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1 298 lange ſchreckt Eurer 195 der T Ton 
Vorbs Krieges furchtbarer Trommete: 


Sein wilder Mund ſpricht jedem Rechte Hehn, 


Und brüllt ſein Feldgeſchrey: Ich toͤdte! 


Wem iſt es wohl, Gott Richter! anvertraut, 


Der ſchwarze Fluß von drey verrauſchten Nuhren 
Braußt nun zur Ewigkeit dahin: 
Was blieb dabey, o Himmel, unerfahren! — = 
Wach Leiden für ven Rumpfien Sinn! 


Die blutge Thrär der Mucter — der Braut — 


Der Ausdruck fehlt den finſtern Seenen. 555 


Bey Dir die Lander auszuſöhnen? 

Es büßt die Welt die zu gehäuften Suͤnden; 
Der Sehn des argen Vaters Schuld. 

„O Volker, wagt das fromme Unterwinden; 


Fleht, und wee der eicher Huld!“ 


Den Beyfall zu des Dichters Worten! 


Sie iſt erfleht! 0 Wahihelt, winke 11 


Der Friede Tha geplagte Mark, zu dir, 
Zu deinen ſtets geliebten Pforten. 


Berühmter noch als die verlobnen Zeiten, 0 } 5 


Und gluͤcklicher, als keine war, 
Vom Schimmer hell, den Fried und Ruh r , 


Ihe Krieger, ha vom n heeft et, 


. Genet einmal die Luſt zu leben! 


Ihr habt ſie nun erſtrebt, die Ewigkeit, 

Une dieſe wolltet ihr ee l 

Une, Iriedrich, Zeld, Du Größter, einzig Rönig, 
Es it uur eine Welt voll Ruhm: 


Nam fie: es giebt, ob gleich für Dich zu wann, 


Dey uns kein groͤſſer Eigenthum. 


x Sey lange noch (zur Gottheit ſteigt dis Be 
Der Gläcksſtern Deiner treuen Staaten. 
Nun werden wir Dich, unſern Vater, ſehn ! 


Nun ſchoſſen ungeſtoͤrte Saaten! 


Nun ſiehet man den Fleis, des Reichthums Wiek, 
0 hohen praͤchtigen Berlin, 

dey Wiſſenſchaft und beym Gefuͤhl der Sache 
Auf ewig wohlgepfleget bluͤͤhn? 


Berlin, vom 1 Jaunarius 


ey dem Cavallerieregimente Sr. Meng. 5 


85 „des Prinzen Heinrichs von Preuſſen, 


hat der Stabsrittmeiſter, Herr von Katzler, eine 


vacante Eſradron erhalten; der Lieutenant, err von 
Grothuſen, iſt zum Stabsrittmmeiſter, und der Cor⸗ 
N von Winterfeld, zum Lieutenant ernennt 
worden 
Bey dem Bleiſtiſchen Hufarenregimente, iſt der 


Lig dees neugebohrne Jahr! 5 Herr von Roth, zum Major avaneirt. 
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ed vom 20 Dec. 2 x 
Ich habe Ihnen letzthin von der kleinen Action fo 
den zoten praͤt. zwiſchen uns und den Wurtenbergi⸗ 
+ schen Truppen vorgegangen, eine eben fo kurze Erzähr 
lung gemacht, als die Sache ſelbſt nach ihrer Art in 
* Vollſtreckung geweſen. Es ſey ferne, daß wir 
dieſen Leuten, deren Laudesart fo brav iſt, den Ruhm 
der Tapferkeit abſtreiten wollten. Die Entfernung 
Ihres hohen Chefs aber, welcher ſie, auf die erſte Nach⸗ 
richt von der Annäherung unſers Durchlauchtigſten 
Anführers, verlaſſen hatte, kann gar wohl allſchon 
einigen Mißmuth bey ihnen erwecket haben, und dann 
glaubt man auch, daß die unbeſtimmte Bewegungs⸗ 
gruͤnde, welche ihren Furſten ammuntern, auf dieſe 
Nation nicht denſelben Eindruck machen, wen ſtens 
muß es ihnen ja wohl ſchwer aukommen gegen Heſſen 
zu fechten, deme allein das Haus Würtemberg ſeine 
Erhaltung, bekanntermaſſen, zu danken hat. Uns 
koſtet, ſo viel iſt an dem, die ganze Sache nicht mehr 
als 20 Mann zwiſchen Todten und Bleſſirten. Mens 
den ſie mir ein, wie denn ein ſo geringer Verluſt mit 
der hartnaͤckigen Gegenwehr, welche in verſchiedenen 
Nachrichten aus Stuttgardt vom aten dieſes uud wie; 
derum in der Stuttgarder Zeitung ſelbſt No. 98. vom 
sten dieſes gedruckt beſchrieden worden, mit einem fo 
geringen Vertuſt vereinbarlich ſey, ſo weiß ich mich, 
ich geſtehe es laſt, mit gar nichts zu ſchützen, wenn es 
mit dieſer Deſchreibung Eruſt ſeyn ſoll. Ich glaube aber 
ſolches fo wenig, als daß die darinn enthaltenen Hm: 
ſtaͤnde mit hoͤchſter Genehmigung Sr. Herzoglichen 
Durchl. in das Pub cum gebracht worden, da ja wohl 
oͤchſtdieſelbe N geſtattet haben wuͤrden, die 
Wunder Gott tung! 
einer Action ausz breiten, wo Sie weit genug von ent⸗ 
"ferinet geweſen, und ſich durch die, bey einem ſolchen ohn 
vorhergeſehenen Ueberfall bey Dero übrigen Truppen 
ohnumgaͤnglichen öchtzen A dednungen ge wun en ge⸗ 
ſehen, ohngeachtet des auf den andern Lag ſchon angeſetz⸗ 
ten Feyerlichkelten zu Solenuiſrung der von, der Dauni⸗ 
ſthen Armee bey Maren erhaltenen Vorthelle, wozu wir 


Dero Truppen in voſltger Parade geſchwohl angetrof⸗ 


11 a auf das eil iſte zu quitttren, und vor das 
a Eau Dee Gene raladjutanten von 
Poͤllnitz nach ertheilter hohen Ordre: es 5 0 zu 
machen als Er köunte, zu überloſſen. Mir gehet es 
gar nicht bey, daß die Verfertiger diefer Nouvellen bey 
des Herrn Herzogs, Ihres gnaͤdigſten Herrn Durchl. 


s über die Ekhaltung dieſes Fuͤrſt en bey 


Ihre Cour hierdurch gemacht, und nicht vetmehr Ders 


hohe Einſichten, auch preißwürdigſte Wahrheiteliebe 


auf e haben ſollten. Wann 
man betrachtet, wie Yıltfam die beyde aus Sruttgard 
datirende Zeitungen vom zren und stem ſich unter eins 
ander ſeloſt widerſprechen, fo it ken Wunder, daß 
eine und die andere ſich von dem wahren Hergang noch 
weit mehr entfernen. Die Zeitung vom ꝛten jagt, 
das Franzoͤſiſche Cavalleriedetaſchement zu Lauterbach, 
ſey von uns ſurpreniret und aufgehoben worden. Es 
hat aber unſern Augrif gar nicht erwartet, und alles 
was wir davon im Nachſetzen bekommen, hat blos in 
etwan 30 Traineurs zu Fuß, von verſchledenen Regi⸗ 
mentern, beſtanden. In angeführter Zeitung heiſſet 
es weiter; des Herrn Herzogs Durch. hatten nur 
1200 Grenadiers nebſt 1 Curaſſierregimente, bis auf 
100 davon detaſchirte Pferde bey ſich gehabt; die vom 
sten hingegen ſagt: Se. Durchl. hätten nicht mehr 
als 7 Bataillons und zwar Infanterie, nebſt 8 Eſea⸗ 
drons vermuthlich Cavallerie, zuſammen bringen koͤn⸗ 
nen. Wir aber geben, weil fie uns in die Hände ges 
fallen, 2 Bataillons Grenadiers und 2 Bataillons 
von Warneck, welchen letztern aber einige Compa⸗ 
gnien gemangelt, ſodann die Wurtembergeſche Caval⸗ 
lexie und Huſaren an, welche wir als letztere bey der 
dieſſeits Fulda uns entgegen geſtellten Ordre de Bar 
taille die erſte, jene die Cavallerie aber die zweyte 
Linie vor der dar hinter ſtehenden Infanterie formiket, 
uns von keiner ſo geringen Staͤrte vorgekommen, wie 
wohz fie ſich hernach ſeuſeits der Stadt zu unſerer lin 
ken Hand in der Entfernung erſt wieder geſetzt, und 
es zum zehlen nicht kommen laſſen. Fun den 3 groß⸗ 
fen ſteinernen Bruͤcken, worauf fich die Grenadiers 
rg haben ſollen, kennen wir nur die einige, welche 
die Communication von der Stadt macht, und wor⸗ 
auf unſere Gegner bey Ihrer Retraite eine Kanone 
gepflanzet, worauf abzr ein einzelner Heſſiſcher Dra⸗ 
goner zugejaget, die wenige dar bey geweſene Mann: 
ſchaft niedergehauen, und jene behauptet hat. Von 
den 600 Glenadiers welche ſich mit dem Bajonette 
auf der Flinte, den Weg geoͤfnet, wiſſen Wir ganz und 
gar nichts. Der Umſtand muß aus einer ganz andern 
Geſchichte genommen ſeyn. Indem wir, ſo bald die 
Thore von Fulda geöfnet werden, keinen Widerſtand 
efunden, als welchen, die fh zu Brunel geſetzte 4 
gataillons, durch eine Generalſalve guf unſere Ca⸗ 
vallerie gethan. Mit di ſer Wah heit erlediget ich 
zugleich das Angeben aus Stuttgard vom sten dleſes, 
daß die gegenſellige Truppen in der Stadt das heſtihſte 


Kanonenfeuer ausgehalten, und bis in die Nacht fich 
fo lange ſouteniret, bis wir von allen Seiten her eins 
gedrungen. Um 10 Uhr des Morgens langte unſere 
kleine Armade eiſt vor der Stadt an, und da fand fie 
noch darzu die Herren Würtemberger en Ordre de Ba⸗ 
taille vor ſich, welche in den Ort hinein zu treiben, 
gleichwohl einige Mouvemens erfodert wurden, und 
der Mittag damit erreicht war. Wo ſollte in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit das heftige Kanonenfeuer und zwar wie 
es heißt, aus ſchwerer Artillerie, herkommen. Ein 
Paar geringe Bomben ſind hineingeworfen wor⸗ 
den; wann aber dieſe das heftige Feuer ſeyn, 
und die Beſatzung, ſelbige bis an die Nacht aus⸗ 


gehalten haben ſoll, ſo muß dem Publied wie⸗ 


der ein ohn gufloͤßlicher Zweifel aufſteigen, wie nach 
deren Auszug aus der Stadt und einer Fuß vor Fuß 


unter ſtetem Feuern, bis nach Brunzel, 1 Stunden 


jenfeits Fulda gemachten Retraite, die 4 Bataillons 
in dieſen Betrübten und kurzen Wintertagen gleich⸗ 
wohl noch bey hellem Sonnenlicht zu Gefangenen ger 
macht werden können? So geſchickt auch unſer tapfe⸗ 
re Auführer iſt; fo laſſen ſich doch Selbigen ſolche Ohn⸗ 
möglichkeiten mit Billigkeit nicht anmuthen. Darinn 
wird Ihm gegentheils der gebührende 4 5 entzogen, 
daß man vorgiebt, Er ſey auf gedachte Wuͤrteubergi⸗ 
ſche Bataillons bey Brunzel mit Seiner ganzen Macht 
angerückt: hier iſt die Ordre de Bataille: fragen Ste 


die geſang nen redlichen Würtenberger, ob ich die 


Wahrheit ſage: 
Escadrons: 1 


42 2 Dragoner. N: 
rinz Friedrich, Dragoner, 
1 Schwarze Huſaren. 
1 Hannoverſche Huſaren. 
Infanterie: Nichts. 5 a 
der Erbprinz aber a la Tete, das willen Sie von bie: 
ſem jungen Helden, die Nahe des Feindes ziehet Ihn 
an, vertreibt Ihn aber nie, wir wünſchen nicht, daß 
die Gewohnhelt unter unsere Gegner komme. Mehr 
als biefe 4 Eſcadrons it kein Maun bey dem Aügrif 
und der Niederlage bey Brunzel geweſen. Der Aus; 
gang iſt Ihnen vorhin bekannt. Nur einen gar ſelt⸗ 
ſamen Unſtand muß ich noch berühren. Die Stutt⸗ 
garder Nachricht vom aten ſagt: die Colonne unter 
dem General Auge aus 6 Botaillous und 4 Eſeadrons 
Geenadiers a Cheval beſtehennd, welche von Vacha 
kommen, ſey währenden Geſechtes in die Stadt ger 
tuͤckt, und mit dieſen hal en des Herrn Herzogs 
Durchl. in der vortreflichſten Oeduung ſich zurück ger 
zogen. Ich bin ſelbſt den iſten dieſes, alſo den andern 


* (350 * 


Tag nach dem fogenatinten Gefechte, mit dem Regt⸗ 
ment noch in Fulda geweſen, und habe von dem Ge⸗ 
neral Auge und ſeinem Korps nichts gehoͤret noch ge 
ſehen. Wo das führende hohe Commando des Herrn 
Herzogs Durchl. ſchon den Abend vor der Action. an 
derwaͤrts hingerufen, das wiſſen Sie. Ich verbreche 
mir den Kopf nicht, um diese ſeltſame Geſchichte zu 
vereinbahren; das was zu Hirſchfeld von den Wurten⸗ 
bergiſchen Truppen geſtanden, iſt uns gluͤcklich ent 
gangen, dem muß ich Beyfall geben; werde ich aber 
dereinſt zu Kabinetsgeſchäften gebraucht, und mein 
Herr ſtehet aaswärts im Felde, ſo muthe er mir nicht 
a, feine Thaten von Haus aus zu beſchreiben. Ich 
habe es einmahl gehen, was auch der reineſte Eifer, 
auf dieſem Felde, von Geburten zeuget. 5 
Niederelbe, vom 27 Dee. 

Briefe aus Kopenhaben vom zaſten melden, daß 
man daſelbſt in der Nacht vom zuften auf den 22ſten, 
gleich nach 12 Uhr, ein merkliches Erdbeben, fo eine 
gute Minute angehalten, verſpüret habe. Aus Kiel 
wird unterm 24 ten geſchrleben, daß es daſelbſt in eben 
der Nacht um dieſelbe Zeit ſey bemerket worden; und 

in Hamburg ünd der benachbarten Gegend haben es 

viele glaubwürdige Perſonen ſehr deutlich und ziemlich 

ſtark wahrgenommen. Es iſt aber Gott Lob! an kei⸗ 

nem Orte einiger Schaden dadurch verurſachet worden. 
5 Lippſtadt, vom 26 Dee. 

Brieſen aus Sachſen zufolge find der Durch. Erb⸗ 
prinz zu Braunſchweig, mit Dero unterhabenden Korps 
alltteter Trappen, am 22 Dee. bereits in den Gegen’ 

den von Altenburg und Gera geweien, und haben 
durch dieſen ſo geſchwinden als geheimen Mar ſch, gauz 
Thüringen und die Stifter Naumburg, Zeitz und Mer: 
ſeburg von gegenſeitigen Truppen gereiniget. Da auch die 
Wüͤrkenbeigſſchen Truppen ſelt kulzen wieder durchs Ful⸗ 
diſche bis nach Vach in Heſſen vorgedrungen: ſo iſt 
denselben ein Korps von 6oso Mann entgegen geſtel: 
let, und weit Franzöſiſcher Seits zugleich durch die 
Naſſaulſche Laube etwas verſucht werden wollen, Se. 
Herzog. Durchl. aus Dero vortheilhaften Stellung 
bey Gieſſen zu locken, ſo iſt auch dagegen die noͤthige 
Vorſehung geſchehen. Die Beſatzung zu Gieſſen hat 
zwar Nachts auf den aten einen Ausfall gethan, iſt 
l e von 20 Todten, worunter 3 Officiers, 
vielen Verwundeten und über 20 Gefangenen, zurück. 
gewieſen worden. Die Engellander haben ſich hiebey 
abermahls beſonders wachſam und wuthig erwieſen. 
Cerfurt, vom 23 Dee. 
Nachdem geſtern Mittag 2 Cfeadrons ſchwarzer 


+ 


hier e 
drich 
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Huren, welches die Aloantgande des Korpe war, daß ſch bey diesen g zue Weulgdens 16000 Pride 


ingeruckt waren, folgte ihnen der Major Fele, befunden haben. Der Alusmarſch geſchahe mit Hin 
mit 150 Jägern zu Fuß. Kurd hernach rückte eden Cal und ungemeiner Munterkeit des Sel⸗ 


das ganze Korps ein. Es beſtund in z Heſſſchen, x daten; er ſieng ſich heltte frühe an, und endigte ſich 


Hann 


overiſchen und 2 Braunſchtweigiſchen Infanterie- erſt um 12 Uhr, da ein Heſſiſches Öenadierbaraition 


regimentern und 3 Dragonerregimentern nebſt 6Efar mit einem Denganertegimenre, die Arriergarde for⸗ 
drons Huſareu. Saͤmmtliches Korps wurde in gieſu. mirten. Das zu Wanfried befindlich geweſene groſſe 
ger Stadt einquartteret und von der Bürgerſchaft de: Magazin, wird der alllirten Armee gachgefahren, und 
frapiret. Ob gleich dieſe Einquartierung ziem ich ſtark iſt mehrenthetls allhier durch gebracht worden, wie 
war, ſo haben ſich doch ſämmtliche Truppen ſehr wohl denn auch das allhler gebackene und in 32000 Stück 
betragen. Des Erbprinzen von Braunſchweig Durchl. Brodten, jedes 6 Pfand ſchwer, denſelben täglich nach 
führen das Commando dieſer Colonne,, und Prinz geſchaft wird. Man ſchaͤtzt die Fuhren, die ſeit Dien⸗ 
Carl von Bevern uͤber die ate Colonne, die in 7 In⸗ ſtag Mittags bis Dato der Armee nachgefahren, und 
fanterie⸗ und 2 Cavallerieregimentern beſtehen ‚fol, nur durch hieſige Stadt paſſiret find, wenigſtens auf 


Dieſe 


iſt unterhalb der Stadt nach Eiebeſe zu marſchirt, „10000, wozu wohl 30000 Vorſpannpferde gebraucht 


und foll ſich den aten dieſes mit der Colonne des Erb- worden. Geſtern Nachmittag ſchien es ſich endtgen 


prinze 
fruͤhe 
Ker. 


u von Braunſchweig vereinigen, welche heute zu wollen, gleichwohl abe continuiret ſolches noch dir: 
von hier aufgebrochen und bis Weimar marſchi⸗ ſen Tag immer fort. Uunſere Stadtthore find noch 
Sie führt auſſer ihren Regimentsſtuͤcken, 16 mit Buͤrgern beſetzt, und auf dem Petersberge iſt noch 


were Kanonen, deren jede mit 12 bis 14 Pferden ber alles verſchloſſen, und zur Defenſtonsanſtalt in vorigen 
ae Es befinden ſich mehr als 1500 Bagage, Stand angeordnet. 4 nal * 


39 Ir 


Ce mi neden der Küſterey auf dem Marien⸗Kirchhofe das neu erbauete Eherfteinifche 


Cs ſſt 


Der 


N 3) Die Beſchaffenheit 
Er 


pages dabey, und man jagt nicht mit Unwahrheit, SE 
0 . — — — — x 4 


tedr. Albr. Auguſti frommer Proſelpten Troſt und Aufmunterung zur Glaubenebeſtändlgket mit hinzu 
gefgten Anmerkungen nebſt einer Vorrede Hen. Joh. Georg Brückners. Erſte Abtheilung. 0b Ei. 
795 3 Gr.. 2) Die beſte und neueſte Art das in den vornehmſten Geſellſchaſten heutiges 
Tages fo beliebte Tarocſpiel ſo wohl in drey Perſonen zum König als in vier wirklichen Perſonen mit 


5 We Karten recht und wohl zu ſpielen; nebſt einigen Betrachtungen Über dieſes Spiel, und einem 


hang von ganz neuerfun enen Kartenkuͤnſten. zvo Wien und Nürnberg 756. 2 Gr. I 
der von den Todten erweckten Leiber vernunft und jehriftn aſſig unterſuchet von 

d. Friedr. Wilh. Saalfeld. Erkurt 759. 46T. ) Ueberzeugender Beweiß von det Goͤtt⸗ 
lichkelt der heiligen Schkiſt im ganzen, und ſedem einzeln Buch beſonders, aus Verfimipfing vernünftie 
er Grundſätze mit ihrem Innhalt geſuͤhret durch And. Friedr. Wilh. Saalfeld. Mit einer Vorrede 
errn Joh. Fr. Bahrdts. 8 vo Leipzig und Bremen 754. 12 Gr. J) Wochenblatt zum 


Beſten 2 Kinder. VII. Stuͤck. vo Berlin r G r. ' 


see, Haus von z Stock hoch von 
Neujar an Etagenweiſe; vermiethen, wie auch einzelne zwey groſſe Keller, find a parte zu, SER, | 
ein neuer Flügel mit 3 giſtern, Chorthon oder Cammerthon maͤſſig zu ſtimmen, in der Menſur aleich⸗ 
lis dreyſtimmig, bey dem Were de an der Spittelbruͤcke zu verkaufen; Llebhatet der Muſik 
koͤnnen denſelben alldort nach belieben approbiren, und einer billigen Handlung verſichert ſeyn. 


wi Stuck extra ſtark Bauholz, worauf pro Stuck! Rthlr. 3 Gr. gebothen; 120 Stuck ordinaires dito wor⸗ 


0 Gr. 200 Stüͤck mittel dito worauf 15 Gr. 200 Stück klein dito worauf 12 Gr. 60 Sti ck Sage 
. 16 Gr. an die 2700 Ellen kiehnen Brennholz worauf pro Clafter 12 Gr. gebothen 5 


eine Partie Eichen Holz ſoll an den Meiſtbiet henden zu Petersdorf ohnwelt Frankfurt an der Oder guf 


den Konigl. Foͤrſter Wagner auch in ee auweiſen und befehen laſſen, und ſoll das mehre 


Dieſe 


den 1 Januarit 170 früh Weorgens verkauft werben. Liebhaber können ſich diele 7 durch 
it ö nie 

‚über eine halbe Meile vom Waſſer angewieſen werden. Muͤllroſe den 27 Dec. 1759. r ü N 

act wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 

ue unter dem Berlſnſſchen Mathhaufe, und auf allen Poſtamtern zu Haben. 288 


1 


Berlinifeche privilegirte Zeitung. 


ztes Stuck. Donnerſtag, den 3 Januarius 1760. 


Berlin, vom 3 Januarius 


Se. Majeſtaͤt, der Roͤnig, haben den Oberſt⸗ 
Ututenant and bisherigen Commandeur des Puttkam⸗ 
merſchen Huſareineziments, Herrn von Dingel⸗ 
ſtaͤdt, icht nur zum Oberſten ernennet, ſondern ihm 
auch gedachtes Regügent in Gnaden canferixet. 

Vorgeſtern, Vormittags, warteten Ihro Boͤnigt. 
Soheit, die Prinzeßin Amalia, Dero Andacht in 
der hirſigen Domkirche ab, und empfingen, nachdem 
Sie zuvor den Koͤnigl. Hofprediger, Zerrn Ramm, 

hatten predigen hören, bie heil. Communion allda. 
Verwichenen Freytag geſchahe allhier in der Behau⸗ 
ſung Sr. Mexcellenz, des Konigl. wirklichen geheimen 
Staats Krieges und dirigirenden Miaſters, Zerrn 
von Börde, die Taufe eines zur Evangellſch Reſor⸗ 
mirten Religion getretenen, und in deit Hauptſatzen 
derſelben gruͤnslich unterwi enen Mehren. Der erſte 
Prediger an der hieſigen Parechtaleirche, Herr Sro⸗ 
nau, verrichtete den Taufa tum, worinnen der Taͤuf⸗ 

ling die Nahmen, Zeinrich Bernhard Aille, em⸗ 
Spfing, und die vornehmen Taufzeugen waren: der 

Oberhof meiſter und Detfie, Herr Graf von Borke, 


deſſen Frau Gemahlin, die verwitwete Staatemi⸗ 


niſterin, Frau von Brand, der Koͤnigl. Kummer: 
herr, Herr Baron von Poͤllnitz, und der jüngere 
Herr Graf von Borke. 
e Niederelbe, vom 29 Dee. 
Wie von Paris gemeldet wird, haben die 60 Gene⸗ 
talpaͤchter, nachdem der Generalrontroteur der Finan⸗ 
un, Herr Bertin, ihnen die dermahligen Umſlaͤnde 


des Staats und deſſen Beduͤrfniſſe vorgeſtellet, ſich zu 
Lieferung einer anſehnlichen Summe in die Koͤnigl. 
Kaſſe anheiſchig gemaeht. Gleichwie aber nicht alle 
gleich reich find; alſo werden fie ſich dabey in 3 Klaſ⸗ 
ſen nach Beſchaffenheit ihres Vermögens eintheilen. 
Diejenigen von ber erſten Klaſſe wollen jeder ooo 
Franken, die von der andern 50000, und die von der 
dritten zeodo geben; und vielleicht wird man nach 
und nach die Sache weiter treiben, und andere Com⸗ 
pagnien einladen, zum Dlenſte der Krone das ihrige 
beyzutragen. Da hiernachſt bey der gegenwartigen 
Abſieferung des gearbeiteten Goldes und Si bers in 
die Minze geſchehen iſt, daß fh nicht nur zu Paris, 
ſondern auch faſt in allen Städten des Koͤnigreichs, 
Leute gefunden, welche kein Bedenken getragen, der⸗ 
gleichen Sachen unter allerlen Vorwand aufjukaufen, 
und vermuthlich auſſer deim Reiche zu ſchaffen; fo iſt 
ſolches durch ein beſonderes Arret verboten worden. 
In Anjehuang der ſchon gedachten Fregatte la Fidele, 
welche am 26 Nev. in dem Hafen [Orian angelanget 
ift, erwehnen eden dieſe Nachrichten, daß fie am 
2 Sept. von Madagaſcar abgegangen geweſen. Sie 
hat den Hrn. Bouvet am Bord gehabt, welcher von 
dem Hrn. Dache, Commandanten der Koͤnigl Eſcadre 
in Oſtindien abgefertiget worden, dem Koͤnige die 
Nachricht zu uͤberbringen, daß beſagte Eſcadre den 
2 Aug. von Madagaſcar nach der Kuͤſte Coromandel 

eſegelt ſey. Dieſelbe hat aus den Kriegsſchiffen le 
Zodiaque, le Minotaure, le Comte de Provense, le 
Tentaure, l Illuſtre, l'Aetif, le Vengeur, le Fortune, 
le Due d Orleans, le St. Louis und le Due de Hours 
gogne, auſſer 3 Fregatten und 2 Tranſportſchiffen ber 
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anden. Die Fregatte la Fidele hat keine neue Nach, 
Por von der Kuͤſte Coromandel unmittelbar mitge⸗ 
bracht, ſondern man hat nur durch Offleiers, welche 
ich au deren Bord befunden erfahren, daß von den 
ngelländern ſeit der Zuruͤckkunſt des Herrn von Lolly 
nach Pondicherg in den dortigen Gegenden nichts uns 
ternommen worden. Von den 3 Schiffen von der 


Linie, welche nach dek am 20 Nov. vorgefallenen 


Action ſich nach der Inſel Aix gewendet, hat man 
Nachricht gehabt, daß fir in den Charenteflüß einge: 
laufen, und ſich daſelbſt auſſer aller Gefahr befanden. 
Uebrigens iſt geſprochen worden, als od der Marſchall, 
Herzog von Richelleu auserſchen ware, dem Con⸗ 
greſſe als Königle bevollunchtigter Miniſter beyzuwoh⸗ 
nen, der in einer det Niederländiſchen Staͤdte Anger 
ſtellet werden ſollte. Aas dem Haag wird berichtet, 


daß die Staaten von Holland in Ihrer: letzten Ver? F 


fſammlung den Schluß gefaſſet, 25 Kriegsſchiſſe auf 
da: bevorſtehende r760te Jahr auszuruſten, und zu 
dem Ende die Abgaben von den ein und ausgehenden 
Waaren zu verdoppeln, un den Staat nicht mit an⸗ 
dern neuen Impoſten zu belaͤſtigen. Nachdem hier⸗ 
auf dieſes in der Verſaurnlung der Generalſtaaten 
vorgetragen worden, haben die Provinzen Seeland 
und Friesland ſofort ihre Einwelltzung dazu gegeben, 
da indeſſen die 4 andern es ad referendum augenom⸗ 
men, und die Deputtrten von Ober Yſel und Groͤnin 
gen ſich zugleich vorläufig erklaͤret, wie ſte nicht zwei 
felten, daß ihre Conmmittenten in ſolche Ent ſchlieſſung 

illigen wurden. Da auch die Kayſerl. und Hoa zoſt 
hen Migiſtets mit Ihro Hochmogenden erſt kurzlich 
in Conferenz geweſen, jo hat verlautet, daß erſterer 
um Paͤſſe für 1065 Kugelen und 202 Kanonen ange: 


ſucht, welche durch den Kanal von Farues gebracht 


werden ſollen, ohne den Ort ihrer Beſtanmung zu 
melden; und daß der letztere ebenfalls die nothigen 
Paͤſſe für eine gute Anzahl Anumunitton und Artillerie, 
die aus dem Innerſen des Königreichs kommi, und 
durch den Kanal bey Furnes nach Oſtende und andern 
Platzen abgehen ſoll, verlanget habe. Ihro Hoch⸗ 
mögenden ſollen gedachten Ministern ihre Forderun⸗ 
gen nicht nur ſogleich einge anden, uns die Paͤſſe un⸗ 

efäumt auszufertigen anbeſohlen, ſondern auch die 

utſchlieſſung geſaſſer haben, daß in Zukunft allen 
auswärtigen Mächten, welche Artille ie und Ammu⸗ 
nition durch die Lande der. N b 
auf vorläufige Requiſition und nach Uebergebung eines 

enauen Verzeichniſſes der durch ufahrenden Artil⸗ 

rie ic, ſolches verſtattet werden ſolle. ; 


4 


Republik bringen wollen, 


11 Aus Thuͤrkugen, vom 22 Dee. 
Am zcoten dieſes iſt bey Weberſtaͤdt und Maͤlver 
ſtaͤdt zwiſchen der Arriergarde der Alliirten und der 
Avantgarde der ‚Srangöilhen und Würtembergiſchen 
Truppen ein Scharmützel vorgefallen, wovon geſtern 
8 ſchwarze Huſaren nebſt 2 ecbeutete Wagens durch 
Eiſenach gebracht worden. Durch Rudolſtadt marſchi⸗ 
ren Kayſerl. Koͤnigl. Croaten. Die heutigen Briefe 
aus Weimar bringen mit, daß des Erbprinzen von 
Braunſchweig Duchl, am zoten dieſes mit feinem 
Korps von da nach Jena aufgebrochen ſey, und daß 
ts ſchiene; als wenn der Marſch gegen Eger gerichtet 


ſeyn durfte. 

5 Mapnſtrom, vom 20 Dee. 
Die Wuͤrtenbergiſchen Truppen ziehen ſich uͤber 
Steinau und Schlütern nach der Wetterau. Die 
ranzoͤſiſche Armee iſt ebenfalls in Bewegung, und 
man dürfte vielleicht noch etwas wichtiges von daher 
zu vernehmen haben. . 
+» Rheinſtrom, vom 22 Dec. 
Die zu Frankfurt gelegenen Saͤchſiſchen Truppen, 
ſind von da zur franzöſiſchen Armee abgegangen. Den 
ziten dieſes hat der Hetzog von Beoglio, durch einen 
Courier von ſeinem Monarchen der Marſchallsſtab 
erhalten, und iſt zugleich zum Gouverneur von ganz 
Elias ernennet worden: Der Marſchallsſtab if 16: 
Zoll lang, mit dunkelblauen Sammet uͤberzogen, auf 
welchen mit goldgeſtickte geſtreuete Alien zu ſehen, an 
den beyden Enden find zwey goldne Ringe, auf dem 
einen ſtehen die Worte: Belli Terror, das Schrecken 
des Krieges; auf dem andern, Pacis Decus, die Zierde 


des Friedens. . 

| Wien, vom 18 Dee. 

Geſtern iſt der commandirende G 
Reichsarmee, der 
hier eingetroffen. 

Helſingoͤr, vom 22 Dec. 

In der abgewichenen Nacht zwiſchen 12 und. Uhr, 
hat ian hier einen ziemlichen ſtarken Stoß von einer 
Erderſchuͤtterung bemerket, wobey zugleich ein Getoͤ⸗ 
ne verſpuret worden iſt. Es dauerte ohngefehr eine 
Minute, Es iſt aber, Gott Lob! alles ohne Scha⸗ 
den abgegangen. f } Er 


eneral über bie 
Herzog von Pfalz Zideybrücken 


Haag, vom 23 Dee. 5 

Geſtern iſt hier der Koͤnigl. Schwedische Geſandte, 

Freyßerr von Preys, in einem hohen Alter geitorben, 
Nach Briefen aus Nantes halt der Admirgl Hawke 
den Hafen von Croiſie bloquirt, und laͤßt das kleine 


＋ 70 K. 


Fort, welches dieſem 4 en zur einzigen Bedeckung zurück gehen würden; man weiß aber nunmehr, daß 


dienst, wirlich beſchieſſen. Ogne Zweifel führet er ſie nicht nur ferner daſelbſt bleiben, ſondern auch noch 


dabey die Abſicht, diejenigen Franzoͤſiſchen Krieges verftärker werden füllen, und es iſt ihnen auch die neue 
ſchiffe vollig ER ruiniren, die 15 dem ungluͤcklichen Montur zugeſchickt worden. . 5 5 1 20 
Stegefechte am zojten November ihre Sicherheit auf Feoeͤrtſetzung des Artikels von Barcellona. 
dem Fluſſe Villaine geſucht haben. 8 Dritte Busdrille von der Göttin Cynthia. 
Lendon, vom 7, Dec. RM Heſperus zu Pferde mit einem ſchimmernden 
Der Ritter Hambuch Williams, welcher in ver, Sterne auf dem Haupte, in dunkelblau mit Silber 
ſchiedenen Geſamdtſchaften gebraucht worden, und zu untermengter Kleidung. Zwoͤlf Theſſalier als Stern⸗ 
letzt an dem Ruſſiſchen Hofe geſtanden hat, iſt den ſeher mit Himmelskugeln und Ferngläſern, Compaß ꝛc. 
zten birſes geſtorben. Der detaunte Doctor Heuſey, Die 12 Monate und deren Begleiter, die 12 verſchie⸗ 
hat nammehro feine gänzliche Begnadigung erhalten, denen Erſcheinungen des Monds, in blauen Kleidern 
Am begorſtehenden Sonntage ſoll in den Kirchen hier mit goldnen Sternen, Drey davon ſtellten den neuen 


ſiger Haaptſtadt und derſelben Uinfanges, wie nach⸗ 
her im ganzen Köniz reiche, wegen des uber die Fran 
zoſiſche Flotte des Herrn von Conflans erhaltenen Sier 
nes, gedanter werden. Se. Majeſtaͤt, der König, 
haben den Herrn Thomas Wronghton, Eſg. zu Dero 
Conſul zu Petersburg, in die Stelle des Herrn Ba⸗ 
rons von Wolfe, ernennet. Nach unſern juͤngſten 
Oſtindiſchen Briefen, aus Bombay, vom ten April 
dieſes Jahres, hat man alda ſeit 4 Wochen einen 
Cometen geſehen, welcher noch hemeldeten Tages um 
4 Uhr ſichtbar war. i 
Paris, vom 17 Dee. 8 

Der Herr von Sonflans hat fich wegen des ungluͤck⸗ 
lichen Ausganges des letztern Seetreffens gerechtfer⸗ 
tiget, und ſtark darauf gedrungen, daß das Betra⸗ 
gen verſchiedener Seeoffieſers, die ſeinem Befehle nicht 
nachgelebet, unterſucht werden mögte, Der Herdog 
von Burgund befindet ſieh in der Beſſerung. 12 
Conferenzen bey Hofe ſind ſeit einigen Tagen auffer 


ordentlich haufig. Alle Truppen, die wir in Corſika zen. Die 9 Muſen, 


gehabt haben, ſind zu Toulon und Antibes zurück ge⸗ 
kommen, und aus beyden Hafen wird mit dem erſten 
guten Winde ein neuer Transport dahte abgehen We⸗ 
gen Ablebeng der Jufantin Herzogin von Parzna, hat 
der Hof die Trauer guf 6 Wochen angel⸗get. Seit 
geſtern kaͤuft ein Gerüchte, daß der Capitain Three 
mit ſeiner kleinen Eſeadre an der Schottiſchen Küſte 
auf der Höhe von Buchanes von den Engellaͤndern ſey 
genommen worden, allein ſolches erfordert. Beſtati⸗ 

ng. Man vernimmt, daß der Herzog von Aiguil⸗ 
don die Truppen, welche zu elner Landang in Engel 
land befiiinmer waren, in die Winter gurtiere habe 


gehen laſſen. 

“ Neapelis, vom 27 Nov. f 
Es hat ſich zwar ein Gerocht ausgebreitet, als ob 
bie wenigen Truppen, welche zu Sem und San Ger⸗ 
mano kautonnſren, nach ihren vorigen Garniſonen 


Mond, 3 den Vollmond, z den wachſenden, und 3 
den abnehmenden Mond vor. Zwoͤlf Himmelsgeſtirne 
und 12 Sterne in weiſſen Kleidern mit Sternen von 
Silberzeug. Der Triumphwagen der Cynthia. 
Vierte Quadrille des Apollo. i 
Die Morgenroͤthe guf einem weiſſen Pferde, in 
weiß; und ar Kleidung, Blumen und Perlen 
ausſtreuend. Zwölf Farben und 12 Lichter; die erſtern 
in weiſſer, jedoch eine jede unterſchiedlich mit der 
Farbe ausgezierten Kleidung, welche fie vorſtellten, und 
die letztern in aurorafarbeuen Kleidern, jedes mit einer 
Fackel in der Hand. Der Regenbogen in ſeinen 
eigentlichen Farben, alles dürchſcheinend. Die 12 
Himmelszeichen mit ihren Deviſen. Zwölf Nymphen, 
die 4 Jaheszeiten bedeutend, wovon 3 den Frühling, 


3 den Sommer, 3 den Herzſt, und 3 den Winter vor⸗ 


ellten, jede mit den ihnen züſtehenden Zeichen. Der 
riumphwagen des Apollo. Gefolge des Apollo. Or⸗ 
pheus zu Pferde. Zwoͤlf Wahrſager mit Lorbeer kraͤn⸗ 
25 von 3 ſingenden Gratien ber 
gleitet. 1 5 
Funfte Guadrille des Jupiters und der Juno. 
Ganymedes zu Pferde mit einem Adler auf dem 
Nacken, als wenn ſoͤlcher ihn hinweg fuͤhren wollte. 
Die 4 Begleitſterne des Jupiters zu Pferde. Sechs 
und dreyſſig Himmelsgeſtirne; der halbe Theil in 
Frauens der andere halbe Theil in Mannskleidern, 
mit den Zeichen, welche ihre Vorſteſlung erklärten. 
At tas, die Himmels fugel auf der Schußter tragend. 
Pallas, Theſeus, Perſeus, Caſtor und Pollux, Dr: 
poeur , Amphien, Aſttaa und Themis, zu Pferde, 
Der Triumphwagen des Jupiters und der Jund. Die 
Perſonen, weiche die Taͤnzer ausmachten, waren die 
erftermdie Winde. Die andern die Spartaner und 


Spartanerinnen. Die dritten die Geſtirne und Sterne. 


Die vierten die Bergſchuͤtzen und Bergſchützinnen. 
Die fünften die Farben und die Lichter, in Manns, 
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und Weibskleidern. Das Feſt endigte ſich erſt gegen 
ro Uhr des Abends, und während dieſer ganzen Zeit 


verb ieben Ihre Maſeſtäten, wie auch die gan Königl. 


Familie, beſtandig auf dem Balcon, Den ıgten wür 
den die Glieder des Teſbunals de la Audiencka, des 
Domkapituls und des Tribunals der Inguißtion, zu 
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mittag nahm der Köntg ‚in Begleltung der Königin 
und der ganzen Königl. Familie, die Spauiſche 50 
die Walloniſche Garde, welche hier in Beſatzung lie⸗ 
gen, in Augenſchein, und bezeigte äber die Schoͤnhelt 
dieſer Manz iſchaft Dero beſonderes Vergnugen Gegen 
Abend führten die Zünfte die zwote Maſcarade auf, 


dem Handkuſſe gelaſſen, und nach diefem hatte der und gieng der Zug in folgender Ordnung vor fiy. 
hieſige ganze Adel eben dieſe Ehre. Selbigen Nach⸗ (Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
1) M. Gottl. Schumanns Geneglegiſches Handbuch, in welchem de neueſten Nachrichten von allen Hau 
f ſern jetzt regierender Europaͤiſcher Kauſer und Konige und aller geiſt⸗ und weltlichen Chur und Fuͤrſten 
wie auch Grafen des Heil. Roͤmiſchen Reichs Nebſt verſchiedenen endern Nachrichten, ausgefertiget 
Gottl. Friedr. Krebel. groß 800 760, 1 Nthlr. 2) Vollſtaͤndige bibliſche Abhandlung 
Oſterlatnme uͤberhaupt, und dem letzten Oſterlammstage Chrifli, als deſſen Todes tage, insbeſon⸗ 
dere. Nach fo vielen Streitigkeiten der Gottesgelehrten, auf eine einſcheidende Art abgefaſſet von I, 
Joh. Friedr. Friſch, Ivo Leipzig 758. 1 Rthlr. 16 Gr. 32) Briefe die neueſte Litteratur ber 
treffend. stem Theils, ıtes Stück. vo Berlin 760. 1 Gr. 4 Steph. 3 Jos erbauliche 
Abhandlung von der Sünde, der Berlonimdung. und des Afterredens zum Druck befoͤrdert durck D. 
Iſaae Watts und aus dem Engliſchen überſetzt von El. Caſp. Reichard. 8vo Braunſchw. 75. 6 Gr. 


— —¼-— — — — — — — a — 
Des in Deſſau verſtorbenen Juden Philipps Tochter Peſſel, hat ihre Herrschaft zu Berlin fihr beſtohſen und 
if aloe entwichen. Sie ift von rächen Geſicht, ee Augen und Haaren, une 
Statur, etwa 20 bis 24 Jahr alt, träge eine grüne griſettene Contouche mit eben dem Zeuge Stifte, 
einen buntgeſtreiſten Baumwollenen guch einen rothen Frieſenen Rock und grüne damaſtene Mütze mit 
Gold befert. Alie Gerichtsobregkelten werden von denen Stadtgerichten in Berlin gezi.mend erſuchet, 
ſolche arretiren und ihnen zur Abhohlung gegen Erſetzung der Kofien Nachricht erteilen zu laſſen; dert 
iefigen Einwohnern aber aufgegeben was fie von deren Aufenthalt und Sachen wiſſen, bey Strafe der 
7 Bae e ſofort 0 10 Ä 
Es find in der Nacht zwiſchen den 26 und zyten vorigen Monats aus einem Gartenhaͤusgen vor dem Königs, 
thore in der Golno⸗Gaſſe durch gewaltſamen Einbruch folgende Sachen geſtohlen worden: 21 Stück 
zinnerne Teller davon 9 Stuck mit bt. L. 1751 bezeichnet; eine groſſe Ranbſchuſſel und » kleinere Schüß 
ſeln, eine groſſe kupferne auf den Boden 2 unverhunte Caſtrelſe, der Lauf von einem Windſtock fo 
mit Leder uͤberzogen und den Ladſtock ohne Auſchlag; 2 Meringene Teffre Kannen, eine drey löthige 
mit einem bewundenen und eine einlöthige mit einem hölzernen Grif, die letzte ohne Deckel; ohngefehr 
2 Dutzend Servietten von verſchiedenen Muftern, worunter viele mit lauter kleinen Dreyecken mehren⸗ 
theils mit M. R. L. bezeichnet; ein kleiner blauer Sartontrock welcher auf der rechten Seite einen groſſen 
Fleck hat und mit weiſſen Flanel gefuttert iſt; 4 Paar braune inwendig klaue Caffee Taſſen, und noch 
andere Sachen mehr. Wer den Dies entdecken und von den geſtohlnen Sachen ſichere Nach richt geben 
wird, kann ſich bey dem Verleger dieſet Zeitung melden und einen halben Louisdor davor erwarten. 
Kaͤnftigen Montag als den 7ten dieſes wird die Bücherauction des verſtorbenen Prediger Herrn Tſchepins, in 
des Herrn Prediger Bruhns Hanſe in der Biſchofsſtraſſe, ihren Anſang nehmen, und können die Bur 
cher des Morgens von 9 bis 11 et beſchen werden. 12 
s iſt am Neujahrstag Abends um 191 hr, auf dem Wege vom Collniſchen Nathhauſe an, bis an der Spit 
5 telbrücke eine Tabatiere verlehren worden, mit dem Proſpect des Sans Sonei, ein Frauenzimmer vor dem 
Spiegel ſtehet nut einer Muffe. Wer ſolche gefunden, wird gebeten, gegen einen rationablen Reeem⸗ 
pens den Schumacher Mſtr. Schulze in des Bäcker Weber feinem Hanſe au der Spittelbrücke zu 
a N lden. 1 ur 
es ift am Neujahrstage in der Lindenſtraſſe biz au die Kochſtraſſe, ein dunkelblauer Grosdetourner Nacht 
mantel mit Hamſter gefuttert, und mit Rauchwerk ausgeſchlagen, verlehten gegangen; wer ſolchen ger 
funden, beliebe ihm bey dem Kuͤſter von der Jeruſalemmerkirche, Orn. Somer abzugeden. N 


— 
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Berlin, vom 5 Janus kus 
g Ms der Declaration, weiche des 
Herrn Herzog Kudwig zu Branch 
iger Busch. au N N 5 
aieſtaͤt von Preuſſen und Se. Boönigl. ie 
ieſtaͤt von Großbrittannien, nachdem Bach 
gedachte Könige Sich daruber zuvor concertiret, 
den aßten November abgewichenen Jahres, an 
die im Haag befindliche Beſandte der gegenſei⸗ 
tigen Maͤchte abgegeben. ae 
Ihro Königl, Winjeftäten von Preuſſen und 
von Großbritannien, find durch das unermeßliche 
lend, welches der gegenwärtige Krieg theils ſchon 


verurſachet, theüs auch ins künftige noch weiter ver⸗ 


urſachen muß, ſo eimpfindlich geruͤhret, daß Sie glaub⸗ 
ten den Pflichten der Menſchlichkeit, und insbeſondere 
denjenigen, weiche Sie der Erhaltung und dem Wohl 
Ihrer Reiche und. Unterthauen ſchüldig ſind, kein 
Genüge zu thun, wenn Sie einiges Mittel verab⸗ 
ſäumeten, wodurch der Lauf dieſes erſchrecklichen Krie⸗ 
gesſeuers gehemmet, und zu e ee der 
offentlichen Ruhe etwas beygetragen werden konnte. 
In dieſer Abſicht und um die Reinigkeit Ihrer Geſin⸗ 
nungen deſto mehr Nn, haben beyderſeits 
Königl. Ufajeſtäten ſich entſchloſſen folgende Erkla⸗ 
rung zu thun, nehmlich: 1 DT 
„Daß Sie berelt find, Ihre Gevollmaͤchtigte an 
„denjenigen Ort zu ſchicken, der dazu am beguem⸗ 
nſten gefunden werden wird, um gemeinschaftlich 
„über einen dauerhaften und ie 
„mit denjenigen zu traetiren, welche die gegenſeilige 


. der en e Nerd Herr, 


allgemeinen Frieden th 


Berliniſelie privilegirte, Zeitung. 80 e 
zZtes Stück. Sonnabend, den 5 Januarius 176. ri 
„Kriegführende Mächte Ihrer Seite Bevoffmäd 


tigen werden, um zu einein ſo heilſamen Endzwe 
mu grlan gen.“ 21 „A e a 
Den ꝛꝛten vorigen Monats haben Se. Excellen 
N Serr Friedrie 
Wuüheun eon Kochow, Sr. Königl. Majeſt 
in Preuſſen wohlbeſtallter Generallieutenant von der 
Capallerie, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Erbhert 
auf Golzow, Pernitz, Grüueiche ꝛe. an einer Entkraͤf⸗ 
A ee eee 74ten Jahre 
Ihres ruhmvolſen Altets, auf dem Gute Gogo, 
1 le dem Koͤnigl. Haufe 39 Jahr lang treue 
vente geleiſtet, das Zeitliche mit den Ewigen ver⸗ 
wechſelt, nachdem deſſen Frau Gemahlin, gebohrne 
Gräfin von Katt, 11 Tage vorher in die Ewigkeit 


voran gegangen find. ; 


Zamburg, vom 29 Dee. 8 

Alle Gerichte fo dishero von der kleinen Eſtabte 
des Herrn Thuͤrot herumgegangen, ſind falſch geweſen, 
indem man nunmehro zuüverlaͤſſig erfahren, daß der 
ſelbe erſt den sten vorigen Monats mit ſeinen noch bey 
ſich gehabten 4 Schiffen, den Haſen von Bergen in 
Norwegen verlaſſen, und feinen Lauf nach Nord: 
Weſt gerichtet. a N 
. NMiiedexelbe, vom 31 Dee. 
Za Paris ſehnet ſich die muͤſſige Neugierde mit groß 
ter Ungedult nach der Pohlniſchen Grain Omniska, 
welche ſchon durch Luneville gereifer iſt. Eine menſche 
liche Kleinigkeit, in männlicher Geſtalt, welche ſich 
in ihrer Suite befindet, hat hieran den groͤßten An⸗ 
ell: Es iſt ein Pohlnſcher Edelmann, deſſen 1060 
ſich bereits auf 22 Jahr, leine Leibesgröſſe aber nicht 


7 


met ihm auf den Reiſen zu feinem 


Pr 


* 


> 


Ah ſprechen, ſo wird er 
Himmel 


lungenen Ausfall des Generals 


x 


Mer u 4 (10 ) 5 es 


f eine Wiener Elle belaͤuft; die Geſtalt und der 


hsthum find bewur dig. Auch heißt es 
daß in dieſem liebenswürdigen Männchen und artigem 
Zwerge ein aufgeweckter Geiſt wohne. Will man mit 
ö einen Tiſch geſtellet, und 
n ſchoͤnes kleines Gebauer, welches an einem an dem 
Leiter Kutſche befeftigten Ringe 
Auen alt. 
Lippſtadt, vom 27 Dec. 
8 E op des ae) um 0 1 
roglio, feit dem 2ztem die ieder in Bewegung 
ſett, und Gieſſen genaͤhe fon nach den mis⸗ 


gleicher Zeit verſuchten andern Franzoſiſchen Bewe⸗ 


gungen, die geſammte hohe allürte Armee ſeit dem 


24ten dieſes wieder in Schlachtordnung aufgefuͤhret, 


ud man erwartet noch vor Beziehung der Winters 
. Kin V e eee r 


4) ’ ’ 


Doaunbeiſch Hauptguattter Etoſdorf, 


17 1 vom 23 Dec. RN 
Der Franzoͤſiſche Commandant zu Gieſſen, Ml. dn 
ſalſel, hal in der Macht vor vorgeſtertt auf geſte 
einen Ausfall mit 1200 Mann gethan, und das dieß 
feitige Behriſche Regiment, fo zu Kleinsinnes kanton⸗ 
nirte, zu überrumpeln geſücht. Well aber die Piquets 

wohl, als die Auſſenpoſten, auf ihrer Hut geweſen 
fin und das Regiment ſich zuſammen gezogen befun⸗ 
en hat, fo iſt der Feind wohl empfangen, und mit 
Verluſt zuruͤckgewieſen worden, ſo daß von demſelben 


Todte, worunter 3 Offteiers, auſſer 20 Gefange: . 
25 lckgetrieben f d. Der Feind har aus Vor, 
ficht feine Bleſſirten mit ſich genommen. Vom Beh⸗ 


n, zur nd. 


riſchen Regiment find der Capifain von Eſtorff und 
der Lieutenant Helmold, welche im Auſſenpoſten gewe⸗ 


ſen, et oh Capitain von Qnuiter iſt bleſſteet. 
0 


Ueberhaupt hat das Regiment einige und 20 Mann 
ei Todren und Bleſſitten. Die aegenfeitige Armee 


einer fich wieder in Bewegung ſetzen zu wollen, und 


quartier vor- und bis hieher marſchiret. 
Dresden, vom 21 Dee. 

Die beyden in hieſiger Ge 
find, ohngeachtet des vor 4 Tagen eines Schuhes 100 
jefallenen Schnees und der darauf in höhern Grade 
Segen Ke, dennoch gegen einander ſtehen geblies 


unſere Altillerie iſt geferh aus dem Kantonnirungs⸗ 


ben. } 
eſtern a Cavallerte, und Jufanterieregimenter durch 
ie Stadt uber Neuſtadt, und dem Vernehmen nach 


nach Hahn marſchiret, in meiden, wie auch in der 


aͤnget, die; g 


du Blaiſct, und den zu 


nd ee e | 


Von der Kayſerl. Königl. Hauptarmee find. 


Morigburger" Gegend der Kayſerl. Könt t. General 
von Beck mit Dero Korys Truppen anerk. Der 
Generalſeldmarſchall von Daun hat die Ordre erthel⸗ 
let, daß keine Fouragirung im Lande mehr geſchehen, 


ſondern alles mit baarem Gelde bezahlet werden ſoll. 


Es wird noch täglich Mehl und Heu aus Boͤhmen her⸗ 
beygeſchaffet. Die Reiſe der Königl. Chur Sachſi⸗ 
schen, Ban nach Warſchau, iſt auf den künftigen 
Montag ſeſt geſetzet. Der Generallieutenant von 
Mengher, iſt von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt beordert, fie 
als Oberhofmeiſter zu begleiten. Der meiſte Theil 
der Oeſterreichiſchen Hiifalterie campirt, der ſtrengen 
Kaͤlte ohngeachtet, hoch immer auf den Anhoͤhen. 
Es wird ihnen taͤglich eine groſſe Menge Holz zuge⸗ 
fuͤhret, demohngeachtet aber, erfrieren taͤglich viele 
Menſchen und Vieh. 
Aus Sachſen, vom 25 Dec. a 

Das unter Commando des Generals von Luſchinsky 
ſtehende Korps, hat ſich zwar bis Schlaitz und Hof 
zurückgezogen, jedoch ſtehet die Artiergarde noch zu 
Saalfeld und Kahla; oberhalb dafiger Gegend haben 
fie mit den Bortruppen des angeruͤckten affirten Korps, 
zwar auf einander getroffen, jedoch, ohne ſich zu be⸗ 
ſchaͤdigen, wieder auseinander geſprengt, da denn das 
allirte Korps unterm 23ſen dieſes ruhig bis Gehra 
vorgeruckt, und des andern Tages weiter aufwärts, 
und nach den Altenburgifhen banden marſchiret iſt. 
Die Reichsarmee aber gehet nun mit ſtarken Schrit⸗ 
ten nach den Frankiſchen Landen in die Winterquar⸗ 
tiere, und find bereits ſchon viele Regimenter von fok 
103 5 die Bamberg und Würzburgiſchen Lande ein⸗ 
gerückt. f f E k 

4 Gera, vom 27 Dee. 

Wir haben hier viele Truppen von der allfirten A 
mee. Man glaubt, daß fie alle ihren Weg nach Frey, 
berg nehmen werden. Es find Heſſen und Hamnove⸗ 
raner. Das ganze Korps mag in 20900 Mann ber 
ſtehen. Die Aktilſerte, welche fie mir ſich führen, und 
woben ſich der Graf von Bückeburg befindet, beſtehet 
aus 36 ſchweren Kanonen, a 12, 16, 24 Pfund. 
Aus Thuͤrinden, vom 26 Der, f 
An der vergangenen Mittewoche trafen Se. Hochs 
fuͤrftl. Darchl der Erbprinz von Braune weig, nebſt 
des Prinzen von Bevern Durchl. mit einem ſehr ber’ 
trächtlichen Korps, und einer ehr ansehnlichen Artil⸗ 
lerie, in Weimar und dieſer Gegend ein, und nahmen 
ihren Marſch, nan dem beyderſeits Durchl. nebſt Dero 

eneralität, am Tage ihrer Ankunft, 1 5 oͤffent⸗ 
lich geſpeſſet hatten, den Donnerſtag fruh nach der 


i * (m) * 


1 5 88. — a A 
Saale za. Dieſer Marfch durch bafige Reſtdenmſtadt 
hat von fruͤh bis auf den Abend gedauert. 
Stuttgardt, vom 22 Dee. ch 
Des Herrn Erbprinzen von Braunſchweig Dur 
haben bie bey Fulda den zoten verwichenen Monat 
gefangene Wuͤrtembergiſche Officiers, wegen ihrer 
dieſer Afaire bezeugten Brardur, mit beſonderer Di 
ſtinetion angeſehen und kraetiret, auch unter ande 
Gnadenbezeugungen dem in die Gefangenſchaft gerather 
nen Generalmajor und erſten Generaladjütanten, 
Herrn Baron von Poͤllnitz, das Pferd, fo derſelbe in 
der Aetion geritten, von einem e e so 
fpecies Ducaten wieder zu erkaufen, und zu ſchenken 
auch ihn nicht allein in ſeinem Quartier hoͤchſt per⸗ 
ſönlich zu beſuchen, und wegen feiner Bleſſuren zu bes 
ſorgen, ſondern auch die von u 
Duͤrchl. ihm gnaͤdigſt accordirte vollkommene Frepheit, 
in einem Höchſteigenhandigen Schreiben, in den gna⸗ 
digſten Ausdrücken, zu benachrichtigen geruhet. 
75 Mabnſtrom, vom 26 Der. 
Dem Vernehmen nach follen die allürten Truppen, 


— 


welche dieſſeits der Lahne campirt haben, gegen Steus 


ſenberg ſich zuruͤck gezogen haben. Es ſoll auch die 
Engliſche und Hannoͤverſche Capallerte aufgebrochen 
ſeyn. Der Herzog von Wuͤrtenberg, wird bey Ber 
iehung der Winterquartiere, mit dem Generalſtab 
h Würzburg zu ſtehen kommen. 
er Frankfurt, vom 25 Dee, 
So bald der Herzog von Broglio am arten dleſes 
den Marſchallſtas, und das durch den Tod des Mars 
ſchalls von Coigny erledigte anfehntiche Gouvernement 
von gan Elſas erhalten, hat derfelbe gleich Tags dar⸗ 
auf ſeine ganze Armee wieder in Bewegung geſetzt, 
um noch var Beziehung der Winterquartiere etwas zu 
wagen. Des Endes, find nicht nur verſchiedene Caval⸗ 


lerieregime ter, welche jenſeit des Mayns in den Kan⸗ 
tonnirungen lagen wieder aufgebrochen, und zur Ar⸗ 


mee nach Friedberg marſchiret ſondern das Monate 
hier zur Beſatzung gelegene Saͤchſiſche Korps, iſt 
ebenfalls dahin aufgebrochen, und alles wartet mit Un⸗ 


en auf das Schickſal, welches die ungeſtoͤrte Ruhe 1 
N fte 


er Winterqnartiere beſtimmen ſoll. 

Aus der Wetterau, vom RE 1 0 n 

Die Franzöſiſche Armee iſt ſeit einiger Zeit in ſtarker 

Bewegung. Am Freytage des Nachts um Uhr mar⸗ 

ſchirten 10 bis 12000 Mann gegen Lich und Bu 

die dort befindlichen alltirten Vortruppen g 

1 1 Kae ſich aber ſchon zuru 
m 


zuhe⸗ 
> z ezogen ſo, daß 
äger und 1 Dragoner bleſſirt und gefangen 


erzogs Ferdinand 


worden. Die Sachſen ſtehen in den Dörfern mu 
Friedberg. F 
K 5 In, v 

Der a 


9. N 
. Coͤlln, vom 27 Dee. 

. e General, ae von Armen 
tleres, iſt he 155 11 80 ah gereiſet. 
are Wien, vom i Dee. 
Dieſen Morgen iſt hier der Graf Carl von Königs; 
egg Erps, Staatsminifter und Finanzienpräſident, 
und ehemahliger gevollmächtigter Miniſter in den Nie; 
derlanden, im 6zſten Jahre 728 Alters geſtorben. 
Jugleichen iſt am 17ten viele er Generalmajor, Graf 
von Wurmbrand, im 4 zſten Jahre feines Alters mit 
Tobe abgegangen. 
N 8 e ö Prag, vom 19 Der, fiir 705 
Seit einigen Tagen iſt hier eine der ſtrengſten Kälte, 
dergleichen man feit einigen Jahren nicht gehabt, ger 
weſen. Der hieſige Moldaufluß, wolle mit Eiß 
beleget, Sonſten hat man in vertdichenen Tagen viele 
Kuh Bretter von hier nach . 
wohin auch täglich: viel Proviant und andere Bictum 

lien tranſportiret werden. 

3 


* Ir 


57 


0 Haag, vom 6 Dee. 
Man verſicherk daß die 1 9 welche der hier 
befindliche e ayſerl. Minister, der Freyhert 
von Reiſchach, aun, ve Ne jofe er⸗ 
89005 ſich auf einen allgemeinen Frieden beziehen 
ſollen, und daß fein Wh 190 geneigt ſey, ſeine Ein⸗ 
willigung zur Haltung eine cn keſſes zu geben. 
8 PH ur We 0 12 — 60 0 
die Engellaͤnder find, wie man vernimmt, Befchäfs 
tiger, das scha und die übrigen Effeeten a ae 
bey Vannes geftrandeten Admiralſchiffe des Herrn von 
Conflans zu bringen. Der Herzog von Richelieu ist 
zu Verſailles angekommen; welches die Hofnung eines 
baldigen Frieden e, den man wünſchet, vermehret. 
„ Mabrit, vom 10 Dee. 9155 
Geſtern find Se. Majeftät, der Koͤnia, unſer Sou 
verain, nebſt Ihre Majeſtaͤt, der Königin, und der 
ſaͤmtlichen Komal Familie, in allem Wohlſeyn unter 
allgemeinen Frohlocken des Volkes, hier angelanget. 
Fortſetzung des Artikels von Barcellena. 
adrille des Vertumnus, der Pomona, 
eee eee und der lerg , 
Zwanzig Nymphen aus Lemnos, als Gaͤrtnerinnen 
angekleidet, und 20 Gaͤrtuer der Flora, alle in weiß⸗ 


bach, und roſe ſarbner Kleidung mit Koͤrben und Fuͤllhoͤr⸗ 


nern vol Blumen. Zwanzig Bergleute und 20 Nym⸗ 
phen der Pomona, in gruͤnen und weiſſen Kleidern, 
mit Fruͤchten gelroͤnet, und mit Fullhoͤrnern voll 


‚« 
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Zwote Au 1 5 jeder versteckte, 
Er h 
en, b Ki 


4 
der Diana. Baume in der ö 
ee 5 aus: 55 5 N 199 wilden Thiere, 
e e in, Tagen 15 Lor kamen, er⸗ 
eyern ver hüllet zig Sl, fü . * kimphwagen der Diena, in Geſtaſt 
| Rank gleichfalls lächerlichen Klei⸗ eines 2 alder dem Aekäon in Hakuſſch, Pickelhaude 
ert Br 0 50 Nänner init taugen Bärten, welche it ‚einer £ Lanze in der Hand, dann, mit einer 
unter Vorgang des als ein e A ni haut ſammt dem Geweih bedeckt, nachfolgte, 
75 hinken ba 35 gerinnen, in 
125 Al jen u Pf u 0 10 19 1 5 t 


wanzig Ei fa Auf: gleiche Art gekleidet, welche 
ene ſſe auf; ge 
E aſaqu 0 il ee 9003 flat IR 


en, andere Thiere, die aus dem Wa⸗ 
na dien Zeit zu Seit her vor 2255 „ver, 

u a ven, nage? te Se ie Bocks Fu ich 25 . 
e Er zur Berlinifien privilegirten Aae von Staats, und gelehrten Sachen. Ri 


Die Fortſetzung folgt künftig.) i 


De; e 3 des Hofes zu Wien nach den, Regula, der Stoatekunſt to 2 Gr. 
er imme gema une ‚and in Kupf e von J 18 08 Schleuen. gr. 0 
us; ge 3 „Sein er 8 alt gedr bisher ungedruckter 
chriften 0 10 im a ha i511 80 no ‚erlaubte d He achollſchen Landesherrn 
geiſtlicher G { terth 8 und ihultaneg exercitio religionis 


nr „LOL, 8 87 Re An \ ie cel 5 160 560 die Cat oliſche 5 15 n 40 e ihre Aus! 
= EN idee zu beben Nee Tushen, „go ER 5 % 1 99 Fidel. S Exam 
en welt e er in und cc enen terigen Vorurtheilen Bes Bahihume u ES Ss ſeinem Ueber⸗ 


Gedan 
mi gan iber * Latheri ⸗Evangeliſchen are 1 Karbur 
47 su tägliches en or ganz e arme 1 und Kin ed Sehen e chen 


ehe ehken 10 mae 1. 8vo Breslau 753. Bi ) Sammlung 
ö "m 3% Gebe und Uebe de allfahrt na aa nebſt verſchi⸗denen Schriften, welche 
0 hl 0 enſcha ſten und hie ten 905 Türken betreffen, durch BE eern Galland, nach der 
0 . n 1234 ins Deutſche uͤderſetzt von Joh. Georg. Angerer. 850 Drücnberg 

9285 46 


Daene —U— ——ẽ— 
s in der en 5 den Feſſchſherter e Ottoſche Haus, nebſt ſchoͤnen gewoͤlbten Keller 
8 be ee und langen nach der Spree 0 enden Hof, iſt aus der 05 zu verkaufen; woven 
mehrere Nachricht in besagtem Haufe, 1 Treppe hoch, alle Vormittage bellebigſt zu erhalten. i 
Die ji 310 * bieſes angeſetzte Cofinariiche Auetion 5 555 Allerhöchſten Befehl auf 6 Wochen prorogiret 
110 3 welches dem Publica bekannt gemacht wird. 
Es if den 3 Jon. in der Mitkageſtunde eine Kleine füberge Sippenſchotle Berliner Probe, inwendig vergul⸗ 
det, nebſt 3 ſilberne e Loſfel von zweg Stück E Engliſch Silber, geſtohlen worden. Es werden die Hrn, 
A Goloſchmmiede und Zadenfchaft erſuchet, Ene alls ſolches zum Verkauf den e werden ſollte, den Ueberbrin⸗ 
ger anzuhalten, und in der Behauſung r. W er Grafen Reuß von Plauen, davon Mach T 
ü icht zu geben, wofür ein Reeompens verſprochen wird 
. der Breitenſtraſſe an der Ecke der Scharngaſſe, fü f nd angekommen und zu verkaufen „ oft e Maronen, feir 
nen grünen Thee Rthlr. das Pfand, ertrag feinen ecco Thee a 4 und r halben Rihle. cr az Rrhlr. 
dio a 2 Rthlr und 1 Rehlr. 16 Gr. das Pfund grünen Thee a 2 und 1 halben ER feinen g eſchnite 
tenen Knaſtertoback in Bley a r Rehlt. 12 Gr. das Piund dito a 18. Gr. das Pfund, Bremer Toback 
2 10 Gr. das Pfund, Portorieb a 10 Gr. Vartnag a 16 Gr. dae Pfund, franzöſiſche Pflaumen, und 
feine Sorten nn RN 5 vn a 15 Au das Pfund, Nalieniſche ‚Eitronen ib ganzen 


er Habt Kuͤſten. 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 
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Berlin, vom 8 Januarius 


B. dem Diereckeſchen Infanterieregimente 
hat der Stabscapitain, Zerr von Stach, eine var 
kante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Herr von Ritter, iſt zum Stabscapitain, die Se⸗ 
kondlieutenants, Serren von Becker und von Sa⸗ 
liſch, ſind zu Premierlieutenants, die Faͤhnrichs, 
Herren von Pleß und von Kyſander, zu Secon⸗ 
delleutenato, der Sergeante, Kerr Proſch, und 
der gefteyte Corptr ral, err von Schimansky, 
zu Fahnrichs avaneikt. ; 

Se. Majeſtaͤt, der Noͤnig, haben den Hofrath 
und Burgermeiſter, Zerrn Voß, die durch After. 
ben des Hofraths und Schültheiſſen, Herrn Türk, 
erledigte Stelle eines Curatoris der Univerſitat zu 


Duicburg, wegen ſeiner Zoͤchſtdenenſelben bekann⸗ 


ten Geſchicklichkeit und Fleiß, hinwiederum allerguds 
digſt aufzutragen geruhet. 

In Sachſen iſt welter nichts vorgefallen, als > 
die Rönigl. Armee von Freyberg nach Pretſchendorf, 
und alſo etwas naͤher an den Feind gerücket iſt. 

Breslau, vom 1 Jan 

In dem verfloſſenen Kirchenſahre find in hieſiger 
Königl. Haupt und Reſidenzſtadt, bey den Evange⸗ 
liſchen Kirchen, unter der Stadtjurtsdietion geſtorben 
und begraben 1697 Perſonen, und dagegen 1445 Kin: 
der getauft worden. Unter dieſe Zahl md aber die zu 
den Katholiſchen Stiftern und Kloͤſtern gehoͤrige nicht 
mitbegriffen. 55 f 
Leipzig, vom 2 Jan. f 

In dem zurückgelegten 175 9ften Jahre find allhler 
90% Kinder, als 476 Knäblein und 491 Maͤgdlein ges 


— 


Ates Stück. Dienſtag, den 8 Januarius 1760. 


ihre Quartiere bekommen. 


taufet worden. Da egen 1403 Perſonen geſtor⸗ 
ben; alſo, daß in ſolchem 


ahre 439 mehr geſtorben 
als gebohren ſind. ’ 9 mehr gef X 


Aus Franken, vom 29 Ber, 

Den 1ꝛten dieſes iſt zu Schillingsſurſt, 77 8 

ſchaft Hehenlehe, der Fuͤrſt Philipp Eenſt von H 
enlohe und Waldenburg, im göften Jahre ſeines 
ters mit Tode 4 - 

Die Saͤchſiſchen Voͤlk er haben ſetzo in der biſchoͤfli⸗ 
chert Reſidenzſtadt Wuͤrzburg und umliegenden Gegen 
Die Wuͤrtembergiſchen 
Truppen liegen in der Grafſchaft Rheineck, und ha⸗ 
ben ihr Hauptquartier in Schwarzenfels angeleget, 
deren leichte Truppen aber von Fulda, Blankenan 


und Creinsſelden Beſitz genommen. 


Lippſtadt, vom 2 Jan. i 

Mit den heutigen Briefen aus dem Hauptquartier 
der hohen allürten Amee zu Crofdorf vom 31 Dec. 
vernimmt man, daß ſich die Franzoͤſiſche Hauptmacht 
vergeblich bemuͤhet habe, des Herzogs Ferdinand 
Durchl. aus Ihrer Stellung bey Gieſſen zu delogiren, 
angeſehen der Herzog von Broglio vielmehr ſich Ende 
des Jahres nach Friedberg zuruͤckgezogen hat, und 
nunmehro wohl die Winterquartiere an dem Mapn⸗ 
ſtrome beziehen wird. 

Aus dem Hannoͤveriſchen, vom ı Jan. 

Von unſerer Armee an der Lahn hat man nichts 
neueres, als daß Se. Durchl. der Prinz Ferdinand 
dieſelbe, auf die Bewegungen, welche die Franzoſen 
gemacht, enger zuſammen gezogen, und dadurch in 
den Stand geſetzet haben, dem Feinde, falls derſelbe 
ſollte naher kommen wollen, die Spitze zu bieten. 
Vermoͤtze dieſer Zuſammenziehung hat man beun auch 


*. 7 * 


aud geſetzet habe. 


* 


die Belagerung ber Feſtung Gleſſen vorläufig einge: 
ferfier. Jundeſſen fol das Sransöffähe Hauptquart er 
noch immer zu Friedberg ſeyn, und man bat daher 
Urſache zu glauben, daß der Marſchall von Broglio, 
wenn er einen Angrif im Sinne gehabt, denſelden nun 
Er wurde wenigflens die unſrigen 
viel⸗taͤrker untreffen, als er fie gleich Anfangs nach 
dem Abmarſche des Erbprinzen von Braunſchweig ge⸗ 
funden hätte; denn es iſt gewiß, dat das Imhoſſche 


Korps in vollem Marſch aus dem Muͤuſteriſchen nach 


eſſen begriffen iſt. k 1 
8 al der Wetterau, vom 29 Dee. 

Dis Franzoͤſiſche Hauptquartier iſt noch beſtändig 
zu Friedberg, ſo, wie der Alltirten ihres zu Crofdorf. 


Die Nachrichten vom Zurückziehen der letztern iſt ohne 


Grund. N 
be Frankfurt, vom 29 Dec. 
Unſere Stadt muß 100000 Nationes 8 an die 
Franzoͤſiſche Aringe liefern, und wird auch von einer 
groſſen Gerſtenlieferung geſprochen. ; 
Haag, vom 26 Dec. 


Man vernirmmt, daß Se. Durchl. von Braun; 


Bu „als Vormund der Durchlauchtigſten Orani⸗ 
ch 


an der Zuverlaͤſſigkeit der Franzöſiſchen Privat briefe, 


en Kinder, fuͤr rathſam befunden, die Vollziehung 
der Vermaͤhlung zwiſchen dem Prinzen von Naſſau⸗ 
Weilburg und der Peinzeſſin Carolina, bis auf die 


Majorennitaͤt dieſer letztern auszuſetzen, damit ſich. 


Dieſetbe auf den Fall nichts vorzuwerfen haben, wenn 
die Staaten von Holland und Utrecht nach Vollzie⸗ 
hung diefer Vermaͤhlung, auf den Entschluß beharren 
ſollten, die aus derſetben abſtammende Nachkommen, 
von allen Rechten, Vorzuͤgen und Privilegien auszu⸗ 
ſchlieſſen, weiche der Staat dem Durchiauchtigftes 
Hauſe Oranien, bey der Gelangung des letztoerſtor⸗ 


denen Prinzen zur Stadthalterſchaft zugeſtanden hat. 


Folglich dürfte dieſe Vermaͤhlung noch länger als man 
gemeinet hatte, aufgeſchoben werden, wenn anders 


die Staaten ihre bisherigen Entſchlieſſungen dieſer⸗ 


halb nicht aͤndern ſollten. 
London, vom 21 Dec. 

Das Franzöͤſiſche Schif von der Linie, le Due d'Ai⸗ 

illon, von der Flotte des Herrn de Conflans ſoll ſeit 
dem letztern Seetreffen den Engelländern ebenfalls in 
die Hande gefallen eyn. Wir haden zwar davon noch 
keine unmittelbare Nachricht aus der See, zweifeln 
aber doch nicht daran, weil wir keine Urſache finden, 


die dieſes ausdrücklich melden, zu zweifeln. Unſere 
ganze Nation iſt gegen den Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig wit einer ungemeinen Hochachtung erfuüllet. 


kauſen wollen. 


p 


Sie nennet ihn, feit feiner Expedition gegen die Wuͤr⸗ 
rd Truppen, nicht anders, als den unuͤber⸗ 
windlichen Prinzen. Vom Frieden und einem des, 
wegen im Haag zu haltenden Congreſſe wird hier noch 
ſtark geſprochen. Herr Pitt ſcheinet unt einem edlen 
Ehrgeitze nach dem Ruhme zu ſtreben, daß die Nach⸗ 
welt von ihm ſagen möge, was ſie vielleicht von we⸗ 
nigen feiner Vorgänger ruͤhmen wird, er habe nehm⸗ 
lich einen en n geſchloſſen. Die Eroberung 
von Surakte wird nunmehro beftätiget. Es hat dies 
ſelbe der Capkcaln Maitland im verwichenen Aprilmo⸗ 


nat ausgefuͤhret. 


Zu St. James werden uͤber den anſcheinenden all⸗ 
gemeinen Frieden öftere Raths verſammlungen gehal⸗ 
ken. Man erwartet desfalls mit dem eheſten 
die Entſchleſſungen der Höfe zu Wien, ad 
und Stockholm. In Auſehung des Franzoͤſiſchen Hor 
fes verſichert man, daß Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt mit 


Vergnügen die Oeſnung der Conferenzen dazu ſehen 


wuͤrden, wenn nur die Preliminairartikel ſo beſchaffen 
wären, daß fie der Ehre des Königs und der Nation 
nicht zugegen waͤren. Man fest hinzu, daß dem G⸗⸗ 
neral Pork aufgetragen ſey, dem Grafen von Affıy 
die Geſinnungen unfers Königl. Miniſterti, in Anfer ' 
hung der Befigungen beyder Kronen in Amerika mit⸗ 
zuthe len. Inzwiſchen wird bey allen dieſen Friedens⸗ 
geruͤchten nichts verſaͤumet, um den Krieg mit Nach⸗ 
druck fortzuſetzen, falls der Congreß nicht zu Stande 
kommen ſollte. Für bie Sub ſidien iſt geſorget; die Trap 
pen ſind complet; einige Korps werden vermehret; die 
Werbung und Preſſung der Matroſen hat einen ſtar⸗ 
ken Fortgang; alle Kriegesſchiffe in unſern Häfen wer⸗ 
den auf das ſchleunigſte ausgeruͤſtet; es wird viele Ars 
tillerie und Munition zurechte gemacht; und es iſt ge⸗ 
wiß, daß ein Korps Engliſcher Truppen unter dei Ge⸗ 
nerals Haneywood und Barrington im Februar nach 
Deutſchland übergehen wird. 
Palle, vom 23 Dec. 1 

Uunſete Briefe aus Deutſchland wollen den Truppen 
des Koͤniges auch noch keine Ruhe verſprechen, weil 
noch alle Armeen jo wohl in Sachſen als Helfen, im 
Felde ſtehen, und vermuthlich erſt bie ruhige Beziehung 
der Winterquartiere, mit einem neuen Blurbade ep 
u Fortſetzung des Krieges ſucht man 
die erforderliche Fonds, und wird eine Leibrente auf 
3 Millionen, wofür dir allgemeinen Poſteinkuͤnfte zur 
Sicherheit geftellei werden, neuangeordnet. Bey der 
groſſen Menge von allerley Silberſervis, welches in 
die Königl. Münzen zum Geldpragen gebracht wird, 
findet ſich auch des Staatsſeeretairs und Kriegs mini⸗ 


Er 
gers, Herzogs bon Choifenil ſeiues, welches auf 11 ten Geiſtlichen in ihren Landen aufzunehmen. In 
dundert taufend Livres geſchaͤtzt wird, und wegen fer Pohlen wird man ihnen dieſe Wohlthat nicht umſonſt 
ner Schönheit, von des Königs von Spanien Maje, bemeifen. Sie werden daſelbſt Arbeiter zur Bergröf 
ſtaͤt gegen gute Bezahlung in vollguͤtiger Münze ver, ſerung der heiligen Roͤmiſchen Klrche abgeben können. 
langt worden. Man glaubt, daß Se. Katholiſche Ciwitavecchia, vom i De. 
Majeftät es auf die Weiſe wohl erhalten werden. Die Pp. Jeſuiten, weiche letztens aus Liſſabon hier 
Jim verwichenen Jahre hat inan in dieſer Hauptſtadt geigelanget, ſind gleich den vorigen, nach tom ibge. 
19148 Kinder, nehmlich 9677 Knaben, und 9½1 gangen, wo ſie auf Päeſtliche Koſten unterhalten were 
Maochens getauft; 4342 Perſonen ſind getrauet; und den ſollen, bis man fur ihr weiteres Unterkommen 
39252 Perſonen find begraben worden. Die Anzahl geſorget haben wird. eee Re 
der Findlinge beläuft ſich auf 50925 nehmlih 2631 Conſtantindpel, vom 1 Nov. 
Knaben, und 2450 Mädchens. — 89 Dir, Großſultan hat ſeinen Imbrabar oder Oder _ 
f NMeapolis, vom 11 Dee ' ſtallmeiſter, mit einer geheimen Tommiſſion nach Ni⸗ 

Man zeiget Briefe von guter Hand, welche vers comedien geſchiekt. Dieſer Tage ſind die Köpfe, von 
ſichern wollen, daß Se. e e Majeſtät ent- zween Baſſen, welche ohnlängſt verbannet waren, Mk 
ſchloſſen wären, das Vermittelangsgeichäfte zu Stif⸗ hero gebracht worden. DE 
tung eines Friedens in Europa über ſich zu nehmen; Fortſetzung des Artikels von Bareellona. 
wie man denn auch vonn einer gewiſſen Allianz rechen Dritte Guadrille der Ceres. 
will, welche dazu dienen ſolle, den Sachen eine audere Zwanzig Schnitter und 20 Schnitterinnen in ſtroh⸗ 
Geſtalt zu geben, und einen dauerhaften Frieden zu alen mit Kornähren und allerhand Feldblumen be⸗ 
verſchaffen. Als am Sonntage der König von Capo ſtreueten Kleidern, mir Körben auf den Köpfen, mit 
di Monte zuruck kam, warfen einige Mariniers ver- Senſen und Sicheln, Trounneln und & en in der 
ſchiedene Memoriale in Sr. Majeſtät Kutſche, welche Hand. Zwanzig Sicllianiſche Nymphen in ihrer 
hierauf dem Hrn. Latila, der bey Ihnen in der Kut Tracht, mit Fackeln in der Hand. Saß e de 
ſche ſaß, zu empfehlen geruheten, dafur Sorge zu tra- in Laͤuferkleidern, mit Fackeln in der Hand, mit wel 
gen, daß ihnen Gerechtigkeit widerfahren möchte. chen fle das ſogenannte Spiel Capadodromios vorſtell⸗ 
Uebrigens haben Se. Majeftdt eiue Militairpromo, ten. Der Triumphwagen der Ceres, welcher den Berg 
tion vorgenommen, und es muͤſſen alle e Aetna vorſtellte, dem Bacchus zu Pferde mit einem 
der Koͤnigl. Truppen in vollkommenen Stand geſetzet Kranze und Gürtel von Weinblättern und Trauben, 


werden. e e * einen Weinſtock in der Hand haltend, folgten, zwanzig 
Aus Italien, vom 14 Dee. Bacchanten, faſt in gleichem Aufzuge. 
Man weiß nummehro daß Se. Sardiniſche Mas Vierte Quadrille des Vulcanus. 


eftät gegenwaͤrtig 27 Regimenter Infanterie, jedes wanzi clopen, mit einängigen Larven, gan 
Ken ares „das Bataillon zu 600 Mann ger Be 7 Schurzſelle x 5 Nen Leib y ie 
rechnet; 1 Artillevieregiment von 1000 Maunz 7 Res einem Hammer in der Hand. Der Tiſumphwagen 
gimenter Cavaller ie, jedes von 4 Eſcadrons, die Eſca⸗ des Vuſcanus, welcher eine Schmiede mit Blasbalk, 
drouzu 4Compagnien und die Compagnie zu 1 Mann, Ambos ze. vorſtellte, worunter 4 Chelopen arbeite! 
auf den Beinen haben. Die Sachen zwischen dem und Vuleanus in ſchwarz und rerher Kleidung, Hide 
Roͤmiſchen Stühle, und dem Königl. Por tus leſiſchen 7. — Krone und fliegenden, Se leher auf dem 
Hoſe, ſcheinen auf einem guten Fuſſe zu ihrer Beyle- Mücken, fich befand. N N 
gung zu ſtehen. Es würde darzu, ſagt man, alles Dies Fortſetzung folgt tant 5 1 
feine Richtigkeit erlanget haben, wenn es dem Aller⸗ erg — 
getreneſten Könige gefällig ſtyn könnte, jahrlich eine Pon gelehrten Sachen. 
gerri Summe Geldes zur Subſiſtenz der verbanne⸗ on der neulich angezeigten N der La⸗ 
ten Jeſuteen herzugeben, e e Schatz batſchen Aalen durch ar Stie rich Troͤltſch 
5 g i vierte Theil erſchienen. 
deſſen noch ein anderes Mittel hervor, dieſe Laſt zu «Frankfurt und Re 2 Em Sende 


kaſten des Hell. Stuhte zur Laſt find. Es blicket in- iſt bereits auch der dritte und r 

verwötzen. Man vernimmt nämlich, daß Se. Königl. zuſammen 2 Alphah. 8 Bogen.) Sie entha des 
Majstät:von Pohlen und der Herzog don Modena, Paters zweyte 0 nach Welſchland; und find we⸗ 
nicht abgeneigt wären, eine gewiſſe Anzahl der gedach⸗ gen der vielen nützlichen und, angenehmen Nachrich⸗ 


f a N En ST en 


1 < 


ten, die durch die muntere Art, mit der ſie ers 
zehlt werden, einen eigenen Werth bekommen, un; 
gemein unterhaltend. Der dritte Theil hat folgende 
Kapitel: 1 Kap. Des Verfaſſers Reiſe von Rochelle 


nach Marſeille. 2 Kap. Von Marfeille nach Rom. 


Kap. Anmerkungen des Verfaſſers über die Stadt 


om. 4 Kap. Reiſe des Verfaſſers nach St. Paſtor 
und nach Trivoli. Die Kapitel des vierten Theils 
nd dieſe: 1 Kap. Fortgeſetzte Beſchreibung der Stadt 
rivoli. 2 Kap. Von dem Travertinſtein daſelbſt, 
em Kalch, und den Minen im Waſſer. 3 Rap. 
ruͤderſchaften und Umgange daſelbſt. 4 Rap, Von 
einer ſeltſamen Predigt. 5 Rap. Beſchreibung des 
Landes um St. Paſter und der Weinleſe daſelbſt. 


6 Rap. Der Markt zu Trivoli, und die daſige Art 
das Feid zu bauen. 7 Kap. Reife nach Palaſtr ina. 
8 Bap. Reife nach on, Gallicauo und Fres⸗ 
cati. 9, 10. 11.12.13 Rap. Aberma tige Fortsetzung 
der Beſchrelbung von Trivoli, und der umliegenden 
Gegend. 14 und 15 Kap. Ruͤckreiſe des Verfaſſers 
nach Rom, und von da nach Ciwita Badia. 16. 
17. 18, 20 Kap. Beſchreibung der Stadt Civita 
Vecchia. Dieſe Beſchreibung hat ſehr unmnſtaͤndlich 

erathen koͤnnen, indem ſich der Vorfaſſer über feche 
85 daſelbſt aufgehalten hat, 19 Rap. Staͤdte und 

chloͤſſer, in welchen der Pabſt Beſatzungen Hält, — 
Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen Hier und in 
Potsdam 20 Gr. 5 


1) Das gerechtſertigte Betragen des Hofes zu Wien nach den Reguln der Staatskunſt. 40 Gr. 
2) Herrn Dav. Collier Einleitung zum richtigen Verſtande und nuͤtzlicher Lefung der heil. Schriſt. Aus 
der Englaͤndiſchen Sprache uͤberſetzt von Frledr. Eberh. Rambach. gr. g vo Roſtock 759. 1 Rehlr. 12 Gr. 
3) Jak. Thomſons Sophonisba eſn Trauerſpiel. Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Anmerkungen 
erlautert; wie auch mit zwoen Abhandlungen von Numidina und andern Tra zerſpielen die von Sophos 


isben handeln, begleitet von Joh. Heinr. S 
Sa Gray. in n von C. M. 


* 


egein, gr. zvo Leipzig 758. 8 Gr. 
f 6 L. 2 ieland. gr. 8 vo Zürich 778. J Gr. 
alt zum Besten der Kinder. 7tes Stuck. vo Berlin 760. 1 Gr. 


4) Lady 
gs Wochen 


—— — — (c— ee nn nn Eric 
Bey dem Buchdrucker Rellſtab, wohnhaft in der Spandauerſtraſſe, un goldenen Stern, beym Bäcker Kohle. 
ſind zu haben: Gedanken bey dem Wechſel des 1759 und 11 foten Jahres, a 6 Pf. das St 
Es iſt aus einem gewiſſen Hauſe in der Leipzigerſteaſſe, ein fein franzoͤſiſch ſubern mit Perlinutter eingelegte 
Fruchtmeſſer mit 2 Klingen, davon die eine ganz Silser und die andere von Stahl iſt, diebiſcher Weiſe 

entwendet worden. Wem dieſes alſo zum Verkauf gebracht werden ſollte, oder ſonſten jemand davon 
N Nachricht zu geben weiß, wird dienſtlich erſucht, ſolches in der Voſſiſchen Buchhandlung anzuzeigen. 
! Es ſoll derſelte dagegen nicht ſo wohl des Werths wegen, als weil fonften an der Wiedererhaltung des 


Moers viel gelegen, einen ratfohablen Recompens zu gewaͤrtigen haben. 
nahe Abend um 10 Uhr, auf dem Wege vom Collniſchen Rathhauſe an, bis an. der Spittel« 


Eß iſt am J. ö ö ı 
4 brücke eine emaillirte Tabatiere verlohren worden, mit dem Proſpect des Sans Seuei; inwendig des 


2 von Tomback und verguldet. 


Deckels ein Frauenzimmer vor dem Spiegl ſtehend, mit einer Muffe präſentirend, die Einfaſſung if 
Wer ſolche gefunden, wird gebeten, es gegen einen raifonablen Recom⸗ 


ji pens den Schumacher Schulze in des Bäcker Weber ſeinem Hauſe an der Spittelbrücke zu melden. 


on des Koͤnigl. P 


reußl. Ober; Collegii Medici, wird hiermit jedermann zu wiſſen gethan, daß 


t Approba legü 
1587 r. George Peter Luͤdicke, Zeug und Zirkelſchmied alhier, wohnhaft auf der Meuſtadt unter den 
e fanden, in des Tiſchlers Herrn Wolfs Behauſung, eine ueue Art von ſtaͤhlernen Maſchinen, vor beyderr 


ohne 
ö eingfte Zucomm 
heit det gebrechlichen Perfor 


1 eſchlecht jung oder ait, als: Beinſtiefeln, Schnürleiber, Bruchbaͤnder mit Springſchloͤſſer, au 
0 80 elngſchlöſer wieder allerler Arten von Bruͤchen, erfunden hat, daß er ſelbige, ohne dis — a 
Sncommobirt zum Gehen, Reuten oder Fahren, gar bequem zu gebrauchen, auch in Abweſen⸗ 
ven, nach dem ihm zugeſchickten Maaſſe, (es muß aber das Maaß unter der 


Haute, die Dicke vom Leibe genommen, und an welcher Seite der Bruch iſt, gemeldet werden) verfer⸗ 


GH 

ROSA.) 

cher Seite der Bruch 
deer Lädickr gestorben (6 5 


en kann; wer aber nicht wiſſen laſſen will, wer er fey, beliebe nur das Maaß zu ſchicken, und an wel 
N iſt, zu berichten, damit es ſich ein jeder ſeloſt anlegen 4 Ob nun gleich gedach⸗ 
ö hat er dennoch einen groſſen Vorrath, aller gemeldeten Maſchinen hinteriaſſen, 
welche nunmehro bey der Wittwe zu bekommen ſind a 
15 , daß ee Pat 


* 


recht verltabler Ober, Ungariſcher Wein hier angekom⸗ 


Es wird hierdurch bekannt 
Ew ee Klaffer Finnen ſech detlale zey dem König Meiniefe Hen. Edenkregper meiden, - 


und billige Preiſe gewaͤrrigen. 


— 


Berlin, vom 10 Januarius. 


B. dem Leſtewitziſchen Infanterieregi⸗ 
mente iſt der Capitain, Serr von Troſchke, Dia 
jor geworden; die Stabscapitains, Herren von 
Kirſchbaum und von Balenberg, haben vacante 
Compagaten erhalten; die Premierlieutenants, Ser⸗ 
ren von Haacke und von Tran, ſind zu Stabs⸗ 
eapitains, die Secondlientenants, Herren von Steu⸗ 
ben und von Anclam, zu Preumerlieutenants, die 
Fahnrichs, Zerren von Roſchenbar, von Miun: 
chow und von Gels nitz, zu Secondlieutenants, und 
die gefreyten Corporals, Herren von Bergen, von 
Bronikowsky, von Sädebrand und Gwallig, 
zu Fahnrichs avancirt. 

Stettin, vom 5 Jan. 19 

Am abgewichenen Jahre find in dem Koͤnigl. Preuf: 
ſiſchen Herzogthum Vor⸗ und Hinterpommern und 
Fuͤrſtenthum Camin, vom Civil und Militagieſtande 
getrauet 4062 Paar; getauft 10935 Kinder; und ges 
ſtorben 13903 Perſonen, worunter fich zwoͤlfe von 90 
bis 98 Jahren, und zu Jacobshagen die Wittwe Crem⸗ 
minen von 102 Jahren; zu Medow, im Anclamſchen 
Synodo, die Wittwe Vanſelowen von zog Jahren; 
und zu Reinwaſſer, im Stolpſchen Synodo, Frau 
Ele Catharina von Puttkammern, vereheligte von 
VBlalken, von 115 Jahren befinden. 

DBVeruburg, vom 28 Deer. 

Da die hieſige Prinzeſſun Charlotte Wilhelmina, 
San am 21 ten dieſes bey dem Kaiſerl. 
eyen weltichen Recheſpite Herorden zur Kanon 
03% 2 e 


5 G 
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* 


tes Stuͤck. Donnerſtag, den 10 Januarius 1760. 


Heriger Kaͤlte, welche ſich 


Va 


Ber liniſele privslegirte Zeitung. 


fin inveſtiret worden; ſo erſchienen Dieſelben heute zu 
erſteumal in Dero Ordenszeichen. 0 ö enn 
Dresden, vom 24 Dec. 6 
Die Kayſerl. Königl. Hauptarmee befindet ſich 
noch bey bisheriger Poſition, und hat die campirende 
Militz, mit der in Kantonntrungsguertteren bey bis: 
i Alte, welche ſich nunmehr vermindert, von 
Zeit ce abgeloſet. In Friedrichsſtadt kantonni⸗ 
ren zeithero Über 20000 Mann, und befinden ſich in 
mauchem Haufe 2 bis zoo Mann, wobey auch die 
Hausgenoſſen nicht verſchonet bleiben können. Seit 
eklichen Tagen if verſchiedene Jufanterie, Cavallerie, 
Huſaren und Croaten von hier nach den Aemtern Ras 
deberg und Stolpen, ingleichen nach der Osetlausnig 
detaſchiret worden; heute früh iſt auch das Freyjaͤger 
korps nachgeföiget. Ein Korps von der. Artiller 
wurde am Sonnabend nach Neudorf ı Viertel Stunde 
vor Neuſtadt einquartieret, 30000 Mann aber ſtehen 
noch zur Bedeckung in hieſiger Stadt, Neuſtadt, Frie⸗ 
drichsſtadt und umliegenden Dörfern, welche zur Re⸗ 
ſerve bleiben ſollen. Unſere Koͤnigl. Prinzen, Albert 
und Clemens, haben, nachdem fie ſich bey der Oeſter / 
reichiſchen hohen Generalität beurlaubet, am Sonn⸗ 
tage Mittags um 12 Uhr Dero Riiſe über Prag nach 
Warſchau angetreten. lleber der Elbe in den Doͤr⸗ 
fern, wo die Oeſterreichiſchen Lazarethe find, fangen 
die Unterthanen an, plotzlich weg zu ſterben, ſo d 
hon viele Haͤuſer leer ſtehen, und täglich lamentab 
al die hohe Landesregierung und an das Kam⸗ 


mercollegtum einlauſen. In Frledrichsſtadt werden 
alle € er verpallifadirt, und sig 


la 


1 0 
bekanntgemacht word 
Y gen zur fuͤrchterlichen 

dert ſich deswegen nicht. 


„ 


waͤrtigem Kriege verlohren Se 


BE nt ( 18 + 


London, vom 21 Dee. N 
Es wird hier noch immer ſtark vom Frieden gefpro, 


chen, und es gehen bereits viele Perſonen von hier 


nach dem Haag, und von da nach Paris ab und zu, 
welche man als Friedensbothen anzuſehen hat. Auch 
iſt die 83 des e in ne 
einem Congreß unt „Decembr. in der Hofzeitung 
IM wi Allein, die Beranftaltum 


Das 155 ment Jo 95 
ſchloſſen, die Engliſche Armee fürs Jahr 1760 auf 
117426 Mann zu ſetzen, (die im Brüttiſchen Solde 


ſtehende Truppen mitgerechnet) und zu Bezahlung 


1 derſelben 2588 } Pf. Sterl. zu bewilligen. Nach 
der gemachte werden 13 Millionen fuͤr das 
kuͤuftige Jahr zur Fortſetzung des Krieges erfordert, 
und dieſe Summe, wozu 8 Millionen zu 4 pro Cent 
aufgenommen worden, find bereits vollig beyſammen, 
ſo, daß man oͤffentlich hat anzeigen laſſen, daß keine 
weitere Subſeriptoren angenommen wuͤrden. Dieſe 
3 Millionen find in weniger als 3 Tagen beyfammen 
zeweſen. Geld aufzubringen koſtet dem Parlamente 
keine Mühe, da es hier ſo viele reiche Kauſteute gieb 


t, 
und disc dieſen Krieg fo viel Geld ins Land gekomntmeg 0 


daß mancher Kaufmann ſagen kann, er habe waͤh⸗ 
7 * J 
Reid des Krieges jedes Jahr ro bis 209000 Pf. Srerl. 
gewonnen. Aber die Intereſſen der Nationatſchulden 
aufzubritigen, welche nun nicht viel weniger als 100 
Millionen Pf. Sterl. ausmachen, iſt dem Parlamente 
keine ſo leichte Sache, und erfordert Kun, wenn 
man die Leute nicht gar zu ſtark mit Abgaben belaſti⸗ 
gen will. Es fü 0 ſich indeffen auch hierzu beitän 
ig Wege und Mittel. Ein gewiſſer hieſiger Ban⸗ 
guter, welcher eine ſtarke Correſpondenz auf Fraak⸗ 
reich führte, hat dieſer Tage einen Fallit von ooo 
Pfund Sterl. gemacht. Man fürchter noch mehrere 
dergleichen Falltte. Eine Geſellſchaft Privarperfonen 
den Entſchluß genommen, roco Ueberröcke, 1906 


o Paar Strümpfe und eben fo viele 


at 
Ba Hoſen, 1000 Paar ) 
utzen und Hemden, zum Behuf einer gleichen Zahl 
Franzöſiſcher Kriegsgefangenen anzuſchaffen. Au 
wird gegenwaͤrtig eine Einzeichnung zur Belohnung 
der Engliſchen Infanterie, die ſich in den Actionen 
ey Minden und Juebee ſo wohl a haben, des; 
leichen zum Beſtin der Wit wen und Kinder der in 
chen Aktionen ee feet 1 e 
We er ER LU. Wan Ur or 
; Eben flben 


ortſetzung des Krieges vermin⸗ 


wegen hat 


find 29 Franzoͤſife ges! der Binte und 
35 Fregatten, theils genommen, theils zu Grunde 
gerichtet und theils verlohren worden. Die Krieges⸗ 
ſchiſfe haben 2018, und die Fregatten 348 Kanonen 
am Boord gehabt. Die unfrigen haben dagegen nur 
7 Schiffe von der Linie und 7 Fregatten verlohren. 
Auf den Kclegesſchiffen find 436, und auf den Fre: 
100 34 Kanonen befindlich geweſen. Die franzs, 
ſche Seeinacht beſtehet annoch in 9 Ktiegesſchiffen zu 
Breſt, 6 zu Cadix, und 5 zu Rochefort; zuſammen 
20 Schiffe. Hierzu muß man noch die 14 Schiffe 
rechnen, die dem Admiral Hawke entkommen ſind, 
ob man zwar voraus ſetzt, daß diejenigen 6, welche in 
den Fluß Vilaine eingelaufen ſind, fir auffer Stand 
zu dienen befinden. Es find auch noch einige wenige 
Kriegesſchiffe in Oſtindien, die der Herr d' Ache bey 
ſich hat, daß alſo die Franzoͤſiſche Seemacht etwan 40 
Schiffe noch ausmachen kann. a \ 
Coppenhagen, vom 28 Dec. 

Von der juͤngſt von hier gemeldeten Erderſchuͤtte⸗ 
rung hat man nun auch Berichte von Hadersleben, 
Coleing, Kierteminde, Odenſee, Nyborg, Corſder, 
Soroͤe, Helſingoͤr, Moß und Chriſtiania erhalten. 
Sie ſtunmen in folgendem mehrentheils überein: Man 
ſahe vorher, namlich den 2 1ten des Abends, bey ſtil⸗ 
ler und dicker Luft, einen feurigen Schein in Nord⸗ 
Oſten, welcher einer in der Nähe befindſ ichen Feuers 
brunſt gliche; weil aber derſelbe ſich nach und nach 
wieder verlor, ſo machte man ſich desfalls weiter keine 
Gedanken. Um Mitternacht, oder etwas nachher, 
hörte man eine Art Donners oder Gerummels, als 
von einem Wagen. An andern Orten, als in Kierter 
minde end Odenſee, war baffelbe einem unterirdiſchen 
Kanonteen gleich. Auf diefes Gerummel, welches eine 
gute Minute anbiekte, erfolgten die Erderſchuͤtterun⸗ 
gen, welche ungefahr 2 Minuten dauerten. Die 
Wirkungen davon find nicht an allen Orten gleich ges 
weſen. In Hadersleben ſollen dadurch einige neu⸗ 
aufgerichtete Haufer umg⸗ fallen, und die Pferde in 
den Ställen unruhig geworden ſeyn. Die letztere 


ch Wirkung hat maß auch hier verſpuret. Zu Helſingör 


iſt auf dein St. Olai Kirchthurm der Hammer der 
Glocke, als bey einem maſſigen Gelaͤute, beweget wor⸗ 
den. Daſtbeſt iſt auch Kalk von den Dächern der 
Haͤuſer, in Soroͤk aber find Dachſteine, und u Ohre 
ſtiang Scheiben aus den Fenſtern gefallen. In Nor⸗ 
U aß die durch die Er⸗ 
g, von Norden na⸗ 8 
ch Norden gegange 


18 a man da fie te — 7 
uͤtterung! Bewegur 
Seen ede Ke Saen 
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bv. Die Berichte von Nybotg find darin von den 


übrigen unterſchieden, daß man die Erſchtͤtterung das - 


ſelbſt bereits zwiſchen 11 und 12, am ſtaͤrkſten aber 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, will bemerket haben. Dieſe 
melden noch, daß die Betten ſich 2 bis z mahl gleich 
ſam von der Erde gehoben hatten. Die Fiſcher von 
Schohen berichten, daß fie daſelbſt die oberzaͤhlten 
Wirkungen gleichfalls verſpüret hätten, 
Er, Fortſetzung des Artikels von Barcellona. 
Fünfte Quadrille des Saturnus. 
Zwölf Nymphen zu Pferde, in weiſſen mit Silber 
und ſliegendem Schleyer garnirten Kleidern, welche 
von 12 Syracuſaniſchen Juͤnglingen begleitet waren. 
dw Prieſter des Saturnus, in langen Roͤcken und 
0 


lauen mit Silber bordirten Maͤnteln, langen Bärten, 


und allerhand muſicaliſchen Instrumenten in der Hand. 
Der Triunphwagen des Saturnus, in welchen Sa⸗ 
turnus, Opis und Veſta unter einem prächtigen Bal, 
dachin ſaſſen; der erſte in einem langen himmelblauen 
Rocke, rothen Mantel und langen Barte, die andern 
mit Thuͤrmen gekroͤnet, und Schluͤſſel in Haͤnden 
habend, bey den Fuͤſſen der Göttin befand ſich ein 
Loͤwe und ein ſchoͤnes Horn des Ueberfluſſes. Die 
Tanze wurden formirt: Der erſte aus Gaͤrtnern und 
Gaͤrtnermmen; der zweyte von Silenen und Hamas 
dryaden; der dritte von Satyrn und Nomphen der 
Diana; der vierte von Syracuſanern und Sieiliane⸗ 
rinnen, und der fünfte von Cyelopen. Eben dieſen 
Abend wurde auch die auf den folgenden Tag beſtimmte 
Maſcarade aufgeführt, weil Se. Majeſtaͤt nur 3 Gala⸗ 
Tage zugelaſſen haben. Dieſe geſchahe in folgender 


Oronung: ee 
(Die Fortſetzung folgt künftig.) 


Von Gelehrten Sachen. 

Dar gerechtfertigte Betragen des Hofes zu 

Wien nach den Kegeln der Staatskunſt. 
3 Bogen in Quart. Diele Schrift unterſcheidet ſich 
von andern ihres gleichen durch die Entdeckung der ger 
heimſten Staatsmaxime des Wieneriſchen Hofes, da 
ſich namlich g dachter Hof ſeit den Zeiten der Ferdi⸗ 
nande ſorglaͤltig bemüht, fane ganze innere Macht 
niemals in einem Kriege zu zeigen, ſich ſchwaͤcher zu ſtel⸗ 
len, als er bey weiten nichl iſt, und dadurch andere Staa 
ten zu bewegen, ihm zu Hulſe zu eilen; da er hingegen 
feine innere Stärke täglich vergröſſert, um ſich der 


ſelben dereinſt zu Ausfuhrung ſeiner Abſichten zu be 2 


dienen. So paradox der Saß an ſich zu ſehn ſcheint, 


daß man nur alsdenn am erſten eine er, Abſicht er, 
die man zu 


reiche, wenn man. feine ſtarken Kr 


Erhaltung eines solchen Endzwecks beſitzt, nicht 42 
anwendet; jo unwiderſprechlich iſt es dennoch all⸗ 
1 r bewieſen, daß es dem Haufe Oeſterreich mit Dies 
r Maxime bisher ſehr weit geglͤͤckt ſey. 3 
nämlich die ausuͤbende Macht eines Staats beſteht 
zwar nicht eigentlich in der Menge der Menfchen, und 
in den Reichthümern deſſeſben, ſondern in der Vor⸗ 
treflichkeit der Regierungsart, in ihrer Berhaͤltniß, 
und wie die Menſchen und Einkuͤnfte des Staats 5 
nutzt werden. Allein, ſene Starke macht doch alle“ 
mal die eigentliche Beſtimmung eines Staats aus) 
maͤchtig zu ſeyn, und, wenn er es nicht 1 073 1 
ſo liegt der Grund allezeit darinn, weswegen die 
Handlungen des Menſchen nicht immer mit den nas 
tuͤrlichen zu einem Endzweck uͤbereinſtimmen. at 


ein Staat jene Mittel, fo kann er ſogleich Sehr mach: 


tig ſeyn, wenn er nur recht will. In dieſem Zuſtan⸗ 
de befindet ſich allerdings das Haus Oeſterreich. Es 
iſt das erſte geweſen, welches Europa genoͤthiget hat, 
ſich ſtaͤrker als gewöhnlich zu wafnen. Carl der Vite 
fuhrte zuerſt ſeht ſtarke Heere wider feine Feinde, und 
die Proteſtantiſchen Fuͤrſten muſten ſchon damals mit 
mehr denn zoo000 Mann für ihre Freyheit fechten. 
Bis zu Ferdinands des INten Zeiten war die Haupt 
Staats Maxime des Hauſes Oeſterreich, dasjenige 
aus Deurſchland zu machen, was Ludwig der Xlte 
endlich aue Frankreich gemacht hat. Deswegen brauch 
te es jeine völlise innere Macht, dieſe Abſichten durchs 
zuſetzen. Das Syſtem der Allianzen in Europa ward 
noch nicht von allen Maͤchten recht erkannt, und die 
Staate kunſt war icht jo fein, daß fie die Er hal⸗ 
tung der Frepheit euer Regierungen in Europa zum 
Haupt- Angeninerk hatte. Ein leder Staat arbeitete 
nur nach feinen eigenen Vergroͤſſerungs Entwörfen. 
Frankreich oͤſuete zuerſt die Augen. € 


s machte feine 


Eimſicht gemein, und das Haus Oeſterreich ward bald 


daram an feinen Abfichten gehindert. Der Weſtphaͤ⸗ 
liſche Friede führte endlich ein Staats ſyſtem ein, das 
ſich auf dieſe Einfichten gründet. Seit dieſer merk⸗ 
wuͤrdigſten Periode hat Defterreich neue Maaßregeln 
feiner Staatsklugheit erwaͤhlet. 
ten find ſeitdem, die beſtaͤndige Beybehaltung der Kal⸗ 
ſerwurde in feinem Haufe, und die Abhaͤngigkeit der 
deutſchen Fuͤrſten. Des halb ſucht es zu labern, daß 
kein beutiches Haus zu ſoichen Kräften gelange, die 
ſeine Abfichten aufhalten konnten. Deshalb unterhalt 
es die Uneinigkeit unter den Reichsſtäͤnden, wozu die 
Religions Partheylichkeit die beſte Hand bieten muß, 
und wozu die Moͤglich keit, durch Kalſerliches Anſehen 
geöffer zu werden, leicht beredet, Deshalb hat es die 


Seine Hauptabſich⸗ 


z 


Maxime erfunden, allezeit einen Nachbaren als einen 
Reichsſeind und geſonnenen Eroberer deſſelben vorzu⸗ 
ſpiegeln. Dieſe Maxime iſt ſogar eine Lehre des deut⸗ 
ſchen Staatsrechts geworden, und aus dieſer Vorbe⸗ 
reitung der Gemüther folgt die Dereitwilligkeit jo vie 
ler Völker, nach dem Beyſpiel der innern deutſchen 
ärſten, dieſem Hauſe, bey jeder Sen die es hat, 
uͤlfs volker zu ſenden; und die Erblichkeit der Kai⸗ 
ſerwuͤrde macht endlich alle dieſe Erfolge ganz mecha⸗ 
niſch. Eben deswegen verhehlet daſſelbe ſeine wirk⸗ 
liche Macht bey einem jeden Kriege mit einem aus⸗ 


zutragen wird. 
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waͤrtigen Nachbaren, welcher Gedanke in der Staats⸗ 
kunſt gewiß eine eben fo neue Entdeckung, als vortreſ⸗ 
lich in der gegenwärtigen Schrift bewieſen iſt, und 
woraus man natürlich auf den Schluß geleitet wird, 
was dieſes Haus vorzunehmen im Stande ſeyn muͤſſe, 
nachdem es vor kurzen die Erbfolge in dem weitlaͤuftigen 
Ungarn erhalten hat, und wenn es auf einmal die 
Vorrechte feiner Laudſtaͤnde bey Seite zu ſetzen für nöͤ⸗ 
thig halten ſollte. Koſtet in den Voſſiſchen Buchhand⸗ 
lungen hier und in Potsdam 2 Gr. 


Aus wohlbedaͤchtigem Nachdenken vorhergeſagt von einem neuen Propheten unſrer Tage. 


5 Prophezeyhungen von dem, was ſich in dem Jahre 1760 in der kriegeriſchen Welt von Monat zu Monate 


2) Muͤſikaliſcher Verſuch in Fabeln und Erzählungen des Herrn Prof. 


470 759. 3 Gr. i 
Gellerts von Aug. Bernd. Valent. Herbing. gr. Fol Lelpz. 759. 1 Nthle, 21 Gk. 
3) Brieſe die neueſte Litteratur betreffend. Vter Theil. No: II. 890 Berlin 1 Gre 


J) Untrügliche Prophezeyhungen wichtiger Begebenheiten auf Eden Monat des Jahrs 1769. 800 3 Gt. 
7) Die Freundſchaft zwey Oden! 1759 n Wlnterme. at. 410 Breslau! Gr. s 


Es iſt neben der Kuͤſterey auf dem Marien Kirche fe das neu erbauete Cberſteiniſche Haus von 3 Stock hoch von 


Neujahr an Etage 


nweiſe zu vermiethen, wie auch einzelne 


zwey groſſe Keller, ſind a parte zu vermiethen. 


Es iſt ein ſchwarzes Pferd zu verkaufen; nähere Nachricht davon ii in der Friedrichsſtraſſe bey dem Koch Frieſe 


eine Stiege hoch, zu haben. 


der Breitenſtraſſe, im gelben Hauſe, find geräucherte Spickgaͤnſe angekommen. 
des Kaufmann Wahls Haufe zu Frankfurt an der Oder in der Scharrenſtraſſe, nahe am Markt gelegen, 
find etliche Stuben, wie auch ein Gewoͤlbe, wobey eine Stube iſt, in den Meſſen vor billige Miethe zu 


haben. 
verſichert ſeyn; 


Liebhaber koͤnnen ſich in Frankfurt an den Eigenthuͤmer addreſſiren, und gute Accomodements 
auch ſind bey demſelben 9 Wieſen Ruthen dieſes Jahr vor billige Miethe zu haben. 


Die Pachtjahre des Gaſthoſes und Braukruges in Zehlendorf, auf dem Wege nach Potsdam, gehen Trinita⸗ 


tis 1760 zu Ende. Diejenigen, 


fo ſolchen zu pachten Willens find, belieben ſich bey deim Stadtſecretair 


Herrn Schlicht in Berlin „ melden. Es dienet hierdey zur Nachricht, daß die Ackerwirthſchaft von 
dem Gaſthofe und Braukruge ſepariret werden kann, falls ſich ein Paͤchter damit nicht abgeben, ſondern 
nur bloß auf die Gaſtwirths und Braunahrung ſehen wollte. , 
In der Breitenſtraſſe an der Ecke der Scharngaſſe, find angekommen und zu verkaufen, Ha Maronen, fei 
t 


nen gruͤnen 
dito a 2 Rthlr. und 1 Nihlr. 16 Gr. das 


tenen Knaſtertoback in Bley ar Rthlr. 12 Gr. das Pfund dito a 13 Gr. das Pfund, Bremer 
a 10 Gr. das Pfund, Porkorico a ro Gt. Varinas a 16 Gr. das Pfund, franzoͤſiſche Pflaumen, 


Thee 5 Rthlr. das Pfund, ertta feinen Peceo Thee a 4 und 1 halben 


lr. dito a3 Rthlr. 


Pfund gruͤnen Thee a und 1 halben Rthlr. feinen geſchnit⸗ 


Toback 
und 


feine Sorten rappirte Schnupftobacke in Bley a 1 Gr. das Pfund, Italieniſche Citronen in ganzen 


oer halbe Küften. 


Es iſt ein neuer Fluͤgel mit 3 Regiſtern, Chorthon oder Cammerthon maͤſſig zu ſtinmen, in der Menſur gleiche 
bt falls dreyſtimmig, bey dem Weinhaͤndler Kühne an der Spittelbruͤcke zu verkaufen; Liebhaber der Mnſik 


koͤnnen denſelben alldort nach belieben approbiren, 


und einer billigen Handlung verſichert ſeyn. 


Det in Deſſau verſtorbenen Juden Philtpps Tochter Peſſel, hat ihre Herrſchaft zu Berlin ſehr beſtohlen und 
KEN —.— entwichen. Sie ist von braͤunlichtem Geſicht, ſchwarden Augen und ie, „guter mittter 
tatur, etwa 20 big 24 Jahr alt, tragt eine grüne griſettene Contouche mit eben dem Zeuge friſirt, 
einen buntgeſtreiften Baumwollenen auch einen rothen Frieſenen Rock und grüne damaſtene Müge mit 

Gold beſetzt. Alle Gerichtsobrigkeiten werden von denen Stadtgerichten in Berlin geziemend erſuchet. 


eilen zu laſſen; den 


ieſigen Einwohnern aber aufgegeben was fie von deren Aufenthalt und Sachen wiſſen, bey Strafe der 


Ki arretiren und ihnen zur Abhohlung gegen Erſetzung der Koſten Nachricht e 
U 


iebesheelerey, ſofort anzuzeigen. 


* 
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Berlin, vom „12 Yanmarins. 


97 


auſe 
hindurch, als ein gewiſſenhafter Rechtsgeleheter, die 


Beerliniſclie privilegirte Zeitung. 
f 22 ran ee — er j * 2 4 
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Es iſt durchaus unkichtig, was die Öffentlichen 


re 


Reichszeitungen und Journale aus Frantſurt unterm 


29 Dec. melden, daß Se Durchl. der Herzog 5 
aid ſich mit Dero ganzen men gegen har 


Ktiegsrath, zurückgezogen, ja gar ſchon mit der ſchweren Reuteney 
Juſtitz un ah, 2 f 
100 Mer f 2 hi 


ütklich zu Ziegenhahn angelanget waren, weshalb 
Ler Gee 825 at re 6000 Mann leich⸗ 
ter Voͤlker nachgeſchickt ſey, da inzwiſchen rechter 


ne Bm. 


Seits die Wuͤrtemberger uber den Vogelsberg, Amb⸗ 8 


neburg und der Gegend, nebſt dem Oberſten von 
Wu mſer mit dem Naſſaulſchen Regimente fie verfolge 


teu, und linker Seits der General von Voyer, mit 


einem Theil des Armentieriſchen Korps, bereit 


Reichsgrafen von Lehndorf, von einem jungen burg pafſirt feyn follte, Anfere Nachrichten, ſo durch £ 


Erfolg allemahl bewaͤhret werden, wiſſen von 


h a den 
Lippſtadt, vom 4 Jann. allen dieſen Vorfällen nichts. Zwar iſt am 27 ten die 


Mit einem aus dem Hauptquartier Sr. Dur 


des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, zu Crof ö 
dorf abgefertigten und geſtern hier durch paſſirten Con: aus ihrer 3 Monat lang im Angeſicht der gonzen Fran⸗ 


chl. 


a olf Bogage der Alllirten von Crofdorf nach Mar⸗ 
burg zuruͤckgeſchickt, die Armee ſelbſt aber, ſo wenig 


vier, hat man die beſtärigte Nachricht erhalten, daß zoͤfiſchen Macht behaupteten Stellung, gewichen, daß 
0 ſie vielmehr bey den Gegentheils in den letzten Tagen 


nachdem die Franzoſen noch am 31 95 vergebliche 


Verſuche gewagt, die Allürten aus 
gegen den Stauffenberg, mit Verluſt zuruͤckge 
worden, fie ſich nach Friedberg 5 8 
von da ſie nun wohl die 


flürt rer bisl 20 7 
Stellung zu bringen, auch beſonders bey der ER e 


5 


n 


Widerſtand gethan, und ſich uberall ſo bereit gezeiget 
hat, daß der Marſchall von Broglio anſtatt die Allür⸗ 


gezogen hatten, ven über Marburg hinaus, und auf beyden Fluͤgeln 
Winterg den bee Ni zu verfolgen, ſich mit ſeiner ganzen Macht bis nach 


den. Der Verſuch, durch die Maſſauiſche Lande vorzu⸗ den Mayn zurückgezogen, ſo daß die allürte Armee 


ches lung, und das Haupkquartier zu Crofborf bey Gieſſen 


3 


dringen, iſt den Frauzoſen eben fo wenig gegluͤckt viel noch am 3 8 an. ganz ruhig in ihrer bie herigen Stel: 
mehr hat der Hberſte von Luck An arm 
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a geweſen. 
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In der Zeit, da Se. Excella der General⸗ 
Juahef, mit einem anſthnll 


des ana verſuchten Anfaͤllen, den tapferſten 


(2) % 


vorgeruͤcket find, hat der Hauptmann von 
Scheiter nachbeſchriebenen wichtigen Streich ausge: 
et: Den ꝛ9ten und 30 Dec. bin ich mit go Mann 
venadiers und 130 Mann Cavallerie über Ketwig 
nach Kayſerswerth marſchiret, in der * 
aber bin 22 0 den go Grenadiers den Rhein paſſi⸗ 
ret, habe das in Urdingen liegende Detaſchement von 
150 Schweitzern, Regiments Reding, delogiret, das 
groſſe Magazin daſelbſt verbrannt, die ganze Equi⸗ 
page des Redingiſchen Regiments erbeutet, 2 Dfficiers 
und 55 Mann gefangen, auch in Kayſerswerth einen 
Hffleier und zo Mann Coͤllniſcher Truppen aufgehoben, 
nachher aber wieder hieher nach Bockum begeben. 
annover, vom 4 Jan. 
Es iſt nicht an dem, daß Se. Durchl. der Prinz 
Ferdinand Dero Hauptquartier von Croſderf nach 
einem andern Orte verlegt, wie es einige Nachrichten 
haben fagen wollen. Se. Durchl. ſind noch beſtaͤndig 
daſelbſt, und in ſolcher Verfaſſung, daß Sie von dem 
Feinde nichts zu beſorgen haben. Zwar haben die 
1 fen am verwichenen 26ten und 27tem ſolche Be⸗ 
wegungen vorgenommen, als ob fie gewilliget wären, 
etwas gegen unſere Armee zu unternehmen. Allein, 

als fie ſelbige in einer ſo guten Pofitar gefunden has 
ben, ſo ſind ſie wieder zuruͤckgegangen. Vorher haben 


2 Korpe wieder aus der Gegend Hamm, in das 
rgiſche 


fie gelegentlich einigen Succurs und Lebenemſtiel in 


Gieſſen geworfen. Die Abweſenhrit der Truppen, 
mit weichen der Erbprinz von Braunſchweig nach 
Sachſen marſchipet iſt, Dat folglich unſre Arınee fo 
ſehr nicht geſchwächet, als man an der Gegenſeite ge⸗ 
dacht haben mag. Zween Tage nach den obgedachten 
‚feindlichen Bewegungen it der dieſſeitige beruͤhmte 
„Hberſte von Luckner ohnweit Dillenburg auf ein gegen: 
ſeitiges Korps von 400 Mann geſioſſen, welche ſich 
fofort in Schlachtordnung geſtellet haben, um ihm 
den Durchzug zu verwehren. Er hat ihnen verſtattet, 
die erſte Salve auf ſeiue Leute zu chan; darauf aber 
iſt er mit dem Sabel in der Faust dergeſtalt auf fie 
eingedrungen, daß ſehr virle niedergemacht, und die 
brigen gefangen genommen worden find. Von dem 
mhofſchen Korps find nun 2 Diayamı und 5 Ju, 


erieregimenter bey der Hauprarmee angekonnnen. ſch 


Hanno veriſch Hauptquartier Croſdorf, 
. Per noch als! Unruhe. Das 

n 29 Dee, war hier noch alles in Unruhe. 
N 8 war zwar noch nicht aufgebrochen, doch 
Wartete man alle Augenblicke une auf die Ordre zum 
Aufbruche. Die Vagage von der ganzen Armee war 


men ſollte, indem die 
barauf gerichtet 2 ätten, Gieſſen mit einer neuen 


vielleicht in 


den 28ten bereits bis hinter Warburg zurück geſchickr; 
jedoch deſſelben Nachmittags wurde der Bech ertheilt, 
daß ſolche fo gleich wieder nach der Armee zuruck kom⸗ 
einde nur ihr Abſehen allein 


zahlreichen Garniſon und hinlaͤnglichen Lebensmitteln 
zu verſehen. Dieſes iſt ihnen auch wirklich gelungen, 
und es will nun verlauten, daß die Feinde ihre ſchwere 
Ammunition und Bagage bereits über den Mayn 
zuruͤck geſandt haͤtten, und würklich auch nächſtens 
ſelbſt nachfolgen wurden, um einmahl die Winters 
quartiere zu beziehen. Wir werden alsdenn gewiß 
auch nicht ſaͤumen, ihnen in dieſem Stucke nachzuſol⸗ 
gen; der Ort aber, wohin alsdenn das Hauptquar⸗ 
tier kommen wird, iſt noch nicht für gewiß zu melden. 
Diejenigen ſchwarzen Huſaren, welche bisher bey uns 

weſen, ſind bis auf einige wenige nach Sachſen ges 
chickt worden. Die Wuͤrtemberger ſtehen zwar noch 
mit doo Mann im Fuldiſchen; fie laſſen ſich aber 
doch nicht einkommen, naher vorzuruͤcken. Ueber⸗ 
haupt ſtehen die Sachen nun wieder auf gutem Fuſſe. 
Indeſſen iſt Gieſſen nun wieder offen. Sonſten iſt es 


nunmehro wieder ganz geruhig, auffer daß die Vorpo⸗ 


fen ſich einandernoch beſtaͤndig in den Haaren liegen. 

F. 8. Dem Gerüchte uach, werden wir naͤchſtens aufs 

brechen, 10 in die Winterquartiere zu gehen, und 
aſſel. 0 

Amſterdam, vom 31 Dee. 

Im verwichenen Jahre ſind hier 7771 Perſouen 


“ geitorben; dagegen aber nur 4337 Kinder gebohren 


worden. Mig 
London, vom 28 Dec. 

Am 23ſten dieſes, fruh um 4 Uhr, brach in Weſt⸗ 
muͤnſter, unfern des Coventgardens, ein groſſes Feuer 
aus, wodurch ungefähr 40 Haͤuſer in die Aſche geleget 
worden, auch einige Perſonen theils ihr Leben veriohs 
ren, theils gefaͤhrliche Berletzungen bekommen haben. 
Die Thenfe war zwiſchen dem 16ten und 2zſten dies 
ſes ſtark zugefroren, welches hier ein auſſerordentlicher 
Froſt iſt. An eben dem Tage erhielt der Hof Depe⸗ 
chen aus dem Haag, das groſſe Friedenswerk, und die 


‚Konferenzen, welche daruͤber von den Miniſtern ber 


iedener Mächte gehalten worden, betreffend. Man 
ſchmeichelt ſich noch, daß alle dieſe Maͤchte dazu in 
wahrem Ernſte die Hand bieten werden; obgleich Pri⸗ 
vatbriefe aus Frankreich aus verſchiedenen Urſachen, 
worunter die Abtretung von Canada und Cap Breton 
die wichtigſte iſt, zweifeln wollen, daß der Friede in 
dieſem Jahre zu Stande kommen werde. Bey dem 
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Alen gabe man, daß die Entſchlieſſung der Krone 
Frankr 


0 

lich das Friedenswerk werde befördern helfen. 

Man verſichert, daß wenn der Friede nicht geſchloſſen 
wird, nicht allein ein anſehnliches Korps Truppen 
nach Deutſchland uͤbergehen, ſondern auch eine Eſeadre 


„Auch wird man verſchiedene Ingenieurs und Arbeiter, 
nebſt Munition und Propiſion, nach Quebes ſenden, 
am die Feſtungswerke daſelbſt wieder herzuſtellen, und 
ei bey der Belagerung ruinirten Hauſer wieder auf, 
zubauen. ; 
Hier iſt eine Erzählung, die einer Mordgeſchichte 
Aynſich ſieht, aber, nach ſonſt zuverläjigen Briefen 
aus Tralee in Irrland, ihre völlige Richtigkeit haben 
fol, Sin Norwegiſches Schif, welches nach Gallo⸗ 
way in Schottland mit Brettern beladen war, und 8 
Perſonen am Boord fuhrte, ſcheitterte am 2 Dec. nicht 
weit von Bally Longane, es hatte unter Weges nut 
entsetzlichen Stürmen zu kämpfen, und verlohr darüber 
ſeinen Compaß. Endlich brachte der gaͤnzliche Mans 
gel an Lebensmitteln den Schiffer und den Steuer; 
mann zu dem grauſamen Eneſchluß, 5 von ihren Leu: 
Leuten aufzufreſſen, deren Gerippe fe an den Maß 
mit Nageln befeſtigten. Der Ste Mann 125 „ehe 
die andern. Hand an ihn legten. Der Schiffer und der 
Steuermann verbanden ſich mit einander, daß einer 
des andern Leben ſchonen, und jeder fein Schickſal ger 
duldig abwarten wollte. Der Hunger brachte ſie aber 
doch dazu, daß jeder 5 Finger von ſeiner ünken Hand 
abhieb, um ſich zu naͤhren, und dem Schifsholze, wel; 
ches ſie fraſſen, einigen Geſchmack zu vorſchaffen. Dieſe 
deyde kamen noch lebendig aus Land; farben aber bald 
darauf, ungeachtet aller angewandten Sorgfalt. Ein 
groſſer Theil ihrer Ladung Hi geborgen. 
Toulon, vom 17 Der, , 
Das hieſige Departement der Marine hat einige 
Reformen vorgenommen. Auf den verſchledenen Werk⸗ 
ſtaͤdten find bey 600 Arbeitsleute abgeſchaft werden, 
und die Zunmerleute, welche zum Hoßzfaͤllen in den 
Waͤldern waren, hat man zurück berufen. Es findet 
ſich hier noch Holz zu 7 groſſen Schiffen, und um die 
zwey, welche auf dem Stapel ſtehen, und ſchon weit 
gefordert find, vollends auszubauen. knſere Sorgen 
wegen der 3 Compagnien Truppen, ven welchen man 
2 ihrer Abfahrt von Korfifa keine Nachricht hatte, 
ud wunden. Man vernimmt, daß das Fahr⸗ 
zeug, auf weichem dieſeiben fish befunden, an den 
Hieriſchen Inſeln angelanget it. N 


Die naͤhern Um 


blauen Mauteln, gruͤn aufgekrauſeten 


” Wabrie, vom 11 Dee. 
Die Ai e hat den König bey fel 
Ankunft mit einem Degen der ein goldenes Stichblatt 
hat und mit Diamanten beſetzt iſt, die Königin aber 


cadre mit einem prächtigen Nachttiſche beſchenket. 
nach der Diifee geſchickt werden ſoll. Ju kurzen ſollen © „ v. : 
einige Truppen nach Dftindien eingeſchift werden. 


Stockholm, vom 28 Dee. 
Verſchiedene mi der jüngften Poſt von Gothenburg, 
Jonksping und Oerebro angekommene Briefe enthal⸗ 
ten, daß in der Nacht zwiſchen den 21 und 22ſten dies 
fs Monats, an erwaͤhnten und andern Orten dorti⸗ 
ger Gegend, ein ſehr merkliches Erdbeben, welches 
inſonderheit zu Gothenburg an Oefen und Fenſtern 
Schaden en, verſpuͤret worden wäre, 

ande, hoffet man naͤchſtens ausfuͤ hr; 
licher zu vernehmen. 
Hiortſetzung des Artikels von Barcellona. 
Erſte Ruadrille des Alpheus und der Arethuſa. 
Zwanzig Waſſergoͤttinnen in perlfarbnen Kleidern, 
kurzen Rocken, Armbänder von Schilf, gruͤnzer⸗ 
ſtreuten Haaren, grünen Schuhen und ſchoͤnen Lar⸗ 
ven, jede ein Rohr in der Hand habend. Zwanzig 
Waldgoͤtter, nackend, mit Bocksſuͤſſen, Guͤrteln von 
Schiff und grünzerſtreuten Haaren, jeder einen 
Strauß von Schilf in der Hand habend. Zwanzig 
Meernymphen, in weiß und blaugaruirten Kleidern, 
N aaren, Kro⸗ 
nen von Kraͤutern, mit allerhand Waſſerinſtrumenten 
in der Hand. Zwanzig Sylvanen mit langen Hagren 
und Bärten, nackend mit Cypreſſen umgürter, mit 
Vockefuſſen und kleine Cypreſſen in der Hand haltend. 
Der Teumohwagen des Alpheus und der Arethuſa, 
worauf Alpheus nackend mit einem Mantel auf den 
Schultern, und einem Kranze von Schilf auf dem 
Hanpte, unter einem an dem Ufer eines Fluſſes befind⸗ 
lichen Fellen ruhend, deſſen Waſſer einen ſchoͤnen Waſ⸗ 
ſerſall vorſtellte, und Arethuſa bey deſſen Fuſſen in 
einem weiſſen mit Silber eingetragenen Kleide; auf 
dem Wagen fahe man eine Menge ſpringende Waſſer, 
welche aus dem Fluſſe Alpheus und aus dem Brunnen 
Arethuſa hervor kamen. \ 1 
Zwote Guadrille des Wereus 
Zwanzig Sicilianiſche Fiſcher, den Glautus und 
no vorgieng, in blau und ſilberfarbnen mit Fiſch⸗ 
ſchuppen garnirten Kleidern, mit Buſchen von Gras 
in der Hand, und einen kleinen Fiſcherkahn zie hend. 
Zwanzig Fiſcherinnen in Italiäͤniſcher Kleidung, mit 
allerhand Fiſcherzeuge in den Handen. Zwanzig Waſ⸗ 
ſernymphen, in blauen Kleidern mit kleinen Manteln 
und kurzgeſpitzten Roͤcken, alles mit Muſcheln und 
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n garnirt, mit dergleichen Krone den ganz nackend, mit einem file enden Mantel mit Cora 

ö 19 5 Kun 7 e tern. 14 a ee um eine Balken 

anzig Perſenen als Eiswögel geſtaltet, in weiſſen Krone auf dem Kopfe habend. Zwey Meernpmphen 

edern, welche über die Maſſen wohl vorgeſtellt wa⸗ begleiteten ihn. 7789 f 

ven. Der Triumphwagen des Nereus, in Figur einen (Der Beſchluß folgt künftig.) 
Grotte, mit Muscheln und Corallen; dleſer Got war 1 


1) Vollſtaͤndiger Unterricht von Kuͤchengewaͤchſen, oder ausführliche Beſchreibung aller Kuͤchengewachſe, 
der Beſchaffenheit des Erdbodens, der ihnen dienlichen Lagen und Hümmelsſtrichen, der für dieſelben 
“erforderlichen Wartung; ſerner, ihrer Nutzbarkeit für das menſchliche Leben, und ihrer Tugenden, zur 
Erhaltung der Geſundheit, wie auch der verſchiedenen Mittel ſie zu vermehren, der Zeit den Saamen 
einzuſammlen, ihrer Dauer u. ſ. f. ingleichen der Art und Weiſe die Miſtbeete anzurichten, zu jeder 
Jahreszeit Schwaͤmme zu ziehen, in 2 Theilen. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von D. Joh. Ernſt 
h r. 8 Leipzig s Gr. 2) D. Gottw. Schuſters medleiniſch chymiſches Lexicon, bractiſch 
nach den neueſten Grundſaͤtzen der Arzueykunſt abgefaſſet. zvo Chemnitz 756. 18 Gr. 1 „ aten 
3) Krniſche Briefe über die Tonkunſt. KAX. Brief. 410 1 Gr. J) Die liebenswürdige Haͤß⸗ 
ſcche oder die Gefahr der Schoͤnheit, eine wahrhafte Geſchichte. Aus den Franzoͤſiſchen uberſetzt, 2 
Theile. zvo Danzig 756. Gr. | * 1 
5) Phil. Cluverii Sicilia, antiqua ubi primum univerſæ hujus Infule varia Nomina, Incole, Situs; Figura, 
Magnitudo, tum Orientale, Menidionale atque Septemtrionale Litora, dein Mediterranea ejus ac tandem In- 
ſula minores ei ad jucentes variaque plurium lacorum Memorabilia ſolidiſſime explicantur! Opus poſt omnium 
curas elaboratifimum Tabulis Geographicis & nunc etiam allis Eiguris ære expreſſis, Illuſtratum. Editio no- 
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Viftwa, auctior & emendatior, gr. Fol. Lugduni Batavorum 2 Rthlr, 18 Gt. 


Wenn ſich ein oder mehr Kaufleuthe allhier finden moͤgten, welche ſich bey ihrer Reiſe nach der bevorſtehenden 
Braunſchweigiſchen Meſſe eines comoden vierſitzigen leichten Wagens dahin bedienen wollen, haben ſich 
dleſe in der Jampertſchen Apotheke bey der Petrikirche desfalls zu melden. a 
Das in der Poſtſtraſſe gegen den Fleiſchſcharren Über, belegene in guter Nahrung ſtehende Weinhaus, mit 
J ſchoͤnen gewölbten Kellern, Seitengebäuden, und langen an die Spree gehenden Hof, iſt aus der Hand 
zu verkaufen; auch daſelbſt der ganze ate und zie Stock ledig und zu vermiethen. Wovon meh te 
Nachricht h 1 1 tags bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in bemeldtem Haufe, eine Treppe 
hoch, zu haben iſt. a i 1 5 Di 
s ſollen auf fichere Hypothequen groſſe und kleine Capitalia gegen gehörige Zinfen ausgethan werden. Li 
Es ſt haber belieben ſich nur im Suͤßmilchſchen Haufe am Wilhelms markt eine Treppe hoch zu melden, 112 
ſie a Nachricht erhalten werden. 8 8 AN 
Es iſt auf der Dorotheenſtadt in der Mittelſtraſſe, eine ausgenehte Bettdecke von weſſſen Cattun, mit kleinen 
blauen und ſchwarzen Bouquets, und eine dergleichen von roth, blau, gelb und weiß geſtreiſter deinewand, 
geſtohlen worden. Wer den Dieb anzeigen kann, beliebe ſolches in des Baͤcker Touſſaint ſein m Haufe 
gegen einen Recompens von 5 Rihlr. anzuzeigen. 9 5 1 
JJ 
find etliche Stuben, wie auch ein Gewölbe, wobey eine Stube iſt, in den Meſſen vor billige Miethe zu 
haben. Liebhaber konnen ſich in Frankfurt an den Eigenthuͤmer addreſſiren, und gute Accomodements 
Herſichert ſeyn; auch find bey demielben e e. Ruthen dieſes Jahr vor billige Miethe zu haben. 
Es hat der Herr Major von Burgsdorf auf Marckendorff ohnweit Frankfurt, soooo Dachſteine von beſon⸗ 
derer Güte und Groͤſſe noch vorräthig; er kann ſoſche wann der Kauf bald geſchiehet, bis an die Oder 
17% belteben fi) im bed Soerrn Dfipoets, Yatie 
Frankfurt, wo er logirt, zu melden, un einen billigen Kauf zu gewaͤrtigen. aten 


Sins Beem it möchenelich drehe , Dientags, Donmerftags und Gonnabenbe, in der Boh 
Dieſe S Suhl ue ben Ballen Skarhhaufe, und auf allen Poſtämtern zu haben. ſſiſchen 
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Berlin, vom 15 —— 


5 Be dem Jufanterieregimente Sr. Burcht. 
des Serzogs Ferdinand von A WR 
der Ötabsvapitain, err von Löwenklau / eine 
vacante Compagnie erhalten; der 1 
err von Wefferling, it zum Stabscapitain, die 

ondlieutenants, Zerren von Morgenſtern und 

von erh — u — — 35. 
aufſtengel und von 

zu —— und die gefreyten Co 2 5 
Herren von Voß und von Wen, zu rn 


ae‘ hof i d ah 


5 vom 9 Jan. Kg 

Dieſen 1 8 an hier bie — m 
Betung, daß nachdem die Franzoſen ee 

zu Limburg über die Lahn gegangen, bis Herborn 
und Dillenburg vorgedrungen, und bende Staͤdte be⸗ 
hauptet, Se. Durchl. der Herzog Ferdinand von 
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Braunschweig, doelche ſeit dem 9. Der, Haupt- 
quartier zu arbutg gehabt, we geſtern Nacht Es 


zu Dillenburg uͤberfallen, die noch auf dem Schloſſe 
geſtandene Beſatzung der Alllürten befrehet, die mehre⸗ 
lien vom Feinde in der Stadt niedergehauen, uber 
200 Mann gefangen genommen, F Fahnen und z Kar 
none ecbeufek, und das zerſtreuete ganze feindliche Dit 
ge. ee 3 verfolgen 
n. ver von r glücklichen 
= 1 Jolgen, zu ruhiger Beziehung der 
iterquartiere, weil nun auch die Wuͤrtemb temberger, ſo 

bis uber Alsfeld hinter dem linken Flügel der Alltirten 
vorgedtungen, Den Sr ebnen An * 
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ſonen begraben worden. 


* (26) 4. 


Minuten uͤber den Haufen warf, die neumodiſche 
8 erbeutete, den Commandanten, Grafen de 
Muret, 5 Officiers und 208 Mann gefangen nahm, 
32 Mani tödtete, den Reſt aber verſprengete. 

Frankfurt rom 4 — BEER 

So viel man von denen in unſerer Nachbarſchaft 

der Strenge der Jahreszeit und Witterung trotzenden 


a e den in Erfahrung bringt, iſt alles daſelbſt noch in 


der vorigen Stellung. Geſtern hat man in hieſigen 
Gegenden kanoniren gehoͤret, ohne daß man noch zur 
Zeit weiß, was ſolches zu bedeuten gehabt 9355 
abgewichenen Jahr find in hieſiger Stadt 155 N 
Eheleute copuliret, 396 Kinder getauft und 3702 Per, 


Maynſtrom vom 4 I 
das gelinde Wetter den Lahnftuß ſchwellete, fo 


ſahe ſich der Prin; Ferdinand gendthiget, feine Stel: H 


jung zu verändern. Die erſte Nachricht war, daß die 
Allireen völlig zurück giengen. Die Franzoſen ſetzten 
ſo ihnen nach, waren auch fo glücklich, daß fie die 
lürten aus einem Dorſe jagten, und ihnen 2 Feld⸗ 
ſtuͤcke abnahmen. Als ſich aber die Altisten verſtärk⸗ 
ten, und wieder auf den Feind loßgtengen, ſo beka⸗ 
men ſie nicht allein ihre 2 verlohrne Kanonen wieder, 
ſondern auch noch 2 darzu. Dieſer Vorfall geſchahe 
am Ende des Jahres, und iſt in der That ſehr blutig 
geweſen. Den erſten Ta e 79 27 
Wagen mit Bleſſirten in die Frankfurter Spitäler. 
ey Batafllons vom Regiment Zwentzrücken und das 
Saaten Infanterieregiment müſſen viel gelitten 
aben. Wenn die Capallerie der Alllirten wäre eil 
5 gange beten die Franzoſen einen recht 
anſehnlichen Verlust bekommen. Nachdem auch die 
daſigen Magazine erihöpft, fo find die von Worms 
und Speyer dahin gebracht worden Das Armentieris 
ſche Korps iſt 1 9 auch bey der Armee allhier 
0 de 


ntheils uͤber die Hohe. . 

m en Sie ante dae dog ae 
ige, Partheyen der Alliirten dieſer Tai 
fe Auf Urdingen und Kayſerswerth ge; 
r Fon keiner augen Dauer geweſon, 
ie IE Khon wider yurhegengen. 
ei bm Jan. 


a 8 ane e 1 
hi che Truppen, welche in unſerer Mach: 
dae a el Lebend huateren gegen e 


heiligen Chriſttage eröfnen la 


ben, traten am 22 und zaten vorigen Monats den 
Marſch nach Duͤſſeldorf an. Hier iſt nur allein das 
Infanterieregiment von Enohien geblieben. Das 
e von Thiange, ſtehet noch immer 
zwiſchen Calcar und Kanten, um die Ufer des Rheins 
zu beobachten. Die Bagage der Regimenter, welche 
uns verlaſſen haben, wird nach Geldern tranſportiret. 
Wien, vom 26 Dec. 

Ihre Durchl. die Herzogin von Savoyen, haben 
in hieſiger Hauptkirche, dem ſieghaften Feldherrn Eu⸗ 
genio, deſſen Gedaͤchtniß noch im Segen blüher, ein 
über die maſſen koſtbares Monument errichten, und 
dieſes herrliche Werk unſerer EIS, am abgewichenen 

en. 
Warſchau, vom 29 Dec. 
1 55 langten 28 Netzes Yan Curland Koͤnigl. 
oheit, zu ungemeiner Freude Sr. Majeſtaͤt des 
Königs und des Koͤnigl. Hofs, in hoͤchſtem Wohlſeyn 
allhier an. Am 

Parts, vom 25 Dee. 

Der neue Generallieutenant der Polieey, Herr von 
Sardine, hat ſich anhelſchig gemacht, allein aus un⸗ 
ſerer Hauptſtadt, die kuͤnftige Oſtern, 40000 Mann 
neue Reeruten zu ſtellen. Dieſes dürſte auch keiner 
Schwierigkeit unterworfen ſeyn, weil die meiſten Herr⸗ 
ſchaften den überflüſſigen Dienſtbothen den Abſchied 
gegeben haben. Man 1 5 daß eine Perſon von 
dem erſten Range, dem Könige ihr völliges Vermo⸗ 
gen freywillig übergeben , und ſich nur 25000 Vvres 
jährlich vorbehalten habe, um ſolche nach ihrem Tode 
zum beſten ihrer Bedienten verordnen zu konnen. Noch 
täglich werden ſilberne Gefͤͤſſe in die Muͤnze geliefert, 
wo man wirklich beſchaͤftiget iſt, die zwölfte Million 
auszupraͤgen. Die Zahl der Livereybedienten die man 
bisher in unſerer Hauptſtadt gehabt hat, foll über 
100000 Mann betragen. Der Koͤnig har die offenen 
Briefe, das Einbringen der goldenen und ſilbernen 
Geraͤthe in die Münze betreffend, welche heute zu 
Ende gelaufen waren, unter benſelben Bedingungen 

dis den 31 Maͤrz künftigen Jahres erweitert und vers 
laͤngert“ Man ſagt, daß ͤſtens die Pachten wieder 
auf den vorigen Fuß ' geſetzt werden ſollen; und daß ein 
jeder Generalpact ter Foooo Livres in die Koͤnigl. 
Schatzkammer litiern ſolle. Ein gewiſſer Prediger, 
welcher ſich am erſten Advents Sonntage einiger auf 
rühriſchen Ausdrucke in ſeiner Predigt bedienet hatte, 
iſt dieſer Tage in die Baſtille gebracht worden. Se. 
Majeſtaͤt der König haben auſſer dem Herzoge von 
Broglio auch die Herzoge von Briſae und Randan, 
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und den Marquis von Armentieres, zu Marſchalls 
von Frankreich ernannt, welche ſaͤmmtlich am Nieder⸗ 
rhein dienen ſollen. Auch ſind 10 Generallieutenants, 
10 Marſchalls de Camp und 10 neue Brigadiers vom 
Koͤnige ernannt worden. 25 ran 
Cadix, vom 12 Dee. 
Die Tage vom Sten und 7ten dieſes find ungemein 
verunglückt, und der Engliſche Admiral Broderick hat 
ſich mit feiner Eſcadre auf unſere Rheede retiriret⸗ Sie 
beſtehet aus 8 Schiffen von der Linie und Fregatten. 
Zwey groſſe Schiffe find genoͤthiget geweſen, ihre Mas 
ſten abzuhauen, und das Admiralſchif iſt auch ſehr be⸗ 
ſchaͤdiget; fo, daß allem Anſehen nach, viel Zeit er⸗ 
fordert werden wird, dieſe 3 Schiffe wiederum in 
dienſttuͤchtigen Stand zu ſetzen. Indeſſen ſcheinet es, 
daß beſagter Admiral geſonnen ſey, an Boord eines 
andern Schiffes uͤberzugehen, und wieder anzufangen 
zu kreuzen, um ſomehr, da die entkommene Schiffe 
von der Eſeadre des Herrn de la Cluͤe, da fie durch 
dieſen Zufall. nun eden jo ſtark als die Engellaͤnder find, 
leicht enen Verſuch machen moͤgten, von der 
zulaufen. DAUER A 2 
Bombay in Oſtindien, vom 7 April 1779. 
Von drey Erſcheinungen, die unſre Neugierigen 
beſchaͤftiget haben, iſt die erſte eine faſt totale Son⸗ 
nenfinſterniß, die den 1zten December geweſen iſt. 
Selbige hat von 10 Uhr fruͤh bis 1 Uhr Nachmittags 
gedattert. Die andere iſt ein Comet, der ſeit 20 Ta- 
gen ſichtbar it, und welchen man ſruͤh um 4 Uhr ie: 
het. ie dritte iſt eig uͤberau 5 
welches ſich den aten dieſes um 7 Uhr Abends har ſehen 
laſſen. Es war daſſelbe viel gröffer, als der Comet, 
hatte aber mit demſolben einerlen Geſtalt und Direction. 
Deſſen Glanz war ſo blendend, daß man es nicht be⸗ 
ſtaͤndig anſehen konnte. Alle Haͤuſer wurden davon 
als von Fackeln erleuchtet. „„ 
Beſchluß des Artikels von Barcellona. 
Dritte Onadrille der Parthenope und des 
2 t Ulyſſes. Mien RR e | 
Zwanzig Meergoͤtter, gar nackend, von gruͤn und 
ſchwarzer Farbe, deren Fire den Fiſchen ähnlich wa⸗ 
ren, jeder mit einem Meerhorne in der Hand. Zwan⸗ 
ig Sirenen, in blaßblauen Leibern und Roͤcken von 
iſchſchuppen, mit gufgekrauſeten Haaren, und mit 
Tythern in den Handen. Seylla, eine Meergoͤttin. 
Zwölf von ihren Nymphen. BE a il 
Mlpſſes. Der Triumphwagen . ope, welche 
wie sine Sirene gekleidet war, mit einem mit Silber 


Ni. 
1 


2 


ene auf de 
ſtuͤrmiſch geweſen. Verſchiedene Sc n e ene en e er. 


Bent, mit. der 17 aber jeder ein 


Bay aus: ; 


uhr Abe Meteoron, 
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eingetragenen weiſſen Mantel, auf einem Selten figend 
der wie ein Schif geſtaltet war, und bey dem groſſen 
3 ſahe man den Ulyſſes in griechiſcher 
un * 14 
3 Vierte Ousdeille der Argonauten. 
Funfzig Argonauten, auf Heldenart gekleidet, mit 
ern, und mit groſſen 
worauf das goldne Vließ 
zu ſehen war. Zwanzig Bootsknechte, und 20 Weir 
ber derſelben, in Cataloniſcher Kleidung, welche den Wa⸗ 
gen zogen, der das Schif der Argonauten vorſtellte. 
Sünfte Quadrille des NMeptunus. 


Spwoͤlf Prieſter und 12 Prieſterinnen, in langen car⸗ 


‚mößinrorhen mit Silber geſtickten Kleidern, mit lan; 
en a and, Ee in einer 


ind fuͤhrend, und zwar die Prieſter Knaben, und 
die Prieſterinnen Maͤgdlein. Der Triumphwagen, 
welcher den Triumph des Neptunus vorſtellte, und 
worinn man dieſen Gott in einem blauen, die Amphi⸗ 
thrite aber in einem blau und weiſſen Mantel ſahe, 
alles von \ehr reichem Zeuge. Der Wagen wurde von 
Pferden gezogen, welche mit Fiſchſchuppen bedeckt wa⸗ 
ken. Die Taͤnze wurden formirt: der erſte von Wald⸗ 
göttern und Waſſergoͤttinnen; der andere von Fiſchern 
und Fiſcherinnen; der dritte von den Reiſegefehrten 
des . 4 — 2. den Nymphen der Seylla; der vierte 
von töfnechten und deren Weibern; der fünfte von 
Knaben und Maͤgdlein. N ie 0 


Von gelehrten Suchen. - 
te geftriegelte Rockenphlloſophie oder auf 
richtige Unterſuchung derer von vielen ſu⸗ 
perklugen weibern hochgehaltenen Aberglau⸗ 
ben. Fuͤnfte und von neuem uͤberſehene Auflage. 
Chemnitz 1755. In der Stoͤſſeliſchen Buchhand⸗ 


ut 


lung. In Octavo. 2 Alphab. ı3 Bogen. So 


wenig der Aberglaube der Charakter unſers Jahrhun⸗ 
derts zu ſeyn ſcheinet, ſo gewiß iſt es doch, daß es 


noch immer unzaͤhlich mehr aberglaͤubiſche als unglaͤr⸗ 


bige Menſchen giebt. Denn unter den Ungläubigen 
felöft giebt es noch Aberglaͤubiſche, und es iſt nichts 
wierſprechendes, dieſe beyden Extrema in einem Sub: 
jecte zu finden. Gegenwaͤrtige neue Auflage eines 
alten bekannten Buchs, darf daher noch gar nicht für 
überfläffig gehalten werden. Es beſtehet, wie bekannt, 
aus ſechshundert Artikeln, deren jeder eine Maxime 
des Aberglaubens, nebſt einer kurzen Widerlegung 
enthaͤn. Die Maximen ſelbſt find größten Theils ſo 
2 J IR A HE j 
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laͤcherkich und abgeſchmackt / daß es dem Vorfaſſer noth⸗ ſcheinet, Bank er auch ber allereinfältigſten Gattung 

wendig hat ſchwer fallen muſſen, immer etwas ernſt⸗ von Menſchen einigermaſſen begreiflich werden 8 

und gründliches dawider zu ſagen. Ein andter Ueberhaupt, wer dieſes Buch nicht zu feinem Unter⸗ 

heil derſelben hingegen iſt eines guten, oft oͤkonomi⸗ richte leſen darf; der wird es doch zu feinem Vergnuͤ⸗ 

ſchen, ee an: der nur deswe⸗ gen leſen konnen. Koſtet in den Voſſiſchen VBuchhand⸗ 
gen in ein aber glaͤubiſches Raͤchſel eingekleidet zu ſeyn lungen hier und in Potsdam 20 Gr.. 

2 ec ir A N 2 An REP ur — VER Vi 1 Senne 22 2 2 


1) Verſuch einer unpartheyiſchen Widerlegung 8. T. St. Hochehrwuͤrd. Herrn Gottl. Müllers gruͤndlichen 
3 Nah von einer begeiſterten ee ee e Lohmannin, aus philoſoph ſch und phyſt⸗ 
caliſchen Grunden hergeleitet von Alether Adeiſidæmone. vo Leipzig 759. 3 Gr. 2) Neuer- 
böfnete Vorrachskammer allerhand raren und nützlichen auch luſtigen Kunſtſtucke, Experimenten und 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu einem nicht geringen Nutzen, mit ſaubern darzu gehörigen Figuren verjehen. 
ite Sammlung. 8 vo Frft. und Leipzig 760. 3 Gr. z!) Geſpraͤch im Reiche der Todten zwi⸗ 
ſchen Auguſt Wilhelm Prinzen von Preuſſen und Anna vetteittiöten Erbſtatthalterin der vereinigten 
Niederlande. zytes Stuck, in welchem die Hiſtorte des fortwährenden Krieges durch den Monat Auguſt 
nr Ti ee beſchrieden. Nebſt dem illuminirten Plan der Schlacht dey Minden: 
du sato elt. und Pelp Gr. J) Anhang der neuen Beytraͤge von alten und neuen theologi⸗ 
ſchen Sachen, auf das Ja 1759. Nebſt noͤth gen Negiſtern. vo Leipzig; Gr. ee 
verhandelte Braut, ein Luſtſpiel in einem Aufzüge. dvs Berlin, Stettin und Leipzig 76. 1 Gr. 
e Vechenbnntr zum Beſten der Kinder. Xu Stück Zoo Beru! Gr. W 


Es iſt am verwichenen Sonnabend Bormittage, zwichen 10 und 17 Uhr/ auf dem Bege von der Brüder, 


Ar F von der Holzgartengaſſe nach dem Schloß, eine 20 Rthlr. Tute 
Saͤchſiſcher 8 Gkoſchenſtücke, verlohren worden; wer ſolche gefunden, wird erſucht, es in der Breiten, 
Er 5 in dem Les manaſchel Hauſe, an dem Tracteur Hrn. 2 es wird ein vaiſonablee 


KRecompens perſprochenn 3. 1 45 e art e e ee 5 
Es iſt der Frau Finamzräthin von Heroldten Hochwohlgebohrnen ihr Haus auf der Friedrichsſtadt in ber 
Scharxlotlenſtraſſe belegen, zwiſchen bes Generals Itzenplitz und des ſtarken Mannes Behauſung, wor⸗ 
um verſchiedene Zimmer, gewölbte Keller, Stallung für 6. Pferde, nebst Wagenremiien, id) befinden, 
Bub 12 — 8 eden iezu konnen fish in der Baͤrenſtraſſe in der Frau 
inanzraͤthin von Heroldten 00 af ER * wi 
e halbe Meile von Ruppin belegenen Guthe, iſt eine veritable Engliſche Stubenuhr geſtohlen wor⸗ 
den; ſelbige zeiget den Datum an, gehet 8 Tage nach einander, ohne aufgezogen zu werden, ſchlaͤget 
halbe auch ganze Stunden, iſt inwendig verfülbert. und hat oberhalb ein Rondel, woran man machen 
fan, daß fie ſchlaͤgt und nicht ſchlaͤgt. Wer ſelbige ausforſchen kann, hat ſich in Spandau bey dem 
Königl. Poſtamte zu melden, und einen raiſonablen Rerompens zu gewaͤrtigen. Seen 
Ju des dofrath Badenhaupts Haufe in der Baͤrenſtraſſe, iſt das Logis zu vermiethen, welches ſeit einigen 
md 5 Jen de Herrn Generallicutenants, Grafen von Schmettau Excellenz, bis hero im Beſitz gehabt ha; 
den. Die Liedhaber dazu, koͤnnen ſelbiges nebſt Remiſen und Stallung, Monatsweiſe oder auf längere 
Zeit, mit oder ohne Meublen erhalten, und ſich desfalls bey dem Eigenthüͤmer in gedachtem Haufe zu 
f 1 melden belieben. 1 une 453): Ya 1 Feen nee: 4 103% 272 
Woferne eine oder andere Herrſchaft in Berlin geſennen, das Baron Schweertziſche Haus in der heiligen 
G eiſtſtraſſe zu miethen, welches auf naͤchſtkünftige Oſtern miethsloß wird; ſo wollen dieſelben bey dem 
HBoeofſiſeal Mayer, ee gegen bemeldten Hause uber / in dein Koͤnigl. Erepon-Haufelogivet, nähere 
Ein richt einzuziehen belieben. Wee e > 
In van 8 — Hofbader Weinmanniſchen Hauſe an der Schleuse, find zwey Quartiere von 4 auch 3 
Studen, nebſt Kammern, Kuͤchen und Keller zu vermiethen, auch ſogleich zu beziehen. Liebhaber koͤn⸗ 
nen ſieh .. in auſe und C könne o le der rau Ober 
s iſt ein noch wohl conditionirter zweyſitziger Wagen zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſich bey der Frau 
" eos Carlſchen Platz in bs Mögen e melden. 0 


Berliniſche privilegirte Zeitung. ty 


SR tes Stück. Donnerſtag, den 17 Januarius 1760. 


Berlin, vom 17 Januarius. 


B. dem Dingelſtaͤdtiſchen Huſarenregimente 
iſt der Major, Serr von Pobjurski, zum Oberſt⸗ 
lleutenant avant, der Srabsrittmeiſter, Herr von 
Logewski, hat eine vacante Eſcadron erha ten; die 
Premischestenauts, Zerren von Teiffel und von 
Sohenſtock, ind Staborittmeiſters, die Secondlien 
tenents, Zerren von Vermeulen, von Prittwig 
und von Koſchenbahr, emierlieutenants, die 
Cornet«, Zerren von Kuliſch, von Poſer, von 
Banny, Muͤller, von Dresky und Koͤſſel, Ser 
condlieuteuants, und der Standartenjunfer, Herr 
von 
Regiment azgreirt geweſene Cornet, Herr von mm 
terfeld, iſt in die Stelle des Rittmeiſters, Herrn 
Teiffel von Zeilenberg, welcher von Sr. Roͤnigl. 
Majeſtat zum Major bey dem Moͤhringiſchen Zus 
ſarenvegiment allergnaͤdigſt ernennet worden, eingeruͤckt. 

Aus Schleſien, vom 14 Jan. 

Den roten dieſes kam abermals eine ſtreifende Par⸗ 
thie Ruſſen von red Mann, theils Koſacken, theils Hu⸗ 
ſaren, nach Schwiebus, welche vorgaben, es ſtuͤnde ein 
Rittmeiſter mit zo Mann von den Preuſſen dorten, 
welcher Reeruten ſollte ausheben; es mußte der Ma⸗ 
giſtrat dem eommaudirenden Hfficier, fo ein Lieutenant 
war, ein Atteſt geben, daß keine Preuſſiſche Werber da 
geweſen, bey dem Abzuge nahinen fie die beſten Pferde 
mit fort, und die Dörfer fo fie paſſiret, als Rietſchitz, 
und Muſchen, welche ſchon dey 6 Monate ohn Un⸗ 
berlaß gepluͤndert und ruiniret, mußten ebenfalls die 


chmidt, Cornet geworden Der bisher beym | 


armen Bauern ihre Stiefeln, Mutzen, Handſchu und 
dergleichen wieder hergeben. Remarcabel iſt es, daß 
ſie die Orte, welche zum Kloſter Paradies gehören, oder 
vielmehr dem Abt davon, ſtets verſchonen, und ob ſie 
wohl der Weg durch ein Dorf trift: fo gehen fie ſtets 
Hinter dem Dorfe weg, und darf keiner hinein; daß 
abo die Adelichen Dörfer gewaltig leiden. Es ik 
zu vermuthen, daß die Ruſſſchen Spion dergleichen 
uugerenute Sachen anbringen, damit fie hernach von 
dem geraubten Gute profitiren koͤnnen, wie ſich denn 
überhaupt einige Pohlen, ſonderlich in der Stadt 
Bratz, durch dergleichen gepkuͤnderte Sachen, fo fie- 
an ſich bringen, ſehr aufhelſen. 

Dresden, vom 31 Dee. 
Die Weyhnachtsſeyertage find allhier und bey den 
in hieſcher Gegend campivenden und kantonnirenden 
Armeen noch ziemlich ruhig zugebracht worden. Bey 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Armee wird an; verſchiedenen 
Orten des Abends der Retraiteſchuß, hingegen bey 
der Kons. Preuſſiſchen Armee nur einer dergleichen 
althier gehoͤret. Das Kaiſerl. Königl. Korps unter 
dem General von Beck, befindet ſich noch in den Kan⸗ 
tennirungsquartieren in der Gegend Moritzburg und 
Hayn, uod die 4 Suͤchſiſchen Cavallerieregimenter 
aus Pohlen, Eantonniren bey Stolpen, ingleichen 
das Uhlanenkorps in daſiger Gegend zu Langenbruck. 
Am Sonnabend iſt die Nachricht eingelaufen, als 
wenn ein ſtarkes Korps Preuſſiſcher Truppen die Oeſter⸗ 
keicher angreifen wollte; weswegen jo gleich an vers 
ſchiedene Infanterie und Cavallerieregimenier, wle 
auch an die naͤchſtſtehendel Crogten die Ordre ertheilt 


wurde, ſich eiligſt zuſammen zu ziehen. Um 11 Uhr 
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und nur den Commiſſair von Potocki mit dem Leben 


tes Nachts marſchirten ſie durch die Stadt in aller 
Stille nach der Freyberger Straſſe. Der General⸗ 
feldmarſchall, Graf Daun, aber begab ſich, nebſt der 
- fämmelichen Generalitaͤt ins Lager, und die in der 
Stadt, Neuſtadt und Vorſtaͤdten befindliche Manns 
ſchaft . die Waͤlle und Schanzen beſetzen. An 
dem Wilsdrufer Thor wurde die Brücke aufgezogen, 
daß Niemand weder aus noch einpaſſiren konnte. Es 
iſt aber weiter nichts vorgefallen, als daß es zwiſchen 
den zu Goͤbitz, Prießnitz und Peſterwitz geſtandenen 
Defterreichern und den Preuſſiſchen Huſaren, und einer 
Freyparthie, am Sonntage früh zu einer Rencontre 
kam. Am Sonntage um 12 Uhr iſt der Feldmarſchall, 
Graf Daun, mit der Generalitaͤt wieder allhier eins 
getroffen, und die Mannſchaft hat ſich von den Wal. 
len wiederum in ihre Quartiere begeben, nur iſt eini⸗ 


ge Mannſchaft in den Schanzen ſtehen geblieben. 


Geſtern Abend hat man verſchiedene Kanonenſchuͤſſe 
von weitem gehoͤrt Dieſen Morgen find 4 Cüͤraſſier⸗ 
und Dragonerregimenter zu dem Beckiſchen Korps ab: 
marſchiret, weil ſich ein Preuſſiſches Korps uͤber die 
5 gezogen haben ſoll. Kein Soldat darf ſich des 

achts ausziehen, damit er ſederzeit parat iſt. a 
- oͤln, vom 4 Jan. ; 

Nachdem der General Imhof die Stadt und Cita⸗ 
delle von Muͤnſter mit einer zahlreichen Beſatzung ver⸗ 
ſehen, worüber der Oberſte de la Chevallerie das Com: 
mando fuͤhret, hiernaͤchſt etliche Regimenter nach 
Heſſen zuruͤckgeſchickt hat, fo macht derſelbe mit feinen 
übrigen. Truppen ſeit einigen Tagen von Hamm und 
Soeſt her verſchiedene Bewegungen, welche erfordern, 
daß man Franzöftiher Seits auf guter Hut ſev. Die: 
ſerwegen find alle Franzöſiſche Truppen, die in der 
Gegend Eleve cantonniten, bis auf das Regiment. 
von Eughien, nach Duͤſſeldorf gezogen worden. Zur 
Bewahrung der Ufer des Rheins zwiſchen Kante und 
Ealcar, hat daſelbſt das Dragonerregiment von Thiange 
ſeine Poſten angewieſen erhalten. ’ 

g Aus der Ukraine, vom 3 Dee. 

Man hat allhier die Nachricht, welcher Geſtalt die 
Haydamacken aus Neuſerden, den Commiſſarium des 
Bratzlauiſchen Palatin, Fuͤrſt von Jablonowsky, auf 
den in der Nachbarſchaft der Czechrymſchen Stareſtey 
gelegenen Guͤtern Maropwiee überfallen, erſchlagen und 
bergubet, etliche ooo Rubel, die fie hey ihm aefun: 
den, ingleichen 100 vor gedachten Fürften aufgekaufte 
Pferde hinweg genommen, den Gouverneur in Ciy⸗ 
ſcheff nebſt einigen bey ihm befindenden Coſacken getoͤd⸗ 
tet, 2 Dörfer des Fuͤrſtens in den Brand geſtecket, 


beſchenket. SIE 
Aus dem Haag, vom 1 Jan. 

Die letzten Nachrichten von unſern Deputirten aus 
Engelland melden uns, daß, ohnerachtet ſie ſeit 
Wochen die Loslaſſung ohngefehr 40 unſerer Schiffe 
erhalten, dennoch gegenwärtig nichts mehr für fie in 
Engelland zu thun ſey, da ihnen durch den Staats⸗ 
ſeeretair Mylord Holderneſſe ganz deutlich zu erkennen 
gegeben worden, daß das Grosbritanniſche Miniſte⸗ 
kium, indem es ſich befchäftige , ſerneres Blutvergieſ⸗ 
fen zu verhindern, gegenwaͤrtig nicht Zeit habe auf 
die Beylegung, der zwiſchen Ihro Hochmoͤgenden und 
der Krone Engelland entſtandenen Zwiſtigkeiten, zu 
denken, daß aber Ihro Hochmoͤgende alle Urſache ha⸗ 
ben würden, mit der unpartheyiſchen Gerechtiakeits⸗ 
keiftung vergnuͤgt zu ſeyn, die ihnen wie derfahren ſollte, 
fo bald man dazu gelangt ſeyn wuͤrde, die Friedens 
praͤllminarien feſtzuſesen. Am 27ſten kamen 4 Cou⸗ 
riers aus London allhier an, melde ſogleich ihren Weg 
weiter nach Petersburg, Berlin, Coppenhagen und 
zur Allirten Armee fortgesetzt. 

Auszug eines Schreibens aus dem Haag, 
1 vom 5 Jan. 

Daß die Gerichte vom Flieden ehen fo vieler Un; 
lauterkeit unterworfen ſind, als die vom Kriege, das 
von kann unter andern die neulich verbreitete Nach⸗ 
richt zum Beyſpiel dienen, als wenn der im Haag res 
ſidirende Kaiſerl. Königl. Miniſter, Herr Baron von 
Reiſchach, von ſeinem Hofe die Inſtruction erhalten 
hätte, von den Vorſchlaͤnen zum Frieden, die neulich 
Großbritannien und Preuſſen eroͤfner haben, als von 
unannehmlichen Bedingungen zu abſtrahiren. Es iſt 
nicht nur gewiß, das gedachter Herr Miniſter über 
dieſe Sache noch keine Verhaltungsbefehle bekommen 
hat, ſondern man vermuthet vielmehr, daß dieſer 
Hof geneigt ſeyn werde, zum Friedenswerk die Hand 
mit zu bieten. a 

8 Rouen, vom 27 Dee. 

Das Parlament der hieſigen ne hat am ısten 
dieſes, bey Verfammlung aller Kammern, die Puncte 
der Voyſtellungen entworfen, welche daſſelbe Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige, wegen des Edicts vom juͤngſt⸗ 
vrrwichenen Sept welches die Errichtung einer allge⸗ 
meinen Beyſteuer zum Kriege betrift, übergeben will. 
Dieſe Puncte enthalten unter andern: Es ſey Sr. 
Maſeſtaͤt vaͤterlichen Guͤte daran gelegen, Blicke des 
Mitleidens auf den ungluͤcklichen Zuſtand der Ein: 
wohner der Provinz Normandie zu werfen, die ihrer 


Handlung beraubet wären, und feit der Grlangung 
Sr. Majeſtaͤt zum kan beftändig unermeßliche Ab⸗ 
gaben zu bezahlen gehabt haͤtten. Dieſe Auflagen, 
(welche hier erzählet werden,) uͤb erſteigen die Einkuͤufte, 
welche Ludwig der XIV. in den unglücklichen Zeiten hob, 
da dieſer Koͤnig, unſterblichen Andenkens, faſt allein 


den Krieg wider alle Maͤchte von Europa zu führen 


hatte, um mehr, als die Hälfte e. Die Fabrisivung 
der gedruckten, und der Gebrauch der bunten Lein⸗ 
wande intereſſiret die Manufacturen der hieſigen Pros 
vinz fo ſehr, daß der Hof der Comptes, Aides und- 
Finanzen, Vorſtellungen an Se. Koͤnigl. Majeftät 
wegen des Königl. Staatsrathsarrets vom juͤngſten 
28 Oct. eingeſchickt hat, von welchem gedachter Hof 
ſagt, daß es den Ruin der Nation nach ſich ziehen 
mußte, wenn es nicht wieder eingezogen wurde. 
Madrit, vom 17 Dee. , 

Die vornehmfte Sorgfalt des Monarchen iſt dahin 
gerichtet, der Macht der Monarchie ein ſolches An: 
ſehen zu geben, daß fie in Europa reſpeetable ſeyn 
konne. Zufolge der Befehle, die Se. Majeftät erthei⸗ 
let haben, Dere Truppen mit 20 Mann bey jeder 
Compagnie zu vermehren, und noch etliche neue Krlegs⸗ 
ſchiffe zu bauen, treten die Magiſtraͤte mit den Chefs 
der Regimenter zufammen, um alle Müſſisgaͤnger 
wegnehmen zu laſſen. Es werden ſodann entweder 
Soldaten oder Matroſen daraus gemacht. Die erfor⸗ 
derliche Zahl betraͤgt 17000 Mann. ! 

Neapolis, vom 3 Dee. ö 

Man hält uns für glücklich daß wir von dem Elend 
des Krieges, an welchem jetzt der größte Theil von 
Europa einen traurigen een hat, befreyet leben. 
Wir ſelbſi preiſen dafür die geſegnete Regierung, wo⸗ 
mit Se. Kathollſche Majeſtaͤt ehemals in eigener Per 
fon, und nun durch den gluͤcklichen Einfinß, den Dero 
weiſe Maahregeln in den Seepter unfers neuen gnaͤ⸗ 
digſten Monarchen beybehalten, unſern Landern Flor 
und Ruhe verſchaft haben. Aber demungeachtet hal⸗ 
ten ſich die Nachbaren des Veſuvius fuͤr hoͤchſt bekla- 
genswerth. Denn ihnen hat ſelbſt die Natur einen 
ewigen Keieg angekuͤndiget vor welchem ſie keine Macht 
und Guͤtiakejt feiner Beherrſcher ſchuͤtzen kann. Noch 
am verwichenen Sonnabend haben ſich aus beſagtem 
Berae ſolche Feuer ſtroͤme umhergegoſſen, deren ent; 
ſetzliches Anſehen alle menſchliche Beſchreibung über: 
trift. Die Gegend von Nurciata iſt ganz dadurch rui⸗ 
nirt, und in unſerer Stadt, die fo nahe dabey lieget, 
hält ſich ſaſt kein Men ch mehr feines Lebens ſicher. 
Die Einwohner von Nurciata liegen hier und da zer⸗ 
ſtreuet auf den Feldern, und es iſt ein erbaͤrmlicher 


viſionen auf 10 Monate verſehen. 
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Anblick, wenn man dieſe Ungluͤckſeligen auf den Knieen 
das Mitleid des Himmels und der Menſchen erflehen 
ſiehet. Die Einwohner dieſer Stadt liegen anfſetzt, 
wie ehemals die von Ninive, für Andacht gleichſam 
in Staub und Aſche, um das ihr drohende Ungluͤck 
bey der Barmherzigkeit Gottes abzuwenden. 

Aus der Canadiſchen Hauptſtadt Quebeck, 


vom 21 Ort. * 
Die noch übrige Franzoͤſiſche und Canadiſche Trup⸗ 
pen campiren beftändig 18 Meilen von hier, unter 
Commando des Generalgouverneurs der Franzoͤſiſchen 
Etabliſſementer, Marquis von Vaudreuil. Ihre Des 
ſerteurs ſagen einhellig, daß Mangel und Kälte dieſel⸗ 
ben aufreiben müſſen. Ihre Erndte iſt vernichtet, 
nd uͤber 3000 Haͤuſer, die fie längs dem Fluſſe ein: 
hatten, find eingeaͤſchert. Wir, unſerer Seits, koͤn⸗ 
nen unſere Armee ſicher noch auf Foo Mann ſetzen. 
Alle Verwundete, Kranke und übrige Invaliden wer: 
den unverzüglich nach Neuyork oder nach Boſton ab⸗ 
geſchickt werden. Da wir von den Franzoſen nichts 
zu befürchten haben, fo finden wir uns auch mit Pros 
Mur der friſche 
Vorrath iſt ſo klein, daß wir bald gar keinen mehr 
haben werden. Das Hammelfleiſch koſtet das Pfund 
ſchon einen Schilling und drey Pfenninge. Der 
Portſche Wein iſt rechtſchaffen theuer. An Licht fehlet 
es uns auch; und, wie die mehreſten Schornfteine 
darnieder liegen, ſo werden die meiſten von unſern 
Leuten wenigſtens eine Zeitlang genoͤthiget ſeyn, die 
Abende ohne Licht und ohne Feuer zuzubringen. Man 
bearbeitet ſich indeſſen, die Häufet welche nicht gänz⸗ 
Uch zu Grunde gerichtet find, möglichſt bequem zur 
Wohnung zu machen; und man wird es ferner thun, 
fo weit es die Witterung zulajfen will. Der General 
Murray commandiret die hier gelaſſenen Truppen, 
und der Capitain Maitland it ſein Generaladjutant. 
Indeſſen wird es uns dieſen Winter an nichts man⸗ 
geln. Wenn man eingeſalzene Proyifion wieder zu 
verkaufen hat, jo kann man frische Proviſion leicht 
3 Der Soldat und der Landmann vertau⸗ 
ſchen ihre Waaren unter ſich freundſchaftlich, und man 
hat das wenige Getreyde, das auf dem Felde geblies 
ben war, noch ganz gut eingeſammſet. Zu Montreal 
beneidet man das Gluck der Einwohner zu Quebec, 
welche Conqueranten haben, die alles mit Gelde au 


ihren Tiſch kaufen; dagegen die Franzoſen nur mit 


Papieren bezahlen, welche zu nichts taugen. 
Kingſton auf Jamaica, vom 20 Sept. 
Das Paquetbeet Newegſtle langte am 13ten dieſes 
in 61 Tagen von Falmouth allhier an. Da das Pa⸗ 
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uerboot Befehl hat, zu Gladaloupe einzulaufen; ſo erſchöpften Eimvohner berauben. - Ener dieser E 
alt ſolches deſſen Ankunft um 14 Tage auf, Wir wohner hat unter ws 240 Negres Ei e | 
aben durch den Capitain Dyer, welcher das letzge⸗ lation veclohren. Herr Oher fuget hinzu, das Herr 
ommene Paquetboot commandirt, vernemwen, daß Note, ein junger Officter, und erſter Lieutenant des 
der Chef d'Eſcadee Moore ſich mit 6 Schiffen von der Hen. Moore, bie Corvette, die Fortune, von 10 
Linie zu Antigua befinde; und daß zu Guadaleupe Kanonen, commandiree, welche beſtimmt ware, gegen 
kein Schif ſeine Station habe. s wimmelt daher die feindlichen Corſaren zu kreutzen, und daß er den 
auch die Küfte ſolcher Inſel von Franzöſiſchen Ara Abend vor dem Abgange des Paquet oots 2 dieſer Arma⸗ 
teurs, welche bey Nacht allda landen, und die ſchon teueg aus Land forcier, und in Brand geſtecket hatte. 


1) Der Stand der Unſchuld und Fall des Menſchen. Em aus dem Engliſchen des berühmten Dryden über⸗ 
ſetztes Schauspiel, ſammt einer Lebensbeſchreibung des Verſaſſers. uo Bert, und Erin, 1 05 R 
2) Neue Luſtſpiele, welche theils Überfigt, theils ſelbſt verfestigt hat, A. G. H. rte und zte Sammlung. 
800 Danzig und Leipzig 16 Gr. „ ) Die Schlange Meals die alle andere verſchſiugt, oder 
nie entdeckte chymiſche Geheinmiſſe, welche die Verwandſung der alten verfluchten Erde darftelleh. gs 
Danzig 3 Gr. 4) Chymiſche Verſuche, welche geöftincheils aus alten Monuſeripten herge⸗ 
nommen, und mit welchen theils Gold und Silber, theils Geſundhelt und ein langes Leben, cheils an⸗ 
dere noͤthige, nuͤtliche und curiöfe Dinge geſuchet und öfters gefunden worden. Mit Anmerkungen, 
welche auf die beſte und naͤchſte Wege nach Colchos führen und die Ehre der Kunſt beisrdern: Zum 
Mutzen, zur Belustigung und zu einer getreuen Warnung für Schaden an das Licht geftchet von F. H. 
einem vernuͤnſtigen Zweifler. 2 Sammlungen. 800 Frſt und Leipzig 12 Gr. 5) Briefe die 
neueſte Litteratur betreffend. Ften Theils. No. II. gvo Berlin 1 Gr. 
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Es iſt auf der Dorotheenſtadt in der Mittelſtraſſe, eine ausgenehte Bettdecke von weiſſen Cattum, mit kleine 
f blauen und fehtwargen Beuzuets, und eine desgleichen von roth, blau, gelb und weiß geſtreifter Sawa, 
geſtohlen worden. Wer den Dieb anzeigen kaun, beliebe ſolches in des Bäcker Touſſaint feinem Hauſe, 
gegen einen Recompens von 5 Rthlr. anzuzeigen. . 
Es iſt ein gutes brauchbares Zugpferd um einen billigen Preiß zu verkaufen; Liebhaber dazu konnen ſich vorm 
Spandauerthor in der Roſenthalerſtraſſe, in des Silberdiener Knochs Haufe, melden. 
Es iſt den 13 Jan. c. in der Gegend Ransdorf, Covenſck und Berlin, ern Heiner Coffre mit etwas Weißzeng 
verlohren gegangen; derjenige jo hiervon Nachricht geben kann, wo er iſt, hat ſich einen Recompens 
von 10 Nehlk. zu gewärtigen. 3 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bey den Kaufleuten Krämmer und Ctemen, eine Parthey der beſten 
veritablen Ober Ungarifchen Weine angekommen, und in ganzen Anthalen zu haben find; beliebige 
Käufer koͤnnen ſich des Vormittags von 11 bis 12 Uhr, und des Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, in des 
Bangquier Herrn von Willig (ehedem Cochius Hauſe,) in der Breitenſtraſſe, allivo ſolche eingekellert 
ſind, einfinden, und alles guten Accomodements gewaͤrtig ſeyn. e 
Es follen auf der Neuſtadt unter den Linden im Kläglingſchen Haufe, ausgepfaͤndete Sachen, als: Comoden, 
Kleiderſpinden, Nohrftähle, Tiſche, Spfegels und mehrere Sachen, verkauft werden. 
Heute als den 17ten dieſes kommen in der Auction in der Leipzigerſtraſſe in Schorſeus Haufe, Dammaſtene 
5 Stähle und Cannapees, complete Service, Dresdner Porcellain, ein ſchoͤner Flügel, Comoden und 
dergleichen, Montags aber differente Sorten von Weine, in Bouteillen, vor. 
In der Mademoiſell Pallieſchen Haufe in der Bruͤderſtraſſe, ſonen den roten dieſes Monats Nachmittage 
um 2 Uhr, ein Paar ſchwarze 7jaͤhrige Wagenpferde, verkauft werden. Liebhaber konnen ſich daſelbſt 
hinten auf dem Hofe, eine Treppe hoch, melden. ö 5 
In dem vormabligen, ofbader Weinmanniſchen Haufe an der Schleufe, find zwey Quartiere von 4 auch 3 
Stuben, nebſt Kammern, Küchen und Keller zu vermiethen, auch ſogleich zu beziehen. Liebhaber koͤn⸗ 
nen ſich unten im Haufe und bey dem Chirurgo Hrn. Keil melden. 
Bey dem Schutzjuden Halm Levin in der Probſtgaſſe, iſt den Taten dieſes eine kupferne Wanne geſtohlen 
demjenigen der dieſelbe anzeigen kann, wird ein guter Reeompens verſprochen. 


worden; 


Berlin, vom 19 Januarius. 
Dei; 


Ge denn als den Igten dieſes Monats, fiel das 
erfreuliche Geburtsfeſt Sr. Aönigl. Soheit, des 
Prinzen Seinrichs, ein, da dieſer groſſe Prinz, 
und weiſe Geld, das zyſte Jahr Seines glorreichen 
Alters, unter vielen tauſend Seegenswünſchen ange: 
treten hat. Dero Frau Gemahlin, Koͤnigl. Hoheit, 
nah nen deswegen ſelbigen Tages die, gewöhnlichen 
Glückwünſchungen von dem hohen Adel beyderley Ge: 
da an, und es ward in Dero Palais groſſe Tafel 

ehalten. 11 
; Aus Pommern und der Neunark vernimmt man 
betrülte Nachrichten von den Streyfereyen der Ruſ⸗ 
fen. Eine Parthey von 4 bis doo Huſaren und Co⸗ 
ſacken iſt über Stolpe bis Coͤslin eingedrungen, von 
wo fie ſich über Schievelbein wieder nach Pohlen reti⸗ 
riret. Eine andere hat ihre Ravage über Drieſen, 
Soldin bis Poritz fortgeſetzet, und ſich darauf mit 
gleicher Eilſertigkeit nach Pohlen zurückgezogen, ehe 
die Truppen, ſo ihnen nachſetzen ſollen, dieſelben errei⸗ 
chen koͤnnen. Beyde Partheyen haben zwar in den 
Städten ſich mit Einziehung ſtarker Contributionen 
begnuͤget, auf dem platten Lande aber deſto mehrere 
Spuren von Grauſamkeit und Verwuͤſtung hinterlaſ⸗ 
ſen. Faſt alle Doͤrfer, auf weiche fie getroffen, find 
von ihnen ausgepluͤndert, alle vorgefundene Pferde 
geraubet, das Getreide iſt ins Waſſer geſchuͤttet, und 
die Menſchen find von ihnen auf das jaͤmmerlichſte ner 
mißhandelt worden, wie denn unter andern einem 
Edelmann, Namens von Muͤnchow, zu Naſſow 
zwey Finger weggehauen, deſſen Frau aber gar ums 
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stes Stück. Sonnabend, den 19 Januatius 1760. 
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Leben gebracht worden. Eben dieſe Partheyen haben 


auch die Poſten zu 1 und Lupow beraubet, und 


vie es Geld von denſelben weggenommen; wiewohl, 
man hoffet, daß die Ruſſiſche Generalitaͤt ſich bemühen 
wird, ſelbiges wieder herbey zu ſchaffen, da ihr 


fe vielfältig verſichert, das Commercium nicht ſtoͤhren 


3» wollen. 
5 Dresden, vom 4 Jan. 
Der General Haddick ſtehet mit ſeinem Korps noch 
in der Gegend von Dippoldiswalde. Es iſt auch der 
General Laudon bey der Armee angefommmen, und 
unfere Koͤnſgl. Prinzen, Albert und Clemens, welche 
ſich noch in Prag befinden, haben von dem General: 
feldmarſchall Daun die Oroͤre erhalten, ebenfalls ſich 
wieder zur Armee zu begeben. Die Kanne But⸗ 
ter toſtet jetzund 16 Groſchen. Da unſere gnaͤdigſte 
Koͤnigl, hohe Landesherrſchaften Dero Reife von Prag 
nach München angetreten, ſo find einge zuruͤckgelaſ⸗ 
ſene Hofdames und Pagen vor etlichen Taxen wieder 
allhier eingetroffen. Von hieſigen Chur Sach ſiſchen 
Cavpallerieregtmentern iſt die Carabiniergarde, und 
Prinz Albert, Dragoner, uͤber Neustadt bis über 
Puͤllnitz in die Doͤrfer und Weinberge häuſer zum Kan⸗ 
tonniren eingeruͤckt; ſie muͤſſen aber alle Tage, ehe 
die Rebelle geſchlagen wird, vor das weiſſe Thor kom⸗ 
men, und bis Mittags in Parade ſtehen bleiben, da⸗ 
init fie gleich bey der Hand find, wenn zwiſchen dem 
Beckiſchen Korps und den Preuſſen etwas vorfallen 


ſollte. Die andern beyden Sächſiſchen Regimenter, 


als Prinz Carl und Graf Brühl, werden auch naͤch⸗ 
ſtens darzu kommen. Des Morgens vor halb es Uhr, 


werden keine Thore geoͤfnet, und die Halfte der Gar⸗ 
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aiſon muß ſich immer in Bereitſchaft halten, damit 


fie, wenn etwas vorfallen ſollte, ſo gleich ausrucken 


kann. a Be 
Leipzig, vom 8 Sam 
Ihro Durchl. die verwittwete Herzogin von Cur⸗ 


| land, befinden ſich feit etlichen Wochen ſehr krank, fer 


1 Kirchen fuͤr Dero Geneſung gebethen 
Wir 7 N 5 1 


Lippſtabt, vom 12 Jan. 


Die geſtrigen Briefe aus Heſſen beſtaͤtigen die Vor⸗ 


theile, welche des Herzogs Ferdinand Durcchk bey 
Wiederkroberung der Stadt Dillenburg am gten dieſes 
erhalten, mit dem Zuſatze, daß dabey auch 2 Gene⸗ 


rals zu Kriegsgefangenen gemacht worden, und unter 


ndern auch die Bergſchotten und das Lucknerſche huſa⸗ 
enkorps fich ſehr diſtinguirt. 
i Hannover, vom 11 Jan. 

Dieſer Tage ſind hier zo Wuͤrtembergiſche Kriegesge⸗ 
fangene angekommen. Dleſelben haben insgeſammt, 
was die Gemeinen betrift, Dienſte bey unſern Truppen 
genommen. Deren Officiers aber haben Erlaubnis 
bekommen, nach ihrer Heymath zu reifen, nachdem 
ie verſprochen, ſich nach Ablauf der beftimmten Ur, 
aubzeit wieder hierſelbſt einzufinden, wofert ſie nicht 
rauzioniret, oder, falls einige der unſtigen in Sr. 


Herzogl. Duck. von Wͤrtemberg Kriegesgefangen: 


ſchaft geriethen, ausgewechſelt werden ſollten. Ge⸗ 
fern Nachmittag tft hier der wegen ſeiner berühmten 
Werke bekannte Herr Davld Clement, Prediger bey 
der hieſigen Franzoͤſiſchen Reformirten Gemeine, zu 
vieler Leidweſen, mit Tode abgegangen. i 
Aus dem Hannöverifhen, vom 12 Jan. 
Man hat aus Heſſen zuverlaͤſſig erfahren, daß Se. 


daß die hieſige Armee gegen einen fo weiten Im 
dermalen nicht ſtark genug ſey, am aten elnen en 
Ben un laſſen, und die Armee nunmehro in die 

iefige Gegend dergeſtalt poſtiret, daß hoffentlich die 
gegenſeitigen . dadurch hintertrieben worden 
ſind. Das Imhofſche Korps iſt bis Dortmund vor⸗ 
geruͤckt. Der 12715 von Scheiter hat mit ſeinem Korps 
bey Kaiſerswerth einen groſſen Theil feindlicher Bas 
gage weggeholet, zu Herdingen ein betraͤcheliches Mar 
gazin in Brand geſteckt, und z Offieiers nebſt etlichen 
und 60 Gefangenen heruͤber gebracht. 

Frankfurt, vom 10 Jan. 

Den zuffern vorigen Monats iſt es bey Linnen zwi⸗ 
ſchen den Franzoſen und Allürten zu einem Scharmuͤ⸗ 
Bel gekommen, wobey letztere einen ſo guten Gebrauch 
von ihrer Artillerie gemacht, daß ſich die Franzoſen 
gezwungen geſehen, ſich zuruck zu ziehen. Der Prinz 
Taver iſt den 29ſten Dex. wieder allhier eingetroffen. 
Die Gegenden an den Lahnſtrom werden ſo wohl vom 
Freund als vom Feind ſehr mitgenommen. Die hie 
fige Stadt ſolt aufs neue 200000 Rationen und 300 
Maaß Holz an die Franzoſen lieſern. Weil wegen des 
ee Mayns, weder eins noch das andere zu 
haben iſt, ſo wird die Fourage genommen, wo man 
fie findet. Holz muͤſſen die Brauer hergeben. 

Geſtern haben ſich des Prinzen Xaver von Sachſen 
Hoͤuigl. Hoheit, und uͤbrige hier anweſende hohe Herr⸗ 
ſchaften, mit einer praͤchtigen Schlittenſahrt, unter 
Paucken und Trompetenſchall beluſtiget. N 

Munchen, vom 7 Jan. 
Vorgeſtern find Ihre Koͤnigt. Hoheiten, der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Kön gl. Kranz und Erbprinz Friedrich, mit 
Dero Durch, Gemahlin Maria Anna, nebſt drey 


Durchl. der Prinz Ferdinand das Lager von Crofdorf Königl. Prinzeſffinnen, hier angekommen, und von 


am gten die ſes verlaſſen haben, um in die Winterquat⸗ 
tiere zu gehen. So viel man vorgaͤngig benachrichtl⸗ 
get iſt, wird das Hauptquartier in Caſſel zu ſtehen 
kommen. „ ER 
Aus dem Hanndverifhen Hauptquartier zu 
Marburg, vom 6 Jan. ö 
Da der Herzog von Broglio fehr ſtark gegen Dillen 
burg und Herborn auf unſere rechte Flanque anmar / 
ſchiren laſſen, ſich auch am zien dieſes von letzterm 
Orte Meiſter gemacht, daneben der Herzog von Wuͤr: 


temberg von der Abweſenheit des Erbprinzen Durchl. 


profitiret hat, und mit feinem Korps über Alsfeld bis 
Ziegenhayn wieder vorgeruͤckt iſt, und uns die Zufuhr 


der Lebensmittel abzuſchneiden geſuchet hat, fo haben 


des Herrn Herzogs Ferdinand Durchl. in Betracht, 


empfangen worden. - 
RR Wien, vom 3 Jau. 

Der Graf Rudolph von Choleck, Direetor der Com⸗ 
mercien und Praͤſtdent der Regi rungsbeputation, bey 
der Bank von Wien, iſt an die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Grafen von Koͤnigsegg Erps, zum Praͤſtdenten 
der Finanzkammer ernennet worden. Bey unſerer 
Armee in Sachſen iſt der Oberſtwachmeiſter, Fuͤrſt 
Leopold von Lobkowitz, an einem hitzigen Fieber geſtor⸗ 
ben. Dem Vernehmen nach, befinden ſich Ihro Mes 
jeftät, die Kapſerin, ſeit 4 Monaten geſegneten Leibes. 

N London, vom k Jan. 
Geſtern, als den 31 Dee. wurde eine Rathsver⸗ 
ſammlung in Gegenwart des Koͤnigs und des Prinzen 


unſerer guädigiten Landes herrſchaft auf das zärtlichfte 
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von Wallis zu St. James gehalten, und zwar uͤber 
einige ſehr wichtige Nachrichten, die unſer Hof von 
ſeinen Geſandten in dem Haag und in Turin erhalten 
hat. Die Freundſchaft Großbritanniens mit dem 
Könige von Sardinien, ſcheinet um fo mehr auf feſtem 
Fuſſe zu bernhen, da ſich unſer Hof anheiſchig gemacht 
hat, der Krone Sardinien die Garantie wogen alles 
desjenigen zu leiſten, was derſelben im letzten Kriege 
und in dem Frieden zu Aachen verfprochen worden, 
wofern es dieſen Winter zu einem neuen Frieden kom; 
men ſollte. Dagegen hat der Sardiniſche Monarch 
6 durch ſeinen hieſigen Miniſter, den Gra⸗ 
en von Viry, die Versicherung gegeben, mit Engels 
land und deſſen Allürten gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, woſern es dieſen Winter zu keinem Frieden 
kommen ſollte. Die Miniſter von London und Rec 
polis am Turiniſchen Hofe ſind 
allen Nathſchlaͤgen des Turiniſchen 
wärtig. Die Petersburgſſchen, Däniſchen und Preuf 
ſiſchen Miniſters find vor einigen Tagen ebenfalls, 
jeder insbeſondere, mit unſern Miniſtern 11 Confere nz 
eweſen. Herr ni gehet indeſſen ſeinen alten wohl⸗ 
berlogten Weg fort, und ordnet alles zum Kriege auf 
dieſes Jahr an, der deſto nachdruͤcklicher von Engel 
land ſortzufetzen wäre, wenn fich die Unterhandlungen, 
des Friedens zerſchlagen möchten. Der ganze Kriegs⸗ 
plan iſt bereits formirer. Die Proclamation zur A 
werbung einer zureichenden Anzahl Matroſen gewin⸗ 
net einen guten Fortgang. Der Admiral Hawke har 
feine Flotte in dem Qulberonſchen Meerbusen ſehr 
vorthellhaft vertheilet. Sie lieget unfern St. Gildas. 
Seine Seeleute ſend, da ſie immer mit friſchen Lebens⸗ 
mitteln verſehen werden, in ſehr guter Geſundheit. 
Die Flotte iſt in 3 Colonnen, ungefahr eine halbe Eng⸗ 
liſche Meile ven einander, ſtationiret, fo daß ſich die 
Franzoͤſiſchen Tranſport? und Kriegsſchiffe nicht bewe⸗ 
en, noch zuſammen ſtoſſen koͤnnen, und auch in dieſer 
uͤrmiſchen Jahrszeit von den ſchaͤtlichen Winden 
nichts für unſere Flotte zu fürchten iſt. Des Admi⸗ 
tals Broderick Flotte aber iſt, laut Nachrichten aus 
der Corunna, wegen des ſtuͤrmiſchen Wetters genoͤthi⸗ 
get geweſen, in Cadix einzulaufen. a 7 
Paris, vom 1 Jan. 
Am Sountage als den 2 zten vorigen Monats, kam 
in dem Gewölbe des Buchhaͤnt lers le Breton, Feuer 
aus, wodurch faſt alles, was noch von dem beruchtig⸗ 
ten Dictionnaire encyclopẽdique zu verkaufen übrig ge⸗ 
weſeln, un Rouch aufgegangen. Wir fühlen das 
Elend auf unterſchi dene Weiſe, und es wird durch die 
Unſſcherheit vermehret. Es ward daher ehegeſtern 
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anz einig, und bey 
Sale zugleich gegens 


N 


ein Koͤnigl. Ediet publieiret, welches die allgemeine 
Sicherheit zum Vorwurf hat. Eine Bande Räuber 
hat bereits verſchiedenen Unfug in hieſiger Stadt und 
ihren Gegenden i wes halb der Generallieute⸗ 
112 6 von der Policey, Herr von Sardine, nicht nur 
die Wachen verdoppeln laſſen, ſondern auch anbefohlen 
hat, daß alle Thore und alle Boutiquen Abends um 
5 hr verſchloſſen ſeyn ſollen; es darf ſich auch nach 
eſer 5 keine Weibsperſon mehr auf den Straſſen 
ſehen ſaſſen, anderer genommenen Maaßregeln zu ges 
ſchweigen. Die benden Invaliden, welche einen 
Menſchen hinter der Mauer von Vaugirard ermordet, 
find ehegeſtern auf dem Greveplatze lebendig gerädert 
worden. Als ſich der erſte entkleiden muſte, warf er 
K. Weſte unter die Zuſchauer, weil er fie dem Hen⸗ 
nicht laſſen wollte. 4 DRM, 
Stockholm, vom 4 Jan. f 
Aus Naas, in Weſt, Dalecarlien, wird unterm 
23 Dec. gemeldet, daß daſelbſt in der Nacht vom 21 
zum 22 ſten erwehnten Monats, zwiſchen 1 und 2 Uhr, 
ein heftiges Erdbeben ſo ſtark verſpuͤhret worden, daß 
Betten, Stuͤhle, Tiſche und dergleichen, ſich in den 
Wohnzimmern hin und her beweget haͤtten. Ein aus⸗ 
fuͤh licher Bericht hat noch zur Zeit nicht ertheilet wer⸗ 
den koͤunen, weil die Leute uͤberall geſchlafen haben 
und in der größten B g über das Gerauſch und 
Krachen aufgewachet, verſchiedenen Orten hat 
man davon nichts gemerket. An einigen Orten hät 
man zugleich einen 7 wahrgenommen. Aus 
Groſſen⸗Tung, in Oſt⸗ Dalecarlien wird geichgfalls 
unterm 2 fſten ſeloigen Monats berichtet, daß auch 
allda, ferner zu Buſchacker und Osterby, obe wehn⸗ 
tes Erdbeben zu gleicher Zeit und auf gleiche Weiſe ges 


merket worden ſey. 
i Pittsburg, vom 19 Sept. g 
Die Franzoſen, welche auf ihre eigene Sicherheit 
bedacht find, beunruhigen uns in keinem Stücke mehr, 
Sie arbeltem an Errichtung eines zan h 


e 
an der Mrerenge, und die Indianer ſchm au ruhlg 
ihre Pfei en, bey offenem Ohre nach ſolcher Gegend. 
Einige Wyonootts find gekommen, und haben uns 
ihr Nauchwerk gebracht. Sie ſagen, daß wir von den 
Sa Mayer . welche längs den Seen wohnen, bis auf 
die Chippaways nichts zu befürchten hatten. Unfere 
Comtannication ißt völlig ſtey, und unſere Convoys 
langen in aller Sicherheit an. 


2 F 11.12 Sn ST, Dar RT 
Von Gelehrten Sachen. 
1 far Etat pręſent des Sciences & der Maur par 
n e II. Juliet . Dutembre 1759. à Her- 


* 
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tin chez Huude & Spier e 26 Bogen. mehr zu bedauern, daß die gegenwärtigen betrübten 
Auch dieſer wehrte Band enthält, wie der erſte, anſſer Zeitläufte, welche das Berfenden ae . 
verſchiednen gründlichen Auszügen aus eintgen der machen, die fernere Foetſtzung dieſer wöchentlichen 
wichtigsten neuern Werke, eine Menge merkwürdiger Briefe nicht verſtatten wollen, Sie bleiben vor der 
Nachtichten und Anekdoten. Hier und da ſind auch Hand bey biefem zweyten Theile ſtehen z doch verſpricht 
kurze Gedichte, fliegende Abhandlungen, und kleine der berühmte Verfaſſer fie unfehibar wieder fort⸗ 
Romane ganz mit eingerückt, die man alle mit Ver- zuſetzen, ſobald es die offentlichen Umſtaͤnde weniger 
anügen leſen, und des wiederhohlten Abdrucks für verhindern werden. Koſtet in den Vosſiſchen Buche 
würdig. erkennen wird. Es iſt daher um fo viel handlungen hier und in Potsdam 1 Rthlr. 12 Gr. 


vo Danzig 759. 8 Gr. 2) Die Kunſt ſtets froͤlich zu ſeyn. Aus des berühmten Anton 
Alfons von Saraſe lateinifchen Buche gleiches Nahmens, verfaſſet 55 Chriſt. Ernſt 77 Windheim. 
Zweyte vermehrte kind verbeſſerte Ausgabe. 8 vo But Gr. 3) Chriſterbauliche Abe 
handlung von den Feſt und Be wie ſolche zum Dienſte Gottes und Führung eines heiligen 
Wandels andaͤchtig au feyern ſeyn. Aus dem Englischen uͤberſeczt. Kto Bremen 15 Gr. 

4) Aufgeſammelte Denkmale der Barmherzigkeit, zum Exempel denen die an ihn glauben ſollen zum 
ewigen Leben in denen gnaͤdigen Führungen einiger En Perfonen, durch die Welt und aus der⸗ 
ſelben, nebſt denen Leichen oder Gedaͤchtnißpredigten, ſo nach ihrem Hingange aus der Zeit gehalten 
worden, durch den Druck bekannt gemacht von Joh. Georg Wilh. Forſtmann. Bus Flensb. 759. 1a Gr. 
5) Keitiſche Briefe über die Tonkunſt. XXXI. Brief. to 1 GW. . { 


8 — — . ˖ , ũ —P ̃˙— ——. ...,. . jr —— 
Es iſt den 14ten dieſes des Abends auf der Neuſtadt ein Huͤnerhund verlaufen, welcher braun behaugen, und 
auf der rechten Lende einen runden braunen Fleck hat; ſollte derſelbe ſich bey jemanden eiugefunden ha⸗ 
80385 un einen guten Recompens ſelbigen in des Mauermeiſter Wendts Haufe, hinterm 
Gießhauſe abzugeben. IR 3 10. 
g lieget hieſelbſt eine Partie ſehr guter Hafer zum Verkauf vorrächig; wem damit gegen einen billigen Prei 
Es! 7 les der belletze ſich bey dem Bürger Carl Ludewig Lehmann, in Clanders Gaſſe zu are, 5 — 
man dieſerhalb nähere Nachricht bekommen wird. r 5 
Es iſt den 13 Jan. e. in der Gegend Ransdorf, Cöpenick und Berlin, ein kleiner Coffre mit etwas Weißzeug 
h perlohren gegangen; derjenige ſo hiervon Nachricht geben kann, wo er ift, beliebe ſolches hey dem Vers 
Alger dieſer Zeitung anzuzeigen, und hat ſich einen Recompens von 10 Nehlk. zu gewaͤrtigen. i 
In der Koͤnigsſtraſſe im vormahligen Horchſchen Hause, find etliche Paar, von verſchledener Groͤſſe, mars 
worne Tiſche, nach der neueſten Facen geſchweiſt, ſchöner Politur, und ſaubere Zeichnung habend, zu vers 
klauen; Liebhaber können ich daſelbſt 2 Treppen hoch melden, und autes Aecemarodement gewärtigen, 
Es iſt den 13 Dec. des Abends zwiſchen 7 und 10 Uhr, 1) eine Chatoulle worian eine grüne Golodeurſe mit 
k alten Sübergelde, Gulden, Thalern, Ne taillen p. p. 5 Stück, eine kleine wiiſſe grün und roth ger 
9015 Beurſe mit verſchtedenen goldenen Metaillen und Ducaten 25 bis 30 Stuck, und einen leinen 
Beutel mit curanten 8 Groſchen Stücken. 2) Eine goldene Engliſche glatte Taſchenuhr mit 3 Gehaͤu⸗ 
"fen, woran eine ftählerne Kette mit vielen Berlogues, Pettſchaften und Ringen, z. E ein emaillirter 
Ring mit der Deviſe vive le Prince H. de Bronfwik. ein ernaiflirtes Herz mit der Depiſe Fidel juſqu'a la 
mort, ingleichen 3) ein ſilberner Trinkbecher, inwendig verguldet, mit den Duchſtaben P A. . B und 
J) eine kleine gravirte vergoldete Tabatiere nebſt 2 fiberne Eßlöffel, diebiſcher Weiſe entwendet wor⸗ 
den. Wer davon einige Nachricht giebt, oder den Thater namhaft macht, hat einen ſehr guten Recom⸗ 
vens zu gewaͤrtigen, und ſich auf dem Prinz Heiarichſchen Palais zu melden. n 
Bey dem Hen, Robertſon im Do ndorfiſchen Haufe in der Kronenſtraſſe iſt die ate Auflage von deſſen Pferd 
Arzeneykunſt mit einem Anhang vermehrt, für r Rihlr. und den Anhang a parte für 4 Gr. zu haben. 
Es iſt am Dienſtage Abend einen durchreiſenden Herrn ein weiſſer Islander ch auf der Neuſtadt entlaufen. 
Wer denſelben vor dem Königsthore in der Pernauerſtraſſe in des Brauer Hrn, Lemke ſeinem Haufe 
wieder abliefert, fol feine Mühe guch bezahlt bekommen. Se ae 5 
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Berlin, vom 22 Januarius. 


ey dem Plothoſchen Jufanterieregimente iſt 
der Capitain, Herr von Lehwald, Major gewor⸗ 
den; der Stabsrapitain, err Baron von Damitz, 
95 eine erledigte Crenadlercompagnie erhalten; der 
Dremierlieutenant, Herr Jäger, iſt zum Stabsca⸗ 
pitain, der Secendlieutenaut, Serr Siller, zum 
Premierlientenant, der Faͤhnrich, Zerr von Bock, 
zum Secondlieutenant, und der gefreyte Corporal, 
Herr Zuͤan, zum Faͤhurich avaneirt. 
8 Niederelbe, vom 18 Jan. 
Mir einige Nachrichten von Bouſogne melden, hat 
man dafelbft juͤngſtverwichenen 29 Dec. eine Eradre 
von 4 Fregatten vorüber ſegeln 2 Kh geglaubt, 
daß es die Eſeadre des Capitain Thuͤrot geweſen ſey, 


weſcher feinen Lauf nach einem Hafen von Bretagne 


genommen habe. 1 
Dresden, vom 8 Jan. 

Bey den in * Gegend ſtehenden Kaiſerl. Rd: 
nigl. und Koͤnigl. Preußiſchen Armeen iſt zur Zeit noch 
nichts Veraͤnderliches vorgefallen, auſſer daß ſelbige 
auf beyden Seiten immer mehr verſtaͤrkt werden. Am 
Sonntage iſt zu Friedrichsſtadt, welcher Ort wie bis⸗ 
her annoch ſehr ſtark bequartieret, auf der Schäfer: 
ſtraſſe, ein Haus durch verwahrloſetes Feuer in die 
Aſche geleget, jedoch weiterer Schade abgewendet 


worden. get ; % 

eipzig, vom ı5 Jan. Ge 
Wir haben unſern Leſern folgenden aſtronomiſchen 

Bericht mitzutheilen: Es hat ſich nunmehr wiederum 


; Berliniſche privilegirte Zeitung. | 
10fe8 Stud. Dienſtag, den 22 Januarius | 1760. 


ag Gaͤrtuer verfertiget werden, 


ein ſchoͤner Cometſtern eingeſtellt, und hat ihn Herr 
Chriſtian en in Dolkewitz, der edlen Ser 0 
Befliſſener, den 9 Jan. Abends um 7 Uhr auf feinem 
neuerbauten Obſervatorio zuerſt entdecket. Er ſteht 
geben dem Sternbilde Oriot, unten neben dem Schilde 
rechter Hand bey dem Aequator, und hatte noch Abends 

übliche Breite; aber nunmehro nimmt er nordliche 
Breite. Er läuft ſchnell. Um halb 10 Uhr gieng er 
bülch eie Mittagslinie. Man kann ihn mit bleſſen 
Augen gut ſehen; die ganze Nacht hindurch aber kann 
man ihn mit einem Tubo von 3 Fuß, dergleichen von 

ſehen. Er 
at einen ſtar⸗ 


der größte unter allen Steruen, und 
aber iſt noch 


ken Glanz um ſich herum; fein Schwei 
ſchwach. 


„ Llopſtadt, vom 16 Jan. 
Satdem die Stadt Dillenburg jüngftgedachter maſ⸗ 
ſen Alürter Seits wieder behauptet, und alſo der 
Auſchlag der Franzoſen, auf der Flanque des rechten 
Flügels der Alltirten durch, und bis ins Herzogthum 
Weſtphalen vorzudringen, vereitelt worden, fo ift fols 
cher Seits jetzt alles ruhig. Weil ſich aber der Feind 
terguf gegen den linken Fluͤgel der Alliirten mehr ver⸗ 
arket, fo durften des Generallieutenants von Juhef 
Excellenz, mit einem anſehnlichen Korps Cadallerle 
und Infanterie, ſich unvermuthet derſelben Vorhaben 
widetſetzen. Bey der Einnahme von der Stadt Dil⸗ 
lenburg, haben die Hannoͤverſchen Infauterleregimen⸗ 
ter von Spoͤrken und Jung Zaſtrow, den erſten muthi; 
909 Anfall gethan, und der Major von Stenden, 
K ee eee 2 andern Officiers, 
‚find dabey geblieben. Die aus lauter Schweizern ber 


andene Beſatzung, hat ſich wehl vertheidiget und iſt 
5 Brigadier nebſt dem Grosmajor eine Stunde nach 


e ſowohl am Ober als Unter; 
reg ae mit dem ver ſicher⸗ 


tren zu laſſen. N 
a a bete, vom 4 Jan. 
Mit dem Geſundheitszuſtande des Herrn 


on der Lippe Schaumburg auf feiner Reſiden; Bücke⸗ 
— & wird aber, dem Vernehmen nach, eheſtens 
wieder von da zur allürten Armee abgehen. = 
| Hannover, vom 1 Jan. 
Alle Gefangene, die juͤngſt zu Dillenburg, imglei⸗ 


chen von den Herren von Luckner und von Scheſter, 


gemacht worden ſind, werden hier erwartet, ausge⸗ 

mmen diejenigen 0 n 
* ee Dillenburgiſchen Gefangenen be⸗ 
findet fich der Brigadier Pallavieini, welcher an dem 
Orte sommandirte, Es ift derſelbe ge ihrlich verwun⸗ 


e e 


zul ück. 


i weges Dienfte nehmen f N 
. 1 Neujahr zu wachen. Die dem Herrn Scheiter zu: 


* 


det worden. Man verſichert der Prinz Ferdinand 
Di fein Hauptquartier wieder nach Krofdorf verlegen 
laſſen. a Br 
R Kanten, vom 2 Jan. 
Durch verſchledene dieſe Nacht nach Cleve paſſirte 


Expreſſen erfaͤhret man, daß ein Detaſchement von 


dem Korps des Generallieutenants 


imhof, deſſen 
Starke man nicht wuſte, geſtern 1 


Urdingen den 


5 


Rhein paſſtret ſey, worguf unmittelbar verordnet wurde, 


alle hier und aubderswo zurückgebliebene Eguipage und 
Bagage, nach Geldern zu ſchicken. Auch bekam das 
Dragonerregimeut von Thiange und das Inſanterie⸗ 
regiment von Eughien zu Cleve die Befehle, aus zumar⸗ 
ſchiren, und gleiche Route zu nehmen. Eine Menge 
Karten und Pferde wurden gepreßt, und wie alles auf 
dem Marſch war, vernahm man, daß vorbeſagtes 
Detaſchement nur aus leichten Truppen beſtanden, 
das Magazin zu Urdingen verbrannt, 200 Remonte⸗ 
pferde weggenommen, und viele Equlpage erbeutet 2 
Auszug einer Relat on von Norokirchen, 
vom 6 Jan. * 
Die Nacht vom 29 auf den 30 Dec. brach der Herr 


von Scheiter mit 150 Pferden und 6o ſeiner Grena⸗ 


8 von Dülmen auf. Den zuſten paſſirte derſelbe 
Kettivig die Ruhr, wo er ein aufgeſteltes und mit 
Rudern belegtes Schif mit 18 Hengſten beſpannen und 
fortbringen ließ, In der Nacht kam er zu Kayſers; 
werth au, wo er ein Coͤlniſches Detaſchement von ı 
Capitan und 20 Gemeine gefangen nahm. Darauf 
legte ex ſein mitgebrachtes Schif auf den Rhein, ſchifte 
nach der andern Seite, ließ andere Schiffe heruͤber 
bringen, und ſeine Grenadiers jenſeits gegen Urdin⸗ 
‚gen uber, aussetzen. Er uͤberrumpelte die in Urdin⸗ 


gen liegende Schweitzer, von Jenners Regiment, von 


een 5 
en-Caſſel Durchl. ſoll es ſich fer zur Beſſerung 
e ve einigen Wochen befindet fich der Graf 


welchem er 2 Dffisterg, einen Commiſſar und 43 Mann 
gefangen bekam; ſteckte das groſſe Magazin von Ur⸗ 
bingen an; erbeutete des erſtaemeldeten Regiments 
gallze Equipage, die in zwoen Chaiſen, 4 Ruͤſtwagen, 
9 Räſtkarren g Maulthieren und 41 Pferden beſtund, 
und kehrte darauf uber den Rhein nach hieſigem Orte 
Obgleich die Franzoßiſchen Wachen auf die 
Scheiterſchen Leute, und dieſe guf jene, Feuer gege⸗ 


ben haben, fo iſt doch auf beyven Seiten keiner geblie⸗ 


ben. Die Franzoͤſiſchen Tambours ſchlugen zwar 
Lärm; weil es aber Meufahrs Morgen war, ſo meyn⸗ 
ten die Salaten, das Trommeln geſchehe nur, um 


gefallene Gefangene, u 


und die ſchwereſte Beute ſchickt 
derselbe morgen auf Mulſter. ee 1145 


a 


Lahnſtrom, vom 6 Jan. eh 

Endlich hat der Herzog Ferdinand feine bisherige 
vortheilhafte Stellungen jenſeits der Lahn ebenfalls vers 
laſſen, er iſt in der Nacht vom ten bis auf den sten 
dieſes mit der ganzen Armee aufgebrochen, und hat 
ſeinen Ma chelle nach den Heſſen,Darmſtaͤdtiſchen 
Aemtern Gladenbach und Biedenkopf, cheils nach Mar⸗ 
Burg und dortiger Gegend zu, genommen, vermuthlich 
in der Abſicht, die Winterquartiere zu beziehen. Die 
leichte Truppen von der Franzoͤſiſchen Armee haben ſich 
zwar über Heuchelheim, Crofdorf und nach Lollar qu, 
in Marſch geſetzet, auch ſtehet-der Herzog von Wür⸗ 
teinberg mit ſeinem Korps zu Schotten, Laubach und 
der Gegend, ſo, daß es ſaſt ſcheinen i wenn 
man Franzöſiſcher Seits auf die Heſſen,Caſſelſche Lande 
ſein abermahliges Abſehen gerichtet hatte. Doch laßt 
ſich aus andern Umſtänden vermuthen, daß dieſes 
ſchwerlich geſchehen, ſondern von den Franzöſiſchen 
Truppen die Winterquartiere nunmhro wohl ebenfalls 
bezogen werden dürften. Der Marſchall Herzog von 

Broglio, beſindet ſich nebst verſchiedenen Ir ſchen 
Generals, dermahlen zu Gieſſen. . 

i Lahnſtrom, von Jan. 

Noch bis jetzo iſt Marburg von den Allüirten beſetzt. 
Die ſtarken Franzoͤſiſchen Setaſchements, jo bishero 
der Allirten Armee dieſſeits der Lahn nachgeſchickt 
worden, find noch nicht weiter als in den Ebsborfer 
Grund gekommen. Täglich fallen Scharmützel zwi⸗ 
ſchen beyderſeitigen Truppen vor, und man hat ſchon 
viele Bleſſirte in das Lazareth nach Gieſſen gebracht. 
Auch befindet ſich dermalen der = Morſchall Her 
zog von Broglto noch dapibft. Das Wuͤrte nib ergiſche 
Hauptquartier war geſtern zu Grunberg. ; 

Hanau, vom 10 Jan. 


Die Saͤchſiſche Truppen beziehen nunmehrs in dem 


Wuͤrzburgiſchen die Winterquartiere. Geſtern mar⸗ 
ſchirten verſchiedene Regimenter von ihnen hier durch, 
und heute iſt die hier in Beſatzung gelegene Saͤchſiſche 
Garde nebſt den Dragonern und Übrigen Sächſiſchen 
Truppen, von hier ebenfalls nach Aſchaffendurg aufge; 
brochen, wo ſie dem Vernehmen nach, Morgen ihren 
Marſch weiter fortſetzen werden. 
Wien, vom J Jan. 

Se. Ex ellen der Herr Feldzeugmeiſter, Freyherr 
von Leudon, il zam Gouverneur von ganz Böhmen, 
Mähren und Schleifen ernannt, und nun demfelben 
das Command o über die dafeibft befindliche K. K. Trup⸗ 
ven wirihch aufgetragen worden. Es defindet ſich 
Derſelde jego zu Commothau, in Boͤhmen, woſelbſt 


von Richelieu, ſoll den Vicomte von 


der Sammelplatz der zuſammen zu ziehenden Truppen 
iſt, und deſorget derſelbe das ihm aufgetragene Ge⸗ 
ſchäfte auf das ſchleunigſte. Ihro Majeftät, die Kai 


ſerin, haben beſagtem General vor ſeiner Abreiſe von 


hier, 1000 Ducaten geſchenket. f 
* Donauſtrom, vom 5 Jan. 
Dem Vernehmen nach, ſoll in Ungarn ein neues 

Husarenregiment errichtet werden, welches den Erz⸗ 

herzog Maxiqnilian zum Chef haben wird. 

0 Paris, vom 8 Jan. N 
Die Verdienſte des Herrn Marquis d Armentieres 

find von Sr. Allerchriſtl. Majeſtuͤt mit der Herzogs 

würde belohnet worden. Der Marſchallsſtab von 

Frankreich ſoll ebenfalls für dieſen Herrn beſtummet 

ſeyn. Der König hat neue Geſandten an verſchiedene 

Höfe von Europa ernennet. Der * Herzog 

f 0 lubeterre, in 

Spanien abloͤſen. Der Marquis von Bonnae, ehe: 

malige Geſandte im Haag, gehet nach Warſchau, an die 

Stelle des Marquis von Paulmy Argenſon. Der Ba; 


ron von Bretevil iſt dem in Petersburg befindlichen 


Marquis von Hopital, an die Seite geſetzet worden. 

Der Marquis von Puiſieulx ſoll mit einem beſondern 

Charakter an einen gewiſſen Hof geſendet werden, um 

ſich nach der Quelle der Friedensgeſinnung zu erkun⸗ 

digen, und im Fall die Sache ihre Richtigkeit haben 

ſollte, mit daran arbeiten zu helfen, 5 
1 Madrit, vom 18 Dee. 

Der Koͤnig arbeitet alle Morgen eine gewiſſe Zeit 
mit feinen Miniſtern, und ertheilet ſedenn allen, die 
etwas vorzutragen haben Audienz. Man iſt jetzt des, 
ſchaͤftiget, alle Muͤßiggänger aufzuheben, um ſie zu 
Matroſen zu gebrauchen. 0 

Civitavechia, vom 25 Dec. TR 

Es find aufs neue 118 Jeſuiten aus Portugal am 
Bord eines Schwediſchen Schiffes hier angelanget, 
welche größtentheils fo, wie die vorigen, ſich nach 
Rom begeben haben. 

: Rom, vom 29 Der. 


Der Pabſt hat zu Vermeidung vieler Irrthuͤmer, 


welche ſich in der Faſtenzeit zu ereignen pflegen, und 


woruͤber fo öfters Aufragen 2 55 gekommen find, ein 
beſonderes Schreiben an alle Patt karchen, Primaten, 


Erzbiſchöfe und Biſchoͤfe gerichtet, worinn dasjenige 


erlautert und verbeſſert wird, was Benedietus XIV. 
in dieſem Stücke ſchon verordnet hat. 
Liſſabon, vom 7 Dee. ö 

Man fichet nun tur offenen Druck das Koͤnigl. Edict, 

durch welches Se. Majeſtaͤt verordnen, daß, nachdem 


2 


* 


ur 


welches dieſelbe empfing, das Collegiam der 


x 


4 


die Schulen, in welchen die Jeſuiten die Wiſſenſchaf⸗ 


ten lehreten, vernichtet worden, ihre Unterweiſungs⸗ 
arten auch nicht mehr Statt haben, ſondern eine ans 
Daß man 


dere und beſſere eingefuͤhret werden foll, 
mit dergleichen Gedanken ſchon vor langer Zeit in hie: 
figem Königreich umgegangen ſey, iſt aus der nach; 
ſtehenden in dieſem Ediet enthaltenen Stelle zu erſe / 
hen: „Die ganze Univerſitaͤt zu Coimbra trug im Jahre 
155 kein Bedenken, ſich dem Befehle zu ile 

iloſo⸗ 
phie an die Jeſuiten zu uͤberlaſſen. Bey den Wer 
ſammlungen der Deputirten aller Städte dieſer Reiche, 
die durch den König Don Sebaſtian im Jahr 1562 
ausgeſchrieben waren, klagte man nicht allein ſehr 
nachdrücklich uͤber die groſſe Guͤter, welche bemeldete 
Geiſtliche ſchon damals erworben hatten, ſondern be⸗ 


1) Neue genealoglſche Nachrichten. 11 ter Theil, vo Leipzig 2 Gr. 


Zen. 


Jeſuitiſchen Domginen, zwiſchen den 


’ 
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Schwerte ſich auch ſehr Über ihre ſchlechte Unterweiſun⸗ 
Die Edelleute und Biege von Port a ae 
vereinigten ſich den 22 Nov. 1630, um gegen die 
Schule, welche ſelbiges Jahr durch dieſelhen Geiſtli⸗ 
chen in der Stadt eröfnet waren, eine Verordnung 
zu machen, und ſchwere Strafen wider diejenigen au⸗ 
zuſetzen, die entweder felbft nach dieſen Schulen gin⸗ 
gen, oder ihre Kinder dahin ſchickten.“ In etlichen 
Tagen wird der Hof hier wieder zurück erwartet. Auf 


der groſſen Jagd in der Provinz Transtagana find bis 


jeßo über 200 Hirſche, Jo Schweine, 6s Fuͤchſe und 
viele Woͤlfe wer worden. Se. ee Koͤ⸗ 
nig haben den General Gomez Freyere d' Andrado, 
ehemaligen Prineipalcommiſſaire bey der Theilung der 
) oͤfen von Spar 
nien u. Portugall, zum Grafen von Bobadella erhoben. 


2) Herrn Joh. Heinr. Gottl. 


vos Juſtſ ſcherzhafte und ſatyriſche Schriften. zter Band. gr. Zvo Berlin, Stettin und Leipzig 760. 


1 Kthlr. 4 Gr. 39 
Frſt. 759. 14 Gr. 


) Der Herr und der Diener geſchildert mit patriotiſcher Freyheit. g vo 
4) Wochenblatt zum Beſten der Kinder. IX. Stuck. Zvo Sen 1 Gr. 


5) Abhandlung von den Fingern deren Verrichtungen und ſymboliſche Bedeutung in jo fern fie der deut⸗ 


ſchen 


deutſchen Geſellſchaft zu Königsberg in Preuſſen und der 


mitglied. 8vo Leipzig und Eiſenach 756. 6 Gr. 


finden, und einen civilen Preiß gewaͤrtigen. 


prache Zufäke geliefert, aus aller Art Alterthuͤmer erwogen von einem e der Koͤnigl. 
nf 


ſte zu Leipzig Ehren⸗ 


Geſellſchaft der freyen K 


„.wßœ:n — — TEE EEE — — uꝓ—̈—ää— — —— ä ſ— 
Bey der Gärtner Wittwe Preuſſen in der Margyraſenſtraſſe, ohnweit dem Königl. Eollegienpanfe, iſt ihr groſ⸗ 
fer belegener Garten nebſt 72 Miſtbetten Fenſtern, zu vermiethen. 


Liebhaber koͤnnen ſich bey ihr eins 


Es ſtehen einige Haufen hart Holz zum Verkauf; nähere Nachricht davon, giebt der Kaufmann Herr Mer⸗ 


ſellin auf dem Muhlendamm. 


Es ſollen verfchtedene Capitalten zu 2, 4 bis 6oco Rihlr. auf ſichere Hypotheguen a f pro Cent in Friedrichs 
d'Or ausgeliehen werden; mehrere Nachricht davon kann bey dem geheimen Secretair Barnick, neben 
der Spittelbruͤcke wohnhaft, des Mittags von 12 bis 2 Uhr eingezogen werden. 

Heute als den 22 Jan. Nachmittags um 2 Uhr, werden vor dem Königsthore, zur linken Hand an der Contre⸗ 

Eſcarpe, in des Fabricanten Haucke Haufe, allerhand ſchöne Schildereyen, „ greife Spiegels, laguirte 
und nußbaͤumene Spinden und Tiſche, wie auch Canapees, Stühle, Porcelain, Glaͤſer und dergleichen, 


öffentlich verauctionirt werden. 


. * 7 
In dem n ee Hofbader Weinmanniſchen Haufe an der Schleuſe, find zwey Quartiere von 4 auch; 


Stuben, ne 
nen ſich 
Auf eine 


ſt Kammern, Küchen und Keiler zu vermiethen, auch ſogleich zu beziehen. Liebhaber koͤn⸗ 
unten im er und bey dem Chirurgo Hrn. Keil melden, 

m eine halde Meile von Ruppin belegenen Guthe, iſt eine veritable Engliſche Stubenuhr geſtohlen wor⸗ 
den; ſelbige zeiget den Datum an, gehet 3 Tage nach einander, ohne aufgezogen zu werden, ſchlaͤget 


albe auch ganze Stunden, iſt inwendig verſübert und hat oberhalb ein Rondel, woran man machen 


kann, daß fie ſchlaͤgt und nicht ſchlaͤgt. 


Wer Iibige ausforſchen kann, hat ſich in Spandau bey dem 


Koͤnigl. Poſtamte zu melden, und einen raiſonablen Recompens zu gewaͤrtigen. 


Ein Verzeichniß von auserleſenen theologiſchen, hiſtotiſchen, juriftiichen und medieiniſchen Büchern, welche den 
1 Febr. e. verauctioniret werden ſollen, wird im Anthoniſchen Haufe ausgegeben. 


Diefe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags Donnerſtags und Sennabends, in der Vaſſichen 
E unter dem Berliniſchen Nathhauſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. e 


Berlin, vom 24 Januarius. 


Se. maſeſtat, der Koͤnig, haben den Major 
bey dem Fürſtlich Moritziſchen Infanterieregſ⸗ 
mente, Herrn von Bleiſt, zum Oberſtlieutenant in 
Gnaden erflaret. 5. 

Verwichenen Freytag des Abends, beliebten Ihre 
Boͤnigl. Hoheit, die Prinzeſſin Amalia, das 
Geburtsfeſt Sr. Königl. Zoheit, des Prinzen 
Heinrichs, in Gegenwart des hier befindlichen 36: 
nigl. Sauſes, zu feyern. Es ward daſeloſt von der 
Königl. Kapelle ein Concert aufgeführet, und nach 
deſſen Endigung an verſchiedenen groſſen Tafeln Sow 
pee gehalten. - ; 
Heute wird das frohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt, 
des Roͤnigs, unſers groſſen Monarchen, bey Hofe 
mit aller Pracht gefeyert werden. 

Wie man aus Wittenberg vernimmt ſo iſt daſelbſt 
den roten dieſes der Koͤnigl. geheime Finanz Krieges⸗ 
und Domaineurath, auch Generalprovpiantmeiſter, 
Herr Friedrich Deutſch, im 68ſten Jahre feines 
ruhmlichen Alters mit Tode abgegangen. 

Dresden, vom 3 Jan. 5 

Beyde Armeen ſind noch immer in ihrer vorigen Stel⸗ 
lung. Das Harſchiſche Korps, welches bey Trautenau in 
Boͤhmen geſtanden, iſt nunmehr zu dem Haddickſchen 
Korps geſtoſſen. Alle Morgen muß diejenige Mannſchaft 
welche nicht auf die Wacht ziehet, in voͤlliger Ruͤſtung 
vor des Capitains Quartier kommen, und bis nach 9 

r daſelbſt ſtehen bleiben. Die Preuſſen haben auch 
Nejenige Gegend vom Obergebirge, wo noch etwas 


“a a wi: Berliniſche privilegivte ‚Zeitung. 


rıfes Stück. Domerfiag, den 24 Januarius 1760. 


ſtaat nunmehro nachſo 


von Vicetualien und Vieh ſeſtwaͤrts Freyberg hieher 
gekommen, nunmehr ebenfalls beſetzet. Aus Leipzig 
kommen täglich viel, Frachtgüter für hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft uͤber Strehla und Groſſeuhayn hier an. Da 
die Fracht bis über 2 Rthlr. vom Cenkner geſtiegen ist: 
ſo nimmt auch der Preis der Waaren ſtark zu. Die 
beyden Königl. Prinzen Albertus und Clemens, von 
welchen ohnlangſt gemeldet worden, daß fie Ordre er⸗ 
halten haͤtten, zur Kaiſerl. Koͤnigl. Armee zuruͤck zu 
kommen, find von Prag über, Wien nach Warſchau 
abgegangen, wohin der allhier zuruck gelaſſene Hoſ⸗ 


Aus dem Heſſiſchen, vom 5 Jan. 5 
„Dien ten dieſes 1 aller a W der zu Caſſel 
bisher gelegene Eugliſche Artillerietraun Befehl, mit 
den Pontons aufzubrechen, und nach Hannoͤveriſch⸗ 
Münden, 4 Stunden von Caſſel, zu marſchiren. 
Dem zufolge hat ſich derſelbe auch ſofort dahin bege⸗ 
ben, und iſt theils daſelbſt, theils aber auf bie naͤch⸗ 
‚fen. Dörfer einquartieret worden. Man hat dieſe 
Veranderung um deswillen gemacht, weil zu Caſſel 
wegen der daſelbſt ankommenden Menge Recruten und 
Aeconvaleſeirte, kein Raum vorhanden iſt, und die 
Bürger mit der Einquartierung ſonſt allzuſehr beſchwe⸗ 
ret werden moͤchten; zumal da noch auſſerdem taͤglich 
Lommandirte daſelbſt anlangen, weſche die in den 


Waffen bereits geuͤbten und montiyten Reeruten 
ihren henden ee Dilen: A Mohr 


Am Mon 
tage iſt für Ihro Königl. Hoheit die Erhpritizelfin von 


Heſſen⸗Caſſel, ein groſſer Wagen mit Silberzeug und 
andern Deroſelben 1 a 


oͤrigen koſtbaren Sachen, wer 
ches alles in dem Schloſſe zu Caſſel aufgel den wor⸗ 


* 


ben, nebſt einer neuen tuͤrkiſchen Chaiſe von dannen 
nach Rinteln zu dem gegenwaͤrtigen Hoflager unſerer 
Durchl, Landesherrſchaft abgegangen. 
8 Aus Franken, vom 12 Jan. N 
Sämtliche Reichstruppen haben die wiederholt 
Ordre empfangen, ſich ſtändlich zum Auſbruch bereit 
zu halten. Die Stadt Pen e e Ho⸗ 
henzolleriſche Regiment in ihrem Gebiete bequartiden 
ſollen, es iſt aber ins Anſpachiſche verlegt worden. 
Der hieſige Kreis ſowohl, als andere, haben bereits 
angefangen, auf die hoͤchſtnoͤthige Recrutier⸗ und Wie; 
deranſchaffung der Krirgesie en zu denken. 
Königsberg, vom 14 Deere 
Den aten dieſes ereignete ſich in der hieſigen Schloß 
kirche ein fo unvermutheter als beſonderer 1 Es 
hatte ſich eine groſſe Anzahl Leute zur Anhörung des 
‚göttlichen Worts in beſagter Kirche verſammlet. Be⸗ 
vor aber der Gottesdienſt ſeinen Anfang nahm, ent 
ſtand unter dem Pöbel ein Geſchrey, es wäre Feuer 
in der Kirche; und andere riefen aus, es wurden das 
Gewölbe und die Chöre einftürzem Der Schrecken 
verbreitete ſich unter die Gemeinde, und nahm derge 
ſtalt uͤberhand, daß ein jeder feine Sicherheit und Ret⸗ 
tung aus den Thüren füchte, Das Gedränge war fo 
heftig, daß einige Prrfonen dabey ihr Leben einbüßten, 
verſchiedene aber hart beſchaͤdiget wurden. Wir haben 
es der goͤttlichen Vorſorge und den weiſen Veranſtal⸗ 
tungen unſers Gouvernents zu danken, daß das ln: 
luͤck nicht groͤſſer geworden iſt, indem Se. Exeellenz 
Kha e in Behr; e Kürche verfügten, und 
den lärmenden Pöbel t Stile veel Dem 
Hoſprediger und Cenſiſtorialraty, Herrn D Arnold, 
Welcher nach feiner Tonr die Nachmittagspredigt hal; 
An e wurde ſogleich anbefohlen, die Kanzel zu 
betreten, und die Gemeine zur Ruhe zu ermahnen; 
und da der Gottesdienſt dasmahl micht fortgeſetzet wer⸗ 
den konnte, fo blieben Se. Excellenz, der Gouverneur, 
ſo lange in der Kirche, bis ſich alles hinwegbegeben 
hatte. Durch dieſe kluge Verauſtaltungen Sr. Excell. 
iſt einem geöjlern Uebel, fo vielleicht dem Leben und 
der Geſundheit vieler Menſchen nachtheilig geweſen 
‚wäre, glücklich vorgebeuget worden. Man hat 
ſcharfe Nachftage angeſtellet, die Urheber und die wahre 
Urſache dieſes e e zu machen. 
Es it aber noch zur Zeit verg geweſen. 
455 5 Win, vom 8 Jau. 
Man ſagt 


Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin habe dem 
ral von ee, de Ville, der ein Korps 
Ke Truppen in Oberſchleſſen commandiret hat, 


4. () * 


die Commandantenſtelle zu Ath, in den Niederlanden, 
ertheilet. Dem Vernehmen nach wollen Se. Ma⸗ 
jeftät der Kayſer, den Generalfeldzeugmeiſter, Frey⸗ 
errn von Laudohn, in den Reichsgrafenſtand erhe⸗ 
en. Der Generaſfeldmarſchalllieutenaut, Fuͤrſt Carl 
von Lobkewitz, befindet ſich zu St. Pölten gefährlich 
krank, fo, daß man für fein Leben beſorgt it. 
Copenhagen, vom z Jan. 

Nach einer Nachricht von Oeurekirchſpiel, zwiſchen 
Nyburg und Svendburg, hat man daſelbſt bey dem 
jünften Erdbeben wahrgenommen, daß deſſelben Dir 
rertion vom Weſten zum Oſten gegangen ſey. Nach 
der Bewegung hat man allda 2 Donnerſchlaͤge gehoͤ⸗ 
ret, und diejenigen, welche unter dem freyen Himmel 
geweſen ſind, haden ausgeſagt, daß es ſtark geblitzet 
habe. Die Luft iſt stille, ktar und mild, und eben ſo 
des Tages nachher geweſen. Der Barometer hat nicht 
die geringſte Veranderung, weber zu Steigen noch zu 
Fallen, gewieſen. } 

London, vom 8 Jan. 

Beſage der Nachrichten von Dublin, hat das Par⸗ 
lament von Irrland, noch vor Ablauf des vorigen 
Jahres, dem Könige unter andern folgende Summen 
bewilliget: 200 Diund Sterl. zu Abwendung der 
Hinderniſſe bey der Schiffahrt auf dem Fluſſe Barrow 
von St. Mulins bis an das Kloſter Evan; 4000 Pf. 
Sterl. zur Beförderung der Fahrt auf dem Fluſſe 
Shaumon von Limerick bis nach Killaloe; 4000 Pf. 
den Fluß von Lugan bis nach Loughgea und Belfaſt 
fortzuführen; 4000 Pfund für die ineorporirte Socie⸗ 
tät zur Aufnahine der proteſtantiſchen Schulen in 
land; 3000 Pf. den Molo zu Dunlary fortzuſetzen; 
4000 Pf. die Nore von Kilkenny bis nach Inniſteague 
ſchifbar zu machen; 3000 Pf. zu Vollendung des 
Baues des Hoſpitals für die Gebaͤhrenden; 2000 Pf. 
zu Grabung des Kanals des Fluſſes Blayne von der 
Pilotage bis an die Brücke zu Drogheda; 10000 Pf. 
zu Beförderung der Schiffahrt von Dublin bis nach 
Shannon; 1500 Pf. für das Zucht und Arbeits⸗ 
haus in der Stadt Cork; 2900 Pf. den Fluß Black; 
Water von den Koblengruben zu Dromagh und Dylert 


bis nach Cappoquin ſchiſbar zu machen; 3500 Pfund 


zu Erweiterung und Ausbeſſerung ver Baaler⸗Brücke 
ze Limerick, und den Kay breiter zu machen, um 

eine Brucke von dar nach Mardyke anzulegen, und die 
Felſen in dem Shannon von dem Kah bis nach Pool 
ſprengen zu laſſen; 200 Pf. zu Vollendung des Hafens 
1 Wicklow; 2000 Pfund zu Aufmunterung der Eng: 
iſchen proteſtantiſchen Schulen in Irland; 2750 Pf. 
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zu Emporbringung der Kammertuchsfabrigue. Es 
hat e der Magiſtrat der Stadt Dublin ein: 
muͤthig beſchloſſen, nicht nur dem Koͤnigl. Staats ſecre⸗ 
tario, Hrn. Pitt, in Betrachtung der dem Lande über: 
haupt, und dem Koͤnigreiche Irrland insbeſondere, ge⸗ 
keifteten vielen Dienſte, das Bürgerrecht in einer gol⸗ 
deuen Capſul zu praͤſentiren, ſondern auch den Admi⸗ 
ral Saunders aus beſonderer Achtung gegen ihn, und 
wegen der in dem letztern Jahre geleiſteten wichtigen 
Dienfte, ebenfalls damit zu beehren. lebrigens iſt 
Herr Gerald von Courcy vier und zwanzigſter Baron 
von Kinſale, der ſeit verſchiedenen Jahren in Fränklir 


chen Umſtaͤnden geweſen, am 1 Dec, endlich in der 


Stadt Kinſale geſtorben. Weil er keine männliche 
Erben hinterlaſſen, fo iſt ſein Titel mit ihm erloſchen, 
us feine 3 Töchter theilen das hinterbliebene Ver⸗ 
moͤgen. 0 
Paris, vom 8 Jan. N 
Nach und nach fangen verſchiedene Parlamenter des 
Koͤnigreichs an, ſich gegen die unter dem vorigen Ge; 


neralcontkolleur ergangene Edicte aufzulehnen, und 


Vorſtellungen dagegen zu thun. Das vornehenſte das 


von iſt das Parlament von Rouen in der Normandie, 
und es erſcheinen bereits deſſen „ in oͤffent⸗ 


lichem Druck; man bemerkt, daß fie vie 
in die Gemuͤther machen. 
Verſailles, vom 6 Jan. 
Es ſind die Guͤter Giſors, Vernon und die uͤbri⸗ 
gen, die der Marſchall Herzog von Belleisle, in der 
Normandie hatte, welche des Königs. Maleſtaͤt kauf; 
weiſe find uͤberlaſſen worden, alſo, daß der Hr. Mar; 
ſchall den Genuß davon, fo lang er lebet, behält. Zur 
ſelben Zeit hat dieſer Miniſter ſein Haus in Paris, 
eine Herrſchaft, die er in Flandern deſaß, Tonlien 
genannt, und die umher liegende Zubehoͤrde, welche 
60000 Rtureg Renten einträgt, dem Monarchen, mit 
Vorbehalt des Nießbrauches, geſchenket. Die ger 
dachten Einkünfte ſollen, nach dem Ableben des Hrn. 
Marſchalls, zu einer Koͤnigl. Militairſchule, wie Se. 
Excellenz ſich ſolches ausgebeten haben, angewendet 
werden. i 


en Eindruck 


Madrid, vom 17 Dee. L 

Der Anfang der Regierung Sr. Majeftät verſpricht 
uns lauter Segen. Hoͤchſtdieſelden ſorgen für das 
Recht ihrer Unterthanen und fuͤr die Aufnahme der 
Macht und Handlung Spaniens mit ehen dem Eifer, 
deſſen Nachruhm in Neapolis und Sieilten Dero Au; 
gedenken verewigen wird Ge. Majeflät machen von 
Dero Zeit den edelſten Gebrauch. Sie ſtehen täglich 


fruͤh um 5 Uhr auf, arbeiten bis 7 Uhr im Kabine, 
laſſen ſich darauf aukleiden, beſuchen alsdann die Meile, 
eh deren Anhörung Sie ſich in die Zimmer Ihrer 
rinzen und Prinzeſſinnen, und von dar wieder in 
Dero Kabinet verfügen, wo Sie die übrige Zeit des“ 
Vormittags entweder allein bleiben, oder ſich mit 
Dero Miniſtern unterreden. Des Mittags ſpeiſen 
„ Saerkalt au Öffentlicher Tafel, wobey die aus⸗ 
wärtigen Miniſters und die Vornehmſten des Könige 
reichs ihre Cour machen. Nach der Tafel, die gemei⸗ 
1 1 nach 1 Uhr aufgehoben iſt, gehen Se. 
ajeſtaͤt mehrentheils einige Stunden auf die Jagd. 
Bey der Zurückkunft beſuchen Sie die verwittwete 
Königin, und beſchaͤſtigen ſich die uͤbrige Zeit bis 9 Uhr, 
da Sie an die Abendtafel gehen, mit Landes ⸗ und 
Staats angelegenheiten, wobey Sie allemahl einen 
oder den andern von Dero Stagtsſecretairs mit zu 


Rathe ziehen. Gleich nach 10 Uhr herrſchet Stille 
und Ruhe in Dero Apartement und am ganzen Hose. 


e 42 
an die Feinde des Roͤniges. 
den 24 Jenner 1760. 


x Wie lange ſchwingt die raſende Megaͤrt 
Die Fackel? — Götter dieſer Welt, 
Warum verfolgt ihr Ihn, zu Seiner eignen Ehre, 
Den unbezwungnen Held? RN 


Iſts möglich? machen euch fo diet Gefahren, 
A e e eee kauf 

o viele Kronen, die mit Blut zu kaufen war 
So manche Götterthat, i 15 


So manch von Ihm zertretnes Ungeheuer | 
Nicht wieder zur Verſohnung Luſt? Mh je 
So lange foßerte der Rache ſchworzes Fener ı: 
In keines Gottes Bruſt. 


Als Herkuls Arm den Löwen erſt erdruͤckte, 
Der in Nemaͤens Felſen lag, 3 
Und mit der Panzer hant bedeckt ſein Rachſchwert zuͤckte, 
Und ſchnell und Schlag auf Schlag 


Der Hydra, die ihn zu ermuͤden wagte, 
Ihr immer wachſend Leben nahm, le 
Obgleich die Ferſen ihm ein kriechend Seethier nagte, 
Das gleng und wiederkam; n 
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Und dan ö die falſche Brut der Stymphaliden, Da ſank der Zorn der reuer füllt en Götter, 


Die wild aus ehrnen Schnaͤbeln ſchrien, Und Juno 8 von Nachbegier, d 

Mit ehrnen Klauen raubten, und den Kampf vermieden, Bra aus: n Jupſters, der Sterblichen Errettrr, 
1 Aus umpf und Buſch zu ziehn 0 5 f mehr ein Bott, als wir! 2 7 1 a 
Ein Mittel traf; (denn diese zu erlegen GSegeuß, geneug der Ruh, die Dir entzogen 

War nut ein Spiel für Herfuls Hand z) Seit ich dieß Feuer Reh . 


Und drauf aus Thracien die Hoffe, die den Segen Und alle Hiunmuiſchen, durch meine Wuth betrogen, 


Und flammenathmend in die Sm drangen, Geneuß der Opfer, die von beiden Enden 


Und ihren Schlund, das offne rab, 1. ‚Der Erde, kuͤnftig jedermann 
Mit Menſchen fuͤlleten, lebendig aufgefangen Dir bringen wird, nicht uns; und nimm von meinen 
Dem wilden Viehe gab: Händen 


Den erſten Nektar an! 


1) Catalogus plantarum horti academiei & agri Görtingenfis eonſcriptus à Johann Gottfried Zinn. gr. Svo Göttingx 
1757.16 Gr. 2) Muſter und Proben der deutſchen Dichtkunſt, in den mehreſten Arten der 
Poeſie, die aus den Arbeiten neuerer Dichter zum Nußen der Ra in Abſicht auch Geſchmack und 
Sitten und zum Gebrauch beym Unterricht in dieſer Dichtkunſt geſammlet find. 2 Thetle. 8vo Leipzig 

und Mordfaukeit 755 17 ß feld angejteller won. €. gro 
Flensburg 2 Gr. i Meine Lieder. 8 vo Leipzig 3 &r. 50 Briefe die neueſte 
Litteratur betreffend. Vter Theil. No. IV. gvo 1 Gr. „ c Ode an die Feinde des Könges. 


Den 24 Jenner 1760, 4. 1 Gr. 


—— — — — gi din si —— 
ine Köchin, Maria Eliſabeth Schuberten, iſt den 7 Jan. 1760 in der Nacht ihrer Herrſchaft ohne alle Ur⸗ 
Eine 1 bach del ch entlaufen; fie hat ihren Kaſten aus dem Hauch practiciret, und das e auch 
das ihr voraus bezahlte Biergeld, mitgenommen; ihre Flucht zu verbergen, hat ſie die Geſindeſtube 
verſchloſſen, daß ſolche noch in der Nacht um 1 Uhr, durch einen Schlörfer geoͤfnet werden müͤffen. Die⸗ 

N 15 wird hierdurch bekannt gemacht, damit ſich andere Herrſchaften für dieſer liederlichen Perſon huͤten 


önnen, und derjenige fol einen Recompens haben, welcher den Aufenthalt gedachter Schuberten be 
dem Hrn. Regierungsrath von Tabbert in der Scharngaſſe nachweiſet, daß fie in ee eg 
de. Als ſie sem worden, hat fie einen Schein von dem Hrn. Kriegesrath Pfeiffer produciret. 

In dem vormahligen Hofbader Weinmannifchen Haufe an der Schleuse, find zwey Quartiere von 4 auch ; 
Stuben, nebſt Kammern, Kuͤchen und Keller zu vermiethen, auch ſogleich zu beziehen. Liebhaber Eins 
nen ſich unten im 11 und bey dem Chirurgo Hrn. Keil melden. 

In der Breitenſtraſſe an der Ecke der Scharnſtraſſe iſt angekommen und zu verkaufen, Hollſteiniſche Stoppel⸗ 
Butter, bey ganzen und halben Tonnen, feiner Indigo Curaſſau, Engliſches Sohl⸗ und Kalbleder, fo 
bey halben oder ganzen Ballen verlaſſen werden, Gruͤnſpan den Centner a 28 Rthlr. alten Franzwein 

a 7 Gr. die Bouteille, das Orhoft aber g 72 Rthlr. g ’ 

Es find geſtern als am 23 or Vormittags zwischen 9 und 10 Uhr, 2 Stuͤcken grauer Kittel Zwilch, auf dem 

a Wege vom groſſen Jüdenhof bis an der Königsſtraſſe, von einer Schubkarre verlohren gegangen; wer 
ſelbige gefunden oder nachweifen kannt, bellebe ſolches gegen einen guten Recompens bey dem Schneider 
Mtr. Wartenberg, auf dem Joͤckhold zu melden. N 

Es iſt den arten dieſes des Abends eine Engliſche Dogge aus einem Haufe entlaufen; felbige iſt von gelblichter 
Couleur, hat am Halſe einen weiſſen Fleck, und einen ſchwarzen ledernen Halsband um, worinnen eine 
meſſingene Schualle, und am Ende etwas mit Meſſing beſchlagen. Sollte dieſelbe aug bey jemanden 
eingefunden haben, der beliebe ſelbige gegen einen guten Necompens in des Hrn. Muͤnzdirector Eimbs 
tens Haufe, in det Bruͤderſtraſſe abzugeben, 2 f \ 4 n. 
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Iztes Stuck. 


— 


Sonnabend, den 26 Sanyarins 1760. 
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Berlin, vom 26 Jauuarius. 


An Donnerftage, als an dem hoͤchſterfreulichen 
Geburtsfeſte Sr. Majeſtaͤt, des Koͤnigs, unſers 
groſſen Menarchen, erſchien der Hof in Galla. 
Gegend Abend empfingen Ihro Majeſtaͤt, die Koͤ⸗ 
nigin, in Dero auf das herrlichſte erleuchteten Apar⸗ 
tements von den Prinzen und Prinzeßinnen des 


vier befindlichen Aönig!. Hauſes, imgleichen von iir 


dem hohen Adel deyderley Geſchlechts, die gewoͤhnſi⸗ 
den See Sodenn ſuͤhrte die Koͤnigl. 
Kapelle ein Concert auf, nach deſſen Endigung wurde 
an verſchiedenen auf das praͤchtigſte fervirten Tafeln 
geſpeiſet. An eben dieſem Geburtsfeſte, Vormit⸗ 
tags von ro bis 11 Uhr ward auf dem hieſigen Glos 
ckeuſpieſe der Reformirten Parochialkirche, von dem 
Glockeniſten und Director deſſelben, Herrn Andreas 
Seidel, das Te Deum laudamus, nebſt andern Lob⸗ 
geſaͤngen geſpielet. . 
Deſſelben Tages des Nachmittags hielt die Koͤnigl. 
Academie der Wiſſenſchaften und Belles Lettres, 
Ihre Öffentliche Verſammlung, welche Se. Rönigl. 
Soheit, der Prinz und Marggraf Zeinrich, mit 
Dero hohen Gegenwart beehreten. Es fanden ſich 
auch verſchtedene Herren Staatsminiſters und andere 
Standes perſonen allda ein. Dieſe ganze Sitzung war 
mit der Lobrede des Herrn Präfidenten von Mau⸗ 
pertuis erfüllt, welche der beſtaͤndige Seeretair der 
Academie, Zerr Profefjor Formey, ablaß, und die 
groſſen Beß fall erhielt. 5 


8 Miederelbe, vom 18 Jan. f 
Der wegen der Schwediſchen Angelegenheiten be 
kannte Baron, Erich Wrangel, iſt den ten dieſes 
Monats in hieſiger Gegend mit Tode abgegangen. h 

Dresden, vom 11 Jan. N 

Die Kaiſerl. Königl. und Koͤnigl. Preuſſiſche Ar: 
mecn ruͤcken immer näher zuſammen. Der General: 
ſeldmarſchall, Graf Daun, hat feit etlichen Tagen 
fein Hauptquartier zu Dippoldiswalde, er beglabt ſich 
aber zum oͤftern hieher. Uaſere Saͤchſiſche Cavallerie hat 
ihre Kantonnirungsquartiere wieder verändert, und 
iſt nach Radeberg, Biſchofswerda bis nach der Ober⸗ 
lausnitz verleger worden. Vor etlichen Tagen iſt wie 
der ein ſtarker Transport mit groſſen Faͤſſern Mehl auf 
mehr als 10 Schlitten und Wagen aus Prag hier an⸗ 
gekommen. Weil aber die Zuführ wegen des ſtat ken 
Schnees ſehr beſchwerlich iſt, fo will das Heu nicht 
allemal zureichen; deswegen wird daſſelbe von allen 
Orten zuſammen geſchaft, wo noch etwas zu bekom:⸗ 
men iſt, und keſtet der Centner 2 Thaler. 

Erlangen, vom 18 Jan. 

Die Reichstruppen haben Ordre ſich marſchfertig zu 
De und man ſagt ſo gar, daß ihr Aufbruch naͤch⸗ 
eus geſchehen werde. Die Reichsarmee befindet ſich 
theils zu Furth theils zu Forchheim, und Hält ich 
gleichfalls in Bereitſchaft auf die erſte Ordre auſfu⸗ 


brechen. \ 5 
1 Lippſtadt, vom 20 Jan. g 
Die ſo glücklich ausgefuͤhrte Expedition auf Dillen⸗ 
burg hat die 1 7 Wuͤrkung gehabt, daß die Armeen 
nunmehro wärklich auf beyden Seiten die Winterguar⸗ 


tiere beziehen. 


X 


tem 


in den Quartieren 


Extraetſchreiben aus dem Hauptquartier Sr. Durchl. 
des Herzogs Ferdinand zu Marburg, 

5 vom 8 Jan. 5 
Hier haben Sie einen kürzen Bericht von dem, 
was fit meinem letztern vorgefallen. Beyde Armeen 
waren am aten dieſes faft noch in eben derſelben Stel⸗ 


lung, nehmlich die groſſe Franzoͤſiſche zwiſchen Fried 


berg und Butzbach, die unſrige aber in der Gegend 
Crofdorf. Inzwiſchen hat der Herr von Broglis 
Truppen nach Limburg und Weilburg marſchiren laſ⸗ 
ſen, ohne Zweifel in der Abſicht, die Truppen, welche 
vom Niederrhein gekommen, und am zten dieſes an 
der Dille eingetroffen waren, zu unterſtützen. Der 
Feind nahm uns den Vorpoſten weg, welchen der Ge⸗ 
neral von Wangenheim zu Herborn hatte. Der Capi⸗ 
tain, ſo daſelbſt mit 100 Mann geſtanden, hat ſich 
wacker und faſt mehr als er noͤthig hatte, vertheidiget, 
weil der Befehl gegeben war, ſich bey Zeiten zurück 
zu ziehen. Der ganze Vorfall würde auch nicht ges 
ſchehen ſeyn, wenn der Oberſte Luckner ſich nicht zu 
weit im Verſolgen des Vorttabes von dem Heu. Dau⸗ 
vet gewagt haͤtte, da er ſelbige zwiſchen Dillenburg 
und Siegen geſchlagen, eine Kanone erbeutet und über 
150, Mann mit dem Commandanten, Marquis de 
Muret, gefangen genommen. Auf unſeren linken 
Fluͤgel hatten ſich die Sachſen zu dem Reſt der Wür⸗ 

5 gefuͤget, und ſtunden am Iten noch zu Ul⸗ 
tichſtein, ihre leichten Truppen aber machten im Heſ⸗ 
ſenlande viele Streifereyen. Diele Stellung ſcheinet 
vielleicht viel gefaͤhrlicher auf dem Papiere, als ſie es 
in der That iſt. Noch muß ich einen kleinen Umſtand 


anführen, welchen man in den Brieſen der Franzöſſ, 
ſchen Armee nicht finden dürfte. Es umgiebt aus ber 


eind jetzo nach unſerer Rechnung mit 130 Bataillons 

e Amahl der Eſcadrons wiſſen wir nicht, und ſie 
möchte wohl nicht ſo betraͤchtlich ſeyn. Allein, ſchon 
Volk genug, uns was zu ſchaffen zu machen, da drey 
gegen einen Mann find. Dis hieher haben uns die 
Lebensmittel noch nicht gefehlet, wir konnten immer 


genug von Caſſel haben, allein der Weg war zu weit, 


und durch den anhaltenden Regen von 5 bis 6 Tagen 
pr ganz unfahrbar worden. Dieſem abzuhelfen, % 
en Se. Durchl. der Herzog Ferdinand gut gefunden, 


iu nehmen, und das Gros derſelben um Marburg 
erum Kautonniren zu laſſen. Die Bagage der Armee 
wurde am aten, die Artillerie am zten dahin voraus⸗ 
eſchickt, den aten folgte die Armee, und am sten 
5 die Arriergarde, wobey ſich des Herzogs Durchl. 


u (46) 4 : 


ro Armee eine andere Stellung 


+ 


L 


in hoͤchſter Perſon befanden, an, doch ohne einen 
Bee zu haben. Da ſich aber die Franzoſen 
im Naſſauiſchen ausgebreitet hatten, fo retſeten Se. 
Durchl. am ten in der Nacht von hier, auch dem Uebel 
abzuhelfen, und Dillenburg zu retten, ſo vom Feinde 
ſtark zugeſetzt wurde. Um nicht dem Fehler prächtiger 
Beſchreibungen von unſeren Widerſachern nachzuah⸗ 
men, ſo mag es genug geſagt ſeyn, daß der Anſchlag 
Sr. Durchl. am ten des Abends ganz gluͤcklich durch 
Höͤchſtdero Adjutanten, Herrn von Derenthal, aus⸗ 
gefuͤhret worden. Wir haben dem Felnde 7 Fahnen, 
und 2 Kanonen abgenommen, und 300 Gefangene 
emacht, worunter an 40 Offieiers, Zu gleicher Zeit 
at der Herr von Luckner, ein Korps Cavallerie ge⸗ 
ſchlagen, und uͤber 120 Pferde erbeutet. Dillenburg 
iſt wieder befrepe:, und der Generallteutenant Voyer 
von Argenſon, retiriret ſich. Das Korps des Gene⸗ 
rallteutenants von Imhof, hit einen neuen Einfall 
in das Herzogthum Bergen gethan, ſolches Land zu 
noͤthigen, daß es die auferlegte Contribntion bezahle. 
Bey feiner Annaherung zogen ſich alle feindliche Trap⸗ 
pen aufs eilfertigſte nach Duſſeldorf und Coͤlln. Der 
Hauptmann Scheiter machte bey dieſer Gelegenheit 
den Anſchlag, durch eine ihm wuͤrdige Unternehmung, 
den Neujahrstag zu feyren. Da er wuſte, daß die 
Franzoſen durchaus verbot hen hatten, kleine Fahrzeuge 
an den rechten Ufern des Rheins zu haben, fo ließ er 
zu Ketwig an der Ruhr, einige kleine Schiffe auf Was 
gens laden, und dieſelbe nach Kayſerswerth bringen, 
welche Stadt er nach einem kleinen Widerſtande ein⸗ 
nahm. Allda gieng er mit So Jagern über den Rhein, 
uͤberſiel Urdingen, und verbrannte das feindliche Mas 
gazin, nahm alle Bagage und die Kaſſe von 2 Schwei⸗ 
zerbataillens weg, hob verſchledene Franzoͤſiſche Cem⸗ 
miſſairs mit ihren Geldern auf, und nachdem er in 
allen Quartieren der Franzoſen, von Weſel an, bis 
Coͤlln, Lerm gemacht, ſo gieng er wieder uͤber den 
Rhein, und ſtieß zu dem Imhoſſchen Korps, wo er 
eine reiche Beute mit 119 Gefangenen zuruͤck brachte. 
Alle dieſe glückliche Ausführungen, muntern den Sol⸗ 
daten auf, ohne Mühe die ſtrengſte Witterung nicht 
zu achten. ER 
KZanndverifh Hauptquartiei Marburg, 
* vom 14 Jau. . 
Vorgeſtern wurde hier das Geburtsſeſt unſers 
Durchl. Chefs gefeyert. Die hieſige Stubirende über⸗ 


reichten bey dieſer Gelegenheit einige Gedichte. Nach 


der von uns geſchehenen Widereroberung der Stadt 
Dillenburg, ſcheinen die Franzoſen ihre weſtere Ope⸗ 


we > 


satiohen für dieſen Wintet eingeſtellet zu haben. 
Bewegungen gehen rückwärts; nur ihre leichte Trup⸗ 
pen laſſen ſich noch auf der Seite Stauffenberg ſehen. 

- Hannover, vom 18 Jan. * 

Es hat zwar geheiſſen, der Herzog Ferdinand ware 
wieder nach Crofdorf vorgerückt; allein Se. Durchl. 
haben beſchloſſen, die Wintermonate hindurch in Mar⸗ 
burg zu bleiben, \ 
bezeiget, weil die Leute letzteren Orts von der bergig⸗ 
ten Gegend und den vielen Holzungen gegen die ſchar 
‚Kälte viel beſſer, als an dem erſteren Orte, gedeckt find, 
Es heiſſet auch, daß ſowohl unſre Armee, als die feind⸗ 
liche, auf ein paar Monate in die Winterquartiere 
ehen werden. Den zu Dillenburg gemachten 660 
eindlichen Krieges gefangenen fiebet man hier jetzt ent: 
gegen. Bey dem überaus heftigen Froſt vom raten 
und 1 zten dieſes, ſollen in dieſer n 
Menſchen guf den Wegen todtgefunden worden ſeyn. 
Verſchiednen andern find Maſen und Ohren erfroren. 

Frankfurt, vom 17 Jan. 

Der Herzog von Broglio iſt hier angelanget. Der 
Herr von St. Pern, als Commandant der Franzöfi 
ſchen Truppen in hieſiger Stadt, wird auch erwartet. 

Maynſtrom, vom 19 Jan. 

Das Geſchuͤtz, welches vor einigen Tagen hier vor 
bey nach Hanau gebracht worden, iſt geſtern wieder 
mrück und durch Frankſurt über den Mayn 9 5 5 
worden, wo aber weiter hin, iſt andetannt. In Dil. 
lenburg ſind vorige Woche 3 Schweitzerregimender, und 
beſonders das von Waldner, ſehr kuiniret und gefan⸗ 
gen worden. Den roten, Iiten und rien, hat es 
bey Loller, ohnwelt Geeſſen, ſcharfe Scharmützel ger 
fest, dabey die Allürten viele Gefangene gemacht ba’ 
ben. Den ı3ten iſt viele Cavallerie bis in die Nacht 
hierdurch zuruͤck gegaligen. Geſtern hat der Herzog 
von Würtemberg, bey dem Fuͤrſten von Stollberg in 
Gedern geſpeiſet, und gehet von da in das Winter⸗ 
quartier nach Würzburg. Heute marſchirt das Re⸗ 
giment Boutllon wieder von hier, dagegen die Gre⸗ 
nadiers de Franee du Royaux, und das Regiment 
Zweybruͤcken wieder einmarſchieret. Morgen ſoll doch 
das Hauptquartier nach Frankfurt kommen. 

N Wien, vom 9 Jan. f 

Die beyden Sachſiſchen Prinzen, Albert und Cle, 

Jag ſind hier angekommen; wie auch der General 
Pr a 2 12 


Paris, vom 11 Jan. Er 
Das Gerüchte, daß der König von Spanien zum 
Vortheil dieſer Krone gn dem gegenwaͤrtigen Kriege 


- 


worüber die Armee ſich ſehr vergnuͤgt 


Ihre Theil nehmen wolle, wann unſer Hof die von Sr. 
Staaten in 


Katholiſchen Majeſtaͤt in Anſehung Dero 
Italien gemachte ren hl, wolle geſallen laſ⸗ 
ſen, findet bey vielen Leuren Glauben. Denn alle 
Briefe aus Spanien melden uns groſſe Anſtalten, 


welche der Hof macht, um gegen künftiges Frühjahr. 


eine anſehnliche Macht in See zu haben; die Lands 


macht wird auch petmehret, und in Anſehung der 
Finanzen ſind auch einige Veraͤnderungen gemacht 


of zu Wien den 


worden. Man vernimmt, daß der H 


König von Neapolis, wärklich und ausdrücklich als 


König beyder Sirillen erkannt habe. Die Hofnung, 
den Frieden noch in dieſem Winter wieder hergeſtellet 
zu ſehen, uimmt merklich ad. Ein gewiſſer Notar ius 
deym Chatelet, welcher einen betrieglichen Banquerot 
gemacht, hat ſich heimlich hinwegbegeben, und eine 

enge Güter, die ihm unter dem Siegel des öffent; 
lichen Glaubens in die Hände gegeben waren, mit 
fortgenommen. Man jagt, er habe uͤber eine Mil⸗ 
llon mitgenommen, oder verſchleudert. Er ſoll im 
Bildniß aufgeknüpft werden, um andern zum Exem⸗ 
pel zu dienen. Beym Arſenal zu Toulon ſind groſſe 
Reformen geſchehen. Die Koſten bey demſelben, wel⸗ 
che ſich monatlich auf 40000 Livres beliefen, find auf 
10000 herunter gebracht worden. Die Beſorgung 
38 ar ARE leidet anjetzt nicht wenig durch 
ie gefä 
dogs von Belleisle, die ſe ſährlich ſeyn muß, da 
die berühmteſten ee AN oe dabey er 
und der Prinz von Soubiſe, wenisſtens in der Mei⸗ 
nung des hienngen Publici, bereits zu feinem Nachfol⸗ 


* 


rliche Krankheit des Herru Marſchalls, Her⸗ 


gehn Krieges miniſterio beſtimmt ht, Der groſſe See⸗ 


ſturm, welcher die Diviſion des Admirals Broderick 
von ihrem Wach tpoſten vor Cadix zerſtreuet hatte, iſt 
den 5 Kriegesſchiffen und 4 Fregatten, die ſich 


vori ; 


der Eiadre des Herrn de la Cle dahin gerettet haͤt⸗ 


ten, behulflich geweſen, am sten dieſes wieder aus 
erwähnten Hafen auszuſegeln. Sie konnten ſich aber 
doch nicht lange in der oſſenbaren See halten, ſondern 
wurden genoͤthiget, am ten die ſes wieder in die Bay 
ven Catix einzulaufen. Die Engelläuder haben ſich 
von der Sale, Dieu Meiſter gemacht, die auf einem 
Selen zwiſchen Bretagne und Poitou liegt, dem Her: 


zoge von Mortemar gehöret, von der fie eine 
Brandſchatzung von 22 tauſend Livres gefordert 
und beym 205 , zur 0 y 


m „ zur S 
lung Geiſſeln mit ft 2 haben. 8 
ſcheinen ſie ihre Abſicht auf Belleisle gerichtet zu ha⸗ 


ben, welchen Platz aber der Herzog von Aigulllon 


cherheit der ag 


Von da 


* 


mit ſo vielem Proviant unb Gegenanſtalten verſehen welcher auch nach dem Beyſpiele des Hen. de Poin⸗ 
u daß eine ſolche Landung, aller Wahrſcheinlich tis und dü Sue; Tısuin, Theil au en 


JJ. BIN, DE RBBe Beet Kg, ng m fä ine 
N Schreien „ Rechnung 40 Faͤſſer Munitionen na rtinique 
Aus einem Schreizen von Neher, nehme, und tritt ale feine übrigen Rechte, ſegar die 


, dener n, TRRN Priefen, welche die Eſcadre ſollte machen können, an 
Es iſt unn alles Anſehen verſchwunden, daß man die Compagnie ab. Man ift von ber Treſlichkeit die / 
dieſen Winter noch eine Jupaſion gegen Grosbeitan. fer Art Ausrüſtung dergeſtalt eingenommen, daß die 
nien vornehmen werde. e Martinigue zu Actien, welche des Endes, jede zu 4000 Franken, 
erhalten, gegen welches der Engliſche Admmal Saun- als zu einem Fond, welcher 200 für 100 zu verſpre⸗ 
ders gegen den nachſtkommenden Marz eine Expedition chen ſcheinet, vorgeſchlagen worden find, gleichjam 
ausführen ſoll, giebt unſer Monarch 3 von feinen fortgeriſſen werden. Man hoffet hiernächſt, daß ver⸗ 
Kriegesſchiffen von 74 Kanonen, nebſt 2 Fregatten möge der Pramen, die man in hieſigem Hafen hat, 
von 40 Kanonen, und Fluͤtſchiffen, jedes von zoo das Auslaufen werde geſchehen können, wenn gleich 
Tonnen, einer Contpagnte, welche alle übrige Koſten die Engellander lich noch fo ſehr beſtreben ſollten, fols 
der Ausruͤſtung uͤber ſich nimmt. Dieſe kleine Eſtadre ches zu verhindern. Es ſtehet zu hoffen, daß die uͤbri⸗ 
die ſich eben fo ſormiren ſoll, wie diejenigen Thaten, gen Häfen des Königreichs hierin nachfolgen werden. 
elche unter der vorigen Regierung we und Madrit, vom 27 Dec. 
Ni de Janeiro wegnahmen, joll unter dem Comman⸗ Die Koͤnigl. Eſeadre, welche zu Cadix liege, fol. 
do des Capitains, Hrn. de la Touche Treville, ſtehen, daſelbſt bis auf weiteren Beſehl ausgeruͤſtet bleiben. 


+) Wöchentlicher muſtkaliſcher Zeitvertreib. 9 — 1ztes Stück. Mb. Tieul und Register des Herbſtauartals 
1759. 410. 760. 13 Gr. 6 Pf. „) Phil. Ernſt Kerns erſte und letzte Predigten in Hild⸗ 
burghauſen und Weickersheim auf hohe Beſehle gedruckt. ar. gvo Hildburghausen 759. 6 Gr. 
3) Hiſtoriſch philologiſche Abhandlung. Die gerettete Unſchuld und Redlichkeit des Jfraelltiſchen Prin⸗ 
zen Mephiboſeths. Worauf folget-ein exegetiſcher Zuſatz neuer Gedanken über die Mephiboſethiſche Were 
theidigungsrede, und ein philologiſcher Anhang darinnen die unvichlige Benennung der hebräi, chen Con⸗ 
jugationen, einige uundthige lateinlſche Anomalien und eine Ubelgerathene deutſche Uebekſetzung zu rechte 
gewieſen werden. dvo Frſt, und Leipzig 760. 2 GW. Jg). Die göttliche Ermunterung zum Ger 
det um Friede ward über Jerem. XXIX. v. 11 — 14 in der Neifſahrespredigt der chriſtlichen Gemeine, 
bey der St. Burke in Coͤllu erklaͤret von Johann Peter Suͤß milch. 4to Berlin 760. 1 Gr. g 
F), Kritiſche Briefe über die Tonkunſt. XXII. Brief, 4 Berlin 1 Gr. 


ind in der heiligen Geiſtſtraſſe im goldenen Arm 4 gute ſchwarze Kutſchpferde zu verkaufen; beliebige Käu⸗ 
A1 fer können ſolche allda bey dem Kutſcher Sangen hefeben. de an | % ‘ 
Ein fisiger Magen wit eee ik ch ausgeſchlagen, iſt bey dem Stellmacher Mſtr. Thile⸗ 
mann in der Jüdenſtraſſe zum Verkauf. 1 N ha n 
G Capitalien zu 2, 4 bis C000 Athlr. auf ſichere Hypotheguen a y pro Cent in Friedrichs 
d'Or ausgeliehen werden; mehrere Nachricht davon kann bey dein geheimen Secretair Barnick, neben 
der Spittelbrücke wohnhaft, des Mittags von 12 bis 2 Uhr eingezogen werden. uf 
Es find.amı 24ten dieſes gleich Nachmittag, einer getwſſſen Herbſchaft ſo in der heiligen Geiſtſtraſſe bey dem 
e Gaſtwilch Hen. Mbener im goldenen Cepter logiret, aus einen Beutel mit 400 Rthlr. zwey Tüten, jede 
von 20 Rede. alſo go Nehlt. an Saͤchſiſchen J Groſchenſtuͤcken weggekommen. Der Bediente, wel⸗ 
cher dieſes Geld in den Beutel wohin tragen ſollen, und vom a uͤbernommen geſchienen, hat bis 
j ezzo noch nichts von den weggekomnenen 40 Rihlen, ausſagen wollen. Sollte alſo jemand hievon Nach⸗ 
dicht eben könen, ſo wird dienſtich erſuchet, vorerwehnten Hrn. Moͤrner, beliebige Meldung zu thun 
Aung soll daf ein Recompens von 5 Rthlr. gleich bezahlet werden. J e 


ſeſe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dieuſtags, Dennerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
a — Anh dem BVerliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. - 


m 


Berlinifche lg en, 


* 72 Ir 


14te8 Stick. Dovuerſeg, den gu Januarius EI ee 


Berlin, vom 31 Ianunrins, 


m Dienfta ge als an dem hohen Gebir dtoſeſte, 
Ihro KRönigl, Zoheit, der verwittweten Prim 
eßin von Preuf en, wurde des Nachmittags bey 
Ibo Boönigl. obeit in Doro Palais die gewöhn: 
lichen Gluͤckwunſche abgeſtattet. Des Abends War 
dieſet wegen bey Ihro Majeſtaͤt, der R ) 
groſſe Cour, und Soupee, 0 ſich dag 
Anweſende Königl. Haus, nebſt 
beydorley Geſchlechts befanden. 
Aus Anelam hat man eine KB „ 
Er erhalten. Die jenſeits der Peene belegene ſchwedi⸗ 
00 e war mit a Frevcompaanten und einem 
Wie don von e beſetzt. Diele pen wur: 
rühe um 5 Uhr von den Schweden 


den den 28ſten f 
Feind drang zugleich mit ihnen ins 


überfallen, und der 
Stadtthor. 
ve und wuͤrdige Herr Generallieutenant von Man⸗ 
teuffel ſelbſt dahin. Da nun die Leute ſchon meliret 
waren, ſo empfing er ſegleig 23. Wunden, fiel darauf 
und wurde ohngeachtet des farfen $ iderſtandes, ge⸗ 
2 2 0 Auſſerdem w e noch ein Ma: 
ſor, ne ieutenants und 187 Bo en. F 
bataillofis gefangen; 13 Mann 
Mann bleſſirt worden; auch 3 
ter eine Schwediſche iſß, verlohren 
605 der Herr 
ch ſogleich zu e, si „und 1 5 


8 4 8 un⸗ 
ugen. 


10 wur 
2 von a 1 80 f 15 12 
Be 3,Sientenang mit 37 Mann. een 


dem beben 2 5 


Auf den erſten erm, begab ſich der bra⸗ ir 


und 12 


a N 5 


2 


Bey dieſem Vorfall iſt Schwebiſche Vorſtadt abge ! 
brannt. Der Aan e 5 weiter tentiret, 
und die Truppen ſtehen langs der Peene, um denſel⸗ 
ben zu empfangen, 

Man hat ſich mit den Schweden verglichen, * 
Cartell zu errichten, es find die 1 Commiſſn 
rien aa aa ee Mecklenb 8 ah, 
land, et vor „ 


. da dieſer = 
und 1 Sin, unter. an 55 0 es 8. 


n von ae, des 


Ä die 
1 g, und andere 1 
efeyert, ar des 465105 10 1 55 85 en bl 

roſſe 
5 Die Nee 1 N 108 — 


reymaͤure 


Geburtsfeſt Sr, Königl. beruͤhm⸗ 
hi Ar . Hu, rk, 1 N 
Hr 13 H, vo R 05 f ia * 
onnerftäg: Abend find in de 
Ga PR ter Plans, wo ſich die Pieter 
che 15 eingüartier 1 75 8 uerhöfe durch Ver⸗ 
wahrloſung in die gelegt n worden In voriger 


lache ſſt die Heſtekreichiſche A 1. 5 Pi 9 85 
de ee N n he ala 


Vuſarenſcharmützel vor gefalt 


Ya EN Sa), 


halten. Seit kur find’ mehr A 500 Wogen und der Hand zu cum, een paſſirte ein Ruff cher 
Schlitten, mit 55 r und Mehlfaͤſſen beladen, aus a aus Pete hung, de hal em Haag beor⸗ 
Höhen hier an e Das Pfund Rinde und dert ist, hier urch, und inge tor wiſſen, daß feine 


Schoͤpfenfleiſch, koſtet j 3 Gre Kalb⸗ und Schwei- Depeſchen das Frledenswerk betreffen. Zu Hameln 
le 4 . na Burke noch 1 Gr. das macht man Anitalten, die -700 e er 
Viertel . 5 Bey der bisherigen Truppen, die neulich bey Dillenburg gefangen genem⸗ 
groſſen te find tagt en 55 men worden, unterzubringen, Sie werden 1 
Königl. Heide herein g ee: wo lich noch Bl je Woche de ſelbſt Antefien, 
anſ den Dörfern die — 5255 Obſtbah 125 8 Duisburg, vom 27 Jan. 
auch werden in vielen Doͤrfern die S Geſtern Abend um 10 Uhr hat man hier eine ſtarkt 
dere Gebäude dabey ruiniret. Erderſchütterung empfunden, welche beynahe eine 


Leipzig, vom 27 Jan. Mmute angehalten hat. Man hat dabey ein ſtarkes 
eute Nachmittag nach 2 Uhr, find a 1 unterlerdiſches Getöſe, ſonſt aber noch keinen Schw 
ſuͤrſtliche er Berwittwete Frau ME von den verjpitet, 


Curland, ge erzogin zu Sachſen Weiſſenſels Hagg, vom 15 Jau 
nach einer e * im Herrn rt Die Generel haben die Nachricht erhalten, 
Ei ui bay ſchlafen. 15 daß die Allgierer fängſt ein Holläͤndiſches Schif ger 


crelbe, at Jan. : nommen ‚ungeachtet daſſeibe mit guten Pälfen ver 
x e en raff urt wollen, daß Se. ſehen geweſen if. Wie Pin Be ſo hat 
n Hehl er Prinz Kaverius, welche ſich den man auf Seiten der Alglerer zu dieſer Gewaltthaͤtig⸗ 
Arten nach München begeben Hatten, von da die Reife keit keine andere Bewegurſache gehabt, als dhe Hoch⸗ 
N Ne De und 5 8 5 al u. . 5 9325 Ma niögende zu veranlaſſen, das Ge! 5 weſches Hoch⸗ 


15 
ta Ken ol Se 11 bey! bi anne ane gel 5 gehen. Man hat ſchen deſe gen, daß das 
La noch er dei 0 5 Nallet Monats erſolzen Seſchenk nicht abgehen ſoll; no. e 
würde, die 1 ie der Proving e vor Feine‘ N geben, Men 8 der Krieg er⸗ 


oͤning 15 Sau von 9 5 helene Barbaren bilden ſich 155 daß groſſe Sam nen 
Er 0 5 liche E . Ken folk: den Tribut bezahlen La und bedenken wicht, 55 


5 gu 
hrem aus Marburg, enthalten, Eagle Gre ein Kc Erheben 8 
7 Ka nun wirklich, um Briefe aus Bretagne melden, daß das Franzoͤſiſche 
/ zuruck nach Frank⸗ "Schi, 1 In exible, von n auf dem Fluß 
b 9 ler, eee W d auf e 0 S5 ſich m Treffen vom 20 
8 hätte, "Nov. begeben, Sturm mins zu Grunde ‚ge 
zußtquartter ER d 5 5 
nach Neuhaus, London, vom 8 Jan. i 
et Ab dern ver“ 5 Laaer öffentl N Batterg ergebe enen, 
Ka et cee es hatten viele ang / ſe ene Personen der Stadt bondon, 
64 h kommen BL e Da 1 . 1 uf Ken 
ft ihre Sean 


11 0 = 9 0 
creſſen, g 


] 545 


A 


von Angola, einem Carmeliter, aufgetragen. 
> Een el u 75 


rungspunete gefallen. kn 2 wren, muͤſſen auf? des Großſultaus nach ihren 
Florenz, vem 2 Dee. e n ae Br wird dieſe 


Der Mar guts von Botta, hat dem Ritter von St, 
George den koſtbaren Diamant, welchen ihm die Chur⸗ 
füräin von der Pfalz in ihrem Teſtament vermachet 

hat, nach Rom geſchickt. ne 
Liſſabon, vom 18 Dee. 
Den igten bieſes haben wir hier ein ſtarkes Unger, 
witter gehabt, wodurch in unſerm Hafen 14 Schiffe 
geſtrandet ind. Auf dem Lande bas daſſewe auch vie 
len Schaden verurſachet. Von den Jeſuften befinden 
ſich num hin in hießgen Köntgreiche in allem, nicht 
mehr als 158, ö won ein Theil in den Grſaͤngniſſen 
einge ſchoſſen lelben ſollen, die übrigen aber werden 
ihren Mitbrud ern Folgen maſſen, zu dem Ende ſchon 
ein Sahwediſches S bereit lieget, ſie abzuführen, 
Aus der Landschaft Pay agnai wird man alle Portu⸗ 
gieſiſche Jeſuiten zuriick kommen laſſen. SR epu⸗ 
klirten, die der Reiz mit offenen Drieſen nach der 
- Bahia gefandt, um die Anzahl der dertigen Jeſuuiten 
aufzuzeichnen, und ein Juventarium uber ihre Guter 
und Magazhie zu machen, adoreffirten ſich ey ihter 
Ankunſt olion: an den Er buckof von Braſfſen, und 
glaubten Lurch ſeinen ess 
555 in Vollfuhrunng ihrer Commiſſion zu finden. Al⸗ 
un, der 2 ſchof t 


lade von vielem unn Volke reiniget 
werden. 0 ur 5 che 


Pon gelehrten Sachen. 


Gzenealogtſcher Auszug der Geſchichte von 
G ER . hie vom 


7 


dern auch das Merkwürdige von andern Völ⸗ 


kerſchaften erzehlet wird. Aus 2 
ber 


ſchen des Herrn Präfldentenvon Hainault, 

ſetzt von Carl riedrich ED: amberg, 
Frankfurt und Leipzig, in der Goͤbhardtiſchen 
Buchhandlung 1760. In Quart, 4 Alphab. 
Sogen. Duͤſes vertrefitiche Werk, welches bey 
feiner Kürze yine Menge der ſonderbarſten Aumerkun⸗ 


„gen- enthält, und nicht nur als ein Handbuch der 


ſranzöſſſchen Geſchichte, ſoudern auch zugleich als eln 
kernhafter Abriß der all 7 ech angefe 
zu werden verdienet, iſt durch ſteben bis acht Aufla⸗ 


gen in feiner Grundſprache ſo bekannt geworden, daß 
die 0 aber ‚chen 10 que E 55 
bi hen haben, Herr Troltſch ſcheine fi 

dieſer Arbeit mit gutem unterzogen zu haben, 
und-beionders hat man i i 


* 


Erzbiſchof en te ſichr, de hne nan ihm fur ric 
c Bye Dh eee Fenn won de Affe dar an Sar hes iner 


2. % 
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i N 


Urſprunge der Monarchie an abgehandelt, on⸗ 


die ihm von dem Herrn Pruͤſtdenten ſelbſt zugekommen Hofſtaat der Königin; daß Se. Majeſtäͤt der Koͤni 
iſt. Man erfichet daraus, daß Saingult 1687 ge, in der Zueign e eee, e 
bohren worden; daß er zu verſchiedenenmalen die aka- würdigkeiten, dane mit Leb gedenken ze. — Braucht 
demiſchen Preiſe der Beredtſamkeit erhalten, daß er man ein hiſtoriſches Werk noch anzupreiſen, welches 
fuͤr das Theater gearbeitet; und unter andern ein der Geſchichtſchreiber unter den Koͤnigen, und der Koͤ⸗ 
en 1 7 II. im eee e wei) ae 3 3 gebilliget hat? — 
gemacht hat; daß er 1710 Präfldent des Parlamen after in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
zu Paris geworden und 1753 Sürintendant über den Potsdam 2 Nc a 8 5 2 N 


— — — — — — —- t ——ę—- — -- ———ꝛ̃ ́— 
) Georg Friedr. Meiers Betrachtung Über die Troſtgruünde in Kriegeszeiten. zuo Halle 760, 3 Gr. 

5 3) Dan. Gottfr. Schrebers Sammlung verſchiedener Schriften, welche in die deonomiſchen Policey⸗ 
und Cameral: auch andere verwandte Wiſſenſchaften einſchlagen. ter Theil. Mit Kupfern. gr. zue 
Halse ro Gr. 3) Herrn Paul Zac. Marpergers Montes pietatis oder Leichaſſiſtenz⸗ und 

uͤlfshaͤuſer keihebanken und Lombards ingleichen von Leibrenten, Todtenkaſſen und Lotterien. Neue 
verbeſſerte Auflage. Mit vielen Anmerkungen und einem Anhange von Braut und Wittwenkaſſen, her⸗ 
ausgegeben von Joh. Heinr. Gottl. von Juſti. vo Leipzig und Ulm 760. 20 Gr. . 
4) Sammlung auserlefener Wahrnehmungen aus der Arzneywiſſenſchaft; der Wund Arzney und der 
Apotheckerkunſt. Aus dem Franzsſiſchen überſetzt. 2 Bände. zus Frſt. und beipzig 758. 1 Rihlr. 12 Gr. 
7) Briefe die neueſte Litteratur betreffend. No. V. 8vo Berlin 1 Gr. an 


Es wird von einer Herrſchaft die zuweilen in, mehrentheils aber auſſer Berlin iſt, ein Purſche von 14 bis 1 
Jahren geſuchet, der entweder gar kein Deutſch oder dennoch gut Franzoͤſiſch reden, und zur Auſwar⸗ 
tung bey Söhnen gebrauchet werden kann. Es wird derſelbe gut und ordentlich gehalten werden, und 
kann derjenige, ſo Kran Luſt hat, fich bey dem Hrn. Caſſierer Boͤnemann, am ſogenannten Carlſchen⸗ 
Markt wohnhaft, meiden, und die Conditiones erfahren. 

Gs ſollen allerhand Meublen und Sachen, beſtehend in fofibaren Engliſchen und Franzoͤſiſchen Perpendieul⸗ 

und Spieluhren, Spiegeln, Porcelain, Gemaͤhlden, Letnenzeug, Tapeten, Gewehre, Kronleichtern, 

ckeiner Franzoͤſiſchen Reiſekutſche und Geſchirr, auch einigen Büchern, den 1 Marti e. und folgenden 
„Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in dem von Viebahnſchen Hauſe in der heiligen Geiſtſtraſſe, in der 
untern Etage rechter Hand, öffentlich an die Meiſtbiethende gegen baare Bezahlung verkaufet werden. 

i Der gedruckte Catalogus hiervon, iſt bey dem geheimen Seeretair Everth, und Hrn. Adv. ard. Krauſe, 

gratis zu bekommen, und konnen ſothane Sachen vom zten Mart. c. an, Vormittags von 10 bis 12 
\ Uhr in ermeldtein Haufe von den Liebhabern gefehen werden. Berlin, den 20 Jau. 1760. ö 
Boͤnigl. Preußl. General⸗Auditoriat. 

Es find etliche ganz neue und noch nicht gebrauchte Packſattel zu verkaufen; Liebhaber koͤnnen ſich bey der Frau 
Oberſten von Thielen, am Cariſchen Platz melden. f . 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bey den Kaufleuten Krammer und Clemm, eine Parthey der beften 

veritablen Ober⸗Ungariſche Weine angekommen, und in ganzen Anthalen zu haben find; beliebige Kaͤu⸗ 
fer koͤnnen ſich des Vormittags von 11 bis 12 Uhr, und des Nachmittags von; bis 4 Uhr, in des Ban⸗ 
guter Hrn. von Willig, (ehedem Cochiusſchen Hauſe) A* Breitenſtraſſe, allwo ſolche eingekellert find, 

deeinfinden, und alles guten Accomodements gewaͤrtig ſeyn. a 

Heute als den 31 Jan. werden in der Auetion in des weyland geheimen Finanzraths Hrn. Heidenreichs Er⸗ 

benhauſe, eine Anzahl guter Betten vorkommen. 5 K 2 

In des Hofrath Badenhaupts Haufe in der Baͤrenſtraſſe, iſt das Logis an vermiethen, welches feit einigen 
Jahren des Herrn Generalkientenants, Grafen von Schmettau Excellenz, bishero im Beſitz gehabt has 
ben. Die Liebhaber dazu, koͤnnen ſelbiges nebſt Remiſen und Stallung, Monatsweiſe oder auf längere 

Zeit, mit oder ohne Meublen erhalten, und fich desſalls bey dem e r- in gedachtem Hauſe zu 
) Ted 1 N T en Wente 13 


melden belieben. 


IIC. Donnerfiage, uns Gounaben?, in der Weiligz 
a ns ben Werken Nb g mn auf lan Danke Inden, 177° 


Berliniſche privilegirte Zeitung. 
Istes Stück. Sonnabend, den 2 Februarius 1760. 


H dbkllutigen Schlachten und Scharmüͤtzein beygewohnet, 


Berlin, vom 2 Februarlus. 
Man hat kürzlich zu Wien eine ſogenannte 


Com miſſariſche Revifions Tabelle von denen den 


arten Nov. bey Maren in die Heſterreichiſche Krle⸗ 
gesgefangenſchaft gerathenen Preußiſchen Truppen 
Publieiren laſſen, nach welcher dieſelben Überhaupt 
14923 Köpfe betragen ſollen. Es iſt kein Exempel 
vorhanden, daß jemals der Wahrheit auf eine frechere 
und unverſchaͤmtere Art geſpottet worden. Dieſe Tas 
bellen dad gänzlich erdichtet und es ic nichts wohres 
dran, als das Verzeichniß der Offtelers, welches man 
zu verfaͤlſchen ſich nicht getrauet hat, weil man ihnen 
leicht namentliche wahrhafte Liſten hatte entgegen ſetzen 
konnen, welches man in Anſehung der Gemeinen nicht 
thun kann. Indeſſen kann man durch verſchledene 
Proben zeigen, auf was für eine grobe Art dieſe ans 
gegebene Liſte vergroͤſſert iſt, zum Exempel das Regi⸗ 
ment von Lehwald, welches zu 547 Mann ange⸗ 
geben wird, iſt ſchon viele Tage vor der Affaire bey 
Maren nach den eingekommenen Regimentsliſten nicht 
ſtaͤrker als 395 Mann geweſen; das Regiment von 
Knobloch ſo hier zu 697 Mann angegeben wird, hat 
nicht mehr wie 42 Mann gezaͤhlet und das von chen⸗ 
Fendorf fo aus 400 Mann beſtanden, wird zu 7 36 vers 

roͤſſert. Von dieſen Proben kann man auf das übrige 
ſchlieſſen. Hierzu kommt, daß die Preußl. Krieges: 
gefangenen ſich eben auf dem Tranſport von Sachſen 
nach Böhmen, ſrey gemacht haben. Es giebt ohne⸗ 
dem die geſunde Vernunft, daß 18 Bataillons und 35 
Sſcadrons, welche in eben dieſer Campagne fo vielen 


7 


— 


N 
K 


nicht 15000 Mann ſtark und alſo faſt complett bleiben 
koͤnnen, und die gegenfeitige Anmerkung von eilſerki⸗ 
ger Heranziehung der Hannoͤveriſchen und eigener 
Truppen aus Schlefien und Pommern, ganz 
falſch, iudem aus Schleſien und Pommern kein Mann 
zu des Königs Armee gekommen, und das Hannöve⸗ 
riſche Hulfskorps erſt den 27 Dec. und alſo 5 Wochen 
nach der Afaire, von Maren zu Chemnitz angelanget, 
folglich Se. Ac 


gegen die jederzeit überlegen geweſene Macht des Fein⸗ 
des behauptet. Die Wahrheit von der Sache wird 
ſich mit der Zeit bey der Aus wechſelung noch näher 
entwickeln. Indeſſen wird man ſich erinnern, daß 


man Roͤnigl. Preußiſcher Seits in vielen derglei⸗ 


chen Fallen keine andere Liſten publieitet, als welche 
die feindliche Generalität ſelbſt übergeben und unter: 
ſchrieben, und wird alſo das Publicum daraus beur⸗ 
theilen koͤnnen, welcher Theil ſich verdächtig gemacht 
habe, demſelben falſche Liſten aufzubürden 
Aus Sinterpommern, vom a4 Jan. 

Die letzte Streiferey der Ruſſen in Hinterpommern, 
hat das Staͤdtgen Neuſtettin am are betroffen. 
Da ſelbiges nicht jo viel Contribution aufbringen konn⸗ 


te, als verlanget wurde, ſo hat es der Feind rein aus⸗ 


geplündert, und alle Haabſeligkeit der unglücklichen 
— nebſt ihrem Vieh nach Pohlen geſchlep⸗ 
pet worden. er 7 na 


Am Montag Vormittag hat ſich der Generalfelb⸗ 
marſchall, Graf Daun, nebſt einigen Generals und 


* 
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N } nigl. Majeſtaͤt eben fo lange Zeit vor 
Antueir dieſes Kos Ihre vorhin gehabte Stellung 


Dresden, vom 1d Jan. = 


Schanzen im L. 


EM 


j 2 
Offieters unter ſtarker Bedeckung von Cavallerie über 
Neuſtadt nach der Gegend Kotſchenbrode begeben, um 
die Anhoͤhen über der Elbe, wo die Koͤnigl. Preuſſi⸗ 
ſche Armee ſtehet, zu recognoſeiren, und iſt gegen 
Mittag wieder zurück gekommen. Die hieſige Gar⸗ 
niſon iſt wieder mit 2 Regimentern Infanterie vers 
färft worden, daß alſo in vielen Käufern zu 20, 30, 
dis so Mann einquartieret find, Vorgeſtern fruͤh 
gegen 9 Uhr kam in dem Dorfe Unſewitz, eine Stun: 
70 hier, ohnweſt Prießnitz, welches die Preuſſen 
beſetzt 
nebſt deſſen Zubehör, in die Aſche geleget worden. Zu 
Pirna wird ein Migazin far die Oeſterreichiſche Armee 
angeleget, und man ſagt auch, daß der Generalfeld⸗ 
morſchall, Graf Daun, das Hauptquartier dahin 
verlegen will. Der hieſige Gouverneur und Kayſerl. 
Koͤnigl. Feldmarſchall, Baron von Marſchall, wird 
das hieſige Gouvernement eheſtens übergeben, und über 
Wien nach feinen vorigen Gouvernement zu Olmuͤtz, 
in Maͤhren, abgehen. Taͤglich muß von 5 Uhr früh 
an bis 10 Uhr Vormittags ein Infanterieregiment von 
h Garniſon auf den Hauptſtraſſen nach dem 
illſchen Thor in marſchfertigen Stand ſeyn, und 
darf nicht eher aus ein ander gehen, bis aus den Schan⸗ 
zen Range einlauft, daß nichts vorgefallen fey. Da 
nun noch kaͤglich Transporte von Mehl und Fourage 
aus Böhmen kommen, ſo darf kein lediger Wagen 
zum Willſchen Thor hinaus, ſondern die Auspaſſſrung 
geſchiehet durchs Pirnaiſche Thor. Geſtern fra) hat 
ſich der Generalſeldmarſchall, Graf Daun, nebſt einem 
ſtarken Gefolg von Generals und Officises, abermals 
vor das Willſche Thor begeben, und alle Anhoͤhen und 
ig rund zu Fried ichsſtabt recognioſeſret. 
Nuͤrnberg, vom 17 Jan. 1355 
Die Kälte har endlich die Armeen in Sachſen ge 
nöthiget, in die Kantonnirungsqulartiere zu gehen. 


* 


Kein einziges Korps camptret mehr; allein die Leute 


Kind in den Doͤrſern ganz wie zufanmer geſtopft. Zu 
Dresden rechnet man gegen godoo Mann Oeſterrei⸗ 
cher, welche in der Stadt ſteden ; und man iſt nicht 
obne Furcht wegen Hungersnoth, weil die Preuſſen 
die Zufuhr der Leben smintek gar ſehr abſchneiden. 
xtactſchreiben aus dem Hauptquartier Sr. Durchl. 
des Herzogs Ferdinands zu Marburg, 
6 ; vom 13 Jan, * 


pe? 


Sie werden wohl die peantigen und umſtaͤndlichen 


2 


Beſchreibungen von den Operationen unfrer Feinde 
geiefen haben. Die groſſe Minge von Truppen, 


ne 
gegen uns antiken lieſſen, erforderte eine weitlaͤl A 


haben, Feuer aus, wodurch ein Bauerhof, 


Vekrluſt des Feindes, 


4 (580 4. 


ſelben. Unſer Durchl. Anführer, 
welcher uns lehret, mit geringer kn, e 
unterweiſet uns auch mit Einfalt und Mälfigung uns 
. zu würzen. Ich habe Ihnen Kon den 
Vorgang von Dillenburg, jo den 7ten dieſes geſchehen, 
gemeldek. Das Schweitzerregiment Waldener, tel; 
Hes wir daſelbſt gefangen genommen, ſtand unter der 

g des Brigadiers Parravieini. Dieſer Offi⸗ 
+ jeinen Wünden geſtorben. Seine beyden 
und der junge Waldener, alle Offieiers von ge: 
dachtem Regunente, find auch bleſſirt. Wir haben 
in dieſem Geſechte den braven Major von Steuben, 
1 Lieutenant und 11 Soldaten verlohren. Die Zahl 
der Verwundeten gehet nicht uͤber go. Bey der Bes 


tige Vertheilung derſelhen 


cier iſt a 


lagerung des Schloſſes von Dillenburg, find g Mann 


Bean und 5 verwundet worden. Und dieſes iſt um: 
er ganzer Verluſt. Ich uͤberloſſe es Ihnen, von dem 
ides, nach der groſſen Menge der Ge⸗ 
fangenen, zu urtheilen. Die Bergſchotten haben 3 
Todte und 3 Verwundete, bey dem Angrif des Dorfes 
Eybach, bekommen, wo fie Proben ihrer Tapferkeit, 
wider die Dragoner von Beaufremont, abgeleget has 
ben. Ein groffer Theil ſolchen Regiments wurde ge: 
fangen, niedergeſäbelt und zerſtreuet, die Bergſchotken 
aber ſind reitend auf den Dragonetpferden zuräckges 
kommen, welches nicht uͤbel, einer Art von Carnevals⸗ 
aufzügen, zu vergleichen war. Dieſe unſere Verrich⸗ 
tungen auf unſeren rechten Flügel, haben den Fe ind 
dergeſtalt auſſer Faſſung geſeizt, daß er ſich zum Nück 
zuge, ſowohl nach dem Rhein als nach der Mieberlahn, 
angeſchickt hat. Unſere Bemuhungen auf dem linken 
Flügel, ſind eben ſo gut ausge allen. Da der Herr 
von Broglio nach Gieſſen gekommen war, die ver⸗ 


ſchiedene Unternehmungen anzuführen; jo ließ er am 


gten bieſes den Grafen von St. Germain, mit allen 
Grenadiers der Frauzöſiſchen Armee, unterſtutzt durch 
die Dragoner und 3 Infanteriebrigaden, vorrücken, 
Allein das Vorhaben mißgluckte, ſo wie alle andere, 
angeſehen der Herzog von Hollſtein, dem Feinde mit 
unſern Grenabiers, unterſtützt durch die Preufſiſchen 
Dragoner, und einige Bataillons Inſante rie, ſo der 


Prinz von Anhalt führete, entgegen ging, und den 


Herrn von St. Germain, in der Gegend Ebſtorf an⸗ 


traf, und nachdem er ihn heftig kano ire, zur Flucht 


noͤthigte, welche ſehr eilfertig geſchahe. Niere Huſa⸗ 
ren, welche fie verfolgten, haben 8 Officers, darunter 
ein Oberſtlieutengut und etwa go Gemeine geweſen, 
Zu Kriegesgeſangenen gemacht. Und ſeiteem hat fich 
der Feind nicht weiter unterſtanden, zuni Borchen zu 


d 


temmen, und wir haben fe et, d 


die Operationen noch weiter fortſeßen wollen. Der 
Reſt von den Würtembergiſchen Truppen, kan 
nirte am Arten noch in der Gegend Grünberg 
zweifle aber, ob fie heute noch da e N 
Feind heute von der Hunne, und ſonderlich von A 
dorf und Landorf retirirt, woher die Wuͤrtember 
eigentlich Gemeinſchaft mit den Franzoſen h. 


dene 


Sollten ſie aber noch einige Tage zu e 


ben, dürfte ihre Stellung aufs neue Sr. Durchl. den 


Herzog Ferdinand, zu einer anderweitigen kleinen Un 


ternehmung reitzen. Alles iſt ſehon zur Ausfuhrung 


derſelben eingerichtet, und hernach möchte wohl wegen 


Beziehung der Winterquartiere Bedacht genommen 
werden. Sa 3 
hannover, 2 Jan. 
Da geſtern Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preuſſen 
Geburtstag eingefallen, ſo iſt hier dieſer Tag von den 
anweſenden vornehmſten Adel auf das herrlichſte ges 
ſeyert worden. Nach den jüngſten Nachrichten von 
unſerer Armee, iſt dieſelbe nunmehro wuͤrklich nach 
den Winterquartieren aufgebrochen. Se. Durchl. der 
Prinz Ferdinand, nehmen Dero Hauptquartier zu 
Neuhaus, weil Sie daſelbſt gleichſam in dem Mittel; 
punct der Quartiere find, und auf dieſe Weile alles 
deſto beſſer wahrnehmen konnen. Allhier iſt man 
immer beſchaͤftiget, die vielen Reeruten, mit welchen 


die hieſigen Gegenden augefüllet find, wir Mundie⸗ 


zungen zu verſehen. Die Einheimiſchen haben dabey 
den Vorzug vor den Ausländiſchen. Eben jo werden 
dieſelben fortgeſchickt. Taͤglich kommen auch Preuſſi⸗ 
ſche Recruten aus Weſtyhalen hier an. Dieſelben 


nehmen meiſtens den Weg nach Sachſen, uͤber Mag⸗ 


deburg, wo ſie die ſchon fertigen Mondirungen em⸗ 
pfangen, und alsdann ſogleich welter gehen. Ueber 
die Saͤchſiſchen und Wuͤrtembergiſchen Kriegesgefan⸗ 
genen find von derſelben Wirthen einiger Orten Klar 
gen gefuͤhrt, und darauf Beſtrafungen ausgetheilet 
worden. Die im Lazareth 1 gelegene kranke 
Kriegsgefangene haben einen Beſuch von dem Fran⸗ 
gönnen Hoſpitaldirector aus Minden gehabt, und auf 
deſſen bey dem hieſigen Keiegescommiſſarigt gethanes 
Anſuchen, die Erlaubniß ce, nach Minden ge⸗ 
bracht zu werden, wo ſie eine beifere Verpflegung und 
auch Beichtvater zu befommen hoffen. SEN 
Haag, vom 2 Jan. 
Der Koͤnigl Pohlniſch und Churſaͤchſiſche Mi 
Herr Kauderbach, war dieſer Tagen mit den 
ralſtaaten in Unterredung. Er überreichte ihnen 


7 


Wel ehenden 9% iſter noch fteiſig mit den Gl 
. Weit die fremden Miniſter noch fleiſſig mit den Glie⸗ 
dern unfrer Rezierung, infonderheit dem Herrn von 


ſerwegen verſchiedene 


＋ (60 * | 

bleſer Gelegenheit ein Memorial, in welchem er, im 

e 
27 a N 

3 3 Heltbeer St. Maget 

ſch auf 134906 Feen Süßer belaufen: ob und was 


s ſeines Herrn, bey ihnen um die 
ubſidien Anſuchung that, welche die 

jeſtaͤt noch ſchuldig find, und die 
für eine Antwort Ihro Hochmoͤgende dem Herrn Kau⸗ 
t haben, iſt noch nicht bekannt. 


Borſſele, welcher einer unſrer x Ainbaſſadeubs auf dem 
Aachener Congreß war, conferiren, fo hoffet man 
noch des Friedens wegen, welcher auch kein Werk 
von wenigen Wochen iſt. In der Republick ſelbſt 


wollen ſich verſchiedene Angelegenheiten ebenfalls 
noch nicht ausmachen laſſen. Drey Provin⸗ 


zen, inſonderheit Seeland und Groningen, widerſe⸗ 
hen ſich der Bezahlung einiger deutſchen Regimenter, 


Pi 


m die bisher in Solde des Staats geftanden haben. Die 


Admiralitäten beſchweren ſich, daß die Provinzen Gel⸗ 
dern, Utrecht, Obetyſſel und Groningen ihre Contin⸗ 
genter zu der im vorigen Jahre ſo foͤrmlieh beſchloſſe⸗ 
nen Ausruͤſtung von 27 Kriegesſchiffen noch nicht ger 
liefert haben, da doch ſchon eine neue Ausrüstung von 
s Schiffen in ae gekommen wäre, Die Vers 
maͤhlungsſache der Prinzeſſin Carolina mit dem Fürs 
ſten von Weilburg iſt auch noch ſo wenig ausgemacht, 

ß man faſt nur von den hohen Verlobten ſalbſt die 

wiſcheidung hoffen kann, die aber alsdenn unverſe⸗ 
heus erſeigen dürfte, ö 


London, vom 9 Jan. 0 N 
Nachdem aus den Haag ein Courier angekommen 
iſt, fo will vertauten, daß die Generalſtgaten der ver⸗ 
einigten Niederlande, ſehr bemüher find; einen allge: 
meinen Frieden wieder herzuſtellen. Es iſt alſo zu 
hoffen, daß ihre Vermittelung mit der von den Höfen 
von Madrit und Coppenhagen vereiniget, zu Erfül⸗ 
lung dieſes groſſen Werkes, vieles beytragen Könnte, 
Die Truppen, welche nach Deutſchland uͤbergeſchift 
werden ſollen, werden mit eheſten dahin sahen: 
weil aber dieſelben . zahlreich ſind, fo werden die, 
Transporte vetanſtaltet werden. 
Man ſagt, daß der Amal Borcatsen eine Flotte in 
dem Baſtiſchen Meere commandiren ſoll. Er wird 
zugleich mit einem oͤffentlichen Charakter bekleidet wer⸗ 
den, um mit den Nordiſchen Höfen in Unterhand lung 


H 
treten zu können. Der Hef hat den Entſchluß ge⸗ 


faſſet, 11 neue Infanterlere 


f i entet zu errichten, 
ne, lich in Engellan in Schottland, und 3 in 
% Mü. Scenes, 5 


— 
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1) Geſammlete Frauenzimmerbriefe zum Unterrichte und Vergnügen, Aus verſchiedenen Sprachen, ater Band. 
Vàvyo Leipzig 760: 12 GW. 2 Satirische 5 uche von 95 „Fried. Ne vo l 
ö und Leipzig 760. 4 Gr. 3) Hrn. Joh. Albre⸗ e ee che Zeitrechnung, erläutert 
von Joh. Gotth. Böhmer. 880 Leipzig 760. 3 Gr. 4) Merkwuͤrdige Briefe einer in der 
Turkey gebohrnen Dame welche fie aus Paris an ihre Schweſter im Serail zu Conſtantinopel geſchrie⸗ 
ben hat. Aus dem Tuͤrkiſchen ins Franzoͤſiſche und aus dieſem ins Deutſche uͤberſetzt. zvo Hamburg 
709, 6 ©r. „) Sammlung der neneften Schriften welche die Jeſuiten in Portugal betref⸗ 
29 Aus dem Italiäniſchen uͤberſetzt. Erſte Sammlung. t. und Leipzig 760. 4 Gr. 
6) Zennide, ein Luſtſpiel von einem Aufzuge. Nach dem Franzöſiſchen des Herrn von Eahiifac, gvo 
Leipzig 769, 2 Gr, 7) Johan Biſchofs neue Optiſche Beytraͤge hauptſächlich zu Vergroͤſ⸗ 
ſerungsglaͤſern und einigen merkwuͤrdigen Vortheilen bey Feruröhren, mit Kupf. dvo Ulm, Frankfurt 
und Leipzig 760. 1 Gr. 8) Das Neueſte aus der aumuthigen Gelehrſamkeit 1759. No. XII. 
N 5 55 Au Eee 8vo or 10 00 ie 8 9078 Di. Joh. Aug. Erneſti neue theo; 
ogiſche Bibliothek dari von den neueſten theologiſchen ern und riften Nachri 
Ps ıtes Stück guo Leipzig 760. 2 Gr. ö SR TRAUN 


—— nn nn nn — — — nn nn nn nn 
Den Liebhabern des Seidenbaues dienet zur Nachricht, daß in dem Wayſenhauſe . Zuͤllichau, abermahls tuͤch⸗ 
tige und reine Grains, die von den feſteſten Cocons gezeuget worden, das Loth um 16 Groschen, welche 
franco einzuſenden, zu verkaufen ſind. Es wird zugleich eine kurze gedruckte Auweiſung, wie mit den 
Grains aufs vorthellhaftigſte zuzugehen, und wie aus einem Loth 6 Pfund gehaſpelte Seide zu gewin⸗ 
nen ſey, den Käufern umſonſt deygefüget. Doch iſt dieſe gedruckte Nachricht auch beſonders, fa wohl 
im Be 55 oben gedachten Wapſenhauſes, als zu Berlin bey dem Verleger dieſer Zeitung um 
2 1 Groſchen zu haben. ‘ 
Zu Frankfurt an der Oder ſolſen den 13 Febr. und darauf folgende Tage c. a. die vom dein hieſelbſt feel, ver⸗ 
ſtorbenen Caͤmmerer Hrn. D. Thiele, dem hieſigen Wayſenhauſe legirte Bucher, welche den 1 Auguſt 
a. pr, wegen Anweſenheit der feinelichen Truppen und vorgefallenen Kriegesunruhen, nicht olſtrahiret 
werden koͤnnen, durch Öffentliche Auction, im ſo genannten Herrenhauſe, zum Beſten dest hieſigen Way⸗ 
ſenhauſes en baare Bezahlung verkauft werden; welches hierdurch den Kaufluſtigen nachrichtlich ger 
! meldet wird. ! j 3 NT 
Es find Sonntags den 27 Jan. a. c. Abends zwiſchen 7 und 9 Uhr vor dem Coͤpenicker⸗Thore in der neuen 
Jatobsſtraſſe folgende Sachen diebiſcher Weiſe entwendet worden: 1300 Rthlr. an neuen Friedrichs 
For; 400 Nihlk. in Auguſt d Or; 200 Rthlr. in Brandenburgiſchen Drittelſtucken; 150 Rthlr. Sad: 
ſiſche Drittelſtuͤcke; 30 Nehle. in 4 Gr. und 6 Pfenningſtuͤcken; 7 Rthlr. alte 4 und 1 Groſchenſtuͤcke; 
Leine filberne Rauchtobacksdoſe, Ir und ein halb Loth ſchwer; zwey ſilberne Loͤffel; ein ſilberner Becher 
von s Loth ſignirt M. S. B. drey Paar ſilberne Schuhſchnallen; zwey goldene Pettſchaftringe; 20 Stück 
flüͤberne Suhpfe; ein ſilbern Tummelchen M. S. B. ein Frauens Halsband Perlemutter in Siber gefaßt; 
4 goldene Ringe mit Steinen; eine ſilberne Schnupftobacksdoſe; 1 Perlemutterne viereckigte Doſe in 
Silber gefaßt, wovon der Deckel von ganzem Silber; einige Schauffücke, worunter eins beſonders 
merkwürdig, jo viereckigt iſt, worauf ſich der Churfuͤrſt von Sachſen befindet. Sollte von dieſen vor⸗ 
erwehnten Sachen was konnen entdeckt werden, der beliebe es bey dem Kaufmann Hrn. Johann Andr. 
5 ierl zu melden, und hat ſich einen raiſonablen Recompens zu gewartigen. 1 5 
Funfzehnhundert Reichsthaler in Friedrichs d'Or ſollen auf ein Hauß in Berlin a 5 pro Cent ausgethan wer⸗ 
den; wer ein ſolch Capital benöthiget und genugſame Sicherheit ſtellen kann, beliebe des Vormittags 
im Anthoniſchen Haufe dem Koͤnigl. Schloſſe gegen über, bey dem Commiſſarius Mylius den Hypothe⸗ 
dense hegen Geſſeſraſſe im goldenen Arm, 4 gute ſchwarze Kutſchpferde zu verkaufen; belfei 
8 find in der heiligen Geiſtſtraſſe im golde „4 gute arze Kutſchpferde zu verkaufen; beliebige 
Es ug Dr Eöhnen feiche alba bey dam uticer Singen befchen. ne 
Wenn ein Bedienter der gut freſtren und raſiren kann, eine gute Condition ben einen ledigen Herrn ſucht; ſo 
kann er ſich dieſerwegen bey dem Schneider Neumann / in der Roſenſtraſſe melden. 


x > 
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Berlinifche privilegirte Zeitung. 


16te8 Stück. Dienſtag, den 5 Februarius 1760. 


Berlin, vom 5 Februarius. 


ey dem Brauniſchen Infanterieregimente 
hat der Stabscapitain, Zerr von Franke, eine va 
cante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Kerr Kirbis, iſt zum Stabcapitain, die Second, 
lleutenants, Herren von Seiclig und Paskows⸗ 
ky, find zu Premierlieutenants, die Fähnrichs, Herr 
ren von Görlitz, von Knobelsdorf, von Wieſe 
und von Vork, zu Secondlieutenants, und die ger 
freyten Corporals, Herren Gebruͤdere von Wedel, 
von Gersdorf und von Gloger, zu Faͤhnrichs 
avancitt. . l 
Den z ten dieſes hat allhier der weil. Wohlgebohrne 
Herr, 5 8 Jo. Friedrich Loeper, Sr. Rönigl, 
Majeſtaͤt in Preuſſen geheimer Tribunalsrath, Erb: 
herr auf Zachow und Schmorow im fyſten Jahre fei' 
nes verdienſt⸗ und ruhmwollen Alters, nach einer lang⸗ 
wierigen Krankheit das Zeitliche mit dem Ewigen ver⸗ 
wechſelt. Die ſeltenſten Gaben des Verſtandes, die 
gruͤndlichſte Erkenntniß der wichtigſten Wahrheiten, 
die aufgeklarteſten Einſichten in die Natur und das 
Weſen der Geſetze, eine durchdringende Scharfſinnig⸗ 
keit in Entwickelung und Entſcheidung der ſchwierig⸗ 
ſten Rechtshandel, eine auſſerordentliche Fertigkeit in 
den größten Geſchaͤften, eine unermüdete Arbeſtſam⸗ 
keit, ein brennender Eifer vor den Dienſt des Koͤni⸗ 
ges und des Staats, eine zärtliche und gewiſſenhafte 
Liebe der Gerechtigkeit, eine achte patriotiſche Den⸗ 
kungsart, eine redliche Frömmigkeit ohne allen Aber⸗ 
glauben, und die edelſten Eigenſchaften des Charakters 


haben dieſen groſſen Nechtsgelehrten im Leben unters 


ſchieden und erhoben, und werden fein: Andenken dee 


ſpaͤten Nachwelt theuer und verehrungswürdig machen. 

In dem Garten des hieſigen Kaufmanns, Serrn 
Wittene, in der Oranſenburgerſtraſſe, ohnweit Mon⸗ 
bijou hat der Kunſt⸗ und Luſtgaͤrtner, Zerr Beſe⸗ 
mer, ohngeachtet der jetzigen ſtrengen Witterung, zwen 
Granatbaͤume ſo weit getrieben, daß ſelbige mit einer 
faſt eeſtaunlichen Menge Blüten, von auſſerordentlicher 
Groͤſſe, prangen Die Liebhaber konnen ſoſche allda 
nach Gefallen, in Augenschein nehmen. Eben dieſer 
Soͤrtuer brachte auch in den Jahren 1749 und 1750 
in dem Garten des Herrn Hofraths Buchholz, einige 
ſehr groſſe Granatäpfel zu ihrer volligen Reife. 


els, vom 28 Jan. 


In dem Herzoglich Wuͤrtemberg Oelsniſchen Amte 


Hoͤnigern, im Namslauiſchen Kreiſe, iſt vor einigen 
Tagen ein Mann, Namens Michael Schmiedeck, der; 
ſtorben, der ſein Leben auf 104 Jahr gebracht hat; 
eben daſelbſt iſt noch ein anderer von 107 Jahren am 
5 ek nern Wolf, der ſich ir dieſem 
0 er ganz geſund, bey ziemlichen Kraͤften 
guten Appetit befindet. ; 8 5 e 
Der Ruf Ba vom 20 Jan. 

Der Kayſerl Generalfeldzeugmeiſter, Baron vo 
Marſchall, hat auf Befehl von feinem Hofe, das Com 
mando in hieſiger Stabt, dem Feldzeugmeiſter, Gra⸗ 
fen von Maquire übergeben, und wird vor feine Per: 
fon nach Wien abgehen, die Bagage aber nach Ollmuͤtz 
ſchicken. Von dem Laudohnſchen Korps ſind nebſt 
2 Capallerieregimentern, annoch Baaden Baaden, 
Stahrenberg und Teutſchmeiſter, unter dem General 
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Cammpitelli, von Prag aus nach Sitschin zuruckge⸗ 

ö ee worden, mithin haben die Generals Campitelli, 

olffersdorf, Draskowitz und Zieſchkowitz, a parte 
Korps, Boͤhmen und Maͤhren zu bedecken. 
5 Niederelbe, vom 31 Jan. 5 

Mit den Briefen von Cadix vom aten dieſes hat 
man, daß die Engliſche Eſcadre unter dem Admiral 
Broderick, welche den Herrn de la Clue mit ſeinen 4 
Schiffen von der Linie und 4 Fregacten, ſeit einigen 
Monaten daſelbſt beobachtet hat, den 28 Die. ungeach⸗ 
tet des am zoſten eben deſſelben Monats ausgeitan: 
denen gewaltigen Sturms, und der erlittenen Beſchaͤ⸗ 
digung, in die See gegangen ſey. Der Herr de la 
Clüe iſt darauf den 2 Jan. gleichfalls von Cadix ausge: 
laufen; daher man vermuthen muß, daß dieſe beyden 
Partheyen vielleicht zum zweytenmahle an einander 
gerathen duͤrſten. 

5 Alppſtadt, vom 30 Jan. 

Vorgeſtern und heute find hier verſchiedene Heſſiſche 
Cavallerie- und Infanterieregimenter nach ihren ber 
ſtimmten Winterquartieren durchmarſchieret, und aus 
Paderborn vernimmt man, daß Se. Durchl. der Her: 

309 Ferdinand aus Caſſel bey hohem Wohlſeyn allda 
angelanget find, und Dero Hauptquartier auf dem da 
ſigen Fuͤrſtenbergiſchen Thumhofe, nicht aber auf dem 
Schloſſe zu Neuhaus zu wählen beliebt haben. 
Maynz, vom 15 Jan. 4 
Seit einigen Tagen iſt eme ſolche Menge Schnee 
gefallen, als man ſich ſeit 13 Jahren nicht zu erinnern 
weiß. Berge und Thaler jind Ellenhoch damit bedeckt. 
Dieſes ſetzet uns in Furcht, daß der Rhein dadurch 
ſtark werde aufgeſchwellet, und wenn das Wetter. aufs 
gehen jollte, eine Heberihwernmung verurſachet werden. 
\ Coͤln, vom 22 Jan. 

Am i19ten dieſes Nachmittags um 3 Uhr hat man 
zu Acken drey Erderſchütterungen verſpuͤret, und am 
zoſten des Abends um 3 Uhr, hatten wir hier eine 
dergleichen ſehr ſtarke, welcher um 10 Uhr und 20 
Minuten die zweyte, und heute früh ein Viertel vor 
4 Uhr die dritte folgte. Thuͤren und Fenſter krachten 
und praſſelten, ſonſt aber iſt Gott Lob! kein Schade 
geſchehen. Man hat bemerkt, daß alle dieſe Erſchuͤt⸗ 
terungen von Weſten gegen Oſten gegangen. Seit 
dem ıgten dieſes find verſchiedene Franzoſiſche Caval 
lerierezimenter, welche aus der Armee des Herzogs 
von Breglio gekommen waren, hier angelangt, und 
uͤber den Rhein in die Winterquartiere gegangen. 
Noch heute folgt der Graf von Corſac als Comman⸗ 
dant der Cavallerie mit der Brigade la Reine, und 


macht den Schluß. Auch find fehr viele Infanterie 
regimenter durchmarſchiret, und ſämmtliche Truppen 
find glücklich uͤber den Rhein gekommen, obſchon we⸗ 
gen des ſtarken Eisganges, die Schlfbruͤcken undrauch⸗ 

ar ſind. Noch geſtern ging der Graf von Broglio 
hier durch nach Paris. Nach Briefen aus Lüͤtlich 
macht man ſich daſelbſt die Hofnung, es werde der 
Kaxdinalbiſchof, fo ſich ſeit 1755 in feinen Bis thuͤmern 
3 und Regensburg aufgehalten hat, wieder 
zn ommen, und auf dem Schloſſe dafeldft vefis 

ire. * ** 

Wien, vom 16 Jan. 

Man ſagt, Ihro Maßſeſtaͤt, die Kayſerin, werden 
den — — Fürſten, Franz von Lichteuſtein, ernennen, 
die Infantin von Parma, auf ihrer Anheroreiſe zu be⸗ 
gleiten. Aus Prag vermmmt man, daß daſelbſt vor 
kurzen, die Gemahlin des Freyherrn von Laudons, ge- 
ſtorben ſey. 5 N 
2 London, vom 22 Jau. 5 
Es iſt ewe „ daß eine wichtige Expedition auf dem 

Tapete iſt, wozu man viele Schiffe und Truppen in 
Bereitſchaft ſetzet; und man ſagt, daß eine Expedition 
gegen Breſt unternommen werden ſolle, wozu eine 
anſehnliche Zlotte und 30000 Mann regulaſre Truppen 
gebraucht werden ſollen. Man ſieht hieraus deutlich, 
daß, wenn der Krieg dieſes Jaht noch fortwaͤhren 
ſollte, man willens ſey, die aͤuſſerſten Kraͤfte anzuwen⸗ 
den; und die Drohungen eines feindlichen Einfalles, 
werden das Miniſterium nicht abhalten, die entwor⸗ 
fenen Maaßreguln auszuführen. Von Reuyork und 
Philadelphis wird unterm 20 Nov. gemeldet, daß die 
Provineialtruppen, welche der Campagne beygewoh⸗ 
net, zu Hauſe marſchiret wären, nachdem fie ſtarke 
Garniſonen in die eroberten Platze geleget; daß die 
übrigen Truppen in die Winterquartiere giengen; daß 
der General Monkton von Quebec zu Neuyork ange⸗ 
kommen ſey; und daß der General Rogier mit einem 
Korps irregulairer Truppen 200 Indianer niederge⸗ 
macht, und das Dorf St Francois einen Tag zuvor 
verbrannt habe, wie dieſe Indianer ſich mit 400 Cana⸗ 
diern vereinigen wollen, un gemeinſchaftliche Sache 
mit den Chlroqueſiſchen Indianern zu machen, welche 
ſich gegen die Regierung von Carolina aufgelehaet 
haben. Einige Offteſers von dem Franzöͤſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe le Formidable haben geſagt, daß die Flotte des 
Herrn von Conflans nach Irrland beſtimmt geweſen 
ſey, und zu dieſer Unternehmung 30005 Mann habe 
gebrauchen wollen. Die Franzoſiſchen Kriegsſchiffe 
auf der Vilaine ſind gaͤnzlich unbrauchbar gemacht. 


. 5 6 I * ” ’ 
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Auf der Franzoͤſiſchen Kuͤſte iſt ein Franzöſiſcher Kaper rage der in Deueſchland ſtehenden Englischen und im 
— 25 Gen genommen, und von dem Kaper die Englischen Soideftchenden Truppen, hat das Patkar 
Fama, zu Meſſina aufgebracht. Wegen Haltung ment yooooo Pfund Sterling bewilliget. f 
eines Congreſſes beſorget man von Frankreich die Da die zur Beförderung der Kuͤnſte,Mannfacturen 
wenigſte Hinderung, ſo ſehr auch die Nachrichten und Handlung in London geſtiftete groſſe und aus den 
aus Paris, die wir im auswärtigen Blättern alleranſehnlichſten Migliedern beſtehende Geiellichaft, 
leſen, dieſer unſerer Muthmaſſung zu widerjpres die Aufgabe im Jahr 1756 in offentlichen Blättern 
chen ſcheinen, und fo groß auch ihre Zurüftungen zum bekannt machen laſſen, nehmlich! „Die Natur Ges 
neuen Feldzuge ſeyn; denn ſie gedenken allein in Deutſch⸗ „ſchichte des Kobolds IR beſchreiben, deſſen Arten und 

land 130000 Mann aufzustellen, die in 3 Armeen „Kennzeichen anzugeben, auch N neben 
vertheilet ſeyn ſollen. Aber auch unſere und unſerer „was vor Mineralien und wie derſelbe breche, nicht 
Allüirten Zurüſtungen find nicht geringe, und wir be, „weniger, wie er probiret und wie daraus Safflor und 
reiten uns mit einer ſolchen Hitze zur Fortſetzung des „Schmalte auch mit was vor Arten von Sanden ſol⸗ 
Krieges, als ob er erſt ausgebrochen ware, Man „che gemachet werden muͤſſe.“ Als hat dieſe anſehn⸗ 
weiß, daß des Prinzen Ferdinands Armee bereits aus liche Geſellſchaft Ausgangs des verwichenen Jahres 
6ooro Mann ſtreitbarer Truppen beſtehet. Sie wird den ſehr geſchickten und in allen Bergwerks und den 
aber erſtlich bis auf 7500 Mann, als woraus dieſelbe damit verbundenen PhyſtealiſchChymiſchen Wiſſen⸗ 
im Anfange des vorigen Jahres beſtanden, wieder com⸗ ſchaften beſonders erfahrnen Koͤnigl. Preußl. Bergra⸗ 
pletirt werden. Dann kommen noch 12000 Engellän; the und arbeitenden Mitgliede der Berliniſchen Aca⸗ 
der dazu, die ſchon bereit legen, nach Embden uͤber demie der Wiſſenſchaften und der Chur⸗Mapnziſchen 
zuſchiffen. Die dazu im Sold genommenen Tranſport: nützlicher Wiſſenſchaften Herrn D. Johann Gottlob 
ſchiffe führen zufammen 8500 Tonnen. Nicht nur Lehmann nicht allein den Preiß über dieſe Aufgabe er⸗ 
dieſe Truppen brennen vor Begierde, unter dem Prin- theilet, ſondern ſolchen auch als einen Fremden zu Ber 
en Ferdinand zu ſechten; ſondern es hat auch juͤngſt⸗ zeugung ihrer beſondern Achtſamkeit eiumuͤthig zu ihren 
Bin das Crawfordiſche leichte Dragonerregiment, wel⸗ ordentlichen 1 aufgenommen. Deſſen in die 
ches auf die Bedingung angeworben war, niemahls Engliſche Sprache uͤberſetzte Piece ſelbſt wird naͤch⸗ 
auſſerhalb Laudes geſandt zu werden, den Koͤnig in ſtens allhier im Druck erſcheinen. Eee 
einer beſondern Bittſchrift um die Erlaubnig erſucht, WS Nochelle, vom 10 Jan. . 
in Deutſchland unter dieſem groſſen Feldherrn dienen Der Herr Marihallde Camp, Marquis de Vence, 
zu dürfen. Diefe Bitte iſt dem braven Regimente jr iſt allhier an einer Colie Todes verblichen, wovon man 
gleich zugeſtanden worden. Unſere ganze Natlon fängt glaubt, daß fie durch den Gruͤnſpan oder Kupferwaſſer 
nun an, den Krieg in Deutſchland nicht mehr als einen verurſachet worden, indem 2 Köche in dem nemlichen 
fremden, ſondern als einen dieſelbe hauptſachlich und Hauſe, auch daran geſtorben find. Dieſer Zufall 
weſentlich mit betreffenden Krieg anzuſehen Deswes bringt das kupferne Küͤchengeſchirr fehr in-Abnahme. 
gen iſt auch bereits Befehl nach Hannover geſendet Livorno, vom 4 Jan e 
worden, 12500 Mann für Brittiſchen Sold anzu⸗ Man hat hier Nachricht, daß ein Maltheſiſches 
werben, damit die allürte Armee ſich allenfalls in 2 Kriegesſchif von 64 Kanonen ohnlaͤngſt in der Mittels 
Theile vertheilen kann. Die Einwohner zu London laͤndiſchen See von 5 Algieriſchen Xebecken umriget, 
haben zum Beſten ihrer Landsleute, die in Deutſch⸗ und nach einer hartnaͤckigen Gegenwehr ſey genommen 
land ſtreiten, zwersiey Collecten mit gutem Forts worden. 185 
zone angeſtellet. Die Shficht von der einen iſt, den 11 Madrit, vom 22 Dee. 

oldaten von dem geſammleten Gelde lange Bruſt⸗ Der König hat feit feiner Ankunft in dieſer Haupt 
tüchter von dichtem Flanel, und warme Strümpfe und ſtadt, den Einwohnern das Vergnuͤgen gemacht, ver⸗ 
Mützen anzuschaffen, als wovon ſchon eine groſſe ſchiedenemal die vornehmſten Straſſen zu Pferde in 
Prodiſion nach der Armee abgeſchickt worden iſt. Die Augenſchein zu nehmen. Se. Majefsät beweiſen vielen 
andere Collecte iſt für diejenigen, die ſich vor Quebec Eifer, den Ruhm und die Groſſe des Staats zu vers 
und vor Minden ſonderlich wohl verhalten, und für mehren. Auſſer der Ergänzung der alten Regimen: 
die Witwen und Wayſen derer, die bey dieſen Gele⸗ ter, ſollen noch 45000 Mann angeworben werden, 
genheiten ihr Leben eingebuͤſſet haben. Fur die Fou / weſche Zahl man ſchon in dem künftigen Aprilmonate 

N 
* 


Utändig zu Haben heſſet. Die Anahl.der Marro: 
fen ni cls mit 2 5000 Mann, owie die Flotte 
mit 25 neuen Kriegesfchiffen und 15 Fregatten ver⸗ 
mehret werden. e eee 


Von gelehrten Sachen. 

anzig. In 1 7siten bis zoſten Stuͤck der hie, 

N figen Beytraͤge zur neuern Staats, und Brie; 
es Geſchichte, iſt folgendes enthalten: von dem 
aiſerl. Königl. Hofe und der Oeſterreichiſchen 
Armee. Berichte des Wiener Hofes von den Schlach⸗ 
ten bey Zuͤllichau und Frankfurt, nebſt einer Liſte des 
Oeſterreſchiſchen Verluſtes. Nachrichten von der Kai⸗ 
ſerl. Koͤniglichen Hauptarmee und dem Harſchiſchen 
Corps in Böhmen. Kapitulation der Feſtung Peitz, 


buch diefer Armer 
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vom 27 Aug. 1759. Von der vereinigten Naiſerl · 
Roͤnigl und Reichs Armee. ee Tage 
buch Capltulatlon von Leipzig, Torgau, 
Wittenberg und Dresden. Verfolg der Staats: 
ſchriften. Beſchſuß der im 5aſten Stuͤck abgebroche⸗ 
nen Beylagen zu dem Nachtrag der Hochfurſtl. Heſ⸗ 
fen: Caſſeliſchen Anzeige an die Reichsverſammlung. 
Gruͤndliche Anmerkungen zu der Schrift: Kurzgefaßte 
Nachricht derer Preuſſiſcher Seits den Churſachſiſchen 
Landen ſeit dem Anfange des 1758ſten Jahres zuge⸗ 
fügten Bedruͤckungen, nebſt Beylagen. Den Ber 
ſchluß dieſes achten Bandes macht das gewöhnliche 
doppelte Regiſter. Dieſe 6 Stuͤcke koſten in den Voſ⸗ 
ſiſchen Buchhandlungen bier und in Potsdam 12 Gr, 


Adolph Dietrich Ortmanns Krtegesbetrachtungen zum Anfange des Jahrs 1760. Im Januar. gvo Berlin 
10 A 4 ; 0 2) D. So. Salomo Semlers Abfertigung der neuen Geiſter und alten Irthuͤmer 
in der Lohmanniſchen Begeifterung zu Kemberg, nebſt theologifchen Unterricht von dem Ungrunde der 
gemeinen Meinung von leiblichen Beſſtzungen des Teufels und Bezauberungen der Christen. Zvo Halle 


760. r. ö 
Tprem potitifchen, oͤeonomiſchen 


Berbeſſerte und vermehrte Auflage des Tractats: die Stadt 0 
und ſittlichen Zuſtande; nebſt Nachtraͤgen zu dieſem Tractate; und Bey⸗ 


Hambulg in 


trägen zu der Abhandlung, Anmerkungen und Zugaben über den Tractat die Stadt Hamburg. Heraus, 


ben von Chriſt. Ludw. von Grießheim. z vo Hainburg 750. 20 Gx. = 
getreueften ya At, des Königs in Portugal, de dato 28 Junti 1759, wodurch die 


20 Ediet Sr. allers 


niedern Schulen 


der Jeſulten abgeſchaft werden, ihre Lehrart verboten, und dagegen eine neue vorgeſchrieben wird. 40 


Frft. und Leipzig 760. 4 Gr. 

759. 2 Gr. 
1 urſachen; 
zu bekommen. 


5) Neueſte hiſtoriſche und Staatsbibllotheck. ztes Stück, zus 
6) Leipziger Sammlungen. 169 tes Stück, vo Leipzig 760. 2 Gr. 


ß , SEHRBRTEERTESOUTTETRÄRTE TEN Turner 
Sorten comode Bruchbaͤnder, mit und ohne Federn, fo keine Incommoditaͤt im Gehen und Reiten vers 
Alle Sorten co find bey Christian Schaden, in der Friedrichsſtraſſe neben der Kronengaſſe, in feinem Haufe 


Zu Frankfurt an der Oder ſollen den 13 Febr. und darauf folgende Tage c. a. die von dem hieſelöſt feel. ver: 


ſtorbenen Caͤmmerer 


Hrn. D. Thiele, dem hieſigen Wayſenhauſe legirte Bücher, welche den 1 Auguſt 


a. br. wegen Anweſenheit der feindlichen Truppen und vorgefallenen Kriegesumuhen, nicht diſtrahiret 
werden koͤnnen, durch Öffentliche Auction, im ſo genannten Herrenhauſe, zum Beſten des hieſigen Way⸗ 


ſenhauſes gegen 
meldet wird. 


baare Bezahlung verkauft werden; welches hierdurch den Kaufluſtigen nachrichtlich ges 


Es ſollen allerhand Meublen und Sachen, beſte end in koſtbaren Engliſchen und Franzöſiſchen Perpendieul⸗ 


und Spieluhren, Spiegeln, Porcellain, 


emählden, Leinenzeug, Tapeten, Gewehre, Kronleichtern, 


einer Franzöſiſchen Reiſekutſche und Geſchirr, auch einigen Bachern, den 10 Marti c. und folgenden 


Tagen, 


Nachmettags um 2 Uhr, in dem von Viebahnſchen Haufe in der heilt en Geiſtſtraſſe, in der 


untern Etage rechter Hand, öffentlich an die Meiſtbiethende gegen baare Bozahlung verkaufet werden. 


Deer gedruckte Catalogus hiervon, t 
9755 zu bekommen, und 


bey dem geheimen Secretair Everth, und Hrn. Adv. ord. Krauſe, 
koͤnnen ſothaue Sachen vom zten Mart. c. an, Vormittags von Io bis 12 


hr in ermeldtem Hauſe von den Liebhabern gefehen werden. Berlin, den 20 Jan. 1740. 
Des „ on gene 


rung iſt wöch 


1 Buchhandlung 


Königl. Preußl. General Auditoriat. 
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entlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
unter dem Beilinnſchen Rathhanſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. Nam 


Berlinifche Privilegirte Zeitung. * 
zes Stuck. Donnerſtag, den 7 Februarius 1760. 


Berlin, vom 7 Februarius. \ 


Bey dem hohen Domftifte zu Halberſtadt, hat 
der Serr Dirtrich Ernſt von 
Pieckelsheum, die reſigurte Maſorpraͤbende des 
Zerrn Wolffs Heinrichs von Runs berg erhalten. 

Den zten dieſes ſtarb allhier Frau Zelena Doro, 
thea von Schwerin, Wohlſel. Sr. Excellenz 
des Rönigl. Preußl. Oberſtallmeiſters, wirklichen 
geheimen Staats und Kriegesminiſters, des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens Ritter, hinterlaſſene Frau Witewe. 
Sie erblickte das Licht der Welt im Ihr 1688, den 
13 Jun und war eine Tochter des Wohſel. Königl. 
Preußl. Generalmaſors, Frepherrn von Canitz, 
und hat ihr ruhmvolles Alter auf 71 Jihr, 7 Mo: 
nat und 21 Tage gebracht. Der Leichnam wird 
in aller Stille auf das Erbgut, Wendiſch⸗ Wilmersdorf. 
beygeſetzt werden. ' 

Den Iten diefes des Abends um 11 Uhr, wurden die 
Frau Gemahlin des Herrn von Schack, gebohrne 
Fraͤulein von Wreech, von einer jungen Tochter 
glücklich entbunden. l 

j Rinteln, vom 2 Febr. 

Es hat dem Allerhoͤchſten gefallen, unſern Durch⸗ 
lauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, See Wilhelm den 
VIII. regierenden Laupgrafen von Heſſen⸗Caſſel, in der 
Nacht vom 31 Jan, bis zum kſten dieſes, im 78ſten 
Jahre feines glorreichen Alters, aus der Zeitlichkeit ab⸗ 
zufordern. Oeser weiſe Fuͤrſt, diefer wahre Deutſche 
Patriot, dieſer verehrungswürdiger Neſtor, erblickte 
das Licht der Welt den 21 Maͤrz 1682. 7 


piegel von und zu 
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1 55 Caſſel, vom 2 Jon. 
Unſere Stadt hat ſeit dem 22ſten des Nachmittags, 
die Ehre, des Prinzen Ferdinands Durchl welche 
von Marburg aus Dero Marſch über Halsdorf, Jes⸗ 
berg und Sriklar genommen, innerhalb ihren Mauern 
zu ſehen. Hochdieſelben wurden durch den Laudgraͤfli⸗ 


chen Oberſtallmeiſter von Wittorf, der ein anſehnliches 


Gefolge von Cavaliers, Staatskutſchen und Hand⸗ 
pferden mit ſich hatte, eingeholet. Man hat hieſiger 
Re die aͤuſſerſte Sorgfalt für alle Bequemlichkeiten 
ero Hauptquartteres angewendet. Se. Durchl flies | 
gen im Fürſtl. Schloſſe ab, und bezogen den linken 
Flügel deſſelben. Dem Geburtsfeſte Sr. Majeſtaͤt, 
des Königs von Preuſſen zu Ehren, heilen Hochdie⸗ 
ſelben auf Ders eigene Koſten prächtige Gala, koſtbare 
Tafeln und andere ausnehmende Feuerlichkeiten veran⸗ 
ſtalten. Es heißt aber, daß Se. Durchl. noch heute 
wieder von hier abreiſen wollen, um Dero Winter⸗ 
quartier zu Neuhaus zu beziehen. Dero ſaͤmmtliche 
Eqnmpage befindet ſich ſeit dem zuſten auf dem Wege 
nach Paderborn. Eine anſehnliche Verſtaͤrkung von 
15000 Mann, die wir bald aus Engelland zu erwar⸗ 
ten haben, wird der alliirten Armee im kuͤnftigen Feld⸗ 
zuge ein neues Anſehen geben Am 2z3ten dieſes ſind 
die Durchl. Geinahlin, des Prinzen Georg von Holl⸗ 
ſtein, nesft Dero Prinzeſſin Tochter, der vermaͤhlten 
Frau 0 von Solis, von hier nach dem Schloſſe 
Solms, welches eine Meile von Gieſſen liegt, abge: 


gangen. 6 ur 
Aus Franken, vom 24 Jan. 5 

In der Grafſchaft Erbach find für 1400 Franzoͤſi. 
ſche Reuter die Quartiere angeſagt worden. Es ſol⸗ 


TT | 


ion auch verſchiedene Korps von der Säͤchſiſchen In⸗ 
fanterie in Franken eingeruͤckt ſeyn. Der Feldmar⸗ 
ſchall, Graf von Serbellont, hat von dem Frankiſchen 
Kreis einen Generalmarſcheommiſſarius nach Bamberg 
in das Hauptquartier gefordert, damit in dem Fall 
eines ohrvermutheten Aufbruchs die Marſchroute ſo⸗ 
gleich entworfen werden konne. ER 
r Rheinſtrom, vom 1 Febr. 

Von Neapolis wird unterm 8 Jan. geſchrieben, daß 

einer ergangenen Koͤnigl. Verordnung gemäß, nach wel⸗ 


cher ſich alle Lehnleute und Barons des Königreichs in 


Zeit von „Monaten zu Ablegung des ſchuldigen Eides 
an den Koͤnig daſelbſt einfinden ſollen, ſchon viele von 
ihnen angelanget, um bey Begehung des Geburts: 
tage: Sr. Mal eſtät zugegen zu ſeyn. An dem Tage, 
da die Stadt Nrapolis gehuldiget, haben Hache 
ſelbe ihr zuglei!“ die Privilegia und andere habende 
Vorrechte zu beftarigen geruhet, und der Staatsſeere⸗ 
tarius, Marchese Tanncel, hat bey ſolcher Gelegeu⸗ 
heit das Wort gefuͤhret. Vermoͤge einer publielkten 
Koͤnigl. Declaration, wird der Bau zu Caſerta, auf 
Koſten Jhro Majeſtaͤt der Königin von Spanien, 
hinfühto fortgeſetzet werden, und es find zu deſſen Ber 
ſchleunigung mehrere Arbeiter angenommen worden. 
Sonſt hat der Veſuvius in den letztern Tagen wie⸗ 
derum ſtark getobet, und in den nahe gelegenen Gegen: 
den von Ottaviano, durch feine neue Lava Schaden 
angerichtet. Wle von Civitavechia unterm zıten des 
abc wichenen Monats gemeldet wird, find die 121 
Jeſuiten, von denen man geglaubt, daß fie bey dem 
ketzt geweſenen gewaltigen Sturme in der See vetuns. 
gluͤcket ſehn wurden, endlich glücklich daſelbſt angelan⸗ 
get. Der Gouverneur hat ſie hierauf in das Domi; 
micanerkloſter verlegen fallen, und mit ſolcher Nach; 
richt eine Stafette nach Rom abgefertiget; da dean 


ſofort Kaleſſen geſendet worden, um. fie thells nach 
Taſtel Gandolfo, und theils nach Tivoli, in die Hau 


fer ihrer Geſellſchuft abinführen. f 
Aus der Schweitz, vom 12 Jan. 
Den Nachrichten von Turin zuſolge, langen daſelbſt 
Iſters Couriers, und vornehmlich von den Höfen zu 


Wien, Verſailles und London, an. Die Berathſchla⸗ 


gungen werden an ſelbigem Hoſe gleich falls fleifft., fort⸗ 

geſetzet. Wie hinzugeſuͤget wird, iſt man nach wie 

vor beſchaͤftiget, Munition und Proviſton zuſammen 

zu bringen, und den Koͤnigl Verfügungen gemäß, alle 

National- ſowohl als fremde Regimenter zu ergänzen, 
N N ſaag, vom 22 Jan. 


NH Haag 2 eee 
Die geoſſen Kriegesväftungen von allen Seiten hin⸗ 


Hofnung zum Frieden in ihrer Stärke 
zu erhalten. Die Conferenzen bey deim ae e 
erl. Migiſter, Baron von Reiſchach, find auſſeror⸗ 
dentlich haufig. Je 

„ Aluuſterdam, vom 22 Jan. 

Vorgeſtern Abend um 8 Uhr, hat man in Norden 
6 bis 3 Minuten nach einander zwo Erhellungen, gleich 
einem Wetterleuchten, geſehen, und zu gleicher Zeit 
auch, wie einige Leute ſagen, ein leichtes Erdbeben 
empfunden. Allein 5 oder 8 einuten vor 10 Uhr, 
verſpukete man eine ſtaͤrkere Bewegung, worauf ein 
Viertel nach ro Uhr, eine ſtaͤrkere folgte, welche leg: 
tere von vieſen Einwohnern bemerkt worden, haupt 
ſächlich nach der Y Seite dieser Stadt. Diefe Er⸗ 
ſchutterungen find ſehr kurz geweſen, und haben zwar 
keinen Schaden, aber doch groſſen Schrecken verur⸗ 
ſachet. Auch hat man Nachricht, daß die Stöffe jen⸗ 
ſeits der P und neiter in Nordholland merklich ſtaͤrker 
geweſen find, ſo daß auch die Leute aus den Häufern 
gepflüchet, ohne daß einiger Schade geschehen ware. 
Dieſes Erdbeben, welches zu gleicher Zeit auch zu Haag, 
Utrecht und Leiden, und in andern benachbarten Orten 
bemerkt worden, iſt lange nicht ſo ſtark geweſen, als 
das vom 18 Febk. 1766. He, 

Ei. London, vom 25 Jan. 

Das Anſehen des Herrn Wall bey dem neuen Ads 
nige von Spanien, iſt eine unſerer augeneh inſten 
Nachrichten daher. Die Spanier ſelbſt vergleichen 
ihn mit unſerm Herrn Pitt, und halten ihn folglich 
für den einſichtsvollſten, redlichſten und uneigennützig⸗ 
ſten Mann. Die Collecte zur Kleidung, fur die in 


dern nicht, die 


unſerm Koͤnigreiche befindlichen Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 


gefangenen, hat noch immer ihren guten For igang. 
Es werden zu ſolchem En dzweck welligſtens 40000 
Pfund Sterl. erfordert. Seldſt das harle Verfahren, 
welches der Herr von Bompart gegen die Engüſchem 
Capitains, die auf ihrer Retour au Weſtindzen, das 


ſage nach ausgeüber haben ſoll, hält unſere Marien 


nicht ab, ſich Menſchenfreundlich gegen ihre Feinds 
zu bezeigen. Vielleicht hat ſich der im Anfang ge⸗ 
ſchoͤpfte Unwillen, daburch wieder geleget, weil der 
5 Hawke hier geruͤhmt har, daß die Franzoͤftſchen 


Unglück gehabt, ihm zu begegnen, ihrer eivlichen Aus 


imvohner um Quiberon herum, ſeiner Eſeadre durch 


reichliche 8 von Lebensmitteln, alle hülfliche 
Hand geleiſtet hätten, und noch immer fortführen, 
Alus Italien, vom 4 Jan. ' 

Da die letzthin zu Eivita Vechta angekommene 18 


portugieſiſche Jeſulten, eine lange Zeit durch die widri⸗ 


ri U 0 . 1 * ex 
A 
gen Winde zurückgehalten worden waren: fo 59 ger der verſchiedenen Kirchen, groſſe Geldfiunmen an 
dieſe ehrwürdigen Vater, welche durch eine ſo ſtrenge die Armen ausgetheilet worden. Folgende Praͤſente, 
Reife, auſſerſt ermüget, ſich geſchmeſchelt, daß ihnen welche die verwittwete Königin an den König, die 
das Kayſerl. Gouvernement zu Florenz erlauben würde, Königin und die Königl. Familie ausgetheilet, hat der 
in dem Hafen von Livorno einzulaufen, und daſelbſt Kaͤmmerling des Koͤnigl. Palais dieſe Tage über zur 
aus Land zu ſteigen. Sie hatten dieſerwegen insger oͤffentlichen Schau ausgeſtellet gehakt: 1) Der aller⸗ 
ſammt ein in den ſchoͤnſten und beſten Latein abgefaßtes plächtigſt und künſtlichſt verſertigte Degen, mit mehr 
Shreiben, an den Commandauten von Livorno ab, als 500, Brillanten von dem größten Werth gezieret, 
gehen laſſen, allein, dieſer hat es nicht für bequem ge. welchen Se, Majeſfaͤr, der Koͤnig, empfangen hat. 
funden, ihnen die Exlaubniß dazu zu ertheilen. Bey 2) Ein goldener Nachttiſch mit einem mit Brillanten 
dieſer Gelegenheit vernimmt man, daß ein Jeſuite zu gezierten Faͤcher, für Ihro Majeſtaͤt, die Königin. 
Florenz, welcher mit dem Titul und der Wurde eines z) Ein Hütband von Brillanten, fur den Prinzen von 
Kapſerſ. Gottesgelahrten bekleidet geweſen, und dabey Asturien, und eigen ſeden der übrigen Infanten. 
einen Gnadengehalt von 200 Rthlr. jahrlich. 0 4), Einen Halszierrath von Brillanten für jede der 
nicht nur die Würde und den Gehalt verlohren, ſon⸗ Königl. Infantinnen. Der Infant, Don Louis, hat 
dern auch feinen Abſchied bekommen habe; weil er ſich g ſeiner Seite durch ſeinen Oberſtallmeiſter, dem 
in Anſehung des Koͤniges von Portugall, Ausdrücke Pingen von Aſturien, ein muthiges Ungariſches Pferd, 
bedieuet, die wider die ſchuldige Ehrfurcht, gegen die welches auf das köſtlichſte mit goldenen Dammaſten 
ſen Monarchen gelaufen ſind. behangen, und mit einem maſſivwgoldenen Zaum gezie⸗ 
„ Mayland, vom 8 Jan. det war, an Fee a die ubrigen Perſonen 
Der Abt Bola, weiter Aumonier des Magdalenen⸗ der Königl. Familie hat er mit ſchoͤnen Poreellainſer⸗ 
eonvents, ein groſſer Kenner in der Muſik, und ſehr 1 Der König hat dieſe Tage her ven⸗ 
geſchickter Spieler ver ſchiedener Inſtrumente, hat vor fh ne Militair⸗ und Civilpromotionen vorgenom⸗ 
wenigen Monaten ein Inſtrument erfunden, dem er men, wie ſich denn Se. Majeſtaͤt beſonders vorge: 
aus dem Griechiſchen den Namen Tetracordo bepge⸗ ſetzt haben, das Regiment der Gardes Valonnes auf 
leget hat, das ein Inſtrument von vier Saiten bedeu- einen beſſern Fuß zu ſetzen. Von dem Empfang Sr. 
tet. Der Mutzen, den man für die Aecompagnements Majsftät iſt noch nachzuholen, daß darinnen der finde 
davon haben wird, wird ſehr groß ſeyn. Es gehet liche Reſpeet für die Königl. Frau Mutter, ſich über 
dem Violinbaß gleich. Man ſpielt es wie d Oote, e s andere ſpͤͤhren laſſen. Mitten unter dem Ger 
die Mandola und das Mandelno, furl n e „ welches von 9355 unzähligen Menge Adels 
mente in Frankreich wenig, in Itallen aber eſto be, Und aller Greifen des z ngreichs, die dem Koͤnig auf⸗ 
barten und Ihm die Hand kunſen wollten, veranlaſ⸗ 
Mabrit, vom 9 Jan. „ ſet wur be, konnten Se. Mejeftät ſich nicht aufhalten 
Den ıften dieſes Monats empfingen der König, ‚laser. Sie entzogen ſich allen dieſen Umſtaͤnden mit 
und die Königin, die gewöhnlichen Kompliment» und der fre undlichſten Miene, und mit den Worten: Meine 


kannter ſind. 


Hofgluckwünſche über den Anfang des genen, Jahrs, Herren, laſſen Sie mich meine Frau Mutter ſehen, 


und nahmen öffentlich die Mahlzeit bey ber verwittwe⸗ dchrnoch will ich alles thun, was Sie haben wollen. 
ten Königin ein. Den Tag zuvor hatte der Marquis Eine gleiche Neigung anſſerte ſich bey 920 verwitlwe⸗ 
von Sauillate die Ehre in ie H ude des Mo archen ten Koniam, und Sie eilte ihrem Sohn, der ſich vor 
den Eid als Prasident des Raths der Finanzen abzu ihr auf ein Haie niederließ, ihren mütterlichen Seegen 
legen, welches der Generallieutenant der Königl. Flot zu ertheſſfen. 1 . 
ten, Don Pedro Stuart, als erſter Waffentraͤger des Nom, vom 2 Jan. "Rh; 
Koͤnigreichs that. In eben dieſen Tagen haben Jore Se. Heiligkeit haben die Irrungen zwſchen dem 
Majeftären den Einwohnern dieſer 3 6 5 die Apoſtoliſchen Stuh e und Sr. Allergetteueſten Majer 
Freude gemacht, ſich venjeiben längs‘ den vornchmiten, ir mittelſt eines Hrebe, worinn Sie das weiſeſte 
Gallen der Stadt, nebſt den Köſugl Infanten, a, enagement beobachtet, dergeſtalt zu heben geſuchet, 
zeigen. Sie haben folches in einem neuen Naeh ge daß nun die groͤßte Hofnung zur volligen Beylegung 
zu Paris verfertigten Wagen gethan. Zur Plben 5 

and, auf Ihre Maſeſtaten Beſeht, durch die Pidg, tion gebrguchet, die den König vergnügen wird, und 


eit dleſer Sache vorhanden ft. Sie haben eine Medera⸗ 


+ (68) 


woben Sie doch dem Intereſſe der Heiligen Kitche 5 up, von dem man aus bewährten Proben verſichert 
nichts vergeben haben. Es iſt namlich Sr. Majeftat fen kann, daß er allemahl dahin ſehe, daß fie ihren 
und Dero Gewiſſenstribunal ein für allemahl die Ent⸗ Ausſpru jederzeit nach den Saͤtzen der heiligen Roͤmi⸗ 
ſcheidung der Kirchenſtreitigkeiten zugeſtanden worden, ſchen irche einrichten. Man glaubet, daß der Herr 
jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß ſich bey dergleichen Paſſionei zum Paͤbſtlichen. Nuncius am Liſſabonni⸗ 
Unterſuchungen allemahl ein ſolcher Biſchof finden ſchen Hofe auserſehen ſey. f 5 
1) Jo. Gottl. Heineccii ohfervariones tHebretice. practiea ad pandectas. 8% maj. Berolini MDCELKX. 12 Gr. 
ee) Gerechte Empfindungen eines treuen Schleſiers am 24 Januar 1760. zs 1 Gr. 3) Der 
Greiß am neun und vierzigſten Geburtstage des Königs 17 den 24 Jan. Fol. Breslau 2 Gr. 
) Breslauiſches Wochenblatt vor dab Jahr 1760. . — IV. Stuck gos 4 Gr. 5 Kurze 
Anweiſung, wie die Wartung der Seidenwürmer aufs vortheilhafteſte anzuſtellen, und wie aus einem 
Loth Grains 6 Pfund Haſpelſeide zu gewinnen ſey. zvo Züllichau 760. 1 Gr 6) Sendſchreiben 
eines Portugieſen aus Liſſabon an einen feiner Freunde in Rom über das von den Jeſuiten an den regie⸗ 
renden Pabſt Clemens XIII übergebene Memoire, aus dem Italieniſchen ins Deutſche überſetzt und mit 
einigen Anmerkungen vermehtet. Lto Frſt. und Leipzig 759. „ M. 1915 


Zu Frankfurt an der Oder follen den 13 Febr. und darauf folgende Tage c. a, die von dem hieſelbſt feel. ver 
5 ſtorbenen Cämmerer Hrn. D. Thiele, dem Hiefigen Wapſenhauſe legirte Bücher , welche En F Auguſt 
a. pr. wegen Anmejenbeit der feindlichen Truppen und vorgefallenen Kriegesunruden, nicht diſtrahiret 
werden können, durch Sffentliche Auction, im jo genannten Herrenhanſe, zum Beſten des hieſigen Way⸗ 
11111 vertan werdEn; läge Dardun Don Kaufigen nachhtc ge 
ieee e , drin Anz BE teti 151 au 
e find Sonntags den 27 Jan. a. c. Abends zwiſchen 7 und 9 Uhr vor dem Coͤpenicker⸗Thore in der neuen 
0 Jacobsſtraſſe folgende Sgchen diebiſcher Weiſe entt endet worden: 1300 Rtylr. an neuen Friedrichs 
dr; 400 Athlr. 7 d'Or; 200 Rthlr. in Brandendurgiſchen Drittelſtückeu: 199 Rehlr. Saͤch⸗ 
ſische Drittelſtͤcke; 30 Nthle. in 4 Gr. und 6 Pſenfiinsſtucken; 7 Rihlr alte f und 1 Groſchenfäcks; 
deine fülderne Rauchtobacksdoſe, 11 und ein halb Loth ſchwer; zwey ſüberne Löffel; ein filberner Becher 
Von s Loth ſignirt Ja. 8. B. drey Paar ſüberüe Schuhſchnallen) zwey goldene Pettſchaſtringe; 20 Stück 
füöbberne Kopfe; ein ſilbern Turnmelchen M. S. Af. ein Sa Halsband Perlemutter in Süber gefaßt; 
4 goldene Ringe mit Steinen; eine ſilberne Sun obacksdoſe; 1 Perlemutterne viereckige Doſe in 
5 Sud er gefaßt, wovon der Deckel von ganzem Silber; einige Schauſtücke, worunter eins beſonders 
merkwürdig, ſo viereckigt iſt, worauf ſich der Chukfürſt von Sachſen befindet. Sollte von dieſen vor- 
erwehnten Sachen was konnen entdeckt werden, der beliebe es bey dem Kaufmann Hrn. Johann Andr. 
Ziert zu melden, und hat ſich einen Recompens von 170 Nehlr. zu gewaͤrng en. 
Wenn ſemand eine ſaubere ed 2 dee Ehatje, wo möglich mittlern Geleiſſes, zu verkaufen hat; ſo 
kann man ſich deshalb beym i et 


erleger dieſer Zeitung melden. Ye ee 
In der Zimmer⸗ nahe an der Wilhelmsſtraſſe, iſt ein Backhaus, wobey eine Brandweinkammer und gute Bo⸗ 
dens ſind, zu vermiethen oder zu 1 Schr er koͤnnen ſich daſelbſt melden. 

Es iſt eine ſchwärze Stute, aufs hoͤchſte 1475 dam rechten Hinterbeine einen Knoll hat, den Montag als 
den 4 Febr. einem Bauer zu Teipelho Peter Schulze, ſo nach der Heide im Grunewald am Pech, 
beym Holzfellen geweſen, entlaufen; es wird alſo hierdurch jebermäunsglich gebührend erſuchet, welcher 
ſolches Pferd aufgefunden, alsbald zu Tempelhoff an die Gerichten bekannt zu machen, da man dann 
demſelben nicht allein davor einen Recompens, ſondern auch das Futtergeld zu Dank bezahlen wird. 8 

Die Nacht ſwiſchen den sten guf den 6 Febr. als am Mittwoch um 12 Uhr, hat beym Berliniſchen Rachhauſe 
„ſich ein Pferd vom Wagen loßgemacht und davon a zur Zeit aber nicht auszufragen geivefen. Es 
iſt jaͤhrich, ichen ge vor dem 15 mit atiefen Haaren gezeichnet, und auf bein Rücken 
eine Schmarre von einem Hieb habend? wer dieſes Pferd nach ſich genommen hat, der beliebe es güͤtigſt 

in der Poſt beym Hrn. Poſtſecretair Zeiſſig zu melden, und einen guten Recompens gewaͤrtig ſeyn. 
* . I OF 1 RER ver een 
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Berlinifehe a Zeitung. 12751 . 1 
Istes Stuͤck. ‚Sonnabend, den 9 9 1760. ana it 


Berlin, 1 vom 9 Bebenarius. - N 5 5 
B. dem Schlaberndorſiſchen Gene 


mente iſt der Rittmeiſter, Herr von Hover 
Maſor geworden; der Stabsrittmeiſter, Serr Las 
feburg, hat eine vacante Compagnie erhalſen; der 
Lieutenant, err von Boudenbrock, int zum Siebe 
tittmeiſter, ble Cornets, Serren von Patzingky 
und von Gruͤter, find zu Lieutenants, und die Stark 
dartenfunfers, Herren von Mihard em ons Seid; 
lin, zu Cornets avancirt. s 
Vorgeſtern, als den 7ten dieſes Monats, hielt die 
Röônigl. Akademie der Wiſſenſchaften und Belles 
Leteres, ihre gewöhnliche woͤchentüche ee 
und erwehlte in ſelbiger den N le Vor⸗ 
leſer Sr. Majeſtaͤt, des oͤnigs, anmihg ze 
ihrem Mitgliede. 
Dresden, vom 25 Jan. } 

Bey der Kayſerl Königl. und Keuigl. Preuſſiſchen 
Armee, iſt ſeit letztern nichts merkwuͤrdiges worgefals 
len; von Scharmutzeln aber, ſowohl bey den Haupt⸗ 
armeen dieſſeits der Elbe, als auch bey denen jenſeits 
der Elbe, gegen die Ober⸗ und een ee e 
den Kaiſerl. Koͤnigl, und Koͤnigl. Preuſſiſchen Korps 
hoͤret man zum oͤſtern, welches ſich auch durch die an⸗ 


Die Stadt Freyberg iſt dermalen wieder ſtark von 
Preuſſiſchen Truppen beſetzt. Hiernaͤchſt befinden ſich 
in daſiger Gegend auf den Doͤrfern Waldersdorf, Ep⸗ 
persdorf und Bentelsdorf, viele Preuſſiſche Truppen, 
mit welchen oͤfters Scharmuͤtzel vorfallen. Bey aller 
andern guten Ordnung ſind bishero auch keine Darf 
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kommenden Bleſſirten und Krauken veroffenbahret. g 
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Generalitaͤt ab; 
afel, von vielen Couverts 

Ei und Pauckenſchall 
der Renee erden noch 
hmen fort; 
nover, vom vom 1 fehr. } 
15 er in unſern Haͤnden befinds, . 
10 e ſchen e die in 5 
Lüneburg, Ratzeburg, Harburg und andern Orten 
des Landes vertheilet liegen, wo ſie ren diefer 
Aueltfuna;bereite, viele e hatten, iſt 


. 


es wieder ſtille. il unſre Armee gegenwaͤrtig auf 
allen Seiten in die Winterquartiere geht, ſo kommen 
von derſelben auch ſchon in der hieſigen Gegend Offi; 
eiers zum Vorſchein. Unter andern iſt der Major 
Friedrichs hier angekommen, fen $ 


gen. Der Zulauf zu demſelben ift ſogleich ziemlich ſtark 


uud weird alſo der gewünſchte Zweck bald erreichet ſeyn. 


Da die in dem Hospital zu Hameln befindlich gewe⸗ 


e Franzöͤſiſche Kranke wirklich nach Minden ge: 
re fo wird nun ban 12 N 
eſſir⸗ 

an Dienſtags und Freytags Opera, 


zur Auſnehmung unſerer eigenen Kranken und 
en, die bisher zu Caſſel ren find, bequem ge⸗ 
* Kat. Allem Anfchen nach, wird die jetzige Braun⸗ 


, ſchweisiſche Meſſe ſehr gut werden, und deſto beſſer, 
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als man ſich von den naͤchſtkunttigen zu Frankfurt am 


Mayn ulld Leipzig nicht viel verſpricht. Die allürten 


Truppen unter dem Erbprinzen von Braunſchweig be 
uppen un i de Se 


den ſich noch Gegend Cgemnitz, woher man 
7 Dresden viele Menſchen ſtürben. 
Aus dem Hannoͤverſchen, vom 1 Febr⸗ 
Nachdem der Leibmedieus, Herr Werlhof, dieſer 
Tage von Rinteln zurück gekommen iſt, wohin er von 
Wen m Herrn Landgrafen berufen war, ſo vet? 
nimmt man, a l. Durchl. in m 
uſtande verlaſſen habe, welcher an der Wlederher⸗ 
ellung dieſer Zierde deutſcher Furſten, wegen deiſen 
ohen Alters, zweifeln läßt. Auf den Fall, da es dem 
Höͤchſten gefallen follte, dieſen Herrn abzuſordern, 
ſind de e wee a Hoheit entſchloſſen, ſich 
20% Mintel vt ig. nach Celle zu begeben, wo 
Höchſtdieſelbe des Endes much bereits ein Haus haben 
kaufen laſſen, welches das ehemalige Beaulicuſche ift. 
Den apſten kam in Hanover der Schwediſche Gene, 
Tallieutenant, Graf don Heſſenſtein, an, und den 
28 ſten keiſete derſelbe wieder ab, um, wie verlautet, 
uber Rinteln nach Frankreich zu gehen. Man ſagt, 
daß die Pferde, welche zu Remontirung der unter dem 
Erbprinzen von Braunſchweig ſtehenden Cavallerte be; 
ſtimmt ſind, nach Sachſen gehen werden, woraus 
man erſlehet, daß Da geda er Prinz mit ſeinem Korps 
fo bald nicht zurück kommen werde: 
10 Aegeiebhieh wom a Febr. „ 
Geſtern iſt der junge Prinz, von welchen die Frau 
Erbprinzeſſin von hurn und Taxis, am 2 Dit. ver: 
wichenen Jahres entbunden worden, mit Tode abge, 


gangen. IR 

Stuttgardt, vom 27 Jan. N 
Geſtern des N ts find Se. Sch unſer gnaͤdig⸗ 
ter Herzog, in Begleitung des Generalmajors un 
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orps zu compleris 


daß er Se. Hochfuͤrſtl. Durchl in einem 


erſten Generaladjutanten, Freyherrn von Pöllnitz 
bey vollkommenſten Wohlſeyn aus der e 
hieſige Reſidenz zuruck gekommen, nachdem fie zuvor 
nicht allein geſammte Regimenter von ihren Truppen 
in die Winterquartiere verlegt, ſondern auch ſoſche 
ſelbſt darinnen e und des ſchlimmen Wetters, 
Weges, und u ermeidlichen fatiganten Unbequem⸗ 
lichkeiten ohngeachtet, durchgaͤngig zu bereifen geruhet 
n. N o Anwvefenheit in hieſigem Lande 
find die Winterkuſtbarkeiten dergeſtalt beliebet worden: 
daß Sonntags Courtag, Montags und Donnerſtags 


und Mittwoch und Sonnabends Franzöfifche Commoͤ⸗ 
die ſeyn wird, als womit heute bereits der Aufang ges 
macht worden. Zu Celebrirung des Geburtsfeſtes Sr. 
Durchl. werden alle Anſtalten gemacht, und verſchie⸗ 
dene fremde Fürſtl. und andere groſſe Standesperſonen 
dabey erwartet. Se. Durchl. haben die hier in Gar⸗ 
niſon liegende Cavallerie- und Infanterieregimenter 
und Kocps in Augen chein genommen, und über der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit und darinn gefundene gute Ord⸗ 
nung dero gnaͤdigſte Zufriedenheit öffentlich zu bezeu⸗ 
gen geruhet. Mn 
Frankfurt, vom 26 Jan. 
Unſere Garniſon beſtehet aus den Grenadiers de 
France und dem Regimente Zweybruͤcken, welches 
Allerſeits ſchoͤne heute ſind, auch ſich ſehr gut aufführen. 
Der Marſchall, Herzog von Droge, if wiederum 
verreſſet, man weiß aber nicht, wohin. Die in Wurz 


wo burg liegende Sechſen haben ſich, indem man ihnen 


keine Kirche ihten Gottesdienſt darinn zu halten, güt⸗ 
lich einräumen wollen, ſich deren mit Gewalt ber 
mächtigt. m - 
Maynſtrom, vom 30 Jan. ö 

Man hat Nachricht von der Unterlahne, vermoͤge 
welcher es nicht ſcheinet, daß die Winterquarttere jo 
ruhig, als man geglaubt hat, genoſſen werden duͤrf⸗ 
ten. In Ermangelung umſtändlicher Berichte kann 
man noch nichts züverläſſiges davon ſagen, und heißt 
etz, daß die Franzoͤſiſchen Vorpoſten zu Hachenburg, 
Wallenrode und Altenkirchen von den Allürten ange⸗ 
griffen, und zum 7 — aufgehoben worden. 

Rheinſtrom, vom 3 Febr. 

Zu Venedig ſoll auf Verlangen Sr. Portugteſiſchen 
Majeſtaͤt, der Jeſuite Azevedo, arretiret worden ſeyn. 
Einige aus Meapolis erhaltene Nachrichten wollen 


melden, daß man daſelbſt von einer Vermaͤhlung des 


Königs beyder Stein, mit einer Oeſterreichiſchen 
Erzherzogin fpräche, um dadurch die Ruhe in Itallen 
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zu erhalten und zu befeſtigen. Ein Detaſchement von 
ohngefaͤhr 3000 Mann franzöfifcher Truppen, iſt die; 
& Tagen bey Maynz über den Mayn gegangen. 

zan giebt vor, fie marſchirten nach den Winterquar⸗ 
tieren; allein man har Urſach zu muthmaſſen, daß un⸗ 
ter ihrer Bewegung ein ander Vorhaben verborgen ſey. 
Zufolge den Londner Nachrichten, ſoll dieſes Jahr 


eine Engliſche Eicadre von 12 Kriegesſchiffen, von 70 


und mehr Kanonen 51 Fregatren und 2 Branders, 
nach dem Baltiſchen Meere geſendet werden. 
Warſchau, vom 26 Jan. N 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten, die Prinzen Albert und 
Clement, find den 24ten dieſes von Wien abgereiſet, 
und werden den zoten oder 3 iten in hieſiger Stadt 
erwartet. 9 Jan 5 

a ang, vom 30 Jan. 

Vorige Woche iſt hier eine Frau, mit Namen Eli 
ſabeth von Hüyfter,, in einem Alter von 115 Jahren 
geſtorben. Die hat ihren Verſtond und ihr Geſichte, 
Dis an das Ende ihres Lebens behalten. Zweymahl 
hat fie ſich verheyrathet, und in ihrer Ehe 12 Kinder 
gezeuget, davon noch zwey Töchter, eine von 74 und 
die audere von 63 Jahren, am Leben ſind. 

Anſterdam, vom 29 Jan. 

Die befuͤrchteten Ueberſtroͤmungen haben ſich einge: 
funden. Der veckfluß iſt an verſchtedenen Stellen durch: 
gebrochen. In Middelburg hat man am zoten dieſes 
das Erdbeben ſo ſtark gehabt, daß dadurch die Glocken 
angeſchlagen haben. Ob man zwar Briefe von Cadix 
hat, daß die Franzoͤſiſche Efcadre der von dort ausge⸗ 
lauſenen Eugliſchen des Admirals Broderick geſolget 
fen, fo wird doch darüber noch die Bestätigung erwar⸗ 
tet. Der Admiral Broderick hat kreuzen und ſich nicht 
weit von dem 90 en entfernen wollen, ſo, daß, wenn 
die Franzoſiſche Eſcadre wirklich ausgelaufen, die Zei: 
tung von einem vorgefallenen Seegeſechte, ſehr zu vers 
muthen iſt ’ 

Paris, vom 20 Jan. 

Der Staatsrath beſte het aꝛgenwaͤrtig nur aus demKoͤ⸗ 
nige, dein Dauphin, dem Marſchall. Prinzen von Son 
biſe, Pair von Frankreich, dem Marſchall von Belleisle, 
Pair von Frankreich und Staatsſceretair beym Krie⸗ 
gesdepartement, dem Herzoge von Choiſeul, Pair 
von Frankreich und Staatsſecretair der auswärtigen 
Sachen, dem Marſchall Grafen von Etrees, dem 
Staatsſecretair Grafen von St. Florentin, dem Mar: 
guis von Puyſteulx und dem Herrn Berrier Staats 
fectetaie beym Seeweſen. Der Stab von der neuen 
Armee des Marſchalls Prinzen von Soubiſe Hi bereits 


völlig formiret. Am ısten dieſes wurde ein feyerlich 
Leichen begaͤnguiß und Seelenamt für den hoͤchſtſel. Kö⸗ 
nig Ferdinand VI. von Spanien und der Königin ſei⸗ 


ner Gemahlin Maria Magdalena von Portugall ge⸗ 


halten, wobey der Dauphin, der Herzog von Orleans 
und der Prinz von Conde, die tiefe Trauer für den 


Koͤnig von Spanien, und die Dauphine der Mada⸗ 


me Victoive für die Königin von Spanien vorſtelleten, 
auch zu dem Hochamte in groſſem Gepraͤnge abgeholet 
et man ale 


wurden. In dem ganzen Koͤnigreiche fie 


lenthalben nichts als Ruͤſtungen zu Fortſetzung des 
Krieges in Deutſchland, und man hat ſogar in uns 
ſerer Seemacht eine Einſchraͤnkung beliebet, um nur 
den Krieg zu Lande mit deſto groͤſſern Nachdruck fort⸗ 
zuſetzen. Zu Havre de Grace werden alle Schiffe ent⸗ 
wafnet, und zu Toulon und Marſeille danket man auch 
ab, um nur zu Lande deſto maͤchtiger zu werden. 
Duͤnkirchen, vom 23 Jan. 9 

Den zoten dieſes, Abende um 10 Uhr, fühlte man 
hier eine ziemliche heftige Erderſchuͤtterung. Dieſelbe 
waͤhrete ungefähr 3 Minuten, hat aber doch, fo viel 
man weiß, keinen Schaden verürſachet. Unſere Ber 
ſatzung, imgleichen die Beſatzungen von Boulogne, 
Calais, St. Omer und Grevelingen, wie auch alle 
bey dieſen Staͤdten Fantonnirende Truppen, haben 
Befehl erhalten, bey dem erſten Trommelſchlag fertig 
zu ſeun, auszuruͤcken. Die Urſache dieſer Ausrückung 
iſt, wie es heißt, eine geheime Expedition, die der 
Prinz von Soubiſe aus uhren ſoll. Seit geſtern find 
alle übrige Arbeitsleute, die noch auf den hieſigen 
Werften fanden, von hier abgegangen. Von See⸗ 
erpedisionen ſcheinet gar nicht mehr die Rede zu ſeyn. 

g London, vom 27 Jan. 

Wir mögen von den Friedens vorſchlaͤgen nicht eher 
wieder etwas ſagen, bis unſer Hof die Nachrichten 
aus Petersburg wird erhalten haben, die wir von un⸗ 
ſerm daſigen Miniſter, dem Herrn Keith, täglich ers 
warten. Zwey in vorigen Zeiten beruͤhmte Leute, 
Herr Kennedy und Frau Editha Hannum, haben ſich 
vor etlichen Tagen geheyrathet. Sie haben dabeh 
ſonderlich auf die Gleichheit des Alters geſehen; denn 
der Braͤutigam iſt 110 Jahr alt, und die Braut iſt 
eben ſo alt. f 
Liſſabon, vom 25 Dec. N 

Kürzlich find hier zween Jeſülten aus der Bay Tr 
dos los Santos angekommen. Sie haben der Regie⸗ 
rung eine Vertheidigung des Betragens ihrer Socie⸗ 
tät übergeben, die von dem dortigen Erzbiſchof ift auf: 
geſetet worden. Der Auſſatz iſt aber kaum übergeben 


weſen, fo hat man dieſe Geiſtliche nach 

Ss. Julian ins Gefängniß gebracht. 
ER Stockholm, vom 25 Jan. 

Die Sache der von der Koͤnigl. Commiſſion, eines 
vorgehabten Aufruhrs halber, verurtheilten Perſonen, 
wird nun naͤchſtens völlig geſchloſſen werden. So viel 
weis man bereits, daß niemand von erwähnten Pers 
ſonen am Leben wied geſtrafet werden. 


Von gelehrten Sachen. 
D Johann Gottlob Lehmanns Entwurf einer 
De Mineralogie zum Dienſt derer allhier in 
Berlin Studirenden. Zweyte und vermehrte Auf⸗ 
Inge, Berlin 1760. Bey Gottlieb Auguſt Lange. 
In Oetav. 10 Bogen, Es iſt nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches daß man zu einem Buche das dem Verleger zur 
Laſt lieget, einen neuen Tittelbogen drucket, um es 
unter e aufs neue in die Welt zu ſchicken. 
Man koͤnnte vielleicht eben dieſes von gegenwaͤrtigem 
Werkchen vermuthen, weil die erſte Auflage nur vor 
anderthalb Jahren an das Licht getreten war; allein, 
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der Feſtung 


eytraͤge zur neuern Staats- und Kriegsgeſchichte 79 gote 
55 Briefe des Herrn Marſchalls Herzogs von Belleisle an den Herrn Marſchall von 
derſelben Fortſetzung und den Auszügen einiger Briefe des Herrn von Contades, 
bey Minden unter den Schriften deſſelben angetroffen worden. 8 vo 759. 6 
lung einiger auf die Preißausgabe von der Kraft des goͤ 
Vorrede der hochwuͤrdigen theologiſchen Facultaͤt zu 8 
es! 4) Des Herrn Kardinals Melchior von Polignge Autilucrez, oder 
Gott und der Natur. Nach deſſen Tode von dem Herrn Abt Karl d' Orleans von No; 


ei 
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8vo 0 769. 16 Gr. 
neun ex von 
thelin zum Druck befördert. Nach der Darifer 


Mart. Friedr. Schaͤffern kter Theil, gr. 8vo Breslau 1760, Nebſt Praͤnumeratlon auf den sten 
Pte EM 50 Kueche Briefe über die Tonkunſt. XXXIV. Brief. 44 Berlin 760, 


Es bietet jemand feine Dienſte im Rechnen und Schreiben, 


1 Rthlr. 8 Gr. 


ben, der dabey die Latinitaͤt verſtehet, ſo beliebe 


jung zu befragen, allwo mehrere Nachricht zu finden i | 
Es iſt auf Johanni a. c. ein in der Spandauerſtraſſe gerade dem Berliniſchen Rathha 


groſſer Keller, zu vermiethen; nähere Nachricht 


ine adeliche Herrſchaft 36 Meilen von hier, verlanget eine Franzöſin zur Erziehung der Kinder, und 
kön kim be Wirthſchaft. Mehrere Nachricht iſt beym Verleger dieſer Zeitung zu erfahren, 


Den Liebhabern des Seidenbaues dienet zur Nachricht, 


tige und reine Grains, die von den feſteſten Cocons gezeuget worden, das Loth un 16 
franco einzuſenden, zu verkaufen ſind. Es wird zugleich eine kurze gedruckte Auweiſu 
Grains aufs vortheilhaftigſte zuzugehen, und wie aus einem Loth 6 Pfund gehaſpelte 
Doch iſt dieſe gedruckte Nachricht auch 
im Buchladen des oben gedachten Wayſenhauſes 


nen ſey, den Kaͤuſern umſonſt beygefuͤget. 


1 Groſchen zu haben. 
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wenn man ſich die Muͤhe giebt, ſolches genau durch⸗ 
zugehen, ſo wird man fin ben daß es eine wuͤrkliche neue 
Auflage ſey, weil der Herr B:rfalfer hier und da ganz 
neue Zujäge gemacht hat, worunter z. E. hauptſach⸗ 
lich gehort, daß das Gummi Copal, deuen von ihm 
angeſtellten Vetſuchen zufolge, ein wahres Erdharz 
ſeyn ſoll. An verſchiednen Orten hat derfelbe ſeine in 
der erſten Auflage von einem und dem andern Koͤrper 
geaͤuſerten Meinungen geändert und verbeſſert. Da 
er es blos zum Grunde ſeiner Vorleſungen beſtimmet 
hat, fo hat er ſich jo kurz als moͤglich gefaſſet, welches 
wir um fo weniger tadeln konnen, da man auch aus 
den weitlaͤuftigſten Beſchreibungen und Bildern, die 
Mineralogie eben fo wenig als die Kräuter: und die Zer⸗ 
gliederungskunſt lernen kann, wo man die Sachen 
nicht ſelbſt ſiehet. Folglich ſind dergleichen Schriften 
nur darzu zu gebrauchen, daß man daraus eine gewiſſe 
Ordnung lerne, nach welcher man die erkannten Sa⸗ 
chen rangiren kann. Koſtet in den Voſſiſchen Buchs 
handlungen hier und in Potsdam auf Druckpapier 

6 Gr. und auf Schreibpapier 9 Gr. } 


8 Stuck. zvo Danzig 760, 4 Gr. / 
Cont/ des. Nebſt 
die nach dem Treffen 
g Gr. 3) Samm⸗ 
ttlichen Worts eingeſendeten Schriften, mit einer 
ene, herausgegeben von Gottlieb Wernsdork. gr. 


Ausgabe, aus dem lateiniſchen proſalſch uͤberſetzt von 
Theil. 
1 Gr. 
an; ſollte man einen ſolchen Menſchen noͤthig ha: 
fi) in der Haude⸗ und Speneriſchen Buchhand⸗ 


ſt. h 
hauſe gegen Über gelegener 
findet man beym Verleger dieſer Zeitung. 


man 


zur 

daß in dem Wayſeuhauſe zu Zuͤllichau, abermahls tuͤch⸗ 
Groſchen, welche 
ng, wie mit den 
Seide zu gewin⸗ 
beſonders, ſo wohl 


/ als zu Berlin bey dem Verleger dieſer Zeitung um 


Ein Verzeichniß auserleſener mothematſcher, theologiſcher hiſtoriſcher und juri iſcher Bücher, wer £ 
85 de dec et werden ſollen, wird im Anthonifchen Haufe — a 1 8 9 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


igtes Stuck. Dienſtag, den 12 Februarius 1760. 


Berlin, vom 12 Februarius. 
Pu dem Inſanterieregimente Sr. Königl, 


Hoheit, des Prinzen Ferdinands, hat der Capi⸗ 


tain, Zerr von Gülen, die geſuchte Dimiſſion mit 
Majors Charakter in Gnaden erhalten; der Stabs⸗ 
capitain, Herr von Marwitz, hat eine vacaute Com 
pagnie bekommen; der Premierlieutenant, Herr von 
Pirch, iſt zum Stabscapitain, der Secondlieute⸗ 
nant, Here von Biſtram, zum Premierlieutenant, 
der Faͤhnrich, Herr von Noſchitzky, zum Second: 
lieutenant, und die gefreyten Corporals, Herr von 
Seidlig, err Graf von Wartensleben und Herr 
von Durofee, find zu Faͤhurichs avancirt. 

Geſtern hat der Hof die Trauer wegen dem Ableben 
des Hochfeligen regierenden Herrn Langrafen von 
Heſſen⸗Caſſel, Wilhelm des VIII. Durchl. auf 4 
Wochen angeleget. 
iederelbe, vom 8 Febr. 

Wie man über Hannover vernimmt, fo find Ihro 
Znigl, Hoheit, die Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
Caſſel, bereits in Zelle angekommen; und von Rin⸗ 
teln wird berichtet, daß die Leiche des Hochſeligen 
Herrn Landgraſens von dort eheſtens nach Caſſel werde 
gebracht werden. 

Muͤnſter, vom 3 Febr. 

Es werden hier oͤfters Kriegsgefangene und Beute 
eingeſchickt, die von den alllirten Freywilligen gemacht 
werden. Unter andern ſind in dieſen Tagen einige 
Geiſſel, nebſt verſchiedenen Reeruten und eine Fahne, 
die der Horr von Scheiter im Cöllniſchen und im We; 


ſterland aufgehoben hat, eingebracht worden. Die 
ſtarke Beſatzung, die man hiefelbft hat, iſt bey den 
gegenwärtigen Umſtänden ſehr nuͤtzlich. So bald die 
Kälte etwas nachlaͤßt, wird man bey der Stadt und 
Citavelle an der Verbeſſerung der Waͤlle arbeiten, die 
bey der letzten Belagerung ziemlich gelitten haben. Des 
Hrn. Grafen von der Lippe Schaumburg Excellenz, 
haben aber, da Sie die Direction der Belagerung ger 
habt, die Batterien ſo wohl anzulegen gewußt, daß 
beine Häufer in der ganzen Stadt den geringften Scha⸗ 
den genommen haben. N 

Extract eines Briefes des Majors von Scheiter, an 

den Kommandanten in Muͤnſter, aus Lune, 


a vom 30 Jan. 

Ewr. Hochwohlzebohr. habe die Ehre, einige Geiſſel 
zu uͤberſenden, die Se. Durchl. der Herzog Ferdinand 
langßtens zu haben verlanget. Ich bin auch im Weſter⸗ 
wald geweſen, wo die fuͤnf Weſterwaldiſchen Grafen im 
Begriffe ſtunden, ein Regiment Infanterie nach der 
Neichsarmee admarſchiren zu laſſen. Ich habe davon z 
Compagnien, nebſt einer Fahne, mitgenommen, war 
auch auf Mittel bedacht, wie ich die ubrigen mitbe⸗ 
kommen konnte, als ich von meinen auf Kundſchaft 
ausgeſchickten veuten vernahm, daß 400 Franzoſen aus 
Neuwied gegen mich im Anmarſche waren, wodurch 
ich dann verhindert ward, ein mehreres auszuführen ꝛc. 

Regensburg, vom zr Jan. 

In der am ı7ten hier gehaltenen Bayeriſchen Kreis 
conſerenz, hat man ein beſonderes Concluſum dahin 
abgefaſſet, daß, nachdem in Erwaͤgung gekommen, 
wie im letzteren Feldzuge von denen zu Dresden durch 
die eombinirte Kayſerl. Koͤnigl. und Reichsarmee dem 
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Feinde gluͤcklich abgenommenen Magazin und andern 
Eroberungen an die dabey ſich befundene Kreiseontin⸗ 
gentstruppen einiger Autheil in Natura nicht verabfol⸗ 
get, und ſelbe nur auf künftige Vergütung zur Reichs⸗ 


7 operationskaſſe verwieſen werden wollen, man besfalle 


noͤthiger achte, nach dem Vorgang des Oder Rheini⸗ 
ſchen Kreiſes gleichmaͤſſig dahin anzutragen, es moch⸗ 


ten von Seiten des Kreisausſchreibamts alle nachdruͤck⸗ 


lichſte Vorſtellungen an des commandirenden Generals 
Durchl. abgegeben, auch durch ein Pro Memoria dem 
Kepſerl. Miniſter zu Muͤnchen zur Unterſtuͤtzung em 
pfohten werden, damit den Ständen in Anfehung fol: 
cher Eroberungen eine proportionirte Vergutung zur 
Hälfte zukommen, dann fürs künftige der billige Mit: 
genuß in Natura verſichert werde. Auch ſey die Aus⸗ 
wechſelung oder Befreyung der in Preuſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft befindlichen Kreisvoͤlker dieſen Vorſtellungen 
mit beyzurücken, beſonders aber gegen den Kayſerl. 
Miniſter in Munchen zu aͤuſſern: wie man das unter⸗ 
thänigſte Vertrauen hege, Ihro Kayſerl. Majeftät 
würden um fo mehr zu deren Befreyung das erforder⸗ 
liche vorkehren, als hierdurch die Kreiscontingenter 
wieder in vollzaͤhligen Stand hergeſtellet, und zu wei— 
tern Dero hoͤchſten Dienſten tauglich gemacht werden 
koͤnnten. 
Wien, vom 30 Jan. . 

Am Sonntage als den 27 Jar. nach dem Kirchen, 
dienſt, haben die 2 Königl. Pohlniſche und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Prinzen Hoheiten, ſich bey Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤten, und den gelammten Königl. Hoheiten, 
auf das zaͤrtlichſte beurlaubet. Dieſen Vormittag 
gegen 11 Uhr iſt der Eisſtoß auf dem kleinen Donau, 
arm auf einmahl gebrochen, und hat das Eis wieder 
alles V rmuthen, dergeſtalt haufig angetrungen, daß 
hierdurch die von dem rothen Thurm uber beſagten 
Arm, nach der Leopoldſtadt gerichtete ſoge nannte 
Schlagbruͤcke, abgeriſſen, und bis auf wenige Joch 
ruin iret; und es muß der Stoß auch in dem Ober⸗ 
lande loß gegangen ſeyn, zumahl man vieles Bruͤcken⸗ 
Brenn und ander Holz ſchwimmen geſehen. Daß 
mit aller Gewalt angedrungene haͤufige Eis, hat auch 
an den, über den groſſen Donauarm auſſer dem Ta; 
bor geſchlagenen 3 Bruͤcken, einen groſſen Schaden 
verurſachet, und viele Joch hinweggeriſſen, und da 
das Eis noch geſtern und heute ſehr ſtark gerunnen, 
daß man weder die Bruͤcken verbeſſern, oder mut Schiſ, 
fen fahren können, fo ſind immittelſt die Victual⸗ und 
andere Zufuhren etwas gehemmet. Montags den 
28ten Vormittags haben die 2 Koͤnigl, Pohlniſche und 


Chur⸗Saͤchſiſche Prinzen Hoheiten, die Beurlau⸗ 
bungscomplimente von ih en Adel an 
ſodann gegen Mittag unter Beleitung des ſich mit 
ihnen anhero verfügten General Maer, und des K. K. 
Kammerherrns, Grafen von Erdody, zu Beſorgung 
deren Reſſeauſtalten, und übrigen Suite zu den Fürs 
ſten von Eſterhazy, nach Kitſee abgegangen, und find 
allda dieſen Abend auf das Herrlichſte bedienet wor⸗ 
den; von dorten aber, werden dieſelben die Reiſe wei⸗ 
165 hei Oſen durch Ober Ungarn nach Warſchau fort 
[4 0 * 1 1 
Haag, vom 2 Febr. 

Wie aus Briefen von 3 von guter Hand er⸗ 
hellet, ſo iſt es nicht mehr zweifelhaft, daß eine 
Expedition wider Breſt im Werke ſeh. Man hoffet 
dabey deſto glücklicher zu fahren, als man in Anſehung 
der neuen Armee, die der Hof nach Deutſchland ſchickt, 
im Engliſchen Miniſterio glaubet, daß man den 30000 
Mann Engellandern, die zu gedachter Armee beſtim⸗ 
met find, keine Armee werde entgegen ſetzen koͤnnen, 
die das Vorhaben zu hintertreiben fähig ſeyÿ. Die 
ſchwere Artillerte, deren man ſich zur Belagerung des 
Platzes bedienen will, wird in Bereitſchaft geſetzet. 

Paris, vom 28 Jan. 

Am Sonntage ward in einer zu Verſailles gehalte⸗ 
nen Rathsverſammlung der Vorſchlag gethan, den 
roten und die beyden zoten Pfenninge, welche auf 
alle Guͤter der Privatperſonen geleget worden, einzu⸗ 
ziehen, und dafür den sten Pienning einzuführen, 
Man weiß aber noch nicht, ob dieſer Vorſchlag durch⸗ 

egangen ſey. Vor einigen Tagen iſt der Graf von 
ence, Marſchall de Camp, und Groß⸗Kreutztraͤger 
des Königl. Militairordens von St. Louis, im Soften 
Jahre feines Alters verſtorben. Verſchiedene Perſo⸗ 
nen, welche zu ſrey gegen die Regierung gerede fin$ 
dieſer Tage in die Baſtille gebracht worden. Das Par⸗ 
lament arbeitet an neuen Vorſtellungen, um Se Mar 
jeſtaͤt za erſuchen, gewiſſe Veraͤnderungen in einigen 
Edicten zu machen, welche unter der Direction des 
Herrn von Silhouette publiciret worden ſind. Man 
redet davon, daß alle Chargen der Edelleute bey der 
Koͤnigl. Kammer, auf 2000 Livres erhoͤhet werden 
ſollen, und da ihrer eine ziemliche Anzahl iſt, ſo wird 
dieſe Erhöhung viel einbringen. Dagegen ſollen die 
Einkünfte ihrer Bedienungen nach Proportion ver⸗ 
mehret werden. Der Marſchall Prinz von Soubiſe, 
empfängt noch die Complimente wegen des von Sr. 
Majeſtaͤt ihm aufgetragenen Commando. Der Mar⸗ 
ſchall Herzog von Belleisle hat den Regimentern wel⸗ 
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che dabep dienen ſollen, wirklich die Ordre zugeſchickt, 
ihre Equipage fertig zu machen, um ei im Felde 
erſcheinen zu können. Der Sammelplatz ſoll an der 
Maas ſeyn. Die Englifche Eſcadre auf der Küfte 
von Vannes hat ſehr abgenommen, man weis aber 
nicht, ob die detaſchirten Schiffe nach ihren Hafens 
zuruck, oder unſern Schiffen, die von Cadix erwartet 
werden, entgegen geſchickt ſind. Es iſt der Befehl 
gegeben worden, den Hafen zu Breſt in den beſtmoͤg⸗ 
lichſten Vertheidigungsftand zu ſetzen, wenn etwa die 
Feinde mit ihren Flotten etwas dagegen ſollten unter⸗ 
nehmen wollen. Man weiß nicht, wo ſich gegenwaͤr⸗ 
tig der Capitain Thuͤrot mit ſeinen Schiffen befindet. 
Man ſiehet hier jetzt ein gedrucktes Journal von den 
Campagnen dieſes Capitains. Daſſelbe fängt ſich mit 
dem 175 7ſten Jahr an, und endiget ſich mit der Ab 
fahrt des Capitains von Gothenburg. Es iſt dieſes 
Werk von einer Perſon aufgeſetzt worden, die den Hrn. 
Thuͤrot in der Nähe begleitet hat, und 100 Blattſei⸗ 
ten in Duodez ſtark. Man muß ſich über die verſchie⸗ 
denen Stucke der Kriegesliſt wundern, deren mehrge⸗ 
dachter Capitain fich bedienet hat, um die Wachſam⸗ 
keit der Engellaͤnder zu hintergehen, welchen er bey 
verſchiedenen Selegenheiten entwiſcht iſt, beſonders zu 
Duͤnkirchen, wo er, nachdem man ihn daſelbſt bey 2 
Monate bloquirt gehalten hatte, mitten durch 30 Eng; 
liſche Kriegesſchiſſe zu kommen wußte, die von der 
Spitze von Schottland bis an die Themſe eine Linie 
ſormirten. Er hat hiernächſt das Gerücht laufen laſ⸗ 
ſen, daß er nach Aberdeen in Schottland ginge, um 
daſelbſt eine Landung zu thun; welches aber, wie es 
heißt, bloß eine Lift geweſen iſt, um die Eugellaͤnder 
dahin zu locken. Demſelben Journal zufolge, hat der 
Capitain Thuͤrot, nach dem eigenen Geſtaͤndniſſe der 
Engellaͤnder, denſelben in 4 Monaten uͤber 4 Millio⸗ 
nen (Livres) Unkoſten verurſachet. Was fuͤr eine Di⸗ 
verſion, ſagt man hier, wurde dieſer Capitain den 
Feinden gemacht haben, wenn der Herr von Conflans 
glücklicher geweſen wäre? | 
Lyon, vom 6 Jau. 

Unſere Zahlungen gehen ordentlich fort, und find faſt 
alle rühmlich zu Ende. Die falſchen Geruͤchte von 
neuen Papieren und einer Vermehrung von Species, 
hatten unſerm Commerelo, dem Vertrauen und dem 
Credit einen der empfindlichſten Stoͤſſe gegeben, fo, 
daß man ſich etliche Wochen lang in einer groſſen Ver⸗ 
legenheit allhier befunden hat; allein der Hof hat uns 
durch ſtandhafte Proben vollig wieder ſicher gefteller. 
Das Vertrauen hat ſich wieder gefunden, und die 


Sachen haben ihren vorigen Lauf, ſo viel es bey den 
gegenwärtigen Umftänden durch Veranlaffung des lei: 
digen Krieges möglich iſt. Herr Johann Robert 
Tronchain, Burger von Genf, hieſiger Banquier ſeit 
verſchiedenen Jahren, der ſeinen Handel mit Ehre 
und Diſtinction führer, und mit dem Generaleontro⸗ 
leur der Finanzen, Hrn. Bertin, in genauer Verbin: 
dung ſtehet, iſt von dieſem Miniſter nach Paris be⸗ 
rufen worden, um ihm in den geſchaͤften des Depar⸗ 
tements, darein ihn der Hof geſetzet hat, behzuſtehen. 
Er iſt auch ſofort zum allgemeinen Vergnuͤgen derer, 
die feine tiefe Einſicht kennen, dahin abgegangen. 
Ohne ein gebohrner Franzoſe zu ſeyn, hat er ſich auf 
die Einladung des Hofs, das Süberwerk in die Muͤnze 
zu liefern, beſonders hervor gethan, und iſt einer der 
erſten geweſen, für eine Summe von 30000 Livres 
dahin zu bringen. Seinem Beyſpiele ſind Deutſche 
und Schweitzernegocianten gefolget, und haben ein 
gleiches nach ihrem Vermögen gethan. 
Dublin, vom 15 Jan. 
Der Koͤnig hat dem Chevalier Baronnet Ralph 
Gore, und dem Oberſten Blayney, die 2 neuen In⸗ 
fanterieregimenter verliehen, die gegenwaͤrtig in dem 
hieſigen Koͤnigreich aufgerichtet werden. Auſſer die⸗ 
fen Regimentern wirbt man 6 Compagnieen, die dem 
Regimente des Lords Forbes ſollen einverleibet werden. 
Da viel Perſonen aus Großbritannien nach dem hieſi⸗ 
gen Königreiche gekommen find, um zum Dienſte der 
Indiſchen Compagnie Volk zu werben, ohne daß ſie 
vorher um die Erlaubniß zu dieſer Werbung bey der 
Regierung angeſuchet hätten; fo hat der Herzog von 
Bedford, unſer Unterkoͤnig, denfelben anzeigen laſſen, 
nicht allein die Werbungen einzuſtellen, ſondern auch 
die ſchon angeworbenen Leute wieder loszulaſſen. 
Mayland, vom 19 Jan. 

Nachdem unſere huldreichſte Monarihin Befehl ge⸗ 
geben „3000 Recruten in dieſem Herzogthum zu wer⸗ 
ben; ſo hat man angefangen, alle Muͤſſiggaͤnger zu 
Nachtzeit auf den Straſſen aufzuheben. 

Stockholm, vom 29 Jau. 

Der Commiſſtonsſecretair, Baron Creutz, iſt dem 
Vernehmen nach, zu Sr. Königl. Majeftät extraordi⸗ 
naire Envoye bey den Herrn Generalſtaaten der verei⸗ 
nigten Niederlande ernannt worden, Daß das Erd⸗ 
beben, welches hieſelbſt den 22ſten naͤchſtverwichenen 
Monats gemerket worden, ſich von hier weiter gegen 
Norden, wie man anfaͤnglich vermuthet hatte, er⸗ 
ſtrecket hat, davon iſt keine Nachricht eingegangen; 
nunmehro aber wird von Baldnaͤs in Helſingeland, 


* 176) 4 


unterm 19 Jan. gemeldet, daß man daſelbſt am 15 ten 
dieſes Monats frühe, zwiſchen 3 und 4 Uhr, einen 
Anſtoß vom Erdbeben verſpuͤret, ſo an einigen Orten 
fo ſtark geweſen, daß Fenſtern und Betten erſchuͤttert 
worden. Dieſes Erdbeben iſt in den naͤchſtgele enen 
Kirchſpielen Arbra und Underswick ſtaͤrker, am ärfe: 
ften aber zu Alſta geweſen. Daſelbſt hat ein Mann, 
der ſich zu der Zeit auf einem Wege befunden, zuerſt 
gleichſam einen ſchwachen Donner aus einer Wolke im 
Nord ⸗Oſten, und gleich darauf aus Suͤd Weſten einen 
deftigen Stoß und Knall gehoͤret, wobey er zugleich 
von der Erde etwas jn die Hoͤhe geworfen worden. 
Quebeck, vom 11 Nov, 


Unter dem Commando des Generals Townshend, fe 


iſt hier alles ruhig. Die Beſaßung iſt in gutem Stars 
de. Ihr mangelt nichts. Die Einwohner des plat⸗ 
ten Landes, und die Schiffe, welche ſich auf dem St. 
Laurenzfluſſe befinden, liefern ihr alles Noͤthige. 


Von Gelehrten Sachen. 

B den Neuen geſellſchaftlichen Erzehlungen 
für die Liebhaber der Taturlehre, der Zaus⸗ 
haltungswiſſenſchaft, der Arzneykunſt und der 


Pazke, gr. zvo 760. 12 Gr. 
den G 0 Schickſalen der Menſchen. > 
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Sitten, welche in Leipzig bey Holle, unter der Dei 


ſorgung des Herrn Prof. Titius zu Wittenberg, her⸗ 
auskommen, iſt in dem vorigen Jahre auch der zweyte 
Theil fertig geworden. Er enthält, wie der erfte, eine 
Menge gemeinnuͤtziger Aufſaͤtze und nicht bloſſe ſpeculati⸗ 
viſche Unterſuchungen aus den genannten Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Nur merken wir an, daß es eben ſo gut waͤre, wenn 
die Worte: und der Sitten, auf dem Titel nicht ſtuͤn⸗ 
den. Denn wenigſtens in dieſem Theile findet ſich nicht 
das allergeringſte, was in dieſes Fach einſchluͤge. Sonſt 
werden ohne Zweifel folgende Stücke eine vorzuͤgliche 
Aufmerkſamkeit verdienen: Anmerkungen uͤber einen 
Vorſchlag, die Pſuſcher in der Arzneygelahrheit abzu⸗ 
chaffen; von einigen natürlichen Merkwürdigkeiten 
des Dübner Waldes; von dem Lauffen der Talg⸗ und 
Inſeltlichter; Nachricht von einem gewiſſen Fieber 
der Gelbgieſſer; von der Unfruchtbarkeit der Maul⸗ 
thiere; Unterſuchung des ſogenannten Feuereſſens; 


— ä den Gehalt des Silbers und der Goldſorten, aus dem 


Verluſte ihres Gewichts im Waſſer, ohne die gewoͤhn⸗ 
liche Rechnung zu erforſchen ꝛc. Koſtet in den Voſſi⸗ 
ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam ı3 Gr. 


der gewohnlichen ſonntaͤglichen Texte, von Joh. Sam. 
oh. 
heile. Neue verbeſſerte Auflage. vo Braunſchweig 754, 
Gr. 3) Diplomatische und hiſtoriſche Beluſtigungen, herausgegeben von Friedr. Carl 
von Meſur. Fter Band. dvo Frft. und Leipzig 755 10 Gr. 
V 


Friedr. Weitenkampfs vernunftige Troſtgründe bey 


4) Tableau du Siedle par un 
5) Portrait d'un Juif. peint für toile par 


Antoine Pesne en 1758. Cette Piece eſt fon dernier ouvrage de 2 Pieds, 4 pouces de Hauteur, fur 1 Pieds, 


8 pouges de Largeur. tiré de la collection de Mr. J. E. Gotzkowfsky, Marchand. Fol. 


3 Gr. 


60 Portrait Hrn. Joh. Gottl. Naſeband geweſenen Predigers an der hieſigen Marienkirche. Fol. 2 Gr. 


ollen Joo Nthlr. auf ſichere Hypotheque allhier ausgeljehen werden. Naͤhere Nachricht davon kann man 
598 ee eb Fritze, am Neuenmarkt in des Boͤttcher Alberts Haufe in der zten Etage wohn: 


haft, bekommen. f N 


Es wird eine in der beſten Lage ſtehende Bude dieſe vorſeyende Frankfurter Meſſe von den Eigener nicht koͤn⸗ 


nen bezogen werden; wer von derfelben Gebrauch machen will, 


Knopfmacher Hrn. Kaͤbelmann, melden. 


kann ſich in der Breitenſtraſſe bey dem 


? utſchpferde, und zwar ſchwarze Wallache, ſollen auf den 21 Febr. Nachmittags um 2 Uhr, in des 
Ae e Hrn. geheimen Finanzraths Deutſch Haufe an der Friedrichs und Zimmerſtraſſenecke, dem 
Meiſtbtetbenden gegen baare Bezahlung überlajfen werden; dahero Kaufluſtige an beſagtem Tage ſich 


daſelbſt einfinden können, 


Bey dem Diſtillgteur Mietzen in der Jüdenſtraſſe an der Ecke von der Nagelgaſſe wohnhaft, find wieder 


ſchoͤne weiß geräucherte groſſe Ruͤgenwaldiſche Spickgaͤnſe zum Verkauf angekommen. 
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tung iſt wöchentlich, dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
er 3 unter dem Berliniſchen Naß hause, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. . \ 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


: 2ote8 Stuck. Donnerſtag, den 14 Februarius 1760. 
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Holzmacher und Fuhrleute anzuſchaffen weiß, aus der 


Berlin, vom 14 Februmius., 


©. Hiajeſtaͤt, der König, haben den bey dem 
Boninſchen Bataillon geſtar denen Lieutenant, Zeren 
von Bonnighauſen, den gebethenen Abſchied wer 
gen ſeiner kraͤnklichen Umſtaͤnde in Gnaden ertheilet; 
dagegen iſt der Faͤhnrich, Zerr von Buſch, zum 
Segondlieutenant, und die gefreyten Corporals, Herren 
Faber und Clauswitz, ſind zu Faͤhnrichs avaneirt. 
Wie man aus Königsberg m Preuſſen vermimmt 
ſo iſt daſelbſt den ten dieſes Monats der Bönigl. 
Preußiſche Staatsminiſter, Herr von Lesge⸗ 
wangs, Ercollenz, im zgften Jahre mit Tode ab 
gegangen Deſer alte wuͤrdige Greiß wird von allen 
rechtſchaffenen Patrioten recht ſehr bedauert. 
i resden, vom 30 Jan. 
Da die Nachricht eingelaufen, daß ein Preußl. 
Korps in die Oberlauſitz einzudringen ſuche, ſo ſind 
vorgeſtern des Nachts zur Verftärtung der Saͤchſiſchen 
Cavallerie, einige Jufanterie, Cavallerie, Huſaren 
und Croaten eiligſt aufgebrochen. Das Preußl. 
Korps, welches von Keſſelsdorf uͤber Wilsdruf und 
daſige Gegend bis Prießnitz an der Elbe ſtehet, hat 
bis dato noch kein Bewegung gemacht. Faſt täglich 
kommen mehr als 200 Wagens und Schlitten mit 
Fourage, Mehl und Hafer aus Böhmen hier an. 
Der Generalſeldmarſchall, Graf von Daun, befindet 
ſich noch allhier, und die Couriers gehen beſtaͤndig hin 
und wieder. Weil der Holzmangel bey hieſiger Stadt 
einreißt, ſo iſt eine Verordnung an den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat ergangen, daß jedem Hausbeſitzer, welcher ſich 


hieſtgen Koͤnigl. Heyde durch die Forſtbediente um ein 
geringes Geld, fo viel Stämme Holz angewieſen wer⸗ 
den ſollen, als er noͤthig hat. Die ſtarke Einquar⸗ 
tierung in der hieſigen Stadt, Vorſtaͤdten und Fries 
drichsſtadt, wird zwar vielen zur Laſt; doch haben 

re auch groſſen Nutzen davon, indem ſie taͤglich 

Geld loͤſen. Ohngeachtet der ſtarken Armee, 
welche hier ſtehet, und taglich zunimmt, iſt doch alles 
noch zu haben, obgleich der Preiß der Waaren hoch 
i. Die Krankheiten und plötzlichen Todesfälle neh⸗ 
men ſehr überhand. Die meiſten Perſonen ſterben 
an Fleckſtebern, Schlag: und Steckfluͤßen. Die Kai⸗ 
ſerl. Königl. wie auch die Koͤnial Preuſſiſchen Armeen 
haben zwar ihre bisherige Poſit on in hie ſiger Gegend 


und letztere zugleich vorne hinlich die Stätte Freyber 
und Moiffen ſtark beſetzt behalten, jedoch de Pau 


ſcher Seits mit einigen Truppen eini e Bewegung und 
andere Stellung und weitere Vorrüdung gegen Dip⸗ 
poldiswalde geſchehen, ſo ſind Kaiſerl Koͤnigl. Seits 
ebenfalls die Meſſüres darnach genommen, und eini⸗ 
ge Regimenter marſchiret und beſonders nach Pirna 
in daſige Gegend zur Verſtͤͤrkung gezogen worden, 
daß ſolchergeſtalt, da der Kaiſerl. Genet, Graf von 
Haddick, mit einem ſtarken Korps bey Dippoldiswal⸗ 
de ſtehet, gegen das e Deſſein man ſich auf 
dieſer Seite in die be Verfaſſung geſetzet hat. Das 
Kaiſerl, Koͤnigl. Korps unter des Generals von Beck 
Commands iſt jenfeits der Elbe bis gegen Hayn bis⸗ 
hero in Kantonnir ungsguartieren geblieben, hingegen 
die + Saͤchſiſchen Cavallekieregimenter unter Comman⸗ 
do des Generals von Zeſchwitz ſind nebſt den Ulahnen 
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ſeit 8 Tagen bis Bautzen vorgeruͤckt, und hat es da: 
ſelbſt mit den Koͤnigl. Preuſſiſchen Truppen, fo der 
General von Schmettau commandiret, bereits ver⸗ 
ſchiedene Scharmützel, ſonderlich zwiſchen den Ulahnen 
und Huſaren geſetzet. Der Generalſeldzeugmeiſter 
von Kaudon, ſoll fein Hauptquartier in Tux haben und 
die Vortruppen bis Marienberg vorgerucket ſeyn, die 
jetzige Witterung aber verhindert den weitern Marſch 
ſonderlich mit der Artillerie. Da jeit einigen Tagen 
Thauwetter mit einigen Regen eingefallen, dadurch 
der Schnee in hiefiger Gegend ſich verlohren, jo iſt 
das Eis auf der Elde gebrochen. Da nun an verwiche⸗ 
nen Sonntage ein Schiffer bey Pirna mit einem Kahn 
6 Perſonen, als 1 Officier und 5 Weibsperſonen, ſo 
aus der Kirche kamen, über die Elbe fahren wollen; 
iſt gedachter Kahn von einer Eisſcholle umgeſchlagen 
worden, wodurch 4 Perſonen in dem Waſſer elendig / 
lich ums Leden gekommen find; die Schiffer haben 
zwar 2 Weibsperſonen ſaſt todt herausgebracht, es wird 
aber an deren aufkommen gezweifelt. | 


Aus dem Hauptquartier der Reichsarmee zu Bamberg, 
s vom 31 Sat. 

Die Saͤchſiſchen Truppen, welche ihre Winterquar⸗ 
tiere in dem Fraͤnkiſchen Kreiſe, und zwar in den 
Wuͤrzburgiſchen, Schwarzendergiſchen, Anſpachiſchen 
und Ritterſchaftlichen an dem Maynftrom in der Ger 
gend Wuͤrzburg und Schweinſurth gelegenen Oertern 

u nehmen beordert worden, beſtehen in folgenden 
Regimentern: Graf Brühl, Rochau, Gotha, Lubo: 
mirsky, Clemens, Joſeph, Prinz Friedrich, Prinz 
Carl, Prinz Xaver und die Garde. Das Stift 
Fulda wird jetzo von beyderſeitigen Truppen ſtark mit: 
enommen. Die aus Reineck dahin vore eruͤckte Wuͤr⸗ 
nbergiſchen Huſoren, haben daſelbſt ihre Poſtirnn⸗ 
gen, und dabey muͤſſen zugleich aus dieſem Lande taͤg⸗ 
ſich ooo Rationen an den Prinzen Ferdinand abge⸗ 
liefert werden. a 
Erlangen, vom 1 Febr. 6 
ie Klagen der Fuͤrſtl. und Grafl. Wertheimiſchen 
Per a. die dariun einquartierte Wuͤrtembergiſche 
Truppen, werden je länger je ſtaͤrker. Dieſ⸗ Voͤlker 
verlangen von ihren Wirthen, auſſer Dach und Fach, 
taͤglich 3 mahl Flasch und 3 Maaß Wein. Es hat 
daher der Fränkische Kreis unterm 2 gten des Verwiche⸗ 
nen, an den Herzog zu Würtemberg ein Beſchwerungs⸗ 
ſchreiben erlaſſen und gebeten, „daß ſolche unerträgr 
liche Laſt den bereits auf das aͤuſſerſte entkraͤfteten Un, 
terthanen ſchleunigſt abgenommen, und dieſelben dar 


durch von ihrem gaͤnzlichen Untergange beſreyet wer⸗ 
den möchten. Man fähe einer eröftlichen Abhelfung 
um fo mehr entgegen, je zuverſichtlicher man hoffen 
koͤnnte, daß ein patriotiſcher Reichsſtand eines andern 
gleichgefinnte Noth und auf die Spitze geſtelltes Ver⸗ 
derben, deſto eher beherzigen und zu deſſen Abwen⸗ 
dung alle huͤlfliche Hand bieten werde.“ 

Regensburg, vom 31 Jan. 

Da in voriger Woche Thau⸗ und Regenwetter ein⸗ 
gefallen; ſo iſt am Freytag und Sonnabend der Eis⸗ 
ſtoß auf der Donau meiſt ſenſeits der Stadt Regeus⸗ 
burg weagegangen, heute zu Nacht aber auch auf der 
Stadt Seiten loßgebrochen und fortgegangen; wobeg 
der Douaufluß dergeſtalt angelaufen, daß das Waſſer 
aus dem Ufer in die Stadt, und dem Bayeriſchen 
Hof, Stadt am Hof genannt, getreten, auch ſich 
hin und wieder weit über die Felder und Landſtraſſen 
ergoſſen hat. Geſtern Abends, ſind der Kayſerl. Prin⸗ 
cipalcommiſſarius, Fuͤrſt von Thurn und Taxis, von 
Dero nach München We Reiſe hier wiederum 
glücklid) retourniret. n der letzteren evangeliſchen 
Zuſammenkunft wurde von einem Memorial geſpro⸗ 
chen, welches ein von der Reichsarmee anher gekom⸗ 
mener, und in die Schweiß gehender reformirter Zwey⸗ 
bruͤckiſcher Feldprediger, Namens Kyburtz, beym Cor⸗ 
pore übergeben und dadurch angeſucht hatte, ihm zu 
Endigung feiner unter Händen habenden Kinderbilder⸗ 
bibel einige Geldhalfe zuzuſtehen. Weil aber die Emi⸗ 
grantenkaſſe jo wohl, als die Germersheimiſche nur 
für Verttiebene und für die evangeliſche Kirchen und 
Schulen in der Plalz beftimme ſind, ſo konnte ihm 
in feiner Bitte nicht g⸗willfahret werden. Ueber den 
Antrag aber von den Höfen Befehle einzuholen, dazu 
ſchien den Heſandtſchaften derſelbe nicht wichtig genug. 
Jedoch haben verſchiedene der evangeliſchen Hrn. Ges 
ſandten, ihm auf gedachtes Werk, wovon bereits einige 
Theile fertig ind, praͤnumerirt, auch demſelben noch 
beſondere Geſchenke erthelt und an ähre Tafel gezogen. 
In der hieſigen Hollaͤndiſchen Kapelle hat tiefer refor⸗ 
mirter Feloprediger den 27ten eine von ihm ſelbſt alſo 
benannte „martlaliſche Predigt“ abgelegt. 

Hannover, vom 5 Febr. 

Geſtern Morgen iſt der geheime Kammerrath von 
Steinberg, als Chur Hannoͤverſcher Geſandter am 
Koͤnigl. Daͤuiſchen Hofe, von hier nach Copenhagen 
wieder abgegangen. In deſſen Geſellſchaft befindet 
ſich fein Herr Bruder, der Kriegesrath von Stein⸗ 
berg. In dem von London an die hieſige Kö. inliche 
Kriegskanzelley mit voriger Poſt eingekommenen Avan⸗ 
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oement ik vornehmlich, unterm 2 5hſten dieſes, dem bey 
dem Huſarenkorps ſtehenden Oberſten von Luckner der 
Generalmajors⸗ und dem Chef und Rittmeiſter von 
Scheither bey dem Korps leichter Truppen Majors; 
Charakter beygeleget worden. Die geſammte alllirte 
Armee hat nunmehro die Winterquartiere im Heſſi⸗ 
ſchen, Osnabrückiſchen, Munſterſchen und Pader⸗ 
dorniſchen ꝛc. bezogen 
Donauſtrom, vom 1 Febr. 

Die letztern Briefe von Conſtantinopel machen Hof; 
nung zur baldigen Widerherſtellung der Geſundheit 
des Großſultans, als welcher ſeit einem Monate aut 
einer ſchweren Krankheit befallen worden. Ein Gries 
chiſcher Arzt foll die Eur uͤbernommen haben, und ſeit⸗ 
dem hat ſich der Großherr ſchon einmahl wieder öffent: 
lich gezeigt. Die Nachrichten aus Perſten find über: 
aus klaͤglich. Die Verwirrung it daſelbſt aufs huͤchſte 
geſtiegen. Das Schwerd, welches ſo viele Jahre 
lang die jaͤmmerlichſten Verwüſtungen in dieſem ſchoͤ⸗ 


nen Reiche angerichtet hat, wutet noch immerhin, 


mit einer Raſerey, die ſich nicht begreifen laͤßt. Was 
das Schwerd noch uͤbrig gelaſſen hat, wird nunmehro 
vollends durch Peſt und Hunger elendiglich weggeraft. 
Welch ein betruͤbtes Bild! Und wie vielen Stof giebt 
ſelbiges nicht bey den jetzigen Zeitlaͤuften, zu den ernſt⸗ 
hafteſten Betrachtungen. In Pohlen ſoll man wer 
gen eines Einfalls der Tatarn nicht auſſer Sorge ſeyn, 
und man fagt, daß der Chan ſich mit 40000 Mann 
zu dieſem Zuge ruͤſte. 
Wien, vom 30 Jan. 

Unſers Erzherzogs, des Erb / und Kronprinzen Jo⸗ 
ſeph Koͤnigl Hoheit, haben jängfihin aus einem Trie⸗ 
be des Heldenoͤlutes, das in Dero Adern wallet, groffe 
Luſt bezeiget, dem heurigen Feldzuge mit beyzuwoh⸗ 
nen, und man hoffet hier, daß Ihre Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤten dieſem Begehren willfahren werden. Es 
werden naͤchſter Tage 13000 Mann Eroaten, Scla⸗ 
vonier und Waras diner hier vorbey zur Kayſerl. Koͤnigl. 
Armee abgehen. Der Franzoͤſiſche Bothſchafter, Hr. 
Graf von Choiſeuil, welcher von Sr. Allerchriſtl. Maj. 
zum Ritter des heiligen Geiſtordens ernannt worden, 
wird naͤchſtens die Ehre haben, daß ihm des Kaiſers 
Majeſtaͤt die Ordenszeichen in hoͤchſter Perſon mit 
groſſen Solennitaͤten umhängen werden. Unſere Offi⸗ 
eiers bey der Armee dürfen dieſen Winter über, auf 
ausdrückliche Kaiſerl. Königl. Brore, ſich nicht von 
ihren Regimentern entfernen. Die Poſtirungen wer 
den noch mit der vorigen Sorgfalt fortgeſetzet, und 
alle 24 Stunden abgewechſelt. Des Herrn Feldmar⸗ 


ſchalls, Herzogs von Zweybruͤcken Durchl. befinden 
ſich am hieſigen Hofe in ſonderbarer Diſtinction; wie 
denn Ihro Apoſtoliſche Majeſtaͤt, die Kaiſerinn⸗Koͤ⸗ 
niginn, Deuenſelben juͤngſthin, auſſer dem ordinairen 
Kreuze des Thereſienordens, noch ein anderes mit 
Brillanten ſehr Foftbar beſetztes Kreuz verehret haben. 
Bey der ſolennen Nachtſchlittenfahrt, die der jüngere 
Fuͤrſt von Auerſperg angeftellet, fuhren gedachter Feld⸗ 
marſchalls Durchl. zwiſchen den beyden Saͤchſiſchen 
Prinzen, da die übrigen Peuſonen ihren Rang nach 
dem Looſe nahmen. 
Haag, vom 4 Febr. 

Man verſichert, daß die Vermahlung der Prinzeſſin 
Carolina von Oranien, mit dem Prinzen von Naſſau⸗ 
Weilburg, den 4 Maͤrz vollzogen werden ſoll, ohn⸗ 
erachtet die Stadt Amſterdam, dawider, dem Vers 
nehmen nach, eine Vorſtellung zu thun, geſonnen iſt. 
Die Deputation der Provinz Groͤningen, hatte am 
verwichenen Dienſtage Audienz bey dem Prinzen Statt: 
halter und der Prinzeſſin Carolina, worauf fie ſich in 
die Verſammlung der Generalſtaaten begab, um ihre 
Commiſſoriale an Ihro Hochmoͤgenden zu übergeben, 
Am Mittewochen hat fie angefangen, mit den Depu⸗ 
tirten von Holland und den Deputirten der General⸗ 
ſtaaten, ſich uͤber den Vergleich zwiſchen den beyden 
Provinzen zu berathſchlagen. Man zweifelt nicht, 
daß derſelbe unter der Vermittelung von Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden bald zu Stande kommen werde. 

. Paris, vom 28 Jan. 

Seit dem 18ten dieſes werden in dieſer Stadt die 
Waaren der Oſtindiſchen Compagnie verkauft, welches 
ſonſten in dem Hafen [Orient zu geſchehen pflegte. 
Sie beſtehen in Caffee, Mouſſellne und andern Sa⸗ 
chen, ſo die verſchiedenen Etabliſſements der Com⸗ 
pagnie hervorgebracht. Man rechnet daß Millionen 
Livres daraus werden gelöfet werden. Durch einen 
von Cadix bey Hofe angelangten Courier hat der Herr 
von Caſtillon, Schifscapitain und Commandant des 
Nens von der Flotte des Herrn de la Cluͤe, dem 
Hoſe zu wiſſen gethan, daß / da der Admiral Bro⸗ 
derick die wdrigen Winde am 27 Dec. ſich von der 
Kuͤſte zu entfernen, und am 29 Dee. durch einen hef⸗ 
tigen Sturm nach Gibraltar zu gehen, genäthiger 
worden, er Herr von Caſtillon mit 1 Schiffen und 3 
Fregatten von der Gelegenheit profitiret, und am 2 
Jan, nach Toulon ausgelaufen waͤre. Man verſichert 
daß er gluͤck ich daſelbſt angekommen ſey. Die Engel⸗ 
laͤnder haben 3 Schiſfe zu Cadix zuruͤck laſſen muͤſſen, 
welche lange Zeit erfordern werden, ehe fie wieder aus 
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gebeſſert ſeyn werden. Die Capitains der in der Vil⸗ 
Leine liegenden Schiffe, haben in einem au den Mi⸗ 
niſter des Seeweſens, Herrn Berruyer, erlaſſenen 
iemlich trotzigen Schreiben, um Niederſetzung eines 
Brriegesred ts, zu Unterſuchung ihrer Aufführung, ger 
Dur önig hat es zugeltanden, es ſieher aber 
dahin, ob die Sache nach Wunſch dieſer Herren aus⸗ 
fallen werde. Wenigſtens lautet das Schreiben des 
Herrn Berruyer, wodurch er ihnen die Königl. Wis 
lensmeinung eroͤfnet, nicht gar troͤſtlich für dieſelbe. 
Es lautet alſo: „Ich verzeihe Ihrer die Ehrebietung 
bey Seit ſetzenden Schreibart, blos in Rückſicht auf 
die Härte der Beschuldigungen, wodurch ganz Frank 
reich Sie mit ziemlichem Grund anzuſchwaͤrzen ſucht. 
Ich habe nicht noͤthig, Ihnen Verbrechen beyzumeſ⸗ 
fen. Ich wuͤnſchte vieimehr fur dieſesmal Sie ums 
ſchuldig zu ſehen. Ihre Kuͤhnheit ſucht mich zu über, 
reden. Sind Sie ubrigens unſchuldig, werden Sie 
freygeſprochen, Schul N aber mit der aͤuſſerſten Schärfe 
beſtrafet werden.“ Nan hat geglaubt, das Koͤnigl. 
aus wuͤrde bey der neuen Armee in Deutſchland 
Dienſte thun; man verſichert aber anjetzo das Gegen⸗ 
theil, und daß es die Campagne nicht mitmachen weede. 
Der Herr Bertin iſt noch immer mit Auftreibung neuer 
Mictel beſchaftiget, um die zu Ausführung der Ab. 
ſichten des Hofes noͤthige Gelder herbeyzuſchaffen. Er 
hält deswegen mit denen in dergleichen Geſchaͤſten 


bethen. 


geuͤbteſten Leuten fleiſſige Zuſammenkunft und Berath⸗ 
ſchla ungen. An Verfertigung der Equipagedes Mari 
ſchalls, Prinzen von Soubiſe, wird eiftig gearbeitet, 
indem ſich die Armee zeituch an der Maas verſam⸗ 
meln ſoll. ö 
Petersburg, vom 4 Jan. 

Die auſſerordentliche ‚Kalte dauert noch immer 
fort, ſich in aller ihrer Strenge empfinden zu machen. 
Viele Reiſende find unter Weges erfroren, und einer 
Menge andern, beſonders von Kutſchern und Fuhr⸗ 
leuten, hat dieſe Kalte Naſe, Ohren und Backen ger 
koſtet. Sie übertriſt, den angeſtellten Beobachtun⸗ 
gen der Akademie zufolge, die Kälte der Jahre 1709 
und 1740; den 14 Dec. war fie, Vormittags um 9 
Uhr, 205 Grad nach dem de UIsliſchen Thermometer, 
und am zten Fepertage, um eben dieſe Zeit, bis zu 
211 Grad geſtiegen, ein Grad der Kalte, den man 
hier niemals beobachtet hat, und der ſo ſtark war, 
daß dem Queckſilber die Flüſſigkeit dadurch dergeſtalt 
benommen wurde, daß es ſich ausdehnen, mit einem 
Federmeſſer zerſchneiden ließ, und 12 Minuten lang 
als ein feſter Koͤrper in der freyen Luft lag, ehe es ſeine 
Flüͤſſigteit wieder bekam. In Archangel will man an 
dieſem Tage 217 Grad obſervirt haben, und wie ſtark 
muß die Kälte nicht, verhoͤltvißwede, zu Kolo und att⸗ 
dern noch mehr noͤrdlichen Gegenden geweſen ſeyn? 


x) Rene Dahuron vollſtändiger Gartenbau, darinnen fo wohl von einheimiſchen als auslaͤn diſchen Gewaͤchſen, 
Blumen und Baͤumen gründliche Nachricht gegeben wird. Nebſt einem nuͤtzlichen Unterricht von der 


Bienen Wartung, 
beſten Franzobſts. 
zve Weimar 76 Gr. 
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von Baumbeſchneiden, und der rechten Baumzucht, nebſt einem Verzeichnis des 
Mit noͤthigen Kupfer n gezieret. Nebſt einem nuͤtz ichen Regiſter. Siebende Auflage, 
2) Neueſte Sammlung deutſcher Rieder nebſt einem Traetat von deut⸗ 


3) Des Abts von Ma⸗ 


4) Briefe die neueſte Litteratur betreffend. 


5 La Mort d' Adam tragedie par Mr. Klopſtock traduite de l’Alle- 
6) Was iſt von den mancherley neuen Prophezeyungen auf die 


jetzige Zeiten eigentlich zu halten? Dem neugierigen Publico zu einigem Unterrichte kurzlich beantwor⸗ 


tet. 8 vo 760. 1 Gr. 6 Pf. \ 


a Nachmittags um 2 Uhr, 
drichs und Zimmerſtraſſenecke, 

9500 N uf n will 
Wer Eichenholz kaufen will, 
55 in der Retzengaſſe melden. 
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utſchpferde, und zwar ſchwarze Wallache, wie auch ein Leiterwagen, ſollen auf den 21 Febr. e. 

ee 15 1 verſtorbenen Hrn. geheimen Finanzraths Deu ſch Hauſe, an der Frie⸗ 

dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung uͤberlaſſen werden; daher 

beſagtem Tage ſich daſelbſt einfinden koͤnnen. 3 WEM 

den Haufen a 23 Nthle, der kann ſich bey dem Juden Simon Selig Hildsheim, 


info Rei iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Dieſe an h unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtäͤmtern zu haben. Ran 


Berlinifche privilegirte Zeitung. | 
zites Stück. Sonnabend, den 16 Februarius 1760. 


an Berlin, vom 16 Februarius. 


©. Majeftät, der Roͤnig, haben bey Deto 
Armee vor kutzen ſoigendes groſſe Avancement vorge⸗ 
nommen: zu Generallleutenants von der Jufanterie 
find erklaͤret worden, die Generalmajors, Freyherr 
von Golze und Herr von Buͤlow. Zu Generals 
majors von der Infanterie find die bisherigen Ober⸗ 
ſten, Serren von Leckow, vom Canitziſchen; 
von Tettenborn, vom Wiedſchen; von Zeunert, 
vom Lattorfiſchen; von Syburg, vom Zsenpli⸗ 
giſchen; von Wangenheim, vom Gablenziſen 
Regimente; und der Königl. Fluͤgeladjutant, Zerr 
von Nruſemark, abaneitt. Be 
(Die Fortſetzueg folge künftig.) 
Niederelbe, vom 11 Febr. ö 
Aus Zelle hat man, daß Ihro Koͤnigl. Hoheit, die 
Frau Landgräſin von Heilen: Cajfel, am aten dieſes, 
Abends um v Uhr, daſelbſt eingetroffen waren, Es 
find Hoͤchſtderſelben go Mann zur Leibwache zugege⸗ 
ben worden. 
Dresden, vom 31 Jan. 

Wir liegen Regimenterweiſe in einem Dorfe, und 
zwar alles bey Dresden. Um die Stadt befinden ſich 
10 Cavallerieregimenter, welche alle in einer oder ans 
derthalb Stunden in dem Lager in Schlachtordnung 
ſtehen muͤſſen. Die Regimenter Bathiani und Zwey⸗ 
brcken ſtehen nebſt der Artillerie und allen Grena⸗ 
diers in der Friedrichsſtadt, die Leute liegen ſo auf⸗ 
einander, daß ſie vor Ungeziefer bald krank werden 
muͤſſen. Die Preuſſen ſteßen eine kleine Stunde von 
Friedrichſtadt, gleich Über Korbitz, wo wir unſer Haupt: 
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quartier hatten. Bis den Treten find wir alltäglich 
eine Stunde vor Tage ausgeruͤcket, und bis 10 Uhr 
des Nachts mit Sack und Pack ſtehen geblieben, von 
dieſer Zeit an iſt ein wenig Ruhe. Der Feind hat 
ſich von Frauenstein, nachdem das Laudonſche Korps 
gehen Coinmotau weiter hereinwaͤrts in dem Marſch 
ene, gegen Freyberg zurückgezogen, es ſcheinet 
aber nicht, daß er von dort zu weichen willens ſey, und fo 
karte dieſes nicht geſchiehet, iſt von unſerer Seite keine 
Hofnung auseinander gehen zu können, 
PDresden, vom 1 Febr. }- 
Der Kaiſerl. Koͤnigl. Feldmarſchall, Graf Daun, 
hat zwar fein Hauptquartier gegenwaͤrtig in Pirna, 
doch wird berſelbe, den Umſtaͤnden nach, ſeinen Auf⸗ 
enthalt zuweilen auch wieder hier nehmen. Nach Dip⸗ 
poldiswalde werden aus hieſigem Zeughauſe viele Ka: 
nonen abgefuͤhret. Die hieſige Reſidenz nebſt der 
Neuſtadt hat wieder ſtarkere Einquartirungen bekom⸗ 
men, daß auch in den Vorſtaͤdten, gleichwie in Frie⸗ 
drichſtadt bisher geſchehen, die Hausleute nicht ver⸗ 
ſchonet bleiben koͤnnen, ſondern Mannſchaften einneh⸗ 
men maſſen. Indeſſen geſchiehet derſelben Ausruͤckung, 
wie bisher, noch taglich in aller Frühe, und darauf 
des Vormittags die Zuruͤckkunft des Kaiſerl. Generals 
feldmarſchalllieutenants von Beck, in fein Quartier in 
dem vor Neuſtadt gelegenen Neudorf mit etlichen ooo 
Mann feiner unterhabenden Truppen, und die uͤbri⸗ 
gen ſind auf den gegen Meiſſen und Heyn gelegenen 
Dörfern einguartieret. Weil die Witterung ſeit etli⸗ 
chen Tagen etwas leidlich worden; ſo iſt die Schanz⸗ 


ärbeit vor dem Schwarzenthor wieder angefangen wor⸗ 


den. Vorgeſtern iſt der Oberbergdirector, von Gar⸗ 
thenberg zu Sr. Mapeſtaͤt dem Könige nach War; 
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heim gefallen. 


zu Klein⸗Linnes bleiben mußte. 
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au Über Prag abgereiſet. Am Dienſtage haben die 
e 1 0 auf Poſtirung ſtehen, etliche 30 


Oeſterreichiſche Deſerteurs, worunter verſchiedene von 


der Artillerie find, anhero geliefert. Da die Herzo⸗ 
gin von Curland mit Tode abgegangen, ſo iſt dem hie⸗ 
figen Koͤnigl. Hofe wiederum eine ſtarke Penſion ans 


Aus Sachſen, vom y Febr. 

Aus Dresden hat man die gegründete betrübte Nach⸗ 
richt, daß die daſelbſt graſſirende hitzgen Fleckſi ber ſehr 
aufraͤumeten, und man täglich zu 30 daran Verſtor⸗ 
bene zur Erde beſtatten ſähe. _ 

Erlang, vom 6 Febr. 

Man vernimmt, daß verſchiedene Regimenter von 
der Reichsarmee in Bewegung ſind, um ſich an die 
Saͤchſiſchen Graͤnzen zu begeben. Man giebt die Be⸗ 
wegungen der Preuſſen als die Urſache ihres Marſches 


an. Der Generalfeldmarſchall, Herzog von Zweybruͤ 


cken Durchl. wird in einigen Tagen zu Bamberg ers 


wartet. 
Gieſſen, vom 29 Jan. r 
Die Franzoͤſiſche Armee hat ihre Winterquartiere 


nicht gaͤnzlich hinter dem Mayn und dem Rhein ge⸗ 


nommen. Es ſind viele Regimenter an dieſer Seite 
der beyden Fluͤſſe geblieben, und an der Lahn befinden 
ſich gute Poſten. Unſerer Beſatzung fehlet es an 
nichts. Der Generallieutenant, Marquis von Voque, 
commandiret zu Limburg. Den 25ſten dieſes, kam 
der Fuͤrſt von Waldeck, welcher nach Frankfurt ge⸗ 
weſen war, ſich daſelbſt mit dem Herzoge von Zwey⸗ 
drücken zu unterreden, von dort zuruͤcke. Er ſollte 
hier übernachten; allein wegen des auſſerordentlich 
angewachſenen Waſſers konnte dieſer Prinz, unange⸗ 
ſehen aller Mittel, die man deswegen anwendete, nicht 
einkommen, ſo daß er wieder umkehren, und die Nacht 


Hannover, vom 8 Febr. 

Ob zwar die Friedensgeruchte noch nicht gänzlich 
aufgehoͤret haben, ſo werden doch alle Anſtalten hier 
fe wohl, als bey unſern Feinden, gemacht, den Krieg 
mit aller Strenge und allem Eifer fortzuſetzen. Alle 


unſere Kriegs voͤlker genieſſen jetzs mit Vergnuͤgen der 


Winterquartiere. Da, wo im Osnabruͤckiſchen die 
Bergſchotten zu liegen gekommen find, hatten ſich an 
ſaͤnglich die Leute etwas wildes au ihnen vor geſtelſet; 
allein da man geſehen hat, wie dienſtſertig dieſe Trup⸗ 
pen ſich bezeigen, und den Wirthen in allen an die 


and gehen, iſt ein jeder mut ihnen vergnuͤgt, und 
2 Er ihnen mehr als ihnen zukoͤmmt. Das 


Verdrießlichſte hiebey iſt, daß man ſich einander nicht 


verſtehet, und mit Gebaͤhrden einander ſeine Gedan⸗ 
ken zu erkennen geben muß. Die ſtrenge Kriegeszucht, 
die Überhaupt bey der ganzen Armee beobachtet wird, 
macht, daß faſt von keinen Klagen etwas zu hören iſt. 
Die hieſigen Werber find in ihren Geſchaſten fo gluͤck⸗ 
lich geweſen, daß ſie 5 den erſten Befehl nach ihren 
Regimentern abziehen koͤnnen. Das Jaͤgerkorps und 
die Kavallerie, find übercomplet, und die Infanterie 
wird binnen kurzen auch complet ſeyn. 

Weſel, vom ı Febr. 

Unſere Beſatzung beſtehet in 12 Bataillone, worun⸗ 
ter 6 Schweitzeriſche find, und dann einigen Deta⸗ 
ſchementern Dragonern von Beaufremont und Thian⸗ 
ges. Die Zahl der allüirten Truppen, welche im Mün⸗ 
ſteriſchen die Winterquartiere nehmen, beträgt 14000 


Mann, 
Coͤlln, vom 3 Febr. 

Am Sonntage iſt eine Hanndveriſche Parthey zu 
Siegburg, 6 Stunden von hier, und anderthalb von 
Bonn, geweſen. Sie hat daſelbſt Contributionen ge⸗ 
fordert und erhalten, und aus dem adelichen Kloſter 
zwo Geiſſeln mitgenommen. Am Dienſtage ift ein 
Detaſchement von hier gegangen, obge dachte Par⸗ 
they aufzuſuchen, und zu vertretben. N 

Haag, vom 5 Febr. l 

Die Herren Generalſtgaten haben beſchloſſen, einen 
allgemeinen Dank Saft: und Bethtag in den vereinig⸗ 
ten Niederlanden, und den aſſociirten Landen und 
Städten, auf den Mittewochen, den zotem dieſes, 
auszuſchreiben. 

Amſterdam, vom 5 Febr. 

Die letztern Briefe aus Engelland haben alle ver⸗ 
ſichert, daß die nach Deutſchland beſtimmte anſehnli⸗ 
che Zahl friſcher Truppen in dem gegenwartigen Mo⸗ 
nate abgehen wuͤrde. Es iſt mithin wohl nichts ſiche⸗ 


rer, als ein bevorſtehender ernſtlicher Feldzug, welches 


auch eine zuverläffige Relation aus dem Hauptquar⸗ 
tiere des Prinzen Ferdinands von Braunſchweig, un⸗ 
term 26ſten vorigen Monats ſattſam beſtaͤtiget. Dieſe 
Relatien endiget ſich folgendermaſſen; „Dieſer ruͤhm⸗ 
liche und harte Feldzug iſt dann geendiget. Der Hr. 
Herzog Ferdinand hat feinen Zweck erreichet, welcher 
war, dem Feinde die Luſt zu einer Wintercampagne 
zu benehmen, und denſelben, ungeachtet deſſen Ueber⸗ 


macht an Anzahl, die gar nicht hypothetiſch war, zum 


Ruͤckzuge zu noͤthigen. Se. Durchl haben für dien⸗ 
lich befunden, Dero Truppen eine noͤthige Ruhe zu 
geben, die fie durch die Willfaͤhrigkeit und Muthigkeit, 
womit fie die Muͤhſeligkeiten einer, fo langen als wirk⸗ 
thaͤtigen Kampagne uͤberſtanden, wohl verdlenet haben. 


* 
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Indeſſen gehen Se. Durchl. an die Beſchaͤftigungen 

mit den munterſten Veranſtaltungen, um wieder mit 

Nachdruck im Felde zum Werke zu gehen, ſo bald Sie 

die Engliſche Armee, die man Ihnen zur Verſtaͤrkung 

ſchickt, erhalten haben werden.“ l 
Utrecht, vom 3 Febr. 


Die Berichte aus dem Lopickerwarder werben tag 


lich klaͤglicher, indem das Waſſer in der Leck noch bes 


die Ueberſchwemmung hoͤher ſteiget, 
Ausbreitung drohet. 
vom 30 Jan. ; 
Geſtern Morgen erhielte man hier die betrübte Zeis 
tung, daß in den Deichen an der Maaß zwey Durch, 
bruͤche unter und oberhalb der Stadt Grave 8 . 
wären; nehmlich zwiſchen Nieder⸗Aſſelt und Balgoya, 
und der andere in dem Dorfe Leon zwiſchen Grave und 
Ravenſtein. Durch den erſten find einige Dörfer un 
Diſteiet von Nimwegen, und ganz Maaß und Waal 
unter Waſſer geſetzt, und durch den andern der ganze 
Diſtriet von Ravenſtein, nebft der Stadt und gan⸗ 
zen Meyerey von Hetzogenbuſch uͤberſtroͤmet worden, 
und da verſchiedene Bauerhaͤuſer weggeſpühlet worden, 
ſo beſorget man, daß viele Menſchen dabey um das 
Leben gekommen ſind. Ohngeachtet dieſe beyden 
Durchbruͤche an den beyden Seiten der Maaß ſchraͤge 
gegen einander uͤber geſchehen ſind, ſo iſt doch das 
Waſſer im Fluſſe heute Abend um 5 Uhr nur um einen 
halben Fuß gefallen, woraus man ſchlieſſen kann, was 
für eine.erftaunliche Menge Waſſer von oben zuſchießt. 
London, vom 1 Febr. er 
Es iſt beſchloſſen worden, die leichte Reuterey, fo 
wohl in dieſem Koͤmgreiche als in Schottland, zu 
vermehren, und die Eſeadron auf 100 Mann zu ſetzen. 
Der Ruſſiſche Miniſter an unſerm Hofe, hat ſeit eini⸗ 
ger Zeit häufige Unterredungen mit unſern Minifters. 
Seit einigen Tagen hat ſich in dieſer Stadt und den 
umliegenden Gegenden eine Pferdeſeuche geaͤuſſert, 
woran bereits eine groſſe Anzahl geſtorben iſt. In 
der Grafſchaft Eifer iſt ein Bauer im mogten Jahre 
ſeines Alters geſtorben. Er hat ſich viermal verheyra⸗ 
thet gehabt, und 17 Kinder gezeuget. Bey ſeinem 
Begraͤbniſſe find nicht allein dieſe 17 Kinder, ſondern 
auch 36 Enkels und 11 Uhrenkels, zugegen geweſen. 
Paris, vom 30 Jan. ’ 
Se. Majeſtaͤt haben 36 Marſchalls de Camp zu 
Generallieutenauts erhoben. Man ſagt, daß alle 
ſtetswaͤhrende Renten, welche von der Koͤnigl. Kam⸗ 
mer bezahlet werden, wann ſolche einen andern Ei⸗ 
genthuͤmer bekommen, oder durch Erbſchaſt an Sei⸗ 
tenfreunde fallen, um 5 pro Cent herunter geſetzt 


ſtaͤndig anwaͤchſt, 
und mit einer weiteren 
Nimwegen, 


werden ſollen. 


ſtadt bedacht ſey; 


4 wird der Staat mit der Zeit 
aus feinen Schulden kommen, ohne daß die Parricus 
liers einen merklichen Schaden darunter leiden. Man 
verſichert hiernaͤchſt, daß ein Kopfgeld auf dem Tapet 
fen, welches von den Finaneiers dreyfach, von den 
Eivilperfonen aber gedoppelt bezahlet werden ſoll. Auch 

eht die Rede, daß die Liverepbediente auf 10, und die 
Bedienten auſſer Liverey auf 20 Livres jahrlich taxiret 
werden ſollen. Dagegen ſollte nichts für die Pferde 


bezahlet werden, und die Erhoͤhung der eingehenden 


Rechte, nebſt allen Auflagen, die in dem letzteren 
Lit de Juſtice deeretirt worden, aufgehoben ſeyn. 
Einige Briefe melden, daß unſere Kriegsſchiffe, welche 
in dem Hafen von Cadix bloquirt gelegen haben, zu 
Toulot angekommen waͤren. 
g Mayland, vom 16 Jan. 

Die Affaite der Jeſuiten macht jetzo hier und in 
ganz Italien die wornehmfte Materie der Geſpräche in 
allen Zuſammenkuͤnften aus. Es iſt unbeſchreiblich, 


was für eine Menge von Schriften herauskommen, 


die dieſem Orden nicht anders, als hoͤchſtnachtheilig 


ſeyn koͤnnen. N 

11 Genua, vom 14 Jan. 

Alle Briefe aus Madrit ſind beſtaͤndig mit Lobes⸗ 
22 von Sr. Katholiſchen Maſeſtaͤt erfüllt, 
und ſtellen uns Hoͤchſtdieſelbe als einen unermuͤdeten 

deſoͤrderer der allgemeinen Glückſeligkeit vor. Noch 
die neueſten Briefe melden: daß nachdem dieſer wahre 
Vater des Landes, fein Augenmerk auf die Regierungs⸗ 
verfaſſung der Spaniſchen Monarchie überhaupt ge⸗ 
wendet, er nun auf die Ausſchmückung feiner Haubt⸗ 

e da ſich dieſe Aus zierung auf die Pracht 
gruͤnden ſoll, fo wird eine beſondere Koͤnigl. Com⸗ 
miſſion niedergeſetzet werden; dieſe ſoll unter andern 
vornehmlich unterſuchen, durch welche Mittel man 
taglich die Straſſen von dem Unflath und Koth reini⸗ 
gen koͤnute. Der Koͤnig läßt auch an der Erweitern 
des Spazlerganges Pardo arbeiten. Hier ſoll noc 
eine Gelegenheit zur Jagd angeleget werden. Was 
aber am vorzuͤglichſten die Herzen der Unterthan 
einnimmt, und was ſie mit dem zaͤrtlichſten Vergnuͤ⸗ 
gen preiſen, iſt der freye Zutritt, den dieſer huldreich⸗ 
ſte König jedermann verſtattet. Jedermann kann den: 
ſelben taͤglich, die Sachen moͤgen beſchaffen ſeyn wie 
ſie wollen, ſehen und ſprechen. Mit einer beſondern 
Leutſeligkeit geruhen Sie eigenhaͤndig die 877 
anzunehmen, und unterſuchen alsdenn Selbſt das Au⸗ 
liegen eines jeden Bittenden. Se. Koͤnigl Majeſtuͤt 
haben auch die Beſoldung des Marquis von Squillan, 
neuen Miniſter bey der mmanzverwaltung/ mit 12000 


MB 


Piſtolen vermehret; zu gleicher Zeit aber ſind alle, dem doch mit Ausnahme des Herrn Favinelli, ehemals 
Kapellmeiſter und den Kofmufifanten insgeſammt, zugeſtandene Penſionen eingezogen worden. 


1) Henr. Stebbings Rechtfertigung des Chriſtenthums aus Gründen der 5 Schrift oder kurzer Entwurf 
15 der Streitigkeit zwiſchen den Chriſten und Deiſten in zwey Theilen. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von 
Matth. Arn, Wodarch, und einer Vorrede von Nik. Nonnen. gr. gvo Bremen 15555 758. 18 Gr. 
2) Joh Andr. Stiehls Verſuch einer wiſſenſchaftlichen Wopenkunde wie auch eines wapenkundlichen 
Wörterbuchs im Auszuge fuͤr die Jugend. gr. gvo Frſt. 757. 8 Gr. 3) W. B. A. von 
Steinwehr Rede zur re, des Witzes der Deutſchen. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt von M. 
Sam. Friedr. Kettel. gr. uo Frſt. 2 Gr. 3 Letzte Stunden und Reden groſſer Herren 
und vornehmer Standesperſonen aus vorigen Zeiten zur Erweckung zuſammengetragen und dem Druck 
überlaſſen von L. Pil vo Dresden und Leipzig 758. 2 Gr. 5) Kritiſche Briefe über die 
Tonkunſt. XXXV. 2 rief. 775 Berlin 1 Gr. 6) Des deutſchen Reichs Muͤnzarchiw, beſtehend 
in einer Sammlung Kayſerl. und Reichs; Muͤnzgeſetze, nebſt zuverläffigen Nachrichten vom deutſchen 
Muͤnzweſen überhaupt in altern, mittlern und neuern en Mit einem Realindice verſehen, von Joh. 
Ehriſt. Hirſch. ter Theil. Fol. Nurnberg 760. 2 Rthlr. 12 Gr. 


Daß der entwichene Lazaretheommiſſarjus Gieſe, wegen feiner ohne Decharge unternommenen Entweichung, 
geſpielten Betruͤgereyen bey dem Feldlazareth und feines der edictaliſchen Vorladung ohnge achtet bezeig⸗ 
ten ungehorfamen Auſſenbleibens durch ein Contumacialdècret der Koͤnigl. Kammer d. d. Glogau den 
11 Decembr. p. a. & puhl. den 9 huß. aller Aemter und Bedienungen in den Schleſiſchen und andern 
Königl. Preußl. Landen für unfähig erklaret, das Königl. Felolazarethdlrectorlum auch ſich wegen deſ⸗ 
fen veruͤbten Bervortheilungen an deſſelben zuruͤckgebliebene und kuͤuftig etwa noch zu erurende Meubles 
u halten, wohl befugt erachtet, auch bn deſſen Perſon, falls ſich derſelbe wieder betreten laſſen 

lte, die Strafe annoch vorbehalten wo n. Glogau den 9 Febr. 126. 
Den Liebhabern des Seidenbaues dienet zur Nachricht, daß in dem Wayſenhauſe zu Zuͤllichau, abermahls tuͤch⸗ 
tige und reine Grains, die von den ſeſteßen Cocons gezeuget worden, das Loth um 16 Groſchen welche 
franco einzuſenden, zu verkaufen find. Es wird zugleich eine kürze gedruckte Anweiſung, wie nut den 
Grains aufs vortheilhaftigſte zuzugehen, und wie aus einem Loth 6 Pfund gehaſpelte Seide zu gewin⸗ 
nen ſey, den Kaͤufern umſonſt beygefüget. Doch iſt dieſe gedruckte Nachricht auch beſonders, fo wohl 
im Buchladen 600 oben gedachten Way ſenhauſes, als zu Berlin bey dem Verleger dieſer Zeitung um 
9 1 Groſchen zu haben. e een ec f 1,69 
Es iſt 55 Herrschaft vor einigen Tagen ein Jager Namens Carl Buricke mit ganz neuer Livre aus Furcht 
vor gerechter Strafe, ſchelmiſcher Weiſe entlaufen; ſelbiger hat nicht allein auf der Herrſchaft hin und 
wieder Schulden gemacht, ſondern auch im Haufe ſelbſten nicht reine Hand gehalte. Die Herrſchaft 
verlanger zwar dieſen liederlichen Menſchen nicht wieder, ſondern hat hierdurch einem jeden vor dieſen 
Michtswuͤrdigen freundſchaftlich warnen wollen. i th 
Gs hat fih am 28 Jan. e. eite kleine ſchwarze Tachshuͤndin ohnweit dem Koͤnigl. Schloſſe verlaufen; wem 
ſolche zu Haͤuden kommen wird, oder davon Nachricht zu geben weiß, wird gebethen, es in des Kom: 
miſſair Krauſens Haufe in der Jacobsſtraſſe, gegen einen guten Recompens zu melden. ö 
Es find den 3 Febr. a. c. des Nachts folgende Sachen geſtohlen worden: 1) Ein ſchwarz Damaſtenes Kleid, 
RNock und Camiſol; 2) ein bleumouranter Nachtmantel mit einem Prinzmetallenen Hacken, mit Ham⸗ 
ſterpelz gefuttert; 3) ein Steyrock von blauen Grosdutour; 4) ein rothgeblümter Canafaſſener Rock; 
5) ein halb Zizener Rock, weiſſen Grunds; 6) ein ſchwarz ſtreifigter Cammelstener Rock; 73 ein olive⸗ 
ner Criſetteuͤer Steprock; 8) eine ganze goldene Muͤtze, mit goldenen Treſſen; 9) eine grüne Stoffene 
Mute, mit goldenen Blumen und Treſſen; 10) zwey weiſſe Mohrne Mutzen; 1 ur weile Hause 
mit Kanten. Wer davon einige Nachricht dem Brauer Gruͤtzmacher in der Strahlauerſtraſſe, geben 
Fan, Voll einen raiſonnablen Reeompens halten za d aten art tr ee ee eee 
Es bletet jemand feine Dienfte im Rechnen und Schreiben an; ſollte man einen folchen Menſchen nöthig ha⸗ 
ben, der dabey die Latinitaͤt verſtehet, ſo beliebe man ſich beym Verleger dieſer Zeitung zu befragen, 
allwo mehrere Nachricht zu finden iſũt e. a} cs e 


ditt en A . 


Berliniſche privilegirte Zeitung. N) 


—— — 


Berlin, vom 19 Februarius. 
Fortſetzung des Avaneements. 


e. Majeſtät, der König, haben folgende 
Oberſtlieutenants von der Infanterie zu Oberſten in 
Gnaden ernennet: Den Königl. Fluͤgeladjutanten, 
Herrn von Kleiſt; bey dem Fürſtl. Morigziſchen, 
den Serrn von Broecker; bey dem Münchow; 
ſchen, den Seren von Lehwald; bey dem eſte⸗ 
witziſchen, den Zerrn von Puttkammer; bey dem 
Knoblochſchen, den Herrn von Britzke; bey dem 
Moſelſchen, den —— von Pomiana; bey dem 
Braunſchen, den Herrn von Below; bey dem Aa: 
minſchen, den Herrn von Troske; und bey dem 
Schenkendorfſchen Infanterieregimente, den Serrn 
von Pölnig. 8 4 

Ferner haben Se. Rönigl. Majeſtaͤt folgende Re⸗ 
gimenter zu vergeben geruhet: 7 

Das Retzowſche Greuadierbataillon, hat der Ge⸗ 
neralmajor, Herr von Saldern; 

Das Lattorfiſche Infanterleregiment, da deſſen 
Chef die geſuchte Dimiſſion in Gnaden bekommen, der 
Generalmajor, Herr von Zeunert; 

Das Ralkſteiniſche Infanterieregiment, der Ge⸗ 
neralmajor, Herr von Ramin; 

Das bisherige Raminfche Infanterieregiment, der 
Generalmajor, Herr von Thiele; 

Das Bredowſche Infanterieregiment, der Ges 
neralmajor, Herr von Ziethen; 

Das Soffmanniſche Infanterieregiment, der Ge; 
nerelmajor, Serr von le Grant; b 


22tes Stück. Dienſtag, den 19 Februarius 1760, ® 


Das Manteuffelſche Garniſonregiment, der Ober 
fie, Here von Mellin, vom Golziſchen Infante⸗ 
rieregimente; und 5 

Das Jungkenſche Garniſonregiment, der Oberſte 
err von Lettow, vom Finkiſchen Infanterie 
regimente erhalten. gt t. 5 

(Der Beſchluß kuͤnftig.) 

Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 12 Febr. 
Die Anſtalten zu einem neuen Feldzuge werden in 
dieſen Landen eifrig fortgeſetzet. Sechs tauſend Mann 
friſcher Völker werden von Heſſen geliefert, woher 
man vernimmt, daß des jetztregierenden Herrn Land⸗ 
grafen Durchl. in einem page Wochen daſelbſt er⸗ 
wartet werden. 18 2 
Hannover, vom 10 Febr. 
Wie man von Muͤnſter vernimmt, fo iſt den 22ten 
vorigen Monats in der Citadelle, in einem kleinen 
Hauſe, welches zu einem Laboratorio gedienet, Feuer 
ausgekommen, in welchem ſich noch 5 Pfund Pul⸗ 
ver befunden haben. Fünf Feuerwerker und drey Con⸗ 
1 7 ji Pen find gleich todt ges 
eben. Sechs andere die man herausgezogen, ö 

gleichfalls ihr Leben verlohren. de 7 n 

. Caſſel, vom 7 Febr. = 

Geſtern, 2 Stunden nach Verflieſſung des Tages, 
kam hier, bey vielen Thraͤnen der Einwohner, die 
Leiche unſers im Leben ſo ſehr geliebten Landgrafen und 
Herrn, auf einem ſechsſpaͤnnigen Trauerwagen an, 
bey welchem einige Reitknechte mit Handpferden und 
eine Chaife mit Kammerherrn, den Voraufzug hat⸗ 
ten, etliche andere Chaiſen mit Kammerbedienten aber 
folgeten. Der ganze Einzug war mit Stille und Bo⸗ 


N 


** (86) * 


truͤbniß begleitet, welche dadurch vermehret zu werden 
ſchienen, daß nicht einmahl einige Fackeln angeſteckt 
waren. Die Leiche unſers Neſtors bewahret ein Zim⸗ 
mer auf dem Schloſſe. Wann ſie wird beygeſetzet wer⸗ 
den, iſt noch unbekannt, und wird von den Befehlen 
unſers neuen Landesherrn abhangen, von welchem man 
auch die Vorſchriſten wegen der Trauer erwartet, die 
jedoch bis dahin von den hieſigen Collegiis zur Hälfte 
iſt angelegt worden. Man ſchmeichelt ſich hier mit 
der Hofnung, unſerer jetztregierenden gnaͤdigſten Frau 
Landgraͤfin Königl. Hoheit, naͤchſtens wieder bey uns 
zu ſehen. Die baldige oder fpätere Ankunft unſers 


Durchlauchtigſten Herrn a wird von der Er⸗ 


forderniß und Einrichtung Ihrer Gouvernementsge⸗ 
ſchaͤfte zu Magdeburg, abhaͤngen. Da wir vorläufig 
wiſſen, daß der hohe Todesfall Dero Durchl. Herrn 
Vaters keine Alteration in Dero befolgtem Hauptſiſtem 
nach ſich ziehen wird, ſo giebt uns dieſes ſo viel Be⸗ 
ruhigung / als der Schmerz uͤber einen ſo unvergeßli⸗ 
chen Verluſt vertragen kann, und ſo viel Freudigkeit, 
als die ſchaͤtzbaren Hofnungen erfordern, die wir uns 
von der Regierung unſers neuen Durchl. Landesvaters 
machen. In unſern Caſernen wimmelt es von neuen 
Recruten; denn die vorigen find ſchon am Ende des 
Januars zu ihren angewieſenen Regimentern abge⸗ 
gangen. Am zten dieſes wurden verſchiedene zuruck 
ekommene Commandos von Bergſchotten in hieſiger 
tadt einguartieret. Es ſollen naͤchſtens noch 2 Re⸗ 
gimenter Hannoveraner hieher kommen, um dieſen 
Winter hier zu bleiben. u 
Frankfurt, vom 5 Febr. 
Die Franzsſiſche Armee hat ihre Winterquartiere 
ſo genommen, daß ein guter Theil ihrer Regimenter 
an dem rechten Ufer des Mayns und Rheinſtroms ſte⸗ 
het, auch an der Lahne verſchiedene wichtige Poſten 
beſetzt halt. Man hat alſo irrig verbreitet, als ob ge; 
dachte Armee nun gaͤnzlich hinter dem Mayn und Rhein 


ſtuͤnde. 
a i Genf, vom 24 Jan. . 

Da der neue Monarch von Spanien, Befehl gege⸗ 
ben hat, beſonders die in ſeinen Dienſten ſtehende 

Schweitzerregimenter vollſtaͤndig zu machen, und zu 
vermehren, jo gehen aus den Kantons oͤfters Trans; 
porte Recruten nach Spanien ad. 

Haag, vom 5 Febr. 

Bey der am zoſten Januar wieder eroͤfneten Ver⸗ 
ſammlung der Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
ſrlesland find folgende vom Staatsrath vorher getha⸗ 
ne Vorſtsllungen in Meberlegung gezogen worden: 


1 


1) Daß an die reſp. Provinzen wegen der Bezahlui 
der Schulden, die Theils von een eh cück 


ſtaͤndig ſind, Theils im letztabgewichenen Jahre zur 
Schifsausruͤſtung gemacht worden, ES 8 
ſchehen ſoll; 2) daß diejenigen Provinzen, die zu den 


im Jahr 1744 verfügten Befeſtigungsarbeiten, und 
im Jahr 1747 angelegten Magazinen, nicht weniger 
zur Unterhaltung der Ruſſiſchen Truppen im Jahr 
1748, den gebuͤhrenden Beytrag noch nicht entrichtet 
haben, zur forderſamſten Herbeyſchaffung ihrer Con: 
tingente ermahnet werden ſollen; und da man 3) 
wuͤnſchte, die Marine auf einen recht anſehnlichen 
Fuß zu ſetzen, um der Hollaͤndiſchen Handlung und 
Schiffahrt neben der zulanglichen Beſchuͤtzung einen 
neuen Glanz zu geben, ſo iſt in Vorſchlag gebracht, 
die reſp. Provinzen dahin zu diſponiren, damit ſie zu 
der bereits in verſchledenen Staatsverſammlungen fuͤr 
gut befundenen Ausruͤſtung der F nenen Kriegesſchiffe 
ihre Einwilligung geben moͤchten. Wenn uͤber dieſe 
3 Punkte eine Entſchlieſſung wird gefaßt worden ſeyn, 
jo werden Ihro Hochmoͤgenden ſich ferner den vom 
Staatsrath ihnen vorgelegten Artikel wegen einer zus 
reichenden Vermehrung der Landtruppen, inſonderheit 
um die Barrierplaͤtze beſſer zu beſetzen, in Berathſchla⸗ 
gung nehmen. 
London, vom s Febr. 

Im geheimen Rathe iſt beſchloſſen worden, auſſer 
den Reeruten, die zur Completicung der Engliſchen 
Regimenter in Deutſchland noͤthig find, weiter keine 
Truppen dahin zu ſenden, weil wir eine neue Expe⸗ 
dition nach Frankreich im Sinne haben, welcher Plan 
von dem Hrn. Pitt ſehr betrieben wird, und zu deſſen 
Behuf bereits eine Anzahl Tranſportſchiffe für mehr 
als 30000 Mann in Sold genommen find. Wir hof: 
fen dabey, daß die noͤthige Beſchuͤtzung, welche die 
Franzoſen ihren eigenen Kuften ſchuldig find, die Macht, 
die fie in Deutſchland aufzustellen gedenken, in etwas 
maͤſſigen werde, weil ſie doch nicht wiſſen koͤnnen, 
was wir felbit noch nicht wiſſen, nämlich, auf welche 
von ihren Kuͤſten das Vorhaben unſerer Landung eigent⸗ 
lich abgezielet ſey. Die Admirals, Boſcawen und 


Geary, von denen wir vermutheten, daß fie ſchon wie 


der bey unſerer Flotte im Quiberoniſchen Meerbuſen 
waͤren, ſind am 30 Jan. wieder nach Spithead zurück⸗ 
e weil ſie wegen widrigen Windes nicht durch 

en Kanal kommen konnten. Am aten aber ſegelten 
ſie abermahls mit gutem Nordwinde von St. Helens 
aus, und wir zweifeln nicht, daß ſie bald aus dem 
Kanal ſeyn werden. Der Herr Rodney hat nach ſei⸗ 


genommen, weil er hieher kommen muß, um ein neues 
Commando zu Übernehmen, woruͤber die Admiralitaͤt 
bereits die Commiſſion fuͤr ihn in Haͤnden hat. Der 
Herr Durell bleibet indeſſen zu Spithead, wo er gegen⸗ 
waͤrtig 19 Schiffe von der Linie unter ſich hat. Die 
Briefe aus Neuyork melden, daß zu Crownpoint eine 
Auslieferung von Franzoͤſiſchen und Engliſchen Krie⸗ 
gesgefangenen geſchehen ſey. Der Franzoͤſiſche Offi⸗ 
cier, der das Auswechſelungsgeſchaͤfte beſorget, habe 
erzaͤhlet, die Armee des General Montealm, welcher 
von dem General Wolf vor Quebec geſchlagen worden, 
habe nur aus 1500 Mann regulaire Truppen und 6000, 
Canadiern beſtanden. Es find 15 Generallieutenants 
und 2 Generalmajors zu Gliedern eines Kriegesraths 
ernannt, welcher über den Lord Charles Hay, Gene⸗ 
ralmajor der Koͤnigl. Truppen, gehalten werden 0 
und ſich am 12ten dieſes zum erſtenmahl zu Whitehall 
verfammeln wird. Dieſer Lord iſt, wie man ſagt, faſt 
wegen aller Verbrechen angeklaget worden, deren ſich 
nur ein Offieier ſchuldig machen kann, Feigheit und 
Deſertion ausgenommen. Man ſagt, daß Se. Ka⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt die Vermittelung zwiſchen den krie⸗ 
genden Maͤchten uͤbernommen haben, und daß zu dem 
Ende mit dem eheſten ein Ambaſſadeur aus Spanien 
hier erwartet werde. Die Prämien der Matroſen, 
welche freywillig auf der Koͤnigl. Flotte Dienſte neh⸗ 
men, find abermahls bis den 24 März prolongirt wor⸗ 
den. Die zu einer wichtigen geheimen Expedition ber 
ſtimmte Eſcadre wird, wie man glaubt, im Stande 
ſeyn, den 1 Maͤrz von Spithead unter Segel zu gehen. 
Sie wird über 18000 Soldaten an Bord haben. Ein 
kleiner Kaper von Jerſey, Namens die Charmante 
Anne, hat im vorigen 1 yy Prieſen gemacht. 
Das Kriegesſchif the Lyme, hat ein groſſes nach Mar⸗ 
tinique beſtimmtes Schif, aufgebracht. Der Spani⸗ 
ſche Hof iſt wirklich darauf bedacht, die Mittel zu 
einem Frieden zu gelangen, zu erleichtern. Der Graf 
von Fuentes, welchen der Katholiſche Koͤnig zu ſeinem 
auſſerordentlichen Aınbaffadenr bey unſerm Hofe ernen⸗ 
net hat, bringet desfalls den Plan mit, welcher beſon⸗ 
ders alles dasjenige zu heben ſuchen ſoll, was bishero 
die Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen uns und den Franzo⸗ 
ſen in Amerika, und dadurch den ganzen jetzigen Krieg 
verurſachet hat. In Erwartung der Erfolge, welche 
dieſe und jene Friedensbemühungen möchten haben 
koͤnnen Nr unſerer nd ef c die Krie⸗ 
gesoperationen zu Lande un mit dem ehe 
wieder anheben zu koͤnnen. eee, 
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ner Zuruͤckkunſt von Havre de Grace feine Flagge ab⸗ 


Toulon, vom 18 Jan. 

Da wir glaubten, daß unſere Schiffe noch in der 
Baye von Cadix lägen, ſahen wir fie zu unſerer groſ⸗ 
fen Freude in hiefigem Hafen einlaufen. Man weiß 
es dem Herrn von Caſtillon, Kommandeur der Eſea⸗ 
dre, vielen Dank, daß er ſich bey ſelner Ausſegelung 
am 2ten dieſes alle Umftände jo gut zu Nutze gemacht 
hat. Die Fregatte, Minerve, von 28 Kanonen, 
die von der Eſcadre abgekommen war, befindet ſich 
nun im Hafen von Marſeille. Die Compagnieen der 
hieſigen Seeſoldaten find jetzt nur so Mann ſtark; die 
o andern, welche man dabey abdanket, find darum 
nicht abgeſchaft, ſondern werden zu andern wefentlis 
chen Dienſten gebrauchet. f . 

5 Aus Italien, vom 12 Jan. 5 ; 

Der Kardinal Albani hat ſich entſchloſſen einen Theil 
feiner Domeſtiquen abzudanken, weil feine Einkünfte 
die er von dem Könige von Pohlen erhält, nicht mehr 
gezahlet werden. Der Ritter St. George, der ſich 
in dem nehmlichen Fall befiudet, in Auſehung gewiſ⸗ 
fer Mächte, die durch den Krieg genoͤthiget werden 
einige Gnadengehalte einzuziehen, will ſich auch nach 
den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden richten. Es werden 
hier alſo die Beweggruͤnde den Frieden wie anderswo, 
zu wuͤuſchen, durch Urſachen von mehr als einer Art 
angetrieben. b N 

Venedig, vom 19 Jan. 

Der ſchon ſeit 8 Tagen her ſtark anhaltende Sturm 
mit Regen und Schloſſen, iſt Urſach, daß weder Cou⸗ 
riers noch Poſten ankommen können. Die Straſſen 
find faſt alte üͤberſchwemmet, und theils Fiuffe gar 
aus ihren Ufern getreten, dadurch das Elend vieler 
Landleute verſchlimmert worden. Zur See ſoll dieſer 
auſſerordentliche Sturm gar viel Unglück angerichtet 
haben, ſo, daß man bereits von mehr als 30 verun⸗ 
gluͤckten Schiffen weiß, die nur in der mittellaͤndiſchen 
See durch dieſen Sturm zu Grunde gegangen ſind. 

Madrit, vom 15 Jan. 

Auf Königl. Befehl ſoll das Regiment Leibgarde von 
400 auf bo Mann vermehret werden, welche ſaͤmmt⸗ 
lich am 1 Juni gekleidet und beritten ſeyn ſollen. Bey 
den ubrigen Garde Bataillons ſoll gleichfalls eine ver: 
mehrung vorgenommen, und ſelbige auf den Fuß ge⸗ 
fest werden, wie fie unter der Regierung Philipp 
des V. geweſen ſind. Man ſagt, daß der Kön den 
Franzoſen einen Trauſito zugeſtanden habe, ihre Waa⸗ 


ren zu Lande durch Spanien nach Cadix zu ve / fahren, 


wobey ſie dieſelben Abgiften bezahlen ſollen wie zuvor, 


wann ſie zur See ankamen. Die pranzoſen haben hie, 


bey den Vortheil, das ihre Waaren den Gefahren der dere Gabe der Deutlichkeit, Lebhaftigkeit, Gruͤndlich⸗ 
See nacht ausgehe nd... 50 9 in jinen Schiten beobachte hat, 
ET - 1 dem wer ge angenehm und allezeit nutzlich ſe 
\ Von gelehrten Sachen. und bleiben. Daher Wievon dem dingens Buchs 
D Samuel Schaarſchmidts theoretiſche und nichts weiter noͤthig finden anzuführen: als daß der ges 
practiſche Abhandlung von Veneriſchen ſchwinde Abgang der erſten Auflage und die häufige 
Kran heiten, nebſt vollſtaͤndigem Regiſter. Zum Nachfrage, dieſe gegenwaͤrtige neue Ausgabe verurſachet 
zweyten mahl herausgegeben von D. Eruſt hat, welche der Verleger ſauber drucken und mit dem 
Gottfr. Rurella. Berlin 1759. bey Gottlieb Au⸗ ia ee eee Koſtet in den Voſſi⸗ 
uft Lange. In Octav. Wer da weiß, was der ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 12 Gr. 
ir mte Herr D. Schaarſchmidt vor eine beſon⸗ 


— —QůUF2̃ —ę—- —- —̃ D —— — —— — — 
1) Das Dorf. Ein Gedicht von Joh. Jae. Dufch. 8vo Altona 760. 8850 a 2) Syntaxis epiſtolica 
Grammaticæ Langiane, oder Briefe nach Art der ſyntaetiſchen chuluͤbungen über des hochberuhmten 
rn. D. Langens lateiniſche Grammatik, zum Gebrauch und Nutzen der Schuljugend aufgeſetzt von 
oh. Friedr. Licht. Fünfte und verbeſſerte Auflage. 8 vo Altona und Lübeck 760. 5 Gr. 
3) Neue genealogiſche Nachrichten. rigter Theil. zoo Leipzig 760. 2 Gr. 4) Wochenblatt 
zum Beſten der Kinder. Kun Brück go Berlin ! Or, 5). Freymuͤthige Briefe über die 
neueſten Werke aus den Wiſſenſchaften in und auſſer Deutſchland. Zwehtes Stuck. gos Hamburg und 
e eee e ee 
Sechzig Kiehnezimmer ſtehen 3 Meilen von Berlin und eine halde Meile vom Waſſer, zuun Verkauf parat. 
Liebhaber koͤnnen dieſerhalb in des Königl. würflichen geheimen Staats Krieges und Kabinetsminiftere 
ee 5 Podewoils Hochgraͤfl. Excellenz Haufe, in der Kloſterſtraſſe nähere Nachricht einziehen, 
und Handlung pflegen. a 
Zwey gute Kutſchpferde, und zwar ſchwarze Wallache, wie auch ein Lelterwagen, ſollen auf den 21 Febr. e. 
Nachmittags um 2 Uhr, in des verſtorbenen Hrn. geheimen Finanzraths Deutſch Haufe, ander Frie⸗ 
drichs⸗ und Zimmerſtraſſenecke, den Meiſtblethenden gegen baare Bezahlung uͤberlaſſen werden; daher 
Kaufluſtige an beſagtem Tage ſich daſelbſt einfinden konnen. 
Es find am verwichenen Freytag Vormittag als den 15 Febr. zwiſchen 9 und 10 Uhr, aus einem Hauſe unter der 
Stechbahne, ein Beutel mit zoo Rihlr. in Braunſchweiger VIIL Groſchenſtuͤcken, entwendet worden. 
Daß Gepraͤge iſt auf der einen Seite int einem C. und einer Krone darüber bezeichnet; wer davon Nach⸗ 
richt beym Verleger dieſer Zeitung geben kann, hat einen Recompens von zo Nthlr. zu geivärtigen. 
Es find den 1 zen dieſes Früh um s Uhr, aus einem gewiſſen Haufe in Potsdam 7 ſilberne Theelöffel mit F. 
gezeichnet, eine Zuckerſcheere mit Haͤnden, 2 ſtark verguldete gravirte Tabattieren von Tomback, auf 
deren elner der Deckel mit durchgebrochener Arbeit, worauf Orpheus mit tanzenden Thieren vorgeſtellet 
iſt, auf der andern aber Blumen, jede in einem beſondern kleinen viereckigtem Felde befindlich, geſtoh⸗ 
len worden. Man bittet alfo diejenigen, denen ſolche Stuͤcke zum Verkauf gebracht werden, die Ver⸗ 
kaͤufer anzuhalten, und dem Magiſtrat zu Potsdam gegen einen billigen Recompens davon Nachricht 
u geben. 
Den 1 Febr. e. Vormittags um 9 Uhr, ſollen auf dem adelichen Hofe zu Cumrow, nicht weit von Beeskow 
belegen, aus daſtger Heyde, jo nahe an der Spree iſt, einige hundert Klaftern Kiehnen Brennholz, nebft 
etwas Kiehnen Bauholz, verkauft und an dem Meiſtbiethenden bis auf Approbation eines Hochloͤblichen 
upillencollegii zugeſchlagen werden. a g 
Sollte jemand kuͤnftige Oſtern einer Herrſchaft ein ganzes 250 nebſt Stallung und Wagenremiſen, ſo in Ber⸗ 
un, Coͤlln oder auf dem Werder gelegen it, vermiethen wollen; der beliebe beym Verleger dieſer Zei⸗ 
tung nähere Nachricht einzuziehen. ' h ’ 
Fünf bis 600 Stuck wohlgezogene Maulbeerbaͤume, und bereits ſtarke Stämme, find in Franzöſiſch Buchholz 
zu verkaufen. Liebhaber können ſich dieferhalb beym Hrn. Hofpoſtſecvetair Vieliß⸗ taͤglich in der Poſt 
melden, und einen kaiſonablen Accord gewaͤrtigen. 1 . 


23tes Stuck. Donnerſtag, den 21 Februarius 1760. 


von 30 Schiffen von der Linie und 10 Fregatten in den 


Derlin, vom 21 Februarius. 
Beſchluß des Avancements. 


Folgende Majors von der Infanterie find zu 
Sbertheutenants avancirt: Bey dem jetzigen Sal 
dernſchen Grenadierbataillon, der Zerr von Stein 
keller; bey dem jetzigen Zeunertſchen Infauterle⸗ 
regimente, der Herr von Cronsfels; bey dem Gol, 
iſchen, der Herr von Hohndorf; bey dem Ars 
halt⸗Bernburgiſchen, der Herr von Berner; 
bey dem Grabowſchen, der Herr von Walters; 
dorf; bey dem Lindſtaͤdtſchen, der Herr von Lu; 
deritz; bey dem Manteußſelſchen, die Herren von 
Puttkammer und von Eichmann; bey dem Das: 

trowſchen, der Zerr von Burgsdorf; bey dem 
Braunſchen, der Herr von Manteuffel; bey dem 
Bleiſtiſchen, der Herr von Kleiſt; bey dem Fou⸗ 
queeſchen, der err von Nymſchefsky; und bey 
dem Muͤnchowſchen, der Herr von Gohr. 

In dem vorigen Stück dieſer Zeitung, unter dem 
Artikel von Berlin, muß anſtatt, Herr von Bros 
cker, Serr von Prock, und anſtatt, Herr von 
Poͤlnitz, Herr von Ploͤtz, geleſen werden. Ferner 


iſt auch anzuführen, daß bey dem Braunſchen In⸗ 


fanterieregimente, auſſer dem Herrn von Below, 

auch der Oberſtlieutenant bey dieſem Regimente, Herr 

von Troſchke, zum Oberſten ernennet worden iſt. 
Niederelbe, vom 16 Febr. 


Von Madrid wird geſchrieben, daß am raten vori, 
gen Monats wegen des Geburtstages des Königs hey 


der Sicilien Galla bey Hofe geweſen. Wie verſichert 


werden wollen, fell zu Anfange des Aprils eine Flotte 


Spaniſchen Haͤfen in Bereitſchaft ſeyn, auf die erſte 
Ordre in See zu gehen; man hat aber nicht geglaubt, 
daß ſolches Armement zu etwas anderm beſtimmt ſeyn 
dürfte, als den Barbariſchen Corſaren, welche die 
Kuͤſten des Koͤnigreichs von einer Zeit zur andern beun⸗ 
ruhigen, das Handwerk zu legen. Nach Briefen von 
Paris ſind bis zu Ende des vorigen Monats über 30 
Perſonen in die Baſtille gebracht worden, von denen 
einige ſich in Verdacht geſetzet, die andern aber übers» 
zeuget geweſen, wider die Regierung geſprochen oder 
geſchrieben zu haben. Bey Hofe ſoll nunmehr die Be⸗ 
eng von Toulon eingelaufen ſeyn, daß der Reſt 
der Eſegdre des Hen. de la Clüe von Cadix nach ſelbi⸗ 
gem Hafen glücklich zurückgekommen fen. Dem jebigen 
Vorgeben nach, haben die beyden Regimenter Franz 
zoͤſſche und Schweizergarde Befehl empfangen, ſich 
zu Anfange des Maͤrzmonats marſchfertig zu halten, 
um ſich mit einem Theile der Koͤnigl. Haus truppen 
an die Maas zu der Armee zu begeben, welche der 
Marſchall, Prinz von Soubiſe, commandiren wird. 
Wie eben dieſe Nachrichten noch hinzufuͤgen, hat man 
den 20 Jan. des Abends ein Viertel nach 10 Uhr, zu 
Paris einen Stoß von einem Erdbeben verſpühret, 
der aber ſo leicht geweſen, daß er in der Stadt nur 
von wenigen Leuten wahrgenommen worden; zu Ver⸗ 
failles aber it er ſtaͤrker 1 und hat allda ein 
allgemeines Schrecken, obwohl keinen Schaden, ver⸗ 
urſachet. Zu Peronne haben die Erſchuͤtterungen mit 
ſolcher Heftigkeit 2 bis 3 Minuten gedauert, daß vers) 
ſchiedene Perſonen aus ihren Haͤuſern geflohen, aus 
Furcht, unter den Nulnen derſelben begraben zu werden. 
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Dresden, vom 4 Febr. 

Der G. F. Zeugmeiſter, Baron von Marſchall, welcher 
vor etlichen Wochen die Commandantenſtelle an den 
Generalfeldzeugmeiſter, Graf von Maquire überge, 
ben, hat heute fruͤh ſeine Reiſe nach Wien angetreten. 
Es müſſen noch täglich des Morgens einige Batail⸗ 
lons von hieſiger Garniſon in und vor der Stadt in 
Bereitſchaft ſtehen; wenn fo denn gegen 8 Uhr die 
Nachricht kommt, daß auſſerhalb nichts vorgefallen 
iſt, jo gehet ein jeder wieder nach feinem Quartier. 
Der Preiß der Victualien und Lebensmittel iſt zur Zeit 
weder gefallen noch geſtiegen. Das vorwitzige Diſpu⸗ 
tiren von Religionsſachen iſt aufs neue bey Lebens, 
ſtrafe verbothen worden. l 


Haunover, vom 12 Febr. 


Der nach Zelle abgeſchickt geweſene, und zu Aus, 

gang der vorigen Woche zurückgekommene General 

major von Landsberg, hat daſelbſt bey Ihro Koͤnigl. 

Hoheit, der Frau Landgraͤfin von Heſſen Caſſel, das 
Felieitationscompliment wegen Dero glücklichen Dar⸗ 
kunft abgeleget, und zugleich auf Ordre aus der dorti 
gen Garniſon 1oo Mann, welche in neuer Umform ges 
kleidet werden, und zu Ihrer Koͤnigl. Hoheit beſtaͤndl⸗ 
gen Wache dienen ſollen, ausgeſucht. Aus dem hiefi⸗ 
gen Koͤnigl. Marſtall find auch 2 Geſpann Pferde, 

jedes von ſechſen, nebſt zwey Staatskaxoſſen, nach 

Zelle abgeſandt worden, damit Ihre Hoheit, ſich 

deren allda möchten. bedienen konnen. 

Von Hameln hat man vernommen, daß 200 Mann 
von den in Dillenburg zu Kriegsgefangenen gemachten 
Schweitzern von da welter nach Stade wären abge⸗ 
führet worden. Dieſelben hatte min in die dortige 
Schule einquartiert gehabt, weil ſoche Stadt ſehr voll 
von Mannſchaft fen, indem die Beſaßzung aus 2 Land: 
bataillons beſtehe, und auſſer dieſer viele Reeruten, 
wie auch noch eine Menge ſeit 3 Monaten zu Krieges⸗ 
gefangenen gemachter Franzoſen darenm befindlich ge⸗ 
weſen. Von etztern wurden faſt ta lich noch mehrere 
eingebracht, fo, daß mancher Bürger zuweilen 10 bis 
20 Mann in feine ee muͤſſe. Von 
den Schweizern haben diele ſich i Konigt. Preuſſiſche 
und Hannöveriche Dienſte begeben. Flanzoſen wer 
den vor jetzo nicht mehr angenommen, weil dieſelben 
groͤßten Theils mit dem Handgelde, auch zugleich mit 
der Mondirung davon gegangen sind. 

Heute Morgen iſt der zwente Zug Recruten von 
170 Mann fur die bepden Bataillons Haundveriſcher 
Garde von hier nach Paderborn, dahin dieſelbe in die 
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Winterquartiere worden find, abgegangen. 
Der unlängft nach die enen eher erſte 
Zug, hat aus — a aͤnden. 

; rankſurt, ven 4 Febr. 

Nachrichten vom Unterrhein bringen mit ſich, da 
man daſelbſt alle Auſtalten, zur Aufnahme NY a 
pen made, aus welchen die neue Armee des Mar⸗ 
ſchalls von Soubiſe be en ſoll. Das letztere Thau⸗ 
wetter, welches wir gehabt, hat das Eis auf der Seite 
von Holland fo ſehr gehaͤufet, daß durch Austre⸗ 
ten der Gewaſſer, ein unbeſchreiblicher Schade in dem 
Cleviſchen verurſachet worden, indem ſo wohl viele 
Menſchen als ur! dadurch umgekommen find. 

. Larlebad, vom 11 Febr. 

Aus dieſer Gegend und dem Pilsner Kreis wird 
beſtaͤndig Zugemuſe, Butter, Kalbfleiſch ꝛc. nach der 
Armee und nach Dresden geſchaffet. Die Einkaͤufer be⸗ 
finden ſich dabey ſehr wohl, indem fie das Pfund But⸗ 
ter um 12 Kr. das Pfund Kalbſleiſch vor 4 Kr. auch 
zu 3 Kr. und das Pfund Schweinefleiſch zu 5 Kr, ein⸗ 
kauſen, bey der Armee aber vieles profitiren koͤnnen. 

Haag, vom 9 Febr. 

Bey der wiedereroͤfneten Verſammlung der Herren 
Generalſtaaten, wurde am allererften das Miß ver⸗ 
ſtaͤndniß, fo aue cen der vereinigten Provinz 
zen herrſchet, und die n alles zur Auf 
2 deſſelben, gemeinſchaftlich beyzutragen, in Ue⸗ 
erlegung gezogen, wobey man vornehmlich auf die 
alten Zeiten zurückgeſehen hat, in denen bloß die gute 
Harmonie die Confoderirten fo groſſe und von aller 
Nachwelt zu bewundernde Dinge ausrichten ließ. Man 
hat ſich alſo ernſtlich vorgeſetzt, nicht zuzugeben, daß 
der Bund der 7 Pfeile zum gaͤnzlichen Ruin der Re 
publik, unmerklich aufgelöfet und zertrennet werde. 
In Zuruͤckſicht auf ſolche Geſinnungen iſt die Sache 
wegen der Vermaͤhlung unſerer Durchl. Prinzeſſin 
ah, mit des Fürſten von Naſſau⸗Weiſburg 
Durchl. wieder aufs Tapet gekommen. Dieſe Mar 
riage war ſchon zum voraus auf den 28 Febr. als gewiß 
vok ſich gehend verkündiget worden, und jedermann 
ſteuete ſich ſchon, die ſchönen und liebenswürdigen 
Eigenſchaften dieſes hohen Paares mit einander verei⸗ 
niget zu ſehen. Aber die Amſterdammer Hrn. Depu⸗ 
tirten ſetzen ſich dem ungeachtet dey dieſer Verſammlung 
aufs neue und ſtaͤrkſte dagegen, und Berufen ſſch noch 
i uf die bekannte ausdruͤckliche Verfügung, die 
im Teſtamente des hochſeligen Prinzen Statthalters, 
enthalten iſt. Man kaun freylich die Pränſbſſin nicht 
verhindern, ſich nach ihrer Neigung zu vekinaͤhlen. 
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Aber bevor jener Punkt entſchieden iſt, würde Sie ſich 
für Ihre Perſon und für Ihre Nachkommen, auf die 
Rechte und Anfprüche zur Statthalterwuͤrde keine 
Hofnung machen dürfen; und dabey weiß man auch, 
daß der Durchl. Prinz von Weilburg, bey den Sägen 
der Lutheriſchen Religion feſt zu verharren eniſchloſ⸗ 


ſen iſt. 
Paris, vom 31 Jan. a 

Man findet in dem erſten Theil des Mercure de France 
von dieſem Monat die Liſte der Perſonen eingeruͤcket, 
welche von dem 29 Det. bis zum 23 Dec. ihr Geſchirr 
in die Münze gebracht haben, und bey jedem Artickel 
das Gewicht des von Tage zu Tage dahin gelieferten 
Silbers oder Goldes hinzugefuͤget. Unter den erſten, 
welche dem Könige dieſes Merkmal ihres Eifers für 
seinen Dienſt und für das Beſte des Staats bewieſen 
haben, ſind alle Prinzen und Prinzeſſinnen vom Ge⸗ 
blüte, die Generalpachter, die alten und jetzigen Kos 


nigl. Miniſtri, die Generaleinnehmer der Finanzen, 


die Schatzmeiſter der Koͤnigl. Einkuͤnfte, die Mar: 
ſchalle von Frankreich, die ron und andere Her⸗ 
ren des Hofes, eine Menge der vornehmſten und 
reichſten Damen, 18 Pralaten, nemlich die Kardina⸗ 
le von Luynes und Gesvres, die Erzbilchöffe von Dar 
ris, Rheims, Alby und Narbonne, die Biſchoͤfſe von 
Soiſſons, Ocleans, Chartres, Meaux, Metz, Lan: 
gres, Senlis, Auxerre, Verdun, und die z alten 
Biſchoͤffe von Limoges; Rennes und Quebec, einige 
Aebte und Aebtiſſinnen, die erſten Präſidenten der 
hohen Tribunalien und die diſtingurten Magiſtrats⸗ 
perſonen, 4 andere Parlementspraſidenten, bey 15 
Parlementsraͤthe nebft 2 Geueraladvocaten, 6 Närhe 
des Chatelets, 40 Notaril, bis 20 Advocaten, ein 
Dutzend Procureuts, etliche Mediei und Chirurgi, 
eine gute Anzahl Negotianten und Kaufleute, viele 
Bürger, und unter andern ein Schloſſer, Namens 
Guillaume, welcher 3 Mark 62 und ein halb Quent⸗ 
lein Silber nebft 3 und ein halb Quentlein und 27 
Graͤn Gold in die Muͤnze gebracht hat. Uebrigens iſt 
die Zahl der Perſonen weit geringer, als man glauben 
ſollte; ſie ſteiget nicht auf 1500, und man begreift 
darunter die geiſtlichen Communitaͤten beyderley Ge: 
ſchlechts, einige Collegialkirchen, nebſt nur 2 Pfarr⸗ 
kirchen, nehmlich die von Notre Dame de Bonnes 
Nouvelles und la Chapelle Se. Denis in der Vorſtadt 
St. Lazare. Denn da die Vorſteher der andern Kirch⸗ 
ſpiele bey dem Generalproeureur angefraget, was hier; 
bey zu thun ware, hat er ihnen geſaget, daß ſie wei: 
tere Verfuͤgungen erwarten ſollten, weil fie. ſonſt mit 
der Zeit zur Verantwortung gezogen werden konnten, 


Segel gegaugen. 


wenn ſie uͤber Silberwerk diſponirten, das ſie bloß in 
Verwahrung haͤtten. f 
2 Cadix, vom 3 Jan. 

Juͤngſtverwichenen 27ten lallgte das der Caraqui⸗ 
ſchen Compagnie gehörige Schif, der Santiago, mit 
5 Joo Fanegas Cacav allhier au. Den ꝛ9ſten bey an⸗ 
brechendem Tage, hatten wir hier abermals einen hei: 
tigen Sturm. Derſelbe währete zum Gluck nur eine 
Viertelſtunde, wobey jedoch ein nicht geringer Schade 
an den Schiffen geſchahe. Die Franzoͤſiſche Krieges: 
ſchiffe, welche feit dem Unglücke, welches der Eſeadre 
des Herrn de la Clue begegnet iſt, alihier gelegen har 
ben, find auf die Nacheicht, daß der am » ten aus: 
gelaufene Engliſche Adnural Broderick, durch das ſtur⸗ 
miſche Wetter genöthiget worcen ſey, ſich nach Gib; 
raltar zu wenden, erſtgedachten 29 ren von hier unter 


Rom, vom 25 Jan. 

Du das Regenwelter immer fort waͤhret, und dat 
Feld ungemein davarch leidet, ſo werden auf Befehl 
des Pabſtes in verschiedenen Kirchen Gebete deswegen 
angeſtellet; und diejenigen, welche ſolche beſuchen, 
ſollen auf drey Tage Ablaß baben. 

Stockholnn, vom 29 Jan. 
Der Comet, den man bereits in andern Landern 


beobachtet haben ſoll, iſt auch in unſern nordlichen 


Gegenden nicht unaugemerkt geblieben. Am rıten 
dieſes haben ihn unfere Sternkundige zu Upfala wahr: 
genommen, und zwar im Kopfe des Wallfiſches. Sein 
ſichtbarer Schein hat aber ſeirdem jo abgenommen, 
daß man ihn vorgeſtern nicht wohl mehr mit bloſſen 
Augen ſehen keunnte. Hier in Stockholm hat man 
ihn ſchon am gen dieſes in der Geſtalt einer hellen 
Welke im Schilde des Orions bemerket. Hiernaͤchſt 
iſt nach den auf dem hieſigen O ſervatorio angeſtell⸗ 
ten Beobachtungen im verwichenen Monat Decembr. 
die Kalte allhier am 22ten, da das Thermometer 15 
Grad unter dem Gefrierungspunete geſtanden, am 
. Sören, und folglich geringer als in Deutichland ges 
weſen, daferne dajelbft den 17ten felbigen Monats das. 
Reaummiſche Thermometer zu 15 Grad, denen 19 
Grad auf den Schwediſchen Thermometer gleich kom⸗ 
men, wirklich gefallen iſt. Seit dem aten dieſes Mor 
nats hat die Kälte hieſelbſt merklich zugenommen, 
bis auf den 7ten, welcher Tag der kalteſte geweſen iſt, 
den man ſeit einigen Jig gehabt hat. Das Ther; 
mometet war damals allhier zu 29 und in Upſala zu 
31 bis 33 Grad gefallen. Die folgenden Tage hat 
man eine zwar ziemlich ſcharſe, jedoch gelindere Kaͤlte 
als zuvor, empfunden. 
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1) Ehriftian Eruſt Simonetti geſammlete Gedanken des Glaubens und der Gottſeligkeit der die letzten Reden 
der Mittlerliebe Jeſu am Creutz, in g Paſſtonspredigten. Die erſte Predigt: Ven der . — Liebe 
des ſterbenden Jeſu für feine Feinde. Die zweyte: Von der göttlich königlichen Unterredung der Liebe 
des sterbenden Jeſu mit einem in der Todesnoth Gnade ſuchenden Sünder. Die dritte: Von der letz⸗ 
ten Verordnung der Liebe des ſterbenden Jeſu wegen feiner bekuͤmmerten Freunde. Die vierte und 
fünfte: Von dem Geſpraͤch der genugthuenden Liebe des Sündenbuͤrgers Jeſu mit Gott zur Zeit der 
völlig bezahlten Buͤrgſchaft für die Säuder. Die ſechſte: Von dem Meſſianſſchen Verlangen der ges 
ſiegten Liebe am Creutz nach vollendeter Stiftung des neuen Gnadenbundes. Die ſiebende: Von dem 
frehlockenden Siegesliede der Mittlerliebe des Herrn der Herrlichkeit über die Verklaͤrung ihrer Voll⸗ 
kommenheiten am Creutz. Die achte: Von dem kindlichen Geſpräch der verklaͤrten Mittlerliebe des 
gekreutzigten Jeſu mit Gott in der Stunde feines Todes. guo Berlin 8 Gr. 2) R. P. Bour- 
daloue Predigten vor die Faſten. Aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutſche uͤberſetzt, von Joſeph Leidenfeld. 
2 Bände. 4to Regensburg und Wien 3 Rthlr. 7 
r !N⅝— —e—6ũ d —— — — — ———ẽ —- — 
Da viele hieſige Einwohner im W Jahre Holzaſſignationes auf Koͤnigl. Forſten und den Magazin- 
ablagen erhalten, davon aber nicht Gebrauch machen konnen oder wollen, und bemerket worden, daß 
die Lieferungen an Particulſers das Holzſchlagen und deſſen Tranſport zum hieſigen Magazin zuruͤck haͤlt; 
als wird hierdurch bekannt gemacht, daß diejenige, fo das aſſignirte Holz vor den g Marz a. e. aus den 
Forſten, wovon jedoch die Waudelitz und Muͤllendeckſche ausgenommen find, oder den Ablagen nicht 
abholen, nach Verlauf dieſer Zeit weiter nichts erhalten konnen, ſondern die darauf bezahlte Gelder 
zurücknehmen muͤſſen. Berlin, den 16 Febr. 1760. 2 
N Voͤnigl. Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. | 
Sollte jemand recht ſchoͤnes Heu benoͤthiget ſeyn; der beliebe ſich bey dem Hrn. Schack, wohnhaft bey dem 
GBraundierbrauer Hrn. Fick, in der alten Leipzigerflrajje, zu melden, 
Es iſt eine recht dauerhafte Preſſe zu verkaufen, welche ein Raſchmacher oder Tuchſcheerer brauchen kann, wie 
auch groſſe Fabrikanten, und es können das erſtemahl 9, und das zweyte mahl 11 bis 12 Stuͤck Waaren 
darinn gepreßt werden; es iſt alles Eiſen, Bleche und Papierſpane, und was dazu gehöret, dabey; 
ſollte ein Liebhaber ſeyn der dazu, Luft Hat, der kann ſich in der Friedrichsſtraſſe in der Marerialiften 
Guͤldehaus, bey dem Diſt llatenr Hrn. Simon melden, und nähere Nachricht bekennen, 
Eine Koͤchin, Maria Eliſabeth Schuberten, iſt den 7 Jan. 1760 in der Nacht ihrer Herrſchaft ohne alle Ur⸗ 
ſache heanlich entlaufen; ſie hat ihren Kaſten aus dem Haufe practiciret, und das Ausgabgeld, auch 
das ihr voraus bezahlte Biergeld, uutgenommen; ihre Flucht zu verbergen, hat ſie die Geſindeſtube 
verſchloſſen, daß ſolche noch in der Nacht um 1 Uhr, durch einen Schloͤſſer geoͤfnet werden muͤſſen. Die⸗ 
ſes wird hierdurch bekannt gemacht, damit ſich andere Herrſchaften für dieſer liederlichen Perſon hüten 
konnen, und derjenige fell einen Recompens haben, welcher den Aufenthalt gedachter Schuberten bey 


dem Hru. \ 


Regierungsrath von Tabbert in der Scharngaſſe nachweiſet, daß fie in Verhaft gebracht wers 
de. Als ſie gemiethet worden, hat ſie einen Schein von dem Hrn. Kriegesrath Pfeiffer produciret. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bey den Kaufleuten Krammer und Cleinen annody Vorrath von veri⸗ 
tablen Oder Ungariſchen Weinen 1 „d in ganzen Anthalen zu haben; beliebige Käufer föns 

r nen ſich deshalb bey denenſelben in der ruͤderſtraſſe in des Hrn. Guͤnthers Behauſung melden. 

Es ſind gute Ahorne Bretter von einer ziemlichen Länge, und dergleichen Nutzholz von 5 bis 6 Zoll im Qua⸗ 
drat ſtark, und 9 bis 10 Fuß laug, zu verkaufen; Liebhaber koͤnnen ſich dieſerhalb in der Mohren⸗ 
ſtraſſe im goldnen Hirſch von 12 bis 1 Uhr des Mittags melden, und einen billigen Preyß gewaͤrtigen. 

Zwey gute Kutſchpferde, und zwar ſchwarze Wall ache, wie auch ein Leiterwagen, follen heute Nachmittag 
als den 21 Febr. um 2 Uhr, in des verſtorbenen Hrn. geheimen Finanzraths Deutſch Hauſe, an der 

Friedrichs und Zimmerſtraſſenecke, dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung uͤberlaſſen werden; da⸗ 
hero Kaufluſtige ſich daſelbſt einfinden koͤnnen. N 

Es hat jemand guth trocken Elſen Brennholz zu verkaufen; und kann ſolches bey dem Kalkſcheinenpaͤchtet 

Schneider auf dem Weidendamm beſehen werden, auch fogleich den Preiß davon erfahren. \ 


Berlinifche priilegirte Zeitung. 
a4ted Stuck. Sonnabend, den 23 Februarius 1760. 
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Berlin, vom 23 Februarius. 


Be dem Ziethenfchen Huſarenregimente hat 
der Stabsrittmeiſter, Herr le Grady, eine vacante 
Eſradron erhalten; die Premierlieutenants, Zerren 
von Schau und von Schenk, find Stabsriftmeis 
ſters, der Secondlieutenant, Herr von Köhler, iſt 
Premierlieutenant, und der err von Fleſch, Cor⸗ 
net geworden. 

Der bey der hieſigen Krieges: und Domainenkam⸗ 
mer geſtandene Krieges: und Domainenrath, Herr 
Friedrich Chriſtoph von Gorne, iſt in gleicher 
Wuͤrde, mit einem ansehnlichen Gehalt, bey die Dres, 
ſauſſche Krieges; und Domaigenkammer geſetzt worden. 

Niederelbe, vom 20 Febr. 

Zufolge einigen Nachrichten aus Spanien, beträgt 
die jetzige Landimacht dieſes Königreichs 111 625 Mann. 
Aus Italien wird gemeldet, daß in der Gegend von 
Antibes, in den erſten Tagen dieſes Jahrs, ein ſo 
heftiger Wolkenbruch gefallen ſey, daß dadurch 15 
Buuerhöfe mit Menſchen vnd Vieh in einer Stunde 
verunglücket waren. Es ſoll, wie man aus Paris 
vernimmt, das Anſehen haben, als wenn der Graf 
von Maillebois, bey bevorſtehendem Feldzuge gebraucht 
und ein Korps Truppen unter dem Grafen von der 
Laußnitz commandiren ſolle. Es iſt nunmehr bey den 
Herren Generalſtaaten der vereinigten Niederlande 
feſtgeſetzet worden, daß den T Marz die Vermaͤhlung 

ro Koͤnigl. Hoheit, der Ssrineifim Carolina von 

auien, mit dem Durchl. Prinzen von Naſſau⸗Weil⸗ 
burg, vollzogen werden ſoll. In dem Hafen von ons 


Ion befinden ſich nunmehro nach der Zuruͤckkunft der 
Franzöſiſchen Kriegesſchiffe von Cadir, 10 Krieges⸗ 
ſchiffe von 74, 64 und go Kanonen, nebſt 6 Fregat⸗ 
ten. Die Zahl der Engliſchen Truppen, welche nach 
Deutſchland uͤbergeſchiffet werden ſollen wird auf 20006 
Mann geſchaͤtzet. In den Koͤnigreichen, Engelland, 
Schottland und Irrland, befinden ſich an 100 Regimen⸗ 
ter Infanterie, jedes von 900 Koͤpfen, wozu die Cavalle⸗ 
tie, leichte Reuterey, die Seeſoldaten und Landmilitz, 
f gerechnet ind. Auſſer dem hat man auch 100000 
Matroſen zum Dienſt des Koͤnigs bereit. Zu Venedig 
wird ein Intelligenzblatt, gleich wie ſolches in den 
vornehmſten Städten von Europa gebraͤuchlich iſt, aus⸗ 
gegeden werden. Die in verſchiedenen Zeitungen ge⸗ 
meldete Arretirung eines dafigen Jeſuiten, Namens 
Azevedo, befindet ich ungegruͤndet. Man hat Briefe 
von Conſtantinopel vom 4 Jan. welche melden, daß 
durch die heftigſten Erderſchuͤtterungen, nicht nur die 
Städte, Damaſcus, Antiochia, Tiberias, Safa und 
Jaffa, umgeſtuͤtzet worden find, ſondern auch daß 
fie zu Tripolls, Sidon und Aera einen groſſen Scha⸗ 
den verurſachet haben. 
0 Hannover, vom 1 Febr. 

Wie verlautet, fo ſollen naͤchſtens 5 Freybataillons, 
und 1 Regiment leichter Dragoner, angeworben wer⸗ 
den. Es heißt auch, daß bey verfihiedenen von un⸗ 
ſern Regimentern die Compagnieen vermehret werden 
rollen; daher denn die Enrollirungen mit Macht fort; 
geſetzet werden, und fen 8 Tagen täglich neue Manns 
ſchaften zur Armee abgehen. Durch alle dieſe Verſtaͤr⸗ 
kungen wird, wie man ſagt, der Prinz Ferdinand in 
den Stand geſetzet werden, bey kuͤnftigem Feldzuge 


* 
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nicht allein die voriges Jahr erhaltene Progreſſen zu 
behaupten, ſondern auch dieſelben zu erweitern, und 
offenfive zu agiren. 
Aus dem Hannoͤverſchen, vom 16 Febr. 

Wir haben Nachricht, daß des Herrn Landgrafen 
von Heſſen Caſſel Durchl. vor einigen Tagen zu Rin⸗ 
teln angekommen, und von da nach Dero Reſidenz⸗ 
ſtadt Caſſel 3 um der Landesregierung 
in hoͤchſter Perſon ſelbſt vorzuſtehen. Alle Diſpoſitio⸗ 
nen, die dieſer Durchl. Prinz ſeit dem Ableben Dero 


hoͤchſtſelgen Herrn Vaters gemacht haben, verkuͤndi⸗ 


gen den Caſſelſchen Landen einen patriotiſchen Regen⸗ 
ten. Hochgedachte Se. Durchl. haben an Dero Frau 
Gemahlin, Königl. Hoheit, zu Zelle ein Schreiben er; 
gehen laſſen, worinn Sie Dieſelbe in den zaͤrtlichſten 


Ausdruͤcken nach Caſſel einladen, um die Reſidenz 


mit Ihnen gemeinſchaſtlich zu beziehen, und Ihnen 
durch Dero Gegenwart und durch Anwendung Ihrer 
vortreflichen Geiſtesgaben die Regierungsſorgen bey 
den jetzigen bedenklichen Zeittäuften zu erleichtern. Se. 
Durchl. wollen auch, dem Vetlaute nach, noch ein 
neues Regiment aufrichten. 

: Gotha, vom 3 Febr. 

Bon Eiſenach wird unterm ꝛten dieſes gemeldet, daß 
Alliirte Truppen zu Gerſtungen, Berka uͤber der Wer⸗ 
ra und zu Creutzburg, welche Orte in das Eiſenachiſche 
Gebiet gehören, angekommen find, und daſelbſt eine 
gute Diſeiplin beobachten. Sie haben aber auch ſchon 
angefangen, Detaſchements in das ee zu 
ſchicken, um daſelbſt Contributionen einzutreiben. 

Aus Franken, vom 12 Febr. 
Ueber die in hieſigem Kreiſe einquartirte Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Truppen, werden die heftigſten Klagen ge 
fuͤhret, weil fie nicht nur ihren Unterhalt umſonſt ver; 
jangen, welches doch in eines Freundes Lande nicht 
zu dulden iſt, ſondern auch in den Orten wo ſie ein⸗ 
quartieret find, ein Verzeichniß von allen Manns per, 
ſonen, jungen Purſchen, Geſellen, Lehrjungen und 
Bedienten aufnehmen. 

Stuttgardt, vom 11 Febr. 

Heute iſt das böchſterkreulche Geburtsfeſt unſers 
Durchl. gnaͤdigſten Landesvaters in groͤßter Gala ces 
lebriret worden. Die Magnificence bey Hofe war 
durchgängig fo groß und fo prächtig, als die Herzen 
aller treugehorſamſten Unterthanen von treuen Wun⸗ 
ſchen und Segen fuͤr das ununterbrochene Wohlſeyn, 
ihres Landesherrn angefuͤllet ſeyn. Vorgeſtern kamen 
Se. Durchl. der regierende Fuͤrſt von Hohenzollern 
Hechingen, nebſt Dero Herrn Bruder Kaverlus, 


Kayſerl. Königl. Generalmajor allhier an, und geſtern 
Vormittag trafen des Prinzen Won von en 
Durchl. auch des Nachmittags des Prinzen von Zwey⸗ 
bruͤcken Durchl. aus Tübingen, und des Abends der 
reglerende Herr Reichsgraf von Oettingen, aus Wal⸗ 
lerſtein hier an. Heute Vormittag um 9 Uhr hielten 
Se. Herzogl. Durchl. hohe Milltairordensverſamm⸗ 
lung, und geruheten die Oberſtlieutenants von Bott⸗ 
5 und von Mandelslohe, und die Hauptleute von 

au, von Thüngen, von Leidreuter, von Wilhelmi 
und von Binninger, zu Rittern des Herzogl. Mili; 
tatr⸗ St. Carlsorden zu ſchlagen. Se. Durchl. nah⸗ 
men des Mittags die Gratulationen an, welche fo 
wohl die anweſende Fürſtl. Perſonen, als die Herren 
Abgeſandten von den Marggraͤfl. Bayreuthiſchen und 
Durchlachiſchen Höfen, und die übrigen viels vorneh⸗ 
me Standesperſonen, in Geſellſchaft des geſammten 
zahlreichen Hofes in Dero Audienzgemach ablegten. 
Man ſetzte ſich ſodenn unter Trompeten und Paucken⸗ 
ſchall zur Tafel, und waͤhrend ſolcher wurden unter 
das Volk 2 gebratene, mit Federwildprett gefpickte: 
Ochſen, auch rother und weiſſer Wein Preis gegeben 
und Geld unter ſolches ausgeworfen. Heute Abend 
wird die neue Opera, Aleſſandro, geſpielt, und nach 
ſolcher an der Maſchinentafel geſpeiſet werden, wobey 


das Dejert in einem Aufſatze von Por cellain beſtehen 


wird, welches in der Herzogl. Porcellainſabrique zu 
Ludwigsburg auf das kuͤnſtlichſte gemacht worden. 
Frankfurt, vom 8 Febr. 

eute Abend um 5 Uhr, find Se. Koͤnigl. e 
der Prinz Kaver, von Würzburg als Dero bisherigen 
Winterquartiere in dem vollkommenſten Wohlſeyn all⸗ 
De angelanget, und werden dem Vernehmen nach, 

bermorgen nach Paris die Reife weiter fortſetzen. 

f Wien, vom 9 Febr. 

Den ıften dieſes iſt allhier auf Befehl Ihro Kaiſerl. 
Koͤnigl. Apoſtoliſche Miajeftät, ein Patent publieicet 
worden, welches eine Errichtung von Leibrenten in 
den deutſchen Erblanden Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Mar 
jeſtaͤt zum Gegenſtande hat. 

London, vom g Febr. 

Ob man gleich in dem Oberhauſe des Parlaments 
zeithero beſtaͤndig gut eingeheſtzet gehabt hat, fo iſt 
doch bey dem gehahten Floſtwetter die Kälte fo groß 
geweſen, daß man ſich genöthiget ge ehen hat, noch 
einen Ofen, und zwar von der philsſophiſchen Bau: 
art, wie fie der Dortor Gawin erfunden hat, hinein⸗ 
ſetzen zu laſſen, Der Winter iſt wirklich einer der haͤr⸗ 
teſten, die man jeit langer Zeit in Engelland gehabt 
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hat. Verschiedene Poſtillons find todt gefroren. Auf 
der Themſe haben, bey der Aufthauung dieſes Fluſſes, 
viele Schiffe groſſe Gefahr ausgeſtanden. Bey 100 
derſelben, welche durch das Eis ſind fortgeriſſen wor⸗ 
den, haben vielen Schaden gelitten. Mitten unter 
den Eisſchollen hat man auch viele kodte Körper ſchwim⸗ 
men geſehen. Der Anblick war defte ruͤhender, als 
man nicht im Stande war, denen, die noch lebten, zu 
Huͤlfe zu kommen. Wir wiſſen nunmehro, was es 
mit den vielen Schneeſchuhen zu bedeuten gehabt hat, 
die der Franzöſiſche Gouverneur ven Kanada, Herr 
de Vaudreuil, neulich verfertigen laſſen. Seine Trups 
pen ſollten fid) derſelben bedienen, um einen Anſchlag 
auf Quebec auszuführen, allwo mit einigen Franzöſi⸗ 
ſchen Einwohnern längft verabredet war, daß fie in 
dieſem Winter auf eine gewiſſe Nacht etliche Hauer zu 
Duebec in Brand ſtecken, und dadurch die Engellaͤn⸗ 
der in Unordnung bringen ſollten, da denn der Herr 
de Vaudreuil mit feinen Leuten herbeyeilen, und die 
Feſtung mit Sturm einnehmen wollte. Viele Fran⸗ 
zoſen in der Stadt waren indeſſen heimlich mit Gewehr 
verſehen worden. Aber unſer Commandant daſelbſt 
Herr Murray, war jo gluͤcklich, von der Sache bicht 
zu bekommen, ehe ſie zum Ausbruch kam, indem ihm 
die Haͤupter der Zuſammenverſchwornen in der Stadt 
verrrathen worden, die dann die übrigen Mitglieder 
entdeckten. Es iſt alſo nun in Quebec alles wieder ſtill 
und ruhig. 
ortsmouth, vom 6 Febr. 

Dieſen Augenblick erhalten wir die Nachricht, daß 
der Admiral Boſcawen mit feiner Eſcadre an den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kuͤſten angekommen ſey, und ſich im Ange⸗ 
ſichte des Hafens von Breſt befinde. 

Paris, vom 8 Febr. 

Von Cabix hat man, daß der Herr Arnoux, Com- 
mandeur eines Franzoͤſiſchen Kapers von 22 Kanonen, 
bey Capo Corſo, ein Engliſches Kauffahrdeyſchif weg⸗ 
genommen habe, deſſen Ladung auf 6oooo Pf. Sterl. 
geſchaͤtzet wird. 

Gaeta, im Neapolitaniſchen, vom 25 Jan 

Eline unſerer Fiſcherbarken hat dieſer Tage auf der 

See eine groſſe Barke gefunden, die bloß von Wind 
und Wellen fortgetrieben ward, ohne, daß ein Menſch 
ſich darauf befand. Da nun auch weder Papiere noch 
andere Stuͤcke darauf befindlich waren, woraus man 
Hätte abnehmen können, wem dieſes Fahrzeug gehörte, 
jo hat man mit deſſen Ladung, die in 900 Maaß Ge; 
sreide beſtand, diſponiret. Niemahls iſt ein Schif ge: 
legener gekommen. Man hatte hier ſchon groſſen 


Mangel an Getreide. Der dritte Theil der Ladung 
iſt dem Heiligen, unſerm Beſchuͤtzer, ein anderer Dritt⸗ 
theil der Stadt, und der übrige den Fiſchern gegeben 


worden. 


ingſton, auf Jamaica, vom 30 Det, 

Capitain Venables, welcher das Schif, der 
Prinz von Wallis, commandirt, iſt von Liverpol, 
und zuletzt von Guadaloupe, hier angekommen. Ders 
ſelbe hat uns benachrichtiget, daß die Engliſchen Trup⸗ 
pen ſich in dem Theile der Inſel, den man Baſſe Terre 
nennet, ſehr wohl befaͤnden; allein zu Grande Terre 
und Marigalante giengen viele Krankheiten 
Schwange. Alles wäre ſonſt auf der Inſel te, 
und im blühenden Stande, und hätte man dieſes 
auf 60000 Tonnen Zucker auf der Inſel gemacht, der 
Übrigen Producten nicht zu gedenken. Von einem aus 
Martinique gekommenen Gefangenen, hätte man ver⸗ 
nommen, daß daſelbſt ein Brand in einem Oelmaga⸗ 
in ausgekommen, wodurch auf 400 Haͤuſer, nebſt 
einer groſſen Menge Waaren und Güter, wären ein: 
geaͤſchert, und viele Einwohner in einem beträbten 
Zuſtand geſetzet worden. Gedachter Gefangener bes 
richtet noch, daß ſich in den Gewaͤſſern von Marti⸗ 
nigue bey 60 Armateurs befanden, welche öfters Eng⸗ 
liſche Schiffe aufbrächten. Die Schaloupe, die Sallp, 
langte hier den z24ten dieſes an. Mit derſelben vers 
nimmt man eine Begebenheit, die ziemlich klaͤglich iſt. 
Der Capitain Iſaac Tarbox, welcher dieſe Schaloupe 
comandirte, landete letztverwichenen 31 Aug. auf 
dein Fluſſe Carpenter, nachdem er mit den Spani⸗ 
ſchen Einwohnern wegen einer Waarenſtuͤtzung über: 
einge kommen war. Gedachter Capitain ſchlug daſelbſt 
einen Zelt auf, und legte darinn ſeine Waaren aus. 
Die Opanier kauſten anſaͤnglich einige Meufqueten, 
Pulver und Bley, und verſprachen, den folgenden 
Tag mit Cacao zu kommen. Sie ſtelleten ſich wirk⸗ 
lich, fo bald der Tag anbrach, ein; allein fie waren 
völlig bewafnet, und fielen über das Gezelt des Hrn. 
Tarbex, und über ein anderes, welches Herr Silves 
aufgeſchlagen hatte, her. Alle diejenigen die in dieſen 
Zelten bey den Waaren fich befanden, find, dem An⸗ 
ſehen nach, ungekommen, ausgenommen der Capi⸗ 
tain Rewland, Patron einer Schaloupe von Curaf⸗ 
ſau. Derſelbe war, nebſt einigen ſeinen Leuten, 
ſchwimmend über den Fluß in Sicherheit gekommen. 
Zween Negers, welche die Schaloupe, die Sally, zu 
Turtle Boge und Monkey: Point verwundet angeivof: 
fen, haben ausgeſagt, daß der Capitain Tarbor ſich 
noch gegen Norden ebenfalls gerettet hätte. 
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) Die heilige Faftenfeyer in der Luſt der Seele an den Leiden Jeſu, entworſen von Dietr. Chriſt. Wolfer. 
weyte Auflage. gr. zvo Königsberg und Leipzig 20 Gr. 2) Worte des Lebens aus der 
uferſtehung und Himmelfahrt Jeſu Chriſti in vierzig Reden nach der * der vier Evangeliſten 

fo wohl in Abſicht auf den richtigen Berſtand der Worte, als die nöthige Anwendung auf das Herz, 

öffentlich, vorgetragen und ſammt der richtigen harmoniſchen Geſchichte zum Druck Überlaffen von M. 

Joh. Chr. Storren, 410 Tübingen ı Rthlr. 3) Das Neueſte aus der anmuthigen Gelehr⸗ 

ſamkeit. 1760: No. 1. guo Leinzig 2 Gr. HD. Joh. Aug. Erneſti neue theologiſche Bibllo⸗ 

theck. ates Stuck vo Leipzig 760. 2 Gr. 5) Wöchentlich muſikaliſcher Zeitvertreib. 14— 17tes 

Stuͤck. zvo Leipzig 760. 10 Gr. 6) Die Verwandelung der Domainen in Wenn als 

das beſte Mittel zur Bevölkerung, zur Macht und zum Reichthum eines Landes entworfen von A. S. v. Z. 

300 Straßburg 3 Gr. a 


em Buchdrucker Birnſtiel, ohnweit der Schleuſe am Waſſer, iſt zu haben: 1) Verzeichniß dererjenige 
Meublen und Sachen, welche den 10 März a. c. in dem Viebanſchen Haufe in der heiligen Gei ſitraſſe, 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden follen. vo 760. 2 Gr. 2) Kritiſche Briefe üben die Tonkunst 
zötes Stuͤck. gto 1 Gr. 3) Wochenblatt zum Beſten der Kinder. 14tes Stuck g vo 1 Gr. NB. Beyde 
letztern werden woͤchentlich fortgeſetzet. b 
Ss ift zwischen den 18 und 19ten Febr. c. in der Macht von 12 bis 1 Uhr eine Räuberbande von 3 und mehr 
Perſonen in das Dorf Heiligenſee eingefallen, welche durch gewaltſame Erbrechung der Thuͤren, den 
alten Wirth, David Warthenberg und deſſen Ehefrau, imgleichen den jungen Wirth, Gottfried War⸗ 
5 0 und ſeine ſchwangere Frau, auch den in dem Fa daſelbſt fich befindlichen alten dojaͤhrigen 
ichel Blanckenburg, in ihren Stuben an Händen und Fuͤſſen mit Stricken gebunden, geknebelt und 
ſonſten gemißhandelt, alsdann durch Erbrechung der Kiſten und Kaſten über 400 Rthlr. baares Geld, 
an Friedrichs, und Auguſt d'Ors, an Brandenburgiſchen 1 Rthlrn. halben Reichsthalern und 6 Groſchen⸗ 
ſtuͤcken, desgleichen an Brandenburgiſchen 8 Groſchenſtuden mit der 3 und Armaturen, auch Säͤchſt⸗ 
ſchen und Berenburgiſchen 8 Groſchenſtücken daraus geraubet, nicht minder 2 braune Steſſene Mutzen 
mit goldenen Treſſen beſetzet, und eine ſüberne Mohene Muͤtze mit goldenen Blumen, 1 Muffe von 
Marterfell, 1 geſtreifte klarne Schürze, 1 Neſſeltuchener und 3 Tücher von Clar, 1 ſilberner Ring, 
1 Meſſer von Perlemutter mit Silber beſchlagen, nebſt andern Effecten und Victualten, an Speck, 
Wuͤrſten und geraͤucherten Gaͤnſen, entwendet, und mit ſich genommen. Da nun dieſe Räuber blaue 
Oberkleider, vorne an der Bruſt, auf beyden Seiten und auf den Ermeln, roth aufgeſchlagen, ebenfalls 
blaue Weſten und Beinkleider, auch ſchwarze Stiefeletten, oder Strümpfe, angehabt, auf den Köpfen 
aber ſchwarze Mutzen oder Hüte, die Haare ohne Flechte geführer, und um die Köpfe herum gehangen, 
unter welcher Diebesrotte ſich auch 2 Juden mit langen Bärten und ſeh warzen Eraufen Haaren, welche 
graue Kleider, vorne zugeknoͤpft, angehabt, befunden, insgeſamumt aber lauter junge ausgewachſene Kerle 
geweſen, welche ſich vor Werber ausgegeben haben. So wird ſolches hierdurch öffentlich bekannt ge; 
macht, und in ſubſiduum juris requiriret, ſich nach den vorbeſchriebenen Thätern und ſpecifieirten Effecten 
aller Orten genau zu erkundigen, und ein wachſames Auge darauf zu haben, indem einen jeden an der 
Entdeckung dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten und Raͤubereyen gelegen iſt, im Fall, und wann von denſel⸗ 
ben, oder von den Sachen etwas ausgekundſchaftet oder habhaft gemacht werden moͤchte, ſolche anzu⸗ 
halten und in Verhaft zu nehmen, hiernächſt auch dem Koͤnigl. Amte Muͤhlenhoff, oder dem Amte 
Muͤhlenbeck, ſofort Anzeige zu thun, da dann ſelbige gegen die gewöhnliche Reverſales und Erſtattung 
der Koſten und eines guten Recompenſes, auch unter Verſchweigung des Denuncianten Namen, ſogleich 
abgeh let werden ſollen. Berlin, den 21 Febr. 1760. 
Zu Falckenberg eine Meile von Fuͤrſtenwalde, ſollen den 28 Febr. a. c. „ um 10 Uhr, auf dem ade⸗ 
lichen Hofe daſelbſt, auf 471 Stuͤck Sn und 69 Stuͤck Eichen, nochmahls gebothen, und zwar 
Klafterweiſe, wenigſtens 20 Klafter Kiehnen, und 250 bis 280 Klafter Eichenholz, den Meiſtbiethen⸗ 
den überlafſen, und gegen baare Bezahlung in Brandenburgiſchen Münzſorten ſofort zugeſchlagen werden. 


* 


Berlin, vom 2 6 Februarius. 


S. Mejeftät, der König, haben bey dem 
Golziſchen Jufanterieregimente den Capitain, Jerrn 
von Maſſow, zum Major ernannt, und dem Ca⸗ 
pitain, Zerrn von Morozeck die geſuchte Erlaſ⸗ 
bus feiner Dienſte wegen feiner kraͤnklichen Umſtaͤnde 

Gnaden ertheilet; der Capitain, Herr von Hol: 
zendorf, hat die erledigte Mellinſche, und der Ca: 
pitain, Herr von Kleiſt, die Morozeckſche Kom: 
pagnie erhalten; die Preinierlieutenants, Herren 
von Pelkowsky und von Buggenhagen; find zu 
Stabscapitains, bie Secondlieutenants, Zerren von 
Wiedebach und von Ariewig, zu Premierlieute⸗ 
nants, die Faͤhnrichs, Herren von Goerſchen und 
von Gerresheim, zu Secondelieutenants, und die 
gefreyten Corporals, Zerren von Zittwitz und von 
Hohendorf, zu Faͤhnrichs avancirt. 

Am Sonnabende als an dem Geburtsfeſte Ihro 
Bönigl. Hoheit, der Gemahlin des Prinzen 
Heinrichs, wurden des Nachmittags die gewoͤhnlichen 
Gluͤckwuͤnſche bey Ihro Koͤnigl. Hoheit, abgeſtattet. 
Des Abends war dieſerwegen bey Ihro Majeſtaͤt, 
der Rönigin, groſſe Cour und Tafel, wobey das hier 
befindliche Koͤnigl. Haus, nebſt dem hohen Adel dey⸗ 
derley Geſchlechts zugegen waren. 

Aus Franken, vom 12 Febr. 

Man Hörer. bey jetziger Zeit vieles von Diebſtaͤhlen 
und Einbrüchen. Unter andern iſt in der Nacht den 
sten dieſes eine Diebsbande von 8 bis 10 Kerls und 
einer Meibsperfon, darunter einige geſchwaͤrzt geweſen 


— 


ſind, zu Afterthal, 2 Stunden von Pottenſtein, bey 
dem daſigen Pfarrer, Hrn. Degen gewaltſam einge⸗ 
brochen, und hat viele Sachen geſtohlen. Unter einem 
Commod haben dieſe Diebe Schwam und Schwefel 
gelegt, und würden fie das ganze Haus ausgepluͤndert 
und in Brand geſteckt haben, wofern nicht beſagter 
Pfaxrer durch einen Schuß Lerm gemacht hätte, da 
ihm denn die Gemeine zu Huͤlfe gekommen iſt. 
Aus dem Hanndverfhen, vom 18 Febr. 
In dieſen Tagen iſt, zum Dienſte der Frau Land: 
gräfin von Heſſen, aſſel, Königl. Hoheit, ein mit 
6 weiſſen Pferden beſpannter Trauerwagen von Han⸗ 
nover nach Zelle gegangen, von dannen hingegen die 
Koͤnigl. Küche wieder nach Hannover gekehret iſt. 
Münſter, vom 3 Febr. 

Man arbeitet hier, fo viel es jetzt die ſtrenge Jahrs⸗ 
zeit erlaubet, ſehr fleiſſig an der Reparation der Walle 
unſerer Stadt und Citadelle, die in der letzten Bela⸗ 
gerung ſehr n find. Des Herrn Gra⸗ 
jen von Eippe- Bückeburg Excellenz, fo dieſe Belage⸗ 
rung dirigirten, waren von dem Schaden, den die 
Einwohner dieſer Stadt ſchon durch einen der vorher⸗ 
gehenden Anfälle erlitten hatten, dermaſſen geruhret, 
daß Sie alle Manoeunres dergeſtalt einrichteten, da: 
mit die Einwohner, in Abſicht auf ihr Leben und auf 
ihre Käufer, geſichert bleiben konnten. Dieſer Zug 
der Menſchenliebe hat Sr. Excellenz unſer aller nd 
zen zugewandt, und wir thun die aufrichtigſten Wuͤn⸗ 
ſche für. die Erhaltung eines ſo großmuͤthigen Ueber; 
winders. Wir hatten geglaubt, daß wir es würden 
entgelten muͤſſen, daß einige hieſige junge Studirende 
ſich unter die feindlichen Truppen begeben. Aber Se. 
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Excellenz haben ſich leber aller Ahndung entſchlagen, 
als zugeben wollen, daß die Unſchuldigen mit den 
Schuldigen leiden müßten. 
a Coͤln, vom 12 Febr. 

ie Alliirten haben eine anſehnliche Quantität Fon: 
nie in dem Herzogthum Bergen ausgeſchrieben, und 
ihre leichte Truppen ſtreifen noch immer bis 3 Stun⸗ 
den vou hier. 5 

Cleve, vom 6 Febr. 

Den 27 Jan. ohngefaͤhr um 4 Uhr Nachmittags, 
hat ſich das Triebeis aus dem Rhein eine Meile von 
dieſer Stadt fo ſtark gehaͤufet, daß ein Damm dadurch 
niedergeriſſen, und innerhalb einer Stunde zum wenig⸗ 
ſten der ganze gegen Abend liegende Theil dieſer Land⸗ 
ſchaft, von Calcar an, bis Nimwegen, unter Waſſer 
geſetzet worden. Die ploͤtzliche und ſtarke Waſſersfluth 
hat auf den Landſtraſſen und Feldern vielen Menſchen 
das Leben gekoſtet. Es iſt unbeſchreiblich, wie dieſes 
traurige Schickſal die unglückjeligen Unterthanen in die 
jammerlichſte Armuth geſtuͤrzet, indem fie ſich in einem 
Augenblicke aller ihrer fruchtbaren Felder durch die 
Ueberſchwemmung berauber ſehen müͤſſen. Ihie in 
der Folge von 3 Jahren den Drangſalen des Krieges 
unterworfene Guter, ihre durch die leidige Drebſenche 
geleerte Ställe, ihr erſchoͤpftes Vermögen, dieſes groſſe 
Angluͤeksmaaß mußte noch auf einmahl durch das aller 
letzte vollgemacht werden. Inzwiſchen kann man die 
Vorſorge der Regierung, mit welcher fie die Wehmuth 
dieſer bejammernswuͤrdigen Leute nach Moͤglichkeit zu 
erleichtern ſuchet, nicht genug ruͤhmen. 

3 Peſt, vom 2 Febr. 

Die Königl. Pohlniſche und Chur Saͤchſiſche Prin⸗ 
zen Albert und Elements Hoheiten, find den zoten ab⸗ 
gewichenen Monats Jan. Abends, von Wien in der 
Koͤnigl. Frey und Hauptſtadt Oſen, glücklich angelan⸗ 
get, weil aber die Paffage über die mit Eis uͤberzogene 
Donan unſicher war, fo verblieben Diefelben den z uten 
vorigen Monats noch in Oſen, allwo alles, was zu 
ſehen würdig iſt, Denſelben von dem dortigen Com: 
mandanten und Generalfeldmarſchalllieutenant, Gra⸗ 
ſen von Burghauſen, gezeiget worden. Nachdem aber 
geſtern bey anbrechendem Tage das Eis auf der Donau, 
zwiſchen dieſer, und der Ofneriſchen ſogenannten 
Raͤtzenſtadt abwaͤrts in die Bewegung gekommen, und 
eine Oefnung ungefaͤhr bey 600 Schritt verurſachet, 
ſo wurde von Seiten des Stadtmagiſtrats dieſer Koͤ⸗ 
nigl. freyen Stadt Peſt, allſobald veranſtaltet, daß 
in der Eil ein fuͤr obbemeldete Hoheiten kuͤchtiges, mit 


vielen Fahnen ausgeziertes Fahrzeug, in die geöfnete 
Donau gebracht, und auf die ofne Selen, zu Wbelung 
gedachter Hoheiten, uͤberſetzet wurde. So bald nun 
Dieſelbe mit einer anſehnlichen Cavaleade bey dem Ufer 
arriviret, und das beftimmte Schif zu beſteigen geruhet 
hatten, jo wurden Ihre Hoheiten auf dem Peſter 
Ufer mit 24 Mortiersſchüſſen, und mit Trompeten⸗ 
und Pauckenſchall ſalntiret, und Dero beglückte Ans 
kunſt kund gemacht. Nachdem Dieſelbe aus dem Schif 
geſtiegen, wurden Ihre Hohelten, fo wohl von des 
loblichen Peftersomitatsheren Ordinario und ſubſtitulr⸗ 
ten Vicegeſpaun, als auch dem Stadtrath dieſer Koͤnigl. 
Freyſtadt Peſt, unterthaͤnigſt dewillkomimet, und ſo⸗ 
dann unter Paradirung zweyer Burgercompagnien 
in hieſſge Stadt begleitet. Heute Früh aber haben 
1 5 Dero fernere Rei nach Warſchau fortge⸗ 
[4 14 * 1 2 

ag vora 16 Febr. , 

Den ı3ten, Nachmittags um 5 Uhr, legte eine an⸗ 
ſehnliche Deputation von der Verſammlung der Herren 
Generalſtaaten, bey Ihro Durchl. der Prinzeſſin Ca⸗ 
rolina, wegen Dero Bermählang mit Sr. Durchl. 
dem Füͤrſten von eaſſau Weilburg, und hiernaͤchſt bey 
Sr. Durchl. dem Prinzen Eibkatthatter, im Namen 
Dore Schoenen Stückwünſchungscomplimente 
ab. Die Herren Deputirte, welche aus 9 Perſe nen 
beſtunden, fuhren in 5 Gutſchen, welchen 2 ledige folge 
ten, nach dem Erbſtarthalterlichen Hotel. Voraus 
giengen 6 Staatsbothen, und bey jeder Gutſche zwey. 
Die Hauptwache ſtund mit klingendem Spiel und flies 
gender Fahne im Gewehr, und die Offieters ſalutirten. 
Beym Ausſteigen wurden Dieſelben von Sr. Durchl. 
dem Prinzen Erbſtatehalter, nebſt des Herzogs von 
Braunſchweig Wolfenbüttel Durchl. und allen Edel⸗ 
leuten und Herren des Hofes, empfangen, und nach 
Dero Apartement hinauf begleitet, wo die hundert 
Schweitzer und Leibgarde im Gewehr ſtunden, worauf 
gedachte Deputirte, nach abgelegter Gratulation, auf 
gleiche Weiſe zurück geführer wurden, und ſodann ſich 
e nach ihrem Verſammlungszimmer zuruck bes 
gaben. ‘ 

1 5 Amſterdam, vom 16 Febr. 

Ein gewaltiger Sturm, den wir die vorige Macht 
aus den Suͤdweſten gehabt haben, laͤßt uns betruͤbte 
Zeitungen aus der See befürchten. 

London, vom 12 Febr. 

Sechszehen Regimenter Infanterie haben Befehl 
erhalten, ſich nach Deutſchland einzuſchiffen. Man 
iſt genoͤthiget worden, die Einſchiffung der 2800 Re⸗ 


(9) 


montepferde für die Alllirte Armee zu unterlaſſen, weil 
eine anſteckende Seuche unter denſelben eingeriſſen iſt. 
9 ſind nunmehro 93 Kriegesſchiffe zum Auslaufen 
ereit. i 


| Paris, vom 11 Febr. 7 

Das Geruͤchte, als wenn Se. Katholiſche Majeſtaͤt 
zwiſchen Frankreich und Engelland eine Friedeusver⸗ 
mittelung vorhaͤtten, wird ſo allgemein, daß wir ſaſt 
nicht mehr daran zweifeln mögen, fo unwahrſcheinlich 
es uns auch im Anfang vorkam. Die in Spanien. 
veranſtaltete Recrutirung und Reparation der Krie⸗ 
gesſchiffe mag alſo wohl ganz andere Abſichten 8 
als ſich in den gegenwartigen Krieg zu miſchen. Brſeſe 
aus Liſſabon vom 13 Januar berichten, daß daſelbſt 
am 1 ten des vorigen Monats, früh um 4 Uhr, wle 
auch am kzten des Morgens abermals ein Erdbeben 
waͤre verſpuͤret worden, welches aber ohne Schaden 
abgegangen ſey. Das Syſtem, die Koſten zur See 
zu ſparen, wird mehr und mehr ins Werk geſetzet, und 
die gewöhnlichen Koſten ſind ſchon ſehr eingezogen. 
In dem Hafen zu Breſt werden nicht mehr als doo 
Arbeiter gebraucht. Man hat Nachricht, daß zu ds 
rient wieder 2 Oſtindiſche Compagnieſchiffe augekom⸗ 
men ſind, ſo daß von den 4 erwarteten Schiffen nur 
noch eines fehlet. Das Waſſer in der Seine iſt um 
8 Zoll gefallen, und die Furcht für einer allgemeinen 
Ueberſchwemmung verſchwunden. Indeſſen haben die 
ſchoͤnen Parken zu Verſailles, der Baſſeceur de. einige 
Tage mit groſſem Schaden unter Waſſer geſtanden, 
und der Fuhrweg von hier nach Verſailles iſt ganz un⸗ 
brauchbar geworden. Die Sache mit den Edicten Hält 
das Pu licum noch in Ungewißheit. Es falle muͤh⸗ 
ſamer, dieſelbe zu reguliren, als man gedacht hatte. 
Es iſt dabey nicht genug, dasjenige, was verfügetivor; 
den ift, einzuſchraͤnken oder abzuſchaffen, welches nicht 
ſchwer ſeyn wurde; ſondern es müſſen auch in die Stelle 
derjenigen Mittel, die dem Pub'ico nicht gefallen, 
andere gewaͤhlet werden, um wenigſtens dem größten 
Theile der Unterthanen genug zu thun. Man wird 
ſich gluͤcklich ſchuͤtzen, wenn man dleſen Zweck wird er⸗ 
reichen können. Die Unzutraͤglichkeiten und Miß 
Bräuche werden zwar ohne Mühe geſehen; allein es iſt 
nicht eben ſo leicht, dieſelhen abzuſtellen. 

f Rom, vom 29 Jan. 

Schon ſeit einigen Tagen war von der Verfügung, 
zur Belehnung des neuen Königs bey 
dieſem Koͤnigreiche 1 
aber, daß der Hof zu Neapolis einige Praͤtenſto 
wegen des Herzogthums Caſtro und Roneiglione 
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mire. Durch dieſen Umſtand iſt die gedachte Beleh⸗ 
nung verſchoben worden. 


Von Gelehrten Sachen. 


Dekonomiſche Abhandlung von den Bienen, 


Oworinn die Geſchichte dieſer Inſecten, deren 
Wart und Pflege, wie auch die Art, davon gu⸗ 
ten Nutzen zu Haben, enthalten iſt. Aus dem 
Franzöſiſchen des beruͤhmten Zerrn von Reau⸗ 
mur ins Deutſche uͤberſetzt und mit Anmerkun⸗ 
gen begleitet von C. C. G. v. S. nebſt Aupfern. 
Frankf. und Leipzig bey Goͤbhards Erben 179. 
In Guart, 1 Alphab. s Bogen. Die Bienen: 
zucht iſt noch immer ein wichtiger Artikel in der Land⸗ 
wirthſchaft. Denn obſchon der Werth und der allge⸗ 
meine Gebrauch des Honigs, durch die Entdeckung 
des Zuckerrohrs, ſehr gefallen iſt, fo iſt doch dafür der 
Werth und der Gebrauch des Wachſes hoher und allge⸗ 
meiner geworden. Wenn die Nuͤtzlichkeit der Bienen 
aber auch ſchon wirklich geringer geworden wäre, ſo wuͤr⸗ 
den ſie doch noch immer für den Naturforſcher ein ſehr 
intexeſſanter Gegenſtand ſeyn. Wie viel Fabeln uns 
die Aten von ihnen erzehlen, iſt bekannt genug; und 
wir haben es wirklich nur ganz neuern Bemerkungen 
zu danken, daß wir zwar weniger Wunderbares aber 
dafür auch deſto mehr Wahres von ihnen willen, als 
die Aten. Maraldi und Swammerdam find die 
einigen Vorgaͤnger, welche Reaumur gehabt, und 
auf deren Grund er ein Werk gebauet har „ daß an 
Vollſtandigkeit, Gruͤndlichkeit und Zuverlaſſigkeit, in 
feiner Art ohne gleichen iſt; und dafür ihm ſowohl 
der Landwirth als der Naturforſcher nicht genugſam 
danken kann. Es beſtehet aus neun Abſchnitten, wel⸗ 
che folgendes Inhalts find: Der erſte Abſchnitt hans 
delt von den Bienenkoͤrben oder Stoͤcken, in welchen 
man die Bienen am beſten beobachten kann ze. Der 
zweyte beſchreibet die aͤuſſerlichen Theile der Arbeiter 
bienen. Der dritte zeiget den Stachel der Bienen, 
und die merkwuͤrdigſten Unterſchiede zwiſchen den Aus 
ſerlichen Theilen der Arbeitsbienen, und den aͤuſſerli⸗ 
chen Theilen der Maͤunchen und der Bienenmutter. 
Der vierte handelt von Erbauung der Wachskuchen. 
Der fünfte von der Befruchtung und dem Eyerlegen 
der Bienenmutter. Der ſechſte von den Mitteln die 
Bienen aus einem Stecke in den andern zu treiben. 
Der ſiebende von dem, was in jeder Zelle eines 
Stocks vorgehet, von der Zeit an, da das Ey binein⸗ 
gelegt wird, bis daß der daraus gekro 0 Wurm eine 


a 
lkommene Biene wird. handelt von 


v er achte han 
den Schwaͤrmen; und der Mi zeiget wie man die 
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Bienen erhalten, ſie vermehren und ſich ihre Arbeit ſcheinet ſehr richtig zu ſeyn. Koſtet in den Voſſiſchen 
zu Nutze machen ſolle. — Di deutſche a Buchhandlungen hier unse * 8 


— —— —— — —— —ð—Uñꝓ BR — 
1) Breslauiſches Wochenblatt. 5, 6, 7tes Stück. d vo 760 3 Gr. 2) Dioupfti Robertſons Pferd ⸗ 
arzneykunſt, oder: gruͤndlicher Unterricht, die aͤuſſerüche und innerliche Gebrechen der Pferde aus dem 
Grunde zu heilen, benebſt einer Abhandlung, wie die Fohlen und Jagdpferde zu trarticen. 3 vo Frft. und 
Leipzig 759. 12 Gr. 3) Johann Paul Neinhards Eimleitung zu den Geſchichten der chriſt⸗ 
lichen Kirche des alten und neuen Bundes. Nebſt einem doppelten Anhang davon der erſte den Seyn⸗ 
chrontsmum der bibliſchen und weltlichen Geſchichte, der andere die Erdͤbeſchreibung von Palaſtina in 
ſich enthält. ge. Kto Erlangen 759. 3 Rthlr. 12 Gr. 4) Wochenblatt far Kinder. XIV. 
Stuͤck. vo Berlin 1 Gr. 5) Specifisatio derer hey dem Eüftrinfchen Bou bardement verlohren 
gegangenen, und bey den häufig vorgenommenen Viſtrationen wiederum aufgefundet en Sachen. Nebſt 
erſten Anhang. Folio 759. 6 Gr. 6) Circular - Reſeript fo Ihro Koͤnigl. Majoftär in Preuſſen ꝛc. 
an Dere Miniſtros an auswärtigen Höfen ergehen laſſen, betreffend die, von denen Drfterreichifchen 
Kriegesvoͤlkern und deren Alliirten in verſchiedenen Koͤnigl. Provinzen wieder alle Kriegesraiſon ausge⸗ 
übte Gewaltthaten und Grauſamkeiten. Fol. Berlin 760. 3 Gr. f 


Es iſt ein wohl eingerichtetes Real mit 60 Schiebkaſten, nebſt dazu behoͤrigen Ladentiſch und andern Effecten 
zum Behuf einer Materialhandlung aus der Hand, um billigen Preiß zu verkaufen, auch ein nahrhaft 
gelegener Diſtillateurladen, ſo von Oſtern c. an, in Miethe uͤberlaſſen werden kann, nachzuweiſen; 
iebhaber koͤnnen ſich ſolchenfalls bey dem Diſtillateur Steinmetz, im Schefferſchen Haufe, in der heili⸗ 
gen Geiſtſtraſſe beliebigſt melden. s 1 8 
Heute und die folgende Tage dieſes Monats Febr. Vormittags von 8 bis 10, und Nachmittags von 2 bis 3 
Uhr, ſoll eine Aſitzige mit blauem Tuche ausgeſchlagene Kutſche, wie auch eine kleine Poſtkaleſſe, die ber 
ſonders vor einen Marguetender ſehr brauchbar ift, bey dem Fuhrmann Schaube auf der Friedrichsſtadt 
in der Marggrafenſtraſſe gerade dem Gens d'Armenſtall über, aus der Hand gegen daare Bezahlung 
verkauſet werden. Liebhaber können ſich zur beftimmten Zeit allda einfinden. 
Den Liebhabern des Seidenbaues dienet zur Nachricht, daß in dem Wayſenhauſe zu Zuͤllichau, abermahls tuͤch⸗ 
tige und reine Grains, die von den fateten Cocons gezeuget worden, das Loch um 16 Groſchen, welche 
franco einzuſenden, zu verkaufen ſind. Es wird zugleich eine kurze gedruckte Anweiſung, wie mit den 
Grains aufs vortheilhaftigſte zuzugehen, und wie aus einem Loth 6 Pfund gehaſpelte Seide zu gewin⸗ 
nen fen, den Käufern umſonſt beygefüget. Doch iſt dieſe gedruckte Nachricht auch beſonders, fo wohl 
1 905 oben gedachten Wayſenhauſes, als zu Berlin bey dem Verleger dieſer Zeitung um 
2 ı Groſchen zu haben. 1 
Es iſt vor einigen Tagen ein ſchwärzliches Windspiel, vor der Bruſt mit einem weiſſen Fleck, verlohren genau, 
en; wer von dieſen Hund Nachricht zu geben weiß, beliebe es in der Wilhelmsſtraſſe, in Ihro Excel. 
N der Frau Gräfin von Bredow Logis, anzuzeigen, wovor ihm ein guter Reeompens gereichet werden ſoll. 
Ein Verzeichniß auserleſener mathematiſcher, hiſterlſcher, philoſophiſcher, juridiſcher, theologiſcher, mebicinis 
ſcher und muſtkaliſcher Buͤcher, und anderer vermiſchter Schriften, welche den 1o Marz 1760 verauctio⸗ 
niret werden follen, wird im Anthoniſchen Haufe ausgegeben. 
En Verzeichniß auserleſener mathematiſcher, hiſtoriſcher, jurlſtiſcher, medieiniſcher, chymiſcher und anderer 
g Bücher, welche den 17 März c. verauctionret werden ſollen, wird im Anthoniſchen Haufe ausgegeben. 
Es if eine Frauensperſon weiche ſich Catharina Eiiſabeth Schroͤdern genannt, und für eines Wachtmeiſters 
Frau des Wuͤrtenbergiſchen Dragonerregiments ausgegeben, vor einigen Tagen heimlich davon gegan⸗ 
en; nachdem ſie zuvor von der Frau bey welcher ſie ſich aufgehalten, Geld und Kleider gelehnet, und 
mit ſich fortgenommen, und ihr Kind von 6 Jahren zurückgelaſſen hat. Sie iſt mittelmaͤſſiger Statur, 
roth und langen Geſichts, der Sprache nach, aus dem Reiche gebuͤrtig, trägt einen ſeldenen Pelzman⸗ 
tel und einen ſchwarz und weiß geſtreiften Camelottenen Rock und Sack, auf den Kopf eine ſchwarze 
Scammetkappe. Wer von ihr Nachricht zu geben weiß, wird gebethen, es dem Deſtilateur Hannebal, 
m der Franzoöfſchenſtraſſe anzuzeigen, und fi dafür eines guten Recompenſes zu gewaͤrtigen. 
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Berlinifche privilegirte Zeitung. 


2618 Stuck. Donnerſtag, den 28 Februarius 1760. 


Berlin, vom 28 Februarius. 


De Generalmajor von Czetterig war mit 2 
Regimentern Cavallerie detaſchiret, um das linke Ufer 
der Elbe bey Torgau zu decken, und er ſtand ſelbſt mit 
2 Eſcadrons Dragonern und 1 Eſcadron Hufaren zu 
Cosdorf. Den zıten dieſes hat ihn der Oeſterrei⸗ 
chiſche General Beck mit 5 Regimentern Cavallerie, 

2000 Croaten und 4 Kanonen attaquiret, nachdem er 
die Feldwachten bey dem ſtuͤrmiſchen Wetter zu übers 
fallen und aufzuheben Mittel gefunden. Der Gene 
neralmajor von Czetteritz that mit feinen; Eſeadrons 
allen moglichen Widerſtand, mußte aber der Ueber⸗ 
macht weichen, da kein Succurs von den andern 
Quartieren, die gleichfalls attaguiret waren, ankam, 

und da er mit dem Pferde geſtuͤrzet, fo iſt er nebſt 6 
Officiers und 145 Reutern in die feindliche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen. Der Oberſte von Dingelſtaͤdt aber, 
ſo ſich nach Blumberg retiriret, fand daſelbſt 2 Eſea⸗ 
drons Schmettauiſcher Cuͤraſſiers formiret, mit 
welchen er die Feinde wieder durch Cos dorf, bis an 
ihre Infanterie, mit vielen Verluſt repouſſiret, auch 
annoch 70 Mann von denſelben be 
gemacht. Gedachter Oberſter behauptet den Poſten 
von Cos dorf auch nach wie vor, und der Feind hat 
von dieſem Vorfall keinen andern Vortheil, als daß er 
einen General zum Kriegesgefangenen bekommen. 
Leipzig, vom 4 Febr, : 
In voriger Woche hätte allhier ein groſſes Ungluͤck 
geſchehen koͤnnen, indem in einem Stalle auf dem 


Kriegesgefangenen 


aber durch gute Anſtalten bald wieder geloͤſchet worden, 


daß es ohne Schaden abgegangen iſt. Der entſeelte 


Leichnam Ihro Hochfürſil. Durchl. der verwittweten 
Herzogin von Curland iſt in der Nacht vom 28ſten 
zum 29ſten dieſes in die Akademiſche Kirche zu St. 
Pauli, bis zu fernerer Verordnung, beygeſetzet worden. 
4 Nuͤrnberg, vom 14 Febr. f : 
Bey der Fraͤnkiſchen Kreisverſammlung allhier iſt 
von Seiten Brandenburg Anſpach unterm z9ten des 
verwichenen Monats ein Pro Memoria zur Dietatur 
gebracht, und darinn beſchwerend vorgeſtellet worden, 
wasmaſſen ſich eine ſtarke Anzahl Truppen, die bey 
der Franzoͤſiſchen Armee geſtanden, in die dem Mayn 
an naͤchſten gelegenen Anſpachiſchen Aemter und die 
beyden Staͤdte Maynbernheim und Prixenſtadt de 
facto und ohne die mindeſte vorgaͤngige Requiſition 
einquartieret, und ſolche jahr harte Quartiere auch 
alles geſchehenen Anſuchens ohngeachtet, nicht allein 
noch ungeändert fortdauerten, ſondern auch die Wuͤr⸗ 
tembergiſche Truppen ſich auf gleich gewaltſame Weiſe 
den gedachten Anſpachiſchen Landen aufgedrungen haͤt⸗ 
ten. Wenn nun aber dergleichen ſich immer mehr an⸗ 
haͤufende Ueberſchwemmungen und damit verknuͤpfte 
härteſte Ungemaͤchlichkeiten in kurzem den gaͤnzlichen 


Ruin der ohnedem bis auf das innerſte erſchoͤpften 


2 ſandten 7 


Grimmiſchen Steinwege Feuer aufgegangen, welches 


Lande und Unterthanen nach ſich ziehen müßten; fo 
wäre es noͤthig, ſich bey dem Franzoͤſiſchen Minifter, 
Hrn. Grafen von Goͤrz, ſowohl als dem Kayſerl. Ge⸗ 
Hrn. von Widmann, von Kreiſes wegen 
des förderſamſten nachdruͤcklichſt zu verwenden, damit 
man ſothane Truppen dem Lande wieder abnahme, 
oder doch wenigſtens proportionirlich austheilte, auf; 
4 l eee 
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folhen Fall aber das Schwaͤbiſch⸗Zolleriſche Cürafiier: 
regiment in ſeine ſo nahe gelegene eigene Kreislande 
verleget werden möchte. Man hat es hierauf von 
Kreiſes wegen an einer ſtandhaften Vorſtellung bey 
em Kayſerl. Hrn. Geſandten um fo weniger erman⸗ 
geln aden re man bisher gewuͤnſchet, daß die 
benachbarten Kreiſe durch Uebernehmung ihrer Trup⸗ 
pen die Fraͤnkiſchen Lande von ihrer aufliegenden allzu 
ſchweren Quartierungslaſt einigermaſſen erleichtern 
möchten, Die Wuͤrtembergiſche Truppen verurſachen 
die groͤßten Koſten, und was bey denſelben noch beſon⸗ 
ders merkwuͤrbig tft, To ſchreiben fie überall die Min: 
ner, Knechte und Haͤuſer auf; wovon die Urſache zur 
Zeit unbekannt iſt. Uebrigens hat der Fraͤnkiſche Kreis 
in der bekannten Reversſache der Officlers eine dieſen 
nicht guͤnſtige Eutſchlieſſung gefaſſet, und ihnen viel⸗ 
mehr, wie es heißt, die Wahl uͤberlaſſen, ohne Rück 
ſicht auf ihre ausgeſtellte Reverſe zu dienen, oder kaſſirt 
zu werden. Man iſt ſehr begierig zu vernehmen, was 
die andern Kreiſe hierinn thun duͤrften. 
"Herford, vom 4 Febr. 

Das Erdbeben, fo man am zꝛc0ſten Jan. des Abends 
nach 10 Uhr an fo vielen Orten, beſage der oͤffentli⸗ 
chen Nachrichten, empfunden hat, iſt auch aun hieſi⸗ 
gen Orte, jedoch nicht fo ſtark, als anderwärts, ger 
fuͤhlet worden. 0 

Maynſtrom, vom 11 Febr. 
Die Winterquartiere der Franzöſiſchen Truppen find 
hieſiger Gegend noch ganz ruhig, auſſer daß die Sol, 


daten die ausgeſtandene Kälte zu empfinden anfangen; der 5 
begriffenen Croaten, ſollen, dem Vernehmen nach, 


es vergehet kein Tag, da nicht Kranke die hiefigen 
Spitäler vermehren. Nur geſtern wurden derſelben 


ein Paar hundert in Frankfurt eingebracht, es ſahe 
aus, als wenn Bleſſirte dabey waͤren, weil fo viele 
Arme und Beine verbunden hatten, es iſt auch kein 
Wunder wegen der lang angehaltenen Campagne und 
bey der geweſenen Kälte. Auch wurden geſtern 4 Hu, 


ſaren und 2 Jaͤger von den Alllirten hereingebracht. 


Bey den Kranken befanden ſich auch 3 Heſſen von der meiſter, Freyherr von Landon, ift juͤngſt ab 


he Theil nach Maͤhren contremandiret ſeyn. 


das Wein, Fleiſch, Brandewein, Zugemuͤſe, Butter und 
Eyer theuer wären, indem das Pfund Butter 1 Fl. und 
ein Ex ! Gr. koſtete. Beym kaudonſchen Korps find 
dieſe Sachen eben fo theuer, aber Überdies auch andere 
Vlictualien ſehr rar und theuer, fo, daß oft nicht eins 
mal Rindfleiſch zu bekommen iſt. Das Hauptquar⸗ 
tier von dieſem Korps iſt zu Saatz, und iſt alles in 
Quartieren zu 2 Mann in ein Haus verlegt, fie wer⸗ 
den aber ohnfehlbar noch weiter aus einander gelegt 
werden. In dem groſſen Lazarethe zu Prag ſterben 
viel Leute, und ſoll das Inpalidenhaus daſelbſt geſper⸗ 
ret werden. Die Fourage iſt theuer. Der Centner 
Heu koſtet 2 Fl. und der Strich Haber 35 Gr. daher 
dem Pferde täglich nur § Pf. Hen geliefert wird, aber 
ſtarkere Portionen Haber. 

a Wen, vom 13 Febr. > 
Der commandirende Reichsgeneralfeldmarſchall, 
Herzog von Zweybruͤcken Durchſ. ſtehet im Begrif, 
nach Presburg zu verreiſen, um bafelbſt als General⸗ 
commandeur von Ungarn inſtallirt zu werden. Viel⸗ 
leicht dürften die mit dieſer hohen Charge verbundes 
nen Geſchafte Se, Durchl. einige Monate im befigten 
Koͤnigreiche zuruͤckhalten. Wenn die Darchl. Braut 
unſers Erzherzogs Joſeph Königl. Hoheit, Donna 
Iſabella von Portngall, hierher kommen wird, fo 
wird dieſelbe den Theil der Kaiſerl. Koͤnigl. Burg be⸗ 
ziehen, der bisher von den beyden Erzherzogen, Carl 
und Leopold, bewohnet worden iſt. Dagegen wird 
für dieſe beyde Prinzen das Tar ueroeiſche Gebaͤude an 
der Kaͤrtner Baſtey zurecht gemacht. Die un Marſch 


nicht ſaͤmmtlich zur Hauptarmee gehen, Pan zum 
em in 
Oberſchleſien ſtehenden Generallieutenant von Dras⸗ 
kowitz iſt daſelbſt das Commando uͤber ein Korps 
Truppen aufgetragen worden. Aus Steyermark ka⸗ 
men dieſer Tage einige 1000 Recruten hieher, die wei: 
ter nach der Armee abgegangen ſind. Der Feldzeug⸗ 
ermals in 


Garde. Von allen Seiten ſiehet man anjetzo auch dem Hauptquartier bey Dresden geweſen, wo er ſich 
Reeruten, theils vor hieſige, als auswärtige Garniſo, mit dem commandirenden Feldmarſchall, Grafen von 
nen anlangen. Die Stadt Frankfurt muß ihre 7 Com. Daun, unterredet hat. Die Reerutenaſſentirung auf 
pagnieen wieder vollzaͤhlig ins Feld ſtellen, deswegen hieſigem Landhauſe werden noch ſtark fortgeſetzet; des: 
wird unter Trommelſchlag geworben. | gleichen haben auch die Cavalleriewerbungen einen gu⸗ 
\ Pilſen, vom 10 Febr. ken Zugang junger Mannſchaft. In Ungarn werden 

Man glaubt hier, unſere Cavallerie werde meiſtens ebenfalls die Recrutenſtellungen mit Ernſt betrieben, 
nach Boͤhmen verlegt werden, um die Magazine beſe und öfters ſtarke Transports nach den Selig 
ee Hand zu haben. Handeksleute, welche abgeſchickt; wie denn auch 1990 Mann Carlſtaͤdter in 
von Dresden erſt zurück gekommen find, ſagen aus, hieſiger Nachbarſchaft eingerückt find, welche nach der 
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Armee in Sachſen marſchiren, wegen des ausgebro Darf, 5 
g Es wird Wien. Prof. mit dem Motto aus dem Virgil: For- 
auch in gedachtem Königreiche vlel Seiten und Schies Jtunatus ile, deos qui novit agreſtes. 


chenen Eisſtoſſes aber halte machen muͤſſen. 


ei Gedicht von 306. Jar. Diſeh, der ſehönen 


Das angenehme, 


gewehr verfertiget. So bald die Kantonnirungsquar- gläckliche und unſchuldsvolle Landleben iſt der Vorwurf 


tiere keguliret ſeyn werden, ſoll bey der K. K. Armee 


Se. 


eine groſſe Promotion vorgenommen werden. 
Durchl. der K. K. Feldmarſchall, 


ſes gedichts, und der Hk. Verfaſſer hat die llebens⸗ 
würdigte Mokal in feine Beſchreibung einzuflechten 


Fͤrſt. Wenzel von gewußt. Ungeachtet unſere Leſer den Werth der mo⸗ 


Lichtenſtein, machen nun, wegen der ihm aufge" zalhchen Muſe des Herrn Profeſſors ſchon kennen, fo 


genen Geſandtſchaft, viele Vorkehrungen, und laſſen 
nebſt einer prächtigen Lvrey auch noch viele andere 
Pretioſa verfertigen. Dieſen Morgen iſt ein Zug Gel 
ſchuͤtze von 26, 12 und 6 pfündigen Kanonen, und. 


8 Haubitzen, von hier zur Reichsarmee abgegangen. 

Die dazu noͤthige Ammunition wird in kurzein nach⸗ 

8 ) i a din 
Alle ungegründete-und widerfprechende Berichte, die 

eisen Zeitungen lieſet, find, ihrem 

wahren Urſprunge nach, entweder dem Eigennutze 


folgen. 1 
3 Londen, vom 12 Febr. 


man jetzt in unſern 
falſcher Landsleute, oder einer unnörhigen Bangiakeit 
der Redlichgeſinnten, oder auch der allgemeinen Be: 


gierde, etwas Neues zu ſagen und zu hören, zuzu⸗ 
ſchreiben. 


Ten wollen wir doch ein Paar Stellen aus dieſem Gedichte 
hierher ſetzen. Von der laͤndlichen Genuͤgſamkeit 


E f 
Nie ſaet hier Momus das, warum die eine Welt 
Die andre ode macht, der Zwietracht Samen, Geld. 
Kein Reichthum zeugt hier Stolz; kein Stolz er⸗ 
/ Sur. TZeine, N 
Neid zum Menſchen 
5 veude. 3 
Er floͤßt den Seelen nicht im ſchwelgeriſchen Wein 
Durft nach des ändern Gold, u endlich Bintdurſt ein. 
Die Armuth, oft ein Tae und Zaum der Tugend» 
N N aften, 
Ver wahrt das fromme Herz vor ſtarkenbeidenſchaften. 


aß, kein Haß zu boͤſer 
Ide i 7 


er Hof und das Miniſterium laſſen jedem Von der glücklichen Ehe, die hier geſchloſſen wird, 


die beliebte Freyheit, zu reiſonniren und zu prophe⸗ ſagt der Herr Verfaſſer kurz darauf: 


zeyen, und gehen inzwiſchen immer ihre Bahn fort. 
In Amerika iſt nun der Krieg gegen die Cherokee, 
Indianer von unſerm Gouverneur in Sud: Carolina 
mit 1000 Mann gegen zoos bereits angefangen wor⸗ 


den. Aus Afvıka hat uns das Kriegsſchif, Medway, die 


Nachricht gebracht, daß die Empoͤrung zu Seuegal 
nicht, wie es anfänglich, geheiſſen, zum Ausbruch ges 
kommen ſey; ſondern daß nur eine kleine Anzahl Moh⸗ 
ren das Gewehr ergriffen, ſolches aber, ſo bald nur 


der Commandant zu Senegal mit 2 Feldſtücken gegen 


fie angezogen, wieder miedergeleget hätten, 
Tunis, vom 14 Dec. \ 

Die Unruhe, welcher diefes Königreich fo lange Zeit 
ausgeſetzet geweſen iſt, ſcheinet nunmehro ein Ende zu 
gewinnen. Der Thronprätendent, der ſich mit feinen 
Anhängern nach dem Gebürge von Solette reririrt 
hatte, iſt daſelbſt durch die Armee des Dey, deren 
Commando dieſer Fuͤrſt ſelbſt zu uͤdernehmen Willens 
iſt, dergeſtalt eingeſchloſſen, daß man nicht zweifelt, 
es werde ſich erſterer aus Mangel der Subfifienz für 
fine Truppen im kurzen genothiget ſehen, ſich auf 
Diſcretion zu ergeben. N We aA 


J ͤ K 

8 Von gelehrten Sachen. 

Altona. Hieſelbſt iſt mit Burmeſterſchen Schriften 
auf 3 Bogen in Oetav ſehr ſauber gedruckt: Das 


Klage des 


wird ſchon in der Stille 


Kein Hywien ſchmiedet hier aus Golde feine Kette, 
Und reißt die blaſſe Brant in ein verwünſchtes Bette. 
Kein Vater wuchert hier mit Töchtern, und das Band 
Der Ehrſucht feſſelt nie die ungegebne Hand. 
Kein ſchnoder Kuß en die Liebe. Kein Ver⸗ 
Sn rather 
„ Stößt einen Dolch ins Herz der Männer und der 


* Väter, 
Druckt Schand auf einen Stamm, entzweyt ein 
10 gluͤcklich Haus, 
Und loͤſcht vielleicht in Blut die Fackel Hymens 


5 aus, u. ſ. w. 
Wir muͤßten beynahe alles abſchreiben, wenn wir alle 


ſchoͤne Stellen dieſes Gedichts hieher ſetzen wollten. 


In der Vorrede beantwortet Herr Duſch die grobe 
Hu. Leßings, die er in der Vorrede zu 

ſemen Fabeln über ihn führt. Wer die Bibliothek 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und die Briefe, die 
neue Litteratur betreffend, geleſen hat, der wird 
die Urfachen leicht einſehen. Das feinere Publicum 
5 Richter ſeyn. Allein, wir 
wüͤnſchten, das dieſer Streit, der leicht hitzia und 
ungezogen werden konnte, ſelbſt zur Ehre der Verfaſ⸗ 
ſer beider Journale nicht weiter getrieben werden moͤch⸗ 


© 


te. Dem Publico iſt mit dergleichen anzuͤglichen Kris 


tiken nichts gedienet, und die Güte der Werke der 
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Verfaſſer muß durch gründliche Beurtheilung, nicht in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und i ts. 
aber 50 —4 Einfälle beſtimmet werden. Koſtet dam 4 aan 15 00 9 bie 1 d 


1 o —— mr Az oa 7 — EEE En EEE — 
1) Anmerkungen zu den Prophezeyungen von dem was ſich im Jahre 1760 in der kriegeriſchen Welt zutragen 
wird, nebft einer Zugabe alter Prophezeyungen, dieſe Zeiten betreffend, von jemand der weder Pf.. 


noch der neue Prophet unſrer Tage iſt. 4to 760. 3 Gr. 2) Etwas für alle Leſer auswaͤrtiger 
und einheimiſcher Zeitungen. Erſtes Quartal. Auf Koſten der Winterquartiere. zvo Frft. und Leipzig 
59. 4 Gr. 3) Proſaiſche Gedichte. zuo Altona N 4) Poetiſche Ge⸗ 


5) Briefe die neueſte Litteratur betreffend. No. IX. gvo 1 Gr. 
— —— —ͤ—ä—ä— — — — ꝛ— L —ꝓ̃̃ : —ꝛů — ——ᷣ— 
Nachdem Jabel Huber von Salzdahlen bey Braunſchweig gebuͤrtig, feiner Profeſſion ein Chirurgus, etliche 


30 Jahr alt, mittler hagerer Statur, von Geſicht mager, bleichſchwarz und Pockennarbigt, mit blauen 
Augen, ins Cendre fallenden ſchlechten wenigen Haaren, und einer angehenden Glanze auf dem Kopfe, 
anſonſt dem Trunke ſehr ergeden, in einem gruͤn Ungariſchen Pelz, mit ſchwarzen Baranken gefuttert, 
von einem Pohlniſchen Cavallier, unter dem Vorwande Arzeneyen einzukaufen, mit dem dazu geforder⸗ 
ten Gelde, aus Dienſten entwichen; vorhero aber bereits 1757 in Sambor, allwo er damahis als Haus. 
chyrurgus in Dienften geſtanden, eine Chatoulle mit Ducaten und Medaillen am Merthe von 270 Thlr. 
nebſt Obligationen und Saͤchſiſchen Steuerſcheinen gegen 20000 Rthlr. Werth, aus jener Herrſchaft 
Wohnzimmer, wo ihm alles anvertraut geweſen, diebiſcher Weiſe entwendet, und ſich endlich vor einiger 
Zeit, aus Furcht entdeckt zu werden, wit Hinterlaſſung anderweitiger importanter Schulden, unfichtbar 
gemacht; als wird dieſes dem Publico hiermit bekannt gemacht, und aller Orten, beſonders bey allen 
gegen waͤrtigen in Deutſchland Krieg führenden Armeen gebührend erſucht, gedachten Dieb, wo er ent: 
decket oder angetroffen werden möchte, ſogleich arretiven und ſolches ungeſaͤumt an das Königl. Pohlni⸗ 
ſche Generalkronpoſtamt in Warſchau wiſſen zu laſſen. Alle erforderliche Unkoſten folder Arretirung 
und Berichts, ſollen dankbar erſtattet, und der zuverläſſige Angeber wohl recompenſiret werden. Noch 
iſt zu bemerken, daß der Entwichene kurz nach dem Diebſtahl, ſich von dem ſeligen Hrn. Generallieuten. 
Grafen von Noſtitz, bey dem er einige Jahre als Feldſcheer beym Regiment, und hernach als Hauschy⸗ 
rurgus in Dienſten geſtanden, einen honorablen Abſchied zuwege zu bringen gewuſt; vermuthlich, um 
bey Zeiten zum Entweichen deſto geſchickter zu ſeyn. 
Es ſind zwey gute braune Kutſchpferde, und zwar Wallache, zu verkaufen, auch find ſelbige tuͤchtig zur Mer 
monte; die Liebhaber koͤnnen ſich vorm Spandauerthore in der Roſenthalerſtraſſe, in des Silberdiener 
Knochs Hauſe, melden. Es ſind auch zwey gute brauchbare Lauten und noch mehrere Meublen, wobey 
auch gute brauchbare Geſchirre ſeyn, zu verkaufen, allwo man ſich auch in obbemeldetem Haufe melden 
kann. 75 
Es liegen an einem gewiſſen Orte funfzehn hundert Reichsthaler Capital in Friedrichs d'Ors parat, auf erſte 
ſichere Haushypotheck, oder cedtrung Landſchaftlicher Obligationen zuſammen, oder getheilet, zu fünf 
vors hundert, zinßbar zu verlehnen; nähere Nachricht iſt auf der Friedrichsſtadt in der Jaͤgerſtraſſe, 
bey Mr. Paul Garagnon, in feinem, den zweyten von der Gens d' Armenwache belegenen Haufe, nebſt 
vorzuzeigenden Hypothequenſchein, zu erfragen. 0 
Es iſt vorgeftern Morgen ein Flaſchenkeller mit 6 geſchliffenen Bouteillen mit alten Rheinwein gefuͤllet, in der 
Gegend vom Neuenpackhofe verlohren worden; wer ſolches gefunden, wird erſuchet, daſſeibe bey dem 
Verleger dieſer Zeitung zu bringen, und einen raiſonablen Recompens davor zu erhalten. 5 
Es ſuchet jemand auf der Friedrichsſtadt in der Gegend von der Krauſenſtraſſe an, bis nach der Neuſtadt zu, 
in einem ſtillen Hauſe wo wenig Familien wohnen, zukuͤnftige Oſtern oder Johanni ein Logis von etwa 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz und Wagenremiſe, allenfalls auch ein ganzes mittelmaͤſ⸗ 
ſiges Haus; ſollte dergleichen jemand zu vermiethen haben, der wird erſuchet, es dem Mauermeiſter 
Steyer am Doͤhnhofiſchenplatz in ſeinem Haufe wohnhaft, beliebigſt anzeigen zu laſſen. Sollte bey obi⸗ 
gen Logis oder Haufe auch ein Garten ſeyn, fo wäre es deſto beſſer. 
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ſundheiten zum erlaubten Gebrauch des Weins in 1 Geſellchaſten. 8vo Nürnb. 758. 5 Gr. 


Berlin „vom r Maͤrz. 


Bey dem Syburgiſchen Infanterieregimente 
iſt der Capitain, Zerr von Voß, Major geworden; 
der Stabscapitain, Zerr von Pudlitz, bat eine va⸗ 
eänte Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Herr von Lietzen, iſt zum Stabscapltain, der Ser 
condlieutenant, Ser von Blankenfeld, zum Pre / 
mierlientenant, die Fähnrichs, Zerren von Dra⸗ 
gow und von Weiſſe, ſind zu Secondlientenants, 
und die geireyten Corporals, Herren von Soya und 
von Hally, zu Faynrichs avaneirt. 2 

Bey dem Alt Sydowſchen Regimente, iſt der 
Capitain, Kerr von Drouart, zum Major einen 
net worden. 5 N 
Se. Majeſtaͤt, der Voͤnig, haben dee durch 
das Abſterben des geweſenen Oberfiſcals zu Brieg, 
. Brandis, erledigte Stelle, dem bisherigen 
Criminalrath und Hoifikal, Herrn Joachim Wil⸗ 
helm Blieske, ertheilet, und den bisherigen Ober⸗ 


amtsadvocaten, Zerrn Carl Friedrich Henrici, zum 


Hoffiſcal bey gedachter Oberamtsreglerung, ernennet. 
i Elberfeld, vom ig. Febr. N 

Sieben hundert Mann Franzoͤſiſche Truppen, unter 

Commando des General Fiſchers, ſind nach der Graf⸗ 

ſchaft Mark geweſen, und haben 8 Geiſſeln abgeholet, 

welche nach Weſel gebracht worden ſind. ene 

l Weichſelſtrom, vom 19 Febr. 


Die Geruͤchte welche bisher gelaufen ſind, als wenn 


die Tartarn Anſtallen machten, einen Einfall in das 
Gebiete der Republik Pohlen vorzunehmen, find abor⸗ 


Berliniſche privilegirte Zeitung. 


27tes Stück. Sonnabend, 


den 1 Marz 1760. 


3 mahis ohne Grund. Man will von guter Hand Nach⸗ 


richt haben, daß der Koͤnig von Spanien, dem Koͤnig 
von Pohlen, ſeinem Schwiegervater, ein Geſchenk 
von einer Million Piaſters gemacht haben ſoll. 

. Hannover, vom 22 Febr. 

Die Werbung des neuen Huſaren Eſeadrons hat 
einen erwuͤnſchten Fortgang. Es verlantet, das noch 
einige neue Regimenter, und zwar ohne allen Zwang 
und gegen ein anſehnliches Handgeld, . wer⸗ 
den ſollen. Ueber Linden ſiehet man alle Tage viele 
Recruten zur Preuſſiſchen Armee abgehen. Aus dem 
Hauptquartier zu Paderborn Hören wir, daß die Vor⸗ 

truppen der Allürten nicht wenig beuntuhiget werden. 

Die Feinde wagten ſich juͤngſt bis unweit Marburg, 

ver ohren aber in einem Scharmuͤtzel mit den Unſeri⸗ 


gen viele Leute. Wir haben einen Rittmeiſter dabey 


verlohren. Das Korps des Durchl. Erbprinzen von 
Braunſchweig iſt bereits am 18ten dieſes in der Ge⸗ 
gend von Muͤhlhauſen und Langenſalza angelanget. 
In der erſten dieſer Städte ſollen Preuſſiſche Huſa⸗ 
ren eingeruͤckt ſeyn. Briefe aus Heſſen melden, daß des 
Herrn Landgrafen Durchl. in wenig Tagen auf Dero 
L.iſtſchloſſe zu Wilhelmethal erwartet werden/ um daſelbſt 
bis zur Beyſetzung Dero hoͤchſtſeligen Herr Vaters zu 
verbleiben. Die am gten bereits erfolgte Ankunft der 
Durchl. Prinzeſſin Charlotte aus Rinteln zu Caſſel 
gab Anlaß zu dem ungegruͤndeten Geruͤchte, als wenn 


der Landesfuͤrſt ſelbſt ſchon allda eingetroffen wäre. 


De. Durchl. werden die Heſſiſchen Truppen mit 4000 
Mann, die ſchon im Maͤrzmonat beyſammen ſeyn ſol⸗ 
len, vermehren, und übrigens den von Dero hoͤchſt⸗ 
ſeligen Herrn Vater getroffenen Buͤndniſſen unab, 


5 
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wendig anhangen. Der Frau Landgraͤſin Königl. Ho⸗ 


heit haben, wie man vernimmt, als Regentin der 


Graſſchaft Hanau, die fuͤnf hohe garantirende Maͤchte 
aufs nachdruͤcklichſte erſucht, Ihr zum geruhigen Ber 
ſitz dieſer Graſſchaft zu verhelfen. 

7 eee ee Paderborn, 


Herzog Ferdinand, um einem jeden die ter⸗ 


fen eine kleine Meile weit von dieſer Stadt begeben. 
Der Franzoͤſiſche Ene le bien mit dabey, 
und paſſirte bis jenſeits der Brucke bey Mahmuͤh, wäh: 
rend das andere Truppen über Laubach und Grünberg 
bis in die Gegend von Homburg marſchirten. Dieſe 
verſchiedenen Detaſchements haben unter Weges eini; 
ge Gefangene 1779 al 
RR einſtrom, vom 22 Febr. 
Nach Pariſer Briefen haben Se. Allerchriſtlichſte 


7 Bi hier nun alles in Ruhe iſt, fo haben Se. Durchl. 
de 
9 


uartiere auch angenehm zu machen, den berühmten Meajeftät, bey den deutſchen Infanterieregimentern 
Comoͤdianten Joſephy hieher kommen laſſen, weicher eine Veranderung vorgenommen, und die Regimenter, 
dann heute Abend zum erſtenmahl eine Comoͤdie aufs Loͤwendahl, Bergh, Saint Germain, la Dauphine 

hren wird. Dergleichen Schauſpiele werden kuͤntig und Royal Pologne, den Regimentern Elſas, Ans 
alle Woche viermahl gehalten werden. Bey unſeren halt, Mark, Royal⸗Suedois, Royal Baviere, Naſ⸗ 
Vorpoſten iſt es nicht ſo ruhig. Die Feinde haben ſich ſau und Royal⸗Deuxponts, einverleibet. Nach eben 


neulich, ohngeachtet der uͤberaus ſchlechten Witterung, 
bis ohnweit Marburg hervor gewaget, allwo fie mit 


den unſrigen ſcharmutziret, dabey aber ein ziemliches 
Unſerer Seits ſoll ein Rittmeſter 
Waͤhrend dieſem Scharmützel ſind 


verlohren haben. 
geblieben ſeyn. 

die Thore zu Marburg verſperret geweſen. Das 
Nahere und den eigentlichen Zuſammenhang wird man 
naͤchſtens meiden koͤnnen. Des Erzprinzen von Braun: 


Dieſen Briefen, wird keine zweyte Franzöfifche Armee 
in Deutſchland zu ſtehen kommen. Man wird ſich 
bloß damit begnügen laſſen, daß einige Truppen ſich 
am Niederrhein zuſammen ziehen ſollen. Von Hanau 
iſt ein Detaſcheinent Fraudſiſcher Truppen, unter 
Commando des Herrn von Vaer, nach dem Fuldaiſchen 
marſchiret. Die Provinz Seeland hat der Prinzeſſin 
Carolina von Oranien, Königl Hoheit, soooo Gul⸗ 


7 


riffen, und ſollen bereits zu Wanufried eingetroffen der Spaniſche Hof angelegen ſeyn laſſen will, für die 
ſeyn, Es gehen faſt taͤulich Couriers nach demſelben ab. Erhaltung der Juſel Martinique Argen, uud da 
uͤenberg, vom 16 Febr. dieſerwegen eine Convention auf dem Tapet ſey, um ſich 
Unſer Fraͤnkiſcher Kreis wird jetzo theils durch die dieſer Inſul gleich der von St. Domingo, zu verſichern. 
Kayſerl. und Reichstruppen an den Voigtlaͤndiſchen Niederrhein, vom 16 Febr. 
Graͤnzen gedeckt, andern Theils aber längs den Fu Die Franzoͤſiſchen Truppen in hieſiger Gegend eom⸗ 
daiſchen Graͤnzen durch die Herzogl. Wurtembergiſche mandiret jo der General von Crollier, wen der Hr. 
und Chur Saͤchſiſche Truppen beſchuͤtzet. Von den Voyer d'Argenſon ſeit dem raten dieſes nach Frank⸗ 
letzteren find 2 Bataillons, nebſt verſchiedenen Gene reich abgereifet iſt. Die Cleviſche Regierung iſt, we⸗ 
ralsperſonen nach Schweinfurt verleget worden. Da gen aufbringung der Million Livres, die fie an ge⸗ 
auch die Konig. Franzoͤſiſche Armee durch die Lieferun- dachte Krone zu bezahlen gezwungen worden, in 
gen unſers Kreiſes in den Stand geſetzet wird, die Ruhe groſſer Verlegenheit. Sie ſucht gedachte Summe 
und Freyheit deſſelben ebenfalls zu beſchützen, ſo wer- zwar zu § p. E. von den vermoͤgenſten Einwohnern 
den ſolche Lieferungen nun unaufhöoͤrſich fortgeſetzet. aufzunehmen. Allein der Krieg hat wenige vermoͤ⸗ 
a München, vom 14 Febr. gende Einwohner übrig gelaſſen. 8 
Den zarten dieſes iſt hier der Furſt Biſchof von Augs⸗ Haag, vom 16 Febr. 
burg, angelanget, und wird ſich einige Tage hier auf; Alle fremde Miniſter und viele Herren des Staats 
halten. f machen jetzund einen groſſen Aufwand, um bey der 
Regensburg, vom 14 Febr. Vermählung des Prinzen von Naſſau⸗Weilburg mit 
Man will Nachricht haben, daß der Oeſterreichiſche der Prinzeſſin Carolina brilliren zu koͤnnen. Ein jeder 
Generalfeld eugmeiſter, Baron von Marſhall, auf ſei⸗ will es dem andern zuvor thun, und man zehlet ſchon 
ner Reiſe von Dresden nach Wien, geſtorben ſeyn ſoll. bey 190 Handwerksleute, welche von Paris, Ant⸗ 
Frankfurt, vom 16 Febr. werpen und Bruſſel gekommen find, um an den Gala⸗ 
Nach Berichten aus Marburg haben ſich am 11ten kleidern zu arbeiten. Man ſchaͤtzet den Aufwand der 
diefes einige Detaſchements von der Garniſon zu Gieſ⸗ ſchon deswegen geſchehen, auf eine Million Hollaͤndi⸗ 


ſchweig Durchl. find wirklich auf dem Ruͤckmarſche be- den Nadelgelder geſchenket. Man behauptet, daß ſich 
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ſche Gulden. Der Lord Granby und einige andere 
Engliſche Officiers, haben, um ihre Reiſe nach Lon⸗ 
don zu beſchleunigen, ihren Weg nicht, wie man ver⸗ 
muthet hat, hier durch, ſondern durch Helvoetsluys 
genommen. Die Staaten von Holland haben am 
zten dieſes einen Schluß gefaſſet, vermoͤge deſſen die 
Ducaten ohne Rand für Bruchgeld erklaͤret werden. 
Diejenigen alſo, welche dergleichen haben, ſollen ſie 
entweder zur Muͤnze liefern, oder als audere Waare 
verkaufen; widrigenfalls aber, und da ſie ſolche ferner 
an Zahlungsſtatt gebrauchen wuͤrden, ncͤſt der Con 
fiſcation noch mit einer ſchweren Geldbuſſe angeſehen 
werden. a 
Aus dem Haag, vom 19 Febr. 

Obzwar die Generalſtaaten in 0 
Prinzeſſin Carolina mit dem Fürſten von Naſſau⸗Weil⸗ 
burg feyerlich conſentiret, fo haben doch die Stande 
von Holland, als erſtere ihnen dieſe Vermaͤhlung no; 
tifieiret, eine Proteſtation darwider eingelegt. Die⸗ 
ſelbe wird inzwiſchen die Vermaͤhlung gar nicht hin: 
dern, als welche auf den sten Maͤrz feſtgeſtellet bleibt. 
Ihro Hochmoͤgende haben auch vorgeſten, in einer 
auſſerordentlichen Verſammſung, den Fuͤrſten VBraͤu⸗ 
tigam zum General von der Infanterie bey den Trup⸗ 
pen der Republik erhoben, und demſelben eine jahr; 
liche Gratification von ooo o Gulden beygelegt. 

In Paris, vom 11 Febr. 1 

Man hoͤret von nichts als von groſſen Armeen ſpre⸗ 
chen, welche im bensrftehenbeueühjahre nach Deutſch⸗ 
land marſchiren ſollen. Viele Roßkaͤmme ſind ſchon 

in voriger Woche nach Frießland und nach der Schweiß, 

abgegangen, Pferde ſo wohl fur die Artillerie, als zu 

Remontirung der Reuterey, welche jonderlich in der 

Afaire vom 1 Aug. bey Minden vieles gelitten, zulam: 

men zu kaufen. Nur allein die Gens d'Armerie hat 
dabey mehr, als 300 verlohren. Die Zuruͤſtungen, 
die man van allen Seiten machen ſiehet, geben genug: 
ſam zu erkennen, daß man den Frieden nicht ſo En 
gekommen, als man verhoffet hätte, Indeſſen duͤrſte 
es doch auch, in Abſicht auf die allgemeine Erſchoͤpfung 
der zu Fortſetzung des Krieges benoͤthigten Mittel, 
nicht ſehr wunderſam ſeyn, wenn man mitten aus der 
brennenden Kriegsflamme den Frieden hervorſteigen 
abe, - a 
London, vom iß Febr. 


Von Jamaica meldet man, daß unſere Krieges⸗ 


ſchiffe denen Martmiquſſchen Armateurs 16 Kauffahr⸗ 
deyfahrzeuge, die den unſrigen zugehoͤret, wieder abs 
genommen haben. Nach Briefen von der Inſel St. 


die Vermaͤhlung der 


Catharina, vom 20 December, hat man Nachricht 
erhalten, daß der Chef d' Eſcadre, Tyrell, feegeifertig 
elegen, um mit 14 Schiffen von der Linie, vielen 
regatten und 40 Fahrzeugen, an deren Boord ſich 
12000 Mann regulaire Truppen befinden, von Antis 
ra die Inſel Martinique anzugreifen. 
In der Grafſchaft York iſt eine Frau von 110 Jahren 
geſtorben, die im 16ten Jahre ihres Alters geheyra⸗ 
thet, und 160 Perſonen von ihrer Nachkommenſchaſt 
gezaͤhlet hat. In der Provinz Annandale, iſt auch ein 
Man von 124 Jahren geſtorben, welcher noch alle 
feine Zaͤhne und gutes Gehör bis an fein Ende behal⸗ 
ten, auch fo gut ſehen konnen, daß er noch zwey Tas 
ge vor feinem Tode eine feine Naͤhnadel einfadeln koͤn⸗ 
nen. Die Pferdeſeuche wuͤtet noch immer. Es 
ein groſſer Schnupfen und Huſten, welcher unter ihnen 
herrſchet. Die Schweine find auch von einer ſcorbu⸗ 
tiſchen Krankheit befallen worden, welche jedoch nicht 
viel hinwegraft. Die Regierung hat zur Berichtigung 
der Beſoldungen der Truppen und anderer Koſten eine 
roſſe Summe Geldes nach Amerika abgeſchickt, was 
r man vernimmt, daß unſere Truppen in Carolina 
noch den Feldzug wider die Cherokeſen thun, die in 


ihrer Aufſaͤtzigkeit von den Franzoſen unterhalten wer⸗ 


den, und am roten October in der Grafſchaft Auguſta 
10 Mann, Weiber und Kinder, maſſacriret, 6Paͤch⸗ 
tereyen verbrannt, und Menſchen, Vieh und Pierde 
weggeführet haben, auch wegen dieſer und anderer 
Feindſeugkeiten keine Genugthuung geben wollen. 
Unſere Truppen haben ihren Marſch auf Kiowee ger 
nommen, und viel Verlangen bezeigt, handgemein mit 
den Wilden zu werden, die zu Twelve ⸗ nide⸗ River, 
etliche Meilen von gedachtem Kiowee, die unſrigen zu 
erwacten geſchienen haben. Dieſe Wilde ſollen aber 
wenige oder gar keine Ammunition haben, und faſt 
lediglich mit Bogen und Pfeilen verſehen ſeyn. { 
Din Admiral Holmes iſt das Commando über die 
Woſtindiſche Flotte beſtimmet. Der Herr Hawke 
macht ſich ebenfalls ſegelfertig. Man weiß aber ſeine 
Stadion noch nicht. Sollte es bey dem Vorſatz bleiben, 
einc Flotte nach der Oltſee zu ſchicken; ſo wird fie aus 
24 Schiffen e Der General Clive in Oſtin⸗ 
dien hat ſich anheiſchig gemacht, unſerm Hofe zwey 
Millionen Pfund Sterl. zu uͤbermachen, woſern ihn 
derſelbe mit 400 Mann regulirter Truppen unter⸗ 
ſtutzen würde, Man ſchreibet dieſer Vorſtellung den 
Entſch uß zu, welchen der Hof gefaßt hat, 4000 Mann 
Landſoldaten, nebſt 5 groſſen Schiffen, nach Oftindien: 
zu ſchicken. Der Herr Clive ſoll hinzugefüget haben, 


* (108) 


daß, wenn es möglich ware, ihm von hier aus goos 
Mann zuzuſenden, er im Stande ſeyn wuͤrde, eine 
ſolche Summe Geldes dafür zu remittiren, daß der 
Hof faſt alle Mationalſchulden damit bezahlen könnte, 


indem er ſich einer Provinz zu bemächtigen gedachte, 


allwo die Einwohner ihre unermeßlihen Schätze alle 
in die Erde vergruͤben. ee bekam der Lord 


Charles Hay Hausarreſt, und heute iſt ſein Verhoͤr 


vor einem Keiegesrathe. Lord London hat ihn wegen 
feiner Auffahrung in Norbamerika, wo der He. Hay 
vor 2 Jahren das Haupteommando hatte, angekla⸗ 
get, und ihn faſt aller Verbrechen beſchuldiget, die 


Tapferkeit hat er nichts auszuſetzen gefunden. Vor 
etlichen Tagen ſind anderhalb Willen Pf. Sterl. 
nach Amerika, zur Fortſetzung des Krieges daſelbſt, 
abgeſchift worden. Am aten dieſes kam unſer Fahr⸗ 
zeug, the Prince of Wales, nach einem g oͤndigen 
Gefechte mit einem Franzsſiſchen Kaper von Calais, 
woriun es viele Leute eingebüffet, zu Dover an. Wie 
erwarten aus Marocco verſchiedene Engellaͤnder, die 
ſich unter der Anzahl der Gefangenen befinden, weiche 
der Daͤniſche und Schwediſche Hof frey gemacht hat. 
Geſtern nahm der Herzog von Marlborough, nach⸗ 
dem er durch fein 21tes Jahr die Majorennitat erlan⸗ 


nur immer ein Offieier begehen kann. Nar an ſeiner get, feinen Sitz im Obethauſe. 


1) Schreiben eines Freundes aus Sachſen an feinen Freund in W. über den gegenwärtigen Zuftand des Keie. 
1 121 — in Deutſchland. No. 1. Zweyter Theil. 410 Fa 2 Gr. 75 12 GR Are 
eine ungluͤckliche, doch zuletzt glückliche Reiſe zur See. mint einem Anhang Über jetzige Kriegsum⸗ 
Ks: gvo Breslau und Leipzig 758. 2 Gr. 3) Die Koͤrperwelt und ihr Einwohner der 
Meuſch. Zwey Oden. gvo Frft. und Leipzig 759. 6 Gr. „Fabeln und Erzählungen von 
Thieren und ſehr alten längft verroſteten Zeiten, bey deren Leſung man ganz ſanft und ſuß wird einſchla⸗ 
m koͤnnen. ER Colin am Rhein 759. Gr. 5) Kritiſche Briefe über die Tonkunſt. XX XVII. 
rief. 4m 1 Gr. 


So jemand ſich als Hofmeiſter bey einer jungen Herrſchaft engagiren will, der vorzüglich in der Muſik, der 
franizoͤſiſchen Sprache, Mathematie und der Hiſtonſe unterrichten kann; der kann bey dem Verleger dies 
ſer Zeitung mehrere Nachricht erſahren. 
Da in den Leipziger gelehrten Zeitungen eins neue Ueberſetzung des Polybe von Wien bekannt gemacht 
87 worden, ſo hat man einigen darinn geſchehenen Irrungen vordeugen, und das Publicum benachrichtigen 
wollen: Daß der wuͤrkliche Koͤnigl Preußl. Ueberſetzer des Polybii noch am Leben und ſich geſund und 
wohl befindet, und keinesweges in dem Feldzuge von Anno 1757 auf dem Bette der Ehren geſtorben. 
Desgleichen daß den ganzen Krieg hindurch der Abdruck fortgeſetzet wird, wegen der Kriegestroublen 
aber nicht bekannt gemacht werden kaun, und ſolglich leicht geichehen mochte, daß die Herrn Juter⸗ 
rreeſſenten bey entſtehenden Frieden alle ubrie Toun des ganzen Werks mit einem nahl empfangen konten. 
Den 4 März a. c. und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auf der Neustadt zwiſchen den Linden 
und der Mittelſtraſſe, gerade dem Koͤnigl. Stall über, in des Königl. Silberdieners, Herrn Dergen 
Haufe, allerhand Sachen, als: eine Schlaguhr mit einem Wecker, Kupfer, Meiling, Zinn, Lrinenzeng, 
ſeidene Frauenskleider, Betten, Bettſtellen mit Gardienen, Spiegels mit gläfernen Rahmen, Spinden, 
Roheſtuͤhte, Tiſche und uͤbriges Hausgeräthe, oͤffentlich verauerioniret werden. 
Kuͤnftigen Montag als den zien dieſes, wird die Auction von auserleſenen mathematiſchen, theologiſchen, 
hiſtoriſchen und juriſtiſchen Büchern, im Anthoniſchen Haufe ihren Anfang nehmen. Eben daſelbſt wer⸗ 
x den auch 2 neue Verzeichniſſe vom roten und ırten dieſes ausgegeben. 
Es ſuchet jemand auf der Friedrichsſtadt in der Gegend von der, Kratz ſenſtraſſe an, bis nach der Neuſtadt zu, 
in einem ſtillen Haufe wo wenig Familien wohnen, zukuͤnftige Oſtern oder Johanni ein Logis von etwa 
3 Stuben, > Kammern, Küche, Keller, Holz: und Wagenremiſe, allenfalls auch ein ganzes mittelmaͤſ⸗ 
ſiges Haus; ſollte dergleichen jemand zu vermiethen haben, der wird erſuchet, es dem Mauermeiſter 
Steher am Doͤhnhofiſchenplatz in feinem Haufe wohnhaft, beſiebigſt anzeigen zu laſſen. Sollte bey obi⸗ 
gen Logis oder Haufe auch ein Garten ſeyn, fo wäre es deſto beſſer. 
1 


Dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
N unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 4 


Berlin, vom 4 März: 


ey dem Lelbeuͤraſſierregimente, iſt der 
Rittmeiſter, Zerr von Biſſing, zum Major avancirt. 
Bey dem Fin kenſteiniſchen Dragonerregimente iſt 
der Hauptmann, Herr von Zombold, Major ges 
worden. 
Den 29ten des vorigen Monats hat allhier die Ba⸗ 
roneſſe Friederica von Ahlefeld, Tochter Sr. Ep⸗ 
cellenz des Königl. Daͤniſchen Kammerherrn und 


Extraordinaire Envoyean dem bieſigen Königl. Hofe, 


Herrn Barons von Ahlefeld, im 7ten Jahre Ihres 

Alters das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
Stettin, vom 27 Febr. 

Den eaten dieſes kam ein Commando von 150 Ruſ⸗ 
ſiſchen Huſaren und Koſacken unvermuthet nach 
Schwedt und fuhrte des Herrn Marggrafen von 
Schwedt Koͤnigl. Hoheit und des Prinzen von Wuͤr⸗ 
temberg Durchl. gefangen mit ſich nach dem eine Meile 
davon gelegenen Dorfe Nahauſen, zu ihrem Comman⸗ 
deur, dem Capitain Decowatſch. Dloſer erließ beyde 
Prinzen wieder nach Schwedt, nachdem des Herrn 
Marggrafen von Schwedt Koͤnigl. Hoheit ſich durch 
einen Revers zu Erlegung von 20000 Nthlr. verbind⸗ 
lich gemacht, und des Prinzen von Wuͤrtemberg Durchl. 
ſich zu einem Ruſſiſchen Kriegesgefangenen declariret. 
So bald man von dieſem Vorfall hier Nachricht erhielt, 
wurde der Major von Stulpenagel mit einigen Huſa⸗ 
ren dem feindlichen Commando nachgeſchickt, der ſel⸗ 
biges auch bey Pyritz eingeholet, viele davon niederge⸗ 
hauen, 12 zu Kriegsgefangenen gemacht, unter denen 
ſich auch der Capitain Decowatſe . und ihnen 
die von beyden Prinzen ausgeſtellte Neverſe wieder abs 


Berliniſeie privilgirte Zeitung. 
28tes Stuck. Dienſtag, den 4 März 1760. 


genommen. Es find auch einige Truppen nach Hin: 
terpommern detaſchiret, um den Streifereyen der Ruf 
fin Einhalt zu thun. Während den wenigen Stun⸗ 
den da die Koſacken zu Schwedt geweſen, haben ſie 
an 3000 Rthlr. Werth aus den Haͤuſern, und ſelbſt 
vom Schloſſe geraubet. 
Großglogau, vom 23 Febr. 
Den Streyfereyen der Koſacken, welche zeithero die 
Schleſiſche Stege in hiefigen Gege 1 2 beunruhiget, 
Einhalt zu thun, ward der Rittmeiſter von Roſen⸗ 
kranz, Wernerſchen Huſarenregiments, am 21ten dies 
ſes mit 100 Pferden in die Gegend nach Frauſtadt 
commandirt; und als er des Morgens hinter Frau⸗ 
ſtadt einen Trupp von ohngefehr 110 Mann, mit dem 
Vortrab ſeines Commandos antraf, hieb er ſo gleich 
in ſelbige ein, ſchmiß fie übern Haufen, fäbelte 9 das 
von nieder, 13 aber, worunter auch der Commandeur 
des Trupys war, wurden geſtern mit 13 Pferden allhier 
eingebracht; der Reſt würde zerſtreu't und bis Fifa 
verfolget. Wir haben dabey weder Mann noch Pferd 
verlohren, ſondern bloß ein Hufar iſt mit einem Ko⸗ 
ſacken Meſſer in die Backe geſchnitten worden. Da 
quch der Herr Generalmajor von Ramin mit einigen 
Truppen nach der Bee Graͤnze detaſchiret wor⸗ 
den, ſo haben die Feinde ſich N entfernet. 
) Baruth, vom 29 Febr. 

Am 27ſten dieſes iſt zu Drehne der Reichsgraf, 

Seyfried von Promnitz, Freyſtandesherr zu Pleß in 


Schleſien, auf Sorau, Triebel und Naumburg, Herr 


der Herrſchaften Klitſchdorf, Wehrau, Drehna und 
Vetſchau, wie auch auf Peterswalde, Kreppelhof und 
Jamorwitz, ze. nach einer 7 wöchentlichen Krankheit 
mit Tode abgegangen. 


ef 
x 
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Dresden, vom 1s Febr. f 

Geſtern iſt allhier die Leiche des verſtorbenen Kay⸗ 

ſerlich Koͤnigl. Generalmajors, Caraccioli, in der Frie⸗ 

4 drichsſtadt mit gewöhnlichen militairiſchen Ehrenbe⸗ 

zeugungen zur Erden beſtattet worden. Von den 

* Kayſerl. Königl. wie auch Koͤnigl. Preuſſiſchen dieß 

und jenſeits der Elbe kantonnirenden Armeen, ſtehet 

’ nichts veraͤnderliches zu melden, ſondern 1 ſo viel 
* „ 


y 


möglich, ruhig zu, weil man auf beyden Seiten auf 
fehr guter Hut iſt, und die Ausruͤckung der Truppen 
{ och täglich geſchiehet. Geſtern iſt ein 8 Cüraſ⸗ 
Ferregiment über Neuſtadt, und, dem Vernehmen 
nach, nach Hayn marſchiret, welche Stadt bishero 
. ahne Beſatzung geblieben. Am Montage Abend iſt 
5 in dem eine Meile uͤber Neuſtadt gelegenen Dorfe 
„ Kotzſche, durch Verwahrlosung ein Feuer entſtanden, 
d welches jedoch durch angewendeten vielen Fleiß bald 
geloͤſchet worden, daß es nur bey einem Haufe geblie⸗ 
ben it. Vorgeſtern find vor Neuſtadt 2 Deſekteurs 
gehenket, geſtern aber in Friedrichsſtadt einer arque⸗ 
bufiret, and ebenfalls einer gehenket, der dritte aber 
ein junger Menſch, ſo in weiblichen Habit zu deſerti⸗ 

ren geſuchet, pardonniret worden. 

Seitdem der Kayſerl. Koͤnigl. Generalfeldmarſchall, 
Graf von Daun, fein Hauptquartier in Piena ge⸗ 
nommen hat, haben Se. Durchl. der Herzog von Ahr 
zenberg, als Commandant von der Armee, das Com; 
mando der in hieſiger Gegend ſtehenden Kayſerl. Kon. 
Truppen übernommen, und ift ſein Quartier in der 
Vorſtadt des Wilsdruffer Theres auf Steinhaͤuſers 
Gartenhauſe. Se. Durch, nebſt den hiefigen Gene; 
rals gaben geſtern in dem Prinzlichen Palais auf der 

irnaiſchen Gaſſe ein Soupee von 100 Couverts nebſt 
Bal, wozu die vornehmſten Cavaliers und Damen 
in der Stadt eingeladen waren, und welcher bis in 
die ſpaͤte Nacht dauerte. 

Weimar, vom 16 Febr. 

Am 14ten dieſes trafen Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
der Erbprinz von Braunſchweig, mit einem kleinen 
Detaſchement Huſaren allhier ein, und nahmen bey 
Hofe das Mittagsmahl ein, kehrten aber des Nachts 
um 12 Uhr wieder zurück nach Buttſtebt, allwo ſie ſel⸗ 
bigen Tag mit Dero Korps eingetroffen waren. 

i Lippſtadt, vom 27 Febr. N. 

Mitten unter den abwechſelnden Veränderungen, 
womit ſich des Herzogs Ferdinand zu Braunſchweig 
Durchl. nach dem fo glorr sich als langwierigen Feldzu⸗ 
ge in Dero Hauptquartier zu Poderborn zu vergnuͤ⸗ 
gen ſuchen, beſchaͤftigen ſich dieſelbe mit den Veran⸗ 


ſtaltungen zu früher Erdfnung eines neuen, wo Gott 
will, den Frieden befoͤrdernden Feldzuge. Saͤmmtli⸗ 
che Infanterie: und Cavallerieregimenter von den Hatz⸗ 
noͤveriſch, Heſſiſch⸗ und Braunſchweigiſchen Truppen, 
ſind nicht nur nach dem vorgeſchriebenen Vermeh⸗ 
rungsplane, vollzaͤhlig, ſondern auch mit den neuen 


Erforderniſſen an Equipage und Remontepferden ver⸗ 


ſehen, und erſt zu Ende voriger Woche fuͤr die im Stift 
Muͤnſter ſtehende Heſſiſche Cavallerie die ſchoͤnſten Re⸗ 
montepferde mit den übrigen Bedürfniſſen hierdurch 
geführet worden. Die neuzuerrichtende Korps Trups 
pen, find meiſt auch im Stande, und hat befonders 
der Koͤnigl. Preußl. Ingenſeurmaſor Herr von Bauer, 
ſein neuerrichtetes Pionnierkorps ſchon vor 14 Tagen 
Sr. Herzogl. Durchl. zu Dero gnadigſten Wohlgeſal⸗ 
len praͤſentiret. Die andern Nepbatallons, ſo nebſt 
den Vermehrungen bey dem Huſaren⸗ und Sägerforps 
der Hannoveraner auch voͤllig equipiret find, werden 
mit den neuen Braunſchweigſſchen Huſaren und regu⸗ 
lairen Regimentern auch zu Anfang des Maͤrz zum 
Aufbruch bereit ſeyn, und wird alſo mit den aus En⸗ 

elland zu erwartenden anſehnlichen Verſtaͤrkungen die 
Bee Alſtirte Armee ungleich zahlreicher, als voriges 

ahr, wieder im Felde erſcheinen. Wie mau von 
Taſſel vernimmt, fo find. des regierenden Herrn Lands 

rafen Friedrich zu Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤrſtl Durch⸗ 
aucht, verwichenen Sonntag bey hohem Wohlſeyn 
aus Magdeburg uͤber „ zu Wilhelmsthal, 
dem praͤchtigen Luſtſchloſſe des Gottſel. Herrn Land⸗ 
grafens, angelanget, werden auch noch einige Zeit 
ſich daſelbſt aufhalten, um in deſto mehrerer Ruhe ſich 
mit der Wohlfahrt Dero getreueſten Unterthanen zu 
beſchaͤftigen. Wie man aller Orten her von dem weit⸗ 
läuftigen Cordons der Alliirten vernimmt, fo halten 
ſich die Feinde überall, fo wohl in Heſſen als Weſt⸗ 
phaͤliſchen ruhig, nur haben die Fiſcherſchen Huſaren, 


welche zu Duisburg und am Rhein ſtehen, verſchie⸗ 


dene angeſehene Bediente und Einwohner der Graf⸗ 
ſchaft Mark als Geiſſel von Hattingen, Hagen und 
Schwelm, weggeholet, und dem Verlaut nach auf 
Weſel gebracht. Naͤhern Berichten aus Heſſen zufols 
ge, laͤſſet der franzoͤſiſche Commandant zu Gieſſen, Hr. 
du Blaiſel, alle auf der Seite gegen Marburg ange⸗ 
legte Palliſaden wieder aufnehmen und verkaufen, auch 
ſoll das zu Friedberg geweſene groſſe franzöfiiche Mas 
gazin, von da nach Hanau gebracht jeyn, Das Korps 
Sr. Durchl. des Erbprinzen von Braunſchweig iſt bes 
reits aus Sachſen wieder in Heſſen angelanget, und 
wird zu Ende dieſer Woche ſeine angewieſene Winter⸗ 
quartiere beziehen. Das Brauuſchweigiſche Huſaren⸗ 
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korps des Herrn von Roth, wird Joo Pferde ſtark, 
und da daſſelbe ſchon meiſt vollzaͤhlig iſt, ſo hat es 
auch bereits Proben gegen den Saͤchſiſchen Partiſan 
Otto abgelegt, welcher ſich nur allzuweit gewagt, nun 
aber wieder bis ins Voigtland zuruck zu kehren gend 
thiget worden iſt. 

Niederelbe, vom 28 Febr. 

Die Wetten find bekanntermaſſen in Engelland 
nichts ohngewoͤhnliches. Aus London meldet man, 
daß ein junger Burſche von leichten . 
von 200 Guineen unternommen. Er legte nehmlich 
in 24 Stunden 6z enliſche Meilen zuruck, und ruhete 
hierbey nur 3 Stunden. Ein Officer von dem Regi, 
mente der Königl. Freywilligen, erlief auf gleiche Art 
eine anfehnliche Wette. Der Weg von Kipin nach 
Newcaſtle beträgt 65 Meilen. Er brachte nach einer 
Stunde Ruhe, nur 17 Stunden auf dieſem fliegen⸗ 
den Spaziergange, und 3 Stunden weniger, als ihm 
zugeſtanden war, zu. 

Wien, vom 16 Febr. a 

Der Feldmarſchall, Freyherr von Marſchall, iſt 
hier angelanget; auch wird der Feldzeugmeiſter, Frey⸗ 
herr von Laudohn, hier erwartet. 

Weichſelſtrom, vom 24 Febr. 

Die beyden Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur Saͤch⸗ 
ſiſche Prinzen, Clemens und Albert, ſind zu Warſchau 
angekommen. Der Ruſſiſch⸗Kayſerl. commandirende 
Generalſeldmarſchall, Graf von Soltikow, iſt durch 
Koͤnigsberg nach Petersburg gereiſet. 

London, vom 22 Febr. 

Der groſſe Sturm welchen man hier am ryten dies 
ſes gehabt, hat nicht nur zu Lande, ſondern auch zu 
Waſſer vielen Schaden gethan, Die Flotte des Ad⸗ 
mirals Bofcawen hat auch dadurch gelitten, und vers 
ſchiedene Schiffe ſind ſehr übel zugerichtet worden. 
Der Reſt iſt in verſchiedene Hafens eingelaufen. Hier 
in der Stadt find Häufer umgeriſſen worden. Auch 
haben verſchiedene Perſonen durch Herabſtuͤrzung der 
Dächer und Schorfteine ihr Leben verlohren. Am 
12ten dieſes wurde der Lord Ferrers, Mörder ſeines 
Stewards oder Hausverwalters, nach London gebracht, 
und im Tower in eben das Zimmer eingeſchloſſen, wel: 
ches ehedem der ungkuͤckſeſige Graf Kilmarnock be⸗ 
wohnte. Dieſer Herr hat in feinem ganzen Leben jo 
viel Unheil augeſtiſtet, daß man hier geglaubet hat, er 
male feiner Sinne nicht mächtig ſeyn. Aber jetzt für; 
det man, daß er gar wohl weiß, was er thut, und ge⸗ 
than hat. Ehe er hieher abgefuͤhret wurde, verlang⸗ 


ten ihn ſeine Frau Mutter, Schweſtern und andere 


uͤſſen eine Wette 


Verwandten zu ſprechen. Aber er bat ausdrücklich, 
man moͤchte ſie ja nicht vor ihn laſſen. Der Lord iſt 
ungefähr 40 Jahr alt, trägt fein eigen Haar, und 
kam in der voͤlligen Kleidung eines Engliſchen Bauren 
hieher. Als er am 13ten vor das Gitter des Ober⸗ 
hauſes gebracht wurde, that der Großſiegelbewahrer 
einige Fragen wegen ſeiner Mordthat an ihn, die er 
aber mit trotziger Spitzfindigkeit beantwortete. Er 
ſcheint ein verſtockter Sünder zu ſeyn. Sein ſoͤrmli⸗ 
ches Verhoͤr wird nicht vor Oſtern vor ſich gehen. Die 
Pferdeſtalle find nun vor der neulich gemeldeten Seuche 
wieder ſicher. Aber die öffentlichen Landſtraſſen find: 
jetzt aͤnſſerſt unſicher, und die ſtarke Anzahl der High⸗ 
waymen über ihr Metier mit vielen Gewaltthaͤtigkeiten 
aus. Ain vergangenen Sonntag hieß ein ſolcher Raͤu⸗ 
ber den Poſtknecht, der von London nach Portsmouth 
gehet, abſteigen, band ihm Hände und Füſſe, nahm 
ihm ſein Felleiſen ab, und warf au unfern Kenſing⸗ 
ton, in einen Graben. Darauf fragte er ihn: „Kerl, 
wenn du zum Sterben bereit biſt, ſo will ich dich augen; 
blicklich todt ſchieſſen? Ach nein, gnaͤdiger Herr, ant⸗ 
wortete der Poſtillon, ich bin leider noch lange nicht 
zum Sterben bereit. Nun wenn das iſt, verſetzte der 
Raͤuber, jo ſollſt du am Leben bleiben. Doch wirft du 
es nicht lange genieſſen, wenn du mich angaͤbeſt, und 
ich ertappet und gehenkt wuͤrde; denn es wuͤrden 20 
Cargeraden meinen Tod unfehlbar an dir rächen.“ 
Schwoͤre mir demnach, mich nicht zu verrathen. Der 
Poſtillon ſchwur, und verrieth ihn hernach. Man 
hat jedoch des Raͤubers noch nicht habhaft werden 
können. Indeſſen ſind 200 Pf. Sterl. auf ſeinen 
Kopf geſetzt. 


Von gelehrten Sachen. 

Adar Dietrich Ortmanns, Inſpectors zu 

Beelitz, Rriegesbetrachtungen zum Anfan⸗ 
ge des Jahrs 1760. Im Januar. Berlin, bey 
Chr. Fr. Voß. In Deiav vier Bogen. Wir 
wunſchten beym Schluſſe der patriotiſchen Briefe, daß 
der Herr Inſpector die Feder nicht gaͤnzlich niederle⸗ 
gen, ſondern auf eine andere ihın beliebige Weiſe die 
allgemeine Erbauung ſo ruͤhim lich zu befördern fortfah⸗ 
ren möge, Dieſer Wunſch war zugleich der Wunſch 
aller feiner einheimiſchen und auswärtigen Leſern, wo⸗ 
von ihm viele die ſchriftliche Verſicherung zukommen 
laſſen. Hierdurch nun bewogen, macht er mit den 
gegenwärtigen Kriegesbetrachtungen den Anfang, 
von welchen vielleicht alle Monate ein Stuͤck folgen 
duͤrfte. Ihre Abſicht iſt mit den patriotiſchen Briefen 
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die nehmliche; doch nach einem erweiterten Plane, ſo 
daß er auch fremde Veytraͤge, welche die gegenwaͤrti⸗ 
gen Trübfale zum Gegenſtande, und die Erbauung zum 
Eudzwecke haben, darinnen aufnehmen wird. Dieſes 
erſte Stuͤck iſt eine Betrachtung über die Stelle des 
Propheten Jeremia: O du Schwerd des zerrn, 
wann wilt du aufhoͤren? Fahre doch in deine 
Scheide, ruhe doch und ſey ſtille. Er ſchildert 
das allgemeine Elend, welches ſeit Jahr und Tag ſo 
viel hoͤher geſtiegen, ſo viel weiter um ſich 9 
er zeiget unſere Pflicht bey dieſer anhaltenden goͤttlichen 
Züchtigung; er lehret wie unfer Gebet daben beſchaffen 
ſeyn müjfe, und ſchlieſſet endlich mit inbruͤnſtigen Wuͤn⸗ 
ſchen für das Wohl des Königs, des Hauſes, des Hee⸗ 


res, und des geſammten Landes. — Folgende Stelle 
diene zum Beweise, wie ruͤhrend und edel fich der 
Herr Verfaſſer auch in dieſer Schrift ausdruͤckt, die 
ihm nichts geringers als den feurigſten Dank aller 
Rechtſchaffnen verdienen wird. „O Traurigkeit, wie 
„edelmüthig biſt du, wenn du aus dem Mitleiden in 
„den Herzen derer dich ausbreiteſt, die am wenigſten 
„zu dulden haben! Und ihr Thraͤnen, wie ſeyd ihr 
„töftlicher als die Perlen, wenn ihr in den Pallaͤſten 
„der Groſſen dieſer Erden, uͤber das Andenken von 
„andrer Noth geweinet werdet! Moͤchtet ihr doch 
„bald wie Ströme von den Wangen aller itzt kriegen⸗ 
„den Färften herabſchieſſen!,, — Koſtet in den Voſ⸗ 
ſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 2 Gr. 


—— —— — — — aha 
1) Johann Friedr. Jacobi Gedanken Über die herrſchende Mode großmuͤthig zu ſterben. Nebſt einer Anwei⸗ 
Er zu einer vernünftigen und chriſtlichen Gemuͤthsverfaſſung wider die Schrecken des Todes. gvo 


Hannover 757 6 Gr. 


/ 


2) Neuerofnete Vorrathskammer allerhand rarer und nuͤtzlicher auch 
tuftiger Kunſtſtücke, Experimenten und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, welche mathematiſche, mechaniſche, me⸗ 
dieiniſche, chymiſche, Sconomifche, ſympathetiſche, auch andere vermiſchte Materien in ſich begreifen, 


und mit groſſem Fleiß und Künſten aus den koſtbarſten und rareſten Werken groſſer und berühmteſter 
erfahrneſter und geſehrteſter Männer zuſammengetragen, s und gte Sammlung, nebſt Kupfern und 
vollſtaͤndigem Regiſter über alle 9 Sammlungen, 3 vo Frſt. und Leipzig 760. 6 Gr. 1 
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Donnerſtag den 6 Maͤrz wird mit der Auetion auf der Meuſtadt unter den Linden im Brandenburgiſchen Haufe 
eee u eee mit dammaſtene Stühle und Caunapees, groſſe 


iegels, Schildereyen, ſeidene 


Bettdecken, feidene und etoffene Frauenskleider, Porcellain, eine goldene Tabatiere und dergleichen, wie 
auch eine eiſerne Reiſebettſtelle, und allerley Hausgeraͤthe. 1 
Es ſollen zoo Rthlr. 600 Kehle. bis 700 Rth'r. auf fichere Hypothegue ausgeliehen werden. Nähere Nach⸗ 
richt davon, kann man bey dem Schreib. und Rechenmeiſter Fritze, am Neuenmarkt, in des Boͤttchers 
Alberts Haufe, in der ꝛten Etage. wohnhaft, bekommen : f 
Heute als den 4 März a. c. und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr, follen auf der Reuſtadt zwiſchen den Linden 


und der 
Hauſe, allerhand 


ſeidene Frauenskleider, Betten, Bettſtellen mit Gardienen, Spiegels mit glaͤſernen R 


Mittelſtraſſe, gerade dem Koͤnigl. Stall über , in des Königl. Silberdieners, Herrn Dergen 
Sachen, als: eine Schlaguhr mit einem Wecker, Kupfer, Meſſing, denne Leinenzeug, 


hmen, Spinden, 


Kohuftühle, Tiſche und uͤbriges Hausgeraͤthe, Öffentlich verauetioniret werden. 


Es find aus einem Haufe, 
& worden; 
ihnen zum Verkauf 


Kloſterraſſe davon Nachricht zu geben. 


ein Paar ſuͤberne Schuſchnallen, welche auswendig etwas ausgeholt, entwendet 
es werden dahero die Hen. Golöſchmiede und Juden dienſtfreundlich erſuchet, wann felbige 
ebracht werden ſollten, ſelbigen anzuhalten, und den Hrn. Schnurriemer in der 


0 ünftigen Donnerſtag als den 6 März a. e. in dem Gens d Armenſtall auf der Friedrichsſtadt, unter⸗ 
905 ace gute brauchbare Pferde an den Meiſibiethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden; die⸗ 


jenigen nun, 
einfinde 


welche dazu belieben tragen, koͤnnen ſich obbemeldeten Tages Nachmittags um z Uhr daſelbſt 


n. e W g l 
ER i agen ein ſchwaͤrzliches Windſpiel, vor der Bruſt mit einem weiſſen Fleck, verlohren gegan⸗ 
WER 9 8 0 diesen gun Nachricht zu geben weiß, beliebe es in der Wilhelmsſtraſfe, in Ihre Excel. 


der Frau Gräfin von 


redow Logis, anzuzeigen, wovor ihm ein guter Recompens gereichet werden ſoll. 


BE ... ̃ ̃ — p ̃⅛ ꝶcoCa i!... 88 ˙V ir. ] ͤ!p7 li! + r 
Di iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
er ne an Aae e lan Nalhhaaſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 0 


7, 


Berlinifche privilegirte Zeitung. g 


29te8 Stuͤck. Donnerſtag, den 6 März 1760. 


Berlin, vom 6 Muͤrz. 


ey dem Infanterieregimente Sr. u 
Joheit, des Prinzen und Marggrafen Carls, 
hat der Stabscapitain, Herr von Lettow, eine 
Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, Zerr 
von Ziethen, iſt zum Stabscapitain, der Second: 
lieutenant, Zerr von Foller, zum Premierlieute⸗ 
nant, der Faͤhnrich, Here von Diebitſch, zum Se⸗ 
condlieutenant, und der gefreyte Corporal, Here von 
Seidlitz, zum Faͤhnrich avaneirt. 
Niederelbe, vom 1 Mätz. 

Von dem Erdbeben, welches in Syrien gewuͤtet, 
laufen noch immer die betrübteſten Nachrichten ein; 
wie denn zu Damaſcus allein dadurch 40 bis 50000 
Meuſchen umgekommen ſind. So eben einlaufende 
Nachrichten aus Frankreich kuͤndigen unter andern 


fortdauernden vielfaͤltigen Kriegesruͤſtungen auch einen 


Koͤnigl. Befehl an, kraft deſſen ein 
sooo Mann aufgerichtet werden ſoll. 
Aus Thuͤringen, vom 14 Febr. 
Das in Sachſen geſtandene Korps von den 
iſt nun zurück und bereits Muͤhlhauſen paſſiret, und 
man ſagt, daß ſolches auf dem Eichsfelde die Winter ⸗ 
quartiere beziehen wuͤrde. id 
iloburghauſen, vom 23 Febr. 
Geſtern Adend um 9 Uhr find Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unſere gnaͤdigſte Laudesfuͤrſtin von einer jun 
— und 5 —— u Ber 
n des hieſigen Ho des ganzen Landes 
Sehe, entbunden worden. „nt 


Jaͤgerkorps von 


Allüirten 


Bauernhochzeltzug, welcher durch al 0 * 
u * 


nun Sachſen, nee. eg 


Maynſtrom, vom 75 Febr. 
Die Berichte aus München thun von groſſen Divers 


| tüfemments Erwehnung, welche ſeithero allda angeſtel⸗ 


let geweſen. Unter andern melden die neueſte von einer 


am 1 ten dieſes am Churfürſtl. Hofe gehaltenen 


Baueruhochzeit, von deren Beſchreibung wir aber 
nur folgendes anführen: Se. Churfuͤrſtl. Durchl. und 
Dero Frau Gemah in praͤſentirten id) auf einem Wa⸗ 
en in properſter Maſque und brillanter bürgerlicher 
erausſchmuͤckung, als Wirth und Wirthin; dieſen 
folgten noch 10 dergleichen Wagen, auf welchen fo 
wohl die Durchl. ſich allhier befindende Koͤnigl. Chur⸗ 
Saͤchſiſche Famiite, als auch der geſammte hohe Adel 
in Maſquekleidern zierüchſt zu ſehen waren, worunter 
voraus und zuletzt unterſchiedliche Baueriſche Land⸗ 
ſpielleute auf 2 Wagen, dann in der Mitte ſich ein auf 
einem Wagen maſquirtes Chor der Churſurſil. Hoſmu⸗ 
ikauten mit angeſtimmter luftigen Ba, ernaguſtk hoͤren 
leſſe; dieſe gefärſt und hochadeliche B zuerngaͤſte wur⸗ 
den auffer der Reſidenz auf verſchiedenen Altanen mit 
erfi en Paucken⸗ und Trompetenchoͤren auf das 


ade gegangen, unter freygebigſter 

er Sorten Bauer - Beſcheideſſen nach H. 
kommen, wurde allda unter andern der Baue; 
riſche angefangen, durch eine prächtige bent, 
che Tafel ſich erquicket, und ſchließ ichen Mittels einer 
luſtigen Redoute die Macht hindurch dieſem maſguir⸗ 
ten Bauernhymenaͤo ein vergnuͤgliches Ende gemacht. 
Dieſen Zug beliebten Se. & oheit der Chur⸗ 
urſtl. Durchl. dem 


ı „name 
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BR 
Diſchof von Augsburg, bey Sr. Extellenz dem Heren 


nehmen, die uͤbrigen ſol den und die Ar⸗ 


Grafen von Taͤttenbuch, zuzuſehen. de tillerie ul erbringen. 9 
Haag, vom 23 Febr. 1 5 3 © le füngſten Nachrichten, die man aus Amerika 
Da der Conſul unſerer Rey blik zu Algier, dem erhalten hat, beſtehen in folgendem. ee 
Dey das harte Betragen der Algierer gegen die Hol, Congakees in Südcarollna, vom 10 Nov. 1759. 
ländiſchen Kaufleute, und inſonderheik, in Abſicht au Der Gouverneur dieſer Provinz hat bey ſeiner An⸗ 


das mit Bley belad ) 
abgenommen, vorgeſtellet; 


cht auf 
Ir acht 
* Dey au 1 
biefe bloſſe Vorſtellung geantwortet, daß er wegen der 


kunft llhier licht fo „ gefunden, als er 
vermuf 5 en Die vereinigten Bataillons von 
Che „Powell und Richardſon, erſtrecken ſich 
Unterdeſſen will 


Hochachtung für Ihro Hochmoͤgenden, und da er die zuſammen nicht über goo Mann. 
Freundſchaft und das gute V fen nit ihnen gerne Se. Excellenz keine Zeit verlieren. Bey der Ankunft 
unterhalten wollte, bereits befohlen habe, die gedachte der regulirten und der Provincialtruppen, wird er mit 
S 5 zu geben, aug g — harten ihren 3 ihrer Artillerie gerade auf die Chi⸗ 
trafen bedro et , welche ich ins ige unterſtehen roquois marſchiren, und man wird ihm ſobald als 
würden, den ee zu nahe zu ih "möglich am en 115 der Militz 
Nachdem Ihro Hochmoͤgenden von dieſer Antwort, heben will. Wir vernehmen auch, daß den Befehlen 
durch den Conſul benachrichtiget worden; ſo haben fie des Gouverneurs zufolge, die Truppen aus Nordcaro— 
dem Capitain, welcher die gewöhnliche Geſchenke nach lina zu Kiowee Wee en werden. 
Algier augen aber wegen dieſes Verſtoſſes Com“ bülon, von Febr. \ 
treordre bekommen hatte, nunmehr Befehl ertheilet, Wir haben jetzt hier und in Marſeille einen erwülſch⸗ 
die Geſchenke, fo bald als möglich, an den Dey zu ten Ueberſiuß an Getreide und andern Lebensmitteln, 
uͤderbringen, und ihm, wegen feiner Achtung fur Ihro die uns taglich in groſſen Schifsladungen von vielen 
Hochmoͤgenden, unter der Verſicherung, daß dieſelben Orten her zugeſühret werden. Der Ritter Conlin⸗ 
die Freundſchaft und Einigkeit ferner mit ihm zu un⸗ court, Commaudeur der Fregatte Minerve, iſt an einer 
e waren, Dane abzuſtatten. auszehtenden Krankheit geſtorben. Die von Livorno 
Liondon, vom 24 Feb.. nach Mar ſeille zurückgekommene Bar que, la Vierge 
Die Cherok'ſen ſollen ſich, nach den neueſten Nach⸗ de Mente Negro, bp uns die Nachricht mitgebracht, 
richten aus Carolina, zum Zweck geleget haben. Als daß das Engliſche Schif, Neuoron von 20 Kanonen, 
der Graf Ferrers am 1zten dieſes zu Weſtmunſter in ſich zweyer von unſern nach der Levante gegangenen 
einem Schönen ſechsſpaͤnnizen Wagen, der ihm ſelbſt zu: Schiffen im Kanal von Maltha bemeiſtert, und die⸗ 
gehoͤret, und zu ſeinem Kafka cher habit artig abſtach, ſelben zu Livorno nufgebracht habe. Bi 
ankam, war ein auſſerordentlicher Zulauf des Volfks. 6, vom 4 Febr. 9 
a wer. Er ſtraubte ſich aufaͤnguech Alle Lehnleute und Barons des Königreichs haben 
aufs aͤuſſerſte, ſich der Verordnung Habeas Corpus qu in die Haͤnde des Herzogs von Ceriſano, Regenten 
unterwerfen. Bey ſeinem Proceß, den man inne- des Koͤnigl. Hauſes, den End der Treue an unſern 
halb 6 Wochen vornehmen wird, ſoll eben fo procedirt Souverain abgeleget, und von den Abweſender iſt es 
3 mals zu der Kenigin Eliſaberh Zeiten, durch Procuration geſchehen. Es hat zwar der Secre⸗ 
mit dein Baron Steurton, den man die Wahl ließ, tarius der Azienda gezeiget, daß die Kantonnirung in 
ob er ſich mit einem Strick, oder mit einer ſeidenen dem ve € 100000 Scudi mehr, als jonft 
ur wolle ngen laſſen Der arme Johnſon, gewoͤhulich, gekostet, und dabey vorgeſchlagen, daß 
den er ermordet hat, laßt eine Frau mit 5 Kinder nach, ſolcho Sunne erſparet werden kounten, wenn man die 
und würde jederzeit für einen rechtſchaffenen Mau Königl. ſo wehl als Spaniſchen Truppen nach gewiſſen 
gehalten. Der Prinz Eduard wird eheſter Ta Gegenden in dir Quartiere verlegte; es iſt aber hier⸗ 
erzoge ereiret werden. Die Verfügungen ſind!ge⸗ auf der Deſcheld erfolgt, daß es bey den Kantonni⸗ 
offen, daß die allürte Armee wirklich 780006 Mam eee. vor, und wie es gegenwaͤrtig iſt, ver⸗ 
frare ſeyn ſoll. Die Regierung hat ſeit kurzem 20 bleſben ſollte. Den letztern Donnerſtag und Freytag, 
Schiffe gemjet het, um die fur dieſelde beſtimmte hat der Veſuvius aufs neue ſtark getobet, und eine 
ische Sen n an zu nehmen. ig dapon unfägliche Lava ausgeworfen 50 deer 
find nach Portsmouth beſtimmt, um die Pferde einzu: aber iſt er wiederum ruhig geworden. Bey dieſer Ge/ 
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legenheit haben zwar 2 Engliſche Cavaliers und 2 an? Civitavechia, vom 9 Febr. 
dere aus Flandern gegen die Oefnung dieſes Berges Von Rom ſind viele Wagens hier angelanget, die 
fe weit, als möglich, ſich naͤhern wollen; fie find aber aus Portugall anders: gekommene Jeſuſten nach den 
age Fuͤſſen, und beſonders der eine von ihnen, der 0 en zu ihrem Aufenthalte angewieſenen Orten abzu⸗ 
ſich mitten in der Lava befunden, und umgekommen fuͤ ren. . anne 50 
ſeyn würde, wenn man ihm nicht zu Huͤlfe geeiler, ſenr Coppenhagen vom 25 Febr. 
beſchaͤdigt worden. f N Ein Junge von 15 Jahren, welcher bey einem 
N Nom, vom 2 Febr. Offieier von der hieſigen Bjakung in Dienſten ſtand, 
Die Kardinaͤle, welche Kreaturen Benedicti XIV. 10 wegen eines 1 Diebſtahles, der ges 
geweſen, find entichloffen , Sr. Heiligkeit in der Kir, fechten Straſe befürchtete, ſchlt ß ſich heute in ſeines 
che St. Maria Maggiore ein prächtiges Grabmahl Herren Zimmer ein, und nahm 3 geladene Flinten 
aus feinem Marmor aufzurichten, und den Leichnam mit ſich. Als man das Zimmer von einem Schloſſer 
Sk. Helligkeit aus der Baſſiliea Vaticaug in beſagte aufmachen lieh, ſchoß dieſer Böſewlcht alle 3 Flinten 
Kirche St. Maria Maggiore zu bringen. Es iſt zus loß, davon die Wirthin, eine Magd und ein Bedien⸗ 
unterſchiedenen Städten des Kirchenſtaats, insbeſon, ter verwundet wurden. Man hat ſich des Miſſel haͤ⸗ 
dere aber aus Tabriano, anhero berichtet worden, daß ters ſo fort ie e in gefängliche Haft 
man einen heftigen Stoß von einem Erdbeben, jedoch gebracht. Die 3 verwunde N Pushen befinden ſich 
ohne merklichen Schaden, auſſer in Caſſica, wo eini, noch ain Leben. 
ge Baraquen umgefallen, verſpuͤret habe. . 7 0 a 
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—— 


1) Chriſt. Wollens Betrachtungen über die in der Augsburgiſchen Coufeſſton enthaltene Sittetilehre Jeſu 
Ehrifti, von den innerlichen Verderbniſſen der meüſchlichen Seele, gt Leipzig 1 Ruhe, 26 Ge 
2) Hiſtorie der Reiſen in Rußland, Siberien und der groſſen Tartarey. Mit einer Landcharte und 
Kupferſtichen, welche die Geographie und Autiquitaͤt erläutern, verrichtet und geſammlet von Philipp 
Johann von Strahlenberg. gr. 40 Leipzig 3 Nehle, 12 Gr. 3) Tractatus de jure Teftamen- 
torum, vom Recht der Teſtamenten, worinnen nicht nur der Urſprung derer Teſtamenten, fondern auch 
die vornehmſten Falle die nur in dieſer Materie vorkommen mochten, auf eine wohlbegreifliche Art ent: 
werfen und zuſammengetragen, auch mit einem Regiſter verſehen worden von Joh. Georg Stopp. ato 
Frſft. 758. 20 Gr. 4) Briefe die neueſte Litteratur betreffend. No. X. 8 vo I 6 e 
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Nachdem ſich am engten hi. als in Termino des in den Bitterſedſchen Amtsforſten zu verkaufenden Holzes, ber 
ſtehend in ohngefahr 330 Stuͤck Eichen zu Diehlen un Slabbotz, auch Ban und Schwein * 

Orück Kieffern zu Pfoſen und Wagenblocke, auch Haufel; 900 Clofkeen, Eichen und 60 Claſtern Kieſ⸗ 

fern Holz, auf dem Stamm Feine annehmliche Käuſer gefunden 11 15 ; auſſerdem auch noch in den 
Merſeburgiſchen Forſten, und zwar in dem Liebauer Sie so Stuck Echen zu Di hlen und Stabholz, 

nebſt 600 Claftern Eicheuholz, imgliichen go Stuck Ruſtern zu Nutz holz, nebſt zoo Claftern Eichen 
holz un ee r, 500 Elaftern Eichenholz im Maslauer Neuer, 70 Eichen zu Diehlen 
ed eee 59 Sa Ruster zu Nut hel, Reh M eee im Schkeuditzer Revier, 
und 500, Caſtern Eichenholh m Ehrenbergiſchen Revier, verkauft werden tollen, und hierzu ein ander; 
weitiger Terminus lieitationis auf den 17ten des b'vorſtehenden Monats Maͤrz c. anberaumet worden; 
ſo wird ſolches hierdurch jedernaͤuniglich bekannt gemacht, und haben ſich diejenigen, ſo dieſes Holz ent 
weder ganz oder nur zum Theil zu kaufen, auch ſolches auf ihre eigene Koſten fällen und ausarbeiten zu 
laſſen, Willens ſind, in dem vorbenannten Termino Vormittags um 10 Uhr, bey dem General Feld⸗ 
Kliegesdirectorio hieſeloſt zu melden, ihe Gebot darzuthun, und zu gewärtigen, daß ſolches demjenigen, 
ſo das Sn: darauf bieten, auch ſonſt die beſten Conditiones dabey eingehen wird, ſogleich zugeſchla⸗ 
gen werden ſoll. Sollte auch das vorbenannte Holz, vorher in Angenſchein genommen werden wollen, 
5 ann ſo ſolches zu ſehen verlangen, n een hieſelbſt 
du melden, da ihuen denn 10 % 0 dazu gegeben w A l Wittenberg, den 25 Febr. 1760, 
g Preußl, General eld Ariegesdirectorium. 
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Ez ſollen kuͤnſtigen Montag als den loten dieſes 16 Stuck Koͤnigl ausraugirte Prowantpferde, den Meiſl⸗ 
biethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. Die Käufer können ſich gemeldeten Tag — 
Koͤnigsthor in der Prenzlauerſtraſſe, im ſchwarzen Roß, Nachmittags um 3 Uhr einfinden. 

Es iſt zwiſchen den 1s und roten Febr. e. in der Nacht von 12 bis 1 Uhr eine Raͤuberbande von 8 und me 
Perſonen in das Dorf Heillgenſee eingefallen, welche durch gewaltſame Erbrechung der Thuͤren, ch 
alten Wirth, David Warthenberg und deſſen Ehefrau, imgleichen den jungen Wirth, Gottfried War⸗ 
Bu und feine ſchwangere Frau, auch den in dein Haufe dafelbft ſich befindlichen alten gojährıgen 
Michel Blanckenburg, in ihren Stuben an Haͤnden und Fuͤſſen mit Stricken gebunden, gefnebeit und 
ſonſten gemißhandelt, alsdann durch Erbrechung der Kiſten und Kaſten über 400 Nıhlr. daares Geld, 
an Friedrichs und Auguſt d'Ors, an Brandenburgiſchen 1 Rthlrn. halben Reichsthalern und 6 Groſchen⸗ 
7 en, desgleichen an Brandendurgiſchen 8 Groſchenſtucken mit der 3 und Armaturen, auch Saͤchſi⸗ 

en und Berenburgiſchen 8 Groſchenſtuͤcken daraus geraubet, nicht minder 2 braune Stoffene Mutzen 

mit goldenen Treſſen beſetzet, und eine ſilberne Mohrne Muͤtze mit goldenen Blumen, 1 Muffe von 
Marterfell, 1 geſtreiſte klarne Schürze, 1 Neſſeltuchener und 3 Tücher von Clar, 1 ſilberner Ring. 
1 Meſſer von Perlemutter mit Silber beſchlagen, nebſt andern Effecten und Victualien, an Speck, 
Würſten und geräucherten Gänfen, entwendet, und mit ſich genommen. Da nun dieſe Räuber blaue 
Oberkleider, vorne an der Bruſt, auf beyden Seiten und auf den Ermeln, roth aufgeſchlagen, ebenfalls 
blaue Weſten und Beinkleider, auch ſchwarze Stiefeletten, oder Strümpfe, angehabt, auf den Köpfen 
aber ſchwarze Muͤtzen oder Hüte, die Haare ohne Flechte geführer, und um die Köpfe herum gehangen, 
unter welcher Diebesrotte ſich auch 2 Juden mit langen Baͤrten und ſchwarzen krauſen Haaren, — 
graue Kleider, vorne zugeknoͤpft, angehabt, befunden, insgeſammt aber lauter junge ausgewachſene Keris 
geweſen, welche fich vor Werber ausgegeben haben. So wird ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt ge: 
macht, und in fubfiduum juris requiriret, ſich nach den vorbeſchriebenen Thaͤtern und ſpecifieirten Effecten 
aller Orten genau zu erkundigen, und ein wachſames Auge darauf zu haben, indem einen jeden an der 
Entdeckung dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten und Raͤubereyen gelegen iſt, im Fall, und wann von denſel⸗ 
ben, oder von den Sachen etwas ausgekundſchaftet oder habhaft gemacht werden moͤchte, ſolche anzu⸗ 
halten und in Verhaft zu nehmen, biernächft auch dem Koͤnigl. Amte Müͤhlenhoff, oder dem Arte 
Muͤhlenbeck, fofort Anzeige zu thun, da dann ſelbige gegen die gervöhnliche Reverſales und Erſtattung 
der Koſten und eines guten Recompenſes, auch unter Verſchweigung des Denuncianten Namen, ſogleich 

abgeholet werden ſollen. Be den ag Abe REN 
te als den 6 März wird mit der Auction auf der Meuftadt unter den Linden im Brandenburgiſchen Haufi 
Heu fortgefahren, 45 zwar mit dammaſtene Stühle und Cannapees, groſſe Spiegels, Schildereyen, en 
Bettdecken, ſeidene und etoffene Frauenskleiber, Porcelain, eine goldene Tabatiere und dergleichen, wie 
auch eine eiſerne Reiſebettſtelle, und allerley Hausgeraͤthe. 2 

Es iſt den 26ten Febr. ce. der Scharfrichterknecht, Nahmens Christian, Schulze zu Werder, kleiner Statur 
und dickbluͤnſchigten Angeſichts, einen alt blau tuchenen Rock ohne Taſchen fo mit puren Flicken beſetzt, 
nebſt einer graͤulich tuchenen Weſte, woran vorne an den Ermeln ein rother anne: hechtgraue 
Strümpfe und ruhe Schuh tragend, als er ſelbigen Tages früh mit der Karre nach dem Dorfe Schwine 
2 Meilen von Brandenburg gelegen, rg worden, diebiſcher Weiſe entlaufen, und hat verfelde dat 
ihm anvertraut geweſene Pferd, jo ein elber Fuchs und Wallach, mit einem Nammskopf und 
einem weiſſen Schweif nebſt dergleichen Kammhaare, auch weißliche Säle hat, mit fortgenommen. Und 
da ſich vermuthen läßt, daß er dieſes geftohlne Pferd gleich in der Nähe verkaufet, fo wird hiedurch ger 
beten, daß derjenige der dieſes Pferd und den Inn aber deſſelben anſichtig wird, dem Scharfrichter 
Brand zu Werder, oder an der Berliniſchen Scharfrichterey gefällig, gegen eine billige Vergeltung 


Nachricht geben moͤge. 
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Berlin, vom 8 Marz. 
©. Majeſtaͤt, der Noͤnig, haben den In⸗ 


enieuv:Eapitain, Herrn Le Fevre, zum Major in haben 


naben erklaͤret. 8 

Es iſt in bem ar ten Stuͤck dieſer Zeitung, unter dem 
Aetikul von Stettin, eine Unrichtigkeit eit 2 
indem des Serrn e von wedt 

Königl. Hoheit, keinen Revers von ſich geſtellet. 

Am Mittwochen des Abends ftarb hier der Königl. 

Preußl. wohlbeſtallte geheime Finanz⸗ Krieges: und 
Domainenrath bey dem dritten Departement des Ge⸗ 
neral⸗ Ober Finanz Krieges und Domainen; Dire⸗ 
etorii wie auch Rath der in Koͤnigl. Landen etablirten 
Pfaͤlzer Kolonieen bey der geheimen Kanzley, Herr 
Friedrich Wilhelm Culemann, an einem Bruſt; 
geſchwuͤr im Foſten Jahre feines Alters. 0 
0 Dresden, vom 22 Febr. g 
In Brießnitz, eine kleine Stunde von hiefiger Re⸗ 
ſidenz, an der Elbe, werfen die Preuſſen jetzo eine 
ſtarke Batterie auf, und Oeſterreichiſcher Seits ſetzet 
man ihnen dergleichen entgegen. 

Hannover, vom 29 Febr. 

Wegen der Werbungen, die im Hildesheimiſchen 
find, finden fi) aus dortigem Stifte täglich anſehn⸗ 
liche Leute hier ein, die ſich bey unſerer Eavallerie an⸗ 
geben, weil ſie dieſe Dienſte allen andern vorziehen. 
Es gehet die Rede, als wenn die Franzoͤſtſchen Trips 
pen die Grafſchaft Hanau bald verlaſſen würden. Es 
werden auch Urſachen hiervon angeführet Inzwiſchen 
wird doch erſt die folgende Zeit das Sichere des falls 


Baerliniſche privilgirte Zeitung. 
Zotes Stück. Sonnabend, den 8 März 1760. 


lehren muͤſſen. Die so Gardes duͤ Corps, welche der 
Frau Landgräfin von Heſſen⸗Caſſel in Celle zur Wache 
dienen ſollten, gehen, weil Ihro Koͤnigl. Hoheit die⸗ 
ſelben der gegenwärtigen Umſtaͤnde wegen, verbethen 
„ wieder zur Armee. Bey Gelegenheit, da der 
Erbprinz von Braunſchweig zu Paderborn angekom⸗ 
men if, hat man vernommen, daß Se. Durchl. vor 

che von der Könige: Preuſſiſchen Armee 
mit einem koſtbaren goldenen Degen, und die Gene⸗ 
rals von Gilſe, von Boſe und von Bock, jeder mit 
einer goldenen Tabattiere, von des Könige von Preuſ⸗ 
fen Miajeftäg beſchenket worden ſind. 

Hanndveriſch 8 Paderborn, 
700. vom 28 Febr. 

Ob es gleich geheiſſen hatte, daß der hiefige Como 
diant, Jeſephi, alle Woche 4 mal fpielen würde, fo 
iſt es doch nur auf 2 mal in der Woche feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Der Durchl. . Braunſchweig, iſt 
geftern hier angekommen. Wie verlautet, fo werden 
auch des nunmehrigen Herrn Landgrafen von Heilen: 
Caſſel Durchl. in einigen Tagen hier eintreffen. Es 
find ſchon viele Rerruten bey uns angekommen, die 
insgeſammt ſchoͤne Leute ſind; und zu den aufzurich⸗ 
tenden Freybataillons, finden ſich täglich viele ſeindli⸗ 
che Deſerteurs bey uns ein. f 

Br Prag, vom 26 Febr. 

Das General Riedſche Korps, it in Commothan, 
und das General Campitelliſche in Brüg poſtiret, das 
General Laudohnſche Korps, iſt auf dem Marſch ohne 
zu wiſſen wohin. 

Haag, vom 26 Febr. 8 
Die Zahl der frischen Truppen, welche der Koͤnigl. 
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Großbritanniſche Hof nach Deutſchland ſchickt, beſteht 
in ren a und 2356 Mann Ca⸗ 
vallerie und Dragoner. Auf Vorſtellungen, die der 
Londoner Hof dem Koͤnige von Spanien wegen der 
Vermehrung, die bey den Spaniſchen Truppen ge⸗ 
ſchiehet, hat thun laſſen, haben Se. Katholiſche Ma⸗ 


aͤt zur Antwort ertheilet: „Dero Schritte hatten 
ht 


chts anders zur Abſicht, als den Frieden in ihren 


weiten Staaten zu erhalten, und alle Ihre Beſitze in 
Sicherheit zu ſetzen. Sie hegten gegen keine der Krieg⸗ 


führenden Mächte einiges uͤbeles Vorhaben, und wuͤr⸗ 
den mit Vergnuͤgen Ihre Bemuͤhungen anwenden, 
um die gute Harmonie zwiſchen dieſen Mächten wieder 
herzustellen, wie Sie ſolches dem Großbritanniſchen 
Miniſterio zu verſchiedenen malen hätten anzeigen laſ⸗ 
fen.“ - Diefe Verſicherungen laſſen in Kanten e 
daß der Friede noch naͤchſtens hergeſtellet werden dürfte, 
deſto mehr, weil auch andere Maͤchte noch daran ar⸗ 
beiten. N N 
London, vom 26 Febr. N 
Der Capitain Kirke, welcher das Schif, der Preuſ⸗ 
ſiſche Held, von Leverpool, commandtret, hat in einem 
Schreiben von Guardaloupe gemeldet, daß er am 


3 Dee: auf feiner Reife von Barbados nach Guarda⸗ 


loupe, mit 3 Frauzsſiſchen Armateurs, naͤmlich einer 
Schaloupe von 10, einer andern von 3, und einer 
Galeere von 6 Kanonen, zugleich eine hitzige Action 
von einigen Stunden gehabt, und endlich die Feinde 
nach den Kuͤſten von Martinique zu retiriren genoͤthi⸗ 
get habe. Obbenanntes Schif führet nicht mehr als 
18 Kanonen. Am Mittewochen kam die Fregatte die 
Themſe, von der Bay von Quiberon mit 6 Proviant 
ſchiffen, unter ihrer Bedeckung, und einer Framöoͤſt. 
ſchen Schnan, Namens Maria Anna, mit Wein von 
Rochefort nach Breſt beſtimmt, weiche fie am aten 
vorigen Monats genommen, zu Pleymouth an. Man 
ſagt, daß der Prinz Eduard in kurzen zum Her zoge 
werde ernannt werden. Se. Majeſtaͤt haben verſchie⸗ 
dene Promotionen bey der Armee vorgenommen. Das 
Kriegesſchif Cambridge und verſchiedene andere, weſche 

genwärtig zu Spithead liegen, follen in kurzem nach 
Weſtindien unter Segel gehen, um die Eſcadre des 
Chef d Eſeadre Moore, zu verſtaͤrken. Nach Nord, 
amerika follen gleichfalls mit dem eheften einige Kriegs 
ſchiſſe, unter Commando des Capitains Swainton, 
abgehen. Von Portsmouth wird, unter dem 15ten 
dieſes, gemeldet, daß die Eſcadre des Admirals Rod⸗ 
ney, ſich gegenwaͤrtig zu Spithead befinde. Am Som 
tage legte der Hof die Trauer, für weyland des Land⸗ 


geafen von Heſſen⸗Caſſel Durchl. auf 6 Monate at. 
on Lieverpool wird berichtet, daß dafeibit eine Ge⸗ 
ſellſchaft 70 Guinees für die Wittwen und Wayſen der: 
jenigen, welche in dieſem Kriege geblieben find, unter: 
eichnet habe. Man ſagt, daß die Inſtallatian des 
einzen Ferdinands, des Marquis Rockingham und 
des Grafen von Temple, im Orden vom Hoſenbande, 
im bevorſtehenden May zu Windſor geſchehen werde. 
Die allgemeine Verſammlung der Stände in Georgien, 
hat eine Acte paſſirt, welche von Sr. Majeſtät rati⸗ 
ficiet worden, vermoͤge welcher alle diejenigen, welche 
einige Anſprüche auf liegende Gruͤnde in dieſer Pro⸗ 
vinz haben, innerhalb 3 Jahren, vom 20 März 1758 
angerechnet, vor dem Gouverneur und dem Rath von 
Georgien erſcheinen, und ihre Rechte und Foder ungen 
darthun ſollen. Mit den letzteren aus Suͤd Carolina 
allhter angekommenen Schiffen, hat man die Nach: 
richt von dem gluͤcklichen Ausgange der Expedition des 
Gouverneurs Littteton gegen die Cherokee Indianer 
vernommen, welche offenbare Feindſeligkeiten gegen 
die benachbarten Provinzen angefangen, und verſchie⸗ 
denen Einwohnern von Virginien und Nord: und 
Süd; Carolina die Haut vom Kopfe gezogen hatten. 
Der Herr Littleton trat den Marſch mit zoo Mann 
Landmilitz und zoo Mann regulalren Truppen gerades 
Weges in ihr Land an, und ſetzte durch dieſen uner⸗ 
warteten und herzhaften Schritt die Cherokeer in eine 
ſoiche Furcht, daß ſie alſobald eine Deputation von 
ihren Haͤuptern und Befehlshabern abſchickten, und 
um den Frieden anhalten lieſſen, welcher ihnen auch 
zugeſtanden wurde. In dem geſchloſſenen Tractate 
verſprechen die Cherokee Indianer, einen ewigen Frie⸗ 
den und gutes Verſtaͤndniß mit den Engellaͤndern zu 
unterhalten, die Franzoͤſiſchen Spionen und Emiſſa⸗ 
rien, welche ſich in ihrer Provinz befinden, auszulie⸗ 
fern, und die Franzoſen mit Krieg anzugreifen, ſobald 
es ihnen befohlen wird. Anbey haben fie dem Gou⸗ 
verneur zwey von ihren Landsleuten ausgeliefert, wel⸗ 
che den Einwohnern den Kopf abgeſchunden hatten, 
und auch die 21 uͤbrigen herbeyzuſchaffen verſprochen, 
welche gleiche Thaͤtlichkeit begangen. Zur Sicherheit 
dieſes und eines jeden Artikels des Tractats, haben fie 
22 von ihren Chefs dem Gouverneur als Geiſſel über: 
liefert. Die Cherokeer machen die zahlreichſte India⸗ 
niſche Nation aus in der Nachbarſchaft der Engliſchen 
Colonien auf dem feſten Lande. Sie können 2100 
Mann in das Feld ſtellen, und ihr Land erſtrecket ſich 
von den Graͤnzen von Virginien und Carolina bis an 
die Etabliſſements der Franzoſen am Fluſſe Miſſiſtppi, 
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In Schottland ME von dem geſammten Adel, von 
allen Zuͤnften, und uͤberhaupt von allen Einwohnern 
ein Schluß gefaßt worden, welcher von vielen andern 
Oertern billig nachgeahmet werden ſollte. Man hat 
nehmlich die beſchwerliche Gewohnheit, den Bedien⸗ 
ten, bey deren Herrſchaften man zu Gaſte iſt, Trink: 
gelder zu geben, völlig abgeſchaft, weil ſolche wider 
die im Königreiche eingeführte Policey und gegen die 
Gaſtſreyheit liefe, und weil es unvernuͤnftig ſey, daß 
gute Freunde bey ihren frölichen Zufammenfünften einer 
Art von Geldtaxe unterworfen ſeyn ſollen; wie denn 
ferner die Erfahrung lehre, daß dieſe Gewohnheit einen 


ſchaͤdlichen Einfluß in die Sitten der Bedienten habe. 


Iymouth, vom zo Febr. 
Von Ba läuft die Nachricht ein, daß eln 
mit Rum und Zucker deladenes Fahrzeug den iſten 
dieſes bey Appledo untergegangen, 13 Mann von dem 
darauf befindlichen Volke ertrunken, und nur § das 
Glück gehabt, ſich zu retten, Von Tortington wird 
ein Unglück berichtet, das von anderer Beſchaffenheit 
iſt. Als nehmlich der Jager des Herrn Steevens im 
Hundeſtalle kermen gehöret, und zuſehen wollen, was 
es gabe, wäre er, da er kaum die Thuͤre geoͤfnet ge: 
habt, wie ein anderer Aetaͤon, von den Hunden ans 
gefallen und zerriſſen worden. 


1) Abhandlung 
low in Kanzöſſſcher Sprache 
verbeſſert, wie auch nut fünf Tade 
2 RNthlr. 16 Gr. 
6 Gr. 


\ Paris, vom 24 Febr. a 

Der Graf von der Laußnitz iſt zu Verſaillet ange; 
kommen, um einige Zeit ſich am Hofe aufzuhalten. 
Vom loten März an, werden 27 Bataillons anfan⸗ 
gen, durch die Oeſterreichiſchen Niederlande nach der 
Armee in Deutſchland zu marſchieren. Die Prinzeſſin 
von Conde liegt noch gefaͤhrlich krank. Das Parla⸗ 
ment arbeitet noch immer an neuen Vorſtellungen, um 
von Sr. Mafeſtat eine Einſchraͤnkung der jüngft vers 
ordneten 0 zu erhalten. Die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie hat die Beſtaͤtigung der Zeitung erhalten, daß 

von ihren aus Indien erwarteten Schiffen wohlbe⸗ 
halten zu Haufe gekommen find, Das erſte hat in 
dem Hafen zu Orient, die andern beyden in dem zu 
Rochefort, und das vierte in Sallicien auf der Rhede 
von Corunng die Anker fallen laſſen. Dieſe Schiffe 
haben eine reichere Ladung mitgebracht, als alle dies 
jenigen, welche ſeit g Jahren aus Oſtindien zuruͤck 
gekommen ſind, welches bey den jetzigen Zeitlaͤuften 
den Eigenthuͤmern wohl zu ſtatten kommen wird. Es 
ſcheinet noch nicht gewiß zu ſeyn, daß der Prinz von 
Soubiſe dieſes Jahr eine beſondere Armee am Rhein 
commandiren werde. Doch ragt man, daß unfere in 
Deutſchland bereits ſtehende Armee bis auf 110000 


Mann verſtaͤrkt werden ſolle. 


von dem Bau und der Zergliederung des menſchlichen Leibes, ehemals von Jac. Benig. Wins: 
8 Nen aber zum zweyten mahl daraus verdeutſcht und 
v en des Herrn 


lateiniſchen in der Zergliderungslehre vorkommenden Kunſtwoͤrtern vermehret. 5 Bände. 


binus, und mit zwey Regiſtern der deutſchen und 
dvo Baſel 754. 


2) Wie iſt zu muthe einer himmliſch⸗ geſinnten Seele? gvo Chemni 8 
3) Des Herrn Tillets Abhandlung von der Urſache woher die Körner des 5 


in den Achren verderben und ſchwarz werden, und von denen Mitteln wodurch man dieſen Zufaͤllen zus 
vor kommen kann, welche bey der Koͤnigl. Akademie der a che und freyen eee Ale 


den Preiß erhalten hat. gvo Hamburg und Leipzig 757. 9 
über die verſchiedene Wichtigkeit und dem Werth der freyen Handlungen der 
M. Joh. Chriſt. Thenn. 8zvo Augsburg 777. 3 Gr. 


r. Moraliſche Gedanken 


Menſchen aufgeſetzt von 


2 2 — —ͤä — — ' — nen, 
Nachricht. Da bishern beſtaͤndig von den Verehrern der Composition des ſel. Irn. Kapellmeiſters 
Graun in Berlin, nach deſſen ſchon vor einiger Zeit angekündigten groſſen Paſſionsmuſik, der Tod 
Jeſu betittelt, Nachfrage geſchehen, man aber bey jetzigen Zeitumſtaͤnden den Abdruck eines fo wichti⸗ 
— Werkes nicht hat wagen wollen: So hat man fich doch nunmehro entfchleffen, die Liebhaber zu bes 


iedigen, und ſolches auf folgende Bedingungen kuͤnſtigen 


Sommer g. G. von einer richtigen, vom fer. 


Herrn Kapellmeiſter ſelbſt revidirten, und dem Verleger übergebenen Handſchrift, in Druck zu nehmen. 
1) Das Werk fell auf eben die Art, und auf eben dergleichen 85 ebruckt werden, als 3 
Kapellmeiſters Te Deum laudamus gedruckt iſt; es wird auch eben ſo ſtark, wo nicht noch ſtaͤrker werden. 


2) Soll von jetzo an bis zum Schluß der kuͤnftigen Oſtermeſſe 1760. 1 Rthlr. 12 Gr. V 


orſchuß ange⸗ 


nommen werden, und koͤnnen die Liebhaber entweder das Geld an den Verleger ſelbſt einſchicken, oder 
ſolches gegen Schein an einen der Herren Buchhändler, die fie kennen, n eier find 4 abges 


den, welche es an mich einreichen werden. 


3) Bey Auslieferung des Werks, Michaelmeſſe 1760, 


[% 


ao) 


wird ebenfalls wieder 1 Thlr. 12 Gr. bezahlt, fe 7 das ganze Werk 3 Nthlr, zu ſtehen kömmt. 

4) Wird man nur ſehr wenige Exemplarien uber die Zahl der praͤnumerirten drucken, und daher bey jo, 

einer kleinen Auflage keines hernach unter 4 Thlr. verkaufen konnen. 5) Da auch wegen der bisheri⸗ 

gen Kriegsunruben das Te Deum laudamus nicht gehörig hat bekannt werden koͤnnen, und ſich hoffent⸗ 

lich viele Liebhaber finden dürften, welche beyde fo ſürtrefliche Werke ſich anzuichaffen wuͤnſchten; fo 

biethet man ihnen ſolches auf dieſe Art mit Vortheil an, daß, wer jetze 2 Thlr. 12 Gr. voraus, und. 

bey der Auslieferung, Michaelmeſſe 1760, wieder 2 Thlr. 12 Gr. bezahlet, beyde Werke zuſammen vor 

5 Thlr. empfaugen ſoll. 6) Wenn ſich auch ſonſt jemand die Mühe geben will, eine Anzahl Pranu⸗ 

meranten zu ſammlen, der ſoll das zul Exemplar für ſeine dabey .de Muͤhe umſonſt empfangen. 

Leipzig, in der Neujahrmeſſe 170. 8 Joh. Gottl. Immanuel Breitkopf. 

In des Hofrath Badenhaupts Hauſe in der Bäxenſtraſſe, iſt die obere Etage, die des Königl. Hoftmarſchalls, 

Herrn Grafen von der Schu enburg Hochgebohrne, feit Jahren bewohnt haben, ledig geworden, 

und kann fogleich wieder bezogen werden. Das ganze Logis beſtehet in eilf Zummern en lulte, worunter 

ein boiſirter Saal iſt, einer groſſen Küche, einer Speiſekammer, einer Domeſtiquenſtube, einem Keller, 

einem Stall auf 8 Pferde, zweyen groſſen Futterbodens und drey Wagenremiſen. Die Liebhaber hiezu 

werden ſich bey dem Eigenthuͤmer im gedachtem Hauſe zu melden belieben. 

Nachdem ſich am 18 ten huj. als in Termino des in den Bitterfeldſchen Amtsforſten zu verkaufenden Holzes, be⸗ 

f ſtehend in ohngefaͤhr 380 Stuͤck Eichen zu Diehlen und Stabholz, auch Bau und Schwellholz, 40 

Stück Kieffern zu Pfoten und Wagenolöcke, auch Bauholz 900 Elaftern, Eichen und 60 Elaftern Kief⸗ 

fern » Holz, auf dem Stamm keine annehinliche Käufer gefunden haben; auſſerdem auch noch in den 

Merſeburgiſchen Forſten, und zwar in dem Liebauer Revier so Stuck Eichen zu Diehlen und Stabholz, 

nebſt 600 Claftern Eichenholz, imgleichen zo Stuck Ruſtern zu Nutzholz, nebſt zoo Elaftern Eichen⸗ 

holz im Raſenigſchen Revier, zoo Claftern Eichenholz im Maslauer Revier, 70 Eichen zu Diehlen 

und Staabholz, so Stück Ruſtern zu Nutzholz, nebſt 700 Claftern Eichenholz im Schkeuditzer Revier, 

und soo Claftern Eichenholz um Ehrenbergiſchen Revier, verkauft werden ſollen, und hierzu ein auder⸗ 

weitiger Terminus lieitarionis auf den 17ten des bevorſtehenden Monats März e. anberaumet worden; 

fo wird ſolches hierdurch jedermäuniglich dekannt gemacht, und haben ſich diejenigen, fo dieſes Holz ent 

weder ganz oder nur zum Theil zu kaufen, auch ſolches auf ihre eigene Koſten fällen und ausarbeiten zu 

laſſen, Willens find, in dem vorbenannten Termino Vormittags um 10 Uhr, bey dem General Feld⸗ 

Kriegesdirectorio hieſelbſt zu melden, ihr Gebot darzuthun, und zu gewärtigen, daß ſolches demjenigen, 

fo das mehreſte darauf bieten, auch ſonſt die beſten Conditiones dabey eingehen wird, ſogleich zugeſchla⸗ 

gen werden ſoll. Sollte auch das vorbenannte Holz, vorher in Augenſchein genommen werden wollen, 

ſo haben ſich diejenigen ſo ſolches zu ſehen verlangen, bey dem General: Feld: Kriegesdlrectorio hieſelbſt 

zu melden, da ihnen denn eine Anweisung dazu gegeben werden ſoll. Wittenberg, den 25 Febr. 1760. 

f f 8 Aue a 1 75 a 

einzen Adam Coribut de Woroniecki ſeinem Laufer auf der Reiſe nach Pohlen, zwiſchen den Städten 

iche Vong se Wollſtein ohnweit Zillichau, ein Paquet mit unterſchiedenen Brieſſchaften von abhanden ge; 

kommen, worunter ſich ein offener Wechſel a 25000 Rthlr. welcher an ſeine gute Freunde ausgeſtellet 

iſt, befindet. Als wird jedermann erſucht, der ſolches gefunden, dieſes dem Prinzen, welcher in Cuͤſtrin 

wehnhaftig iſt, wieder zuzuſtellen, wogegen ſelbigem ein Recompens von so Rthlr. gewehren foll, 

Hiernächſt wird jedermann gewarnet, auf dieſen offenen Wechſel de dato den 12 Febr. 1760 keinen was 

zu zahlen, weil ſelbiger nicht mehr agnoſciret wird, ſondern vielmehr ſolches hiefigen Orts zu melden, 
wogegen gleichfalls so Rthlr. ausgezahlet werden ſollen. Cuͤſtrin den 4 Maͤrz 1760. 

Es iſt die oberſte Etage in dem in der Commendantenſtraſſe vor dem Spandauerthor gelegenen Forcadiſchen 

Haufe, auf Oſtern a. c. mit oder ohne Meublen zu vermiethen, und kann man in gedachtem Haufe 


nähere Nachricht einziehen. 


Nn ee ee eee ne,, e nennen 
Di i iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Dieſe ee unter dem Betliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtämtern zu hab * 


Berliniſchie privikgirte Zeitung. 


Zites Stück. Dienſtag, den 11 Maͤrz 1760. 


? Aus Sachſen, vom 26 Febr. f 
Berlin, vom 11 Maͤrz. N Ba das Eis auf der Saale aufgegangen iſt, fo iſt 
h 2 dadurch ein Teich in der Graſſchaft Barby, wo die 
. S. Maijeſtaͤt, der König, haben nach dem Saale in die Elbe fließt, durchgebrochen, und hat 
der Oberſte von der Jufanterie, und Chef eines Gar- faſt die ganze Gegend üͤberſchwemmet, ſo daß die Ein: 
niſonregiments, Serr von Lange, zu Glogau ver- wohner vieler Doͤrfer dieſelben mit ihrem Vieh haben 
ſtorben, das dadurch erledigte Regiment dem General, verlaſſen muͤſſen. 2 
major von der Sufanterie, Herrn von Itzenplicz, Hannover, vom 4 Maͤ z. 
in Gnaden ertheilet. N = Man ſpricht viel von einer perſonlichen hohen Zus 
Nachdem Se. Majeftät, der König, Dero bis⸗ ſammenkunft e AR Landgrafen von He 
herigen Envoye Extraordinaire am Königl. Daͤni, ſen Caſſe l, des reglekenden Herzogs von Braunſchweig, 
ſchen Zofe, den geheimen Legationsrath, Herrn und des Feldmarſchalls, Prinzen Ferdinands. Gs 
von Viereck, auf ſein wiederholtes Anſuchen zu rap⸗ heißt, dieſelbe werde als Mergen zu Hameln erfolgen, 
pelliren geruhet; jo haben zu gleicher Zeit Allerhoͤchſt⸗ und zweifelt man nicht, daß dieſe Zuſammenkunft wich⸗ 
dieſelben den Königl. geheimen Legationsrath, Frey, tige Sachen zum en e habe. f 
herrn von Bork, an deſſen Stelle zum Envoye Ex⸗ Regensburg, vom 2s Febr. 5 
traordinaire au vorbenannten Koͤnigl. Hof allergna⸗ Da man nichs anders geglaubt hat, als daß, wie 
digſt wiederum ernennet. 5 der Antrag geweſen iſt, die Franzöſiſche Werbung hier 
Der Hof hat geſtern eine achttägige Trauer vor die noch zu Ende voriger Woche mit öffentlichem Umſchlag 
verſtorbene Herzogin von Curland angeleget. ihren Anfang nehmen würde; fo iſt ſelbige auf ein⸗ 
i Niederelbe, vom 7 Maͤrz. mahl von hier abgezogen, und es iſt, dem Vernehmen 
In Liſſabon vermuthet man aufs neue, eine baldige nach, von dem hisſigen Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Miniſter, 
Erecution derjenigen gefangen figenden Sefuiten, die Baron von Madan, dem hier angekommenen Werb⸗ 
an der Verſchwoͤrung gegen den König Mitſchuldige oſfieler dieſe Ordre eroͤfnet worden. Man weiß noch 
geweſen ſind. Einige Briefe aus Wien vermelden, nicht, was zu ſolcher Ordre eigentlich Anlaß gegeben 
daß zwischen Sr Neapolitaniſchen Majeftät und einer habe. Inzwiſchen vernimumt man, daß auch zu Nürn; 
Kayſerlich Königl. Die dem berg und andern Orten die Franzoͤſtſche Werbungen 
Tapet ſey. Das Admiralitätscolleguum zu Amſterdam, ſchleunig aufgebrochen find, und daß alle Französiche 
hat 6 Kriegesſchiffe von 54, 44, 36 und 24 Kmonen Werbofficiers ohnfehlbar auf den 1 Marz ſich in Straß⸗ 
in Commiſſton gegeben. Nach Briefen aus London burg zusammen einfinden ſollen. 5 
iſt man daſelbſt verſichert, daß der Spantſche Hoſ ben Rheinſtrom, vom 24 Febr. 
feiner bisherigen Neutralitaͤt verharren werde. Btiefe aus Paxis troͤſten mit neuer Hofnung zum 


7 
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Frieden. Man gründet ſich hierbey auf die Geſpraͤche, 
die gewiſſe Perſonen, welche die Palaſte der vornehm⸗ 
ſten Herren des Hofs zu befuchen pflegen, allda gehört 
haben wollen. Einige dieſer Briefe fügen ſogar hin⸗ 
zu, daß ein Franzoͤſtſcher Geſandter an einem aus waͤr⸗ 
tigen Hofe, bereits Befehl empfangen habe, ſchleunig 
nach Verſailles zurück zu kommen, weil er von Seiten 
der Krone Frankreich, zu einem der Bevollmaͤchtigten 
auf den Friedenscongreß beſtimmt ſey, der zu Muͤn⸗ 
ſter gehalten werden ſolle, welche Stadt von ſaͤmmt⸗ 
lichen in Krieg verwickelten eben Mächten aus erſehen 
und beliebt worden ware. Die Zeit muß aſſo lehren, 
was hieran ſey. Dahin gehoͤret auch, was von einer 
andern Seite nur kurzlich gemeldet worden: Ohn⸗ 


Kae fo kriegeriſcher Anſtalten, heißt es, die allent 


alben vorgekehrt worden, iſt man uͤberzeuget, daß 
der Feldzug entweder gar nicht angehen, oder doch 
von kurzer Dauer ſeyn werde, indem man Urſache zu 
glauben hat, der Friede werde, ehe man ſſch deſſen 
verfiehet, wieder hergeſtellt ſeyhn. Man hat Briefe 
aus Conſtantinopel vom 15 Jan. die über Land gekom⸗ 
men ſind, desgleichen auch von Smirna und Theſſalo⸗ 
nich vom 17 Dec. über Venedig, die mit keinem Worte 


ber ſchrecklichen Erderſchuͤtterung gedenken, welche 


nach einigen Pavtienlierbriefen von Marfeille, faſt ganz 
Syrien umgekehrt haben fol. 
N Maynſtrom, vom ı März. 
Die Winterquartiere, und beſonders in dem Haupt: 
auartier der Franzoͤſiſchen Truppen zu Frankfurt, iſt 
noch alles ſtille und ruhig; es ſcheinet aber, daß ſolches 
vou keiner langen Dauer ſeyn werde, indem ſchon eini⸗ 
ge Bewegungen von der gegenſeitigen Armee verſpuͤret 
worden. In Frankfurt graſſiren verſchiedene Krank 
1 weſche nach einem kurzen Ager, vlele vom 
uͤrgerlichen und Soldatenſtande hinraffen. Der Stadt 
Hanau wurde vor 8 Tagen 600000 Livres von dem 
ranzöſiſchen Commandanten zu bezahlen auferlegt; 
nachdem aber das Patent wegen der neuen Regierung 
angeſchlagen geweſen, jo iſt die Summe auf T000000 
Livres erhoͤhet worden, und weil ſich die Regierung 
und Magiſtrat zu Bezahlung dieſer Summe, nicht 


verſtehen wollten, fo iſt zwar bey den Kaufleuten ein 


Anfang zur Pluͤnderung gemacht worden, jedoch ſind 
die weggenommenen Waaren auf dem Rathhauſe das 
ſelbſt niedergeleget und verſiegelt worden. Sechzehn 
der anſehnlichſten v 
nats als Geiſeln Fraukſurt vorbey nach Landau trans, 
portirt worden. Beh dieſer Unruhe find auch einige 
Tage die Stadtthort geſperrt geweſen, jetzo aber ift 
alles wieder im vorigen Stand und ruhig. 


Herren find am 28ten vorigen Mo⸗ 


Wien, vom 23 Febr. 

Ueber das Mariagegefchäfte unſers Erzherzoges So: 
ſephs Koͤnigl. Hoheit, wird zum öftern conferiret, Um 
alles was zur Bedienung der Durchl. Braut erſorder⸗ 
lich, auf das prächtigite einzurichten. Annebſt iſt der 
Kayſerl. Hof eutſchloſſen, für heuer, fo bald es nur 
die Witterung zulaͤßt, das Sommerſchloß Schoͤnbrunn 
zu beziehen, um den fuͤr die Durchl. Braut beſtimm⸗ 
ten Tractum in der K. K. Burg repariren zu koͤnnen. 
Zu beſſerer Bequemlichkeit der hoͤchſten Herrſchaften, 
wird eine beſondere Straſſe von der Maria Hilfer⸗ 
Linie nach Schoͤnbrunn angelegt, damit Dieſelben 
in dem Ein: und Ausfahren von dem ſchweren Fuhr⸗ 
weſen nicht beläftiget werden. Wie für ſicher verlautet, 
fo find in dem Operationsplan, den der Feldmarſchall, 
Graf von Daun, für den naͤchſtkünftigen Feldzug ent⸗ 
worfen hat, 14 Generals benennet, die der Kayſerl. 
Koͤnigl. Hof von der Armee in Sachſen zuruck berufet, 
um dieſelben anderwaͤrts zu gebrauchen. Der Herzog 
Carl von Lothringen nebſt der Prinzeſſin Charlotte, 
Schweſter, werden hier erwartet, um dem Beylager 
des Erzherzogs Joſeph mit beyzuwohnen. N 

’ Prag, vom 26 Febr. 

Dieſer Tagen hat durch einen ohngefehren Zufall 
das Feuer in dem Pulverlaboratorio auf dem Wiſche⸗ 
rad 5 Zentner Pulver ergriffen, wodurch 18 Arbeiter 
von der Artillerie in die Luft geflogen und umgekom⸗ 


men ſind. 
Haag, vom 1 Maͤrz. 

Juͤngſt verwichenen 2 gten haben Ihro Durchl. die 
Prinzeſſin Carolina, da Dieſelben in Dero igtes Jahr 
traten, die Gluͤckwünſche von den Herrn der Regle⸗ 
rung, der fremden Miniſter ze. empfangen. Se. 
Durchl. der Herzog von Braunſchweig, gaben des 
Abends ein praͤchtiges Feſtin, wozu über 400 Perſo⸗ 
nen vom Stande eingeladen waren. 

London, vom 29 Febr. 

Als am raten dieſes auf dem Gefilde von Maribone 

2 Ringer, Namens Naylor und Taplin, mit einan⸗ 


der gerungen, wobey es auf einen Gewinſt von 20 


Pfund Sterl, angekommen, und wo über 10000 Zu 
ſchauer zugegen geweſen, Hätte man meynen ſolſen, 
daß die Werber ihre Rechnung ſonderlich dabey finden 
wuͤrden; es iſt aber nicht geſchehen. Das gedachte 
Ringen dieſer beyden Leute hat 11 Minuten gewahret, 
und Naylor hat die Wette gewonnen, Tuplin aber 
find 2 Ribben zerbrochen, und er iſt noch ſonſt fo übel 
zugerichtet worden, daß man an deſſen Aufkommen 
gezweifelt hat. Der Lord George Sackville, Mitglied 
der Kammer der Gemeinen, iſt arretiret worden, weil 


a) en 
er den Befehlen in feinem Dienſt während des 5 0 nung Rechtskraͤſtig gemacht: 1) Soll der General⸗ 
Feldzuges in Deutſchland nicht gehörige Folge geleiſtet. procurator ein wachſames Auge haben: daß die Predi⸗ 
Das ſeinetwegen angeſtellte Kriegesrecht hat heute ger in ihren Kanzelreden über die gegenwaͤrtigen Zelt⸗ 
ſeine Sitzung eroͤfnet. Den 26ten des Abends kam läuften nicht ausſchweifen. ) Man ſoll auf die Zus 
bey Hofe aus Irrland ein Expreſſer mit der 119907 fammenkünfte und Andere Bethverſammlungen aufs _ 
nehmen Nachricht an: daß der Franzoͤſiſche Chefd'eß merkſam ſeyn, damit hier nichts wider die Geſetze vor: 
sadır, Thuͤrvt, welcher eine lange Zeit in der Nord- gehe. 3) Das Policeyamt ſoll in Zukunſt verhindern, 
fee mit feinen 4 Fregatten herum geſchwaͤrmet, den daß ſich nicht die Bettler an denjenigen Orten, wo fie 
Isten dieſes in der Bay von Cocickfergus 5 l 
von a Eſt von 10 Nee von u 
eingelaufen ſey. Er habe daſelbſt ohngefehr 1000 Munn „. eines Schreibens von Mir in 
regulairer Truppen ans Land geſetzet. Der Officter, Auszug eines e Aix in Provenee, 
welcher 3 Compagnieen Infanterie an der dafigen Kür > Jan kenbenf, 
fie cammandiret, habe ſich ſogleich in die Eitadelle von: Die Würfung, welche die Fabel dem Haupte der 
Carickferguß geworfen, wo er ſich mit Steinwerfen in Meduſa zueignet) zeige ſich bey uns ſehr deurlich, od 
Mangel von Pulver gewehret, endlich aber mit 190 fie gleich, dem Himmel ſey Dank! nicht auf uns ſeloſt 
Mann zu e ergehen müſſen. Der wuͤrket. Man hat hier eine Entde⸗Kung gemacht, 
Capitain Ihrer hat darauf a Ochſen und welche denen, die zu Herculanum und an anbern Or⸗ 
andere Victualien von der Stadt Belfaſt «gefordert. ten von Italien geſchehen, ganz entgegen iſt. In die⸗ 
Auf dieſe Nachrichten hat der Vieekoͤnig in Irn ſem Lande hat man bey Duͤrchwühlung der Erde und 
land, Herzog von Bedford, ſogleich Befehl ertheilet, Steine gefunden, weiche eine in der ganzen Welt bes 
daß einige Infanterie und Dragonerregimenter vor: kannte Kunſt wie Menſchen gebildet hat; bey uns 
ruͤcken ſollen. Auch pt, ginige ‚Rriegesichi hu he man Menſchen gefunden, welche die Natur durch 
Bay von Carickfergus be es den Franzosen den ein Kunſtſtück, davon ſie das Geheimniß für ſich ber 
Rückweg abzuſchneiden. s iſt ſeit dem in Dewe, halten, in Steine verwandelt hat. Die Frau von 
gung, um dieſen unvermutheten S abzuwehren. Sisvacana hat einen Bezirk, der ohngefehr 100 
Man iſt aber deshalb vollig auſſer Sorge, indem der Schritte von den Mauern der Stadt abgelegen iſt. 


ſonſt gewohnt ſind Allmoſen zu empfangen, Schaaren⸗ 


N 
, weiſe verſammen. 


Herr Thuͤrot viel zu ſchwach iſt, als daß er was ausrich⸗ 
ten konnte, und man hoffet, daß er einen oder den ans 
dern von unſern Krlegesſchiffen in die Hände fallen wird. 
Seit dem ıgten dieſes haben die Stürme in hieſi 
Königreiche vielen Schaden ane erichtet. Man hat 
bey dieſer Pa angemetet, daß eine Anzahl 
Brunnen, die beſtandig viel Waller gegeben haben, 
entweder ganz verdrocknet, oder doch ſehr gefallen find. 

Am noten dieſes kamen aus Amerika die zwey 
Krlegesſchiffe, Fowey und Hind, zu Portsmouth an. 
Am Bord des erſteren befanden ſich der Oberſte Ro⸗ 
bertſon von dem boſten Regimente, und der Haupt: 
mann Monnypenny, welche bey dem Verhör des 
Lords Charles Hay, welches nachſtkünftigen Montag 
vor ſich gehen ſoll, als die vornehmſten Zeugen dienen 
ſollen. Zu Chatham iſt vorgeſtern ein ſehr ſchoͤnes 

neues Krie esſchif von 74 Kanonen, Namens Bello⸗ 
na, ins 1 gelaſſen worden. 
Maſten und Geſchuͤtze verſehen, worauf es nach 
mouth abgehen wird 5 N 
; Paris, vom 26 Febr. yore 

Auf erhaltenen Bericht, hat das Parlament den 
folgenden Ausſpruch gefällt, und durch eine Virord⸗ 


Ports⸗ 


Jetzo wird es mit 


In dieſem Bezirke liegt ein Felſen, der den daſelb 

angelegten Wein / und Ackerbau eher 
Es iſt desivegen gedachter Dame gerathen worden, 
dieſen Felſen entweber durch Minen oder Petarden 
ſprengen zu laſſen; eine Arbeit, die man auch wuͤrk⸗ 
lich vor 14 Tagen angefangen hat. Als man nun auf 
eine Tiefe von ungefehr § bis 6 Fuß gekommen, hat 
man in dieſem Felſen menſchliche Koͤrber angetroffen, 
die in Stein verwandelt find, und mit dem Felſen 
einen Körper ausmachen. Man hat 6 Koͤpfe und viele 
Gebeine davon erhalten. Unter denfelben iſt einer, 


an dem man die Geſichtezuͤge noch ſehr genau wahr⸗ 


nehmen kann; an den übrigen aber kann man auſſer 
dem Hirnſchaͤdel ſonſt nichts deutlich erkennen. Sie 
find von einer Härte, die dem allerhaͤrteſten Marmor 
nichts nachgiebt. Dieſe 6 Köpfe waren gegen Abend 
gekehrt. Man hat auch eine Menge Beine, Schenkel 
und dergleichen 


ö I eraus gebracht, welche vollkommen 
in Stein verwandelt 12 Man hat auch Zaͤhne ge⸗ 
funden, davon einige öfters 2, 3, 4 bis 5 Zoll lang 


ſind, und welche man 10 5. von Seethieren hält. 


Die in dem Felſen gemachte Defnung kann ohngefehr 
20 Schuh breit und lang ſeyn, und die Tiefe ie ſich 
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auf 1o Fuß erſtrecken. Es laufen taͤgich viele Men. 
en and und man hoͤret jetzo auf, daran z ai 
ten; es ıft aber wahrſcheinlich, daß man in Zukunft 


noch mehrere Seltenheiten allda entdecken werde: we 


gen Haͤrtigkeit des Felſen wird es jedoch 
ganze Stucke zu erhalten. 
Liſſabon, vom 28 Jan. 

An der Mittewoche langte hier ein Courier von Rom 
an. Seitdem ſpuͤret man an unſerm Hofe eine groſſe 
Bewegung unter den Staats miniſtern; daher man 
vermuthet, daß hier naͤchſtens von wichtigen Dingen 
zu hören ſeyn dürfte. 8 f 

Venedig, vom ro Febr. 
Den sten dieſes Monats iſt hier der beruͤchtigte 
Riva verſtorben. Er war 1644 in Marocco gebohren, 
und hatte folglich ſein Alter auf 116 Jahre gebracht. 


ſchwer fallen, 


aͤge zur neuern Staats- und Kriegesgeſchichte. Mebſt einem Kup 

2 2 1 Gr. g Cruͤgers Gottes 

weſenheit der Ruſſiſch⸗Kayſerl. hohen Generalitaͤt zu Erojen, in einer 

2 Gr. 3) Carl Unna Verſuche einer 
Schwediſchen Provinzien. gr. vo Stockholm 756. 

ſche Menſchenfreund oder practiſche Vorichläge e 

Erhaltung und Vermehrung ihrer Neichthümer. Aus 


2) Jo. Fr. 


ia 759. 1 Nihlr. 
oͤgel, herausgegeben 


Kayſerliche Jagtgeſchichten, 


Theile. 8vo 
Hi.üſtorie der 
6) Königliche und 
ſammen getragen, 


* ya 7 
von Gottfr. Reyger. 


Rica verheyrathete ſich, als er 30. Jahre alt war, 
Au eue Kinder. Wie man glaube, | hätte der⸗ 
ſelbe in ſeinem zooten Jahre noch Vater werden koͤn⸗ 
nen. Er gleng faſt taͤglich bis an fein Ende mit einem 
Rohr auf dem Marcusplaße ſpatziren. Er liebte dle 
Vergnügungen, und verſagte ſich denſelben niemahls. - 
Seine Favoritſpeiſe war Citronenſchaalen. Mach ben 
Berichten von Conſtantinopel vom rien vorigen Mo⸗ 
nats, iſt der Gouverneur von Jannina, in Theſſalo⸗ 
nien, Iſmael, Baſſa von 3. Roßſchweifen, auf Ver⸗ 
nehmen, daß der Großſultan ihn ſtranguliren laſſen 
vuͤrde, mit etlichen logo feiner Vaſallen und Bedien⸗ 
ten, nach Albanien geflüchtet, Dieſelben Berichte 
reden von neuen Unruhen in dem glücklichen Arabien, 
und daß der Chan der Tartarn mit einem fliegenden 
Heer an der Graͤnze der Moldau ſtreiſete. 
„1 gates Stuck. vo Danzig 
enſchen Die in Noth find, dey Anz 
e ledigt betrachtet. to Berlin 
4 Kunfs und Oecono mie hiſtorie, von einigen 
6 Gr. 1982 Der politiſche und oͤronomi⸗ 
nehmen der D voͤlkerung der Staaten und zur 
dem Frande e des eren von Mirabeau. 3. 
Jac. Theod. Kleins verbeſſerte und vollſtändigere 
gr. 4to Danzig 759. 1 Kthlr. f 
aus vielen bewahrten Scribenten mit groſſen Fleiß zu⸗ 


erz gegen 


dann auch mit ſittlichen Lehrſäͤtzen und politiſchen Erinnerungen vom guten und üblen 


Gebrauch der Jagt zuweilen untermenget und endlich zu Ergoͤtzung allen Liebhabern des edlen Weidwer⸗ 


kes hervorgegeben von Venantio Diana. zvo Cölln 749. 12 G. 
Einige Genealogiſche Franzöſiſche Calender a 10 Gr. auch Deutſche zu (Gr. und g 


— 


Gr. nebſt Adreß⸗Talendern N 


von Berlin a 4 Gr. fund jetzo ber dem Factor und Buchbinder Peſenecker in der Probſtgaſſe zu haben. 


Es iſt die oberſte Eta 

‚Haufe, auf Oſtern 
5 nähere Nachricht einziehen. 
Da ſich ſchon ſeit 14 Tagen in der 


tet, ſich niemand dazu gefunden hat; ſo wird es alſo dem Publico hiemit bekannt 
ee . Bean die vechemd ſſigen Beſitzer wieder abgeliefert werden ſoll. 
Maͤrz auf dem Werder in einem vornehmen Hauſe 6 Paar weiſſe Dresdner Henkeltaſſen ger , 


Nees gegen 
Es find den 7 


2069 worden; ſollte jemand ſie zum Verkauf i 
in Frau bexhofmeilterin von Brand ihr m Hau u, u 5 
1 Jahr fo viel geſtohlen wird, damit man den Dieb einmahl heraus bekommen kann. 


iebahnſchen Hauſe in der heiligen Geiſtſtraſſe wird heute den 11 März bey No. 10. deg 
1 Posen fortgefahren. Und das Publicum wird zugleich benachrichtiget, daß 
ite die § ſehr magniſigue Kronleuchter 
aher die Ordnung des 
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in de 
Buchhandlung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


gewärtigen, weil alle 
Bey der Auetion i 
1 - Titels an S 1 0 
man nach dieſem Titel ſogleich 
det ſind, verkaufen, auſſerdem 


Dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, 


Ai 


e in dem in der Commendantenſtraſſe vor . | 
ern a. e. mit oder ohne Meublen zu vermiethen, und kann man in gedachten. Haufe 


Alt Ruppiner Herberge ein Schwein eingefunden, wozu alles Nachfragens 


vor dem Spandauerthor gelegenen Forcadiſchen 


gemacht, daß 


beliebe der Käufer den Dieb anzuhalten, und 


ingen, de u, und 
e zu melden, und einen guten Reompens zu 


welche am 


Ende des Catalogi bemel⸗ 
Catalogi befolgen wird. 9 En 


+) 


Veſſſchen 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


Berlin, vom 13 Mäty 


ey dem Jung ⸗Stutterheimiſchen Infan⸗ 
terieregimente hat der Stabscapitain, Herr von 
Oels nig, eine vacante Compagnie erhalten; die Pre 
mierlieutenants, Herren von Bork und von Goͤ⸗ 
tze, find zu Stabscapitains, der Secondlieutenant, 
Kerr von Rothſchuͤtz, iſt zum Premierlieutenant, 
die Faͤhnrichs, Herren von Bergen, von Schö: 
nemann und von Pazinsky, find zu Secondtiente: 
nauts, die gefreyten Corporals, Herren von Grumbs 
kow, von Schütz, und der Feldwebel, Herr Doͤm⸗ 
ming, zu Faͤhnrichs avancirt. 
Leipzig, vom 8 May. 

Da in auswärtigen Zeitungen faͤlſchlich vorgegeben 
worden, als ob hier in Leipzig die Werbung fo ſcharf 
getrieben wuͤrde, daß man auch Studenten ohne Un⸗ 
terſcheid und Anſehen der Perſon mit Gewalt wegs 
naͤhme; dieſes aber der Wahrheit ſchlechterdings zu⸗ 
wider, und bis jetzo keinem einzigen Studioſo diesfalls 
etwas zugemuthet worden, ſondern vielmehr das von 
Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen hieſiger Univer ſitaͤt 
de dato 28 November 1756 allergnaͤdigſt ercheilte Pros 
teetorum heilig gehalten worden; jo 155 man ſolches 
zur Steuer der Wahrheit hierdurch von der hieſigen 
Univerficät bekannt machen, und obigen falſchen In⸗ 
ſinuationen oͤffentlich widerſprechen wollen. 

Aus Franken, vom 28 Febr. 

Von Fuͤrſtl. und Graͤfl. Werthelmiſcher Seite iſt 
vom neuen bey der Fraͤnkiſchen Kreisverſammlung 
letzthin beſchwerend angebracht worden, wasmaſſen 


Zites Stuͤck. Donnerſtag, den 13 März 1760. x 


durch die Franzöfifhe Generalitaͤt wiederum 1200 
Mann Würtemberger von dem Romanſchen Regimente 
in die dortige Loͤwenſteiniſche Lande einquartiert wor⸗ 
den wären. Wie nun dieſen Truppen von ihrem Com⸗ 
miſſariate nicht das ns abgereichet würde; je 

ten ſie, nebſt dem in Freyberg liegenden ſtarken 

azarethe, von dem Quartlermanne und den Gemein⸗ 
den mit Brode, Fleiſch und allem übrigen Zugehoͤr 
reichlich verſehen werden; es ſey folglich die von dem 
Grafen von Gorz bey des Herzogs zu Wuͤrtemberg 
Durchf. desfalls e Vorſtellung ohne alle Wuͤr⸗ 
kung geweſen. enn demnach nicht eine ſchleunige 
Hulfe geſchaͤhe, fo koͤnnte nichts anders, als der gaͤnz⸗ 
liche Verderb dieſer Lande daraus erfolgen, und man 
wurde alsdenn nicht mehr im Stande ſeyn, weder 
feine Reichs noch Kreis praͤſtanda abzutragen, noch 
die Kontingente mannſchaft im Felde ferner zu erhalten, 
indem die meiſten Unterthanen ſchon gänzlich verar⸗ 
met wären ze. Ob nun die hierauf von Kreiſes wegen 
an den Kayſerl. Geſandten von Widmann, ergangene 
triftige Borſtellung etwas gefruchtet haben dürfte, weiß 
man noch nicht. N 

Aus Helfen, vom 29 Febr. 

Als das Erbprinzlich Braunſchweigiſche Korps den 
25ten dieſes durch Caſſel nach dem Pader bormiſchen 
gieng, ſpeiſeten Se. Durchl. der Erbprinz auf dem das 
ſigen Fuͤrſtl. Schloſſe, und ſahen hernach den auf dem 
Paradedette liegenden Herrn Landgrafen Wilhelm. 
Den aéten des Abends wurde der entſeelte Leichnam 
wieder von dem Paradebette abgenommen, und unten 
im Schloſſe neben dem Ritterſaale in einen Sarg ges 
legt, auf welchem Saale jetzo ein Caſtrum Doloris 
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errichtet wird. Dem Vernehmen nach, ſoll die Bey⸗ 

ſetz ung erſt den 21ten des künftigen Monats, als dem 

Geburtstage des hochſeligen Herren, geſchehen. 
Rheinſtrom, vom 4 May. 

Den Nachrichten von Paris unterm a Febr. 
zufolge haben die beyden Regimenter Franzoͤſiſche und 
Schweitzergarde am 19ten Befehl empfangen, ſich zu 
Aufange des Maͤrzmonats nach dem Niederrheine 
marfehfertig zu halten, und man hat geglaubt, daß 
ſie zur Armee des Herzogs von Broglio ſtoſſen wuͤr⸗ 
den. Des wiederhehlten Verluſts ohngeachtet, den 
die Franzoſen im letztern Jahre zur See erlitten, hat 
man verſichern wollen, daß das vorgehabte Embar⸗ 
quement eher, als man wohl glaubte, noch vor ſich 
gehen wuͤrde. Zugleich aber hat es geheiſſen, daß der 

karſchall von Conflans, den man nicht mehr bey 
Hofe ſahe, für dieſesmal die Flotte nicht commandi⸗ 
ren, ſondern die Franzoͤſiſche Flagge dem Herrn von 

erouville anvertrauet werden dürfte. Da der neue 
N von Marocco geſonnen zu ſeyn ſcheinet, feine 
Unterthanen durch Ausbreitung des Handels gluͤckli⸗ 
cher zu machen, und in der Abſicht nach verſchledenen 
eichen und Landen, wo das Commereium im Flor 
iſt, Geſandten geſchicket hat; fo iſt unter andern auch 
einer zu Paris angelanget, welcher dle Freundſchaft 
der Krone Frankreich ſüchen und zwiſchen den Unter 
thanen beyder Hoͤfe eine genauere s enden ein 
zufuͤhren trachten ſoll. Man hat ſchon vorher for den 
Maroccaniſchen Hof die Höflichkeit gehabt, daß man 
ihm ein Dutzend feiner Unterthanen, die auf den Fran⸗ 

ſiſchen Galeeren geweſen, ohne Ranzion zuruck 9% 
endet, und dadurch die gänſtige Aufnahme erwiedert 

at, welche den PP. Mathurinern und denen von der 
Erlöfung der Gefangenen bey der letztern Ranzloni⸗ 
rung der Frauchen Sclaven in den daſigen Landen 
widerfahren iſt. N 

y 1b Koͤnigsberg, vom 7 März. 

Zuverlaͤſſige Briefe aus Petersburg melden, daß 
neuͤlicher Zeit die beyden Brüder, Sr. Erfaucht, des 
Reichskanzlers, Grafen von Woronzews, nehmlich 
der Generallieutenant, wirklicher Kammerherr und 
Ritter Roman Larionowitz, und der Kammerherr und 
Ritter, Ivan Larionowitz Woronzew, von Sr. N 
miſch-Kayſerl. Majeſtaͤt, in Betrachtung der hohen 
Verdienſte dieſes illuſtren Hauſes, in den Roͤmiſchen 
Reichsgrafenſtand erhoben, und daß Ihro Kapferl, 
Majeſtät, unſere allerguaͤdigſte Monarchin, zu Anneh⸗ 
mung dieſer eclatanten Wurde, Derv allerhoͤchſte Appro⸗ 
batton zu geben geruhet. Da nunmehro aus dem 


Hauptquartier der Kapſerk theils in Preuſſen, theils 
jenſeits der Weichſel verlegten Armee, die Nachrichten 
hier eingelaufen, wie viele Perſonen von dem Oberſten 
bis zum Faͤharich gerechnet, in dieſem Jahre bey der 
Armee, in Stelle derer, welcher theils Alters, theils 
Krankheits halber oder wegen erhaltener Bleſſuren, 
von der Armee dimittiret, und zu weiterer Verſorgung 
in dem Ruſſiſchen Reiche angewieſen find, avaneiret 
worden, fo hat man darüber dem Publico die nach⸗ 
ſtehende Liſte bekannt machen wollen, als nehmlich zu 
Oberſten 16, zu Oberſtlieutenauts 34, zu Premier- 
majors 47, zu Secondemajors 49, zu Rittmeiſters 
und Capitains 238, zu Lieutenants 518, zu Seconde⸗ 
lieutenants und Adjutanten 573, zu Faͤhnrichs 518, 
insgeſammt 1993 Perſonen. 
5 Wien, vom 25 Febr. 

Der Kayſerl. Hof iſt noch immer damit beſchaͤftiget, 
zu Erweiterung der Kapſerl. Burg und zu dem Bey⸗ 
lager Sr. Königl. Hoheit des Erb; und Kronprinzen 
Joſephs Anſtalten zu machen. Am zıten Nachmit⸗ 
tags gefiel es Ihro Majeſtaͤt, der Kayſerin, Ihre 
Hoheiten, die Erzherzoge Carl und Peter Leopold, in 
den naͤchſt an der Burg liegenden Grafl. Taroceiſchen 
Pallaſt, der zu ihrer Wohnung ſchon im vorigen Soin⸗ 
mer eingerichtet worden, in eigener hoͤchſter Perſon 
einzuweiſen. Dero ganzer Hofitaat iſt daſelbſt zugleich 
mit einlogiret worden, und die von denſelben vorhin 
bewohneten Zimmer auf der Burg, werden auf eine 
praͤchtige Art ſuͤr das Durchl. Brautpaar zurechte ge⸗ 
macht, welches einen anſehnlichen Bau erfordert. Die 
an die Burg anſtoſſende ſchoͤne Reitſchule iſt zu einem 
kuͤnftig allda anzulegenden groſſem Opernhauſe auser⸗ 
ſehen, um darinn bey dem Vermahlungsfeſte die Opern 
und andere Luſtbarkeiten aufzufuͤhren, wozu die ge⸗ 
ſchickteſten Componiſten und andere Virtuoſen bereits 
verſchrieben ſind. Des Fuͤrſten Wenzel von Lichten⸗ 
ſtein Durchl. als ernannter Kayſerl. Abgeſandter, zu 
Abholung der Durchl. Braut von Parma, Find nicht 
weniger beſchaͤftiget, Dero Egufpage auf das praͤch⸗ 
tigſte einzurichten, und Den zugleich hin und wieder 
Befehl gegeben, für dieſelben eine Menge von Juwe⸗ 
len und andere Koſtbarkeiten einzukaufen. Die Cava⸗ 
liers, welche mit nach Parma abgehen, ſollen naͤch⸗ 
ſtens ernennet werden. Von der Kayſerl. Koͤnigl. 
Armee treffen noch beſtaͤndig Offleiers ein, um die ab⸗ 
gaͤngigen Montirungsſorten zu beſorgen. Es iſt ein 
Patent zum Vorſchein gekommen, daß das Landhaus, 
gegen die Darlehn, 6 vom 100 an Zinſen bewillige, 
wenn dieſelben bis zu Ende des Maͤrzmonats ange: 
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boten wuͤrden. Nach Verlauf von dieſer Zeit, ſollen 

nicht mehr als J vom 100 gegeben werden. Aus Prag 

wird berichtet, daß am 14ten dieſes das Laboratorium 

auf dem Wiſcherad ohnverſehens mit dem Pulver in 

die Luft geiprenger worden, wodurch die Arbeiter theils 

beſchaͤdiget, theils ums Leben gekommen find. f 
Haag, vom 4 Maͤrz. 

Alles wimmelt hier von Fremden, um den morgens 
den Trauungsact der Prinzeſſin von Oranien mit dem 
Prinzen von Naſſau⸗Weilburg, welcher in der groſſen 
Kirche geſchehen wird, nebſt den darauf weiter erfol⸗ 
genden Feyerlichkeiten, mit anzuſehen, 

London, vom 1 Maͤrz. 

Die nach Dautſchland beſtimmten \ 
find im Begrif, ſich einzuſchiffen. Im Maͤrzmo⸗ 
nat werden auch 3 Bataillons Fußgarde, nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Infanterieregimentern, nach der Inſel 
Wight, und von dort aus zu Schiffe gehen, um eine 
wichtige Unternehmung zu vollfuͤhren. Fünf Com⸗ 
pagnieen des Schottländiſchen Regiments Morris find 


zu Bruntisland, in Schottland zu Schiffe gegangen, 


um nach dem Nore zu ſegeln, wo der Sammelplatz 


der nach Deutſchland beſtimniten Schottiſchen Trup⸗ 


yen it, Am 25ſten gieng eine groſſe Anzahl Ammu⸗ 
nitionswagen aus London nach Graveſand ab. Zwo 
Eſcadres werden naͤchſtens ausſegeln; wir wiſſen noch 
nicht wohn. Eben jo wenig ft auch die Beſtimmung 
derſenigen Flotte bekannt, die der Admiral Saunders 
commandiren ſoll, und die man eine fürchterliche 

lotte neunet. Aus Sara vernehmen wir, daß 
die Franzöſiſchen Kapers im November, in einer Zeit 
von 14 Tagen, 33 Engliſche Schiffe zu Martinique 
aufgebracht haben. Drey von dieſen Schiffen kamen 
von London, und wollten nach Guadaloupe; 4 derſel⸗ 
ben kamen von der Guineiſchen Kuſte vom Negerhan⸗ 
del zuruͤck; 5 kamen aus Irrland; die Übrigen waren 
mit Proviant, Fiſchen, de. beladen. Dieſe Priſen 
verurſachten zu Guadaloupe eine ziemliche Theurung. 
Der Zentner Fiſche iſt daſelbſt von 18 zu 36 Schill. 
der Scheffel Korn von 2 und! halben bis auf 7 und 
1 halben Schill. geſtiegen. Es hat bisher allda an 
Kriegesſchiffen gefehlt, dieſe Kapers von der Kuͤſte ent⸗ 
fernt zu halten. Der neuliche Sturm hat ſo viel Scha⸗ 
den an unſern Schiffen gethan, daß man eine gute 
Weile zur Ausbeſſerung nöthig haben wird. Man 
wird naͤchſtens ein ganzes Negifter über die beſchaͤdig⸗ 
ten Schiffe zu leſen bekommen. Der 
Einrichtung gemacht, daß die Feldofflciers über die 


Seeſoldaten zu Contreadmirals follten gemacht werden, 


Regimenter fi 


Hof hat die neue 


daß die alteren Seecapitains die Schiffe von der Linie, 


die jüngern aber die Fregatten commandiren ſollen. 
Die Admirals ſollen Stabsofficiers werden, und bey: 


des zur See und zu Lande, jo wie es die Nothdurft 
erfordern wird, commandiren. Einige der Seecapi⸗ 
tains ſollen auch zum Commando der ins Feld mars 
ſchirenden Regimenter gebraucht werden, und zum 
Theil nach Deutſchland gehen. Durch die letzten 
Brieſe aus Louisburg wird die Nachricht bekraͤftiget, 
daß die Franzoͤſiſchen Einwohner zu Pieton auf der 
Juſel St. Jean ſich durch Capitulation an die Engels 
länder ergeben hätten. Die Daͤniſchen und Ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters ſind mit den unſrigen oͤfters in Con⸗ 
erenz. Die Aufrichtung der National- Militz, 
verurſacht noch hin und wieder unter dem Poͤbel 
einige Unruhen. Der Oberſte Lee iſt durch ein Billet 
von einem Uingenannten bedrohet worden, daß man, 
wofern er mit feinem Enrolliren auf bisherige Art 
ſortfuͤhre, ſein Haus niederreiffen, feinen Körper zer⸗ 


fleiſchen, und fein Gerippe dem Teufel als einen Feuer 


brand zuwerfen wollte. Wer dieſen Brlefſchretber ans 
zugeben weiß, kann 200 Pf. Sterl. dadurch verdienen. 
* Rom, vom 6 Febr. . 
Der Pater General der Jeſutten, hat von einigen 
Particuliers dieſer Stadt, ſogoo Scudi zum Unter⸗ 
halt der verbanneten portugiefifchen Sefuiten, negotüi⸗ 


vet. Mit eheſtem wird der vierte Tranſport von dies 


fen Vätern, welcher aus 220 Mann beßehet, und zu 
Genua die Qugrautaine gehalten hat, zu Eivitavechia 
erwartet. Der Kardinal Portocarrero begab ſich in 
verwichener Woche zu dem gedachten Pater General, 
wo alle Aſſ ſtenten und Generalproeuratoren eine lange 
Conferenz hatten, und erklarete im Namen Sr. Ka⸗ 
tholiſchen Maſeſtaͤt, daß ſelbige ihren ganzen Orden in 
Paraguay befohlen hätten, binnen einer beſtimmten 
Zeit dieſes letztgemeldete und alle daran granzende 
Koͤnigl. Domalnen zu räumen. Der Rath der Zehen 
zu Venedig, fähret nach dem Deeret de Pregadi vom 
24 Nov. 1759 noch beftändig wieder die Vater dieſes 
Ordens fort, und hat ihnen dieſer Tagen befohlen, ein 
genaues Verzeichniß ihrer Güter und Einkuͤnfte in den 
Staaten der Republick zu übergeben. 
Von gelehrten Sachen. 
Dez, Das sıfte bis gaſte Stuͤck der hleſigen 
Beytraͤge zur neuern Staats- und KXriegs⸗ 
geſchichte, womit der hte Band den Anfang nimmt, 
enthält folgendes; Von dem Rönigl. Spaniſchen 
und dem Sicilianiſchen Zofe. Koͤnigl, Befehl 


* 
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wegen des Erbprinzen von Sicilien. Gutachten we⸗ 
gen der Leibes und Gemuͤthsbeſchaffenheit dieſes Prinz 
en. Abtretungsaete und Succeſſtonsverordnang Sr. 
lie enden Catholiſchen Majeſtaͤt, vom 6 Det. 
172 Von dem Kayſerl. Koͤnigl. Zofe und deſ⸗ 
ſen Armee. At N 

20 Nov. und 3 Dec. 1759, nebſt einem Verzeichniß 
der Kriegesgefangenen. Relation von dem Geſechte 


des Wuͤrtenbergiſchen Korps mit den Alliirten bey 
Nov. 1759. Fortgeſetztes Tagebuch ben übe 


Fu da, vom 30 
der Oeſterreichiſchen Hauptarmee. Von der vers 
einigten Rayſerl. Bönigl, und Reichsarmee. Re⸗ 
lation von der Aetton bey Meiſſen, vom 21 Sept. 
1759, nebſt einer Liſte des Verlafts der Reichsarmee. 
Preuſſiſches Beſchwerungsſchreiben wegen Verletzung 
der Dresdenſchen Capitulation, nebſt des Prinzen von 


1) Vollſtaͤndige bibliſche Abhandlung vom Ofterlam 


als deſſen Todestage, insbeſondere. Nach ſo vielen Streitigkeiten der 


Berichte von den beyden Actionen vom 


Zweybruͤcken Antwort darauf. Bericht von dem An⸗ 
grif des Poſteus zu Dohna, vom 20 Nov. 1759. 
Marſchroute und Dislocationsplan dieſer Armee. In 
Abſicht der Staatsfchriften wird nunmehro der An 
fang gemacht, die noch rückftändig gebliebenen, dem 
in der Vorrede zum zweyten Bande gegebenem Der 
ſprechen gemäß, nachzutragen. Die Leſer finden alſo 
er zuvör derſt: Die gerechte Sache u Sachſens. 
keuſſiſche Beantwortung dieſer Schrift. Sendſchrei⸗ 

r das Memoire rafſonné und deſſen Urkunden. 
Schreiben die Betrachtungen über das von der Re⸗ 
publik Pohlen zu haltende Betragen betreffend. Uebri⸗ 
Kr iſt dieſen 4 Stuͤcken der Plan von der Schlacht 
ey Minden beygefüge worden. Iſt in den Voſſiſchen 
„ hier und in Potsdam fuͤr 8 Gr. zu 
* 1 * 8 1 


mme überſ 


uͤberhaupt, und dem letzten Oſterlammstage Chriſti, 
Gottesgelehrten, auf eine entſchel⸗ 


dende Art abgefaſſet von M. Joh. Friedr. Friſch. 8vo Leipzig 758. 1 Rthlr. 6 Gr. 
2) Geheime Briefe des l Rodriguetz de Lodo an den Herrn le Grand zu Paris von dem 


" über, Joſeph den Erſten König von 


ſaͤtze und A 


3 Theile. zvo Hamburg 757. 1 Nih 


Weinſchenk, welcher eine gründliche Anweilung ; 
Verbeſſerung der Weine mittheilet, ſanmt Bu a 
beſondern Wiſſenſchaften, nebſt nüglichen Hauska 


756. 12 Gr. 


1 Portugall im 

der portugſeſiſchen Sprache überfeßt von S. dvo Frft. und Leipzig 799. 5 Gr. 

Aw die Schriften der Redner zu leſen. Aus dem Franzoſiſchen uͤberſetzt von C. L. R. 
ambu 


um 
I) 


erbſtmonde 1758 verhaͤngten Meuchelmorde. Aus 
3) Grund⸗ 
4) Der wohlerſahrne Walngaͤrtner, und jorgfäitige 
einbau und noͤthigen Unterricht zur Erhalt: und 
ang von curieuſen, ſehr geheimen Künften und 


ender und artigem Traumbuchlein. 8vo Eßlingen 


In dem Haufe der Mademoiſelle Dolle, find ſchoͤne bernſteinene Corallen angekommen; man beliebe ſich in 


der zten Etage zu melden. 


Es iſt eine Taſche von blauen ſeidenen Drognet, worinn ein Dutzend chirurgiſche Inſtrumente von Silber, 
\ mit verſchiedenen andern ſchneidenden Juſtrumenten, verlohren gegangen. Wer fie gefunden, wird ers 
ſucht, felbige gegen einen ſehr raijonablen Recompens in der Voſſiſchen Buchhandlung abzugeben. 

Auf dem Werder am Packhofe in dem rothen Eckhauſe, an welchem ſich oben ein groſſer Sonnenzeiger befindet, 
x find die zwey oberſten Etagen, (wobey drey Stuben mit Tapeten find) zu vermiethen, und konnen auf 

kommenden 1 Jul. bezogen werden; beliebige Miether koͤnnen ſich bey dem Eigenthuͤmer den Materia⸗ 
1 liſten, Hrn. Daͤnicke, unten im Laden melden. b f 5 
Ein Menſch der eine gute Hand ſchrelbt, kann ſich beym Verleger dieſer Zeitung melden, allwo er nähere Nach⸗ 
| richt zu feinem Unterkommen finden wird. h 3 
Es iſt auf das Ottoſche, in der Poſtſtraſſe gegen den Fleiſchſcharren über belegene, ſehr einträgliche Wein und 
Gaſthaus, in termino den 1 Maͤrz c. bereits 870 Rthlr. gebothen worden. Da nun aber die Adjndi- 
cation dieſes Hauſes, bis auf den 15ten dieſes ausgeſetzet worden; fo kann ein jeder, der dieſes nahrhafte 
Haus, ann och an ſich zu kaufen willens iſt, ae Termino, als künftigen Sonnabend, Vormit⸗ 
ahne 10 u se dem Berliniſchen Rathhzuſe ſich einfinhen, darauf biethen, und die Adjudicarion 
ohnfehlbar gewaͤrtigen. 2 8 7 
Den 26 Maͤrz c. ſollen denen Sete zo Uhr auf dem Berlinſchen Rathhauſe in gewöhnlicher Gerichts; 
ſtube des verſtorbenen Gaſtwirths Bersons allhier auf 1115 Friedrichswerder am Eck der Friedrichs; 
und Jaͤgerſtraſſe belegenes Wohn: und Gaſthuus nebft Sta g und Zubehör, imgleichen nebſt dem dar 
bey befindlichen kleinen Haͤuschen mit oder ohne Meubles vermiethet werden. 


gates Stück. Sonnabe 


Berlin, vom 15 März. N 


Oe Majeſtaͤt, der Rönig, haben allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet, zur Bezeigung Ders hoͤchſten Zufrieden: 
heit über das Wohlverhalten, ſo die Offieiers des 
Schmettauiſchen Curaſſterregiments in der letzten 
Afalre bey Cosdorf, ohnweit Torgau, unter Com⸗ 
mando des Herrn Oberſten und Commandeurs, von 
Flans, am 20 Februar bewieſen; da das Regiment 
den General von Beck angegriſſen, und bis gegen 
Groſſen⸗Hayn verfolget, auch viele Gefangene ger 
macht, die Majors, Herren von Roeder und von 
Boyen, zu Oberſtlieutenants; die Rittmeiſters, 
Herren von Hohendorff, von MNannſtein, und 
den Baron von Zoverbeck, zu Majors; wie auch 
den Major, Zerrn von Ogynsky, wegen erreichten 
hohen Alters, zum Oberftlieutenant bey dem Lettaui⸗ 
ſchen Garniſonregimente zu ernennen 

Sochſtdieſelben haben den bey der Allitrten Armee 
als Kriegescommiſſarius ſtehenden Rathmann und 
Aſſeſſor zu Soeſt, Zerrn Johann Rambert Ro: 
den, zu Dero Kriegesrath ernennet. 

ei "Eitatorium 
vor die zu Leipzig in die Rönigl, Preußl. Arie 
gesgefangenſchaft gerathene, auf ihr Ehrenwort 
75 Hauſe entlaſſene Offieiers von den Reichs 
truppen, welche auf angeblichen Kayſerl. Be⸗ 

I, wegen ihrer ausgeſteüten Reverſe als caſ⸗ 

0 5 werden wollen, daß ſie nun⸗ 
mehrs 77 ihrer Ranzionirung / ſich nach 
Magdeburg begeben ſollen. 


Au 


* 


15 Berlini ſche privilegirte Zeitung. 


Tr 


nd, den 15 Maͤrz 1760. 


Man hat Königl. Preußiſcher Seits aus de 
auswärtigen Zeitungen mit Befremden den Inn 


alt 
eines gegen alle Rechte und bonne foi publicirten — 


ſeripts erſehen, ſo der Oeſterreichiſche Miniſter, Graf 
von Pergen, ſub dato Frankfurt den 19 Jan. c. 
wegen derer zu Leipzig in die Koͤnigl. Preußiſche 
Kriegesgefangenſchaft gerathenen Officiers des LZaf: 
fr’ Meilburgifchen Regiments, bey der Ober: 
Mheiniſchen Kreisverſammlung übergeben, nach wel⸗ 
chen dieſe Offieiers guf angeblichen Kayſerlichen Ber 
Leh wan deswillen ais caſſiret angefehen werden ſollen, 
weit fein ihren ſchriſtlich ausgeſtellden Reverſen ſich 
verbindlich gemacht, in dem gegenwärtigen Kriege, 
wahrender ihrer Kriegesgefaugenſchaft wider Se. Ro; 
nigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, nicht zu dienen, oder 
wider Zoͤchſtderoſelben Intereſſe mit Schriften oder 
Thaten etwas vorzunehmen, ſondern vielmehr ſich in 
fo lange zu Haufe aufzuhalten, als es Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige gefallen werde, felbige in die Krieges: 
gefangenſchaft zuruͤck zu berufen, und desfalls einen 
Ort zu beſtimmen, dergleichen Intimation auch den 
übrigen Reichsſtaͤnden wegen der gleichfalls zu Leipzig 
gefangenen ſonſtigen Offieiers von den Reichstruppen, 
nach einem unterm 17 Jan. e. von Bamberg publi⸗ 


eirten Articul geſchehen. 0 

Nun iſt der ganzen Welt bekannt, daß zufolge der 
zwiſchen dem Koͤnigl. Preußl. Generalmajor von 
Wunſch, und dem Generalmajor von den Relchs⸗ 
kruppen, Grafen von Sohenloh, bey Recuperi⸗ 
kung der Stadt Leipzig unterm 13 Sept. 1759 ge⸗ 
ſchloſſenen Capitulation, die daſige Garniſon und alles 
was dazu gehoͤret, ſowohl von den Oeſterreichiſchen 


4 4 
als Reichstruppen ſich zu Kriegesgefangen ergeben, 
und in einem Separatarticul ift den Officters auf aus⸗ 
druͤckliches Anverlangen, gegen Ausſtellung ſchriftli⸗ 
cher Reverſe, nach Hauſe zu reiſen bewilliget worden. 
Es iſt auſſerdem eine genugſam bekannte und bey allen 
Kriegführenden Mächten hergebrachte Gewohnheit, 
daß die Offieters, welche bey einem oder dem andern 
Theil in di Kriegesgefangenſchaft gerathen, wenn fie 
auf ihr Ehrenwort, zu den Ihrigen entlaſſen werden, 
ſich auf obige Art ſchriftlich reverſiren muͤſſen, folglich 
AR von den zu Leipzig in die Kriegesgefangenſchaft ge; 
Ffathenen Officiers von den Reichstruppen bey Ausſtel 
lung der quaͤſtiomrten Reverſe, fo wenig etwas unge⸗ 
woͤhnliches, als ihren Pflichten, oder den Krieges⸗ 
gebraͤuchen entgegen laufendes geſchehen, oder es moͤchte 
Gegenſeits dieſes dafuͤr gehalten werden, daß ermel⸗ 
dete Dfficiers waͤhrender ihrer Kriegesgefangenſchaſt, 
und ſo lange ſie nicht ranzioniret worden, ſich gegen 
Sr. Voͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen, ſeiadſch 

zu betragen, auſſer Stande geſetzet worden, dahero 

ſich vielmehr aus voraagezogenen Reſcript ergiebet, 

daß man Oeſterreichiſcher Seits, das Kayfeli: 
che Aunſehen, auch in ſolchen Fallen auf eine Gebie 
teriſche Art zu mißbrauchen ſich nicht entbloͤdet, welche 


f 


bey allen gefitteten Völkern heilig und unverbrüdy: 
lich ſind, um eines Theils durch die unternommene 
unbefugte und der Ehre der ſaͤmtlichen Reichsvoͤlker 
überall zum groͤſſeſten Nachtheil gereichenden Caſſa 
tion der mehrgedachten Kriegesgefangenen Offtciers 
von der Ranzlonirung derſelben, in der Folge ver 
meintlich befreyet zu werden, andern Theils unter 
dieſen ſcheinbaren, aber hoͤchſt ungerechten Vorwande, 
die Kreisſtände zu Anſtellung anderer Offteiers, oder 
auch die guaſtionirten Officiers, durch den, Ihnen zu 
entziehenden Unterhalt ſolchergeſtalt per indirectum zu 


noͤthigen, noch waͤhrender ihrer Kriegesgefangenſchaft, 


wider Sr. Rönigl, Majeſtaͤt von Preuſſen, aufs 
neue die Waffen zu fuͤhren. Bey dieſer der Sachen 
Bewandtniß, werden demnach nunmehro auf Sr. 
Bönigl. Maß ſtaͤt in Preuſſen, au Dero General; 
auditeur von der Armee, dem geheimen Kriegesrath 
von Pawlowsky, ergangene Allerhoͤchſte Special 
erdre vom zien dieſes, ſaͤmmtliche zu Leipzig in die 
Königl. Preußl. Kriegesgefangenſchaft gerathene 
Offieiers von den Reichstruppen, und zwar die von 


dem Naſſau Weilburgiſchen Oberrheiniſchen Kreis ⸗ 


regiment, dann die von dem Fraͤnkiſchen Kreisregiment 
von Hohenlohe, wie auch von dem Bayreuthſchen 
Luͤraſſier, Würtembergiſchen Kreisinfanterie und 
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Zeſſen⸗Darmſtaͤdtſchen Regiment, von was vor 
Character Dieſelben ſeyn moͤgen, nebſt den gleichfalls 
allda gefangenen Oeſterreichiſchen Proviantbedienten, 
Kraft gegenwärtigen hiermit dergeſtalt zurück beruſen, 
daß fie ſich fo fort, laͤngſtens aber a dato binnen 6 Wo⸗ 
chen, nehmlich den 30 April 1760 als kriegesgefangene 
Offieiers, nebſt den laut uͤbergebenen Speciſicationen 
gleichfalls von Leipzig mitgenommenen zu ihrer Bedie⸗ 
nung, und ſonſt auß Ihr Erſuchen, ihnen beygelaſſe⸗ 
nen Cadets, Fourirſchützen, Bedienten und Knechten, 
ohnfehlbar in Magdeburg, als welches ihnen zum 
Orte ihres ferneren Aufenthalts nunmehro hiermit, 
und zwar aus obigen Urſachen, angerviejen wird, riss 
derum einfinden, ſich daſelbſt ihrem von ſich gegebenen 
Ehrenworte und ausgeſtellten Reverſen gemäß, überall 
verhalten und allda ſo lange bleiben ſollen, bis ſie ge⸗ 
hoͤrig ausgewechſelt ſeyn werden, mit der Verſicherung, 
daß ſie an dieſem Orte, einen ungekraͤnkten Aufenthalt 
zu genieſſen haben ſollen. Dahingegen dießenigen, 
welche ſich in der geſetzten Sechs woͤchentlichen Friſt 
nicht einfinden, oder bey dem dortigen Gouvernement 
gehoͤrig beſcheinigen, daß ſie durch ſchwere Krankheit 
davon en werden, nach erfolgter Geneſung 
aher, ſich ohne weitere Ordre, melden und einfinden 
wohhen, haben ganz ohnfehlbat zu gewaͤrtigen, daß nach 
den in ſolchen Fallen gewöhnlichen Geſeßen, Krieges: 
rechten und Gebraͤuchen, wider fie verfahren werden 
soll, weshalb und damit ſich niemand mit der Unwiſ⸗ 
ſenheit entſchuldigen koͤnne, dieſer eee 
befehl nicht allein dem geweſenen Commendanten zu 
Leipzig, Generalmajor Grafen von Hohenlohe, 
ſchriftlich zugefertiget, ſondern auch durch den Druck 
in den öffentlichen Zeitungen bekannt gemachet wor⸗ 
den. So geſchehen Berlin, den 12 März 1760, 
von Pawlowsky. 
Niederelbe, vom 10 Maͤrz. ach) 
Nach einigen Nachrichten aus Petersburg, ſoll un⸗ 
ter den daſelbſt befindlichen Generals eine Streitigkeit 
entſtanden ſeyn, welche die neuen Kanonen von der 
Erfindung des Graſen Peter Schuwaloffs, die man 
iusgemein die Einhoͤrner nennet, zum Grunde hat. 
une sen Dep Generals, follen ein 1 79 uicht 
genug loben koͤnnen, da hingegen andere das Gegen⸗ 
theil behaupten, und 10 . Beweiſe die 24877 
Würkung die fie bey der Zorndorffer a lacht gethan, 
angeführet haben. Die Streitigkeit ſoll ſo weit ge⸗ 
gangen ſeyn, daß der Hof dem Feldmarſchall Solti⸗ 
kow den Befehl zugeſendet hat, im Fall, daß 0 155 
von der Armee abgereiſeit ware, er zuruck reiſen ſollte, 
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um in ſeiner Gegenwart eine Probe mit gedachten Ka⸗ 
nonen machen zu laſſen. Auf feinen alsdenn abgeſtat⸗ 
teten Bericht, wuͤrde man dieſe Sache entjcheiben, 
Am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, wird man, dem Ver; 
nehmen nach, ein ſogenanntes Confilium economicum 
errichten, welches aus den vornehmſten Gliedern aller 
Departements des Königreichs beſtehen und uuterſu⸗ 
chen ſoll, wie in jedem Departement eine behoͤrige 
Oeconomie beobachtet werden konne Se. Königl, 
Daͤniſche Majeſtaͤt, laſſen 8 Kriegesſchiſſe von 70, 
60, 50, 24 und 18 Kanonen ausruͤſten. 

bone Dresden, vom 28 Febr. 

Da binnen 14 Tagen keine Warſchauer Poſt allhier 
angekommen, davon die Hinderniſſe unbekannt, ſo 
ſind geſtern die poſttaͤglichen Brieſſchaften auf ein⸗ 
mahl zuſammen eingetroffen; jedoch wird dabey gemel⸗ 
det, daß die Depeſchen vom 23 Jan. verlohren gegan⸗ 
gen ſind. Es ei ſothane Warſchauer Nachrich⸗ 
ten: Das erfreuliche hohe Wohlſeyn Sr. Maßeſtaͤt, 
des Koͤnigs, und daß Hoͤchſtdieſeiben ſich zuweilen auf 
die Wolfsjagd zu begeben beliebten, wie denn bey der 
groſſen Kälte und Schnee, die Wölfe in großer Ans 
zahl ſich ſehen laſſen. Sonſten aber wuͤrde mit 
den Opern und Redouten continuiret, und mangelt 
nichts an Luſtbarkeiten, auch waͤre ein Luftſpringer 
und Seiltaͤnzer allda angekommen, welcher im Schloſſe 
auf den Senatorenſaal feine Kunſte gezeiget, welche 
Se. Koͤnigl. Majeftät zweymahl mit anzuſehen geruhet 
hätten. Von den Kaylerk Königl. wie auch Königl. 
Preußl. Armeen in hieſigen Gegenden, ſtehet nichts 
beſonders zu melden, als daß ſeit ein paar Tagen eini⸗ 
ges Kanoniren allhier gehoͤret worden Vorgeſtern hat 
man von Nachmittags z Uhr an, bis Abends ein ſtarkes 
Feuer geſehen, und darauf erfahren, daß ſolches das Dorf 
Pennetiſch, betroffen hat. Am Donnerſtage hat ein 
gewiſſer angeſehener Mann auf ſeinen Gartenhauſe, 
beym ſogenannten kleinen Hamburg, aus Melancholie 
- fich erhenket. Se. Durchl. der Herzog von Ahren⸗ 
80 45 haben Dero in der Vorſtadt gehabtes Quartier 
veraͤndert, und ſolches in hieſiger Reſidenz, in dem 
Graͤfl. Hoymiſchen Hauſe, auf der Pirnaiſchen Gaſſe, 
nach der Abreiſe des Generglfeldmarſchalls, von Mar⸗ 
ſchall genommen. Den arten iſt die Nachricht hier einge⸗ 
laufen, daß der General Ziethen mit etliche ooo Mann 
bey Strehle uͤber die Fa e gegangen iſt. Den ꝛ6ten 
gieng ein Commando Cavallerie, nebſt 1o Kanonen 
und Munmtionswagens, von dem Korps de Reſerve, 
nach Dippoldiswalde ab. ern Früh kam der Ge 
neralfeldmarſchall von Daun, nebſt der Generalitaͤt 
von Pirna allhier an, und recognoſeirte über Oſtez, 


ſetzt, und die Weſte von goldenem Moor. 


traf aber gegen 11 Uhr wieder allhier ein, und ſpeiſete 
nebſt dem Geueral Beck, bey hieſigen Commandanten, 
General Maquire. Gegen 4 Uhr iſt beſagter Gene: 
ralſeldmarſchall wieder von hier nach Pirna gefahren. 
Man fagt, er werde fein Hauptquartier nächftens wie⸗ 
der allhier nehmen. | 

Aus Thüringen, vom 6 März, 

Die Koͤnigl. Preuſſiſche Truppen ziehen nun einen 
Cordon von Naumburg bis Sangenfah, und an dieſem 
letzten Orte werden ſtarke Zubereitungen vor ankom⸗ 
mende Voͤlker gemacht. 8 

NE Caſſel, vom 26 Febr. 

Am Donnerſtage wurde bey allen hieſigen Colleglis 
angeſagt, daß die tiefe Trauer den 23 ten dieſes ange; 
leget werden ſollte. Mit derſelben wird es eben ſo, 
als bey dem Abſterben des letztverſtorbenen Königs 
von Schweden gehalten. Deſſelben Tages, den 23ten, 
von 9 bis 11 Uhr, und des Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr, iſt der hochſelige Herr Landgraf, zum erſtenmahl 
auf dem Paradebette öffentlich gezeiget, und damit bis 
heute fortgefahren worden. Dieſes Paradebette iſt 
mit einer rothſammetnen Decke mit goldenen Frangen 
belegt, und über demſelben ein ſchwebender Himmel 
von gleichem Zeuge und Zierathen. Das Haupt ruhet 
auf einem rothſammetnen Polſter mit goldenen Treſ⸗ 
ſen und Frangen beſetzt. Das Kleid iſt ein Rock von 
blauem Sammet, mit groſſen goldenen Schleifen be⸗ 
Ueber den 
Schultern gegen die linke Seite, hanget der Fürſten⸗ 
mantel von goldenem Moor, mit weiſſem Hermelin 
ausgeſchlagen. Die Beine ſind mit weiſſen ſeidenen 
Struͤmpfen und Corduanſchuhen, mit groſſen dlamant⸗ 
nen Schnallen bekleidet. Um das Bette ſtehen 24 

oſſe ſilberne Gueridons, und auf ſelbigen groſſe ſil⸗ 

erne Leuchter mit Wachslichtern. Die Decke des 
Saals iſt mit 4 ſilbernen Kronen mit brennenden 
Wachslichtern gezieret, und an den Waͤnden finden 
ſich dergleichen Wandleuchter. Auf beyden Seiten 
des Bettes, neben dem Haupte, ſtehen der Ober: und 
Hoſmarſchall, die Kammerberren, Kammerjunker und 
andere Cavaliers nach ihrem Range, in tiefen Trauer⸗ 
kleidern mit langen Manteln., Hinter dieſen folgen 
die Pagen ebenfalls mit langen Trauermaͤnteln. Der 
Tag der Beyſetzung duͤrfte auch eheſtens beſtimmet 


werden. 0 A * yo 
2.02. Kippffadf, vom 7 rz. ; 
Diefer Tagen 42 hier liche 100 Necruten 
durch, welche zu den F neuen Freybataillons gehören, 
fo zu Gottingen, Eunbeck, Lem I Sat errich⸗ 
tet werden, und deren jedes 5 Compagmen Sins 
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fanterie und 1 Eſeadron leichter Reuterey, nach fol; 
len. Die Montirungen werden auf folgende Art ger 
macht: Ein Bataillon bekömmt weile Roͤcke; Cami⸗ 
fol, Aufſchlag und Doublare, wird Couleur d'Oran⸗ 
ge; weiſſe Kaoͤpfe. Ein Bataillon bekoͤmmt blaue 
Nocke; Camiſol, Aufſchlag und Doubluͤre, Couleur 
de Paille; gelbe Knöpfe. Ein Bataillon blaue Röcke; 
weiſſe Camifdler, Aufſchlag und Doubtäre Ponceau, 
weiſſe Kuoͤpfe. Ein Bataillon rothe Roͤcke; weiſſe 
Camtiſdler und Doubluͤre, ſchwarze Aufſchlaͤge, weiſſe 
Knoͤpfe. Ein Bataillon rothe Roͤcke; Paillecamiſöler, 
blaue Aufſchlaͤge und Doublͤͤre, weiſſe Kuoͤpfe. Von 
Paderborn vernimmt man, daß Se. Durchl. der Her⸗ 
zog Ferdinand, fo Anfangs dieſer Woche einen Bor 
ſuch, bey des Hrn. Landgrafen zu Heſſen Caſſel Durchl. 
zu Wilhelmsdahl abgelegt, am Dienſtage allda zuruͤck⸗ 
gekommen, und nun auf einige Tage nach Hameln 
gehen werden, ſich mit der Durchlauchtigſten Braun⸗ 
ſchweigiſchen Herrſchaft, welche zu gleicher Zeit da ein: 
trift, zu vergnuͤgen. W 
Rheinſtrom, vom 7 May. ) 

Die aus Frankreich letzthin eingelangte Nachrichten, 
beſtaͤtigen zwar die auſſerordentliche Kriegszuruͤſtungen 
zu dem künftigen Feldzug, und daß der Koͤnigl. Fran, 
zoͤſiſche Hof bey dem Spaniſchen Monarchen noch im⸗ 
iner andringe, eine Anzahl Kriegsſchiffe in deſſen 
Dienſte zu uͤberlaſſen; fie verfichern aber auch, daß man 
zu letzterem gar wenig Hofnurg habe, indem Se. Ku 
tholiſche Maſeſtaͤt bey der Neutralität zu verbleiben feſt 
entſchloſſen wären; dieſes dürfte auch eine der Urſachen 
ſeyn, daß man immer mehr Friedensgedanken ver⸗ 
ſpuͤret, wovon bald ein mehreres zu melden ſeyn wird. 
In der Gegend von Frankfurt am Mayn, wird 


1) Hinterlaſſene Schriften von Margareta Klopſtock. gr. zvo Hamburg 759. 10 Gr. 


uͤber den Mann eine neue Schiföruͤcke geſchlagen und 
zwar aus der Urſache, weil das Steinpflaſter in der 
Stadt durch das häufige Fahren der Franzoͤſiſchen Ar; 
tillerie und andern Fuhren derſelben ſehr beſchaͤdiget 
worden, fo ſollen dieſe Fuhren nunmehro über die 
Schiſbruͤcke gehen. Die Franzoſen find ſehr bemuͤhet 
ihre Magazins anzufuͤllen, die ſeit dem vorigen Feld⸗ 
zuge ganz ausgeleeret worden ſind. 5 
Haag, vom 7 Maͤrz. 

Die Pracht, mit welcher vorgeſtern die Vermaͤh⸗ 
lung Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Prinzeſſin Carolina 
mit dem Durchl. Prinzen von Naſſau⸗Weilburg, vol: 
zogen worden iſt, kann nicht genug ausgedruͤcket wer⸗ 
den. Man ſiehet hier Nachrichten aus Liſſabon, die 
eine Execution von 61 Staatsgefangenen ankuͤndigen. 

Aus Frankreich, vom 24 Febr. 

Dieſer Tagen iſt eine Kuppel Sieilianifcher Pferde 
von 70 Stuͤck und 30 Mutterpferden, die von einer 
beſondern Schönheit find, durch Lyon geführt worden. 
Sie gehören alle in die Ställe des neuen Koͤnigs von 
Spanien und kommen von Neapolis. Die Reiſe ge⸗ 
het zu Lande bis nach Madrit. Der Franzoͤſiſche Hof 
hat zwar befohlen, die Führer dieſer Pferde aller Hr: 
ten jn Frankreich nicht nur wohl aufzunehmen, ſondern 
auch dieſelbe frey zu halten; ſie wollten aber, laut ha⸗ 


benden Befehlen, dieſe Hoͤflichkeit nicht annehmen 
ſondern ſie wurd in Städten und Dörfern baar aus. 


Nach Briefen aus Barcellona wird auf Ordre des 
Spaniſchen Hofes in der Provinz Catalonien, eine 
Armee von 40000 Mann zuſammen gezogen, ohne 
daß dieſe Briefe ſagen wozu ſie beſtimmt ſey. Inglei⸗ 
chem arbeite man auch in allen Seehafen des Koͤ⸗ 
nigreichs Spanien an Ausruͤſtung vieler Kriegesſchiffe. 


2) Ludwigs 


von Dieshorn gegründete Nachrichten von Oſtindiens gewiſſen We und Seltenheiten jetziger 


Zeiten, auf feinen Reifen forgfältig geſammlet, und zum gemeinen 


Meyer. gvo Frft. und Leipzig 759. 8 Gr 


eſten herausgegeben von C. F. 
3) Johann Peter Eberhards erſte Gruͤnde der 


Naturlehre. Mit Kupfern und vollſtändigem Regiſter. soo Halle 21 Gr. 


der Text zur Paſfionsmuſtk, welcher Morgen jo wohl Vor⸗ als Nachmittag vor der Predigt, in der Georgen⸗ 
* fiche an der Königeftadt, wird aufgeführet werden, iſt daſelbſt bey dem Cantor Hen Schmidt zu haben. 
Montag als den 17ten dieſes, wird die Auction von mathematiſchen, hiſtoriſchen, juriſtiſchen, mediciniſchen 


und chymiſchen 
Es iſt 


Büchern, in dem Anthoniſchen Haufe angefang a 
eine Taſche von blauen feidenen Droguet, worinn ein Dutzend chirurgiſche Inſtrumente von Silber, 
mit verſchiedenen andern ſchneidenden Jnſtrumenten, verlohren den Wer ſie gefunden, wird er⸗ 
ſucht, ſelbige gegen einen ſehr raifonablen Recompens in der Voſſi 


en. 


chen Buchhandlung abzugeben. 


er Auction in dein von Viebahnſchen Haufe in der heiligen Geiſtſtraſſe, wird den 17ten dieſes mit dem 
om W Gemaͤhlden 8 nach dem Verzeiehniß fortgefahren werden; bloß iſt der Titel an Stu⸗ 
benmeublen ſchen meiſt verkauft. Auch kann man heute Nachmittag die Tapeten aus einander gelegt 


beſehen. 


34tes Stüd, Dienſtag, den 18 Maͤrz 1760. 


Berlin, vom 18 März. 


Se Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben den Oberſt⸗ 
lieutenant und Chef eines Freybataillons, Herrn von 
Salenmon, zum Generalmajor in Gnaden erklaͤret. 

Bey dem Angenelliſchen Freybataillon hat der Pre⸗ 
mierlieutenant, Zerr von Boganowsky, die ge: 
ſuchte Erlaffung einer Dienſte in Gnaden erhalten; 
der Serondlieutenant, Herr Valentin, iſt zum Pre 
mierlieutenant, und der Volontair, Zerr Valentini, 
zum Secondlieutenant avaneirt. 

Nachdem Se. Rönigl. Majeſtaͤt, gut gefunden, 
den Aufenthalt des Hofes wiederum auf eine Zeitlang 
nach Magdeburg zu verlegen, ſo find Ihro Ma⸗ 
jeſtät die Königin, nebſt den übrigen hohen 
Perſonen des Koͤnigl. Zauſes, heute dahin auf 


gebrochen. 

5 Aus Pommern, vom 13 Maͤtz. 

Der zu Arnswalde ſtehende Ruſſiſche Oberſtlieute⸗ 
nant Völker, hat mit 1400 Huſaren und Coſacken aus 
dem Amte Colbaß 2000 Rihlr. und aus Stargardt 
10009 Rthlr Contribution dahin verlanget. Es hat 
ſich der Herr Major von Podewils, Schorlemmerſchen 
Regiments, und der Herr Hufarenrittmeifter Kolich, 
den z2ten dieſes mit 300 Mann Dragoner und Hu: 
ſaren dahin gemacht, die Ruſſen delogiret, 1 Coſacken 
Oberſten, 1 Huſaren Oberſtlieutenant und go Gemeine 
niedergehauen, 1 Rittmeiſter, 1Wachtmeiſter, 1Quar⸗ 
tiermelſter, 1 Feldſcheer und 27 Gemeine, zu Krieges; 
gefangenen gemacht, auch 40 Pferde erbeutet. Von 
uns find 3 Unterofficiers und 6 Gemeine, geblieben, 
bleſſirt und 2 vermißt. Die Ruſſen haben ſich uͤber 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


Fürſtenau und Schlop retiriret, 
alles geplündert. 

Niederelbe, vom 12 März. 118 

Aus Paderborn wird gemeldet, daß bey der allürten 
Armee noch vor dem ꝛcten dieſes alles wieder im 
marſchfertigen Stande ſeyn muſſe, und daß dieſelbe in 
dien Jahre bey zoooo Mann ſtaͤrker ins Feld ruͤcken 
würde. Die Avanture des Franzoͤſiſchen Chef d'Eſea⸗ 
dre, Herrn Thuͤrot, hat ſich dem Vernehmen nach, 
damit geendiget, daß er und die unter ſeinem Com⸗ 
mando geſtandenen Truppen, zu Kriegesgefangenen 
gemacht worden ſind. 6 


ER Dresden, vom 19 Febr. 15982 
Die Zufuhre zur K. K. Armee an Mehl, Hafer und 
Heu, geſchiehet noch immer zu Lande aus Böhmen, 


Es werden auch mancherley Zugemuͤſe, wie auch Wein, 
Brandtewein, Butter und andere Victualien durch 
Juden und andere Händler, von daher gebracht. 
Indeſſen koſtet die Kanne Butter noch immer 12 bis 
14 Gr. Die Fleiſchtare iſt ebenfalls hoch geftienen, 
und iſt das Pfund Rindfleiſch? Gr. (Pf. das Schoͤp⸗ 
ſen und Kachfleiſch 4 Gr. und das Schweine ſleiſch 
3 Gr. 6 Pf. bezahlt worden. Hiernechſt iſt das Bier; 
tel Mehl anjetzo 1 Rthlr. 2 Gr. und der Scheffel Korn 


3 Rthle. 16 bis ag Gr. dahingegen letzteres in Leipzig 


nur 1 Rthir. 16 bis 18 Gr. im Preiſſe ſeyn ſoll. Die 
Seuche, fo wir allhier haben, nummt tät mehr 
und mehr Menſchen, ſo woh buͤrgerlichen als Sol⸗ 
daten Standes, hinweg, und es werden taͤglich b 

20 Tode zur Erde gebracht; ja die Gainiion hat fü 

dieſer wegen, indem auch unter der elben ſich ein Ster⸗ 
ben geauſſert, aus der Stadt gezogen. 2 72 


* 


N 


und unter Bra RN 


* 


Ducaten von Sr. 


4 


＋ (134) 


Meuſtadt an der Heyde, vom 4 März. 

Am 29 Febr. after ae ein Korps von Kayſerl. 
Koͤnigl. Jaͤgern und Reutern vorbey. Dieſelben ‚find 
bis Streifdorf, ohnweit Hildburgs hauſen, vorgeruͤckt, 

ch erhaltener Ordre aber, nach ihrem Standquar⸗ 
2 wieder zuruͤck marſchirt. 

ippftadt, vom 10 März. 

Wie man aus Heſſen vernimmt, fo hat ſich zwar 
ein Franzoͤſiſches Commando nach Marburg gewagt, 
und von da einige angeſehene Perſonen als Geiſſel 
weggeholet; allein bey der Ruͤckkehr hat ein Unteroffi⸗ 

eier von den Lucknerſchen Huſaren, von ihnen zo 

Mann zu Kriegesgefangenen gemacht, und iſt vor die 
» vorzüglihe That mit einer Belohnung von 100 ſpecies 

Herzogl. Durchl. vergolten worden. 
Sonſt ſtehet alles in den weltlaͤuftigen Kantonnirun⸗ 
en der hohen alllirten Armee ruhig. 
G72 Hannover, vom 11 März. 

Aus Helen wird gemeldet, daß der Marquis von 
Blafſel, Franzoͤſiſche Commandant zu Gleſfen, alle 
neue Palliſaden, mit welchen er die Werke des Orts 
gegen Marburg zu beſetzen laſſen, ausreiſſen und ver⸗ 

aufen laͤſſet. Das groſſe Magazin, welches die Fran 

zoſen zu Friedberg haben, wird von ihnen nach Ha⸗ 
nau gefuͤhret. Man vernimmt von Hameln, daß 
die allda am ten dieſes eingetroffene hohe Herrſchaf⸗ 
ten, nehmlich Ihre Hochfuͤrſtl. Durchlauchten, der 
regierende Herzog von Braunſchweig, der Prinz Fer / 
dinand und der Erbprinz von Braunſchweig, ſich drey 
Tage lang daſelbſt aufgehalten haben, und darauf wie: 
der abgereiſet ſind. Waͤhrend der Anweſenheit gieſer 
45 Fremden, haben die Einwohner zu Hamel ſich 
eſtrebet, denſelben ihre Verehrung und Freude durch 
Illuminationen und andere Öffentliche Merkzeichen zu 
bezeugen. N 
Hannoͤveriſch Hauptquartier Paderborn, 
5 vom 7 Maͤrz. a 
Bisher iſt hier nichts veranderliches vorgeſollen, 
auſſer daß Se. Durchl. der Herzog, bieſen Morgen 
eine Reiſe nach Hameln gethan haben. Des Erbprin⸗ 
en Durchl. find ebenfalls mitgereiſet; und man faget, 
aß Se. Durchl. der regierende Herzog von Blaun⸗ 
ſchweig, imgleichen fat alle Mmiſtri von Hannover, 
ſich auch dahin begeben werden. Man glaubet, daß 
Se. Darchl. ſchon am Montage hier wieder eintreffen 
werden. Die Franzoſen ſind wieder in Marburg ge⸗ 
weſen, wo ſie einige Geiſſel mit ſich fort genommen 
haben; der Generalmajor von Luckner aber hat fie 
vertrieben und verfolget. a 


. Aus Heſſen, vom 1 März. 

Die Leiche des hoͤchſtſeligen Herrn Landgrafen wird 
auf den 15ten, und zwar auf Dero ausdrückliche Ver⸗ 
ordnung ohne alles Gepraͤnge, beygeſetzet werden. 
Geſtern hat man die Ankunft Sr. jetztregierenden 
Durchl. aus Wilhelmsthal zu Caſſel erwartet. Der 
Anſang Dero huldreichen Regierung iſt uns ſehr troͤſt⸗ 
lich, und die völlige Ueberzeugung, daß Ihnen alle 
zum Beſten des Landes abgezielte Srundfäße weiland 
Dero Herrn Vaters heilig ſind, muß den ſaͤmmtlichen 
getreuen Unterthanen hoͤchſt erfreulich ſeyÿn. Das 
vorige Mimiſtertum iſt von Sr. Durchl. nicht nur bey⸗ 
behalten worden, ſondern es haben auch Dieſelben 
einige beſonders verdiente Manner in Anſehung des 
Charakters und der Beſoldung erhöher. Ueberhaupt 
iſt ſowohl beym Civil⸗ als Keiegsſtaat eine groſſe Pros 
motion vorgegangen. Die Kriegvanſtalten in unſern 
Landen ſind ſehr ernſthaft, da, auſſer der Coraple⸗ 
tirung der alten Regutenter, noch 4900 Mann an⸗ 
geworben werden. Jedes Jufanterieregiment ſoll aus. 
2 Bataillons, und jedes Tavallerteregiment aus 3 
Eſcadrons deſtehen. Ueberdem werden wir auch noch 
1 Regiment Huſaren von 4 Eſcadrons, 2 Compagnten 
iger zu Fuß, und eben fo viel zu Pferde haben. Die 
mehreſten Regimenter werden andere Namen und 
ſchönere Montur bekommen. Das bisherige Leibeaval⸗ 
lerieregiment wird den Namen Gens d Armes führen, 
Se. Duechl. werden auch eiue anſehuliche Leibgarde 
von 70 bis go Mann aufrichten, zu welchen Ende 
Dieſelben einige groſſe Preuſſen aus Magdeburg mit⸗ 
gebracht haben. Fur die Koſten aller dieſer Einrich⸗ 
tungen iſt durch Erſparungen von anderer Art bereits 
hinlaͤngliche Vorſehung geſchehen. 

Caſſel, vom 8 Maͤrz. 

Bereits in der Nacht vom ꝛten auf den zten dieſes 
iſt, wider alles Vermuthen, die Leiche des in Gott 
ruhenden Herrn Landgrafen, ohne alle Ceremonie hey⸗ 
geſetzet worden. Der Sarg ſtand auf einem mit 6 

oferden beſpannten Wagen. Hinter dem Wagen 
olgeten 2 Chaiſen mit 3 Cavaliers, welche den Sarg 
von dem Teauerwagen huben. Den sten hielten 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl der jetztregierende Herr Land⸗ 
graf, Dero Einzug hieſelbſt. Es geſchahe ſolches eben⸗ 
falls in aller Stille, und ohne die gering ſte Ceremo⸗ 
nie. Hochdieſelben hatten es ausdruͤcklich alſo verlan⸗ 
get. Indeſſen iſt die Freude Über dieſe Ankunft des 
neuen Landesherrn ſehr groß. 

Wien, vom 1 März. 


Dem Vernehmen nach ſoll der Generalfeldmarſchall⸗ \ 


lieutenant, von Thierhaim, tvelcher ſich in der Preuſ⸗ 


4 (1350 „ 


Herr Amherſt feine Operationen nun bald wieder ev’ 


ſiſchen Kriegesgefangenſchaft Befindet, geſtorben ſeyn. öfnen, und das Schickſal von Canada wird blos von 


g Prag, vom 1 März. 

Das Laudohnſche Korps befindet ſich gegenwaͤrtig 
wieder auf dein Marſche, und defiliret bereits einige 
Tage Trupp und Colonnenweiſe durch hieſige Prager: 
Staͤdte. Wie verlautet, nehmen fie ihren Marſch 
nach Mähren, und weiter nach der Schleſiſchen ram: 


ze. Es folget dieſem Korps ein ſtarker Artilleriezug 


nach. Der Generalſeldzeugmeiſter, Baron von Law 
dohn, hat ſich einige Tage allhier befunden. 
Amſterdam, vom 8 März. 

Mit den jüngften Briefen von Havre de Grace hat 
man allhier die Nachricht, daß durch den Capitain de 
Lille und noch einen andern Caper von Duͤnkachen, 
welche die Fregatten la Fulvie und le Chevre führen, 
am 25 Febr. ein Engliſch Fregattſchif, der Thomas ges 
nannt, von 30 Stuͤcken und 90 Mann, von Capitain 
Saunders gefuͤhret, von Smirna, zuletzt von Livorno 
nach London beſtimmt, mit 400 Ballen Seide, Mar⸗ 
mor, Wein und andere Guter mehr beladen, das 
ſelbſt aufgebracht ſey. Dieſe Prieſe wird auf ! Million 

Franzoſiſche Livres am Werth geſchaͤtzet. Das Ge 
fechte hat 7 Stunden gewaͤhtet, worin der Capitain 
de Lille 4 Todte und 8 Bleſſirte erhalten, 

London, vom 1 Maͤrz. b 

Es iſt noch nicht ausgemacht, daß wir eine Flotte 
nach Weſtindien ſchicken werden, um gegen Martini 
que und Müffippi eine Expedition vorzunehmen. 
Sollte es unterbleiben, ſo geſchiehet es ohne Zweiſel, 
um nicht eine gewiſſe Macht dadurch unruhig zu mar 

chen. Hingegen ſcheinen nunmehr die Gedanken un 
ſers Miniſterii hauptſaͤchlich auf Oſtind ien gerichtet zu 
ſeyn, wo man dieſſeits die Franzoſen gern vollig delo⸗ 
given möchte. : Drey Bataillons von der Leibgarde 
und etliche Regimenter, die zufammen 4000 Man 
ausmachen werden, marſchiren wirklich nach der Inſel 
Wight ab, um ſich von dort aus zur Abfahrt nach 
Oſtindien einzuſchiffen, wo Herr Cle ihrer mit eben 
dem ſtarken Verlangen erwartet, womit ſie ihrer Seits 
ihm entgegen eilen. Denn ſie hoffen, an den unter 
irrdiſchen Schägen, die er durch die Indianer aus⸗ 
graben laſſen will, keinen geringen Antheil zu bekom⸗ 
men. Wir wuͤnſchen, daß er ſich unterdeſſen mit 
einer guten Wunſch lruthe verſehen moͤge, und die 
Nation wird ſeinen Namen verewigen, wenn er auch 
nur zur Bezahlung der Halfte ihrer Schulden Rath 
ſchaffen kann. Im feſten Lande und Amerika wird 
x in 2 


der Eroberung von Montreal abhaͤngen. Herr Bos⸗ 


eawen iſt zu Plymouth, und läßt feine Schiffe aus⸗ 
beſſern. Einige von denen, die angeklagt und übers 
wieſen worden, daß ſie in der Nacht, da hier wegen 


des Mindenſchen Sieges Illuminationen und Freu⸗ 


denfeuer gemacht wurden, den Quaͤckern die Fenſter 
eingeworfen, find zur Erſetzung des Schadens und 
noch uͤberdem zu ſchwerer Geldſtrafe verdammet wor⸗ 
den. Den 25ſten Febr. des Abends erhielt die Admira⸗ 
lität einen Expreſſen, mit der Nachricht: daß 4 Fran⸗ 
zͤgßſche Fregatten, von welchen man glaubt, daß fie 
zu der Eſcadre des Hrn. Thuͤrot gehoren, auf der Höhe 
der Inſel Jla, Ogwerts von Schottland, erſchienen 
wären, Den 26ten entſtand das Geruͤchte daß der 
Thuͤrot 300 Mann auf der Juſel Skye, ans Land 
geſetzet haͤtte, von welchen er ſich aber, nachdem er 
die Haͤuſer geplündert und Vieh weggenommen, zu⸗ 
ruck begeben hätte. 

ö Paris, vom 5 März. 

Heute um ı Uhr des Nachmittags ſtarb hier Char⸗ 
lotta Gottfrieda Eliſabeth von Rohan : Soubife, Prinz 
eſfin von Conde, im 23ften Jahre ihres Alters. Sie 
nterläßt ihrem Gemahl, dem Prinzen von Conde, 
einen Prinzen und eine Prinzeſſin. 


e eee eee 
Von Gelehrten Sachen. 
Berlin, Wir haben zu ſeiner Zeit ben erſten Theil 
der kritiſchen Briefe über die Tonkunſt an⸗ 
gekündigt. Es iſt nunmehr auch der zweyte Theil 
davon, in der Bienſtielſchen Officin hieſelbſt, fer⸗ 
tig geworden, der ſich nicht weniger, als der erſte, 
den Benfall des Puhlici erwerben wird, Die Werfafs 
fer fahren mit unermaͤdetem Eifer fort, Thorheiten 
und Vorurtheile zu bekriegen, und ſcheinen bey dem 
Geſchrey der Stümper wenig empfindlich zu ſeyn. 
Als ein beſonderes Verdienſt dieſer periodiſchen Schrift 
ſehen wir dieſes an, daß ſie ſowohl dem Ausüber der 
Tonkunſt von Profeſſion, als dem Liebhaber zu Stats 
ten koͤmmt; jenem durch die Abwechſelung fo vieler in 
die Praxin und Theorie einſchlagenden, nuͤtlichen und 
unterrichtenden Materien; dieſem durch die kleinen 
artigen Clavierſtuͤcke und Lieder, zu deren Empfehlung 
die Nahmen eines Bach, Lrichelmann, Safch, 
Sack, Schale, ꝛc. hinlaͤnglich find. Der Verleger 
hat es an Sauberkeit des Drucks auf keine Weiſe er⸗ 
mangeln laſſen. Koſtet in den Voſſiſchen Vuchhand⸗ 
lungen hier und in Potsdam 16 Gr, f 


— 


(136) * 

1) D. John. Lehmanns Abriß der vornehmſten deiſtiſchen Schriften, die in dem vorigen ut 4 

? Jahrhunderte in Engelland bekannt geworden ſind, nebſt Anmerkungen über eee 
don den gegen fie herausgekommenen Antworten in verſchiedenen Briefen an einen guten Freund. Aus 
dem Eugliſchen überfegt. 3 Theile. guo Hannover 1 Rthlr. 16 Gr. neee, glückliche Sinne 
oder wahrhafte Geſchichte eines Lothringiſchen Edelmauns, und vorhero geweſenen E en 
Czaar Peters Grenadieren zu Pferde, welcher von den Tartarn gefangen, und von Cakl dem XII. Kö⸗ 
nige in Schweden wiederum loßgekauft worden. Aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt, mit Kupfern. 8vo 


Breslau und Leipzig 758. 8 Gr. 3) Geſchichte einiger Veraͤnderungen des menſchlichen 
Lebens in dem Schickſal des Heren Ma.. Mit einer Vorrede von dem Nutzen 5 Scan 
bey den Romanen. gbo Leipzig 8 Gr. 4) Des Kayſerl. General und geheimen Raths Joh. 


Altringers politiſches Staatsbedenken, welches unter dem Titul: Wilt du den Kayſer fehen? jo ſiehe 

hinten dieſen Brief: Gedruckt zu Muͤhlhauſen, daſelbſt für Jahren unter den Ehmen ein ER 

neuer Religion friede ausgehecket worden, den 6 Jan. im Jahr 1629 herausgekommen, anjetzo aber 

aus denen im Avertiſſement enthaltenen Urſachen wiederum von neuen aufgeleget und bekannt gemacht 

worden. 410 760. 4 Gr. 5) Der herannahende Abend ein Viehſtuͤck, gemahlt von C. W. E. 
Dietrich, geſtochen von J. F. Schleuen. gr. Fol. 3 Gr. R 


— —— —ää—— . — —üäUö ä — waere ss m nn 
s iſt verwichenen Sonnabend als den 17ten dieſes, Früh, ein junger Burſche, Namens Johann Friedri 
8 Boſſe, von feiner Herrſchaft ohne alle Urſache, mit der Nebenmondirung, einen e 8 
mit kleine gelbe Montirungsknoͤpfe, einen Hut ohne Treſſe und ein paar Stiefeln tragend, entlaufen; 
er trägt fein eigenes ſchwarzes Haar und iſt von laͤnglichem Geſichte. Sollte obiger Purſche entweder hier 
in der Stadt oder auf dem Lande jemanden zu Händen kommen, fo wird dienſtlich gebethen, ihm fo 
lange anzuhalten, und es dem hieſigen Hochzeit, und Leichenbitter Hrn. Lierſch, anzuzeigen, welcher 
ihm nebſt Erſtattung der Unkoſten, wird abholen laſſen. 1 

Es iſt ein Taſchenkalender verlohren gegangen, wo verſchiedene Sachen einnotiret ſind; wer ſeſbigen gefunden, 
wird erſucht, ſolchen beym Verleger dieſer Zeitung abzugeben, allwo er einen guten Recompens zu erwar⸗ 


ten hat. 

Es ſtehet ein ſchoͤner wohlklingender ſchwarz laquieter Flͤgel am Doͤhnhofiſchen Platz im Lehmannſchen Haufe, 

f 1 5 0 Seite der Krauſenſtraſſe, wo ehedem die Brodtſcharne er; ai = e En 8 
verkaufen. e t 

Zwey Preuſſiſche Caſtanienbraune Stuten in den besten Jahren, T Fuß 2 Zoll hoch, find zu verkaufen; nähere 
Nachricht davon kann man im ehemaligen von Oerziſchen Hauſe, unter den Enden haben. 

Auf der Neuſtadt unter den Linden am Brandenburgerthore in dem Neuendorfiſchen Haufe, iſt die ganze untere 
Etage mit vielen Stuben und Kammern, auch im Souterrain an Kuͤchen, Stuben und Speiſekam⸗ 
mern, Holz und Lagerkellern, Wagenremiſen und Staßungen, nebſt Fourageboden; üͤberdem in dem 
kleinern Hauſe die obere Etage ſogleich zu velmierhen; nähere Nachricht hievon kann in ſelbigem Haufe 
bekiebigft eingezogen werden. | 

Eine noch ganz neue halbe Chaiſe auf 2 Perſonen, mit lederne Mänteln, vorne mit ein Verdeck, wenn ſolches 
aufgeſchlagen wird, konnen auch 4 Perſonen dariun ſitzen, alles wohl und gut conditioniver , ſtehet um 
einen cioilen Preiß zum Verkauf; Liebhaber können ſich bey dem Sattler Mſtr. Scherl in der Bruͤder⸗ 
ſtraſſe melden, der ſolche nachweiſen wird. 

Mengen als den taten diese und folgende Tage IM > nie Nachmittags, ſollen nahe an der Schinkenbruͤcke, 
in des Mauer Haber Haufe, des verſtorbenen Schloſer Mſtr. Schulzens nachgelaſſene Mobilien, und 
das Handwerkszeug, verauetloniret werden. g 

Heute den igten dieſes wird bey der Auction im Viebanſchen Hauſe mit dem Titel an Leinen Zeug, Gardi⸗ 
nen ꝛc. nach der Ordnung des Verzeichniſſes fortgefahren, auſſer daß die Titel an Stuben Meubles und 
Kronleuchtern bereits verkauft find. N EIN 


tung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnahends, in der Voſſiſchen 
a 2 nblung unter dem Berliniſchen Karhhaufe, und fr allen Pa zu A al 


Berlini ſche privikgirte Zeitung. 


— — 


Berlin, vom 20 Maͤrz. 


Be dem Dierickſchen Infſauterieregimente 
find die Capitaius, Herren von Sillerbeck und von 
Poſadowsky, Majors geworden; der Stabdscapi⸗ 
tain, Zerr von Droſedow, hat eine vacante Com 
vage erhalten; der Premierlieutenant, Herr von 
Vorne, iſt zum Stabscapitain, der Secondſeute⸗ 
nant, Herr von Bamberg, zum Premierlieutenant, 
der Feldwebel, Herr Haupt, zum Secondlieutenant, 
und der gefreyte Corporal, Herr von Beyermann, 
zum Fähnrich avancirt. 

VBiy dem Gablenziſchen Infanterieregimente hat 
der Lieutenant, Freßherr von Dyhrn, wegen ſei⸗ 
ner kraͤnklichen Umſtaͤnde, die geſuchte Dimiſſion mit 
Capitainscharakter, in Gnaden erhalten. 

Rotterdam, vom 11 Marz. 

Zwey Schiffe von Varmouth haben uns die Nach⸗ 
richt gebracht, daß die Engliſchen Fregatten, Aeolus, 
Brillant und Pallas, am 27 Febr. auf der Höhe der 
Juſel Man ſich des Herrn Thuͤrots bemaͤchtiget haͤt⸗ 
ten, als welcher nach einem anderthaldſtuͤndſigen Ger 
fechte mit 300 Mann ſeines Schifsvolks geblieben ſey. 
Der Verluſt der Engellander fol ſich an Todten und 
Verwundeten ungefahr auf zo Mann belaufen. 

Niederelbe, vom 14 März. 

Es fehlen uns zwo Poſten von Engelland; daher 
wir das Naͤhere von dem Zufalle, welcher dem Hrn. 

Thuͤrot zwiſchen der Inſel Man und Irrland begeg⸗ 
net iſt, noch erwarten muſſen. Indeſſen ſtimmet die 
Nachricht von Rotterdam mit einer andern überein, 
die wir heute mit einem Engliſchen Schiffe erhalten 
haben, jo erſt vor 8 Tagen von Edimburg abgejegelt 


35tes Stück. Donnerſtag, den 20 März 1760. 


i. Der Capitain deſſelben meldet: daß der Capitain 


Elliot mit 3 Schiffen den Hrn. Thuͤrot nach einem 
hitzigen Gefechte geſchlagen, und ſeine 3 Fregatten 
erobert habe; daß biefer Vortheil zu einer recht gelege⸗ 
nen Zeit erfechten worden, da die Beſatzung zu Bel: 
fat eben zu capituliren im Begrif geweſen, und daß 
die gelandeten Truppen, bey 1200 Mann ſtark, durch 


diefen Umſchlag in die Falle gerathen wären. So 
eben erhalten wir noch einen Auszug eines Schreibens 
in den Haupt⸗ 


von 2 Hand, welcher die 
unmſtaͤnden bekraͤftiget, und zugleich meldet, daß der 
err Thueot, deſſen Tapferkeit und Erfahrenheit die 
ugelläͤnder allemal Gerechtigkeit wiederfahren laſſen 

im Treffen geblieben ſey. Man iſt der Meinung, daß 
dieſer kluge Seemann nicht eigentlich den Borja ger 
habt habe, bey jetzigen Umftänden und mis einer ſo 
kleinen Mannſchaft eine Landung zu wagen + ſondern 
daß er lediglich durch den letzten gewaltigen Sturm 
ſey gendthiget worden, in den Haſen von Karrickfer⸗ 
gus einzulaufen, und folglich etwas Küͤhnee zu unters 
nehmen; wie denn auch die Fregatte Amarante von 
feiner Eſcadre durch den heftigen Sturm an der Kuͤſte 
von Irrland den 11 Febr. von ihm getrennt worden, 
und zu St. Malo eingelaufen iſt. 

Regensburg, vom 1 Maͤrz. 

Seit drey Tagen hinter einander haben wir hier 
einen groſſen Sturm mit Regen, Hagel, Schnee, 
Blitz und Donner begleitet, gehabt. Eine ſolche auſ⸗ 
ſerordentliche Witterung, wo die Phenomena des 
Wlaters und des Sommers, gleichſam mit einander 
vermiſcht zu ſeyn ſcheinen, wird pon den alleraͤlteften 
Perionen bewundert; die ſich nicht erinnern koͤnnen 
Zeugen von einer gleichen Jahreszeit geweſen zu feyn’ 
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Man ſiehet unter der Hand eine Lifte von 12 Defters von der ausgeftandenen Krankheit noch nicht erholet 


reichiſchen Generals, welche dieſes Jahr dem Feldzuge 
nicht mit beywohnen durften, nehmlich, der General 


Marſchall, O Donell, de Ville, Althan, Buccow,, 


Trautmannsdorf, Nicolas Eſterhaſi, St. Andre, 
Einſe, Harſch, Herzog von Ahremberg und Arberg. 
. Haag, vom s März 

Die Admiralitaͤten ſind vor 3 Tagen bis auf eine neue 
Zuſammenberufung auseinander gegangen, nachdem 
fie alles noͤthige zur Ausrüſtung der 25 Kriegesſchiffe 
nebſt den dazu erforderlichen Koſten eingerichtet haben. 
Man wird zu Beſtreitung dieſer Koſten das ſogenaun⸗ 
te Laft: und Veylgeld um ı und ı halbes von Hundert 
vermehren, weswegen auch ſchon ein Placat ausge: 
fertiget worden iſt. Immittelſt wird mit großem Fleiſſe 
an nurbeſagtem Armement gearbeitet. Die Angele⸗ 
genheit wegen eines Vergleichs zwiſchen den Provin⸗ 
zen Holland und Groningen gewinnet einen guten 
Lauf, und man hoffet jetzt mehr als jemals die be: 
kannten Streitigkeiten zu beyderſeitigen Vergnügen 
bald in der Guͤte gehoben zu ſehen. In der letzten 
Verſammlung der Staaten von Holland hat der de⸗ 
putirte Rath denſelben wegen der Oeconomiepunkte 
Anmerkungen übergeben, welche von Ihro Edelmoͤ 
genden reiflich erwogen, und an dieſes Collegium mit 
dem Befehl zuruck gegeben worden find, einen genauen 
Entwurf zu machen, wie ſolche Punkte am leichteſten 
ins Werk zu richten ſeyn moͤchten. 

Hoorn in Nordholland, vom 28 Febr. 

Man hat hier und in der Nachbarſchaft gegen das 
Ende des Jahrs 1757 und zu Anfange des Jahrs 
1758 bis auf 50 Stück abgeſetzter Kalber von 7, 8 
bis 10 Monaten, und 2 bis g Ferſen, die anſteckende 
Seuche, welche damahls und auch noch jetzo unter dem 
Hornvieh ſtark wutet, eingeimpſet. Von dieſen, 
welche fie alle theils mehr, theils weniger, bekamen, 
iſt nicht mehr als ein einziges Stück durch die ein: 
geimpfte Seuche geſtorben, und zwar, wie man glaubt, 
aus der Urſache, weil man allzu ſehr anſteckende Ma⸗ 
terie zur Einofropfung gebraucht hatte indem ſelbige 
von einem Stuck Vieh war, das an der Seuche ge; 

ſtorben. Eben dieſes iſt auch mit 2 Ferien aus glei⸗ 
chen Urſachen nachher noch geſchehen. Diejenigen, 
welche die Verſuche angeſtellt, waren ſehr begierig zu 
wiſſen, ob die Thiere, die durch die Einpfropfung 
krank geweſen, und ſich gebeſſert, aller Anſteckung, 
wie ſchwer fie auch ſey, ſollten widerſtehen können, und 


lieſſen deswegen 4 von ihnen in 2 beſondere Ställe | 


dringen, wo die anſteckende Seuche aufs heftigſte 
wuͤtete; und dieſes fo geſchwind, daß die Beſtien ſich 


hatten. Der Erfolg war, daß z von den 4 zwiſchen 
Aae 11 00 ERS — 4 7 enftanften und 
arben; das vierte wurde auch krank, doch hergeſtellt. 
Man beſchloß hierauf, die uͤbrigen Bee Gegen die 
Seuche a e zu bewahren, und 
ſie unter dieſe und jene zu vertheilen, um mit der Zeit 
zu ſehen, ob ſie einer neuen Anſteckung unterworfen 
ſeyn wuͤrden. Von dem Ausſchlage ſeit der gedachten 
Zeit bis auf den heutigen Tag, kann man dem Publico 
ſo viel melden. Im Septembr. des folgenden Jahrs 
haben 7 von den inoculirten Beſtien mit 2 andern 
Stucken die nicht krank geweſen waren, anf einem 
Stuͤcke Landes geweidet. Dieſe letztern wurden ſehr 
krank, ohne daß eines von den erſtern angeſtecket wor⸗ 
den waͤre, obgleich dieſe Anſteckung ſich bis auf die 
Thiere ausbreitete, die auf das daran gelegene Land 
giengen. Andere 6 bis 7 Stück, denen die Seuche 
auch eingeimpfet geweſen, haben dieſen Winter hin: 
durch ſich in einem Stalle befunden, wo rings herum 
keine Wohnung von der Infection ſrey geweſen, und 
ſie ſind alle geſund geblieben. Drey andere inoculirte 
in einer andern Wohnung daherum find gleichfalls um 
verſehrt geblieben. In dem ver wichenen Herbſte iſt 
eines der inocullrten Thiere auf ein Stück Landes mit 
gelaufen, woſelbſt alle Kuͤhe krank geworden, dahin⸗ 
gegen dieſes Stuck unter ihnen allen nichts von der 
Seuche betroffen hart Eine nahmhafte Zahl von den 
übrigen inoculivten eines vornehmen Eigenthumers, 
der eine groſſe Menge anderes Vieh hat, worunter die 
Seuche gewuter, und dadurch verſchledene geſtorben 
find, iſt von der Ansteckung ſrey geblieben, ein Stuck 
ausgenommen, welches krank geworben, aber auch 
eneſen iſt. Noch andere, die in einem Stalle ges 
anden, worinn die anſteckende Seuche kam, ſind 
alle geſund geblieben. Ein inoculirtes Stuck, das 
durch die Einpfropfung nicht krank geweſen war, iſt, 
da es unter kranken Stücken geſtanden, erkranket 
und geſtorben. Von etlichen einzelen, auſſer den ger 
meldeten, die verkaufet und anderwärts hingebracht 
worden, hat man noch keine Nachricht übernommen, 
Dieſer ſo gute Ausſchlag hat die Leute aufgemuntert, 
zur Einpfropfung zu ſchreiten, wie bereits geſchehen 
iſt, und auch ferner geſchehen wird, bis daß der Hoͤchſte 
ſolche Plage von unſerm Diſtriete und unſern Landes⸗ 
genoſſen in Gnaden abwendet 
Paris, vom 5 März. 
Am Donnerſtage verſammleten ſich die Glieder des 
Parlaments bey dem erſten Praͤſidenten, wegen der 
Ediete die an fie geſandt ind, um regiſtriret zu werden. 


* 
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Des folgenden Tages berathfihlagten fie ſich wieder Der Marquis von Grimaldi hat, um dem Senate 


dieſerhald an dem gewöhnlichen Orte ihrer Zuſammen⸗ 
kuͤnfte, von 8 Uhr des Morgens bis zu Mittage. Von 
den gedachten Edicten betrift das erſtere die Wieder⸗ 
einführung der Impoſten auf geſalzene Waaren; das 
zweyte ftellet die Bedienungen bey den Hafen ꝛc. welche 
durch das im Nov. gegebene Ediet aufgehoben waren, 
wieder her; das dritte erneuert das Privilegium der 
Buͤrger, für die Einfuhre der Weine, weniger als die 
Gaſtwirthe zu entrichten; durch das vierte erlauben 
Se. Maßeſtaͤt den Gebrauch der geichiiderten Leine, 
wandte, und heben die darauf im Mov. geſetzten Abs 
gaben auf, welche indeſſen noch von den ausländiſchen 
Leinewandten entrichtet werden müͤſſen; das fünfte 
befichlet den Fabriquen, ihr Silberwerk in die Münze 
zu liefern, und das ſechſte ſupprimiret die auf dem 
Rathhauſe verordneten 100 Empfänger der Renten. 
Ob gleich die Capitains der auf dem Villaineſtrome 
liegenden Koͤnigl. Schiffe durch ein von ihnen allen un⸗ 
terzeichnetes Schreiben dem Herrn Berryer angezei— 
get haben, daß es unmöglich wäre, erwehnte Schiffe 
aus dem Fluſſe heraus und nach Breſt zu bringen; ſo 
wird man es doch nicht bloß bey ihrem Zeugniſſe ber 
wenden laffen, und vielleicht werden die Officiers⸗ 
Bleus, welche alſo genennet werden, weil ſie eigent⸗ 
lich nicht von dem Marinekorps abhangen, Mittel 
finden, ſolche Schiffe nach gedachtem Hafen zu führen. 
Man hat auch die Artillerie des Kriegesſchiſſes le So⸗ 
teil: Royal gerettet. Es iſt ein groſſer Schade, daß 
dieſes Schif verlohren gegangen iſt; denn es war ganz 
neu und das volkommenſte, das man in Frankreich 
hatte. Seine Kanonen waren alle von Metall, und 
hatten noch nicht gedienet. 
Duͤnkirchen, vom 3 Maͤrz. 

Heute iſt das Regiment Alſace von hier ausgeruͤckt, 
um nach der Armee zu marſchiren. Dagegen bekom⸗ 
men wir das Regument Horion zur Beſatzüng. We 
gen der fernern Arbeit bey den Pramen und platten 
Fahrzeugen erwarten wir Ordre aus Verſailles. Zwey 
derſelben werden wirklich ausgeruͤſtet. 

Mayland, vom 18 Febr. 

Man vernimmt aus Briefen von Genua, daß die 
dorsioe Regierung die Oberſten Beſſo und Gallo in 
Arreſt nahmen laſſen, und den Oberſten Janaſer aus 
Eoriita zurückberuſen habe. Dieſe 3 Offtelers befan 
den ſich an der Spitze der dreyen Genueſiſchen Diviſio⸗ 
nen, bey dem a 20 May verwichenen Jahres unter: 
nommenen Augriffe des Dorfes Furianı, welches da 
mahls von den Aufrührern beſetzet war. Man iſt 
von dem Erfolge dieſer Unternehmung benachrichtiget. 


ſeine Unterthaͤnigkeit zu bezeigen, das Commando 
über dieſe Unternehmung aufgegeben, und es lag nicht 
an ihm, daß daſſelbe keinen beſſern Erfolg hatte; aber 
den vorgedachten Oberſten wird deswegen die Schuld 
beygemeſſen. Die Republick der alſo ſehr weißlich 
darinn verfahren, daß fie von ihnen Rechenſchaft for: 
derte. Die Beſtrafung dieſer 3 Schuldigen verguͤtet 
in gewiſſer Maſſen das Unrecht, welches dem ganzen 
unſchuldigen Haufen widerfahren iſt. 
Madrit, vom 14 Febr. 

Man faͤhret noch immer fort die Sachen unſerer 
Monarchie auf einen beſſern Fus zu bringen. Insbe⸗ 
ſondere beſchaͤftiget ſich der Marquis von Squillace 
Tag und Nacht mit Verbeſſerung der Finanzien des 
Koͤnigreichs. In Alt- und Neu⸗Caſtillen find ſchon 
viele Bediente abgeſchaft, welche erſt nach dem Tode 
anderer beybehaltenen wieder gebraucht werden ſollen. 
In andern Provinzen wird man es eben ſo machen, 
viele überfluſſige Ausgaben ſparen, und dadurch die 
Einkuͤnfte des Königes anſehnlich vermehren. Beym 
Kriegesſtande ſcheinet es, daß Se. Majeſtaͤt von den 
Offieiers eine groſſe Genauigkeit in Beobachtung ihres 
Dienſtes fordern; wenigſtens wollen Se. Majeftät, 
daß ſie ſich nicht ſo oft und lange von ihren Poſten 
entfernen, und ohne erhebliche Urſachen den erhalte⸗ 
nen Urſaub verlangen. Man verwmuthet eine groſſe 
Generalspromotion, weil die mehreſten, ſo jetzo im 
Dienſt zu alt ſind, als daß ſie mehr die Stellen von 
Gouverneurs oder Commandanten in den Provin⸗ 
zien wirklich bekleiden koͤnnten. 

Neapolis, vom 19 Febr. 

Dem Verlaut nach, follen im kurzen 4 neue Natio⸗ 
nalinfanterieregimenter errichtet werden. In hieſiger 
Stuͤckgieſſerey find 24 Kanonen, welche alle 24pfündig 
ſind, gegoſſen worden. Sie ſind von einer neuen Er⸗ 
findung und von beſonderer Leichtigkeit; man hat 
auch bereits die Probe damit gemacht, und: fie 
vollkommen gut befunden. Gegenwaͤrtig werden 
noch hundert andere, von geringerm Calibre ge⸗ 
goſſen. Die gefaͤhrlichen Krankheiten, welche hier 
herum gegangen ſind, und die es in wenigen Tagen 
mit vielen Perſonen ausgemacht, beginnen nachzulaſ⸗ 
ſen. Die Entzündung des Veſupii hat ſich zwar 
wieder vermindert; doch iſt ſeine Flamme noch nicht 
völlig erloſchen. 

Liſſabon, vom 5 Febr. { 

Der Graf von Deyras, der am verwichenen Dow 
nerſtage nach Salvaterra abgieng, iſt geſtern Nach⸗ 


= — 
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ittaas von dort zuruͤckgekommen. In wenigen Ta⸗ 
. Fran zur Execution der Staats geſan⸗ 
genen beſtimmet werden, und man, verſſchert, daß Se. 
Königl. Mapeſtät durch das letztere pähfliche Decrer 
bevollmächtiget find, die meiſten von den Guͤtern der 
verbanneten Jeſuitergeſellſchaft der Krone zuzuetanen. 
Aus Rom hat man eine Schrift in italiaͤniſcher Spra⸗ 
che erhalten, weiche jetzt in das Portugieſiſche über: 


ſetzet wird, und deren Innhalt den Ungehorſam der. 


eſuiten in China betrift, welcher ohnerachtet der er⸗ 
e paͤbſtlichen Befehle, Decrete und Bullen, 
den Neubekehrten in China ihren vorigen heidniſchen 


Aberglauben und die Lehren des Confucius beyzubehal⸗ 


ten erlaubet hat. Die Beweiſe hiervon find aus den 
geheimen Archiven des Tribunals de propaganda Fide 
genommen und überſetzet. 

Petersburg, vom 20 Febr. 

Da Se. Römiſch⸗Kaiſerliche Majekät geruhet Se. 
Exeellenz, den Generallieutenant, Hofmarſchall, wirk⸗ 
lichen Kammerherrn und Ritter, Frepherrn von Sie: 
vers, in den Römiſchen Reichsgrafenſtand zu erheben, 
jo baben Ihro Kaiſerl. Majefar, unſere Allerdurch⸗ 
lauchtigſte Sonveraine, zu Annehmung dieſer Würde 
Dero Einwilligung zu geben allergnaͤdigſt gernhet. 


1) D. Joh. Sal. Semlers eigne hiſtoriſche theologiſche Abhandlungen, nebſt einer Vorrede vom Fanatieiſmo. 


Erſte Sammlung. svo Halle 760 10 Gr. 


2) Kurze cheoretiſche und practiſche Abhandlung 


von veneriſchen Krankheiten worinn gezeiget wird, wie man alle derglachen Krankheiten mit und ohne 
Salivation, ſicher und geſchwind aus dem Grunde heilen könne Mit einigen hochſtnoͤrhi nen Cautelen 
und Erinnerungen, zum Nutzen der Chirurgorum und Anfänger aufgeſetzt von F T. Richter. vw 


Dresden 760 6 Gr. 
gr. zvo Hirſchberg 755. 2 Rihlr. 


3) D. Joh Ehrenfr Thebeſii Hebammenkunſt. 5 Theile Mit Kupf. 
4) Hiſtoriſche und phyſikaliſche Unterſuchung der vorge⸗ 


gebenen Verminderung des Waſſers und Vergroſſerung der Erde, bey welcher jo wohl der Urſprung 
und Fortgang dieſes Lehrſatzes inner; und auſſerhalb Schweden, als auch deſſen eigentliche Brichaffen: 
heit umſtaͤndlich und reiflich gepruͤfet worden von Hen. D. Joh. Bravallius. Aus dem Schwediſchen 


uͤberſetzt von Carl Ernſt Klein gvo Stockholm 756. 16 Gr. 


5 Briefe die neueſte Litteratur 


betreffend Fter Theil. No. XIL 8 uo Berlin 1 Gr., 
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ü rg. In der Riegliſchen Buchhandlung iſt zu haben: „Naeuerdſnete Worrarhstammer allerhand rarer 
tg anch luſtiger Kunſtſtuͤcke, Experimenten und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, welche mathema⸗ 
tiſche, mechaniſche, medieiniſche, chymiſche, dconomiſche, ſympathetiſche, auch andere vermengte 
Materien in ſich begreifen, und mit Fleiß aus den rareſten Werken berühmteſter Männer zuſammen⸗ 


„getragen, ſo 


ſo daß faſt ein jeder Stand etwas nuͤtzliches für ſich antreffen wird; vornehmlich aber gereicht 


des denen Baumeistern, Mahlern, Kupferſtechern, Gold: und Silberarbeitern, Stahl und Eiſen⸗ 
ſchneidern, Kunſtfaͤrbern, Lackirern, Feuerwerkern, Wein Meth und Bierſchenken, Gärtnern, 


„Hausv 


tern und Müttern, zu einem nicht geringen Nutzen. Neun Sammlungen mit den darzu ge; 


legen Kupfern und vollſtaͤndigen Regiſtern. g vo.“ Es iſt dieſes eines der nuͤtzlichſten und zum Ge⸗ 
brauch derer, die ſich der Kuͤnſte befleiſſigen, ſehr brauchbares Werk, indem unter fo vielen Kuͤnſten, 
die darinnen aufrichtig beſchrieben, ſich nur ein einziges Stück befinden darf, die dem einem oder dem 
andern vor feinen geringen Aufwand, weſches ihm dieſes Werk im Ankauf zu ſtehen koͤmmt, nicht nur 
allein groſſen Nutzen ſchaffen kann, fondan auch denjenigen die in dergleichen Kuͤnſten arbeiten, ſo viel 
Vortheil bringen, daß es denſelben nicht reuen, ſich dergleichen Werk angeſchaft zu haben. Zum be⸗ 
quemern Gebrauch iſt ſolches mit einem vollſtaͤndigen Regiſter verſehen worden; koſtet 1 Thlr. 3 Gr. 


ſt auch in den Voſſiſchen Buchhandlungen zu haben. 


i ird hierdurch bekannt gemacht, daß den 14 April e. und folgende Tage in des weil. Rath und 

Dem W 3 a ae in der Steinſtraſſe belegenen Behauſung, allerhand Mobilien, beſtehend in 

Pretioſis, Gold, Silber, Kupfer, Meſſng, Zinn, Porcellan, Glaͤſer, Spiegels, Linnen, Betten, 

Stähle, Tische, Spinden und andere brauchbare Hausgerathe, an den Meiſtbiethenden gegen baare 
Bezahlung oͤffentlich ſollen verkauft werden. Brandenburg, den 7 Maͤrz 1760. ö 


Gerichte der Neu⸗Stadt. 


8 ten dieſes wird bey der Auction im Vie banſchen Haufe mit den Tapeten fortgefahren, Auch 
u ſelen aus dem von Nierothſchen Nachlaſſe, zwey geſtickte Schabracken mit verkauft werden. 2 


Berliniſcle privilegirte Zeitung. 


‚36tes Stück. Sonnabend, den 22 März 1760. 


Berlin, vom 22 März. 


Bed dem Bellingſchen Huſarenregimente has 
den der Major, Zerr von Gerlach, und der Stabs⸗ 
rittmeiſter, err von Byla, die geſuchte Dimiſſton 
in Gnaden erhalten; dagegen iſt der Rittmeiſter, Here 
von Ruͤllmann, zum Major avancirt; der Stabs⸗ 
rittmeiſter, err von Block, hat eine erledigte 
Eſcadron erhalten; der Premierlieutenant, Herr von 
Eben, iſt Stabsrittmeiſter, die Secondlieutenans, 
Herren Tilgener und iemerty, find Premisrlieu: 
tenants, die Cornets, Herren von Selmolt und 
von Filly, Secondlieutenants, und die Wachtmei⸗ 
ſters, Zerren Dehrmann und Koͤthen, Cornets 
geworden. 1 

Nachdem Se, Najeſtaͤt, der König, Sr. Excell. 
dem Generallieutenant von der Cavallerie, Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens, Chef eines Curaſſterregiments, 
Zerrn von Seidlitz, die allergnaͤdigſte Erlaubniß 
ertheilet, ſich mit der jüngften hinterlaſſenen Comteſſe, 


Sr. Excellenz, des verſtorbenen Generallieutenants d 


von der Infanterie, und Commandanten hieſiger Re⸗ 
ſidenzien, Herrn Grafen von Haack, zu vermaͤhlen; 
ſo iſt verwichenen Donnerſtag die Verlobung dieſes vor⸗ 


nehmen Brautpaars, in Gegenwart verſchiedener 


vom hieſigen hohen Adel beyderley Geſchlechts, vollzogen 


worden. 
Dresden, vom J März. 
Am ıten dieſes wurde das Salmiſche Regiment auf 
dem alten Markt gemuſtert, ein Curaſſierregiment iſt 
in die Vorſtadt eingeruͤckt, und 2 Regimenter Dra⸗ 


jomer find über Meuſtadt nach Radeberg marſchirt. 

n Friedrichsſtadt wird von dem Gehege an, bis an 
die Koͤnigl Schaͤferey herunter, alles verſchanzet, auch 
werden etliche Batterien aufgerichtet, woran alle Tage 
egen 2000 Mann arbeiten, wie denn auch vor dem 
F Sch age bis an die n 

„ noch 2 Batterien gemacht werden. Den ten iſt 
zwiſchen Blaſewitz und Antons, eine Schiſbrucke ge⸗ 
ſchlagen worden. 

Lippſtadt, vom 14 Maͤrz. 

Wie man von Paderborn vernimmt, ſo ſind Se. 
Durchl. der Herzog Ferdinand, nebſt des Erbprinzen 
von Braunſchwelg Durchl. am vorigen Montage bey 
hohem Wohlſeyn aus Hameln wieder allda angelan⸗ 
get. Geſtern wurde hier abermahls eine ſchoͤne An: 
zahl Recruten nach Soeſt durchgefuͤhret, wo die zu 
errichtenden beyden Freybataillons immer ſtaͤr ker an: 
wachſen, indem von allen Seiten der Zulauf ſehr groß 
iſt, und die Menge Franzoͤſiſcher Deſerteurs ſich taͤg⸗ 
lich bey diſſettigen Vorpoſten in der Grafſchaft Mark 
zu Fuß und zu Pferde einfinden, welche alle Dienſte unter 
ben bekommen, und wo l aufgenommen werden. 
x Hannover, vom 14 März. \ 


Dieſer Tagen lanaten hier zween Arreſtanten unter 


eiuer ſichern Eſeorte von Muͤnſter an. Dieſelben 
mußten vor der Schloßwache aus der Gutſche ſteigen, 
und wurden alsdann zu Fuſſe nach dem hieſigen Stock⸗ 
Haufe gebracht, wo man fie fürs erſte aufbehalten wird. 
Da fie ſich für Graͤfl. Perſonen ausgeben, fo ſchienen 
be A ex ve 1 —— en Es befin⸗ 

en ſich zwo junge Frauensperſonen bey ihnen, die ſie 
für ihre Töchter ausgeben. 3 


N 


I 
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ſeine Patronen überliefert hatte, 
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Aachen, vom 4 März. _ 

Geſtern hat das allhier in Quartier liegende Fran: 
zoͤſſche Regiment Roya ⸗Givaſie, ein groſſes Auffehen 
erregt. Nachdem daſſelbe aufgezogen war, um die 
Muſterung zu paffiren, und man jedem Soldaten 

ward ohngefaͤhr um 

10 Uhr Vormittags Befehl gegeben, daß daſſelbe in 
zwoen Divifionen abziehen ſollte. Allein, anſtatt fol 
ches zu thun, machte das Regiment ſich Meiſter von 
unſern Hauptwachen, umzingelte und beſetzte das 
Rathhaus mit einer Grenadlerwache, nahm die allda 
verſammelte und regierende Bürgermeiſter, nebſt allen 
übrigen Beamten, in Arreſt, und verlangte 100000 
Nationen Fourage, oder auch den Werth derſelben, 
namlich 30000 Reichsthaler, mit dem Zuſatz, daß im 
Falle der Weigerung die Regierung arretiret bleiben 
ſollte. Hterdurch iſt der Magiſtrat genoͤthiget wor⸗ 
den, daß er die obgedachte Forderung heute eingewil⸗ 
liget hat. Weil nun dieſe Stadt ſeit 4 Jahren, auſſer 
demjenigen, welches dieſelbe an Contingenten nitzd 
Roͤmermonaten für die Reichsarmee aufbringen muͤſ⸗ 
fen, viele Fouragen und reichlich 700 Rthlr. an die 
Franzoſen zu liefern gehabt hat, und hierdurch die Re⸗ 
ierung in groſſe Verlegenheit und Schulden gerathen 
it, ſo gewärtiger man, daß dieſelbe eine allgemeine 
Auflage werde ausſchreiben muͤſſen, die ſowohl den 
Einwohnern der Stadt als ihres Gebiets deſto belaſti 
ger fallen muß, je beſchwerlicher die Winzerquartiere 
geweſen ſind. 


0 
N 


Wien, vom 5 März. 

Man errichtet eine Compagnie von 100 Ungariſchen 
Edelleuten, welche dem Erzherzog Joseph, zu einer 
Leibwache zu Pferde dienen ſollen. Zu Groß-Meſerſtz 
iſt Maria Eleonora Charlotte, Prinzeſſin von Hol: 
ſtein⸗WWieſenburg, verwilewote Herzogin von Guaftalla, 
im 4sten Jahre ihres Alters geſtorben. 

Luͤttich, vom 9 Marz. 

Man glaubet nicht, daß der Krieg in Dentſchland 
lange mehr dauern konne, weil dabey ſo vieles ſchon 
auf das aͤuſſerſte gekommen iſt; und wirklich hört man, 


daß bey allen Armeen der Soldat felbit der feſten Mey, 


nung iſt; daß der diesjährige Feldzug der letzte ſeyn 
müßte. 
Schreiben aus London, vom 7 März 


Unſere Beunruhigung wegen der Erſcheinung des. 
8 Chef d'Eſeadre, Herrn Thurots, in 


Irrland, bat ſich nunmehro zu unſerm groſſen Ver⸗ 
gnügen geendiget. Den zten dieſes erhielt die Admi⸗ 
ralitaͤt einen Brief von dem Capitain Elliot, Com⸗ 


mandanten des Schiffes, Eolus, welcher Brief in der 
Bey von a ſiß der Jasel 7 3 
Febr. datirt war, und in ſich hielt: daß den 24 Febr. 
Se Officler zu Kinſale durch den Vier kong von 

rrland wäre benachrichtiget worden, wie ſich in der 
Bey von Carrickfergus, drey Franzoͤſiſche Schiffe ber 
fanden. An eben Ve Abend ſey er mit den 3 
Schiffen, Eolus, Pallas und la Brillante, unter 
Seegel gegangen, um bie Franzöſiſchen Schlffe auf 
zuſuchen. Den ꝛ6ten des Abends, ſey er zwar bey 
der Bey von Carrickfergus angekommen, er habe aber 
wegen widrigen Windes und ſchlinmen Wetters, nicht 
einlaufen koͤnnen. Den zgften um 4 Uhr des Mor⸗ 
gens, habe er die Feinde entdeckt und Jagd auf ſie 
gemacht. Gegen 9 Uhr habe der Capital die kleine 
feindliche Eſcadre, bey der Juſel Man erreicht, und 
die Aetion ſey fogleich allgemein geworden. Nachdem 
das Treffen ohngeſehr anderthalb Stunden gedauert, 
fo hätten die 3 feindlichen Fregatten ihre Flaggen nies 
dergelaſſen. Die eine würde der Marſchall Belleisle 
genannt, von 44 Kanonen und 545 Mann, bie Trup⸗ 
pen mit inbegriffen, wäre durch den Herrn Thurot 
commandiret worden, der in der Action geblieben ſey; 
die zweyte neunete man, la Blonde, von 32 Kann: 
nen, und 400 Mann, die der Capitain, la Caychai, 
commandiret; und die dritte hatte den Namen, la 
Terpſichore, von 26 Kanonen und 300 Mann, un⸗ 
ter Commando des Capitains Desravaudais. 

Der Capitain Ellior it, laut ſeines Berichts, zu Ram⸗ 
ſey geblieben, um ſowohl ſeine, als auch die eroberten 
feindlichen Schiffe, ausbeſſern zu laſſen, weil ſie alle 
an Maſten und Tauwerk ſehr beſchaͤdiget worden waͤ⸗ 
ren; beſonders der Marſchall von Belleisle, welchen 
man mit vieler Muͤhe gerettet, daß er nicht unterge⸗ 
gangen iſt. Dieſes iſt alſo das Ende des berühmten 
Capitains Thürot, welcher zugleich fürchterlich und 
Liebenswuͤrdig war. Er vereinigte mit einer uner⸗ 
ſchrocknen Tapferkeit eine nicht gemeine Leutſellgkeit. 
Er hatte ſich in ſehr kurzer Zeit einen groſſen Ruhm 
erworben, und wuͤrde denſelben noch mehr vermehrt 
haben, wenn er noch länger gelebt und fein Leben nicht 
im Treffen eingebüſſet hätte; auch würde ſich feine 
Efradre noch nicht fo bald ergeben haben. Die In⸗ 
dianijche Compagnie hat die Nachricht erhalten, daß 
zwey ihrer Schiffe, Pitt und Warren, die aus China 
gluͤcklich zu Kinſale augekommen find, und als etwas 
Bewundernswürdiges, dieſe lange Farth in 3 Mona⸗ 
ten geendiget haben. Dieſe Schiffe haben folgende 
wichtige und augenehme Nachrichten aus Alien mithe⸗ 
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bracht: Der Oberſte Clive hat den Sohn des Mogels, 
einen Mitbuhler des NMabab von Bengalen, von Ba: 
bar und von Orixa, den die Unſrigen unterſtützen, ge 

ſchlagen. Der Ueberwundene iſt genothiget worden, 
ſich von Patna, welches er belagert hatle, zurück zu 
ziehen. Auf der andern Seite hat der Herr von Lally, 
nicht nur die Belagerung von Madras aufgehoben, 
kondern auch die Forts, jo zwiſchen dieſem Platze und 
Pondichery gelegen, veriaſſen. Unſere Truppen ha 
ben viele Beute und Gefangene in dieſen Forts ge⸗ 
macht. Im Monat April hat der Major Forde, Ma⸗ 
ſulipatan, mit Sturm eingenommen, darinnen 250 
Franzoſen getödtet, und zoo Gefangene bekommen. 
Den zoften Junius iſt der Herr Lally mit dem kleinen 
Ueberreſt feiner Armee zu Pondichery eingerürft, 
Deu ften Augzuſt hat unſer Admiral Pocock zwi⸗ 
ſchen Pondichery und Negapatan gekreuzet, und 5 
Schiffe der Compagnie ben 
Auzuſt hat das Schif Royal George, zu Madras, 
die Feanzoͤſiſche Chalouppe, la Favorite, welche von 
Pondichery nach der Inſel Mauritius geſegelt, auf, 
gebracht; dieſelbe hat den Ritter von Crillon, den 
Marquis von Chambois, beydes Oberſten, einen Ca- 
pitain, zwey Volontairs, und 11 efehr 40000 Roppies 
"(20500 Nthlr.) am Boord gehabt. 

St. Malo, vom 26 Febr. 
Geſtern ſahen wir die Amaranthe, eine von den 

5 Fregatten, fo niit dem Capitain Thärot, den dekann⸗ 

ten Lauf bisher gethan, in unſerem Hafen zurückkom⸗ 
men. Sie waren den 15 Oct. 175 von Duͤnkirchen 
ausgelauten, und kamen den 26ten zu Gothenburg in 
Schweden an, wo ſie allerley Lebensmittel einnahmen, 
und bis zum 14 Nov. blieben, wo fie ſich aufs neue 
unter Segel begaben. In der folgenden Nacht zer 
fireuete ein heftiger Sturmwind dieſe kleine Eſeadre, 
die ſich aber alle wieder verſammlet, bis auf die Fre⸗ 
atte Begon, fo die uͤbrigen nicht wieder geſehen har 
en. Am zzten legten fie ſich zwiſchen den Felſen 
von Bergen in Norwegen, vor Auker, blieben auch 

bis den 5 Dee, allda, wo fir nach Norden zu, unter 

Segel giengen. Den ı4ten wur den fie der eiſernen 
Juſaln gewahr, kounten aber vor den 27 ten nicht an⸗ 
landen. Dieſe Verzögerungen und widrige Zafaͤlle 

verzehreten uns die Lebensmiit l. Am 1 Jan. ver⸗ 

ſammleten ſich die Commandanten von den verſchie de⸗ 

nen Korps, um zu vernehmen, was der Hr. Thütot 
wegen des fernern Unterhaltes für eine Partheh er 
greifen wollte. Es ward beſchloſſen, daß man jeden 

Mann bis auf 10 Unzen alle Tage den Biſqujt ver⸗ 


aber immer zugegen. Der 


bewafnen laſſen. Den raten 


miadere, das Brodt zur Suppe gehoͤrig, mit dazu ge’ 
rechnet, wobey noch ein Viertel Wein oder Brandte⸗ 
wein auf jeden Mann gelegt wurde. Mit dieſer Ab⸗ 
kürzung kam man doch im ganzen nicht weiter als bis 
zum 14 Febr. fürs Brod. Man beſchloß auch ſich 
des erſten günftigen Windes zu bedienen, und ſich nach 
der Stadt Londonderi in Irland zu begeben, wo ein 
bequemer Hafen iſt, und welcher Ort durch verſchie⸗ 
dene Belagerungen, beſonders die im Jahre 1689 
ausgeſtandene berühmt iſt, der Befehl des Hofes auch 
dahin gieng, ſolchen anzugreiſen. Wenn aber das 
Unglück wollte, daß wir den 1yten noch auf den eiſer⸗ 
nen Inſuln ſitzen muſten, ſo war der Schluß gefaſt, 
nach Frankreich zurückzukehren. Die Winde blieben 
rr Thürot trat daher 
am ızten aus Land, blieb daſelbſt 5 Tage, und brachte 
auf jedem Schiffe 7 Saͤcke Gerſten, mit einer Haud⸗ 
mühle zurück, um ſolche mahlen zu können. Am 
z6ten wehete ein Nordwind, welcher uns nach den 
Juſuln Kildare und Wis brachte. Und es war noch 


tauſenderley Muͤhe, daß am 3 Febr. die fo oft von 
einander getrennte Fregatten ſich auf der Inſul Taury 


wieder ſammleten, und allda Befehl bekamen, ſich 
des folgenden Tages zu einer Landung früh Morgens 
bereit zu halten. Am ter kamen wir wuͤrklich in der 
Bay von Londondery an, und um 4 Uhr des Abends 
ſollten wir uns zum Fechten und Landen anſchicken, 
weil das der Ort waͤre, wo wir ausſchiffen ſollten, 
man muſte das Fort jo nahe als moglich beſtreichen, 
und nach gegebenen Zeichen die Anker werſen. Allein 
von der Stunde an bis zum aten, verhinderten die 
allerheſtigſten Srurmwinde alle Unternehmung. Und 
in eben dieſer Nacht verlohr die Amarante die Era 
S ing 250 am ızten und 1zten 1 die 
egend von Londondery recognoſeiren, um zu ſehen, 
ob ſie nicht noch einige andere Sch anträfe, X 
man fand nichts, weshalb der Capitain feine Drdres 


eroͤfnete, nach welchen er noch 3 Tage auf den Höhen 


von Cap Felnick kreuzen ſollte. Man beſchloß daher, 
nach Flaukreich von Weſten her, längs dem Irländir 
ſchen zuruck zu kehren, und damit den Zweck ſeiner 
Beſehle zu erfullen. Die Fregatte hatte keine Lebens: 
mittel mehr, bis hoͤchſtens zum zoten, man mochte 
auch noch ſo knap damit umgehen. Am raten, 1yten und 
ten zog fie ich immer längs den Irlaͤndiſchen Kuͤſten, 
und erteſchte Cap Brodhaven. Am 17ten des Abends, 
W 1 — . e und 
am ı8ten des ts um 1 Uhr, muſte die Fregarte 
alle Segel einziehen. Der Sturm dauerte fort, man 


u 2 


erreichte Cap le Clair, und endlich kam die Amaranthe 
hier vor Anker, mit ganz entkrafteter und ausgehun⸗ 
gerter Equipage, an. 


Von Gelehrten Sachen. 


Entgourf zur Abhandlung einer pragmatiſchen 


Statiſtick. Von C. F. Wernich. Berlin 1760. 
Nachdem der Verfaſſer ſeine Begriffe von dem, was 
man Staat, Staatenlehre, Staatswiſſenſchaft nen⸗ 
net, angezeiget, jo bemerket er, daß er unter der obi⸗ 
gen Benennung, die mit der Staatenlehre verbun⸗ 
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geſonnen ſey. Unter die mannigfaltige in dieſer Lehre 
abzuhandelnde Dinge rechnet er beſonders eine gehoͤri⸗ 
1 Erklaͤrung der Tractaten, Buͤndniſſe, Friedens: 


— ſchluͤſſe, und Reſſources eines jeden auſehnlichen Staats. 


Der Nutzen dieſer Wiſſenſchaft hat keiner Empfehlung 
noͤthig. Perſonen von einem gewiſſen Stande, iſt 
fie jo unentbehrlich, daß ihnen wieder dieſe Unwiſſen⸗ 
heit gar keine Entſchuldigung auftändig iſt. Der Ver⸗ 
faſſer iſt entſchloſſen, eigene Vorleſungen hieruͤber an⸗ 
uftellen, weshalb er ſich in ſeinem Entwurf näher 
erausgelaſſen. Er wird ſich dabey der Einleitung des 


dene Staats: Wiſſenſchaſt verftehe, und erklaͤret ſich 
uͤber die Sachen, welche er in derſelben vorzutragen, 
und über die Ordnung, welche er dabey zu beobachten, 


1) Scherze der lyriſchen Muſe. gvo Leipzig 760. 4 Gr. 2) Joh. Ant. Trinius Abhandfur 
der Seelenwanderung nach dem Lehrbegriffe der Chriſten. 4to Ro 768, — Kin en 
beſſerte Europäifche Regententafel von 1760. groß Fol. 1 Gr. 4) Woͤchentlicher muſikali⸗ 
ſcher Zeitvertreib. 18 —2iſtes Stück. zvo Leipzig 760 to Gr. 5 Die Chimaͤre des Gleich⸗ 
gewichts der Handlung und Schiffarth oder Ungrund und Nichtigkeit einiger neu rlich geäͤuſſerten Mei⸗ 
nungen von den Maßregeln der freyen Maͤchte gegen die zu befürchtende Herrſchaft und Obermacht zur 
See wobey zugleich neue und wichtige Betrachtungen über die Handlung und Schiffarth der Völker, 
und uͤber den 6 chſten Punet der daraus entſtehenden Macht und Gluͤckſeligkeit beygebracht worden von 
Joh. Heinr. Gottl. v. Juſti. 4to Altona 759. 8 Gr. 6) Jenaiſche philoſophiſche Bibliothek 
unter der Auſſicht Herrn Hofrath Darſes herausgegeben. ten Bandes, IVres Stück. gro Jena 2 Gr. 
7) Leipziger Sammlungen. 1 7oftes Stück, vo Leipzig 760. 2 Gr. 8) Geſpraͤch im Reiche 
der Todten zwiſchen Auguſt Wilhelm, Prinzen von Preuſſen und Anna, verwittweten Erbſtatthalter in 
der ka Niederlande. 26ſtes Stück. Mebſt einem iluminirten Plan. ate Frankfurt und Leipzig 
759. 3 Gr. 2 
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Der Verfaſſer des Entwurfs zur Abhandlug einer pragmatiſchen Statiſtick, logiret in der Wallſtraſſe hinter der 
Fiſcherbrücke, in Neu Colln, im Floringſchen Hauſe. Die Liebhaber diefer Wiſſenſchaſt, werden denſel⸗ 
den Nachmittags von > bis 4 Uhr in jeiter Wohnung antreffen können, um etwan der Stunde wegen, 
beliebige Abrede zu nehmen. a N 

Es ſollen künftigen Dienſtag als den 25 Maͤrz a. e. in dem Gens d' Armes Stall auf der Friedrichsſtadt uns 
terſchiedene gute brauchbare Pferde an den Meiftbiechenden gegen baare Bezahlung verkauft werden; 
Age on , welche dazu Belieben tragen, können ſich obgemeldeten Tages Nachmittags um 3 Uhr 
daſelbſt einfinden. 

Morgen als den 23 März, wird bey der Abſchiedspredigt des Herrn Hofprediger und Inſpector Wegeners, 
eine ganz neue componirte Paſſion von einem geſchickten Meiſter, Bor: und Nachmittage in der Gar⸗ 
niſonkirche aufgeſuͤhret werden. Der Text ift bey mir im Garniſon RE 55 1 Gr. zu bekommen. 

N N \ ? itte. Cantor. 

Es iſt den 20 Maͤrz Abends um 7 Uhr, von der Journaliere bey der Poſt ein Sack mit Zwirn entwendet 
worden, worin ſich befindet, 2 Zack roher Zwirn a Zack 24 Stuͤck; 5 Zack und 6 Stuck. coul. Zwirn 
und 2 Zack 8 Stuͤck, weiſſer; wer davon Nachricht geben kann, wird erſuchet ſolches bey dem Kauf: 

mann Benjamin Weinhold in der Koͤnigsſtraſſe, gegen einen guten Recompens zu melden. | 

Es iſt auf der Neuſtadt unter den Linden ein ſilberner Sporn gefunden worden; wer ſich dazu legitimiren kann, 
beliebe ſich bey dem Portier Sr. Excellenz des Herrn Grafen von Reuß zu melden. 

Ein Verzeichniß auserleſener hiſtoriſcher, juriſtiſcher, theologiſcher und anderer Buͤcher, meiſtentheils in 
feanzöfifcher Sprache, welche den 10 April 6, verauctioniret werden ſollen, wird im Anthoniſchen Haufe 
ausgegeben. Heute wird mit der Auction vom 17ten dieſes pag. 36 fortgefahren. 


Herrn Achenwals bedienen. Wird in der Voſſiſchen 
Buchhandlung gratis ausgegeben. b 


Arte 


— 


Berlin, vom 25 Mär. 


Bey dem Sehmettauiſchen Cuͤraſſierregimente 
hat der Stabsrittmeiſter, Herr von Boyen, eine 
vacante Sſeadron erhalten; die Lieutenants, Herren 
von Cronhelm, von Tſchammer, von Div 
ringshofen und Graf Gesler, find zu Stabo ritt⸗ 
meiſters, die Cornets, Zerren von Werthen, von 
Sydow, von Roſalowsky, von Manſtein und 
von Hohenberg, zu Lieutenants, und der Standar⸗ 
tenjunker, Herr von Zedlitz, zum Cornet avancirt. 

Bey dem Freybatalllon des Oberſtwachtmeiſters 
Herrn Quintus Jeilius, hat der Stabscapitain, 
Freyherr von Sauerzapf, eine erledigte Compagnie 
erhalten; der Premierlieutenant, Serr Adler, iſt 
Stabscapitain, und die Secondlieutenants, Zerren 
Rirſten und Eckhardt, find Premierlieutenants 
geworden. f 5 

Nachdem der Herr Major von Podewils letzthin 
gemmeldtermaſſen ein Ruſſiſches Detaſchement bey Arens; 
walde geſchlagen, iſt derfelbe weiter nach Hinterpom⸗ 
mern marſchiret, und die Ruſſiſchen Partheyen haben 
ſich von Coslin und den Forderkreiſen nach Stolpe und 
Neuſtettin zurück gezogen. Es iſt falſch, wenn in 
freinden Zeitungen gemeldet wird, daß die Ruſſen 
das Puttkammerſche Regiment zu Stolpe desarmi⸗ 
ret hätten; wahr iſt es, daß He an 100 Mann ranzio⸗ 
nirte, welche wegen Krankheit zu Stolpe liegen blei⸗ 
ben muͤſſen, von neuen zu Kriegesgefangenen erklaͤret 

Aus Schleſten vernimimt man, daß da der Herr Gene⸗ 


valmajor von Schmettau mit ſeinem Kor ps zu Goͤrlitz 


Berlinifehe privilegirte Zeitung. 
3 Stück. Dienstag, den 25 März 1760. 1 


nicht mehr Subſiſtenz gefunden, er den roten die 
& dt freywillig verlaſſen, und ſich bey Lauban 8 
ret, bey welcher Veranderung ſich die Feinde zwar 
von weiten gezeiget, jedoch nichts zu unternehmen, 
noch unſere Truppen zu verfolgen, ſich getrauet. 
. Magdeburg, vom 22 März. ’ 
Am roten diejes, Nachmittags, find Ihro Ma⸗ 
jeitat die Königin, unſere allertheureſte Landesmutter, 
zum innigſten Vergnügen aller getreueſten Einwohner 
in hieſiger Stadt eingetroffen. Ermeldten Tages, 25 
mittags, ritte eine Compagnie von der jungen Kauf⸗ 
mannſchaft in anſehnlicher Uniform Allerhbchſtdenel, 
Velden bis Nedlitz entgegen, und hatte die Gnade „von 
Io Königl. Hoheit dem 2 von Preuſſen und 
Deroſelden Herrn Bruder oͤnigl. Hoh it, daſelbſt in 
Augenſchein genommen zu werden, auch die Et aub⸗ 
uuß zu erhalten, Ihro Königl. Majeftär zu begleiten, 
Bey der Ankunft an dem aͤuſſern Thore wurden Hochſt⸗ 
gedachte Ihro Majeftät von dem hieſigen Herrn Com⸗ 
mandanten comp'imentiret. An dem innern Thore 
geruheten Ihro Königl. Majeität vor dem Fehraunte 
von dem daß loſt ſich in Corpore eingefundenen Mas 
giſtratscollegio einen allerungerthänigji devoteften@luck; 
wunſch anzunehmen, da denn Hoͤchſtdieſelben in den 
allergnädigften Auedruͤcken Derd huldreichſte Geſin⸗ 
nungen dem Magiſtrat zu erkennen gaben, und ſich 
3 ng we Kanonen, auch Vor⸗ 
rei der obgedachten + mat . 
Pallas ches 5 chten Kauftaunſchaft nach Der 
Breslau, vom is März, 

Das bisher unter dem Commando 5 Herrn Gene ” 

rallieutenants, Freyherrn von der Golze Excell. in 
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Ober⸗Schleſien geſtandene Korps, hat ſich nunmehro 
wiederum bis in die Gegend von Neiß zuruͤckgezogen. 
Es war den 14ten dieſes fruͤh, als gedachter General 
die Nachricht erhielte, daß der General Laudon ſein 
unterhabendes Korps zuſammenziehe, und die bisher 
jenſeit der Oppa geſtandene Cavallerie und Infanterie, 
in der Enclavuͤre bey Hotzenplotz und Johannisthal, 
einruͤcken laſſe. Es wurde hierauf ſogleich beſchloſſen, 
die abweſenden Executionseommandos einzuziehen, 
und des andern Tages als den 15ten mit dem ganzen 
Korps aufzubrechen, und ſich gezen Neiß zu ziehen. 
Der General Laudon war indeſſen bereits den 14ten 
des Nachmittags un 4 Uhr, mit dem Regimente Cuͤ⸗ 
raſſiers von Pa fi, dem Dragonerregimente von Lö: 
wenſtein, 300 Huſaren von Nadaſti, zoo dergleichen 
von Kalnocki, 2000 Kroaten und 14 Grenadiercom⸗ 
pagnien, aus dem Standquartiere jenſeit der Oppa 
aufgebrochen, und die ganze Nacht durchmarſchiret, 
um die in Meuſtadt gelegene Koͤnigl. Truppen aufzu⸗ 
heben. Dieſe waren kaum zum Thore ausgeruͤcket, 
als ſie ſchon von allen Seiten vom Feinde umzingelt 
wurden. Gegen Buchelsdorf zu, auf dem Wege nach 
Steinau, ſtund der feindliche General Jacgue min, 
mit dem Regiment von Loͤwenſtein poſtiret, un Ruͤcken 
ſolgte der General Laudon ſelbſt, mit dem Palfiſchen 
Cuͤraſſierregimente und 2000 Croaten, dieſen aber die 
14 Grenadiercompagmen, und auf der Preuſſeſchen 
rechten Flanque gegen Zuͤltz zu, waren die looo Hu⸗ 
ſaren aufmarſchiret. Der Capitain von Blumenthal, 
vom Regiment von Manteuffel, wachte mit 106 Mann 
die Avantgarde, und der Capitain von Zitzwitz, mit 
eben fo viel die Arriergarde, ſeitwaͤrts der beygehabten 
Wagens aber, marſchirte der Reſt vom Regimente, 
nebſt der Eſcadron Bayreuthiſcher Dragoner von 
Chambaud. Der General Laudon verlangte durch 
abgeſchickte Trompeter zwey mahl, das Gewehr zu 

recken, weil er aber abſchlaͤgige Antwort beka n, er: 

ielt die ſammtliche Cavallerie des Feindes Ordre, zu 
gleicher Zeit einzuhauen. Der General Jacquemin, 
attaquirte mit dem Loͤwenſteiniſchen Dragonerregiment 
auf die Avantgarde, der General Laudon ſelbſt, mit 
dem Regiment von Palfi, auf die Arriergarde und die 
1000 Huſaren auf einige Pelotons, fo die Wagens 
cottoyrten. Der Capitain von Blumenthal formirte 
mit der Avantgarde, fo wie der Capitain von Zitzwitz, 
mit der Arriergarde, eine Art Qlarree, und machten 
ein beſtaͤndiges Pelotonfeuer. Die feindliche Caval⸗ 


lerie avaneirte indeſſen zu 6 verſchiedenen mahlen in 


voller Carriere, bis auf 10 Schritt, weil aber viele 


Leute, und darunter verſchiadene Officiers fielen, fo 
retirirten I ſich in ziemlicher Unordnung. Zwiſchen 
Siebenhufen und Steinau gieng der Weg durch einen 
Buſch, ſo eine halbe Meile lang iſt, und allwo wegen 
des ſchlimmen Weges, da es ſeit 2 Tagen beſtaͤndig 
ie hatte, mit den Wagens ungemein ſchwer 
ortzukommen war. Die Kroaten hatten dieſen Busch 
oceupiret, und attaguirten darinn von allen Seiten. 
In dem Defilee brach zum Unglüͤch ein Wagen; da 
nun nicht rathſam war, ſich lange aufzuhalten, mußte 
der Ueberreſt von dem Wagen, im Stiche gelaſſen 
werden, und fielen alſo dem Feinde 5 Bagagewagens 
und 18 Bauerwagens mit Mehl und Hafer, in die 
Haͤnde. Bis Steinau verfolgte indeſſen derſelbe das 
Regiment beftändig, und, die Arriergarde hat unauf⸗ 
hoͤrlich mit ſelbigen zu thun gehabt, wie dann jeder 
ann an 120 Jane n verſchoſſen hat. Der Ver⸗ 
luſt feindlicher Seits, iſt gegen den unfrigen ſehr bes 
traͤchtlich; an Todten hat derſelbe theils in Schnellen⸗ 
walde und Buchelsdorff, theils in Neuſtadt, über 300 
Mann begraben laſſen, und wenigſtens soo Bleſſirte 
mit nach Neuſtadt gebracht, auſſerdem aber iſt der 
Capitain von Weiß, vom Regimente von Lowenſtein, 
der Lieutenant Sera, von Palfi, und 25 Mann Ges 
meine, zu Gefangenen gemacht. Unſerer Seits find 
vom Regiment von Manteuffel 34, und von den Dra⸗ 
gonern ı Mann todt geſchoſſen worden. Ble irt find: 
der Capitain von Zitzwitz, Capitain von Kittlitz, Licu⸗ 
tenant von Kleiſt, Lieutenant von Stozentin, vom 
Manteuffelſchen Regimente, und der Lieutenant von 
Suckow, von Bayreuth, nebſt 69 Gemeine von Mans 
teuffel, und 3 Dragonern; und gefangen, 3 Unter- 
offteters, 2 Tambours und 35 Gemeine, von Man⸗ 
teuffel und 1 Dragoner, ſo daß unſer ganzer Verluſt 
incluſive einiger Vermißten, etwa in 100 und etlichen 
70 Mann beſtehet, welcher in Betracht der Ueberlegen⸗ 
heit des Feindes, fa viel wie nichts heiſſet, und muͤſ⸗ 
fen die feindliche in unſerer Gefangenſchaft gerathene 
Officiers, ſelbſt bekennen, daß ſie die Bravour und 
Contenance des braven Manteuffelſchen Regiments, 
nicht genug bewundern konnen. 
Altona, vom 21 Maͤrz. 

Man ſagt, an einem gewiſſen Orte wäre ein junges 
Frauenzimmer angekommen, welches dem Herrn Thuͤ⸗ 
rot eine Zeitlang auf der See, und zwar in Manns⸗ 
kleidern, Geſellſchaft geleiſtet gehabt Hätte. Die 
juͤngſte Londoner Briefe verſichern einhelllg, daß die 
nach Deutſchland beſtimmte Truppen, vor dem Ende 
dieſes Monats abgehen würden. Sie melden ſonſt 
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noch, daß gegentvoͤrtig zoo Mann nach der Seite 
der Inſel Wight defilirten; daß eine mächtige Diver 
ſion mit einer Landung auf der Franzoͤſiſchen Kuͤſte ſeſt 
beſchloſſen bleibe, und daß zugleich die ganze Großbrit⸗ 
tauniſche Seemacht in Bewegung geſetzt werden ſollte, 
weil man nun zu Hauſe von Frankreich nichts mehr zu 
befürchten haͤtte. In Pariſer Nachrichten wird das 
genommene Engliſche Schif, the Thames, 2 Millio⸗ 
nen werth geſchaͤtzet. 8 
Maynſtrom, vom 12 März. 5 
Laut ſichern Nachrichten, hält der Herr von Freytag, 
Oberſter des Hannoͤverſchen Jaͤgerkorps, die ganze 


Gegend um Schmalkalden beſetzet, und die unter ihm € 


belaufen ſich mit ihrer Verſtaͤrkung 


ſtehende Völker, 
Nach ſolchem Vorgange ſahe man 


auf 3000 Mann. n 
ſich von Seiten der Reichsarmee bewogen, g 
pen gegen Ulmenſtadt, Roͤmhild, Königshofen und in 
die dortigen Gegenden abzufertigen, um das Franken, 
land und die Quartiere der Reichsarmee, wieder alle 
ſeindliche Streifereyen zu decken. In dieſer 1 
beichäftigen ſich die Franzoſen mit exerciren. Ver 
einigen Tagen wurden gefangene Allürte nach Gieſſen 
tranſportiret, vermuthlich zur Auswechſelung. 
Wien, vom 8 März. 

Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben 
allergnädigft geruhet, den bey Dero Armee geſtande⸗ 
nen Generalfeldmarſchalllieutenant, Herrn Friedrich, 
Grafen zu Wied⸗ Runkel und Iſenburg, zum Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſter zu ernennen und in ſolcher Wuͤrde 

u ſernern Felddienſten anſtellen zu laſſen. Za Ver⸗ 
Ve der verſchiedenen Korps K. K. Truppen, 
welche dieſes Jahr in Sachſen und in Schleſien agiren 
ſollen, iſt alles in Bewegung, und die ſämmtlichen 
Officiers haben heute bey ihren Regimentern ſeyn fol 
len. Den sten dieſes iſt Se. Excellenz, Herr Veut 
Euſeby Trantſon, Graf zu Falkenſtein ꝛc. Obererbland⸗ 
hefmeiſter in Oeſterreich unter der Ens, Oberer bland⸗ 
marſchall in Tyrol, Biſchof zu Schambeck in Ungarn, 
K. K. wirklicher geheimerrath u. im 7zſten Jahre 
ſeines Alters verſtorben. 

London, vom 11 März. 

Von Guadaldupe wird unterm 15 Jan. gemeldet, 
daß daſelbſt ein Complott ſey geſchmiedet worden um 
die mit den Engellaͤndern geſchloſſene Capitu ation zu 
brechen; allein daß der Dterfe Cruimp lolches in Zeiten 
entdeckt, dem Au bruch durch kluge Maas regeln vor; 
gebeuget, und einen Tanzmetſter, welcher den Ent; 
wurſ dazu gemacht, habe aufhängen laſſen. Von 


einige Trup⸗ 


Dublin hat man, daß daſelbſt mit möglicher Geſchwin⸗ 
digkeit 8 Compagnien Mariniers, jede von 300 Mann 


errichtet werden. Ohugeachtet aller Friedensgeruͤchte 


iſt gewiß, daß in kurzen eine wichtige Expedikion zur 
Ausführung gebracht werden fol. Die Kriegesſchiffe 
dazu ſind bereits erkannt, und die Regimenter Land⸗ 
truppen, welche dabey gebraucht werden ſollen, haben 
Ordre bekommen, ſich fertig zu halten, um in 4 bis 
en zuſammen ſtoſſen zu koͤnnen, und an Bord 
der Tranſportſchiffe zu gehen. Die Dragonerregimen⸗ 
ter Honeywood und Dejan, haben Befehl erhalten, 
ſich nach Embden einzuſchiffen. Man verſichert, daß 
die alltirte Armee, bey Defnung der bevorſtehenden 
ampagne, aus 100600 Mann beſtehen ſolle. 
Regierung hat beſchloſſen, jede Compagnie ven den 
3 Garderegimentern mit 1o Mann zu vermehren, und 
zugleich 20 neue Freycompagnien, jede von 100 Mann 
zu errichten. Vorige Woche iſt eine Menge Munti⸗ 
tion nach Portsmouth zum Dienfte der 8000 Maut, 
welche auf der Inſul Wight campiren ſollen, geſchickt 
worden. 
Officiers und ohngefaͤhr 400 Gemeine zu Carrickfergus 
ausgeſchift, um mehr Raum auf den Schiffen zu be⸗ 
kommen, und Krankheiten zu verhüten. Einige von 
den Offieiers find nach Dublin geſchickt worden. Das 
Unterhaus des Koͤnigreichs Irrſand, hat den Capi⸗ 
tains Elliot, Clements und Logie, wegen ihres tapfern 
Betragens in der Action mit der Franzoͤſiſchen Eſea⸗ 
dre des Herrn Thuͤrot, danken laſſen. Der erblichene 
Körper dieſes Franzoͤſiſchen Capitains, iſt am Eten zu 
Ramfay mit allen Ehrenzeichen beerdiget worden. Von 
Portsmouth wird unterm Eten dieſes gemeldet, daß 
zu Spichead 7 Eſcadres armiet und equlpirt ſegelfertig 
liegen. Der Admiral Holmes wird mit dem Krieges⸗ 
ſchiffe Cambridge nach Samaica fegeln, um den Admi⸗ 
ral Coates abzulöfen. Der Chef d'Eſcadre, Ritter 
Douglas, ſoll den Chef d'Eſcadre Moore zu Guada⸗ 
loup ablöfen. Der Admiral Durell liegt noch mit 
22 Kriegesſchiffen zu Spichend. 


Madrit, vom 22 Febr. 


Bey den Koͤnigl Truppen, welche juͤngſtberichteter 
maſſen 112000 Mann betragen, geſchiehet bis anhero 
keine andere Vermehrung, als die, welche die Spa⸗ 
niſche und Wallontiche Garde betrift. Man vernimmt 
aber, daß der Hof des Vorhabens iſt, die Guͤter der 
geiſtlichen Orden die ſes Reichs mit denſelben Taxen 
und 4 belegen, welche von den Guͤtern der 
übrigen Königl. Unterthanen abgeſuͤhret werden. 


Die 


Die Fregatte Pallas hat 100 Franzoͤſiſche 
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1) Jenaiſche philoſophiſche Bibliothek unter der Auſſicht Herrn Hofrath Darſſes herausgegeben. rten Bandes, 
Vies Stink. zes Jena 760: G r. 2, D. Joh. Aug. Erneſti — eolegſſche Veda 
gtes Stuck. z vo Leipzig 1 r.“ 3 Ham ur giſches Magazin. 24 ten Bandes ates Stuck 

8vo 3 Gr. 4 Oeconomiſche Nachrichten 13 tes Steck. gvo Leipzig 760. 2 Gl. } 

. 5) Vollftändige Nachrichten, von dem ordentlichen Junhalte derer kleinen auserleſenen akademiſchen 
chriften 170 Erſtes Stuck. gvo Lapzig 2 Gr. 6 Neue Beyrrage von a ten und n uen 
e eee e e 
rtung der Frage: aͤrger! er Andacht hinderlich gei ieder n Melo: 

bepen ansdeeſenden e Wolfenbüttel Ge 6 Pf. en ei l * a 


Da des Herrn Marggrafen Friedrich Wigelm zu Schwedt Königl. Hoheit, mißfällig vernommen, daß einige 
Dero Bedienten auf Dero Namen Schulden gemacht; als wird dem Publico hiermit bekannt gemacht 

und daſſelbe zugleich gewarnet, kuͤuftiahin keinen Dero Bedienlten, er ſey wer er wolle, aum Dero Namen 
das Geringſte ohne baar Geld verabfolgen zu laſſen, widrigenfalls ein hierwider handelnder Kauf oder 
Handwerksmann nicht die geringſte Dosahlung zu hoffen hat, und follen letztere bey Verſuſt des Arbeiter 
lohn ohne eigenhändig Ain en Ah von Sk. Königl. Hoheit nicht das gerin te machen, oder 
verabfolgen laſſen. Berlin, den 20 Mirz 1756. Friedrich Wilhelm. 

Eine auser leſene Sammlung von 8 oo juriſtiſcher Difputarionen und kleinen Tractoten, beſtehend in 263 Vol. 
nebſt einem Regiſter der Autorum und Materien, ſoll als eine eompendieuſe Bibliothek gegen ein ratſon⸗ 
nabel Gebot, wovor ſie der Eigenthumer vergeſſen kann, einem Liebhaber überlaffen werden. Wer das Rei 

öfter einſehen, und weitere Nachricht einziehen will, kann ſich innerhalb 6 Wochen des Mittwochs und 

Sonnabends, von 2 bis 3 Uhr in der Dorothrenſtaͤdtſchen Schule bey dem Herrn Rector Nugliſch deshalb 
melden. TEN a a 1 

ipzig. In der Weidmannſchen Handlung wird gedruckt und nächſt bevorſtehende Meſſe zu haben ſeyn: Der 

Leiph 9 Fr 3 Maria le Prince de Beaumont geheime Nachrichten aus dem aten See Ge ee der 
berühmten Frauen dieſer Zeit, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 

Den Liebhabern des Seldenbaues dienet zur Nachricht, daß in dem Wayſenhauſe zu Zuͤllichau, abermals tuͤch⸗ 
tige und reine Gralus, Die von den ſeſteſten Cocons gezeiget worden, das Loth um 16 Gt. welche Franco 
einzuſenden, zu verkaufen find, Es wird zugleich eine kurze gan Anweiſung, wie mit den Grains 
aufs vortheilhafteſte umzugehen, und wie aus einem Loth 6 Pfund gehaſpelte Seide zu gewinnen ſey 
den Käufern umſonſt deygefügt; doch it dieſe gedruckte Nachricht auch beſonders, ſo wohl im Buchs 
laden des obgedachten Wayfenhaues, als zu Berlin beym Verleger dieſer Zeitung, zu haben. 

Auf bevorſtehende Johannis iſt in des Apothequer Leonhardi feinem Haufe in der Koͤnigsſtraſſe die zte Etage 
zu vermiethen. Wer dazu Belieben traͤget kaun ſich bey dem Eigenthuͤmer des Hauſes melden. 

Es wird ein tüchtiger Schreiber verlanget, der zugleich mit Rechnen wohl umzugehen weiß, einen lateiniſchen 
Styl verſtehet, und einen guten Brief ſetzen kann, wogegen derſelbe ein gutes Gehalt bekommen fol, 
Nachricht iſt ein uziehen bey dem Abpocato Schmidt jun. wohnhaft im Langenſchen Hauſe an der Koͤ⸗ 

nigsſtädtichen Brucke, des Morgens um 7 Ahr. 

Es iſt eine Taſche von blauen ſeidenen Drogust, worinn ein Dutzend chirurgiſche Inſtrumente von Silber, 
mit verſchiedenen andern ſchneidenden Juſttumenten, verlohren gegangen. Wer ſie gefunden, wird er: 
ſucht, ſelbige gegen einen ſehr raiſonabten Rio npens in der Voſſſſchen Buchhandlung abzugeben. Man 
erſucht zugleich die Hrn. Goldſchmiede, im Fall von den Inſtrumenten, welche in der Pariſer Arbeit 
kennbar ſind, einige bey ihnen zum Verkauf gebracht wurden, ſie an ſich zu behalten, und die Wieder⸗ 
erſtattung des Werths, nach ihrer Anzeige ſo fort zu geroartigen. er 017 

Es iſt den uten dieſes von einem Wagen, ſo die Bernauer Landwehre Abends ein: und gegen 8 Uhr durch den 

Packhofthorweg auf den Packhof paflivet, ein Kober beſonders mit 2 Stuͤcken Parchend entwendet 
worden; ſollte von dieſen Sachen etwas zum Vorſchein kommen, jo wird man es fo ſort gegen eine 
billige Belohnung mit allenfalfiger Berſchwethnng ſeines Namens, den Gouvernementsgerichten anzu⸗ 

zeigen haben, oder gewaͤrtigen, daß wann der Diebſtahl nachmahls entdeckt, man als ein Diebsheler 
und der daran Theil genommen, angeſehen werden ſoll. ® 8 55 N 


Berlinifche priuilegirte Zeitung. 


38tes Stud. Donnerſtag, den 27 März 1760. 


Berlin, vom 27 März. 


v Da dem Xleiſtiſchen Huſarenregimente iſt der 
Mojoer, Kerr von Rol, Oberſtlieutenaut geworden. 
Biy dem Rueſchſchen Hufarenregimente hat der 
Slabsrictmeiſter, Kerr von Krahn, eine vacante 
Eſradron erhalten; der Premierlieutenant, err von 
Thyba, iſt um Stabscapitain, der Secondlieute⸗ 
Hanf, gerr von Gieske, zum Premierlieutenant, 
der Cornet, err Mondelius, zum Secondlieute⸗ 
art, und der Unterofficier, Herr Groͤling, zum 
Cornet avancirt. 

Aus Breslau vernimmt man, daß daſelbſt der Koͤnigl. 
geheime Finanz: Krieges; und Domainenrath, auch 
Direetor des Obercokegii Medici de. Herr Philipp 
Jacob von Beggerow, den raten dieſes Monats, 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt habe. 

Oels, vom 17 März. 

Der ohnlaͤngſt in den Zeitungen gedachte Michael 
Wolff zu Hoͤnigern, ein Herzogl Wuͤrtemberg⸗Vels⸗ 
licher Unterthan, iſt nuntnehro vor kurzem verſtor⸗ 
ben, nachdem er ſein hohes Alter auf 107 Jahr und 
etliche Monate gebracht, und unter andern noch in 
feinem etlichen und goften Jahre einen Sohn, welcher 
auf dem Herzog. Vorwerke zu Hoͤnigern noch derma⸗ 
len ſich als Junge in Dienften befindet, in feiner drit⸗ 
ten und letztern Ehe gezeuget hat. Desgleichen iſt den 
sten vorigen Monats ein Herzogl. Unterthan und 
Bauer zu Paw lau in der Herrſchaft We: dzltohr, Na⸗ 
mens Mi el Gola, im ſoßten Jahre verſtorben, wel⸗ 
cher 5 lebendige Kinder, 7 Enkel und 7 Urenkel hin⸗ 


terlaſſen, und guten Gebrauch ſeiner Vernunft und 

Sine bis an ein Ende behalten hat. Ferner iſt all: 

hier im verwichenen Monate der Herzogl Faſanenmei⸗ 
ſter Lorenz, ſeines Alters 100 Jahr, 8 Monate, ver⸗ 
ſchieden, mithin find im bienngen Herzogl. Dienſt und 
Unterthaͤnigkeit innerhalb Monatsfriſt, 3 Perſonen, 
die über 100 Jahr alt geworden find, mit Tode abs 


gegangen. 
Niederelbe, vom 21 Maͤrz. 

Durch die Stadt Bremen ſoll, dem Vernehmen 
nach, ein Korps allürter Truppen, auf vorhergegan⸗ 
gene Requiſition, einen Durchzug genommen haben. 

Leipzig, vom 14 Marz. 

Aus dem hieſigen Magazine ſind ſeit etlichen Tagen 
viel 100 Fuhren abgegangen, welche das Mehl an die 
Eide bringen. Die biefigen Kupferſchmiede muͤſſen 
viele Feldflaſchen verferttigen. Für die Volontairs de 
Prufle , werden viele Scherpen gemacht. Von den 
leichten Reutern ſiehet man hier viererley, welche zwar 
alle grün haben, ſich aber in den Achſelbaͤndern und 
Aufichlägen unterſcheiden. 

ö Hannover, vom 18 Maͤrz. f 

Die neulich in das hieſige Stockhaus gebrachten 
Converſationsdamen, ſind aus dem Lande verwieſen 
worden. Wegen eines beſchuldigten Briefwechſels, hat 
man nichts auf fie bringen konnen; wohl aber find ſie 
überführer worden, daß fie ihre gefelligen Viſiten in 
den Gezelten der Herren Officiers, noch oͤſterer beym 
zweeten und dritten Hahnengeſchrey, abgeleget haben. 

PN. rs 2 1 : — 

an will verſicheru, daß das Franzoſiſche Krieger 
Heer in Deutſchland mit 47000 Mann verſtaͤrket, und 
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der Feldzug frühzeitig eroͤfnet werden follte, welches 
e Seiten der Alliirten geſchehen würde, Der 
Flecken Mortroux, im Herzogthum Limburg, ſtellet 
uns ein merkwürdiges Beyſoiel der ehelichen Frucht: 
barkeit dar. Die Liebſte des dortigen Burger⸗ 
meiſters Jaſpars, hat demſelben innerhalb 6 Jahren, 
13 geſunde Kinder, in jo vielen Kindbetten zur Welt 
ebracht. Innerhalb 2 Jahren, 8 Monaten, und 2 
em: aber, hat fie ihm noch in 4 Entbindungen 8 
Kinder gebohren. In Frankreich braucht man nun 
ein Arzneymittel, welches man dem Herrn St. Saw 
ver, ehemaligen Geſandten von Frankreich zu Peters, 
burg, zu verdanken hat. Man behauptet durchge⸗ 
ends daß ſolches eine bewaͤhrte Arzeney wider die mei⸗ 
— langwierigen Krankheiten ſey. Dieſes ſind die 
Knoſpen an den Zweigen der Tannenbäume in Ruß⸗ 
land. Man weicht ſolche nur in ordentlich Waſſer 
ein, und trinkt es früh nüchtern im Thee. Dieſes 


Mittel iſt bisher ſehr ſelten geweſen, ohngeachtet es 


einige Apotheker verſchrieben haben. 
5 Coͤlln, vom 9 März. 

Von Maſeick wird berichtet, daß, obgleich die An⸗ 
ſuchung wegen des Durchmarſches der Frazoͤſiſchen 
Truppen, die man noch in dieſem Monat daſelbſt er⸗ 
wartet, zu Bruͤſſel noch nicht geſchehen jey, man dem 


ohngeachtet wiſſe, daß ſolche mit naͤchſten eintreffen, 


und 3 bis 4 Wochen lang in Flandern verbleiben 
wuͤrden. 
‘ Wien, vom ry März. 

Nachdem Se. Königl. Hoheit, der Erzherzog Jo⸗ 
ſeph, . das 8 feines Alters erreichet, 
fo haben beyde K K. Miyeftäten des disherigen Ayo 
und Feldmarſchalls Grafen von Bathiani, zu Bezei 

ung Ihrer hoͤchſten Zufriedenheit und Ihres vorzug⸗ 
lichen ertrauens, zum Oberhofmeiſter vorgedachter 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, des bisherigen Grafen von 
Koͤnigl, aber zum wirklichen Ayo Ihrer Königl. Ho: 
eiten, der Erzherzoge Carl und Leopold declariret. 
— dieſer Gelegenheit hat zugleich des ernannten 
Oberhofmeiſters, Grafen von Bathlani, von des Kai⸗ 
ſers Majeftät Dero mit Brillanten beſetztes Portrait, 
und von der Kaiſerin⸗Koͤnigin Majeſtat, einen gol⸗ 
denen mit Brillanten beſetzten Degen mit den aller⸗ 
aͤdigſten Ausdrucken zum Geſchenk erhalten. Man 
2 von unſerer Armee einige Generals zuruͤckberufen, 
mit welchen der Feldmarſchall Daun nicht zufrieden iſt. 
Die Zufuhr der Lebensmittel verurſachet groſſe Un⸗ 
koſten, indem immer 10 bis 12000 Wagen dauer: 
ſordert werden. Das neuliche entſtandene Geruͤchte, 


wann hi 


von dem Abſterben des Generalfeldmarſchalllieutenants 
Grafen von Thierheim, it ungegruͤndet befunden 
worden, weil decſelbe ſich zu Magdeburg in guter Ge⸗ 
ſundheit befind 5 ö 5 > 
J 5 rag, vom 5 März Be 1 
Die dermahlige Witterung verurſachet eine neue er / 
ceſſwe Kälte, wie es daun Vorgeſtern den ganzen Tag, 
geſtern aber den halben Vormittag geſchneyet, und 
i hieſiger Moldauflus nicht jo groß am Waſſer 
wäre, ſo wurde ſolcher ſchon wieder mit Eis beleget 
ſeyn. Anbey eontinuiren die grauſamen Nordwinde, 


welche juͤngſthin in den Waͤldern und an Tachgebaͤuden 


* 


ale Schaden verurſachet haben. Von der Armee 
at man vor ein paar Tagen wieder einige Krieges 
Balenapıe anhero gebracht, wie man dann auch eine 

nzahl von der Armee abgeſchaftes liederliches Frauen⸗ 
zimmer hierdurch geſuͤhret hat. Faſt taͤglich gehen 
Reconvaleſeirte unter ihre gehörige Regimenter ab, es 
werden aber auch von Zelt zu Zeit Kranke anher ger 
bracht. Geſtern find einige 1890 Mann Croaten alls 
hier eingetroffen, welche nach heut gehaltenen Raſttag 
weiter nach ihrer Beſtimmung abgehen. 1 2 

Aus Braband, vom 13 März. 

Die Staͤnde des Herzogthums Luxemburg, laſſen 
in ihrer Provinz 1500 Recruten anwerben, welche fie 
ihrer Souverainin als ein freywilliges Geſchenk uͤber⸗ 
ſenden wollen. Drey Bataillons deutſcher Truppen, 
die ſich nach in hieſigen Landen befunden haben, wer⸗ 
den nach Böhmen marſchiren. Es find ſolche 1 Bar 
talllon von Bayreuth, ı von Salm, und 1 von Wied, 
\ Haag, vom 18 März. 

Da den Generalſtaaten durch ihren Neſidenten in 
Frankfurt die Nachricht zugekommen, daß die Franzo⸗ 
fen, auf Requiſition des Kayſerl. Miniſters, Grafen 
von Pergen, die in den Naſſauiſchen Landen für das 
Regiment Hollaͤnbiſcher Garde, und das in den Dien⸗ 
ſten des Staats ſtehende Regiment des Fuͤrſten von 
Naſſau⸗UAſingen, gewobene Reeruten, und fo gar auch 
die Unteroffleiers, weiche die Leute entolliret, als fie 
durch Frankfurt zu ihren Regimentern gegangen, auf: 
gehoben hätten, ſo find Ihre Hochmoͤgende darüber 
nicht wenig betroffen worden Sie haben ſich desfalls 
fo. fort bey dem hieſigen Franzoͤſiſchen Miniſter ſehr 
beſchwert, wesfalls man nun den Ausgang der Sache 
erwarten muß. Wie man vernimmt, ſo ſollen die 
Staaten von Groͤningen, durch ihre Depatirten, 
denen von Holland, für. die Anſpruͤche, welche ihre 
Unterthanen an gedachte Provinz machen, 27 vom 
Hundert angeboten haben. Da von dieſem Anerbieten 
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dem Hrn, Roͤters zu Amſterdam und andern Intereſ⸗ rechnet, verordnet. Das dritte iſt ein Arret des Königl. 
ſenten, Nachricht ertheilet worden, ſo muß man er- Staatsraths, und enthält eine Erklärung des Edicts 
warten, ob ſie damit zufrieden ſeyn, und alſo dieſe vom 5 Sept. des vorigen Jahres, die weiſſen und 
Streitigkeiten ihre Endſchaſt erreichen werden, wozu 5 leten oder gedruckten baumwollene Zeuge betref⸗ 
man die groͤßte Hofnung hat. y fend. Vorgeſtern machte man eine Verordnung bes 
a London, vom 12 März. 5 kannt: „Daß alle, weiche ſeit dem Anfange dieſes 
5 a dem Seegefechte zwiſchen dem Hru. Elliot und Jahrhunderts, in den Adelſtand erhoben worden, 
ürot, haben 700 Engellaͤnder gegen 1254 Franzo, verbunden ſeyn ſollen, drey tauſend Livres, deren 
fen gefochten. Wir hatten zwar 2 Kanonen mehr als Wittwen aber 1500 Franken an den Koͤnigl. Schatz zu 
die Fronzoſen; hingegen waren die ihrigen von weit ene „ um ihren Adelſtand zu vergewiſſern und zu 
ſchwererem Calldte. Das Engliche Kriegsſchiſ, Nor- befeſtigen. Widrigenſalls ſollen ſie aller mit ihrem 
folk, von 74 Kanonen, iſt in dem neulichen Sturm Stande verknupfter Vorzuͤge und Ehren verluſtig 
an der Küfte von Madera geſcheitert, und ein Theil ſeyn.“ Dieſes wird, in Betracht, der ſeit dem Jahre 
der Seeleute damit verunglücket. Man hat Nach, 1765 vergebenen Koͤnigl. Secretairſtellen, eine anſehn⸗ 
richt, daß eine Eſeadre von 15 Franzoͤſiſchen Kriegs liche Summe ausmachen. In dieſem Jahre wird 
ſchiffen, worunter 11 von der Linie find, und welche ſich eine Armee von 40000 Mann am Naderrhein 
eine groſſe Anzahl Truppen am Bord haben, am verſammeln, die der Generallieutenant von Muy com⸗ 
4 Aug. von der Inſel Mauritius ausgeſegelt ſey, in mandiren ſoll, ohne unter dem Marſchall von Broglio 
der Abſicht, ſich der Inſel Bombay zu bemeiſtern. zu ſtehen. i 5 
Seit dieſen 2 letzten Tagen hat die Afaire des Lords Turin, vom 2 Maͤrz. 
Sackville, eine ſolche Wendung bekommen, wodurch Bey Hofe gehet nichts auſſerordentliches vor, auſſer 
die gute Idee, welche ſich dieſer Herr von ſeiner Recht- daß die Couriers haufig ab und zugehen. Unſer Hof 
fertigung gemacht zu haben ſchien, eine ziemliche Alter mit der Krone Frankreich einen Tauſch getrof⸗ 
ration erlitten hat. ö - en, und derſelben die Landſchaft Bagelas, wel⸗ 
aris, vom 10 Marz. che 17 kleine und 4 Kiechdoͤrfer in ſich begreift, uͤber⸗ 
Der Marſchall, Prinz von Soubiſe, wird nicht in laſſen; dagegen iſt unſerm Hofe das Thal, Barrello⸗ 
Deutſchland commandiren. Er laͤſt feine Maulthiere nette abgetreten worden. Seit 17 Jahren hat man 
zum zweytenmahle verkaufen. Den 29 Febr. iſt zu an bieſem Tauſche gearbeitet. 
Metz der daſige Biſchof des heil. Roͤmiſchen Reichs Neapolis, vom 26 Febr. 
Fürſt, Claudius von Rouvroy, von St. Simon, im Der commandirende General unſerer Truppen, 
6zten Jahre feines Alters geſtorben. Am Sonnabend welche ſich zu Sora und St. Germano befinden, iſt 
ward eine Verordnung des Koͤnigl. Stgatsraths publi- anhero gekommen, von dem Zuſtande derſelben, und 
ciret, wodurch die Chargen der 100 Einnehmer beym abſonderlich von dem zu Verhütung der Defertion ges 
Rathhauſe, welche in Movember unter der Verwal, zogenen Cordon, der Regierung Bericht zu erſtatten, 
tung des Herrn von Sühouette eingeführet worden, und iſt nach einem Aufenthalte von etlichen Tagen, 
wieder aufgehoben werden. Die letzten Uederſchwem⸗ geſtern dahin wieder zurck gekehret. Dem Verneh⸗ 
mungen haben an den Gebäuden und Gärten zu Ver⸗ men nach, ſollen zwey unſerer Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet 
frilfes fo vielen Schaden gethan, daß Se. Maje werden, welche, wie einige vorgeben, nach der Levan⸗ 
und die Kö zegl. Familie ſich auf 2 bis 3 Monate te, oder, wie andere behaupten, nach Spanien gehen 
Marly erheben werden, damit während der Zeit alles ſollen. Aus Sieilien find zu Pozzuolo 4 groſſe mar⸗ 
wieder ausgebeſſert und hergeſtellet werden koͤnne. morne Colonnen, zu dem Köntgl. Palaſte zu Caſerta 
Die Ediete, mit welchen Se. Majeftät eine Aenderung wiederum angelanget, nach welchem Luſtſchloſſe ſich 
vorgene mmen, und die das Parlament protocolliret hat, der Königl. Hof 1 5 hat, um ſich 40 Tage daſelb 
ſind nun publiciret worden. Durch das eine dieſer aufzuhalten. Geſtern find unſere Kebequen abermahls 
Ediete wird ein doppeltes Kopfgeld über alle hieſige zum Kreutzen ausgelaufen, weil man Nachricht erhal 
Einwohner hieſiger Hauptſtadt, und ein dreyfaches ten hat, daß ih 2 Barbariſche Eorfaren in unſern 
über alle Perſonen, welche einen Titel fuͤhren, und Se waͤſſern haben blicken laſſen. Vor einigen Tagen 
durch das zweyte der dritte wenge e Dfenning für hat der Veſuvins aufs neue ſtark getobet, und durch 
a Jahre, von dem nächſtk 1 October ange / ſeine Lava die benachbarten Gegenden ſehr beſchadiget. 
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2) Adolph Dieterich Ortmanns Inſpectors zu Beelitz, Kriegesbetrachtungen im Jahre 1760 Februorius. 
8vo Berlin 2 Gr. 2) Der agte Pfalm Davids, in 22 9 9 1 
klaͤret und zugeeignet von Joh. Hermann Gronau. 8 vo Zuͤrch 75. 9 Gr 3 Phil. Dav. 
Burks evangeliſcher Fingerzeig auf den wahren Verſtaud und hailſamen Gebrauch der gewöhnlichen 
Sonn Feſt und Feyertäglichen Evangelien, zur gründlichen Erbauung aufmerkſamer Chriſten, heraus⸗ 
geseben mit einer Vorrede Chr. Aug. Erufius. ıter Band 300 Leipzig 760 10 Er. f 4) Des 

ugen Beamten auserleſenes und bey den hoͤchſten Reichsgerichten gebräuchlichen Formularbuch, zuſam⸗ 

mengetragen von Permano Philopancho. zter Theil. 410 Nurnberg 760, 17 Gr. * 
mentarii de rebus in feientia naturali & medioina geſtis. vol. VIII. pars I. gr. 8vo Lipſiæ 759. 8 Gr. 
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Es iſt den 1 öten dieſes von einem Wagen, ſo die Bernauer Landwehre Abends ein und gegen * 

| ! Packhofchorweg auf den Pack hof paſſtret, ein Kober befonders mit 2 Stücken | l 
worden; ſollte von dieſen Sachen etwas zum Vorſchein kommen, ſo wird man es ſo fort gegen eine 
billige Belohnung mit allenfalſiger Verſchweigung feines Namens, den Gouvernemeatsgerichten anzu⸗ 
zeigen haben, oder geivärtigen, daß wann der Diebſtahl nachmahls entdeckt, man als ein Diebsheler 
und en au eee e werden 5 5 N 5 

Es iſt eine Taſche von blauen ſeidenen Droguet, worinn ein Dutzend chirurgiſche Inſtrumente von Sil 

ſt mit verſchiedenen andern ſchneidenden Inſtrumenten, verlohren Were Fa fie geſun en Fe 

ſucht, ſelbige gegen einen ſehr raiſonablen Recompens in der Voſſiſchen Buchhandlung abzugeben. Man 
erſucht zugleich die Hrn. Goldſchmiede, im Fall von den Inſtrümenten, weiche in der Pariſer Arbeit 
kenndar ſind, einige bey ihnen zum Verkauf gebracht wurden, fie an ſich zu behalten, und die Wieder 
erſtattung des Werths, nach ihrer Anzeige ſo fort zu gewaͤrtigen. a 

Es wird ein tüchtiger Schreiber verlanget, der zugleich mit Rechnen 25 umzugehen weiß, einen lateiniſchen 
8 . > 82 er — „ wogegen = 101 =; gutes Gehait bekommen fol 

a t iſt einzuziehen bey dem Advocato Schmidt jun. wohnhaft im Langenſchen Hau 

nigsſtädtſchen Brucke, des Morgens um 7 Uhr. 0 genſchen Haufe an der Koe 

Da durch Abſterben des geweſenen Strümpſmachers Gehlen, daß ſogenannte Dorögerifche Haus und Gartens 
platz, in der Bernauerſtraſſe neben dem Moriſchen Haufe gelegen, ledig geworden iſt; als wird gedach⸗ 
tes Grundſtuͤck anderweitig vermietbst, oder verkaufet wel den, und konnen ſich diejenigen, jo Belieben 
dazu haben, bey dem Hochzeit⸗ und Leichenbitter Hrn. Lierſch, auf dem Nieolniklrchhofe einfinden. 

Den 1 April Machmittags um 3 Uhr, ſoll auf dem kleinen Stallplatz in der Breitenſtraſſe, ein noch guter Rei⸗ 
ſewagen, auf 4 Perſonen, mie blauen Tuch ausgeſchlagen, an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezah⸗ 
lung, Öffentlich verkauſet werden. 55 N N K 

Es ſind in — e im gelben Haufe, einige 100 geräucherte Spickgaͤnſe, wie auch ſchoͤne Preßganſe 

u verkaufen. g a 
Es . hiermit bekannt gemacht, daß den 2 April Nachmittags um > Uhr, 46 Koͤnigl. Mehlkarren, öffentlich 
a an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung, verkauft werden ſollen; Diejenigen fo dieſe Karren zu 

ſehen = 5 25 ee, koͤnnen fie bey dem Proviantcommiſſarius Pauly, vorm Koͤnigsthore im 
Rankſchen Hauſe melden. f er a 

Es iſt ein Clavirpedal in der Wilhelmsſtraſſe ohuweit des Böhmifchen Schulhauſes, bey dem Cattunfabricau⸗ 
ten Hrn. Schneider zu haben; Kauftuſtige können ſich daſelbſt melden, und es um einen billigen Preiß 


bekommen. 5 3 Sie 

Es wird angefragt, ob ſich jemand findet, fo in Geſellſchaft etwa in 14 Tagen mit noch Landshutt reifen woll⸗ 
te, der beliebe davon weitere Nachricht in der Spandauerſtraſſe bey der Madame Ziele, einzuziehen, 

Am Sonntage iſt von der Frankfurter Landwehre bis in die Königeſtraſſe, eine ſüberne Uhr mit doppeltem Ge, 
haͤuſe, wovon das auswendige mit chwarzen Chagrin bezogen, inweübig ſtehet Carter London, gestochen, 
ein ſchwarzes Band, woran ein Uhrſchlüſſel uud ein ſübernes Pettſchaſt befindlich, worinn 8. B. 8. im 
Zuge geſtochen, verlohren gegangen: 1er jolde nach deiſen kann, beliebe ſich bey dem Verleger dieſer 
Zeitung gegen einen Recompens von 5 Rthlr. zu melden. \ a e 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


gotes Stück. Sonnabend, den 29 März 1760. 


Berlin, vom 29 März. 


Day dem Wernerſchen Huſarenregimente iſt 
der Premierlieutenant, Herr von Holtey, zum 
Stabsrittmeiſter, die Secondlieutenants, dee st 
lich und Herr von Patzinsky, find zu Premierlieu⸗ 
tenants, der Cornet, Here Schulz, zum Second: 
lieutenant, und der gefreyte Corporal, Herr von 
Lichtenberg, zum Cornet avaneirt. 

Aus Thuͤringen, vom 20 May. 

Die vom allürten Korps in Eiſenach, Bach und ans 
dern Orten an der Werra gelegene Truppen, haben 
ſich auch ſchon aus ihren Quartieren gemacht, und 
nach der Gegend Fulda gezogen, dagegen haben an⸗ 
dere von dieſen Korps die Quartiere wieder ſtark beſetzt. 

40 Eiſenach, vom 19 Maͤrz. 

Seit vergangenen Sonnabend und Sonntag, hat 
man bey denen in hieſiger Stadt und Dorſſchaften, in 
Winterquartieren liegenden allürten Truppen, ſowohl 
Infanterie als Cavallerie, eine Bewegung wahrge 
nommen, wohin aber ſolche abgezielet iſt, kann man 
noch nicht melden. Daß uͤbrigens bey Schlitz, oder 
wie andere wollen bey Hirſchfeld, ſchon Scharmützel 
vorgefallen ſeyn ſollen, braucht mehrere Beſtaͤtigung, 
Ken vielleicht Künftig ein mehreres zu melden ſeyn 

rfte. 

Fuldaſtrom, vom 17 Maͤrz. 

Wir leben in hieſigen Gegenden von neuen zwiſchen 
Furcht und Hofnung. Vorgeſtern rückten 4 Regimen⸗ 
ter alllirter Truppen in Hersfeld ein, und heute wer, 
den ſolche in Schlitz erwartet. Ingleichen weiß man 


daß zu Rodenkirchen, über die Huhne eine Bruͤcke 
> Ad worden iſt. Von ihrer weitern Beſtimmung 
* man nichts gewiſſes melden. 
Hannover, vom 21 Maͤrz. 

Aus Heſſen verlautet, daß ein anſehnliches Korps 
Franzoſen und Wuͤrtemberger in Bewegung wäre, 
um etwas zu unternehmen. Es ſollen aber des 
Prinzen Ferdinands Durchl. welche von dieſem Abſe⸗ 
gen benachrichtiget worden, ſchon alle noͤthige Maaß⸗ 
kegeln genommen haben, ſelbiges zu * und 
es heiſſet, daß der Durchl. Erbprinz von Braunſchweig 
n mit einem Korps in den Marſch geſetzet 
te. 

Nheinſtrom, vom 21 März. 

Die häufigen Bewegungen, welche man ſeit einigen 
Tagen im Haag, bey den Geſandten der Höfe von 
Wien, Petersburg und Verſailles, wahrgenommen, 
hot die Aufmerkſamkeit vieler Staatsklugen rege ge⸗ 
macht. Den 16 dieſes iſt daſelbſt bey dem Roͤm. Kaiſerl. 
Geſandten, dem Freyherrn von Reiſchach, eine lange 
Unterredung gehalten worden, wobey der Feldmar⸗ 
ſchall, der ae Ludwig von Braunſchweig, gegen⸗ 
waͤrtig geweſen iſt. Man will wiſſen, als ob die Städte 
Breda und Leipzig zu Haltung eines Congreſſes vorge⸗ 
ſchlagen worden wären. Es ſollen auch auf eine gewiſſe 
Art einige Praͤliminairpunkte gethan worden ſeyn. Von 
dieſen allen muß indeſſen die Zeit das Gewiſſe beſtimmen. 
Die Franzoͤſiſche Geiſtlichkeit hat ihrem Souverain, 
das von ihr verlangte freywillige Geſchenk von 16 Mil: 
lionen verwilliget, welches ſehr gnaͤdig aufgenommen 
worden iſt. Dem Vorgeben nach, ſoll ſich die ganze 
Franzoͤſiſche Land macht dieſes Jahr auf 150 Mann 
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belaufen, welche in drey beſondere Korps vertheilet 
werden wuͤrde. Es will verlauten, als wenn ein 
groſſes Korps Franzoͤſiſcher Truppen, welches in der 
Wetterau ſeine Winterquartiere gehabt, vor einigen 
Tagen mit einem anſehulichen Zuge Geſchuͤtzes aufge, 
brochen wäre, um vorzurücken. Man ſiehet ein Ver⸗ 
zeichniß von der Anzahl der Engliſchen Schiffe, meh 
chem zufolge dieſelben aus 125 Schiffen von der Linie, 
57 Fregatten von 40 bis 28 Kanonen, 49 dergleichen 
von 24 bis 20 Kanonen, 14 Bombardiergalliotten, 
9 Branders, 2 Magazinſchiffen, 24 kleine andere be⸗ 
wafnete Fahrzeuge und 3 Jagten beſtehet, welches 
211 Schiffe, insgeſammt aber mit den 125 Schl 
von der Linie, in allen, 336 Schiffe beträgt. Man 
redet von einem Plan, nach welchem der Franzoͤſiſche 
Kriegesetat, eine ganz andere Geſtalt gewinnen foll; 
es dürfte aber ſolches erſt nach einem geſchloſſenen Fries 
den ins Werk gerichtet werden koͤnnen. Es ſoll nehm⸗ 
lich nach ſeſem Plan, die ganze ee 
24 Legiones vertheilet werden. Jedes Infanterieregi⸗ 
ment ſoll aus 4 Bataillons, und jedes Cavallerieregi⸗ 
ment, aus 4 Eſeadrons beſtehen. Jede Compagnie 
ſoll noch einmal fo ſtark als jetzo ſeyn. Jede Provinz 
wird ſeine Legion haben, welche ſie mit noͤthigen Re⸗ 
erüten verſehen muß. Zu Kriegeszeiten wird man 
jedes Regiment mit einem Bataillon vermehren; dar 
hingegen ſoll die Landmilitz abgeſchaft werben. 
Cleve, vom 15 März. 

Die in dieſem Herzogthum von den Franzoſen aus; 
geſchriebene Contribution, beträgt eine Million Livres, 
wozu unſere Stadt in kuͤnftigem Monat 35000 Nthl. 
beytragen ſoll. j g 
Aus Braband, vom 17 März. 

Diejenigen Generals, welche aus unſern Provin, 
zien bey der Armee der Kaiſerin⸗Köoͤmngin bishero Dien 
ſte gethan haben, ſollen zuruͤck kommen, welches zu 
verſchiedenen Ulcheilen Anlaß giebt. 

London, vom 14 Marz. 

Die Nationalſchulden belaufen ſich, nach dem an 
die beyden Kammern übergebenen Ver zeichniſſe, bis 
den 11 Jan. dieſes Jahrs, auf ohngefehr 90 Millio⸗ 
nen ch Sterlings, 
den Franzoͤſiſchen Küften rer foll, wird aus 28 
Schiffen von der Linie, vielen Fregatten, Bombar⸗ 
diergalliotten, Branders, und vielen andern kleinen 
e e Die Transportſchiffe, um 14000 

kann Landtruppen einzuſchiffen, dürften fich auf 100 
belaufen. Aller dieſer Friegerifchen Anſtalten ohngeach 


tet, will man dennoch unter der Hand verſichern, da 


Diejenige Flotte welche an h 


die Kriegfuͤhrenden Mächte ohngeſaͤumt ihre Gevol⸗ 
maͤchtigten ernennen würden, um einem Congreß bey: 
uwohnen, dazu man den Ort und die Zeit mir eheſten 
eſtimmen wolle. Die Abſendung einer Eſcadre nach 
dem Baltiſchen Meere, iſt noch als etwas Unbeſtimin⸗ 

tes anzuſehen. 
Am ten dieſes ward hier der Friedens: und Freund: 
ſchaftstractat publieiret, welchen der Herr Attleton 
Eſqu. Generaleapitain und Gouverneur en Chef von 
Suͤdcarolina, mit den Deputirten und Häuptern der 
ganzen Cherogueeifchen Nation auf dem Fort St. Geor⸗ 
ge am 26 Dee. 1759 geſchloſſen hat. In deinfelben 
wird 1) eine ewige Freundſchaft verſprochen; 2) der 
Commercientraetat von 1730 erneuert; 3) verſprochen, 
22 Indianer auszuliefern, welche ſich verſchlebener 
Mordthaten an Eugellaͤndern ſchuldig gemacht hatten, 
und hierüber 4) ſogleich Geiſſel zu ſtellen; 5) gleich 
nach Schlieſſung dieſes Tractats den Engellaͤndern die 
freye Handlung der Cheroqueeſen verſtattet; und end⸗ 
lich 6) verſprochen, allen Franzoſen als Feinden zu 
begegnen, und ſolche, wenn fie lebendig in die Hände 
der Indianer fallen, an den Gouverneur von Suͤd⸗ 
carolina zu liefern. Der Franzoͤſiſche Commandeur 
Thuͤrot hat vor feiner Landung zu Carrickfergus, 5 
Engliſche Schiffe genommen, und fie nach einem Nor⸗ 
diſchen Hafen gefandt, nehmlich: ı von Glasgom mit 
Toback; 1 Brigantine mit Kohlen; 1 Schaluppe mit 
Heringen; 1 Schif von Neugork; und 1 Kaper von 
14 Kauenen. 7 
Paris, vom 14 Maͤ 


rz. f 
Da die Regiſtrirung der neuen Sitte ſo gut nach 


dem Willen des Hofes zu Stande gekommen iſt, ſo 
wird ſelbiger nun auch in kurzem einen feſten Plan zu 


dem bevorſtehenden Feldzuge entwerfen. Auch iſt bes 
reits an alle Truppen, welche aus den Garniſonen in 
Flandern zur Verſtaͤrkung der Arinee des Marſchalls 


von Broglio gezogen werden folen, die Ordre ergan⸗ 


gen, ſich bey Valenciennes Fi verſummeln. Zu dies 

m Ende ſoll auch die Irrlaͤndiſche Brigade aus Düns 
kirchen, und das Regiment de Bourbonnois aus Oſteu⸗ 
de, bereits den Marſch nach Valenciennes angetreten 


aben. 

; Madrid, vom 26 Febr. a 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Unterthanen alle 
Schulden, womit ſie der Krone bis auf das Ende des 
1758ten Jahres verhaft geweſen, huldreichſt geſchen⸗ 
ket. Dieſe Gnade belaͤuft ſich zum wenigſten auf 60 
Millionen Realeu. Nach den nehmlichen gnaͤdigen 


4 Geſinnungen hat auch unſer Monarch, die Schulden 


. (155) 4. 


feines verſtorbenen Hrn. Vaters übernommen. Es 
wurde befohlen; die Glaubiger auf das richtigſte zu be⸗ 
friedigen, zu welchem Ende von dem Schatzmeiſter 
jahrlich 10 Millionen Reales ſequeſtriret, oder zurück; 
gelegt werden ſollen, bis die ganze Schuldforderung 
wird getilget ſeyn. Fuͤr dieſes erſte Jahr ſchieſſen Se. 
Majeſtaͤt, uber die ausgeſetzten 10 Millionen, noch go 
Millionen Reals zu, und laſſen davon den Goten Theil 
für alle Zinſen bezahlen. Die Summe wird nach den 
Staͤdten und Landſchaften der Spaniſchen Monarchie, 
und nach dem Maaß der rechtmaͤſſigen Anforderung 
vertheilet. Spanien hat niemahls einen jo gnaͤdigen 
König, und ſo glückliche und zufriedne Unterthanen 
gehabt. Von ſo viel tauſend frohen Seelen, erſchallet 
der nur einzige Dank, den Himmel für dieſes Kleinot 
zu preiſen, für einen König der bereits die Herzen durch 
Großmuth und Liebe beherrſchte, ehe man ihm gehul⸗ 
diget hat. Alle Uebel, welche den Staat bisher ge: 
druckt haben, erforderten einen ſo groſſen, einen ſo 
Staatsklugen ah 
Heapolis, vom ı März. 

Ohngeachtet die Vermaͤhlung unſers Monarchen, 
mit der Erzherzogin Johanna Joſepha von Oeſter⸗ 
reich, noch nicht mit allen noͤthigen Feyerlichkeiten be; 
kannt gemacht worden, inzwiſchen aber doih dieſe groſſe 
Neulgkeit in der Stadt ruchtbar geworden iſt; ſo ver⸗ 
ſammelte ſich vor einigen Tagen das Volk, um feine 
Freude dieſerwegen an den Tag zu legen auf dem 
Markt, die heilige Maria von Carmel genannt, von 
da gieng es nach dem Königl. Platze, in einer Napahl 
von mehr als 150000 Seelen, wo die Luft von einem 
Freudengeſchrey erſcholl: Es lebe unſer vielgeliebter Kd- 
nig Ferdinand! es lebe die Erzherzogin Johanna, feine 
Gemahlin, unſere Koͤnigin! Dieſe unglaubliche Menge 
der Einwohner, war ſchon zwey Stunden lang auf 
dem Platze geblieben, als der Koͤnig ſich auf einem 
Balcon ſehen ließ, welchen die Vornehmſten des Hofes 
begleiteten. Hier verdoppelte ſich das Freudenge⸗ 
ſchrey. Se. Majeftät bedankten ſich gegen das 

Volk, mit den Händen, und lieſſen eine Menge 
Säcke, die voll Taris waren, (eine Art Münze, am 
Werth 8 Groſchen) bringen, und dieſelben von allen 
Seiten, fo weit als man nur reichen konnte, auswer⸗ 
fen. Allemahl, als etwas Bewundernswürdiges, da 
man dergleichen Muͤnze auswurf, unterſtund ſich nicht 
ein einziger, aus Furcht, durch eine 4 00 n 

rm verknüpfte Unordnung, wieder dle ſchuldige 55 
furcht, in Gegenwart des Königs zu ſuͤndigen, dieſelbe 
aufzuheben, dis eimer der vornehmſten Hoſbedienten 


en habt. 
E h. 


nten wird. 


dem Volke zu verſtehen gab, daß eg der Wille des Koͤ⸗ 
nigs wäre, dieſes Geld aufzuheben, worauf ein jeder, 


ſich ſo viel als er erhalten konnte, bemaͤchtigte, und 


dabey dem Koͤnige, der Erzherzogin, ſeiner künftigen 
Gemahlin, den Ministers und der Regierung, allen 
Seegen wuͤnſchte. Zufolge der großmuͤthigen Ein⸗ 
richtung unſerer ehemaligen Königin, nunmehrigen 
Koͤnigin von Spanien, ſiehet man in unſern Straſſen 
keine Bettlers mehr. Dieſe groſſe Frau, hat anſehn⸗ 
liche Summen angewendet, um in allen Provinzen 
dieſes Reichs, Hoſpitaͤler zu errichten, weiche zufolge 
ihrer frommen Adſicht, jetzo die bluͤhenſten und nuͤtz⸗ 
lichften Manufacturen geworden find, weil in denſel⸗ 
ben alle arme Leute zur Arbeit, beſonders Wolle zu ſpin; 
nen, und andere noͤthige Sachen zu verfertigen, an⸗ 
gehalten werden, woraus der Staat Nutzen ziehet, 
und man die Waaren zur Kleidung der Soldaten an⸗ 
wendet. Unſere Seemacht iſt jetzo ſehr weit gebracht 
worden, und die Landmacht desgleichen. Ob gleich 
dieſelbe ſehr anſehnlich iſt, und allezeit zu Felde gehen 
kann, ſo ſoll ſie doch auf beſondern Befehl von Madrit, 
mit 100 Mann bey jeden Bataillon, vermehret werden. 
Civitavecchia, vom 26 Febr. 

Es ſind wiederum auf 2 Fahrzeugen 240 Jeſuiten 
aus Portugall hier angelanget, fo daß ſich deren ge 
genwaͤrtig 262 in hieſiger Stadt befinden; man hat 
aber ſchon Anſtalten vorgekehret, fie eheſtens nach Ns 
Convent zu Tivoli zu bringen. 

Petersburg, vom 4 März. 

Den ıften dieſes iſt der Feldmorſchall, Graf von 
Soltikow, allhier eingetroffen. Es hat dieſer Feld⸗ 
herr geſtern feine Aufwartung bey Ihro Kaiſerl. Maj. 
gemacht, welche ihn nicht allein ehr gnaͤdig zu empfan / 
gen, ſondern auch zur Tafel zu ziehen geruͤheten. 


Von gelehrten Sachen. 

Der Buch handler Chriſtian Friedrich Voß macht 

bekannt, daß in wenig Tagen eine neue Ausgabe 
der Oeuvres du Philofophe de Sans - Souci, unter dem 
Titel: Polfier diverfer, bey ihm ans Licht treten wird. 
Sie wird der Originalhandſchrift vollkommen aͤhnlich 
ſeyn. Dieſes Werk hat man durch Unterdruͤckung ver⸗ 
ſchiedener Stellen und durch Zuſetzung einer Menge 
anderer, die von der verabſcheuungswͤͤrdigſten Bos⸗ 
heit zeugen, zu verfaͤlſchen die Unverſchaͤmtheit ger 
Daher man denn nur dieſe, bey gedachtem Buch 
ndler ans 5 getretene Ausgabe, und keine an⸗ 


ere, fuͤr bie inzige wahre und authentiſche erkennen 


. 


* (4156) * 


1) Verſuch eines allgemeinen Tagebuchs des dritten Schleſiſchen Krieges, darinnen alle kriegeriſche Merkwür⸗ 
digkeiten jeglichen Tages von dem ganzen Schauplatze des Krieges mit Bedacht geammiler und unpars 
theyiſch vorgetragen werden. 7tes Stuͤck. 40 4 Gr. a 2) Der Leipziger Zuſchauer, eine Wo⸗ 
chenſchrift auf das Jahr 1759. gr. dvo Leipzig 1 Rthlr. 2 Gr. 3) Schauplatz des gegenwaͤr⸗ 


7 


tigen Krieges durch accurate Plans von den wichtigsten Bataillen und Belagerungen zter Theil, in 20 


illuminirten Blättern vom Jahre 1759. Fol. Nuͤrnb. 1 Rthlr. g Gr. ) Das dritte Buch 
der Hiſtorie des Krieges zwiſchen eue und den Oeſterreichern und ihren Bunbeögenpffen „ mit 
Kupfern. 800 760. 12 Gr. 5) Geſpraͤch im Reich der Todten zwiſchen dem Königl. Preuß!. 


Generalfeldmarſchall, Grafen von Schwerin und Picolomini ꝛc. wie auch audern hohen Standesperſo⸗ 
nen und Generals über die Begebenheiten des fortwaͤhrenden Kriegs. 27 und 18tes Stuck, mit Kupf. 
to Nuͤrnb. 760. 6 Gr. 6). J. H. G. v. Juſti ſcherzhafte und ſatyriſche Schriften. zter 
und letzter Band. gr. 8 vo 760. 1 Rthlr. 4 Gr. 


landichen 2 AVERTISSEMEN T, 

Daß denenjenigen auslaͤndiſchen Maurern und Zimmerleuten auch Brettſchneidern, welche fi 

8 bey dem Wiederaufbau der abgebrannten Städte Guhrau Bun ue er 5 
Sicherheit vor der Werbung, auch ſonſt der erforderliche Schutz und Protection in vor⸗ 
kommenden Fallen angedeyhen fol. Da zum Wiederaufbau der abgebrannten Städte Guhran 
und Herrnſtadt, es im Lande an genugſamen Maurern und Zimmerleuten auch Bretiſchneidern fehlet, 
und der Koͤnigl. Krieges: und Domainenkammer allhier angezeiget worden, daß ſich zur Huͤlfe bey ſotha⸗ 
nen Bau verſchiedene Ausländer angegeben, von ſolchen aber ſich ausdrücklich ausbedungen worden, daß 
man ſie gegen alle Werbung und andern Beeintraͤchtigungen ſchuͤtzen moͤchte; als wird Namens Sr. 
Koͤuigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. Unſers allergnädigften Herrn, von vorgedachter Dero hieſigen Krieges⸗ 
und Domainenkammer, allen denenjenigen Ausländern, welche fich bey ſothanen Bau engagiren, hies 
durch die ansdruͤckliche und Eräftigfte Verſicherung ertheilet, daß fie mit keiner Werbung angefochten, 
noch ſonſt ihnen durch Jemanden, er ſey wer er wolle, das geringſte im Wege geleget werden, vielmehr 
ſelben aller Schutz und Protection in vorkommenden Fällen angedeyhen, auch darüber von den Ma; 
giſtrat jeden Orts genau gehalten werden ſolle. Signatum Glogau den 22 März 1760. 

d. S. Bönigl. Preugt. men . Brieges und Domainenkammer. 

Den ı April Machmittags um 3 Uhr, ſoll auf dem kleinen Stallplatz in der Breitenſtraſſe, ein noch guter Reis 
ſewagen, auf 4 Perſonen, mit blauen Tuch ausgeſchlagen, an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezah⸗ 
lung, öffentlich verkaufet werden. / 

Es iſt ein ſtark mit Gold gefaßter Ring mit neun Roſetten, wovon der mittelſte Stein etwas groͤſſer, als die 
andern achte find, auf dem Wege von der Koͤnigsſtraſſe bis nach den Mühlendamm, berlohren gegan⸗ 
gen. Der Ring diſtinguirt ſich dadurch hauptſächlich, weil er ziemlich maſſiv von Gold, und alſo ſehr 
altvaͤteriſch gefaſſet iſt; wer denſelben gefunden hat, wird gebethen, ihn gegen einen raifonablen Re: 
compens in der Voſſiſchen Buchhandlung e f 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß kuͤnſtigen 9 April und folgende Tage, des Nachmittags um 
2 Uhr, in der Breitenſtraſſe, auf dem groſſen Stallplatz, allerhand koſtbare Mobilien, als: Jouvelen, 
Gold, Silber, Glaͤſer, groſſe Spiegels, Dresdner Porcellain, Engliſche Uhren, davon eine 6 Stuͤcken 

ſpielet, fein Leinen Geraͤthe, Fenſtergardienen und Bettſtellen mit ſeidenen und dammaſtenen Gardi⸗ 
nen, Tapeten, worunter einige von Hlautelige, Cannapes, Fauteillen, Stühle, feine laequirte Tiſche, 
Commoden, Duͤreaur, Spin den und dergleichen, wie auch ein ſchoͤner verguldeter Wagen mit rothen 
Plüſch gr 7 Syiegelglaͤſer, eine vierfisige Chaiſe mit Thuͤren und 4 Pferde, Öffentlich verauetioniret 
werden ſollen. N 


Am Sonntage iſt von der Frankfurter Landwehre bis in die Koͤnigsſtraſſe, eine ſilberne Uhr mit doppeltem Ge⸗ 


e, wovon das auswendige mit ſchwarzen Chagrin bezogen, inwendig ſtehet Cabrier London, geſtochen, 
a a Holmes Band, woran ein Uhrſchlüſſel und ein fübernes Peer befindlich, worinn s. B. 8 im 
Juge geſtochen, verlohren gegangen; w M nachweiſen kann, beligbe ſich bey dem Verleger dieſer 


Zeitung gegen einen Recompens von 5 Nthlr, zu melden. 


| Hierliniſche privilegirte Zeitung. 
Ai actes Stück. ‚Dienfiag, den 1 April 1760. 


ie 0 0 9 Wie man aus Magdeburg vernirmmt, fo itt dafelöft 
Berlin, vom ı April, in der Nacht vom aßſten bis zum agſten verwichenen 


Dodewils nach dem bey Arenswalde vorgeſallenen Keines ruhmwollen Alters mit Tode abgegangen. 
Scharmützel feinen Marſch weiter nach Hmterpom: ? nie a 
mern fortgefeget, und in dem Städtchen Tempelburg Den soten dieſes des Abends zwiſchen 10 und 11 
ein feindliches Detaſchement von 1200 Mann vorge: hr, wurde dieſe Stadt durch einen nahe bey dem 
funden, welches ſich zwar anfaͤnglich formiret, und 
Mine gemacht, Widerſtand leiften zu wollen, nach, verſetzet: an einem nahe an dem Schloß belegenen, 
dem aber einige Kanonenſchuͤſſe auf ſolches geſchehen, und auch zu daſſelbige gehörige, Gebäude, find von lan 
hat es ſich mit ſolcher Eit über die nicht weit eunſernte gen Zeiten unten an dem offenen Platze einige Buden 
Grenze nach Pohlen retiriret, daß man nur 5 Mann erbauet geweſen, in welchen theils Brod, theils aller; 
davon zu Kriegesgefangenen bekommen. Von Tem: hand eiſerne Waaren, zum Verkauf gehalten worden: 
pelburg iſt der Major von Podewils nach Neuſtertin in einer dieſer Buden, welche bey ſpaͤter Abendszeit 
marſchiret, und hat das daſeibſt von den Feinde : 
ſammen gebrachte Magazin nach Belgard beingerflaf: welches, ehe man es gewahr geworden, ſich in das 
fen, als wohin er feinen Marſch fortgeſetzet, und das Fundament des groſſen Gebäudes hineingezogen, und 
Land mehr und mehr von feindlichen Truppen ge⸗ ſo weit um ſich gegriffen hatte, daß, da man beſchaͤf⸗ 
ſaubert. 
0 Zu Zeitz in Sachſen find die daſelbſt im Quartier vollem Feuer ſtunde: alle Mühe jo man anwandte, 
geſtandene 2 Gradrons der Carabinters zu Pferde von ſolches zu retten, war vergebens, und wir haben es 
einem ſehr uͤberlegenem Oeſterreichiſchen Korps über: der auſſerſten Sorgfalt Sr Excellenz, unſers Gouver⸗ 
fallen worden, wobey der Feind 8 Officiers und roo neurs, welche vom Anfange bis zum Ende, bey dem 
Gememe zu Gefangenen bekommen, die Übrige Mann Brande gegenwärtig waren, zu danken, daß das hart 
ſchaft aber iſt durchgekommen, und der Generalmajor daran ſtoſſende Schloß nicht von den Flammen mit er⸗ 
von Salenmon hat den Poſten von Zeitz mit ſeinem griffen wurde, weil ſolches den Ruin der ganzen Stadt 
Freybatalllon wieder beſetzet. hätte nach ſich ziehen koͤnnen. Auf was Weſſe in ob; 


1 I 


erwehnter Bude das Feuer entſtanden und durch wei die Kayſerin; Ko i ihrer ru die 
5 ſen . ſolches geſchehen, darüber wird auf Er ehen nner, er 4 a 1 — 
Befehl Sr. Excellenz, es ſehr genau unterſuchet, wo, Es ſollen zwar noch mehrere Artikels in dieſem Vers 


von man den Erfolg erwartet. 


Niederelbe, vom 28 Maͤrz. 
7 We aus dem Bremiſchen zu vernehmen ift, fo find 
uns bester Tage 5 Schiffe mit 600 Engliſchen Pferden, 

„und der Montur fuͤr 3 Engliſche Regimenter, zu Bre⸗ 
merlehe angekommen, wo auch ein von Osnabruͤck ges 

kommenes Detaſchement Engelländer, von 100 Mann, 

die Montur bereits abgeholet hat. N 
5. Eiſenach, vom 21 März. 

Ein heute hier durch paſſirter Courier hat gemeldet 
daß pergangene Mittwochen, bey Neuendorf unweit 
Fulda, zwiſchen den Wuͤrtembergſſehen und Franzoͤſi⸗ 
ſchen und den Aliirten Truppen ein Scharmuͤtzel vor⸗ 
gefallen ſey, wobey erſterer Seits 30 a n 
and Franzoſen, anderer Seits aber ein Luckneriſcher 
Huſar und 4 Heſſiſche Grenadiers auf dem Platze ge⸗ 
blieben waͤren. 
| Frankfurt, vom 21 Maͤrz. 4 
Da die Alliirten bey Butſchbach eine Entrepriſe ge: 
macht, fo gerieth hier alles in Allatm. Das Regi⸗ 
ment Royal⸗Deuxponts, welches Geſtern von hier 
aus = die nahe liegende Dörfer marſchiren ſollte, um 
den Meßfremden Platz zu machen, muß hier bleiden; 
auch werden eine ziemliche Anzahl Truppen um unſere 
Stadt zu liegen kommen. Aus Hanau iſt geſtern ſehr 
vieles Kriegesgeraͤche weggeſuhret worden. Verwi⸗ 
chene Nacht marſchierte eine Anzahl Kanonier hier 
durch auf den Platz nach Bergen, wo im vorigen Jahte 
die erſte Schlacht war. Heute iſt auch viel Schauz⸗ 
zeug dahin gebracht worden, um, wie es heißt, Schan⸗ 
zen aufzuwerfen. Man ſiehet hier und da Anſtalten, 
welche einen baldigen Anfang der Campagne ver mu 
then laſſen. Wir wuͤnſchen die Meſſe ruhig hinzu; 
bringen, auch vor mehrern Beſchwerlichkeiten, die der 
Krieg mit ſich fuͤhret, befreyet zu bleiben. 

i Rheinſtrom, vom 25 Maͤrz. 5 

Man will uͤber Avignon die Nachricht haben, daß 
zwiſchen dem Roͤmiſch⸗Kaiſerl. und dem Koͤnigl. Spas 
niſchen Hofe ein Tractat geſchloſſen worden ſey, wel⸗ 
cher in folgenden zwey Artikeln beſtuͤnde: Nach dem 
erſten träte der König von Spanien an die Kaiſerin⸗ 
Königin die Städte, Piombino, Porto- Ercole und 
Orbitello ab, die ſich gleichſam mit dem Toſcaniz 
ſchen vereinigen und zu deſſen Vormauer dienen, wel; 
ches für dieſes Großherzogthum ſehr viel Vortheilhaftes 
nach ſich ziehen wuͤrde. Nach dem andern entſage ſich 


trage begriffen ſeyn, die man aber noch nicht bekannt ma⸗ 
chen könne. Die Engliſchen Briefe melden noch im 
mer friedfertige Nachrichten. Sie beſtimmen fogar 
den Graf Halliſax, Staatsſeeretair des Commerciens . 
departements, den Ritter, Thomas Robinſon, ehe: 

mahligen Engliſchen Geſandten zu Wien, und noch 

eine andere Standesperſon, welche vom Engliſchen 

Hofe als Gepollmaͤchtigte auf den Congreß abgehen 

ſollen. Sie behaupten auch daß bereits eine Königl, 

Jacht bereit läge, dieſelbe uͤberzuſchiffen, und daß ver⸗ 

ſchiedene Perſonen zu London, welche eine beſondere 

Einſicht in die jetzigen Staatsangelegenheiten haben 

wollen, anſehnliche Wetten gemacht bitten, daß noch 
vor Ende des Monats May, ein allgemeiner Waffen: 
ſtillſtand in Europa erfolgen würde. 

Utrecht, vom 24 Maͤrz. 

Geſtern ift eine Frau mit Namen Maria Dominica 
von Malogen, aus Bergerac gebuͤrtig, geſtorben. 
Sie iſt 102 Jahr altgeworden, und iſt niemals krank 
geweſen, hat auch nicht die Kinder pocken gehabt. Bis 
an ihr Ende hat fie ſich keiner Brille dedienet. 

London, vom 14 Marz. 

Der neue Herr Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, hat 
unſerm Koͤnige ein ſehr verbindliches Schreiben zu⸗ 
geſandt. Den ten dieſes wurde nach gehaltenem 
Staatsrathe zu St. James von dem Kriegesamt Be⸗ 
fehl gegeben, daß goes Mann unter dem Commands 
von 10 Feldofficiers ſich jede Minute fertig halten ſoll⸗ 
ten, nach der Inſel Wight zu marfchiren, und daſelbſt 
das Feld, bis auf weitern Befehl, zu beziehen. Die 
Truppen haben wohl nichts mit Deutſchland zu thun; 
ſondern es iſt zu vermuthen, daß fie beſtimmet find, 
ii Frankreich einen Einfall zu unternehmen, beſon⸗ 
ders da den 3 Maͤrz alle Captains ſind beſehliget wor⸗ 
den, ſich nach ihren reſp. Schiffen zu Portsmouth 
zu begeben. In dieſem Hafen liegen anjetzt 7 Flot⸗ 
ten, welche meiftens ſegelfertig ſind. 1) Iſt daſelbſt 
eine Kauffahrdeyflotte, die unter . von 
4 Kriegsſchiffen unter dem Tommandie des Admirals 
Holmes nach Jamaica abgehet, allwo dieſer Admiral 
den Admiral Coates abloͤſen ſoll. Er findet daſelbſt 
eine Flotte von 10 bis 12 Kriegesſchiffen ſchon zum 
voraus. 2) Gehet der Commodore Sir James Dou⸗ 
glas nach Guadaloupe, den Commodore Moore abzu⸗ 
loͤſen, und führer 3 Kriegsſchiffe mit ſich. Die uͤbri⸗ 
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gen find Tranſportſchiffe mit 700 Mann zur Beſatzung 
der gemeldeten Inſel. 3) Gehet eine Flotte von Kauf · 
fahrdeyſchiffen, unter der Bedeckung der Schaluppe 
Jamaica, nach der Straſſe von Gibraltar ab. 4) Wer⸗ 
den die Kriegsſchiffe, Medwap und Amerika, die Oft: 
indiſchen Schiffe, und die 4000 Mann, welche auf 
Tranſportſchiffen nach jenem Welttheile abgehen ſol⸗ 
len, begleiten. 5) Gehet eine Kauffahrdeyflotte von 
Portsmouth nach Dover. 6) Wird das Kriegsſchif, 
Vanguard, mit Truppen, Proviant und Ammuni⸗ 
tion erſtlich nach Neu⸗Schottland, und von dort mit 
den dazu ſtoſſenden Schiffen, von Louisburg und Hal⸗ 
far nach Quebec ſegeln. 7) Iſt die Oſtindiſche 
Flotte felbft unter Segel nach St. Helens. Zu Spis 
thead befindet ſich der Admiral Durell mit 22 Schiffen 
von der Linie. 5 
Paris, vom 17 Maͤrz.— 

Man vernimmt, daß die Koͤnigl. Schiffe von dem 
Fluſſe la Vilaine, gluͤcklich in See gebracht worden, 
und bereits 2 davon, nehmlich der Dragon und der 
Brillant, nach Breſt und Rochefort geſegelt ſind; nur 
der Inflerible, iſt dergeſtalt beſchaͤdiget, daß er nicht 
weiter zum Dienſte tächtig iſt, und alſo auf dem Fluſſe 
hat muͤſſen gelaſſen werden. Der Hof hat dieſunan⸗ 
genehme Nachricht erhalten, daß der tapfere Com⸗ 
mandeur Thuͤrot, wie er nach einer in Irland getha⸗ 
nenen Landung, wieder unter Segel gegangen, am 
2 8ten vorigen Monats in dem Kanal von Briſtol von 
3 Engliſchen Fregatten eingeholet, und nach einem 
hitzigen Gefechte, von einer Kanonenkugel getödtet 
worden, feine 3 Fregatten aber von den Engellaͤndern 
genommen find, fo daß die ſaͤmmtliche Mannſchaft in 
die Kriegesgefangenſchaft gerathen iſt. Unſere. Comoͤ⸗ 
dianten haben dieſer Tage die Rodogune, ein Stuͤck 
des berühmten Hrn: Corneille, zum Beſten deſſen En⸗ 
kels, der ſich in duͤrftigen Umſtaͤnden befand, aufge⸗ 
- führet. Man rechnet daß fie hierdurch auf 9000 Li⸗ 
vres für denſelben eingeſammelt haben. Es gehet ein 
Gerüchte als wenn der Marſchall von Etrees, in die 
Ungnade des Koͤnigs gefallen ſey. ö 

Genua, vom 8 März. 

Aus Barcelona beſtaͤtigen die Nachrichten, die Ver⸗ 
fammlung eines mächtigen Kriegsheers, in der Pro: 
vinz Katalonien. Ihre wahre Beſtimmung bleibet 
aber noch immer ein Geheimniß. Man muthmaſſet 


jedoch, es dürfte beſonders auf die Algieriſche See⸗ 


räuber gemüͤnzet ſeyn, und dieſes ſchliegt man daraus, 
weil die Patres, welche die chriſtliche Selaven los kau⸗ 


koͤnnen. 


fen, Befehl erhalten, dieſe Handlung fuͤr dieſes Jahr 
zu unterlaſſen, und weil man endlich zu Waſſer eben’ 
falls die größte Zuruͤſtungen macht. 

Stockholm, vom 21 März. 

Von Louiſa in Finnland iſt unterm 10 Jan. berich⸗ 
tet worden, daß daſelbſt dieſen Winter eine ſolche Kalte 
geweſen ſey, dergleichen ſich niemand habe erinnern 
0 Den 26 Dec. um s Uhr, Vormittags, ik 
die Kälte auf dem Thermometer zu 31 und 1 halbe 
Stuffe unter dem Gefrierpuncte, und den 28 Der. um 
8 Uhr, Vormittags, zu 34, um halb 10 Uhr aber, 
zu 35 Stuffen geſtiegen. Seitdem hat die Kälte ans 
gehalten, fo, daß felbige den 6 Jan. um g Uhr, Vor⸗ 
mittags, zu 36 und 1 halb, um 2 Uhr Nachmittags 
zu 32, und um 9 Uhr Abends zu 37 und 1 Viertel 
Grad beobachtet worden iſt. Folgenden Tages, den 
8 San, aber das Queckſilber, einer annoch ſtrengern 
Kälte wegen, gänzlich in die Glaßkugel eingekrochen 
iſt, und die Kalte den Graden nach, nicht weiter hat 
beſtimmet werden koͤnnen, weil das Stockholmiſche 
Thermometer ſo eingerichtet geweſen, daß darauf uͤber 
35 kleine Grade mehr angemerket worden. Zu Grenna 
iſt neulich ein Mann von 110 und zu Krordorf, ohn⸗ 
weit Calmar, einer von 102 Jahren geſtorben. 


Von gelehrten Sachen. 

Da zweyte Stück von den Kriegsbetrachtungen 

des Herrn Inſpector Ortmanns, auf den Mo⸗ 
nat Februar dieſes Jahres, enthält hauptfächlich eine 
ſehr leſeus würdige Abhandlung, von der Verbind⸗ 
lichkeit eines Predigers, unter den Kriegesdrang⸗ 
ſalen bey ſeiner Gemeinde zu bleiben. „Von den 
„Empfindungen des Mitleids gegen die Leiden meiner 
„Bruͤder, erklaͤrt ſich der Verfaſſer, und von den Em⸗ 
„pfindungen der Ehrfurcht gegen unſere Pflichten, bin 
„ich bewegt, da ich dieſes ſchrelbe. Beyde veranlaſſen 
„mich, die Pflichten, welche hier erfordert werden, 
„nicht ſtrenger vorzutragen, als fie find, damit nie 
„mands Gewiſſen durch meine Verſchuldung beſchweret 
„werde. Sie veranlaſſen mich aber auch, den Um⸗ 
„fang der heiligen Pflichten nicht zu ſchmaͤlern, damit 
„Gottes Rechte durch mich an keines Gewiſſen verrin⸗ 
„gert Werben.“ — Und in dieſer wuͤrdigen Verfaſſung 
zergliedert er ſeinen Vorwurf in folgende zwey Fra⸗ 
gen: Ob ein Prediger nicht berechtiget fey, ſich bey 
gefaͤhrlichen Umſtaͤnden auf einige Tage in Sicherheit 
zu ſetzen? Und ob ein Prediger berechtiget ſey, ſeine 
Gemeinde ganze Monate und Wochen zu verlaſſen, 
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und überhaupt beym Einfall eines felndlichen Krieges 
heers hinweg zu fliehen? Auf jene antwortet er bejnend; 
und auf dieſe verneinend. Das Exempel eines von 
den Coſacken gemißhandelten Mee welches er 
gelegentlich dabey anfuͤhret, erreget Schrecken und 
Mitleiden, und den bitterſten Abſcheu gegen dergleis 
chen unmenſchliche Finde. Koſtet in den Voſſiſchen 
Buchhandlungen hier und in Potsdam 2 Gr. 


Lachricht. Diejenigen, weiche Luſt haben bie 
Mathematik, ſonderlich die Geometrie und Trigono⸗ 
metrie nach demonſtrativer Lehrart des Freyherrn 
von Wolf theils zu lernen, theils auf dem Flo: aus⸗ 


zuuben, koͤnnen die ane dazu in der Haude und 


Spenerſchen Buchhandlung erfahren. Auch kaun wan 
denenjenigen, welche ſich in der reinen lateiniſchen Spra⸗ 


che üben wollen, gleichfalls Anweiſung geben. 


1) Scherze und Erzählungen beym Puntſch. vo 760. 4 Gr. 2) Abhandlung von der Unverletz⸗ 
lichkeit der Waffen und Kriegesvertraͤge, worinnen die von dem Reichshofrath unternommene, vers 
meintliche Vernichtigung der Liltenſteiner Capitulatıon, und der Bamdergiſchen Contrtbutionsvertraͤge, 
desgleichen die Verletzung der Dresdner Capituiarion und andrer Waffenverträge aus ungezweifelten 
Srundfägen des Natur und Volkerrechts beurtheilet werden. 4to Frankfurt und Leipzig 760 f Gr. 

3) Aufgeſammelte Denkmahle der Barmherzigkeit, zum Exempel denen, die an ihn glauben ſollen zum 
ewigen Leben; in denen Führungen einiger entſchlafenen Perſonen, durch die Welt und aus derſelben, 
nebſt denen Leichen, oder Gedächtnißpredigten, fo nach ihrem Hingange aus der Zeit gehalten worden, 
durch den Druck bekannt gemacht von J. Gang. Wilh. Forſtmann. zoo Flensburg und Altona 759, 12 Gr. 


Bey dem Buchdrucker Birnſtiel ohnweit der Schleuſe am Waſſer, iſt zu haben: die vier letzte Ermahnungen 

an einer ſehr zahlreichen Verſammlung in der Garniſonkirche zu Berlin, von Carl Friedrich Wegener, 

* Hofprediger und Inspector zu Könige Wuſterhauſen. 4to Berlin, 1760. 1 Gr. 6 Pf Gebunden > Ge. 

Der Uhrmacher Salchow, welcher bisher in der Brüͤderſtraſſe gewohnet, machet hiedurch befannt, daß er 

ſeine Wohnung verändert, und munmehro in der Koͤnigsſtraſſe, zwiſchen dem Kochiſchen und Spazier⸗ 

Ei Then Haufe wohnet, wo er einen jeden mit ſeiner Arbeit aufs bete bedienen wird. 

Es iſt verwichenen Sonntag als den 30 März vonder Ksnigsſtraſſe am bis in der Spandauerſtraſſe, ohnweit der 
Landſchaft, ein golden Betſchaft, worinn ein blauer Stein gefaßt, verlohren gegangen; wer fol#.s gefunden 
wird gebethen es gegen einen Recompens dey dem Verleger dieſer Zeitung anzuzeigen. 

Bey dem Koͤnigl. Obergaͤrtner Krutiſch in Sanſoucie find zu haben, folgende ſeritable Gartenſaamen: Früher 

> grüner Franz: Kopfſollat, brauner Prahler, gelber Prahler, Schwediſcher, Montre, Forell, gelber 
Franzſalat, grüner Ungariſcher und Groß Mopoll, a Lolh 9 Pfenninge; Sommer Endivien, a Loth 1 Gr. 
Cuncumer Koͤrner a Loth 9 Pf. Brahandiſcher Portee a 4 Gr. 9 Pf. Kohl Rabis unter der Erde a 
4 Gr. Kohl Rabis Über der Erde a 4 Er. Monat⸗Radis a 4 Gr. 9 Pf. frühen Engliſchen Blaukohl a 
20 Gr. Holländifchen Bluhmkohl a 18 Gr. Maſoran⸗Saamen a 3 Gr. 6 Pf. Hollandiſchen Knoll Zel⸗ 

lerie a 3 Gr. rothe Spaniſche Pollen a 3 Gr. 6 Pf. weiſſe Spaniſche Pollen a 3 Gr. 6 Pf. Hollandi⸗ 
ſche Blutrüͤben a ı Gr. 6 Pf. Hollaͤndiche gelbe Wurzel a 9 Pf. Hollandiſche Carrotten a 2 Gr. 6 Pf. 

g Braunſchweiger Weißkohl a y Gr. 5 Pf. Saffaperkohl 4 Gr 6 Pf. rothen Kohl a 4 Gr 6 Pf. 

Das bey allen Kennern als vorzuͤglich ſchöͤn bekannte Paſſionsoratorium des berühmten Hrn. Telemanns, das 
ſogenannte ſelige Erwaͤgen des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti, wird am nächſten grunen Don⸗ 
nerſtage um z Uhr in der Petrikirche 7 und auf einmahl aufgefuͤhret werden. Der Text iſt bey mir 
auf dem franzoͤſiſchen Hofe um 2 Gr. zu haben, f Buchholz. 

Es ſollen den 21 April a. e. und in den folgenden Tagen zu Neustadt an der Doſſe in des feel. Ammann Ecks 
auſe, allerhand Mobilien, als Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, eine Parthie gutes Leinen, 
orcellain, Glaͤſer, Hausgeraͤthe, Kleidung und Vieh, verauctioniret werden. Der Auctionscotalo⸗ 

gus kann bey dem Burgermeiſter Ockel zu Kyritz, bey dem Herrn Syndieus Guticken zu Neu⸗Ruppin, 

f und bey dem Juſtitiario Hen. Clauſius zu Neustadt an der Doſſe, nachgeſehen werden. 5 0 

Alle Sorten comode Bruchbaͤnder mit und ohne Federn, vor beyderley Geſchlechts, fo keine Incomoditaͤt im 

Gehen und Reiten verurſachen, ſind bey Chriſtian Schaden in der Friedrichsſtraſſe, neben dem Eck; 


Haufe der Kronengaſſe zu bekommen. 


Berlin, vom 3 April. 


B. dem Grollmanniſchen Garniſonregi⸗ 
mente iſt der Premierlieutenant, Herr duͤ Bo 
zum Stabscapitain, die Secondlieutenants, © 
Sritzig und Gert von Maſſau, find zu Premier; 
lieutenants, die Fähnrichs, Herren von Zabiuo, 
und Mayer, desgleichen der bey dem Syburgiſchen 
leur geftandene Feldwebel, Herr 

‚eonhardi, zu Serondlieutenants, der geftepte 

Corporal, err Derskow, und die Unterofficiers, 

Herren Scharning und Kruͤger, zu Faͤhnrichs 

abaneirt. 

Hannover, vom 30 8 
Man vernimmt vorläufig aus Heſſen, daß der 
Hannoͤveriſche General Imhoff die Wuͤrtembergiſche 
Truppen, welche ſich in den Heßiſchen Aemtern aus⸗ 
zubreiten angefangen, daraus delogiret und ihnen 

1056 Reeruten, nebſt verſchiedenen andern Gefange⸗ 

nen abgenommen, wodurch alle Quartiere der Fran⸗ 
zͤſiſchen Armee in Bewegung gerathen. Es haben 
ſich aber nunmehro die Allürten Truppen wieder in 

b Quartiere begeben, und iſt ſeitdem alles wieder 

ruhig. 15 8 

Aus dem Handverifhen, vom 25 März. 

Da bereits alle hohe Offteiers nach der Armee 
abgereiſet und die fämtlihen Necruten zu ihren Regi⸗ 
mentern abgefuͤhret, auch die Pferde ſchon an Ort 
und Stelle geliefert ſind; fo it kein Zweifel mehr, 
daß die vertheileten Truppen mit naͤchſtem zuſammen 
ruͤcken werden. Es wird ein ſt Vorrath von 


7 


Berlinifche priviltgirte Zeitung. 
Altes Stück. Donnerſtag, den 3 April 1760. 


Jourage, auf der Weſer nach Muͤnden und von dort 
weiter nach Heſſen gebracht. Ein Theil der auf dem 

chsfelde ausgehobenen jungen Mannſchaft, iſt nach 
Hannover verleget, und bey der Landmilitz unterge⸗ 
bracht worden. Geſtern marſchirte das eine von den 
neu errichteten Freybataillons, welches ſchon völlig im 
Stande und in den Waffen wohl geuͤbet iſt, von dort 
aus, nach dem Heßiſchen. 

Paderborn, vom 24 März. 

Die Erpedition, welche des Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig Durchl. neulich mit einem anſehnlichen Korps 
unternommen haben, hat nur zum Zwecke gehabt, 
den Herrn Oberſten von Freytag zu unterſtuͤtzen, wel: 
cher in dem Fuldaiſchen Fouragelieferungen ausge⸗ 
chrieben. Weil die Würtembergiſchen und andere 

oͤlker von der Reichsarmee ſich wieder zuruͤckgezogen, 
fo bald ſie von der Annäherung des Erbprinzen 
Nachricht erhalten haben; ſo ſind Se. Durchl. gleich⸗ 
falls wieder anhero gekommen, und haben indeſſen 
dem Herrn General von Imhof das Commando 
aufgetragen, welcher bis Alsfeld vorgerücket iſt. 

London, vom 18 Maͤrz. 

Vorgeſtern kam auf der Themſe ein Schif aus Frank⸗ 
reich an, welches eine Friedensflagge wehen ließ, und 
4 Perſonen ans Land ſetzte. Die eigentliche Bewand⸗ 
niß dieſes Umſtandes weiß man noch nicht. Emige 
behaupten, es wären dieſe Perſonen Franzöͤſiſche Her⸗ 
ren von hohem Adel, welche mit unſerm Hofe wegen 
des Friedens tractiren ſollten. Ob dieſes Vorgeben 
ne m wird ſich in wenig Tagen aufklaͤren. So 
viel iſt indeſſen gewiß, daß wir ſtarke Hofnung zum 
Frieden haben. Unſer Geſandter in Madrit, der 
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Graf von Briſtol, ger, au Tage unſerm Hofe ber 
richtet, daß ſich Se. Katholiſche Maſe ſtaͤt 

Mittler zwiſchen den kriegenden Maͤch 
hätten. Unſer Hof e Media N 
ſchlagen. Der Oberſte Jenn RR Irrlär 
Parlamente mit einer ſeherlichen Donkfagung | 
worden, ‚ab er den Feinde einer Han 
angeworbener Leute ſo lange un ſo tap r widerſtan⸗ 
den. Das dortige Parlament hat auch ſchon die Ver 
ordnung gemacht, daß alle Irrländiſe ! 


er 


ge 


e Einwohner 
mit Gewehr verſehen werden ſollen. Beym neulichen 
Einfall des Herrn Thuͤrot 
der zu ihm geſchlagen; viel 
verschiedene, die aus Ierland gebuͤrtig waren, zu Cars 
rickfergus zuruͤckgeblieben, als ſich Herr Thürot wie⸗ 
der zu Schiffe begab. Ein Brief eines Offieiers aus 
Douglas auf der Inſel Man hält unter andern folgen⸗ 
des in ſich: „Als ich mich am Tage nach der Beerdi⸗ 
gung des Herrn Thuͤrot an Bord des Schiffes Belleisle 

egab, fo erſtaunte ich gewaltig. Ich mochte meine 
Augen wenden, wohin ich wollte, ſo ſahe ich nichts 
als zerſtimmelte Koͤrper und Glieder von todten und 
mit dem Tode ringenden Leuten. In den Verdecken 
und an den Seiten der Schiffe ſahe es nicht auders 
aus, als wie in einem Scklachihauſe. Auf dem Bel, 

. allein find über 200 Mann getödtet worden, ohne 

was auf den andern zwey Franzoſiſchen Schiffen ge 

blieben iſt; und es gereichet zur Ehre der Brittiſchen 

Seeleute, daß der Aeolus, der nur 32 Kanonen und 

410 Mann am Bord hatte, und 47 Fuß kleiner war, 

als der Belleisle, dieſes Franzoͤſiſche Schif, welches 

Kanonen, Jay Mann und einen jo berühmten 

Seehelden am Bord harte, erobert hat. Ehe Herr 

Thuͤrot verſchied, ſtellte er vorher Ordre, dle Segel 

zu ſtreichen ic.“ Aus Oſtindien melden die letzten 

Briefe vom 13 Auguſt einhellig, daß unſere Lande leute 

zu Bombay täglich eine Franzöſiſche Balagerung ver⸗ 

mutheten, da ſie ſich dann nicht wohl anger, als 10 

Tage, würden halten können, indem die Feſtungs, 

werke gar zu ſchlecht beſchaffen waͤren, und nur Coo 

Mann zur Vertheidigung hatten, Die Framzſen fols 

zen in Oſtindien eine ſtarke Eſcadre haben, worunter 

2 Schiffe von 74, 6 von 64, 1 von 4, 4 ben 50, 

1 von 32, 2 von 30, und 1 von 1g Kanonen waͤren. 

Auch erwarteten ſie taͤglich aus der Inſel Bourbon den 

Brillant von 74 Kanonen. Vielleicht bekommen aber 

dieſe Schiffe vorher noch etwas mit dem Admiral Pos 

kock zu thun, deſſen Siotte in 9 Kriegesſchiffen, welche 
an ſich ſtaͤrker find, als die Samgöfehen nebſt noch 
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Nee in einziger Irrlaͤn⸗ 
hr ſind von ſeinen Leuten 


2 en und 1 F d in der Kuͤſte 
u Coromandel werden id, zugellander, dieſen 
tiefen zufolge, aufs heſte tainteniren koͤnnen. Das 
Begal iſt zu Stande. * 


An dem ſolennen 8, und Faſtka⸗ allhier 
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„Dublin, vom 4 März. 
Man ſpricht, dem hleſſgen 0 die Unter⸗ 
drückung der Akte zu Schonung des Wüdprets und 
Entwafnung der Proteſtanten vorzuſchlagen, und da⸗ 
gegen eine Acte ein, vermöge welcher einem jes 
dem Eigenthuͤmer erlaubt feyn folle, auf feinen eigenen 
Guͤtern zu jagen; wobey aber jedes dritte Jahr die 
zn en deren bann ie bey den ſchaͤrfſten 
rafen verboten ſeyn ſolle, ſolches ganze Jahr hin: 
durch auf irgenb einem ache ene de be. 
Wenn dieſe Arete paßt, ſo werden über 140060 „Pros 
teſtanten im Stande ſeyn, Geunehr zu führen, Am 
27 ten Februar publieirte man eine Proclamatien, wo⸗ 
durch die Belohnung. die auf die Entdeckung, Jyhaf; 
tirung und Ueberzengung der in dem hieſtigen Tumult 
vom zien December letzthin verwickelten Perſonen ger 
ſctzet worden, vom 7ten Maͤrz on zu nechnen, auf drey 
Monate verlaͤngert wird. Vor etlichen agen iſt Herr 
Alexander Reach, der in den Irrlandiſchen Kriegen 
15 En en gedienet hat, zu Olasgans 
0 Grafſchaft Carlow in ſei 2 
19 in feinem ı roten Jahre 
Auszug eines 


zuverlaͤßigen Privatſchreibens aus 
Nadrit, vom 3 März. nt 

N wird innerhalb etlichen Jahren ein ganz 
anderes Anſehen gewinnen. Dies verspricht uns die 
vaͤterliche und weile Regierung unſers liebenswuͤrdig⸗ 
ſten, frommen, arbeitſamen und aufgeweckten Monar⸗ 
chen. Es läßt ſich ohne Verletzung des Reſpects, 
den wir den vorigen Regierungen ſchuldig find, dreist 
behaupten, daß keine der itzigen gleich gekommen iſt. 
Was an manchen andern Höfen als ein Hauptwerk 
betrachtet wird, iſt eee ee 
ein Nebenwerk. Sie haben noch keinen öffentlichen 
au de Ja weil Sie ſich an dem wahren Eifer 
und der Zuneigung des Volks gegen Dero Perſon 
unendlich mehr vergnuͤgen, als an aͤußerlichen Feyer⸗ 
lichkeiten. Sie ſind dabey, nebſt dem ganzen Reiche, 
beſonders glücklich, daß Sie in der Perſon des Herrn 


* (ie) 


Marquis de Sauilace einen Mann von der ſchaͤrfflen Wihe aber dem, der Unwahrheiten vorbringet, und 
und von der bewaͤhrteſten Treue befigem ſeine ungerechte Sache beſchönigen will! Deum der 
Dieſer Miniſter wird, ſo wie ſein Souverain, in der Kbaig und fein Minister verabſcheuen die Lügner und 
künftigen Geſchichte unſterblich werden. Die erſten Heuchler Naͤchſteus wird, dem Vernehmen nach, 
Beſchaftigungen Sr. Majeftät: find, geweſen, Dero eine pragmatische Conſtitutton errichter werden“ Beyde 
eigene und Dero Prinzen Hoſſteat zu reguliten, und regierende Königl. Majeſtaͤten haben ale zur Auf: 
auf eine bluͤhende Berfaſſung Ihrer Reiche zu denken. erziehung und zum Hofſtant fat Dero zweyten Prin⸗ 
Allerhoͤchſtdieſelben 0 noch immer ſo ſort, wie zen beſtellte Perſonen nach Dero eigenen Einſicht 
Sie angefangen haben, Sie ſiehen täglich früh um und Wohlgefallen erwaͤhlet, und dabey auf keinen 
Uhr auf. Alle eingeſchſichene theils ungerechte, Vorſpruch geächtet.) Dero Wahl iſt, ſo wie hier, alſo 
theils bizarre Mißbrauche ſind durch die heilſamſten auch in andern Stücken, auf lauter wuͤrdige Leute 
Edicte gehoben, und die Reiſenden werden in kurzer gefallen. Der Spaniſche Pater Barba, von der 
Zeit ein ganz anderes Portrait von den Spaniern Geſellſchaft Jeſu, unterrichtet die jungen Königl. 
machen) als die Gräfin d'Annoy und andere. Se. Hoheiten des Morgens und des Nachmittags, ſedes⸗ 
Majeſtät haben mehr als 10000 Muͤßiggaͤnger auf, wahl s Stunden lang, im Chetſtenthume, Latein und 
heben, und ſie theils zun Militair Stand, e err Pater Johann Wendlinger 
andern anſtaͤndigen Lebensarten anhalten laſſen. aber, ebenfalls ein Jeſuite, aus Böhmen, Königl. 
ſind wirklich 45 Schiffe von der Linie völlig ausgeri Erdbeſchreiber und Geſchichtſchreiber beyder Indien, 
ſtet. Alle vacant geweſene Bedienungen find wieder der ſeit 1 Jahren die Wolſiſche Philoſophie 00 A 
beſetzet. Auch haben Se. Majeſtaͤt Dero getreuen nischer Sprache bekannt gemacht, unterrichtet höͤchſt⸗ 
Spanifchen Unterthanen über eee ih Vel, gederchte Hoheiten in der Mathematic, Hiſtorie, Geo⸗ 
lon aus beſonderer Huld nachgelaſſen“ Durch ein graphie, und deutſchen Sprache. Der Herr Pater 
neues Edict haben, Allerhoͤchſtdieſelben 70 Millionen Hildebrand, ein Jeſulte aus Sachſen,ziſt Beichtvater 
ſolcher Realen, das iſt, 7 Millionen Deutſcher Gul bey der Koͤnigin Majeſtaͤt! Dieſe 3 Patres wohnen 
den, aut Bezahlung der Kron Schulden, die unter in den Collegten, Imperial und Novieiado, genieſſen 
den hoͤchſtſengen Köngen, Philipp J. und Ferdinand eiu reiches Salgrium, und es wird die Königl. Ka⸗ 
VI. gemacht worden, fun dieses a auf roſſe jederzeit für ſie ſrey gehalten. ‚Ren en beh 
welchen Fuß jaͤhrlich, bis zur ganz en Tilgung, Strafe von 400 Dutaten und 4 Ja re 5 ungs⸗ 
bis dahin keine 2 Jahre mehr nothig fern werden, Ar beit unterſaaten und glücklich abgeſchaften Gebrauch 
fortgefahren werden wird. Der Marguſs von der niedergehammten Hüte und der ums Geſicht ger 
Saqullace hort jeden Unterthan und Fremben mit der ſchlageuen Maͤntel find: Ew. ꝛc. ohne Zweifel; sen 
größten Leutſcligkeit an, nach dem Exempel feines unterrichtet“ Die Syanier haben dabey ihre 9 65 
Koͤnigs, der an manchem Tage 5 Stunden lang Natur verleugnet. Naͤchſtens & 
Audienz giebt. Die Expedition aſt kurz und ſolſd. bin 1c. 


3) Die Leßensgeſchichte Jeſu Zur Tiebetzengung und Hebung, Nebſt einigen, Ab 
N e Pee 20,6, url 10 1 
zie Auflage. Jo Leipzig 740, 8 Gr. „ „ Das Reich del 
raliſche Wos uche tet ai guo Halle 760. 1 Rihl, . 
den ahn e de f 1355 e b 
he 


star 


0 hen Dez 
rungen derſelben, wie auch neu dazu verſertigten Gebeten und einer Vorrede, 
Adam Struenſee. ie alle 980 Ichlr. Ku 25 9 


ter Theil. No, 1 so Berlin 760. 1 Gr. 6 
Schreiben des D. Poungs an den e ö 
. J Gr. 7 Pie Getzalsgiſche Nihticht 

Es iſt am 1 April Abends zwiſchen g umd 
Fehlen 70 


Kaͤſtgen geſtohlen 
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3) ein Paar ſehr ſtarke ſilberne Manus⸗Schuſchnallen, gemuſchelte Arbeit, das Gewichte iſt hinten 

einer Schnalle geſtochen 7 und 2 Achtel Loth, hinten auſgeſchlagen 13 löthig; 4) Pr 88 

tel, auf welcher 37 Stuck Diamanten befindlich, meikentheils groſſe und kleine Roſetten, 3 Dickſteine 
und z oder 4 Taſſelſteine, am Gewicht 2 und 3 Viertel Carrat; 5) Eine kleinere Wachsſchattel von 

f Pappe mit bunten Stroh geflochten, worauf 6 Diamant Rauten, als in Form eines Herpes, 2 groſſe 
And a kleinere oval am Gewichte 1 und 1 ſechszehn Theil Carat; 6) eine filderne Uhrkette, woran die 

Teille wo man die Uhr, den Schluͤſſel und das Pettſchaft 15 hängen pfleget, am Gewichte 1 Loth, das 
Mittelſtuͤck mit krauſer Arbeit und einem Bruſtbild darauf; 7) ein einzelner Ohrring Blumen und Blaͤt⸗ 
terarbeit, wo die Diamanten no nicht eingeſetzt ſind; 8) zwey ſilberne Roſen wo in der einen ſchon 7 
Diamanten Rauten eingeſetzet ſind, die zweyte aber von Silber und noch keine Diamanten darinnen ; 
9) Eine Faſſung von einem Ringe worinn die 6 Diamanten verfaſſet werden follten, ſo unter No. F. 
beſchrieben ſind, in Form einer Blume, ein Stiehl von Gold daran die Spaͤne dabey von Gold aber 
noch nicht augeloͤthet; ro) ein durchgebrochener goldener Nahme mit einer Krone darüber von den Buch⸗ 
ſtaben A. C. E. K. zum Ringe aptirt; und 11) Etliche Stuͤcken geſchmolzen Gold und Feilung in einer 
meſſingenen Buͤchſe. Sollte jemand etwas von dieſen geſtohlnen Sachen entdecken, beſonders aber den 
Dieb ausfuͤndig machen, dem wird man 20 Athlr ng Douceur geben, und bittet man es beym Ver⸗ 
lleger dieſer Zeitung zu melden. Sollte aber allenfalls ſchon etwas davon verkauft worden ſeyn, fo er: 
bietet man ſich dem Kaͤufer das davor gegebene Geld mit Dank wieder zu erſetzen. 
Es ſollen soo Rthir. Kindergelder in neuen Friedrichs d'Or gegen 5 pro Cent auf hinmlängliche Sicherheit aus 
gethan werden; naͤhere Nachricht kann man davon täglich. des Morgens vor 10 Uhr bey dem Herrn 
Abdvocaten Geys, wohnhaft neben der Garniſonkiche, einziehen. g al ee 

Es ſind am Montage, als den 31 März, zwey mittel Schweine, ein graues und ein weiſſes mit einem ſchwarzen 

Kopfe, dem Huf und Waffenſchmiede Jacobiu, in der Baͤrenſtruſſe wohnhaft, aus dem Stall eutiaw 

ſen; wer von dieſen Schweinen Nachricht geben kann, oder wer ſolche zu ſich genommen Hat, wird er 

K ſucht, es gegen einen guten Recompens bey gedachtem Jacobin anzuzeigen. di 

Es ſuchet jemand eine Stube in der Stadt Berlin, zur Information lehrbegieviger Meſſieurs in unterſchiede⸗ 

nen Sprachen und — Ai Wiſſenſchaſten. Wer alſo entweder zur Bequemlichkeit feiner Kinder, oder 

5 ſonſten diefelbe vermiethen will; ingleichen auch dieſe Nachmittagsſtunden Lectiones um ein billiges mit 

zu halten gedenket, der beliebe fein Logis bey dem Schneider Hn, Andersjohn , in der Stralauebſtraſſe, 

im Trautweinſchen Hauſe anzuzeigen. 2 N! g 

Wegen der heute Nachmittage um 3 Uhr in der Petrikirche aufzuführenden Muſik iſt noch zu erinnern, daß 

75, die in den Terrbächern ce Nummern der Chorale nach Porſtens Geſangbuche geſetzt, und daß 

die Bücher auch bey dem Buchbinder, Herrn Peſenecker, nahe bey dieſer Kirche um z Gr. zu haben find. 

Es iſt eine Quanditaͤt aufrichtige Seidengrans ſo bey dem Potsdamſchen Wayſenhauſe gewonnen worden, vor 

einen ganz billigen Preiß Pfund⸗ und auch Lothweiſe zu verkaufen; Liebhaber des Seidenbaues können 
* desfalls bey dem Kaſſenſchreiber, Heren Seyffert, welcher Vor- und Nachmittags auf der Koͤnigl. 

Chat; 1 Drantpellen „zur nähern ene melden. Nn ve 

Muſcaten 10 Ftauzwein die Bouteille 6, 7 und 8 Gr. Pontac 7 und 8 Gr. die Bouteille, iſt am Doͤhnhof⸗ 

1 en 1 an der Krauſenſtraſſe das zte Haus von der Jeruſalemmerſtraſſe im Lehmann: 
ſchen Haufe zu haben. e T ; \ 

Es wich ein tüchtiger Schreiber verlanger, der zugleich mit Rechnen wohl umzugehen weiß, einen lateiniſchen 
Styl verſtehet, und einen 9 Brief ſetzen kann, wogegen derſelbe ein gutes Gehalt bekommen ſoll. 
Nachricht iſt einzuziehen bey dem Advocato Schmidt jun. wohnhaft im Langenſchen Haufe an der Kr 

er 15 sſtaͤdtſchen Brucke, des 2 17 Uhr. i n 

Es follen den 21 April a. e. und in den folgenden Tagen zu Neuſtadt an der Doſſe in des feel, Amtmann Ecks 

Haunſe, allerhand Mobilien, als Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, eine Parthie gutes Leinen, 

Pjorcellain, Glaͤſer, Hausgeräthe , Kleidung und Vieh, verauctioniret werden. Der Auctionscatalo⸗ 

gus kann bey dem Burgermeiſter Ockel zu Kyritz, bey dem Herrn Syndiens Guticken zu Neu Ruppin, 
Und bey dem Juſtitiario Hrn. Clauſius zu dteuſtadt an der Doſſe, nachgeſehen werden. 
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Berlin, vom 5 Aprll. 


neralim N ö 
von Argenelli, die gefüchte Erlaſſung feiner Dienſte 
in Gnaden bewilliget; das dadurch erledigte Bataillon 
aber dem Oberſten und Chef eines Freybataillons, 
Herrn von Collignon, ertheilet; das Lollignon: 
che Freybataillon hingegen, dem Major, Herrn 
Somme de Courbiere, conferivet, 

5 resden, vom 20 Mätz, 0% 
Die Kaiſerlichen Truppen patrouilltren täglich bis 
Zwickau. An den Barteriven in der Friedrichsſtaot, 


arbeitet man noch immer, wie auch vor dem Freyber⸗ 


gekſchlage. Das Schloß auf der Feſtung Sonnenſtein 
wird jetzund auch repariret. Entweder wird der Feld⸗ 
marſchall Daun ſein Quartier daſelbſt nehmen, oder 
et wird ein Lazareth dahin kommen. y 
Leipzig, vom 24 März, 
Ohngeachtet täglich etliche 100 Fuhren aus dem hie: 
ſigen Magazin abgehen, ſo kann es doch nicht er⸗ 
ſchoͤpfet werden, weil taͤglich eben ſo viel wieder ein⸗ 
kommen. Zur Bedeckung deſſelben, wird, auſſer einer 
ſtarken Garniſen, auch ein Korps von 6 bis gooo 
Mann zur Sicherheit in hieſige Gegend zu ſtehen kom⸗ 
men; auſſerdem daß alllirter Seits ein Korps Trup⸗ 
pen an die Thüringiſche Grenzen poſtirt werden ſoll. 
N Hannover, vom 29 M 


Weil das hieſige Gewaͤſſer, wegen des gefallenen 
vielen Regens, noch ſehr hoch iſt, fo hat der Körper 


des jungſt gedachten ertrunkenen Offieiers noch nicht 


* 


wiedergefunden werden koͤnnen. Indeſſen hat man 
fuͤr gut erachtet, einigen Perſonen, die mit dieſem 
icier des Abends, da er ertrunken iſt, in Geſellſchaft 


©: Majeftät, der Roͤnig, haben dem * ee e den Arreſt andeuten zu laffen. Eine 
jor und Chef eines a Marquis Be 


115 des Koͤrpers, wann er gefunden worden 
iſt, wird wegen dieſer Arreſtanten das Weſtere 
beſtimmen. Geſtern Morgen iſt der größte Theil 
eines hier angeworbenen neuen Freybattaillons von 
hier nach Gottingen abmarſchirt, wohin die übrigen, 
ſovald fie vollſtaͤndig find, ſich gleichfalls begeben mer: 
den. Hingegen werden die Garniſons von Einbeck 
und Göttingen zu Felde gehen. Nachrichten aus 
dem Fuldaiſchen zufolge, find, bey der dortigen 
Ankunft der dieffeitigen Truppen, die blutigen Auf; 
tritte, die man erwartet hatte, nicht geſchehen, ſondern 
die Wuͤrtembergiſchen und Franzoͤſiſchen Voͤlker haben 
ſich auf die Nachricht, daß der Durchl. Erbprinz von 
Braunſchweig anruͤckte, zurückgezogen. i 
KHanndverifch Hauptquartier Paderborn, 
vom 25 Maͤrz. 


Mitten unter den groſſen Zuruͤſtungen zum Kriege, 
ten, da 


gruͤnet wegen des Schrittes der Generalſtaa 
dieſelben die Stadt Breda zu einem Congreß vor⸗ 
geſchlagen haben, eine neue Hoffnung zum Frieden. 
Dennoch wird an einem baldigen Aufbruch unſrer 
Armee nicht gezweifelt; deſto weniger, weil die Ne; 
cruten von allen Orten ſchon zuſammen gekommen 
find,“ Diefelbe werden itzo täglich in den Waffen 


Aus dem Hannoͤverſſchen, vom 28 Mürz. 


Mit einem geſtern aus dem Hauptquartier zu 
Paderborn angekommenen Courier, hat man die 


W 


W 
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Beſtaͤtigung erhalten, daß der une Flügel unſrer 
Armee ſich in Bewegung geſetzet habe, auch ein Theil 
der Truppen dieſes Fluͤgels bereits aus dem Aigen r 
nach dem Fuldaiſchen aufgebrochen ſey. 

Aus dem Premiſchen, vom 29 Maͤrz. 


Der Lieutenant Albrecht vom Jagerkorps hat eine 


anſehuliche Anzahl auwilliger Bauern in Bieten Laude 


am Gehorſam gebracht. Er rückte mit ern 
5 Pferde vor das Dorf Bergſtedt, a ine 
Anzahl Bauern mit Schaufeln und Sl en, ꝛc. ver? 
ammlet, und den daſigen Paß beſetzet hatten. Der 
ieutenant Albrecht ließ Feuer auf dieſe Bauern a 
wodurch ein Bauer todt auf dem Platze blieb, 
aber bleßiret wurden. Als nun die Bauern ‚sehen, 
daß es Ernſt geworden ſey, fo haben fie ſich ſaͤmmtlich 
ergeben, und wollen gegen die  Ausnehitiüng, der 
erforderlichen jungen Mannſchaft nicht weiten, e 


teſtiren. 
rankfurt, bin 25 yon 

Die Franz ſiſchen Truppen ſind dieſer 49 n alle 
in Bewegung geweſen. Der Artilleriebar von der 
Franzöſiſchen Armee , ſtehet vor dem Alterheil ienibor 
verſammelt. leberdies befinden ſich noch an 70 Ka⸗ 
nonen auf unſerm Roßmarkt. f 

Regensburg, vom 20 Marz. 

Der P Diele graf Prinz Friedrich von Zwepbrücken, 
iſt abe cher Seits zum Neichsgenergiſeldmarſchall, 
und der Marggraf, Prinz Carl n t von Baaden⸗ 
Durlach, Pretsſteheſcher Seits z u lan 
feldmarſchall erklaͤret worden. Dab egen hat der 
Prinz Wilhelm von Sachſen- Gotha, Die Wurde eines 
Reichs generals von der Infanterie uebergelegt. 

Rheinſtrom, vom 29 Marz. 

Wie man nach ben beyderſeitigen Bewegungen der 
Armeen 1 0 kann, ſo DR un die wichtigften 
Sache 1 pet. zu! ſeyn. „In der Gegend von 
Sa feßet 1 und Nacht ſehr kriegeriſch aus. 
pa 


be ein 
1228 5 
222 Nahe e een 
Schiffen von, * Linie 11 7 
Ber Hof zu aris ie eini 
ſchloſſen haben, ae mee. 10 
Prinzen von Conde la dent Nix deſrhein a 40 
d l unter andern Ga 1600 auch. Auf 
a0 8 0 5 unter + DR 
men riefen v arcellona wird, 
daß ſich die Spangen Truppen in beſtger 
ſchon auf 30000 Mann belaufen ſollen⸗ 


tandt machen laſſen. 


regatten ausruͤſten. 


det; 7 
rovinz 


ſen 3 monatlichen Ger 


151 eine Flotte von 
en Nachrichten, be⸗ 


ommando des 


auf ſich. 
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Nachrichten zufolge, hat der Herzog von Broglio, dem 
e ee See e Er Gene 
* * 1 am Obermayn ſtehende und aus 
ranzöſiſchen, Saͤchſiſchen und, Würtembergiſchen 

Truppen zuſammengeſetzte Korps, übertragen. 
„ Maynſtrom, vom 22 März. 

Die Bewegungen der Allſirten Truppen ziehen 
anfege die Aufmerkfamkeit des Publiel meiſtentheils 
Sie ſcheinen ſich A von hieſigen Gegen⸗ 
zu entfernen, als ſich ſelbigen zu nähern, 
indem, dem Vernehmen nach, ein ſtarkes Korps der⸗ 
‚felben egen nie vors a n ſeyn fol, Man 
ſagt ſogar, daß ſich bis gegen und oberhalb 
ag mm 9 Ai ei; daß Meuſtadt an der Saale 
voni n 0 0 Bus Die eigentliche Abſicht 
Korps muß ſich in ee Zeit 1 
Jundeſſen iſt es in der Wetterau voͤlli ruhig, und 
Franzoͤſiſche Truppen ſind auf alle Fal e in Beitſchaft. 
Nicht nur ſind i te verſchiedene Quartiere näher 
zuſammen gezogen, ſondern auch überhaupt ſolche 
Vorke 11770 en gem 10 00 2 die Truppen in wenig 
unden beyſ⸗ n „können. Das Alliirte 

1 ſoll, un jernehmen nach, nach 

darbnrg Kin werben. 
Donauſtrom, vom 20 März, 

Am Kim. Kaiferl. So e find verſchiedene Stans 
Beer ine vorgegangen. Der Graf von Loſy, iſt 
Oberhofmeiſter bey der Erzherzogin, Macia 1155 
na, der Graf 990 Trautmannsdorf, Oberhö 
bey der Er hekzogin, 1 und der Graf, 
Durazzo, Director der Hof und Kammermu 
worden. Ju Wien iſt 5 Gel von der Cavalle⸗ 
rie, Deville, aus Prag augetsmmen; er wird aber 
bald, wie verlantet, nach Lothringen abgehen. 

Moſeſſtrom, vom 25 März. 

Die hieſtgen Gegenden wimmeln von Sram . 
Truppen. Seit? Tagen gehen beſtaͤndig 42 96 Ba: 
tatllons durch Wittlich; ihnen werden bald 16000 
Mann nachfolgen. Ale dieſe Truppen ehen nach 
dem Wee e 

Alls Baband, vom 24 Maͤrz. 

Man ſpricht hier duch viel vom Frieden; dabeh aber 
verlautet, daß ſo lange keine Praͤliminarien von dem: 
ſelben zu Stande gelommen ſeyn werden, woran, wie 
manglau ‚Ne Minifter eizes ongreſſes, die meiſte Ar⸗ 
beit finden wü der . 5 werde e werden. 

Von 4 
Zur Ech ang der nach un beſtimmten 


Sichern Truppen. e nunmehro alle Anſtalten vorgekeh 
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ret. Die Verſtaͤrkung unſerer daſelbſt befindlichen 
Truppen, wird ſich in allen auf 21000 Mann be⸗ 
laufen. Mit den juͤngſten Briefen von Genua hat 
man die Nachricht erhalten, daß die Republik Befehl 
gegeben habe, ihre Landtruͤppen zu vermehren, und 


alle ihre Kriegesſchiſfe zu verproviantiren und aus⸗ 


zuruͤſten; allein die Urſache dieſer Kriegesruͤſtungen 
iſt noch unbekannt. Da ſich unter den Franzöſiſchen 


Kriegesgefangenen eine groſſe Anzahl Proteſtanten, 


und ſolche, die von der Religion ſchlecht unterrichtet 
ſind, befinden, ſo haben die Erzbiſchoͤfe und Bichöfe 
ooo Exemplare von der Engliſchen Liturgie in Fran; 
zoͤſſcher Sprache drucken laſſen, um fie unter dieselben 


auszutheilen⸗ K 


Fuͤnf Officiers und zs Soldaten, wären don ihnen 
gefangen worden; auch hätten dle unſrigen ihnen 4 
Kanonen und 2 Pulverkarren abgenommen. Der 
Verluſt der unſrigen beftünde in allen aus 114 Mann. 
Geſtern hat der Koͤnig und der ganze Hof die Trauer 
für weyl. die Prinzeſſin von Conde abgeleget. Die 
vornehmen Offieiers von der en und Schwei⸗ 
zergarde, find jetzt beſchaͤftiget, die Truppen in den 


Wien zu üben, welche die beborſtehende Campagne 
Mit thun ſollen, damit fie gegen den roten April die 
Reolle vor dem Könige paſſicen koͤnnen. Von unſerm 
Geſandten am Spaniſchen Hofe, dem Marquis d Au⸗ 
beterre, ſind wichtige Depeſchen eingegangen, welche, 

wie man verſichert) das auf dem Tapet ſeyende Frie⸗ 


denswerk betreffen follen. Weil man nicht wiſſen kann, 
auf welche Gegenden unſerer Kuͤſten es eigentlich mit 
den Unternehmungen angeſehen iſt, zu welche e 1 

Feinde ſich fo gewaltig ruͤſten, fo muͤſſen nicht alle 
zu Breſt und Toulon, ſondern auch 
neue 


CIE) 
9 {N iche ee eee f ai 
Daß denenjenigen auslandiichen Maurern und Zinmerleuten auch Brettſchneidern, welche fi 
5 bey dem Wiederaufbau der abgebrannten EHI Guhrau und gerrnſtadt — l 
Sicherheit vor der Werbung, auch ſonſt der erforderliche Schutz und Protection in vor: 
kommenden Fallen angedeyhen ſoll. Da zum Wiederaufbau der abgebrannten Städte Guhran 
und Herrnſtadt, es im Lande an genugſamen Maurern und Zimmerleuten auch Brettſchneidern fehler, 
und der Koͤnigl. Krieges und Domainenkammer allhier angezeiget worden, daß ſich zur Hülfe bey ſotha⸗ 
nen Bau verſchiedene Ausländer angegeben, von ſolchen aber ſich ausdrücklich ausbedungen worden, daß 
man fie gegen alle Werbung und andern Beeintraͤchtigungen ſchuͤtzen möchte; als wird Namens Sr. 
Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. Unſers allergnädigſten Herrn, von vorgedachter Dero hieſigen Krieges, 
und Domainenkammer, allen denenjenigen Ausländern, welche ſich bey ſothanen Bau engagiren, hie⸗ 
durch die en und Eräftigfte Verſicherung ertheiſet, daß fie mit keiner Werbung angefochten, 
noch ſonſt ihnen durch Jemanden, er ſey wer er wolle, das geringſte im Wege geleget werden, vielmehr 
ſelben aller Schutz und Protection in vorkommenden Fällen angedeyhen, auch daruber von den Mar 
giſtrat jeden Orts 1 gehalten werden ſolle. Signatum Glogau den 22 März 1760. 48 
CE; Bönigl. Preußl. Glogauſche Krieges / und Domainen kammer. 
Demnach der bey hieſiger Koͤnigl. Krieges und Domainenkammer in Pflicht geſtandene Regiſtratur Aide Chri⸗ 
ſtoph Reinhard Knoll, bereits vor der Mitte des 175 8ten Jahres ohne Exlaubniß feinen Poſten verlafs 
fen, auch bis jetzo weder den Ort feines Aufenthalts noch auch die Urſache feiner eigenmächtig untere 
nommenen ſtraͤflichen Entfernung. angezeiget oder entſchuldiget, und daher Fifcus wider denſelben zu 
agiren excitiret worden; als wird gedachter Chriſtoph Reinhard Knoll hierdurch edietaliter cittret, ſich 
binnen dato und 9 Wochen, als wozu ihm nachfolgende Termine der gte April, zote April und zote Maß 
4. c. geſetzet werden, vor hieſiger ꝛc. Kammer in Perſon zu geſtellen, und ſeines ohne Erlaubniß vorger 
nommenen, und wider die obhabende Eidespflecht gehenden Austretens wegen, Rede und Antwort zu 
eben, widrigenfalls aber und wenn er ſich den 20 May c. als in termino ultimo & peremtorio nicht 
ren ſollte, zu gewaͤrtigen daß auf weitern fifcaliichen Antrag wider ihn in Contumaciam erkannt wer⸗ 
den folle, was Rechtens. Signatum Glogau den 18 Marz 1760. 8 (L. S. 
| Koͤnigl. Preußl. Glogauiſche Krieges⸗ und Domainenkammer. 
3 errn Regiments⸗Feldſcheer März ſeinein Haufe in der Lindenſtraſſe, iſt die zweyte Etage mit und 
In N Meubles zu vermiethen, welche aus 7 Stuben, Kammer, Kuͤche, Holzboden, Keller, Sraflung zu 
F Pferde, Wagenſchur, wobey auch die drirte Etage, aus 4 Stuben, Holzboden und einen Garten wel⸗ 
cher zum Plaͤſir kan gebrauchet werden, beſtehet; gegenwaͤrtige Logis koͤnnen gleich bezogen werden. 
g Nähere Nachricht iſt bey dem Eigen thumer zu erhalten. 5 
Dem Publieo wird hiermit bekannt gemacht, daß kuͤnſtigen 9 April und folgende Tage, des Nachmittags um 
2 Uhr, in der Breitenſtraſſe, auf dem groſſen Stallplatz, allerhand koſtbare Mobillen, als: Jonvelen, 
Gold, Silber, Glaͤſer, groſſe Spiegels, Dresdner Porcellain, Engliſche Uhren, davon eine 6 Stücken 
ſpielet, fein Linen Geraͤthe, Fenſtergardienen und Bettſtellen mit ſeidenen und dammaſtenen Gardi⸗ 
nen, Tapeten, worunter einige von Hautelige, Cannapes, Fauteillen, Stühle, feine laequirte Tiſche, 
Commoden, Buͤreaur, Spinden und dergleichen, wie auch ein Ber verguldeter Wagen mit rothen 
Pluͤſch und 7 Spiegelgläfer, eine vierfigige Chaiſe mit Thuͤren und 4 Pferde, oͤffentlich verauctionirot 
rden follen: 085 i 0 4 > 
1500 Rihle. Catel in Friedrichs d'Or liegen an einem gewiſſen Orte parat, auf erfter allhier belegenen Haus _ 
hypotheke, oder Eeſſion einer Landfchaftlihen Obligation, zuſammen oder getheilet, zu § pro Gent, 5 
verlehnen, und ist, nebſt vorzuzeigenden Hypothekenſchein, nähere Nachricht auf der Friedrichsſtad 
in der Jägerſtraſſe bey Mr. Paul Garagnon, in feinem dem zweyten von der Gens d' Armen Wache be⸗ 
legenem Hauſe zu erfragen. A , ' 
Mufcaten und Franzwein die Bouteille 6, 7 und 9 Gr. Pontac 7 und 8 Gr. die Bouteille, ift am Doͤhnhof⸗ 
ſchen Platz nach der Seite der Krauſenſtraſſe das zie Haus von der Jeruſalemmerſtraſſe im Lehmann: 
ſchen Haufe zu haben. 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


agtes Stück. Dienftag, den 8 April 1760. 


Berlin, vom 3 April. 


Bey dem Wiedſchen Infanterieregimente hat 
der Stabscapitain, Zerr von Eckersberg, des ver⸗ 
ſtorbenen Capitains, Zeren von Poicks, Compag⸗ 
nie erhalten; der Premierlieutenant, Zerr von Den 
ningſen, iſt zum Stabscapitain, der Secondlieute⸗ 
Haut, err von Ripperds, zum Premierlieutenant, 
der Faͤhnrich, Herr von Bodenftaff, zum Second⸗ 
lieutenant, und der gefteyte Corporal, Herr du Ja⸗ 
quet, zum Faͤhnrich avaneirt. 

Se. Yisieftät, der Koͤnig, haben die durch den 
Generalmajor, Herrn von Krockow, geſchehene 
Reſignation der vacanten Dingelſtaͤdtſchen Praben⸗ 
de im Stift zu Walbeck an den Regiments ſeldſcheer 
Herrn Scade, allergnaͤdigſt zu confiemiren geruhet. 

Auch haben Soͤchſtdieſelbe dem Oberſtlieutenant, 
Herrn von Marwitz, von dem Regiment Gens 
d' Armes die bey dem Collegiatſtift zu Bielefeld vacante 
Eßwigſche Katholiſche Prabende cum’beneficiis a la- 
tere & refignandi huldreichſt zu ertheilen geruhet. 

Magdeburg, vom 5 April. 


Geſtern, als am Charfreytage, warteten Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten, die Prinzeßin von Preußen, und 
die Gemahlin des Prinzen Heinrichs, den Gottes; 
dient in den Zimmern Ihro Majeftät, der Königin, 
ab, und empfingen nebſt Hoͤſtchgedachter Ihro Majeſtaͤt 
das heil Abendmahl aus den Haͤnden des Königl. 
Conſiſtorialraths und Hofpredigers, Herrn Sucro, 
weicher vor Hoͤchſtdenenſelben geprediget hatte. 


Aus dem Paderborniſchen, vom 29 März. 

In der Zeit, da das Imhoffiſche Corps die ganze 
ae Armee in Bewegung geſetzet hat, liegt die 
übrige alliirte Armee noch ganz 0 90 in ihren Quar⸗ 
tieren. Dieſe Ruhe duͤrfte jedoch hoͤchſtens wol nicht 
länger dauern, als bis die neuen Engliſchen Truppen, 
welche einzutreffen beginnen, ſaͤmmtlich angekommen 
ſeyn werden. l 

RMheinſtrohm, vom 1 April. 

Nach Pariſer Nachrichten fell der Generallieute⸗ 
naut, Graf von St Germain, am Rh in ein Corps 
von 35000 Mann commandiren. Die ganze Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee, die Sächſiſche und Würtembergiſche 
Truppen nut eingerechnet, ſoll 1100 Mann ya 
gen. Der Graf von der Lausnitz toll den einen, und 
der gedachte Graf von St. Germain den andern 
dligel commandiren. Das Centrum der Armee, 
welches aus Goooo Mann beſtehen wird, ſoll unter 
dem Commando des Herzogs von Broglio ſtehen. 

Wien, vom 19 März. ' 
An den Maͤhriſchen Graͤnzen werden große Maga⸗ 
zine angelegt. Von Inſprugg in Tyroll wird anhero 
berichtet, wie von dor ten zoo Köpfe Nreruten und 
Scharſſchuͤtzen der ſchoͤnſten Leute zu Waſſer abge⸗ 
ickt worden, ſo daß dieſelben nun ſchon zu Linz in 
Oberoͤſterreich eingetroffen ſeyn werden. 
Prag, vom 22 Maͤrz. 

Allhier iſt eine ſtrenge Kalte, welche man lange 
Jahre nicht um ſolche Zeit gedenket. Dei Schnee 
liegt haufig auf den Daͤchern, in den Gaſſen und 
Feldern. Der Anfang des Fruͤhlings iſt alſo ſehr 
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falt, das uͤbelſte aber iſt dabey, daß man kein Holz 
bekommen kann. 
Bruͤſſel, vom 24 März. 

In voriger Woche find hier ohngefuͤhr 300 Mann 
theils Verwundete, theils Invaliden, theils Leute, 
deren Capitulation zu Ende gelaufen war, augekom⸗ 
men. Das Bataillon von Bareuth iſt, nachdem es 
im Parc gemunſtert worden, nach Bohmen marſchirt. 
Wir erwarten die übrigen. deutſchen Battaillons von 

Bruͤgge, Dendermonde, ꝛc. eheſter Tage in dieſer 
Stadt, da ſie dann gleichfalls weiter nach Deutſchland 
marſchiren werden. Heute wird das Regiment de la 
Mare aus Valenciennes hier eintreffen. 

London, vom 21 Maͤrz. 

Es iſt nun ganz gewiß daß innerhalb 10 Tagen alle 
diejenigen Englifchen Truppen, welche nach Deutſch⸗ 
land beſtimmet ſind, von verſchiedenen Oertern nach 
Emden abgehen werden. Die ganze Verſtaͤrkung der 
Engellaͤnder in Deutſchland beſtehet aus 18000 Mann, 
und 9000 befinden ſich ſchon daſelbſt. Folglich werden 
die Engellaͤnder dieſes Jahr bey der alliierten Armee 
27000 Mann ſtark ſeyn. Der Marquis von Granby 
iſt zum General derſelben unter dem Beſehl des Ptin⸗ 
zen Ferdinands ernannt worden, und den 25 Marz 
reiſet er von hier ab. Alle andere Off.ciers haben aus⸗ 
druͤckliche Ordre, in der künftigen Woche nach Deutſch⸗ 
land abzureiſen. Indeſſen vermehret ſich das Lager 
auf der Inſel Wight von Tage zu Tage. Die Anzahl 
der Truppen, die dahin beſtimmet ſind, kaun nicht 
eigentlich benennet werden. Bald ſagt man von 24000, 
dald von 18000 Mann ıc. 
man nicht über 14000 dahin ſenden werde. Wight 
iſt der Sammelplatz der Landſoldaten, Plymouth aber 
der Sammelplatz von der Flotte. Wo aber eine ſo 
ſtarke Flotte, als dieſe iſt, die aus 28 Schiffen von 
der Linie beſtehet, nebſt noch 14000 Mann Londſol⸗ 
daten, den Anarif thun ſell, das iſt hier ein Gehenn⸗ 
niß, und der Hof halt die Sache fo ſehr verſchwiegen, 
daß auch ſelbſt die Hofleute nichts davon erfahren koͤn⸗ 
nen. Es darf nicht einmahl gefragt werden, wer der 
Admiral ſeyn wird, der dieſe ſtarke Flotte eommandi 
ren ſoll. Eben ſo verhaͤlt ſichs in Anſehung des Gene⸗ 
rals, der in der Expedition mitgehen wird. Das Ur⸗ 
theil der Meiſten aber gehet dahin, daß der Admiral 
Aan die Flotte, der General Townshend aber die 
Armee commandiren werde, ö 
und Lord Howe haben geſtern Befehl von der Admira⸗ 

ktät erhalten, ſich zum Ausgehen fertig zu machen. 


Es iſt aber zu glauben, daß 


Der Admiral Saunders M 


Geſtern iſt der Prinz Edward zum Herzog von Glow 
ceſter ernannt worden. Der Großſiegelbewahrer Hen⸗ 
ley hat von dem Koͤnige die Würde eines Barons er⸗ 
halten. Er wird in wenig Tagen zum Lord High⸗ 
Steward von Großbritannien ernannt werden, um 
das Gericht über den Lord Ferrers in Gegenwart des 
ganzen Oberhauſes zu halten, und das Todesurtheil 
zu ſprechen, welches den 14 oder ıpten April geſche⸗ 
hen wird. Aus Madrit haben wir von unſerm Ge⸗ 
50 dem Grafen von Briſtol, daß der Spaniſche 
Hof bey feinem Meutralitaͤtsſyſtem beharre. Unfer 
auſſerordentliche Envoye nach Liſſabon, der Graf von 
Kinnoul, iſt daſelbſt von Plymouth nach einer Fahrt 
von 8 Tagen angelanget. Hier läuft wieder ein Ge⸗ 
ruͤchte, daß der Franzoͤſiſche Hof 2 Cemmiſſarien er⸗ 
nannt habe, welche mit neuen Vorſchlaͤgen, zu Bey⸗ 
legung der Streitigkeiten mit unſerm Hofe, anhero 
kommen ſollen. Allein die Anſtalten bleiben ſehr krie⸗ 
geriſch. ei %.% 
h Paris, vom 24 März. 05 

Dieſe Woche iſt zu Verſailles eine Berathſchlagung 
von 19 der geſchickteſten Aerzte uͤber die Krankheit des 
Herzogs von Burgund gehalten worden, welcher eine 
Schwindung in einem Beine hat, wozu kurzlich 
noch eine Geſchwulſt am Knie gekommen ſſt. In⸗ 
deſſen hindert ſolches Se. Koͤnigl. Hoheit nicht, Dero 
Exercitia täglich fortzuſetzen. Die Medici haben die 


Krankheit für einen Scorbut erkläret, wogegen ſie die 


dienlichen Mittel gebrauchen werden. Man ſagt 
daß über einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Krieg⸗ 
führenden Maͤchten gehandelt werde. Diefes Gerüchte 
aber erfordert Beſtaͤtigung, und laͤßt ſich nicht wohl 
mit den großen Zuruſtungen zuſammen reimen, welche 
aller Orten gemacht werden. Die Geiſtlichkeit iſt 
jetzo mit der Eintheilung der 16 Millionen freywilli⸗ 
ger Gabe, welche fie dem Könige bewilliget hat, 
beichäftiget. Zu Ende des vorigen Monats iſt zu la 
Fleche ein gewiſſer Dioniſins Gaignard in einem Alter 
von 123 Jahren und 10 Monaten, und bey Tinchel⸗ 
bray ein gewiſſer Jean Croquet in einem Alter von 
123 Jahren und 2 Monaten geſtorben. Der itzt ver⸗ 
gangene harte Winter ſcheinet alle Perſonen aufgerie⸗ 
ben zu haben, die mehr als 100 vorhergehende Aber: 


lebet hatten. N 

r Breſt, vom 12 Martii. 

AUnſere Garniſon beſtehet gegenwartig aus 8700 
ann. Auf unfern Kuͤſten wird Tag und Nacht 
an dee Errichtung kleiner Forts gearbeitet, ſo daß dies 
fer Haven gegen einen feindlichen Einfall ſattſam 
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geſichert iſt. Daſſelbige geſchieht auch zu Toulon, und 
in den vornehinſten Haͤven des Reichs. 
Madrit, vom 1 Marz. 

Der Graf von Mahoni wird in wenig Tagen nach 
Wien, und der Graf von Fuentes nach Londen abge⸗ 
hen. Beyde Herren haben bereits ihre Inſtruction 
vom Koͤnige empfangen. Es iſt kein Zweifel, daß ihre 
Sendung nicht die Bewirkung des Friedens in Abſicht 
haben ſolte. So entfernt wir auch hier von dem 
Krieges Theater find, fo wird doch ſehr vieles davon 
geredet, und der Hof ſcheinet nicht gleichgültig bey dem 
fernern Fortgange des Krieges zu ſeyn. Er laßt de: 
her an eine Vermittelung zum Frieden arbeiten, und 
man redet anjetzo vieles von einem nahen Congreß. 
Da aber vorher noch viele Sachen erſt in Richtigkeit 
zu bringen find, bevor zu einem fo heilſamen Schluſſe 
zu gelangen ſey, fo koͤnnte noch leicht der Julius oder 
wol gar Auguſtmonat herbey eilen, ehe dieſer Congreß 
ſich verſamlete, und während der Zeit dürfte noch viel 
Blut vergeſſen werden. So unbekannt es iſt, was 
der hieſige Hof für eine Parthey erwaͤhlet habe, ſo ges 
wiß iſt es, daß unſere Zuruͤſtungen zur See und Lande 
aufs eifrigſte fortgefeßet werden. Unſere Flotte, jo 
man in den Haͤfen von Carthagena, Cadix und Ferrol 
ausgeruͤſtet, wird im Maymonat völlig im Stande 
ſeyn; und ohnweit Barcellona wird ein Lager von 
40000 

18000 Mann in dortiger Provinz liegen. 
Neapolis, vom 16 Maͤrz. 

Eheſtens wird eine Koͤnigl. Verordnung erſcheinen, 
welche die Feldgeraͤthſchaften, die Erleichterung des 
Unterhalts der Armee, die Zuſammenziehung der 
Lager, und die Beſchleunigung der Maͤrſche von 
verſchiedenen Corps, betreifen ſoll. jeder Obriſte, 
Obriſtlieutenant und Major, wird ſein beſonders Zelt 
haben. Nur die Hauptleute ſollen ſich der Betten, 
die Lieutenants aber der Matrazen bedienen. Man 

wird Matrazen von Marockiſchen Fellen einführen, 
indem ſich ſolche aufdlaſen laſſen, und bey Eroͤfnun 
des Frahnens wieder zufallen; alsdenn kann das Fell 
oder der Pelz zuſammengerollet werden. Dieſe Gat⸗ 
tung von Polſtern und Matrazen zie het keine Feuch⸗ 
tigkeit der Erde niemahls an. Ste werden Krieges; 
betten genennet. Ein einziges Maulthier kan die 
Matrazen von allen Officiers eines e 
bequem forttragen. Kuͤnſtig foll ein jegliches Regi⸗ 
ment nicht mehr als nur drey Wagen haben. Einer 

davon iſt für den Obriſten, die zwey n aber für 


0 


Mann zuſammen kommen, wovon bereits 


andern aber für - 


die Bagage des Regiments; für dieſe ſoll der Major 
ſorgen. Die Unterlieutenants ſollen beſtaͤndig zu 
Fuß gehen; die wirkliche Lieutenants brauchen auf 
dem Marſche nur einen Klepper, welcher ebenfalls 
bey den Hauptleuten ſtatt hat. Endlich werden jeden 
Oberſten, Oderſtlieutenant und Majors zum höͤchſten 
nur 3 Pferde erlaubet. 
Barcellona, vom 1 März. 
Man macht ſich hier die Hoffnung, unſern Monar⸗ 
chen immer halb 2 Monaten‘ abermals hier zu ſehen, 
indem Briefe aus Mabrit melden, daß Se. Majeſtaͤt 
den Kriegesübungen Dero Armee, welche über 40000 
Mann ſtark ſeyn wird, in Perſon beywohnen wollen. 
ahr 18800 Mann davon haben ſich bereite in 
den umliegenden Platzen zufammen gezogen. Die 
Oſficiers, bis zum Oberſten, haben Ordre, ſich von 
ihren Regimentern nicht zu entfernen. Zu Cadix, 
Carthagena und hier ſind uͤber 40 Kriegesſchiffe in 
ſegelfertigen Stand geſetzet worden. f 


| Von gelehrten Sachen. 
erlin. Bey Friedrich Nicolai iſt in groß g vo 
ſauber gedruckt worden: Sammlung einiger 
400 n über verſchiedene der gewoͤhnlichen 
untaͤglichen Texte von Johann Samuel Da 
Le, Predigern zu Stolzenberg in der Neumark. 
Der Herr Verſaſſer hat dieſe heilige Reden Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Herrn Markgrafen Friedrich Heinrich 
von Brandenburg, in deren Gegenwart verſchiedene 
derſelben gehalten worden, zugeeignet. Sie find alle 
ſehr wohl geſchrie ben, und werden mit vieler Erbauung 
geleſen werden können. Es hat uns bie zweyte, von 
der geringen Anzahl derer die auf dem Wege 
zum ewi eee e und die neunte, 
von der lei hheit der Chriſten untereinander, 
beſonders wohl gefallen. Die Gegend, worinn der 
Herr V. in dem Weinberge des Herrn arbeitet, hat, 
bekanntermaſſen, die zrauſamſten Wirkungen des Krie⸗ 
85 erupfinden muſſen. Er beſchreibet dieselben in der 
orrede auf eine rührende Weiſe, und wir find übers 
zeugt, baß niemand die Predigt: Von den Urfachen 
Ber Sec Strafgeric Re 197 Völker 
über Zerem. V. am erſten age na 
dem Nuückzuge des Nahen. en 


Deum he de 
Teuma E n . ohne die 


wehinätdigite Ep Koſtet 


{ a in Potsdam 
12 Gr. K 
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1) Hamburgiſches Draganin. z4ten Bandes, ztes Stuͤck. g vo Jae 2 3 Gr. 2) Jenaiſche 
phileſophiſche Bibliothek, ıten Bandes, tes Stuͤck. zvo Jena 760, 2 Gr, „ 3) Leipziger 
Sammlungen. 17 lſtes Stuck. dvo Leipzig 2 Gr. J) Akademiſche Nachrichten 1750. 
26tes Stuck. gvo Leipzig 2 Gr. 5) Neue Beytraͤge von alten und neuen thedlogiſchen Sa⸗ 
chen 1760. ztes Stuͤck. dvo Leipzig 3 Gr. 6) Joh. Melch. Goͤtzens Auszüge aus ſeinen 
Predigten welche derſelbe über die Sonn- und Feſttagsevange ia wie auch einige Paſſions und Bußterte 
im Jahr 1759 gehalten hat. 8vo Cöthen und Deſſau 760. 12 Gr. 
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Daß denenjenigen auslaͤndiſchen Maurern und Zimmerleuten auch Brettſchneidern, welche ſich 
bey dem Wiederaufbau der abgebrannten Städte Guhrau und Serrnſtadt engagiren, alle 
Sicherheit vor der Werbung, auch ſonſt der erforderliche Schutz und Protection in vor⸗ 
kommenden Sällen angedeyhen ſoll. Da zum Wiederaufbau der abgebraunten Städte Guhrau 
und Herrnſtadt, es im Lande an genugſamen Maurern und Zimmerleuten auch Brettſchneidern fehlet, 
und der Koͤnigl. Krieges: und Domainenkammer allhier angezeiget worden, daß ſich zur Hilfe bey ſotha⸗ 
nen Bau verſchiedene Ausländer angegeben, von ſolchen aber ſich ausdrücklich ausbedungen worden, daß 
man fie gegen alle Werbung und andern Beeintraͤchtigungen ſchuͤtzen möchte; als wird Namens Sr. 
Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Herrn, von vorgedachter Dero hieſigen Krieges; 
und Domainenkammer, allen denenjenigen Ausländern, welche ſich bey forhanen Bau engagiren, hies 
durch die ausdruͤckliche und kraͤftigſte Verſicherung ertheilet, daß ſie mit keiner Werbung angefochten, 
noch ſonſt ihnen durch Jemanden, er ſey wer er wolle, das geringſte im Wege geleget werden, vielmehr 
felben aller Schutz und Protection in vorkommenden Fällen angebeyhen, auch darüber von den Mas 
giſtrat jeden Orts genau gehalten werden ſolle. Signatum Glogau den 22 Maͤrz 1760. 

L. S.) - Rönigl. Preußl. Glogauſche Krieges / und Domainenkammer. 

In des Herrn Regiments⸗Feloſcheer Marz ſeinem Haufe in der Uindenſtraſſe, iſt die zweyte Etage mit und 
ohne Meubles zu vermiethen, welche aus x Stuben, Kammer, Kuͤche, Holzboden, Keller, Stallung zu 
5 Pferde, Wagenſchur, wobey auch die drüte Etage, aus „Sieg: Holde den und einen Garten wwelr 

cher zum Plaſir kan gebrauchet werden, deſteher; gegenwärtige Logis konnen gleich bezogen werden. 
Nähere Nachricht iſt bey dem Eigenthümer zu erhalten. 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß kuͤnſtigen 9 April und folgende Tage, des Nachmittags um 

A2 uhr, in der Breitenſtraſſe, auf dem groſſen Stallplatz, allerhand koſtbare Mobilien, als: Jouvelen, 
Gold, Silber, Glaͤſer, groſſe Spiegels, Dresdner Porcellain, Eugliſche Uhren, davon eine 6 Stuͤcken 

ſpwielet, fein Leinen Geraͤthe, Fenſtergardienen und Bettſtellen mit ſeidenen und dammaſtenen Gardi⸗ 

nen, Tapeten, worunter einige von Hautelige, Cannapes, Fauteillen, Stühle, feine laeguirte Tiſche, 

Commoden, Büreaur, Spinden und dergleichen, wie auch ein ſchoͤner verguldeter Wagen mit rothen 

Plüſch und 7 Spiegelglaͤſer, eine vierfisige Chaiſe mit Thuͤren und 4 Pferde, oͤffentlich verauctloniret 
erden ſollen. 

Den 11 April Nechertage um 3 Uhr ſoll in Neu Coͤln in des Steinhaͤndlers Hrn. Wendts Haufe, gerade 
dem Königl. Salzhof über, eine ganz gute Kutſche mit rothen gebluͤhmten Pluͤſch und weiſſen Frangen 
ausgeſchlagen, nebſt ein Paar mit Meſſing beſchlagenen Pferdegeſchirr und rothen Leinen und Zaumen, 

aan den Meiſtbiethenden gegen baare Venen, öffentlich verkauft werden. se 

Den 17 April c. a Nachmittags um z Uhr ſollen auf dem hiefigen Packhof 22 Rollen Knaſter 6 Fäßgen Caffee 
fo zu des verſtorbenen Kaufmann Nathanael Chriſtian Ebels Credit Maſſe gehören, den Meiſtbiethen⸗ 
den öffentlich gegen baare Bezahlung verkauft und ſogleich zugeſchlagen werden. 

Sollte jemand einen kaſtanienbraunen Spaniſchen Hengſt, von ertraordinairer Schoͤnheit, zu erkaufen wil⸗ 

lens ſeyn, der beliebe ſich bey dem Oeconomie⸗Inſpector Mr. Michaelis zu Blankenfelde, oder bey dem 
Amtsrichter Claufins zu Meuſtadt an der Doſſe zu melden, und kann eines ralſonnablen Preiſes ger 
e e le E a 
Auf den Boe wird mit der Buͤcherauetion vom. oten dieſes. im Anthoniſchen Haufe angefangen. 
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Berlinifche privilkgirte Zeitung. 
aates Stuck. Donnerſtag, den 10 April 1760. 


Berlin, vom 10 April. 


Se. Wiajeftät, der Konig, haben den bey 
dem Courbieriſchen Freybataillon geſtandenen Capi 
tain, Herrn des Granges, zum Major bey dem 
Jager korvs in Gnaden ernennet. 

Aus Schleſien von Greifenberg vernimmt man, daß 
der Herr Oberſte von le tloble/ und der Herr Mar 
jor von Lutz, mit einem melirten Commando von 
Freywilligen auch einigen Huſaren, den zoſten vori 
© Monats früh, die Oeſterreichiſche Portirung zu 

ückersdorf bey Boͤhmiſch⸗ Friedland überfallen, ver: 
ſchiedene davon niedergehguen, auch 1 Unterofſicier 
und 19 Cuͤraſſiers vom Regiment von Modena und 
von Schmerzing; desgleichen 2 Unterofficiers und 
13 Mann von den Fußjaͤgern von Laſcy, zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht, auch viele Pferde erbeutet haben; 
wogegen unſerer Seits nur 1 Corporal geblieben iſt. 

Breslau, vom 4 April. 

Vorgeſtern hat allhier der Hochwurdig Hochgebohr⸗ 
ne Herr, Herr Franz Dominie Reichsgraf von Al⸗ 
mesloè, Freyherr von Tappe, Biſchof zu Cambyſopel, 
Weyhbiſchof der Breslauiſchen Dioeces, Praͤlatus In⸗ 
fulatus Cuſtos, und Sub Senior Capitular Dom: 
herr, fein erbauliches Leben, in einem Alter von 96 
Jahren und y Tagen, an einem Cathar und Steck 
fluß, in dem Herrn beſchloſſen. 

Hameln vom 1 April. 

Es gehen ſeit einiger Zeit viele Staffetten und Cu⸗ 
kiers hier durch, und man glaubet, daß Sachen von 
auſſerſter Wichtigkeit vor find, welche einen bald be; 
vorſtehenden Frieden betreffen. Heute iſt der Herr 


Graf von Bückeburg, der ſich ſeit 4 Tagen hier auf⸗ 


gehalten hat, wieder abgereiſet. 


Aus dem Hauptquartier zu Paderborn, 
75 vom 30 Maͤrz. 
Da alles, was zum Aufbruche der vereinigten Ar⸗ 
mee erfordert wird, im Stande iſt, verſpuͤret man hier 
eine ganz unerwartete Stille. Man will aus dem 
häufigen Ab⸗ und Zugange der Curiers ſchlieſſen, daß 
bald ein Waffenſtillſtand zu hoffen ſey, in welcher Mei⸗ 
nung wir um ſo viel mehr beſtaͤrket werden, da wir 
vernehmen, daß die Franzoſen ihre Magazine und 
einen Theil ihres Gepädes aus der Grafſchaft Hanau 
zuruck führen, ob gleich die dortigen Unterthanen noch 
nicht von ihnen verſchonet werden. Die in dem Han⸗ 
noͤverſchen errichteten Freybataillons nähern ſich all⸗ 
maͤhlig den hieſigen und den Heſſiſchen Gegenden. 
Lemgo und Soeſt liegen ſchon ganz voll von denſelbi; 
gen. Wir vermuthen in wenigen Tagen etwas wich- 
tiges zu hoͤren. 1 
Aus Heſſen, vom 1 April. 

Unſere Gegenden, als Wannfrieden, Eſchwege, 
Reichenſachſen, Wichmanns hauſen, Unter 9575 
Berka und Creutzburg, find mit denen Älteften, ſo⸗ 
wohl von Cavallerie- als Infanterie Regimentern und 
leichten Truppen ſehr ſtark beſetzt. In Sondra, 
Ulffen und beſſer hinauf, unterſtuͤtzen dieſe Truppen ein 
anſehnlich Korps von Hannoperanern, ſo, daß wir vor 
ſtarke Anfalle auch genug gedeckt zu ſeyn glauben. 

Aus Franken, vom e April. 

In dem Würzburgiſchen haben die Franzoſen Pas 
tente angeſchlagen, daß niemand, als wer dazu von 
ihnen Erlaubniß hat, etwas von Lebensmitteln auſ⸗ 
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kaufen duͤrfte. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Wuͤrz⸗ 
burg ſehen dieſes zwar als einen Eingrif in Dero Lan⸗ 
desgerechtſame an, und haben dagegen Vorſtellungen 
gethan, die Franzoͤſiſche Generaltaͤt aber behauptet, 
daß fie vor den noͤthigen Unterhalt der Truppen vor 
allen ſorgen müßte. Aus Boͤhmen vernimmt man, 
daß die daſige Geiſtlichkeit, der Kalſerinn⸗Koͤniginn, 
drey Millionen Gulden vorſchieſſen wolle. Eine glei⸗ 
che Summe würde auch der daſige Adel h. 

Bamberg, vom 25 Maͤrz. 

Durch eine heute Nacht an den Herrn Feldmar⸗ 
ſchall eingegangene Staffette iſt berichtet worden, daß 
2000 Man Hannoveraner bis Biſchoffsheim an der 
Roͤhne vorgeruͤckt, und gleichwie im Fuldalſchen 
200000. RNthlr. Contribution gefordert, weswegen 
alle Beamte aus der umliegenden Gegend ſich zu ſtellen 
beordert worden. Gegen dieſe nun ſind die Sachſen 
geſtern aus Wuͤrzburg, ingleichen die Wuͤrtemberger 

aufgebrochen. Die Reichstruppen find bey Kingehef 
in völliger Bewegung. f 

Frankfürt, vom 28 Maͤrz. 

Die ſaͤmmtlichen Franzoͤſiſchen und Deutſchen Re⸗ 
gimenter / welche in dieſen Tagen zum Mar ch beor⸗ 
dert worden, ſind nun allenthalben in ihre artiere 


zuruͤckgekehret. Mi ci 
la Mark, 


Trier, vom 26 März. 
Heute iſt das Franzoͤſiſche Regiment, 
hier angelanget, um nach Bacharach und Oberweſel 
u marſchieren, wo demſelden das zweyte Bataillon 


0 


kr 


von Loͤwendahl einverleibet werden ſoll. Uebermergen 


werden wir auch das Regiment Royal Suedois hier 
ſehen, welches nach Coblenz gehet, und daſelbſt da Ne: 
iment Royal⸗Bologne in ſich nehmen wird, wornach 
düeſelbe wohl allda bis zur Eroͤfnung des Feldzuges 
ſtehen bleiben dürften. 
Wien, vom 26 März. 

Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin Königin haben bey Dero 
Armee folgende Promotion vorgenommen: zum Ges 
neral von der Cavallerie iſt der Prinz von Löwenſtein, 
zu Generalfeldmarſchalllieutenants von der Cavallerie 
find die Generatmajsts, Pellegrini, Potzdatsky, Mar; 
tigni, Berlichingen und O Donel, der jüngere; zu 
Generalſeldmarſchalllieutenants von der Infauterie find 
die Generalmajors, Buttler, Neuhoff, Unruhe, 
Muͤffling, Gatsrugg und Herberſtein; und zu Gene: 
ralmajors von det Jufanterie find die Oberſten, Bur⸗ 
mann, Gianiny, Ellmenderf, Phul, Paumbach, 
Orlandint, Kallenberg, Wartensiehen und Prinz 
von Sulkoſsky, avaneirt. 


. Genf, vom 24 Maͤrz. 

Ein Eugliſcher Herr iſt mit einer ſtaatlichen Equi⸗ 
page durch dieſe Stadt gereiſet. Er kam von Peters: 
burg und Warſchau, und ſetzte feine Reife in aller Eile 
nach Turin und Neapolis fort, 

Utrecht, vom 26 März. 

Man ſiehet ein ausfuhrlich Verzeichniß von allem 
Silbergeſchier, welches die Prinzen vom Gebluͤte, die 
wa ene de der Adel, die Miniſter, die Ge: 
neral Einnehmer der Finanzen, die Magiſtratsperſo⸗ 
nen, die geiſtlichen Communen, die Kaufleute und Buͤr⸗ 
ger der Stadt Paris, in den Monaten November und 
December des perwichenen Jahres nach dem Muͤnz⸗ 
hauſe ge iefert haben. Die ganze Summe beläuft ſich 
auf 231714 Mark, welches nach hollaͤndiſchen Gelde, 

die Mark zu 20 hollaͤndiſchen Gulden gerechnet, 
4 Millionen und F165 Gulden und 4 Sous beträgt. 

a London, vom 21 März. \ 

Dieſer Tagen hat zu Holborn ein Bäder eine Wette 
gemacht, daß er innerhalb einer Stunde, vier und 
eine halbe Meile laufen wolle, und zwar mit zwey 
groſſen Brodten unter den Armen und eins auf dem 
Kopfe. Er hat dadurch 20 Pfund Sterl. gewonnen. 

Paris, vom 26 Maͤrz. 

Man redet noch immer vom Frieden, und die Krie⸗ 
esanftalten für Deutſ tand find ungemein. Von 
ouen bis zur See iſt die Seine mit platten Fahrzeu⸗ 

gen angefuͤllet, ohne daß man noch die Abſicht davon 

weiß, weil es nicht wahrſcheinlich iſt, daß nach unſerm 

Verlust zur See noch auf eine Einſchiffung ſolte ge⸗ 

dacht werden Man erwartet einige nahere Nach⸗ 

richten aus Oſtindien zu erfahren 0 bald der Herr 

Dupin, welcher mit der Fregatte Subtile zu Port⸗ 

Orient angelanget iſt, feine Depeſchen bey Hofe wird 

abgeliefert haben. Indeſſen verlautet, daß der Herr 

d' Ache, welcher unſere Ehadre commandiret hat, im 

Treffen verwundet ſeyz daß der Copitain eines Schif⸗ 

fes getoͤdtet worden, und daß ein Garde de la Marine 

ſich genoͤthiget geſehen, das Commando zu uͤberneh⸗ 
men. Die Flotte hat aus 11 Schiffen deſtanden, und 

4 davon haben wenig Aucheit am Treſſen nehmen 

koͤnnen. Der Minorauer und der Herzog von Or⸗ 

leans, Schiffe unſerer Compagnie, haben ſich beſon⸗ 
ders hervor gethan Das letztere noͤthigte ein groſſes 

Enlgliſches Schiff, die Segel zu ſtreichen und es würde 

ſich Meiſter von demſelben gemacht haden, wenn der 

Engliſche Admiral Pocock demſelben nicht bey Zeiten 

zu Hülfe gekommen wäre, Wir haben 56 theils ges 

toͤdtete, theils verwundete Offie ers bey dieſer Gelegen 
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heit gehabt. Diejenigen . 5 welche waͤhrend 
des Krieges bey verſchiedenen Vorfaͤllen ihre Pflichten 
nicht beobachtet, haben alle Urſache, den Ausgang der 
Unterſuchung zu befürchten, welche ſehr ernſthaft ih⸗ 
ren Anfang genommen hat, Der Marquis Desgouttes, 
welcher unſere Eſcadre zu Louisburg commandiret hat, 
als Cap Breton von den Englaͤndern iſt weggenom⸗ 
men worden, iſt feines Adelſtandes entſetzet, und ubri⸗ 
gens auf 21 Jahre zur Gefangenſchaft nach Bicetre 
verurtheilet worden. Das Parlement hat in dieſen 
Tagen ein Urcheil geſprochen, nach welchem der Bor 
ſteher des Collegii, von Marche zu den Koſten eines 
enen verdammet worden, zu dem er Ge⸗ 
legenheit gegeben hatte, indem er einen Schuler von 
17 Jahren hat wollen geiſſeln laſſen, welcher ſich aber 
vertheidtget, und denjenigen getödtet hat, der mit Ge⸗ 
alt den Willen des t 
führen wollen, Auſſer den Gerichtskoſten, die ſich 
auf 8000 Livres belaufen, iſt der Vorſteher noch eon 
demniret worden, der Wittwe des Gekoͤdteten eine 
jährliche Penſion zu geben. Der Schüler hingegen 
iſt völlig ſrey geſprochen worden. Die Königl. Schiffe 
der Dragon und der Brillant, welche ſich auf der Vil⸗ 
laine befanden, find gluͤcklich zu Rochefort angelanget, 
ob gleich ie Engliſchen Krieges ſchiffe ohne Unterlaß in 
dortiger Gegend kreuzen. Mit Briefen aus Flandern 
vernimmt man, daß die Arbeit an dem Hafen zu Duͤn⸗ 
kirchen von neuen angefangen ſey und man die im vo⸗ 
rigen Winter unternommene Verſertigung verſchiede⸗ 
ner Prahmen und platten Schiffe, mit Fleiſſe zu Ende 
zu bringen ſuche. e Kahl Me 
Marſeille, vom 15 Maͤrz. 
Die Briefe aus Conſtantinopel vom 7ten Febr, mel⸗ 
den, daß bey der Pforte alles in einer auff rordent⸗ 
lichen Gehrung ſey, und das man einen Aufruhr be; 
fuͤcchte Ob es gleich ſchwer i, in das Serail einzu⸗ 
dringen, fo werden doch Sachen abgehandell, an denen 
ſo viel Leute. Theil uehmen, daß es ar glich iſt, die⸗ 
ſelbe gehzun zu halten. Die Unyiande, nach denen 
man befürchten muß, daß der jetzige Sultan vom 
Thron werde geſteſſen werden, ſind folgende: Ver⸗ 
ſchiedene Tuckiſche Kayſer haben ſeit ungen Jahren 
die gottloſe Staatskunſt verbannet, welche hen an⸗ 
rieth da Leben ihrer Bruder, ihrer eigenen Sicherheit 


auſzuopfern. Der jeßtresierende Sultan Muſtapha Il. 


hat einen Bruder Nahmens Bayazeth, den er bey ſei⸗ 
ner Gelan gun; zum Thron in das alte. Surail einſper 
ren ließ, wo ihm weiter nichts als die Feeyheit 


Man gad ihm zwey Weiber zu feinem Gebrauch die wattet, dieſer ſoll von ihnen ſchleunigſt 


orſtehers gegen ihn hat aus⸗ 


„haben alle Zeughaͤuſer, 


zwar noch vielen Reiz hatten, von den Aerzten aber 
vor unfähig gehalten wurden, Kinder zu gebähren: 
Jedoch was geſchah? Eine davon wurde wieder Ver⸗ 
muthen ſchwanger, und brachte einen Sohn zur Welt. 
Hätte Muſtapha ſelbſten Kinder gehabt, fo würde dies 
fer beſondere Uniſtand weiter nichts zu bedeuten ger 
habt haben. Da ihm aber dieſer Vortheil fehlte, ſo 


wurde er über ſeinen Bruder eiferfüchtig, und befuͤrch⸗ 


tete er wuͤrde ſich die Neigung des Volks die er ſich 
dadurch zugezogen, zu Nutze machen, um ihn von dem 
Thron zu ſtuͤrzen, er ſoll deswegen vorgehabt haben, 
dem Bayazeth entweder vom Leben zu helfen, oder 
denſelben wenigſtens durch ein engeres Gefaͤngniß zu 
beſtrafen. Die Groſſen, denen man dieſen Anſchlag 


bekannt gemacht, haben ſich dawider geſetzt, und das 


Volk erregte, ſobald es alles dieſes erfuhr, einen Auf⸗ 
fand. Einige Armenianer und Türken, kauſten in 
der Meinung, daß es zu einer algemeinen Rebellion 
kommen wuͤrde, die Fruͤchte auf, und verurſachten da⸗ 
durch, daß die ſchon eingeriſſene Theurung noch mehr 
uͤberhand nahm. Verſchiedene dieſer Gewinnſuͤchti⸗ 
gen, find mit dem Tod beſtraft worden, und ihre Hin⸗ 
richtung hat den Unwillen des Volks noch weiter vers 
mehrer. Der regierende Sultan hat deswegen Bes 
fehl gegeben feine Truppen zu verſammeln. In dieſem 
Zuftand waren die Sachen bey Abgang des Briefes. 
Genua, vom 12 März. 

So viele Briefe als wir bisher aus Spanien 12 
vfangen; fo viele Lobreden leſen wir auf den preißwüͤr⸗ 
digſten Monarchen. Se. Kathol. Majeſtat wenden 
allen Eifer an, den Flor Allerhoͤchſt⸗Dero Staaten 
und die Glüͤckſeeligkeit der Unterthanen zu befördern; 
Vorzuͤglich geruhen Sie nun, hödyt: Dero Augen 
merk auf die Pracht und Erweiterung Dero Haupt⸗ 
Stadt Maden zu wenden; Dieſes hat Dieſelben vers 
anlaſſet, em Gerichte anzuordnen, das der ehemaligen 
Verſammlang der fo genannten Aedilen oder Bau⸗ 
berreu zu Rom gleichet, Madrit ſoll auch mit geſun⸗ 
den Brunn em und Fontainen durchgehends und über / 
fluͤßig verſehen werden. Zugleich haben alle Aus; 
reiſſer der See- und Landmacht, nebſt den Gefange⸗ 
nen, welche nicht auf Leib und Leben ſitzen, unter der 
Bedingung, Spaniſche Kriegsdienſte zu nehmen, eine 
vollkommene Königl. Begnadigung erhalten. 

„ Battellona, vom 16 Marz. 

Beſondere von dem Koͤnig ernannte Kommilfarten 

Be eee 
cht Wo noch re or 
erſetzet werden. 


Ger laͤthſchaften unterſu 
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Man vermuthet die baldige Zurückkunft eines Grands Loaſtancinopel, vom 1g Febr. 

von Spanien von der erſten Caaſſe aus Portugall; Der Sroßſultan hat den Baſſa Halımi Muſtapha, 
dieſer hat daſelbſt ein wichtiges Geſchäft berichtiget; den Kopf abschlagen laſen. Er beſand ſich auf dei 
deſſen Gegenwart wird die Bewegungsgruͤnde zu ſo Eylande, Melitine. Der Mufti iſt dieſer Tagen hier 
groſſen Zuruͤſtungen zu Land und Waſſer am zuver an einem Schlagfluſſe geftonden. 
täßigften erläutern koͤnnen. 3 . ö 


1) Der Arzt „eine medieiniſche Wochenſchrift. zter Theil, groß zus Hamburg 755: 16 Gr. 


2) Neueſte Hiſtoriſche und Staatsbibliothek. ates Stuck. g vo 760. 2 Gt. ) Okcbnoml: 
ſche Nachrichten. 137ſtes Stuck. zvo Leipzig 760. 1 Gr. 1 4) D. Joh. Aug. Ernefti nene 
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Band, tes Stick, zvo Leipzig 779. 3 Gr. 6) Briefe die neueſte Litteratur betreffend. 
ster Theil. No. II. gvo Berlin 760, 1 Gr. 7 Der gruͤndlichen H e der e, 
puncts darinnen wir nach der Offenbarung des Herrn gegenwärtig leben, dritter Theil. Oder Grund⸗ 
veſte der Bengelianiſchen Erklärung der Offenbarung Jeſu Chriſti, dargelegt von Wilh Bernh. Chriſt⸗ 
lieb. 8vo Frankfurt und Leipzig 760. 8 Gr. 8) Anecdotes du Sejour du Roi de Suede A Berk 
der; ou lettres de Mr. le Baron de Fabrice pour ſervir d’ecläirciffement a Thiſtoire de Chatte XII. gr. 8 
Hambourg 760. 1 Risd. N00 128 , 
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Man iſt entſchloſſen mächftens einen Practiſchen Tractat Über die Veneriſche Krankheiten drucken zu laſſen, 
in welchen man beweiſen wird: die wenige Experimente, die ſchlechte Art, und die Marktſchreyeren 
der meiſten von denen ſo ſich mit Curirung dergleichen Krankheiten abgeben. Dieſer Tractat wird mit 
feltenen und interreſſanten Obſervationes begleitet werden, und zwar von der Beſchaffenheit, daß der: 
gleichen Kranke, ſelbſt werden urtheilen koͤnnen, ob fie übel oder wohl tractiret werden. Weil nur eine 
einzige Art von Grunde aus die Veneriſche Krankheiten zu curiren, welche diejenige iſt, fo in Paris, 
London, und andern groſſen Städten practieiret wird, wo zu dem Ende Hofpitdler errichtet find; fo 
wird man dem Publico, (zu erkennen geben) für welches man beſonders dieſe Arbeit ins Deutſche brirts 
get, wie viel ſelbiges hintergangen wird, wenn man in die Hände von den ſogenaumen Doctotes ge; 
kräth, welche Univerſalmediein zu haben angeben, und die nur die Kunſt beſitzen unter dieſem Schein 
den Patienten das Geld abzulocken, und die Krankheit in alle Theile des Körpers zurück zu treiben, 
und auf eine kurze Zeit unſichtbar zu machen. Dieſes Werk wird eine Beſchreibung enthalten von den 
Incommoditaͤten die das Frauenzimmer naturlich unterworfen iſt, damit dieſelben ſelbſt beurthellen Eins 
nen, ob fie fremde Krankheiten haben, welche öfters mit erſterer eonfundiret werden, zum Prejuditz 
einer Menge Perſonen, die aus Mangel dieſes entſcheiden zu koͤnnen, in abgelebte und ſchlechte Um; 
ſtaͤnde gerathen, ohne zu wiſſen warum. nnn 
Es ſtehen einige Haufen hart Holz auf dem Weidendamme bey dem Schifbauer Hrn. Koepian zum Verkauf; 
nähere Nachricht davon, giebt Hr. Paul Lange in der Königsſtraſſe. 85 
Den 11 April Nachmittags um 3 Uhr ſoll in Neu-Cöln in des Steinhändlers Hrn. Wendts Haufe, gerade 
dem Koͤnigl. Salzhof uͤber, eine ganz gute Kutſche mit rothen geblühmten Plüſch und weiſſen Frangen 
ausgeſchlagen, nebſt ein Paar mit Meſſing beſchlagenen Pferdegeſchirr und rothen Leinen und Zaͤumen, 
f an den Meiſtdiethenden gegen baare Bezahlung, oͤffentlich verkauft werden. 
Ich kann nunmehro mit Zuverlaͤſſigkeit die Herausgabe des zweyten Theils meines Verſuches in künftiger 
i Michaelis⸗Meſſe ankündigen, Die Pränumeration aber wird nur bis Johannis angenommen. Berlin, 
den 8 April 1760. 20 C. P. E. Bach. 
Bey dem Kaufmann Rhau in der Stralauerſtraſſe iſt guter Pontack oder Cahors Wein in Oxthoften vor 
FLivilen Preiß zu haben. f l f Welti, 
—— — 


D Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Vo 1 
fe u — unter dem Berlinifchen Rathhauſe, und auf allen Peftämtern zu haben. Ihigen 
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ſich vielmehr aus vorangezogenen Reſcript ergiebet, gehörig beſcheinigen, daß Sie durch ſchwere Krankheit 
daß man Oeſterreichiſcher Seits, das Kayſerll⸗ davon abgehalten werden, nach erfolgter En 
che Anſehen, auch in ſolchen Fällen auf eine Gebies aber, ſich ohne weitere Ordre, melden und einfinden 
terdſche Art zu mißbrauchen ſich nicht entbloͤdet, welche wollen, haben ganz ohnfehlbar zu gewaͤrtigen, daß nach 
allen geſitteten Völkern heilig und unverbruͤch⸗ den in folchen Fallen gewöhnlichen Geſetzen, Krleges⸗ 
lich ſind, um eines Theils durch die unternommene rechten und Gebraͤuchen, wider Sie verfahren werden 
unbefugte und der Ehre der ſaͤmtlichen Reichsvoͤlker ſoll, weshalb und damit ſich niemand mit der Unwiſ⸗ 
überall zum geöffeften Nachtheil gereichenden Caſſa⸗ ſenheit entſchuldigen könne, dieſer Zurückberufungs⸗ 
tion der mehrgedachten e e Officiers befehl nicht allein dem geweſenen Coͤmmandanten zu 
en, in der Folge ver⸗ Leipzig, Generalmajor Grafen von Zohenlohe, 
meyntlich befreyet zu werden, andern Theils unter ſchriftlich 125 utiget, ſondern auch durch den Druck 
dieſen ſcheinbaren, aber hoͤchſtungerechten Vorſvande, in den öffentlichen Zeitungen bekannt gemacht worden. 
die Kreisftände zu Anſtellung anderer Officiers, oder So geſchehen Beriin, den 12 März 1760. 
auch die quaͤſtionirten Offieiers, durch den, Ihnen zu 5 von Pawlowsky. 
eutziehenden Unterhalt ſolchergeſtalt per indirectum zu Dresden, vom 24 März. 
noͤthigen, noch waͤhrender ihrer Kriegesgeſangenſchaft, Am zoften dieles des Nachts war die gauze Arinee 
wider Se. Königl. Miajeftdt von Preuſſen aufs in Bewegung, und iſt bis 9 Uhr des Morgens im 
neue die Waffen zu führen. Bey dieſer der Sachen Gewehr geſtanden. Der Generalfeldmarſchall, Graf 
Bewandtniß, werden demnach nunmehro auf Sr. von Daun hat fein Haupicuartier auf der Feſtung 
Boͤnigl. NMiajeſtat in Preuſſen, an Dero General, Sonnenſtein genommen. 5 
auditenr von der Armee, dem geheimen Krieges rath Hannover, vom 4 April. 
von Pawlowsky, ergangene Allerhoͤchſte Special‘ Obzwar einige Tage her die Gerüchte von einem 
erdre vom zten Maͤrz, ſaͤmmtlich zu Leipzig in die nahe bevorſtehenden Frieden immer ftärfer geworden 
Kriegesgeſangenſchaft gerathene find, fo, daß auch einige nicht mehr daran haben zwei⸗ 
pen, und! ie fen wollen, fo ſcheinen doch alle Anstalten, die int dem 
ee 


3, größten Fleiſſe gemacht werden, nur auf kriegeriſche 
a e eee Unternehmungen zu deuten. Einige vornehme junge 

0 hſchen Engliſche Herren, die als Wolontairs der künftigen 
ürtembergiſchen Kreisinfanterle, und Campagne beywohnen wollen, ſind nebſt einigen ans 
dern Officiers hier eingetroffen, um unſere Merkwuͤr⸗ 
digkeiten in Augenſchein zu nehmen. Dagegen haben 
ſich einige hieſſge woh habende Einwohner TH 
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und zwanzig tauſend Mann, lauter gebohrnen Heſſen, 
beſtehen werde. 
Prag, vom 29 Maͤrz. 

Von den Generals, welche voriges Jahr bey der 
Armee waren, ſind 14 zur Ruhe geſetzt worden. Es 
werden auch dieſes Jahr uͤber wenig Promotionen 
ſeyn, um Fourage und Geld zu menagiren. Die Ti⸗ 
tulairofficiers dürfen nicht in Campagne erſcheinen, 
ſondern muͤſſen bey der Reſerve bleiben. An den 
Saͤchſiſchen Graͤnzen ift noch alles ſtill, und jedes Re⸗ 
giment noch ruhig in ſeinem Standquartiere. Das 
Cavalleriecommando, welches in Sachſen bey dem 
Vorpoſten des Generals Ried ſtehet, iſt erſt kurzlich 
wieder abgelöfet worden, hat aber nichts Neues mit: 
gebracht. 
ſaſt nicht mehr ſortzukommen. f N 

Haag, vom 1 April. 

Vom Rath vom Staat iſt, unter 
wichenen Monats, eine Publication nach des Staats; 
Braband und Flandern verſendet worden; „Zum Auf: 
zeichnen und Taxiren der Guter der Roͤmiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, die unter der Hoheit der Generalitat gelegen 
find, um den am zıten September dieſes Jahrs vers 
fallenen goften Pfenning wegen des Kollareralis von 
den ſelben zu beahlen; wobey weiter verordnet wirb, 
daß von allen Romiſchen Kirchenſchauern, Prediger⸗ 
und Kuͤſterhaͤuſern, und derſelben Ap und Dependen⸗ 
tien, welche der Roͤmiſchen Geiſtlichkeit auſſerhalb die⸗ 
fer Lande nicht zu eigen gehören, am naͤchſtkorgmerden 


2 Iten September, und ſernerhin alle 33 Jahr und 4 


Monate, der zcſte Pfenning bezahlet werden fol.“ 
Zufolge Nachrichten von Dünkirchen, hat man allda 
die Arbeit nicht allein an dem Hafen, ſondern auch an 
dem Bauen der platten und andern Fahrzeuge, welche 
zu Truppentranſportierungen bequem find, wieder an⸗ 

efangen; ſo daß der Königl. Franzoͤſiſche Hof, dem 

afehen nach, von einer Unternehmung zur See noch 
nicht abgelaſſen hat. Man ſchreibt von Brüſſel, daß 
Se. Koͤnigl. Hoheit, der Herzog Carl, Dero Hofpre⸗ 
diger und Beichtvater, 2 Jeſuiten, abgedanket hätten. 
Denſelben Nachrichten zuſolge, ſollen auch bey den 
Kaiſerl. Konig! Armeen keine Jeſuiten als Feldpre⸗ 
diger gebrauchet werden. 

Coſtanz, am Bodenſee, vom 22 März. 

Alhier hat ſich juͤngſt eine artige Begedenheit zuge: 
tragen. Ein ſchoͤner groſſer Kerl von unge faͤhr 28 
Jahren kam, man weiß nicht, von wannen zuletzt, hie: 
her, und gab ſich für einen Rußiſchen Grafen aus. 
Der Name, den er ſich beplegte, hieß Car] Ivanoff. 
Er fuͤhrte auch einen Staat, der ziemlich Graͤflich her⸗ 


Wegen des Schnees iſt in daſigem Gebirge 


dem 2 ꝛſten abge⸗ ſes 


4 (1790 4. 


aus kam. Unter andern trug er zuweilen, wann er 
huhe anhatte, denn die meiſte Zeit war er als ein 
wahrer Cavalier gejtiefelt, ein Paar diamantene Schuh 
fhnallen, die man hier auf 2000 Gulden geſchaͤtzet hat. 
Dieſer Herr Graf Ivanoff, der unter andern Bewei⸗ 
fen feines Standes eine Tabattiere mit einem Portrait 
auffuweiſen pflegte, welches das Portrait einer ger 
‚willen und bekannten Pariſer Dame ſeyn ſolte, gehet 
zu einem fichern hieſigen Kaufmann, und verkauft 
deimſelben einen Wechſel von 86 Ducaten, welcher von 
guf Venedig ausgeſtellet erſchiene. Kurz dar⸗ 
auf gehet er von hier. Es dauerte aber nicht lange, 
fo erfuhr der Kaufmann, daß der Wechſel falſch war 
Man hat feirdem in Erfahrung gebracht, daß der ver⸗ 
mente Graf ein Erzavantuͤrſek und von Danzig ge⸗ 
buͤrtig ſeyn ſoll. Die hieſige Kayſerl. Koͤnigl. Com⸗ 
mendantenſchaft hat das Publicum unterm 1 ten die⸗ 
von den Umſtänden dieſer Begebenheit, und den 
Kennzeichen des Betriegers, benachrichtigen laſſen, 
damit man ſich anderwaͤrts für demſelben hüten könne, 
Von hier hat er ſich über Freyburg im Breißgau, nach 
Straßburg gewendet. Wo er aber weiter geblieben 
iſt, daß weiß man nicht. 
f Genf, vom 19 Maͤrz. 
Der Baron vom Homet, bevollmaͤchtigter Miniſter 
des Koͤniges von Sardinien, im gleichen die Commiſſa⸗ 
rien Sr. Allerchriſtl. Majeftät find hier durchgegan⸗ 
Vers um den Tauſch bes Districts don Balon und der 
rändeter deyder Keuigreiche zu Stande zu bringen. 
Der Verſammlungsort wird beh. Mirza ſeyn. Unſere 
Stadt einpfindet auch invirecte bie Uebel des Krieges. 
Die Kuͤnſtler, und beſonders die Uhr macher und Zw 
welterer, klagen uͤber Mangel an Arbeit, indem die 
Commiſſtonen, welche fie ſonſt häufig aus Frankreich 
Be während des Krieges faſt en aufgehöret 
aben. 


Neapolis, vom 10 März. 

Unſere Truppen werden noch immer im Exereiren 
geuͤbet, und man ver ſichert, daß diejenigen, welche 
in den Kantonmirungen ſtehen, vermehret werden folk 
len. Unſere Medieiner haben endlich die Natur der 
Fleber eingeſehen, welche uns ſo viele Leute aufgerie⸗ 
ben habenz ſo daß wir gegenwaͤrtig von dieſem Uebel 
befreyet find, Zwey von 10 Tartanen, welche man 
nach der bevante geſchickt hatte, find mit Getreide zur 
ruͤck gekommen. Von Barcellona iſt ein Schif mit 
lebendigen Wildpret angelanget, welches Se. Maj. 
der König von Spanien geſchickt haben, um die Race 
davon zu Villa di Portici ſortzupflanzen. ) 


— 
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1) M. Joh, Chriſt. Storrens Chriſiliches Hau buch zur Uebung des Gebets, in welchem Muſeuli, Haber⸗ 
105 1 15 unds, Neumanns und Amolds Gedetbuͤcher alle alnt gan; a a a oa 
ſowohl alte als neue geiſtreiche Gebete mit eingemengten dienlichen Liedern auf ajleriey Zu und Umſtaͤn⸗ 
de zu finden, ſammt einer Anleitung zum Gebet des Herzens iu Frag und Antwort; ze Auflage. gr. 800 
Stuttgardt 757. 1 Rthle. 6 Gr. 2) Unterricht von dem Eide, an dieſeni zen, welche ihren 
Nechts handel durch deuſelben zum Ende bringen, oder ihre Auſſage dadurch beitatigen ſelen. Heraus 
gegeben von Joh. Fried. Stopfer ge. de Süd 757. 7 Gr. 3) Poldor oder die unglück 
lichen Geſchwiſter. Ein Trauerſpiel in Fünf Aufzugen zum Vergnügen entworfen von R. Je Stralſund 
260. 3 Gr. N 0 Auhang zu dem deſten Theil der Brandenburgiſchen Denkwurdigkeiten. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Bun 779. 2 Gr. ) Brieſe an Freunde and Freundinnen 
uͤbder verſchiedene kritiſche, freundſchaftliche und andere Materſen. 8vo Altona 759. 12 GG. 
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Es iſt eine Quantität aufrichtige Seidengräns ſo bey dem Potedamſchen Wayſen hauſe gewonnen worden, vot 
einen ganz billigen Preiß Pfund und auch Lothrweife zu verkaufen; Liebhaber des Seidenballes können 

ch desfalls bey dem Kaffenfihreiber, Heren Seyffert welcher Vor und Nachmittags auf der Königt. 
hargenkaſſe anzutreſſen, zur nähern Nachweiſung melden. 

Es hat der in Dienſten Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Eröprinzen und Landgrafen zu Heſſen ⸗Darmſtadt ſich 
defindender geheimer Rath und Präsident, Herr von Günderode, das Unglͤͤck gehabt, am 2 ten dieſes nahe 
bey Grimberg, Abends gegen 7 Uhr, von einer Bande Spitzbuben überfallen zu werden, und nachdem feine 
Bedienten auf die empfindlichſte Art mit Schlägen und Stöffen mißhandelt worden, nachſtehende Stucke zu 
verliehren, als nemlich: 1) ein weißgraulich Kleid mit doppelten goldenen Treſſen beſetzt, desgleichen die Wer 
ſte und Beinkleider; 2) eine reiche ſtoffene Weſte in Gold mit Blumen; 3 ein Paar reiche ſteſfene Beinklei⸗ 
der in Süber mit graulichen Blumen; 4) eine reiche ſtoffene Weſte in Silber; 5) eine andere dito in Süber 
mit Liltenblumen; 6) ein weißlich Kleid, Weſte und Beinkleider mit filbernen Balletten durchaus; 7 zwey 
rothe Livreeweſten mit Silber; 8) 14 Paar Beinkleider zu verſchiedenen Kleidern; 9) 5 Dutzend ſpitz ne 
und genahete Manſchettenhemder, bezeichnet mit V. G. diroH, und L. 10) 24 Paar welt ſeldene Swwtnipfez 
11) 6 ſeidene Schnupftuͤcher; 12) 2 golbene Sackuhten, eine dito von Tombac; 13) 2 ſilberne Engliſche 
Sackuhren; 14) ein rother Brillantenring von der Groͤſſe eines Groſchens; 15) ein weiſſer ſehr groſſer Bril⸗ 
lantenring, wiegt 16 Graͤn; 16) ein goldener Kugetring mit den Buchſtaben S. dä. E v. 17) eue goldene 
Tabatliere, welche viereckigt, mit viererley Gold ala Moſsique, u. iuwendig mit dem Portrait Sr. Hoch fuͤrſtl. 
Durchl. des Herrn Erbprinzen von Heſſen⸗Darmſtadt; 18) eine blaue mit goldenen Mousquetairborden 
beſetzte Weſte nebſt Beinkleidern; 19) eine hellgraue mit Silber geſtickte Weſte nebſt Beinkleidern; 20) ein 
Wechſel von Herrn von Willich und Comp. zu Berlin à 900 Rthl. 21) ein ſilbernes Geſteck Meſſer Gabel und 

Löffel; 22) ein Paar ſilberne Schnallen; 23). 1400 Gulden Geld, worunter 380 Rthlr. neue Saͤch ſiſche 
1 Drittel Stuͤcken und fremd Geld, als Rubeln, alt Geld, Wildemannsthaler und Stollbergiſche Gulden, in 
einer grojfen verſchloſſenen Doſe; 24) Vierzig Stuͤck Berlinische Emailledofen, worunter drey mit des Kö⸗ 
nigs von Preuſſen Portrait und Kriegsarmakur; 27) drey Etui dito Berliner Emaille; 25) drey Stock⸗ 
knoͤpfe mit Tobacksdoſen; 27) eine porcellainerne Tobackspfeife, ſtark mit Süber beſchlagen. und auf dem 
Deckel mit einem ſilbernen Adler und Elfendeinernen Rohr; 28) eine braune mit Taffet gefutterte Weſte und 
dito Beinkleider. Wenn nun demfe.ben allerdings daran gelegen, daß auch hierinnen nicht nur die J iſtitz 

gehoͤrig admiuiſtriret, ſondern auch das Publlcum vor dergleichen hoͤchſtgefaͤhrlichen Ueberfallungen auertiret 

werde; als hat man einen jeden, dem etwas von vorſtehenden Stuͤcken zum Verkauf vorkommen ſollte, ges 

iemend erfuchen wollen, Verkaͤufere ſolcher Sachen, Falls er fich nicht gehörig legitimiren könnte, gefang⸗ 

lich niederwerfen zu laſſen, und demſelben davon Nachricht zu geben. Dieſe Gefaͤlligkeit iſt man bey vorfal⸗ 
lenden Gelegenheit zu reciprocicen erboͤthig. Frankfurt, den 31 März 1760. 

Es ſoll den 14 April Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage in des Diſtillateur Benezets Hauſe an der 
Ecke der Krauſen, und Friedrichsſtraſſe des verſtorbenen Herrn Budenau Nachlaſſenſchaſt als Silber- 
zeug, Kuͤchengeraͤthe, Spiegels, Porcellain, Tiſch⸗ und Tafelzeug, ein Kronleuchter, Fluͤgel und andere 

IJInſtrumente und Mobilien verauctioniret und dem Meiſtbiethenden gegen baares Geld zugeſchlagen 
werden. b et : a % 2 * 1 3 
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Berlin, vom 15 April. 


Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben den bey 
dem Bayreuthſchen Dragouerregimente geſtandenen 
Capitain, gerrn von Ruskowsky, wegen ſeine 
langen und treuen Dienſte, den Vorpommerſchen 
Städte; Forſtmeiſterdienſt in Gnaden zu conferiren 


4 5 ier d einige Meilen vorwärts marſchtret, be; 
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ndet ſich aber gegenwaͤrtig zu Homburg. Der 


Diurchl. Erbprinz von Braunſchweig iſt noch beſtaͤndig 


jer. Sonſt wird hier zwar vom Frieden noch ſtark 

geredet; unterdeſſen aber wird doch an den Zuruͤſtun⸗ 
gen noch beſtandig ſehr ſtark gearbeitet. 
Frankfurt, vom 4 April 

Geſtern wurde die Gemahlin des Landgrafen von 

Heſſen Rheinfels Rothenburg von einer Prinzeſſin 


et. ‘ a HER: U 1 2 2 
ver gc dieselben haben den geitherigen Landgerichts: entbunden, welche in der Heil. Taufe die Namen 


aſſeſſor zu Bochum, Herrn Bölling, 
ter daſeſbſt allergnaͤdigſt ernennet. 2 
Der Hof hat zu Magdeburg am Sonntage die Trauer 
über das Abfterben der Prinzeßin von Conde, auf 
8 Tage angelegt. 102 * h 
; Hamburg, vom 10 April. 
Sichere Briefe aus Holland melden, das die Krone 
Frankreich die Mediation der Krone Spanien ange; 
nommen, welche auch der Koͤnig von Eugelland ac⸗ 


ceptiret hat. rt 

| Leipzig, vom 4 April; e 

Zu Zeitz hat ſich eines Zeugmachers Eheweib vor; 
ſetzlicher weile in den auf dem Roßmarkte befindlichen 
Brunnen geſtüͤrzet, worzu fie groſſe, und recht pein⸗ 
liche Armüth, auch mancherley damit verknuͤpfte Kum⸗ 
mer und Elend nebſt der daraus entſtandenen Tiefſin⸗ 
nigkeit verleitet. Ihr todter Coͤrper iſt am ztem dieſes 
ferh aus dem Brunnen gerichtlich hervor gebracht, 
und noch ſelbigen Tages auf den Armenſünder⸗Kirch⸗ 
Hof in aller Stille begraben worden. N 

Aus dem Hauptquartier zu Paderborn, 


vom 5 April. M 
Der Herr Generallientenant von Imhof war mit 


zum Landrich. Friderieg Chriſtiana Maria erhalten hat. 


Wertheim, vom 3 April. 
Heute um Uhr des Abends langte der regierende 
zog von Würtenberg in hieſtgem Hauptquartier 
an, und wird morgen nach vorgenommener Muſte⸗ 
rung des Prinz Louisſchen Regiments, nach Biſchofs⸗ 
beim abgehen. Sur \ 
Maäpuſtrom, vom 30 März. 
Ohngeachtet man von den Bewegungen der Allür⸗ 
ten und den Folgen davon noch nicht genugſam be⸗ 
de der ſo weis man doch ſo viel, daß ein Korps 
derſelben am 18ten in Fulda unter dem Commando 
der Generals von Gilſen und Lukner eingeruͤkt, und 
die daſige Regierung genöthiget, ſich zu einer Con: 
tribution zu verſtehen, woran auch den ꝛ2ten die⸗ 
es 36000 Fl. wuͤrklich erlegt worden, der Reſt aber 
ereſſwe und monatlich mit T00000$1 bis zur Summe 
von 400000 Fl. abgetragen werden ſoll. Zur Sicher⸗ 
9 ben dieſelbe 4 Geiſſeln nemlich den Hrn. geh. 
ath Schlereth, Kammerdirector Hahn, Regie rungs , 


Aſſeſſor Zwenger, und einen vom Rath mitgenommen. 


Der General von Imhof ſtehet mit einer ſtarken Be; 
deckung in der Gegend Alsfeld, and man hat ſehr viele 


„ 


S 


» 


A 


Mannſchaft daherum zu Necrusen ausgehoben, 


dann am 23ten 1000 del ſelben, fo man zu Schlach⸗ 


tern, Steinau an der Straſſe und Schwa 


77 


2 zu- 
ſammen gebracht von allerley Alter und Statur unter 


Bulda ge; 


4 


Eſeorte von g Grenadiercompagnien durch 
bracht worden ſind. . 

aag, vom 5 April. 

Da hier ein Streit zwiſchen dem Juſtitz 

Magiſtrate vom Haag wegen der Gerich 


* 
x 


* 
* 


und dem 


Aber entſtanden iſt, daß der letztere eine ertrunkene Perſon 


L 


hat aufnehmen, der andere aber ſie mit Gewalt hegraben 
laſſen, unter dem eee ee 0 

in dieſem Falle in eine fremde Gerichtsbarkeit gegulffe 
habe: ſo ſind dieſe Streitigkeiten nunmehr vor die Ver⸗ 
use der Staaten von Holland gebracht welche 
die Aufführung des Juſtitzhoſes ſehr mißbilliget, und 
ihm befohlen haben, den todten Körper wieder an den 


Ort zu ſchaffen, wo ſie ihn weggenommen haben, wel, 


ches geſtern Abend unter groſſem Julaufe geſchahe. 


Londen, vom 1 April. 


Ob es gleich bis jetzo noch kein Anſehen dazu hat, 


daß es zu einem Congreſſe kommen werde, noch weni⸗ 
ger aber, daß man darauf in dieſem Jahre zur Her; 
ſtellung des Friedens gelangen duͤrſte; u finden 0 
dech Leute, die aus Vorſorge und auf den Fall, wenn 
ſolches Geſchafte wirklich vorgenommen werden ſolte, 

ch Muͤhe geben, damit die Bedingungen des Be 
ſenden Tractats dem Parlemente exit zur fung 
vorgeleget werden möge. Am Sonnabend wurde das 
Zeugenverhör in der Sache des Lords Sackeille geen; 


diget. Dieſer Herr erſuchte darauf das Gerichte / ſich 


den folgenden Mittewochen wieder zu verſommeln, da 
er ae Vel hene durch die Recapitulatton der 
fämtlichen Auſſagen beſchlieſen wolte. Hiernaͤchſt 
wird das Urtheil in der Sache geſprochen, und dem 
Könige zur Beſtaͤtigung uͤbergeben werden. Ein 
Schreiben aus Jamaſea vom 24ten 8 
die an dem F uſſe Charpenthieres wohnenden Spanier, 
die Equipage eines in der Abſicht, Handlung zu trei⸗ 


den, dahin gekommenen Englischen Schiffes, geoͤßten 


theils getödtet, und alle auf demfelber befindliche 
Waaren weggenommen haben. Mit Briefen aus 
Suͤd Carolina vom gten Febr. hat man die Nachricht, 
daß von den Eheroken Indianern, kur) nach geſchloſſe⸗ 
nen Frieden, zoo Mann das Fort George zu über; 
"gumpeln geſucht, von der Beſatzung aber abg ſchlagen 
worden wären. Indeſſen aber wären bey ihrem Zu⸗ 
ruͤckzuge verſchiedene Coloniſſen 
leute umgebracht worden. rte 
nur eine Verstärkung von dem General Amherſt, um 


— 


keit, dar⸗ p 


Febr. meldet, daß 


Der Gouderkeux erwarte 


dieſer Fe eder la ung zu ver⸗ 
a Es ieß fich der im | 8 gefan⸗ 


rd Ferrers aus langer Weile in einen 


eliglonsdiſtours mit einem der Towerwaͤchter ein, 
welche Leute wie des Königs Schweizergarde gefleider 


ſind. Der Widerſpruch des Wächters brachte ihn in 
ſolche Wuth daß er das glühende Schiereiſen aus dem 
Camin ergrif n damit toͤdten wollte. Zum Gluͤck 
b er ter zu, und verhinderte den 
Lord an der zweyten Morthat. 
„ . Pokis, vom 28 März f 
Es gehet itzt die Rede, daß der Marſchall von Sou⸗ 
biſe auf unſern Küfen commandiren, und auf die De: 
wegung der Engellander ein wachſames Ange haben 
ſolle. en a und Schweitzergarden, welche 
dieſes Jahr den Feldzug int chan werden, haben Be; 
fehl erhalten, nach dem Niedelrheil allfzubrechen, all 
wo der Herzog von Broglio, zufolge einer Nachricht, 
weiche vorgeftern mit einem Expreſſen aus dem Lager 
deſſelben zu Verſuilles eingetroffen iſt, ſich in Verfaſ⸗ 
fung ſetzet, um den Feinden, im Falle denſelben etwas 
zu unt Tuehmen gelüften möchte, eine Schlacht zu lies! 
fern Die Franzoͤſeſche Lellnwache hat von Sr. Königl. 
Majeſtat acht Kauonen bekommen, und wird nun 
taglich in den Waffen geubt. Die Antunſt und der 
Abgang der Courses durch dieſe Stadt zum Königt 
Hof Lager it unabtaßſg. Wan redet dier noch bes 
ſtaͤndig von einem Frieden mit England, welchem der 
Friede in Deutſchland unverzüglich folgen werde. Alle in 
die kriegeriſchen Anſtalten von allen Seiten machen 
uns noch oͤfters ſehr kleingläubig. Verſchiedene Gene⸗ 
ralsperſonen, welche von der Armee dieſen Winter ſich 
allhier aufgehalten haben, muͤſſen auf Befehl des Koͤ⸗ 
nigs mit dem erſten wieder abreiſen. Auch iſt von dem 
Marſchall von Broglio ein Courier mit der Nachricht 
eingetroffen, daß der Prinz Ferdinand durch ein Korps 
vin vierzig tauſend Mann bedenkliche Bewegungen 
uuchen lleſſe daher er die Ordres gegeben hätte, die 
Duppen aus den kurzen Winterquartleren zuſammen 
zu ziehen, und die leichten Truppen zum Recognoſciren 
voraus zu ſen den. Der Herzog von Belle Isle hat an 
dir Wirtwe des Capitals Thuͤrot einen tröſtlichen Brief 
gechrieben, und ihr eine Koͤnigl. Penflon, in Betracht 
der Tapferkeit ihres Mannes, verſprochen. Man hat 


vor einiger Zeit, zwiſchen den Dörfern Sufi und Doſ⸗ 


fietes ; eine Erde von ohngefehr entdeckt, welche ſich 
in der Luft von ſelbſt ent under und brennet. Sie liegt 


und Engliſche Kauf 72 bis 24 Fuß tief, und iſt ſchwarz, ſchwefelhaft und 


mit Stuckchen Eiſen untermenget, welche alt kugel⸗ 
förmig ſind. Das Stück Erde, welches man ausge⸗ 
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graben, hat eine Hitze von ſih gegeben, welche man 
in einer Entfernung von 15 Fuß noch hat verſpuͤhren 


koͤnnen. i 
Von Selehrten Sachen. 

13 alle. Die Geſchichte der Jeſuiten von ihrem 
9 Urſprung an bis auf unſere Zeiten, durch 

Johann Chriſtoph Harenberg, in Quarto wird 


— 


im Verlage Carl Hermann Zemmerde, mit naäch⸗ 


fen in den Buchladen erſcheinen. Das ganze Werk 
iſt in zehn Kapitel abgetheilet, und durchgeheuds aus 
den beſten und unverdaͤchtigſten Aeten chrif 
ſtellern zuſammengeſuͤgt. Die Bullaria, Conſtitutio⸗ 
nen der Jeſuiten, ihre Schriftſteller, ihre Apologien, 
und die deſten Geſchichtſchreiber, Urkunden, Briefe, 
u. f. f. find die Fuhrer und Wegleiter durch die ganze 
Schrift. Das erſte Kapitel handelt von der Stiftung 
des Ordens der Jeſuiten und feiner Errichtung, von 
ihren Namen, von dem Leben und Charakter ihres 
Stifters, von den Genoſſen des Ignatius, und von 
den erſten Grundzuͤgen des Ordens. Das zweyte Ka⸗ 
pitel, von der innern Einrichtung des Ordens der Je⸗ 
ſuiten, iſt mehtentheils aus den raren klaſſiſchen Buͤ⸗ 
chern und Conſtituttonen ber Jeſuiten geſchoͤpfet. Man 
findet hieſelbſt das Staatskabinet der Jeſuiten, und 
die weülſchweiffende Maſchine nebſt allen Gliedern und 
Mo pimen dieſes Staats, Dieſes Kapitel iſt das laͤngſte 
und wichtigſte. Im dritten Kapitel werden die De: 
ſchaͤftigungen der Jeſuften beſchrieben, wodurch fie die 
Ketzer und Helden ei bekehren wollen. a kommen 
ihre Verſuche auf England, Schottland, Irrland, auf 
Schweden, tmemarf, Rußland, Pohlen, auf 
die Griechen, auf China, Japan, Abiſſinten, Mor 
nomotapa, Para uai, und andere amerikaniſche Pro; 
vinzen, auch durch die franzoͤſiſchen, ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Länder daſelbſt, nicht nunder auf Siam, 
auf andere oſtindiſche Provinzen und auf die Neſtoria⸗ 
ner, Copten oder Eutychtaner, zur Rechnung, nebſt 
Beſküm mung der Urſachen vieler widrigen Schickſale, 
welche die Jeſulten in dieſen Geſchaͤften über ſich gezo⸗ 
gen. Well die Jeſuitiſche Einrichtung des Miſſtons⸗ 
landes und angemaßte Behauptung deſſelben wider die 
Könige von Spanten und Portugall, den Grund ihrer 
widrigen Umfänbe in den portugieſiſchen Staaten ent: 
hält, To iſt dieſe merkliche Vorfallenheit am weitlaͤuf / 
tigſten beſchrieben. Das vierte Kapitel begreift die 
Ungluͤcksfaͤlle der Jeſuiten, da ſie aus England, Schroe⸗ 
den, Raßland, Hungaru, Siebenbürgen, Malta, 
Valtelin, Venedig, Frankreich, Japan, Siam, Por 


und Schrift⸗ 


tuzal u. ſ. f. ausgetrieben worden. Das fünfte Ka: 
pitel handelt von den Aufenthalten der Jeſuiten in als 
len vier Welttheilen. Es it ein Verzeichniß, daß die 
Jeſuſten 1750 auf fünf Bogen haben drucken laſſen, 
hieſelbſt wiederholet. Das ſechſte Kapitel handelt von 
den Privilegien des Ordens der Jeſuiten. Hier wirb 
der Anfang von der Grüͤnendonnerſtagsbulle gemacht 
weil die Privilegien der Jeſuiten dadurch eingeſchraͤnkt 
ſind. Es wird auch auſſer andern Privilegien etwas 
von dem Privilegio der Einrichtung einer Monarchie 
eingeſchaltet. Das ſtebende Kapitel handelt von der 
Gelehrſamkeit der Jeſuſten, im erſten Abſchnitte über: 
haupt; im andern von ihren Wiſſenſchaften in Spra⸗ 
chen, in den Geſchichten, in der Philoſophie und Ma⸗ 
themgtik; im dritten Abſchnitte von der Theologie der 
eſuiten uͤberhaupt; im vierten von den Theilen der⸗ 
ſelben; im fünften Abſchnitt von der polemiſchen Theo⸗ 
logie der Jeſuiten, ganz hiſtoriſch; im ſechſten von 
den Streitigkeiten wider ihre eigene Religionsparthey, 
wider die Päbſte, Koͤnige und Moͤnchsorden, inſon⸗ 
derheit wider die Theatiner, wider die Patres oratorii 
in Portugal, wider die Carmeliten, die Benedictiner, 
die Clericos regulares piarum ſcholarum, die Domini 
caner, und über des Auguſtins auch Thoma Lehren. 
Hieſelbſt wird der Lehrbegriff der Pelagianer und Ser 
mipelagianer aufgeklaͤret, wie auch die Praͤdeſtinatia 
ner, des Auguſtins und Thoma, nebſt den Streitig 


keiten der Jeſuiten hierüber und über Bellarmins Meis 


nung. Es wird von dem Streite der Dominicaner 
e die Morale der Jeſuiten. Der fie 

ende Abſchnitt iſt mit den Janſeniſtiſchen Streitig⸗ 
keiten angefuͤlet. Der achte Abſchnitt enthält die 
Streitigkeiten der Jeſulten mit den Proteſtanten. 
Das achte Kapitel beſchaͤftigt ſich mit beſondern Strei⸗ 
tigkeiten, als des Graveſons, als die uͤber die adeliche 
Herkunft des Dominicus, über das Franzoͤſiſche neue 
Teſtament, das zu Mons gedruckt iſt, über die Sor⸗ 
boniſche Sache mit dem Abte de Prades, und wegen 
des Vorhabens der Mordthat des Johann von Amiens. 
Dos neunte Kapitel liefert eine kurze chronologiſche 
Geſchichte von den vornehmſten Begebenheiten des Or⸗ 
dens der Jeſuten. Das zehnte Kapitel leget eine 
kurze Nachricht dar, von den Schriſtſtellern, welche 
zum ganzen Werke gebrauchet find. Die Lehrer koͤn⸗ 


nen es dem Verſaſſer mie Grunde nicht übel nehmen, 
daß er ſich durchgehends in den Schranken eines Ge: 
che e „und ihnen das Urtheil vor⸗ 


behalten hat. Deun die allgemeine Menſchenliebe 
darf doch auch der Schriſtſteller niemals hintanſe zen. 
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Heute als den ı5 April Nachmittags um 2 Uhr, werden in der Breitenſtraſſe, auf dem groſſen Stallpl 
ſchoͤne Spiegel, Uhren, Tapeten von Hautelice, ein verguldeter Wagen, a 1 pic 1 70 7 5 
Spiegelgläfer, eine] vierfißige Ehaife, 4 Pferde und foſtbar leinen Geraͤthe, öffentlich veranctioniret werden. 
Bey 8 Dale ud Srantüng an Sn a iſt 4 iemliche Dart ey ſchoͤn gerwacheng junge Maul⸗ 
„ Vlejenigen wriche deven benöthigt find, beli Wen z 18 
8 * 1 1 en en e 0 0 ſeyn. 5 l N er W * e 
a dem Koͤnigl. Legationsrath Herrn von Roſenberg ſeit einiger Zeit ein Pettſchaft mit dem Wa 
den gekommen, deſſen Schild oben quer getheilet, davon das N 1 mit 3 halben . 
tere aber mit 3 Roſen auf einem Berge gezieret iſt, ſo wird dieſes wenn es etwann wieder Vermuthen 
möchte gemißbrauchet werden, zu jedermauns Nachricht, hierauf nichts zu eretidiren, oͤffentlich bes 
kannt gemacht, indem es geſchehe, auf was für Art, und zu welcher Zeit es immer wolle, ſolches hier: 
mit jederzeit als gänzlid) unguͤltig erklaͤret, und ein jeder fuͤr Schaden gewarnet wird. 
Der Hof: und en Fr. Hübner, macht hierdurch bekannt, daß er fein bisheriges Logis verändert 
und nunmehro in Neuroͤln am Wall in des Herrn Rendant Pfeils Behauſung anzutreſſen if. 8 
Es iſt zwiſchen den 11 und ızten April c. des Abends in der Königs; Breiten: und Hraderitraife oder beym 
Koͤnigl. Schloß ein Huſarenſabel mit einer türkiſchen Klinge auch ſtark mit Meſſing beſchlagen nebſt dem 
Gehaͤnge und daran befindlichen Taſche von rothen Tuch, worauf von ſilbernen Schnüren drey Lilien 
genaͤhet und in derſelben eine ſilberne Schyupftobacksdoſe auch verſchiedene Pretioſg und Briefſchaften ꝛc 
befindlich geweſen, verlohren gegangen. Wer nun dieſen Saͤbel mit der Taſche und darinn befindlichen 
Pretioſis gefunden oder ſichere Nachricht davon geben kann, wird freundlich erſuchet gegen einen taifons 
nablen Recompens in der Voſſiſchen Buchhandlung ihn abzugeben oder geneigteſt anzuzeigen. 
Es iſt den stem dieſes zwiſchen 5 und 6 Uhr eine tothe Windhuͤndin, welche einen weiſſen Fleckuner dem Halfe 
und ein ſchwarz Halsband mit einem meſſoigenen Ring an hat, wegekommen; wer davon Nachricht 
geben kann, der beliebe ſich bey Sr. Exkellenz dem Herrn Grafen von Schafgotſch gegen einen guten 
. ich N 5 u RES x — j 
Es iſt den Freytag früh zwiſchen z und 9 Uhr des Morgens in der Neuen⸗Friedrichsſtraſſe an der Friedrichs⸗ 
bruͤcke aus des Mauermeiſters Berger ſeinem Haufe ein kleiner en e e 


wer ſelbigen bringt oder nachzuweiſen weiß ſoll einen guten Recompens zu erwarten haben. 


"Berlin, vom 17 April. x 


weldeter maſſen die Ruſſen bis hinter Cöslin vertrle⸗ 
den, ſo hat er mit denen unter ſeinem Commando 
henden 2 Bataillons und 2 Eſcadrons feinen Mar 
weiter nach der Gegend von Stolpe fortgeſetzet. Un⸗ 


terweges hat er 1500 Ruſſen aus dem Staͤdtgen Rum, dem Ewigen verwechſelt 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


artes Stück. Donnerſig, den 17 April 1760, 


ae Sr. König. e Peeuffen echte 
c | En j SGeneralfeldmarſchall, Ritter des ſchwarzen Ad 
f Nachdem der Major von Podewils letzt ge⸗ n . 


lerordens, Gouverneur zu Cuͤſtrin, Gberſter 
uber ein Regiment zu Fuß, Domprobſt zu Bran 
denburg ꝛc, den 1iten dieſes Monats, nach einer 
langwierigen und ſchmerzhaften Krankheit, im 48ten 
Jahre Seines ruhmvollen Alters, das Zeitliche mit 
hat. Se. Sochfuͤrſtl. 


melsburg delogiret / wobey verſchiedene niedergehauen Durchl. erblickten das Licht der Welt den 1 Oct. 1712. 


und 3 zu Gefangenen gemacht worden. 


ſtoſſen, welches zerſtreuet und 8 Mann davon zu Krie⸗ 
gesgefangenen gemacht, auch viele Pferde und Wagens 
erbeutet worden. Inpwiſchen barte der General 
Tottleben ein anſehnſiches Korps von einigen tauſend 
Mann nebſt 9 Kanonen zuſammen gebracht, und damit 
au den Drfilees von dem Gollenberge, ohnweit Cöslin, 
Zn gefaſſet, um dem Major von Podewils den 

uͤckweg abzuſchneiden. Es hat auch derſelbe den 
ganzen Weg über Ruͤgenwalde und Schlawe mit 
Scharmuziren zubringen muͤſſen, und fand ſich den 
aten dieſes von allen Seiten umgeben und angegriffen. 
Indeſſen hat er den Feind, ohngeachtet deſſen groſſen 
Ueberlegenheit, mit einem groſſen Verluſt zurück ger 
ſchlagen, und iſt deſſelben Tages zu Coͤslin glücklich an 
gekommen, nachdem er in dieſem Scharmuͤtzel nur 6 
Mann verlohren. 

Aus Deſſau vernimmt man daß daſelbſt der Zoch: 
wuͤrdige Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Moritz, Fuͤrſt zu Anhalt, Zerzog zu Sachſen, 
Engern und Weſtphalen, Beat zu Aſcanien, 
Herr zu Bernburg, Zerbft, und Groͤpzig ꝛc. 


Den z ten Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, haben folgnedes bekan 
Maͤrz iſt er auf ein anderes Rußiſches Commando ge⸗ machen laſſen: 1 \ u, * 


Es haben Se. Rönigliche Majeſtaͤt in 
Preuſſen, Unſer allergnädigſter Herr, zwar bei 
reits. zum öſtern allergnädigſt declariret, und ffentlich 
bekannt machen laſſen, wie Höͤchſtderoſelben aller⸗ 
guädigſte Intention und Willensmeinung ſey, daß in 
den ſammtlichen Churſäͤchſiſchen Landen und Provin⸗ 
zien, bey e niemand in ſeiner 
Nahrung und Gewerbe geſtoͤhret, ſondern ein jeder 
ſolche in Ruhe und Frieden ungeſtoͤhret fortſetzen, auch 
die Meſſen und Iihrmaͤrkte ſicher bereiten könne; Zu 
ſolchem Ende auch ſämmtlichen ſowohl ein und ausläns 
diſchen Kaufleuten, Commerclanten und Fabricanten, 
welche die Leipziger, und Naumburgermeſſen, ingleiz 
chen n in denen Chutſächſiſchen Staͤd⸗ 

ſüchen pflegen, alles ſichere Geleite und KH 
99557 Schutz verſprochen. Wenn indeſſen hoͤchſt⸗ 
edachte Se. Koͤnigl. Najeſtaͤt allergnädigſt reſol⸗ 
viret haben, ſothane Koͤnigl. Verſicherung und Decla⸗ 
ration, wegen bevorſtehender Leipziger Jubilatemeſſe 
erneuern und wiederholen zu laſſen; Als wird, Nah⸗ 
mens Soͤchſtderoſelben und auf Dero allergnadig: 
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ſten Specialbeſehl, ſolches hierdurch Öffentlich bekannt 
gemacht, und ſaͤmmtlichen die bevorſte hende Leipziger 
Jubilatemeſſe beſuchenden, ſowohl ein: als ausſaͤndi⸗ 
ſchen Kaufleuten, Commercianten und Fabrieanten, 
auch andern ab und zureiſenden Fremden und Ein⸗ 
heimiſchen, gegen allen Nachtheil, an ihren Perſonen 
und Gütern, völlige Sicherheit und Königl. Schutz 
verſprochen. Signatum Wittenberg, den stem April 


1760. 
; Bönigl, Preuß. General ⸗Feld Krieges, 
Directorium. 
Zinnow. Cautius. Stieber. 

Eiſenach, vom 3 April. N 
Am Sonnabend bekamen wir hier Heſſiſche Infan⸗ 
terie, die ſogleich einguartiret ward. Wir haben auch 
wieder Preuſſiſche ſchwarze Huſaren, dergleichen auch 
in Salzungen angekommen ſind, ſo daß in dieſer Ge⸗ 
end der Vereinigungspunct der Alltirten und der 
f Hreuſſen ſey, welche zuſammen einen Cordon formi⸗ 
ren, der ſich von Freyberg, in Sachſen, bis nach dem 
Coͤlniſchen Sauerland erſtreckt. Des regierenden Fürs 
ſten von Schwarzburg Sondershaufen Durchl. haben 
fih am gten März mit der Durchlauchtigſten Prinzeſſin 
Charlotte Wilhelmine von Anhalt Bernburg vermähler, 
ipftadt, vom 11 April. 3 
Vorgeſtern fing das hieffge anſehnliche Artilleriekorys 
unter Commando des Herrn Obriſtlieutenants von 
Segelke an, ſich im Kanonenſchieſſen nach der Scheibe 
und Bombenwerfen nach vorgeſetzten Stangen zu uͤben, 
fähret auch täglich mit ſolcher Geſchicklichteit fort, daß 
des hieſigen Herrn Gouverneurs und Generallieute⸗ 
nants Freyherrn von Hardenberg Excell. darüber Dero 
beſonderes Wohlgefallen bezeuget. Die beyden neuen 
Freybataillons, welche zu Soeſt formiret werden, ſind 
meiſt vollzählig, und bezeugen eben jo viel Muth zum 
Feldzuge als Fertigkeit in Erlernung der Exereitien. 
Da auch die Volontairs de Pruſſe Trembachſchen Korps 
mit einigen Eſcadrons Huſaren verſtaͤrkt werden, jo 
dienet denen zur Nachricht, welche aus denen in der 
Graſſchaft Mark mit Werbefreyheit verliehenen Can; 
tons Luft haben, als Huſar dabey zu dienen, daß fte ſich 
zu Bettinghauſen, einem zwiſchen Soeſt und Lippſtadt 
im Coͤlniſchen gelegenen Dorfe, bey dem daſelbſt eom⸗ 
mandirenden Herrn Officier melden, und auf Verlan 
gen eine anſtaͤndige Capitulation erhalten Finnen, Die 
Freybataillons zu Gottingen Eimbeck und Lemgo, find 
auch ſchon vollzaͤhlig, und dar Korps Braunſchweiger, 
ko ohne die Reeruten zu den bisher bey der allürten 
Armee geſtandenen Regimentern, ſo aufs neue dazu 
doſſen wird, beschert an Cavallerie, Huſaren, Jaͤgern 
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auch Infanterie aus zooo Mann. Des regierenden 
Herrn Landgrafen zu Heſſencaſſel Hochfürſtl. Durchl. 
ya des Herrn geh, Rath und Genergllieutenants 

reyherrn von Donop Excell. zum Praͤſidenten der 
Generalkriegscommißion, den Hofmakſchal Herrn von 
Wildenſtein zum geh. Rath Viceoberhofmarſchal, den 
Herrn geh. Legatlonsrarh Alt, Geſandter zu Londen, 
um wuͤrkl. geheimen Rath, den geh. Kriegsrath Alt⸗ 
haus zum Finanzdirector ernannt, und heift es, daß 
dieſes Collegium kuͤnftig mit dem Kriegspfennigamte 
verbunden, und mit dem Namen Kriege: und Domai⸗ 
nenkammer belegt werden ſolle. 

Hannover, vom 3 April, 

-Von unſern Freydataillons find bereits drey voll 
ſtaͤndig. Am sten wurden 4 Mörfer hier durch nach 
Ltppſtadt abgefuhret. Vorgeſtern wurden 20 franzöſi⸗ 
ſche Kriegesgefange, nebſt einem Offieier, wie auch 2 
ſuldaiſche Spione eingebracht, welche letztern in das 
gel Gefangnenhaus Bean die erſtern aber nach 

elle transportiret find. Bey der neulichen Unter⸗ 
nehmung unſerer Voͤlker in dem Fuldiſchen, ſind ihnen 
unter andern auch verſchiedene für die Reichsarmee 
beſtimmten Sachen als eine groſſe Menge blaues Tuch 
und Leinwand, einige 160 Stuͤck Feldkeſſel, doo Stuͤck 
neue und oo alte Flinten zu Theil geworden. Die 
in dieſem Lande wuͤrklich empfangene Contribution be⸗ 
lauft ſich auf 106000 Ktälr. 

Rheinſtrom, vom 11 April, Be 

Der Cherfürft von Edlin iſt nach Munchen abge⸗ 
reiſet, um den Churbayeriſchen Hof zu beſuchen. Seit 
dem ſich franzoͤſiſche Beſatzung zu Frankfurt am Mayn 
befindet, find daß lbſt 8ooo Mann Franzoſen geſtor⸗ 
ben Der Franzoͤſiſche Hof läßt noch 11 Bataillons 
und 18 Eſcadrons an Niederrhein marſchieren. Be⸗ 
ſondere Briefe aus Italien melden, daß der Sardi⸗ 


niſche Miniſter am Hofe zu Neapolis, in Eil abge⸗ 


reiſet waͤre. Auch hätte der Mm iſter des Königs bey: 
der Sicilien, der ſich am Turiniſchen Hofe befindet, 
Befehl erhalten, ſich von da wegzubegeben. Die Un: 
ſache, warum beyde Hoͤfe ſich ſe kantig gegen ein⸗ 
ander erwieſen, wird in dieſen Brieſen nicht angege⸗ 
ben Man vernimmt von Turin, daß Se. Mageftät 
von Sardinien ſich unpaß befinden, und daß die Zu⸗ 
fälle ihrer Krankheit fo beſchaffen find, daß man aller⸗ 
diugs Urſache habe, für den Folgen davon in Furcht 
zu ſtehen. 2 

Y Warſchau, vom 9 April, 

Heute find Ihre Koͤnigl. Hoheiten, die Prinzen 
ee und Elemens, zur Oeſterreichiſchen Armee ab⸗ 
gereiſet. 


8 
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Anmſterdam, vom 4 April. 5 

Mit Briefen vom Vorgebirge der guten Hoffnung, 
datiret den 23ten Januar, hat man, daß zwiſchen der 
Eugliſchen und Franzoͤſiſchen Flotte, auf der Kuͤſte, ein 
See⸗Treſſen, zum Nachtheil der letztern vorgefallen 
ſey; daß man von da 6 Hollandiſche Schiffe, mit 
1000 Mann, unter dem Befehl des Capitain Middel⸗ 
meet, zur Bedeckung unſerer Handlung nach der Kuͤſte 
geſendet hatte; daß die Fanzoſen Madras bombardi⸗ 
ret und ſehr beſchädiget hätten, und daß fie ſich ge⸗ 
wiß Meiſter davon würden gemacht haben, wenn es 
ihnen nicht an Kriegsbeduͤrfniſſen gefehlet Hätte: „ 


Haag, vom 5 April. 

Die Miniſter der im Kriege befaugenen hohen 
Mächte find aufferordentlich mit dem Präfdenten Ih, 
cer Hochmoͤgenden lu Conferenzen, und dieſes giebt die 
Vercanlaſſung, daß noch beſtaͤndig von einem nahen 
Frieden geredet wird, welchen viele ſchon für 1 gu ls 
geſchloſſen, zwiſchen einigen Höfen halten wollen. Der, 


E 1 


Maymonat muß es beweiſen. 1 
Rh Londen, vom 4 April. 51 
Alle Nachrichten aus dem Haag bekraͤftigen uns, 
daß die Bemuhungen der Herren Generalſtaaten, wie 
auch des Herrn Feldmarſchalls, Prinzen Ludwigs von 
Braunſchtbeig, um den 
im Kriege begtiffenen 


chte zu freundſchaftlichen 
Conferenzen Anlaß zu geben, und ihre hohen 


rinci⸗ 


pal en zur Beförderung des Friedensgeſchaͤftes zu diſpo⸗ 


niren, bereits einen gewänichten Anſchein gewonnen 
haben. Der Vorſchlag Idrer Hochmdgenden, die 
Stadt Breda zum Orte des Friedenscongreſſes zu ma⸗ 
chen, iſt von unſerm Hofe 15 vielem S et 
genommen worden. Das nenliche Ge 

einige Herren aus Frankreich hier angelanget waͤren, 
um mit unſerm Hofe Friedensverabredungen zu treffen, 
hat ſich folſch befunden. Der Prinz Eduard iſt nicht 
nur zum Herzoge von Vork, weichen Titel vom Jahre 
1190 bis 1718 nur 9 hohe Haupter geſuͤhret haben, 
unter denen Herzog Eruft Auguſt, ein Bruder Kö: 


nigs Georg 1. der letztere geweſen iſt,) ſond ern zugleich 


auch zum Graſen von Ulſter in Irrland erneunet war: 
den. Die nach Deutſchland beſtinmmen Trup en ſind 
bie her durch den Oſtwind an ihrer Abreiſe verhindert 
worten. Es ſind derſelben in alem 12 Regimenter 
zu Pferde, worunter 9 Dragoner und 3 Grenadier⸗ 
regimenter ſind. Ob einige Fußvolker nach Deutſch⸗ 
land abgehen werden, iſt noch unge wiß. Denn viel, 
leicht gebrauchen wir ſelbige zu andern Abſichten in 
Oſtindien und Amerika, oder auch zur Expedition ge⸗ 


oder der 


1455 Herren Geſandten der 


chte, daß 


8 P# diverfes. Chez C. Er, Pos 


dem Vernehmen nach, entweder der 
Herr Boscawen commandiren wird, hat 

Befehl erhalten, ſich unverzuͤglich zu Plymouth zu 
velſammlen, und die dazu gehörigen Truppen ſtehen 
in ihrem Lager auf der Inſel Wight ganz fertig, die 
Transportſchiffe zu betreten. Man wird auch an der 
Küſte 3. andere Lager auſſchlagen, die theils von den 
regulirten Truppen, theils von der Militz, ſollen ber 
en werden. Nach einem Briefe aus Hallifar in 
ſchottland vom 12 Febr. hat unſer Oberſter Ar⸗ 
buthnot 150 Franzoſen, nebſt 2 der vornehmſten In⸗ 
dianer, daſelbſt als Gefangene eingebracht. Die letz⸗ 
teren haben eine Unterredung mit unſerm Gouverneur, 
ern Lyttleton, gehalten, und Geſchenke em: 
pfangen. Einige andere Haͤupter der Indianiſchen 
n haben ſich für neutral erklaͤret. Aber ihre Un⸗ 

treue iſt zu groß, als daß man ſich auf ihr Wort ver⸗ 


gen Frankreich. Unſebe ſogenannte groſſe Flotte, die, 
Herr Hawke, 


— 4 — L en n 977175 K 
e Auszug eines Schreibens aus Liſſabon, 


vom 24 Maͤrz. 


„Die meiſten Auswärtigen: ſtehen vielleicht in den 
Gedanken, als ob ſeit der letztern Execution und Ver⸗ 
ſendung der Jeſuiten nach Rom aller Laͤrm in Portu⸗ 
gal aufgehoͤrt habe. Hier denkt man aus guten Ur⸗ 

achen ganz anders. Es find noch viele Staats gefau⸗ 
gene wegen des Verbrechens am Könige da; und ob⸗ 

leich ihre groͤßte Schuld 1 nur darinn be⸗ 
eben mag, daß fie zu den Familien der Hingerichtes 
ten gehoͤren, um welcher Urſache fie in andern Ländern, 
wo die Geſetze milder find, und die oberſte Macht mehr 
eingefchzäutt ist, vielleicht gar nicht ſtraffällig ſeyn wuͤr⸗ 
den; ſo iſt es doch hier gar kein Wunder, daß man ſich 
zu vielen Fannlien, deren Anverwand ten gefangen 
ſihen nichts Gutes verfehen kann, wie fie dann auch 
ihre — * nicht undeutlich zu erkennen geben. 
Die meiſten Gefangenen ſitzen zu Salvaterra, wohin 


der Hof neulich den Grafen Doeyras ſchickte, um ſie 


zu examiniren. Dieſer Miniſter iſt nun von dar zit 
ruͤck gekommen, und seitdem geht hier das Gerüchte, 
Haß der Hof entſchloſſen ſey, naͤchſtens noch mehrere 
Perſonen das Blutgeruſte und den Galgen beſtei 
zu laſſen, die ubrigen aber theils auf ewig zu verweiſen, 
theils nach African iſchen Feſtungen ins Gefaͤngniß zu 
Be Das Weitere werde nicht ermangeln zu bes 
richten n., f a 


Von gelehrten Sachen. 


1760. In Octav, 
20 Bogen. Unter dieſem bench e 


* (1880 4 


dichte erſcheinet ein Werk, das dem Putlieo bereits 
unter der Aufſchrift der Werke des Philoſophen 
zu Sans Soucy (Oeuvres du Philoſophe de Sans. 
Souey) bekannt it. Es war unſerm Jarhunderte 
aufbehalten, ein Beyſpiel nicht bloß der ſchaͤndlichſten 
Unbeſcheidenheit, die ſich erfrechen konnte, ihren Raub 
bis auf die heiligſten Dinge zu erſtrecken, und gegen 
einen Prinzin Pflichten zu vergeſſen, die man jeder: 

rivatperſon ſchuldig iſt; ſondern auch des abſcheulich⸗ 
en Betruges zu ſehen, der es wagen durfte, dieſem 
Rune ein ganz verfälichtes Werk unterzuſchieben. 

deſe Bosheit, der nur die niedertrachtigſten Seelen 
fähig ſeyn konnten, iſt die erſte Urſache, die die Welt 
mit einem Geſchenke bereichert, das ſie ohne Zweifel 
begierig annehmen wird. Der Durchlauchtigſte Ver⸗ 
faſſer hat die Unſchuld ſeiner Erhohlungen rechtferti⸗ 
gen wollen; und dieſer großmuͤthigen Denkungsart hat 
man die Bekanntmachung des Originaltmanuſcripts zu 
danken, das eigentlich beſtimmt war, in den Handen 
der wenigen Perſonen zu bleiben, denen es dieſer Prinz 
anvertrauet hatte. Man darf die verſchiedenen ver⸗ 
fälfhten Ausgaben mie der gegenwärtigen nur verglei⸗ 
chen, wenn man ſehen will, wie viel Abſchen die Bos⸗ 
heit und Unverſchaͤr des erſten Herausgebers er, 


50 Hoh. Chr. Pragers, neueingerichtetes, Fei hes Wütterbn 
93 


englischen Sprache zu finden find. 2 Thelle. 890 
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A410 Frankfurt 760. 4 G r. 44) 
si, ne 7 welche kit der Zeit, 
Jahr 1748, geſchloſſenen Aaackiſchel 

Alt Raynal. 8 vo Glogau 754 1 


Bey dem Buchdrucker Bfenſttel, 
Waſſer, iſt 


Woͤrter, nebſt ihren verfchiedenen Bedeutungen zue auch ‚viele Ei 
1 At 
Oelsſelds von der Einwirkung guter und böſer Geiſter i die Meuſt 


lung eines neuern Beyſpiels einer verwehnten . e ung 
3) Sammlung der neueſten Schriften, Welche die a 
: N 


e in Eutopa vorgefallen. 
Sr. 9 Wee 


wecken muͤſſe. Es iſt bieſe neue Ausgabe die einzige 
tiſche, und un kerſcheidet ſich von den übrigen, 

durch zwey neue Stucke, die ſich in den vorhergehen⸗ 
den nicht finden; durch die Wiederherſtellung einer 
Menge Zeilen, die boshafter Weiſe hier und da aus- 
gelaſſen waren; und durch die Unterdruͤckung einiger 
Stellen, deren Einflickung, ſo viel Kunſt auch dabey 
angewendet war, ſogleich in die Augen fallt, ſobald 
man das dagegen halt, was ſtatt ihrer in dem Origi⸗ 
nale ſtand, und man in dieſer Ausgabe wieder herge⸗ 
ſtellet hat. Bloß dieſe Vergleichung des Auegelaſſenen 
mit dem, was man dafuͤr eingeſchaltet hat, iſt hin⸗ 
reichend, die Verfaͤlſchung in ihrem größten Lichte zu 
7 Wir können noch hinzufuͤgen, daß dieſe Aus⸗ 
8 e auch vor allen vol hergehenden den Vorzug der 
zenauigkeit hat. Sie find alle vol der Aröbften Febr 
ler: die Gier der Buchhändler, die Unwiſſenheit der 
Correctoren, die Ungeduld des Publtel haben gemacht, 
san von allen eiten Mißgeburt n aus der Preſſe 
ommen ſehen, die das Werk verſtellen, und in wel⸗ 


chen es eben ſo nachlaͤſſig als ungetreu erſcheinet. 


Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
Potsdam 1 Rthlr. 4 Gr. RR 
RNIT TE u en N l 
ch in welchem die meiſten und nothwendigſten 
120 linliche Nedensarten a 
a DET THIEL 


‚obutg: 760. „„. Gbtt. F. 
en. Mebſt behgefögter Beurthel⸗ 
3 Zoo Wittenberg 760. 3 Gr. 


1010 7 2te Sammlung. 
I 
d 


Au 
Hiſtoriſche, politiſche, und zum Kriegesweſen ‚gehörige 
daß Nauk der F. bie ron be wage 50 f dem im 


15 


Er 11 


dem! ranzoͤſtſchen des Herrn 


bahaft an der Ecke der der Seelen 
wohnhaft an der Ecke der Holzgartenſtraſſe, nahe der Schleuſenbrück 
zu haben; Das pſlichttmäſſtge Ve halten wuͤrdiger 8 b a 


ͤrer gegen die redliche Amtsfuͤhrung 


Lines evangeliſchen Lehrers, in einer Anzugspredigt bey einer zahlreichen Verſammlung in der Garni: 


enk 
Gebunden 2 Gr. eh | 
en 17 April c. a. Nachmittags um 3 Uhr ſollen 

den 5 3 des erf ebenen Kaufmann Nathanael! 
den öffentlich gegen baare Bezahlung, 


den gekommen, deſſen Schild oben quer gei 


erkauft und Jede 


da dem Koͤnigl. Legationsrath Heren von Roſenberg ſeit einiger Zei 
Da de gl. Leg N let, davon das obere Feld mit 3 halben Monden das uns 


, eng SEHR gan et 10702. u &: SP 
tal dem hieſtgen Packhof 4 Nollen Knaſter 6 Faßgen Cayfee 
eee e 


s Credit Maſſs gehören, den Meiſtbiethen⸗ 
Fecher en u en 
it ein Pettſchaft mit dem Wapen von Haͤn⸗ 


tere aber mit 3 Roſen auf einem Berge gezieret iſt, fo wird dieſes wenn es etwann wieder Vermuthen 
mochte gemißbrau en. zu jedermanns Nachricht, hierauf nichts zu eretidiren, oͤffentlich be⸗ 
gentacht, indem 


kannt gemacht, i 


81 
an 
ud 


em es geſchehe, auf was für Art, und zu welcher Zeit es immer wolle, ſolches Bier; 
eder als ce e banker, dm ein jede fr Schaden gewann wi. (1. 


nu enn ai, 
1 


— 


Be 


ge, vom 1 Ko 
5 S. Majeſtaͤt, der Aoͤnig, haben Se. 


Sochfuͤrſtl, Durchl. den re 1 Berin 
Landgrafen von Zellen : Caffel, Feld⸗ 
arſchal declüriret, und Ihm das darth er ausgefer⸗ 


5 ee durch lad tanten und Capi⸗ 
Herrn de von 185 Hin, 5 
Mn welcher von Sr. Sochfu 


urchl. bey 
U n Abreiſe aus Caſſel, mit einen f Fa goldenen 
Tabattiere beſchenket worden. 
„Seen ward im 15 von geen Hauſe das 
Beylager Sr, Exck lenz, des Noͤnigl. Preußl. Gene 
Fal von der Cavallerje, Ritter des ſchwarzen 
Aldlerordens und Oberſter * ein Regiment Cuͤraſſiers, 
Alern Friedrich Wilhelm 9 „Freyherrn von Seyd⸗ 
lig, init der: Graͤfin S ſannen Johannen Alberti⸗ 
nen von Zaacke, Gnaden, juͤngſten Tochter, des 
weyland Koͤnigl, 7 ieutenants, Herrn Gra⸗ 
‚sen von c Haacke, mittelſt Prieſterl. Einſegnung in 
Re} gendvart einiger, Di ee onen 
Inehalten, Den tivnsactum verrichtete der 
Viopregz jner 19 00 lenz Regimente, Zerr 
N welcher in 1 55 r feherlichen Gelegenheit 
Ae wohlabgefaßte pub mit al Beredſamkeit a 
. Traurede gehalten. 
Niederelbe, vom 9 BEL ie 
t e 


Geſtern ß dieſer 
a aber n 00 N feen 
0 Schiffen, u Dede, esſchi © anf 
„der? ler \ I N Bet eten 5 


Dresden, om 4 April. 
0 Iſten dieſes ft der General Beck von Neu- 
orf abgegangen, wohin iſt noch nicht bekannt. Das 
e Magazin wird immer geöffer, indem die Zu⸗ 
bisher auf vielen Saen geschehen und tar ims 
rtgeſetzet wird. m 


75 ‚Hannover, bol 1 Abpkil, 
So wohl in den hiefigen als uuſter Alliirten Landen 
werden alle Anſtalten vorgekehrt, den feindlichen Ab: 
sten zu begegnen. Inſonderheit wird auf der Muͤn⸗ 
erſchen Graͤnze ein gutes Korps unſrer Truppen ver; 
far nelt, weil die Feinde auf dortiger Seite ein beſon⸗ 
deres Abſehen haben ſollen. Von den: Feanzoͤſiſchen 
Kriegesgefangenen urhmen noch unmer einige Dienſte 
unter unſern Freybataillons. Daſſelbe geſchieht auch 
von andern Auslaͤndern Damit num bey dieſen Trup⸗ 
pen, die aus ſo verſchiedener Nationen Leuten zuſam⸗ 
men geſetzt find, die Deſertion deſto beſſer verhutet wer⸗ 
den möge, ſo hat man eine Art Cavalleriſten und sw 
dare bone amwerben laſſen, deren Verrichtung vorne 
avi beſtehen wird, auf die Ausreiſſer Acht zu ba, 
und dieſelben zu ihrer Schuldigkeit une: zu führen. 
Ohne Unterlaß werden noch Remontepferde zu unſrer 
Armee gebracht. Unter andern hat man einige durch⸗ 
1 geſehen, die in lauter ſchoͤnen ſcheckigten — 
meln beſtanden, welche diejenigen, die bey der Garde 
di Corps unbrauchbar geworden find, erſetzen follen. 
Herr e von Hugo, Hofrath und erſter 
Leibmedieus, hat allhier, in einem hohen Ruhmvollen 
A mit dem Ewigen verwechſelt. Herr 
\ erlhof it uunmehro ee der Hofaͤrzte.. 


ar Pils R ana vn ur 
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\ Warſchau, vom g April. en 

Auf die Nachrichten von Conſtantinopel iſt man hier 
feit einiger Zeit ſehr begierig. Die jüngſten, die wir da⸗ 
her haben, find vom 23ten Februar. Dieſelben mel: 
den: „Es ſey der Großvezier neulich unter der Hand 
denachrichtiget worden, daß ein allgemeiner Aufſtand 
im Werke ware. Er habe hierauf die vornehmſten 


Glieder des Divans verſammlen laſſen. Bey der mit E 
8 darauf ange, doch 


kommen, Perſonen zu verliehren, die, wegen ihrer Be- Die fr 


denſelben angeſtellten Conferenz ſey e 


ienungen, die angeſehenſten, und, wegen ihrer Ber: 
dienſte, die ehrwuͤrdigſten waren. Die Verſammlung 


habe demnach, um das Übel in der Geburt zu erſticken, 
den Entſchluß gefaſſet, daß man ſich heimlich der vor⸗ 
nehmſten Urheber des 7 5 verſicher du e. 
Man habe darauf verſchiedehe Perſonen Fc A 
und andere verbannet. , N ae 
Prag, vom 5 April. 

Das ehemahlige Laudonſche Meine iſt nun meiſtens 
von der Gegend Commotau, Brix, und Caaden im 
Marſch begriffen. Den 30 Maͤrz find die Cavallerie⸗ 
regimenter, Anſpach und Collowrath, mit 2 Regi⸗ 
mentern Infanterie unter Commando des General⸗ 
feld marſchalls Campitelll und Baron Ried und Cara: 
melli aufgebrochen. Die Cavallerſeregimenter lich 
tenſtein und Pirkenſeld, werden mit 4 Infanterie⸗ 
regimentern nach Sachſen aufbrechen und zum Gene⸗ 
ral Beck ſtoſſen. In der Gegend von Cemmotaubhei⸗ 
ben nur 6 Bataillons deutſche Infanterie, 5 Batail⸗ 
lons Croaten, 6 Grenadiereompagnieen und 2 Regi- 
menter Chevaux legers, Sachſen Gotha und Wür⸗ 
tenberg und das Huſarenregiment Bannat ſtehen, wel⸗ 
che der General Blonquet commandut, und ſein Quar 
tier zu Commotau nimmt. Unter ihm bleibt bey der 
Infanterie der General Allrichshauſen, und bey der 


Kavallerie der Generel Bellſoyoſo zu Cagden. Dieſes 


Korps wird enger an der Saͤchſiſchen Graͤnze zuſam⸗ 
men gezogen. Ves Weagazia zu Commotan wird weg⸗ 
geführet und zertheilt, um nicht exponirt zu ſeyn. Bey 
Dresden iſt alles ruhig. Bey der Garniſon gieht es 
viele Krauke. Im Gepirg iſt der Schnee noch groß. 
Den 31 März iſt ein Cavalleriecommando von Cam⸗ 
motau nach Poſtelberg abgeſchickt werde De 
ſertion hat ſeit einiger Zeit auf beyden Seiten aufgehoͤrt. 
ae Wien, vom 2 April. 
Der Schaden / den die vielen Gewaͤſſer heuer in den 
a e g verurſacht haben, iſt faſt nicht zu be⸗ 
5 en. Bloß auf den hieſigen Holtzſtaͤtten findüber 
300 Klafter Brennholz hinweg geſchwem 


Da noch der bereits gemachten Anordnung bey dem 


> — 


= 


Einzuge der Durchl. Braut un 
m erzoges Joſephs, der Se \ 
it e ſpannigen Wagen erſcheinen fell, ſo werden hier 
viele Pferde aufgeſucht. Auch find die Handwerks⸗ 
leute mit ebene e Wagen und Eaui⸗ 
pagen durchgehends beſchaftigt. ala an 
i 15 1 ehr n 8 April. 
nun f le, in Anſe des Friedens; 
eee ale daß noch ral gearbeitet wird. 
nde Miniſtels find öfters in Geſpräch, und 
unſer Miniſterum erwartet mit dem erſten eine end⸗ 
liche Antwort, welche den Schluß eines Friedens, oder 
die Fortſetzung des Krieges entſcheiden fol. Von unferer 
Seite iſt man zu allem bereit. Die Kriegeriſchen An⸗ 
falten koͤnnen nicht groͤſſer ſenn. Die Werbungen ge⸗ 
ſchehen mit Alenperwünſch te ſedunge⸗ Es finder 
ſich eine vollkommene Einigkeit am Hofe, eine ausneh⸗ 
mende Deferenz des Volks für die Regierung, und der 
beſte Wille bey allen Unterthanen, dem Vaterland nach 
ihrem Talent zu dienen. lle Kt egsſchiffe zu der Ex⸗ 
pedition find in guter Bereitſchaſt, aber in Auſehung 
der Truppen die darauf dienen ollen, muß mal noch 
verſchiedene Einrichtungen machen, ſo, daß die Unter⸗ 
nehmung ncht wohl eher als in dem Maymonat Ihren 
Fortgang wird haben kommen. 
a en e Poris ven „ 
Die ER HR N Ro ‚beftimnite 
dun er en d bey Dovay, Woffloſt das Haupt 
quartier ſeyn wird, verſammeln. Man ſagt, daß der 
Marſchall, Prinz von Soubiſe, und der Herr de Che⸗ 
vert dieſe Truppen, und der General, Graf von St. 
Germain, die am Niederrhein commandiren ſollen. 
Letztere ſollen bis auf,35000 Mann verſtaͤrkt werden. 
So viel iſt gewiß, daß dle Franzoſiſchen und Schweitze⸗ 
riſchen Gardereqimenter am 1 Iten dieſes, und in den 
folgenden 3 Tagen aus dem Reiche und nach dem 
Niederrhein marſchiren ſollen. a 
„ Mapland, vom 13 Marz. 
In der Nacht vom zıten auf den raten kam in dem 
Pallaſt des Marquis Litta, in den neuen Zimmern 
gegen dem Schloſſe über . ler aus. Da ſich viel 
Dauholz und e daſelbſt befanden, ſ iſt der 
Schaden ungemein betrachtlich, obgleich das Feuer 
ſelbſt burch den Beyſtand der 1 beim Schloſſe her⸗ 
beygekommenen Soldaten bald gelöſchet worden. Bot; 
geſtern um Halb. 15 es Nachmittags, harten wir 
hier ein ſehr ſtarkes Ungewitek mit heſtigen Donnern 
und Blitzen. Es ſchlu 1 ve enen Orten ein, 
unter andern auf dem x er Feſtung, wo es die 
er Kütſche tödteke, den Kulſcher auf die 
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Forts am Mittellaͤndiſchen Meere abloͤſen 2 er rt der ten aus 
desſalls bereits die Ordre aus der Kriegescanz r 160 ine Shah gar das 
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gangen. Von Bareellong iſt Hier N es ſie zu ihren onen ne ch. er Afri⸗ 
ſehnlichen zu dem Bau von Caſerta 9 Milte a gebrauchten, fü ſind sach, worden. 
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Stuͤck groſſe Spiegel, 10 Stück ſchoͤne Wande und Marel, eine groſſe⸗Alabaſterne Statue, zwey 
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Berlinifche privikgirte Zeitung. 


agtes Stuck. Dienſtag, den 22 April 1760. 


Berlin, vom 22 April. 


Se majekät, der Nönig, haben bey den 
Schorlemmerſchen Dragonerregimente den Major, 
Seren von Podewils, zum Obderſtlieutenant er⸗ 
nennet. 14 

Bey dem Meinickſchen Dragonerregimente iſt der 
Faͤhnrich, Herr von Irwing, zum Lieutenant und 

er Fahnenjunker, Herr von Sellentin, zum Faͤhn⸗ 
rich avancirt. . 

Bey dem Dierickſchen Infanterieregimente iſt der 
Secondlieutenant, Zerr von Tſchirsky, Premier: 
Ueutenant, die Fähnrichs, Herren von Oinbauſen, 
von Reiſewitz und von Lindener, find Second: 
lieutenants, und die Sergeanten, Herren Guͤldner, 

Rofe und Vogel, Faͤhnrichs geworden. 

Die in dem Kloſter Marienborn im Magdeburgi⸗ 
ſchen gefallene Wahl als Domina, in der Perſon der 
bisherigen Priorin, Charlotte Sophia von mol, 
lern, iſt von Sr. Majeſtaͤt dem Könige, allergnd: 
digſt genehmiget worden. 

Neiſſe, vom 11 April. 

Geſtern hat der Lieutenant von Marcklowsky, Wer⸗ 
nerſchen Huſarenregiments, einen jo kuͤhnen als gluͤck⸗ 
lichen Streich ausgefuͤhret. Es ſtand ein feindlicher 
Vorpoſten von 1 Offieier und einigen 30 Dragonern 
von Loͤwenſtein, vor Weidenau. Der feindliche Offi⸗ 
cier hatte zur Vorſicht alle Abend ſein Commando in 
3 Quartieren zuſammen gezogen, und die Straſſe nach 
Neiſſe uud Ottmachau mit Auſſenpoſten gedeckt, und 
rückte ſodann allemahl nach Mitternacht aufs Feld. 
Der Lieutenant von Marcklowsky ward alſo mit eins 


ee commandiet, dieſes Commando wo moͤz⸗ 
lich aufzuheben. Er ſetzte dahers gegen Abend da es 
dunkel ward und es eben ſtark regnete bey Ottmachan 
durch das Neißwaſſer, umgieng die Feldpoſten, be⸗ 
Mächtigte ſich der Schildwache fo vor dem Gewehr der 
Commandirten ſtand, die in den ıften Quartier waren, 


ſchmieß das Gewehr ins Waſſer und trat darauf mit 


entbloͤßten Sabel in die Stube: Die Feinde griffen 
War zum Seitengewehr, es wurden aber viere nieder⸗ 
gehauen und die übrigen alle zu Kriegesgefangenen ge⸗ 
macht, Auf gleiche Weiſe verfuhr er mit dem tem 
Quartier, das zte aber war in der Dunkelheit verfeh⸗ 
let. Der feindliche Offieier war in der Stadt abwe⸗ 
ud und entgieng der Geſangenſchaft, und alſo kehrte 

der Lieutenant von lowsky mit 1 Corporal und 

10 Dragonern geſunde und 21 erbeuteten Pferden, 
durch Neiſſe wieder zum Korps zurück, ohne daß er 
einen Mann oder Pferd verlohren, noch bey der ganz 
zen Unternehmung ein einziger Schuß geſchehen. 

Niederelbe, vom 18 April, 

Se, Durchl. der regietende Herr Landgraf von Hefe 
ſeneaſſel find am vorigen Freytage in dem Hauptquar⸗ 
tier der Allürten Armee zu Paderborn angekommen, 
um mit Sr. Durchl. dem Herzoge Ferdinand von 
Braunſchweig über wichtige Gegenftände zu conſeriren. 

Lippſtadt, dom 17 April. 

Es will verlauten daß zwiſchen einem Korps der Al⸗ 
liirten und den Würtembergiſchen Truppen, etwas 
zum Rachtheil der letztern vorgefallen ſeyn ſoll. 

Hannover, vom 13 April. 

Ob man gleich noch beftändig von einem nahen Frie: 

den oder wenigſtens von einem Waffenſtillſtande redet, 


. (194) * 


machen uns die groſſen Kriegesveranſtaltungen noch 
u. einige Bedenklichkeiten. Aus England kommt 
die Verſtaͤrkung zur dießjaͤhrigen Campagne nach und 
nach bey der Weſer an, und die letztern Briefe aus 
London melden, daß überhaupt in di 75 ihre 12 
Infanterie und 12 Cavallerieregimenter, vor blauf 
dieſes Monats, wenn Wind und Wetter nicht zuwi⸗ 
der ſind, in Deutſchland ans Ufer treten werden. Lim 
ter dieſer Berſtaͤrkung ſollen die 3000 Manu Recru⸗ 
ten, ſo kuͤrz ich im Bremiſchen debar ' 
und bereits bey ihren Landesleuten im Stifte Vsnabruͤck 
angelanget find, nicht mit begriffen ſeyn. Bey un⸗ 
ſerm Korps hat auch eine anſehuliche Truppenvermeh⸗ 
rung annoch ihren Fortgang. Zu einem jeden Infan⸗ 
terieregimente werden 100 Mann, zu einem Drago⸗ 


nerregimente 70, und zu einem Cavallerieregimente 0 


dann, als ein Ueberſchuß, geliefert. Dieſe Maun⸗ 
ſchaft aber gehet noch nicht zur Armee, ſondern wird 
in den Garniſonen als Reſerve in den des 
und fo lauge aufgehoben, bis ſich bey den bereits übers 
eompleten Regimentern ein Abgang finden wird, um 
denſelben im maße Falle durch geübte Leute wie⸗ 
derum zu erſetzen. Eine Anzahl von 1000 Mann der: 
gleichen Nö ſervetruppen für 20 Jufanterieregimenter 
iſt bereits hier einquartiret. Die übrigen werden ih 
die andern Städte im ee bekommen. 
Dieſer Ueberfluß beſtehet aus der . man 
im Bremen, Verden, Osnabruͤck, dem Hildesheim 
ſchen und Eichsſeldiſchen daher ausgehoben hat Von 
mein hat man, daß am erſten Ostertage in den dor⸗ 
on Kirchen von den Kanzein iſt en NG 
ein jeder Hauswirth fi „ allda auf 2 Monate mit Le, 


bensmitteln verſehen ſollte. Mit der Arbeit an einer 


neuen Citadelle daſelbſt auf deim nahe bey der Stadt 
gelegenen Klutenderg wird ungemein ſteiſſig fortge: 
fahren. 8 5 Su 
1 annoͤverſchen, vom ı5 April, 
Aus dem Han „ ie, 


Won den beyden beym Stockhauſiſchen i 
5 — neuaufgerichteten Compagnieen zu Pferde, iſt 
pe Compagnie am gten von Gottingen 
nach der Armee abmarſchiret, und die Bobardtſche 
Compagnie wird der erſtern unverzüglich ſolsen. Den 
neu aufgerichteten Freybatgillons, nebft den da bey 


einverleibten Dragonern, iſt der Name: La Legion 


des Volontaires Britanniques, beygelegt worden. 
a Paderborn, vom 15 April. 
In voriger Woche kamen die beyden Herren Ge 
neialadſutanten Sr Durchl. des Herzogs Ferdinand 
und Capitains Herren von Dereuthal und Winzin, 


— 


vet worden, ru 


rode aus Londen, wo der Unterſuchung des 
Lords e 0 — wie⸗ 


der alhier an, und man erfuhr, daß bereits verſchiedene 

avalleriere r aus Engelland abgefegelt find, 

welche ihre nnirungsquartiere in der Graſſchaft 
Ravensberg bekommen werden. ia 
Aus dem ala vom 10 April, 

Es will beſtaͤtiget werden, daß die Franzoſen viele 


von ihren Sachen uͤber den Rhein und den Mayn zu⸗ 

0 e Ihre Armee ſoll über dieſes in —— 
gung ſeyn, woraus einige muthmaſſen, daß fie eben 
falls zurück gehe.. 

„ Altsſeld, vom 2 April. 

Ein fremder Kaufmann, der von hier nach Frank⸗ 
furt auf die Meſſe wollte, wurde bey Grünberg von 
6 Unbekannten geplündert. Sie eilten mit ihrem 
Raub, der in 4000 Rthlr. beſtand, in den nahe lie: 
genden Wald. Einem Inden von Unterſtille wurden 
auf der Straſſe nach Neuenroth von 4 Kerlen auch 
400 Rthlr. abgenommen. ; 1 
" Rheinſtrom, vom 13 April. > 

Man hat zwar zu Paris lezt angefuͤhrter maſſen 
Nachricht haben wollen, daß die beyden Koͤntgl. Schi 
le Dragon und le Brillant, die auf dem Villaineftuß 
bisher gelegen, zu Rocheſort glücklich angefanger wä⸗ 
ren. Allein nach andern Briefen verhaͤlt es ſich nicht alſoz 
ſondern ſte haben ſich nebſt 2 andern noch immer an 
der Wendung des gedachten Stroms befunden; von 
wannen ſie aber vor verſchiedenen Wochen abgegangen 
ſeyn würden, wenn ihnen nicht der Paß durch 7 graſſe 
Gigliſche Schiffe verlegt wäre. Von Cadix hat man 
vernommen gehabt, daß ein Fahrzeug, der Neapolita⸗ 
ner genannt, von Martinique daſelbſt eingelauffen, 
welches die Nachricht mitgebracht, daß man auf nur⸗ 
beſagter Inſel 7 bis 3000 Negres bewafnet hätte, um 
diefelde mit den Einwohnern bey einem erfolgenden 
ſeinb lichen Angriffe vertheidigen zu helfen. Es hat 
hier naͤchſt gehe iſſen, als ob eine gewiſſe Perſon vom 
Herrn Charriot, Secondeapttain des Schiffes le Conde, 
einen Brief unterm zoſten Oet. empfangen hätte, mit 
der Nachricht, daß etwehntes Schif und die Fregatte 
l'Expedition in dem Perſſ chen Golko z Engliſche Fahr: 
zeuge, von 5 Millionen Liotes am Werth genommen, 
ein anderes aber verbrannt, nachm em fie die beſten 
Effecten davon gebracht, und daß Me das Cemptoir der 
Engellaͤnder zu Bender Abaßi unter Contribution ge⸗ 
(ger. Dieſer Brief ſell auch enthalten, daß das Schif 
je Conde und gedachte Fre gate ein anderes feindliches 
Etabliſſement hätten angreiffen wollen, wo man ſich 


deſſen am wenigſten verſehen. Inzwiſchen wird hinzu 
gefuͤget, der Capitain Charriot waͤre zwar gar wohl be⸗ 
kannt, niemand aber wußte zu ſagen, durch welchen 
oa er ſolchen Brief überſchicket hätte. . 
Maͤrz iſt das Parlement ſehr lange verſammlet gewe⸗ 
fen, und dabey die Sache wegen einiger Koͤnigl. Edicte, 
welche regiſtriret werden ſollen, in Erwegung gezogen 
worden; wie man denn verſichert hat, daß es geſonnen 
wäre, dem Könige neue Vorſtellungen darüber zu thun, 
am von Sr Majeftät einige Veränderungen oder Eins 
ſchraͤnkungen darinu zu erhalten. Der Königl. Gene, 
ralprocurenr hat fortgefahren, wegen folder Brüder: 
ſchaften, Aſſociationen und Zufammenfünfte, die vom 
Hofe keine Freyheit dazu haben, Erkundigungen eins 
zuziehen, und man hat nach den Oſterfepertagen bie 
Sache ernftlicher vornehmen wollen; welches man 
auch für deſto noͤthiger 1 weil der Generalpro⸗ 
eureur entdecket hat, daß in Paris dae e 
von der Art gehalten werden, die der guten Ordni 
der Religion, den guten Sitten und der Schamhaftih⸗ 
keit zuwieder find: Es ſind ſolches Zuſammenkuͤufte 
von Convulſionaires, un 
hand zu nehmen. Re 
„ Bruͤſſel, vom 3 April. 
Die hiefige e im Namen ber Kay 790 
Königin Majeſtaͤt alſen Atheyen ber Oeſterreichiſche 
Niederlande den Vortrag gethan, daß jede derſelhen, 
nach der Maaſſe ihrer Einkünfte, eine Summe Gel⸗ 
des zu 5. pr. C. Intereſſe für Ihro Apoſtoliſche Dias 
jeſtät negociiren moͤchte. Da dieſe Abtheyen uͤber⸗ 
haupt reich ſind, und allenfalls auch groſſen Credit 
haben, ſo daß ſie gegen 3 und 1 halb pro Cent die 
traͤchtlichſten Summen aufzubringen im Stande, dies 
ſelben auch ohnedem von einem ungemeinen Eifer, 
ohne Ausnahme für Ihro Majeſtaͤt durchdrungen find: 
fo verſautet bereits, daß innerhalb wenigen Tagen 
eine vorlaͤuſtae Sunnne von 4 Millionen Gulden an 
den Hof zu Wien abgeſchickt werden ſoll. 
Londen, vom 8 April. a 

Aus Dublin meldet man, daß daſelbſt das Bild⸗ 
niß des Koͤnigs von Preuſſen Majeſtaͤt in Metall ger 
goſſen, und in der dortigen Pruſſia Street aufgerichtet 
worden. Der Herr Cunningham, einer der beſten 
Schuͤler des beruͤhmten van Noſt, iſt der Meiſter da; 
von, und die Ei wohner der beſagten Preuſſen⸗ 
ſtraſſe haben die Koſten darzu hergegeben. Weil die 
Königl. Minifter bey den zetzigen Feyertagen bloß aus 
der Urfache nicht aufs Land gegangen find, damit ſie 
mit den ſremden Miniſtern eonſeriren konnen, fo ſiehet 
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Am 27 ten f 


felbige beginnen wieder übers 


nen unrechten Weg hat ſuchen wollen. 


man leicht, 5 noch wichtige Dinge auf dem Tapet 
find. Sowohl die groſſe Expeditionsflotte, als die 
rige zum Auslaufen beſtimmte Eicadres, find ſegel⸗ 
tig ; es ſoll aber bey den auf erſtgedachter Flotte eins 
hüſchiffenden Truppen noch an etwas fehlen, und ſol⸗ 
ches iſt dann, ſagt man, die Urſache, worum dieſe Florte 
t im May abgehen wird, ihre Expedition auszufuͤh⸗ 
ken. Vielleicht aber denkt man, daß in ſolcher Zeit die 
mſtaͤnde zwiſchen uns und Frankreich ſich geaͤndert 
haben W f Be IE ai 
Paris, vom 8 April. 
Der Hof hat dle Fepertage mit den gewöhnlichen 
And hren zugebracht; und am Donnerſtage wuſchen 
Se, Majeftät der König 12 armen Maͤnnern, welche 
Alfamen ein Alter von 1039 Jahren ausmachten, die 
Fuͤſſe, und bedienten fie darauf nebſt Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
it dem Dauphin und den Prinzen vom Gebluͤte dey 
r Tafel. Ihro Majeſtaͤt die Königin thaten ein 
gleiches an 12 armen Frauen, deren Alter überhaupt 
3 Jahre betrug, und warteten nebſt den Mesda⸗ 
von Frankreich denſelben hernach bey Tiſche auf. 
ulich hat man der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ten einen beſondern Verſuch mitgetheilet, welcher 
Petersburg iſt angeſtellet worden. Er beſtehet 
erin: Nachdem man den Schnee durch den Rauch 
Spiritus Nitri in eine Art von Fluͤßigkeit ge⸗ 
Ki „ ſo hat man eine mit Aueckſilber angefülite 
iole in die ffüßige Materie geſenket, wodurch das 
Queckſilber dergeſtalt gefroren iſt, daß es mit dem 
Hammer zerſchlagen werden konnte. Dieſes Phoe⸗ 


nomenon wird die Begriffe von vielen Dingen vers 
de, öadern. Die Metalle zum Exempel, von weichen 


man glaubte, daß ſie durch die Bewegung des Centra⸗ 
liſchen Feuers in dem Eingeweide der Erde entſtanden 
waren, find vielleicht nichts, als die Wirkung der auf 
ſerordentlichen Kalte. Die Alchimiſten, die den Stein 
der Weiſen ſuchen, verlaſſen nun ihre Oefen, und brin⸗ 
gen ihte Lahoraroria nach den Eisgruben. Die Na: 
tur hat viele Geheimniſſe, die man öfters bloß des we⸗ 
gen nicht hat ergründen können, weil man ſie durch eis 
f 0 Man findet 
in dem Petersburoiſchen Experiment wirklich etwas 
ganz beſonderes. Die größte kuͤnſtliche Kälte hat man 
vorhin durch die Vermiſchung des gehabten Eiſes oder 
Schnees mit dem Salmiargeifte hervorgebracht. Allein, 
daß der Rauch des Salpetergeiſtes dergleichen Kaͤlte 
ve rurſachen konnte, ſolches iſt bisher niemandem ein? 
gefallen. Am allerwenigſten hat man gedacht, daß 
das Queckſilber davon ſrieren ſolte. 
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Genug, vom 2) März. 7 noch nicht geſchehen. Zum beſten 
Den letzten Berichten aus MALTE zu Mine 97 bieſſger Haus e c en 
Se. eue ee unter andern auch verfüget, daß neues Collegium angeordnet worden, welches mit einer 
die Officiers von Dero Truppen beftändig, .ihter Unt⸗ Deputation von Negociant n für die Beförderung des 
forme gehen ſollen. Es follen hiern daft nur die Groſ. Commercit und die Herbeyſchaffung alles deſſen, was 
n des Koͤnigreichs goldue und ſilberſſe Treſſen tragen man in deſem ganzen Königreiche noͤthig haben kann, 
dürfen. Ferner iſt verordnet worden, den Toback von Sorge tragen fall. In dieſer Woche ſind wiederum 
Sevilien nicht mehr für 32, ſondern für c Realen 2 aufferordeneliche Couriers von dem Franſtſchen 
das Pfund zu verkaufen. 40 70 e angelanget. Dex Römiſch Kayſerl. geslülmach⸗ 
Bologna, vom 2 April. gte Miniter, Graf von Meſperg, hat ſich kurz hiater 
Mit den letzten Briefen aus Meapolis if die Be. bee mahlen nach Caſerta erhoben, mit 
kraͤftigung von dem entſtandenen Geruͤchte nicht ein: den Miniſtern der Registung zu conferiren, und er hat 
gelaufen, als ob ſich zwischen ſelbigem Kr ‚imo dem hierauf geſtern einen Courier hach Wien abgefertiget. 
zu Turin einige Miß helligkeit hervor gethan hatten e „Tage langte auch der neue Franzoöſiſche 
woraus ſich der Ungrund dieſes Vorgebens und daß Geſandte, von Duͤrfort, über Rom alhier 
der zu Neapolis geſtandene Koͤnigl. Sardini a an, und verfuͤgte ite frühe nach Caſerta, dem 
ſter aus eben der Urſache zurück berufen ware, don ſich Könige aufzuwarten. Es iſt eine geichärfte Berord⸗ 
ſelbſt ergiebet. e . e bisherigen wieder die 
Naeapolis, vom 7 Marz. ,, Spieler verborene Spiele erneuert worden. Seit der 
Es wird je mehr und mehr davon gesprochen, daß Ankunft des letzren Couriers als Spanien wird zwar 
noch andere Koͤnigl. Regimeneer ſich in Marſch ſetzen, 0 daß zu Barcellona 29000 Mann Spanis 
und zu den Truppen ſtoſſen follten, ee Graͤn⸗ Truppen eingeſchiffet werden ſolten. Allein man 
zen des Kirchenſtaats kante uniren. So viel iſt ge, ſiehet bis jetzo nicht ein, aus was für Bewegungs⸗ 
wih, daß in der vorigen Woche bis auf 3000 Mann gründen ſolches Em e ehen ſolte; und um 
von wee dne een e und NE N A ſtigung davon zu er⸗ 
es hat auch geheiſſen, daß fie miarſchiren ſollten; bis warten. r i ee 1 
Auf bevorſtehende Leipziger Oflermeſſe, werden daſeloſt in der Voffifchen Buchhandlung, in der Nickels, 
b ſtraſſe unter dem Huhniſchen Hauſe folgende Neue Bücher zu haben ſeyn: 
1) Poches diwerſes. gvo 1 Risd. 4 Gr. ) AR: LE a - 
3) Joh. Sam. Hallers Naturgägienre der There, in fitematifher Ordnung. zter Band, von allen Vo 
geln, fo viel ihrer bekannt geworden. m. K. gr. doe Rihlr. 3 Gr. 59 88 
3) Das Theater des Herrn von Diderot, wi A 2 Theile. nano NRehle, 8 Gr. 
4) Jo. Gottl. Heineccii obfervationes theoretieo- practicœ ad Pandectas. gv 12 Gr. N ; 
7) Neuere Geſchichte der Chineſer, Japaner, Judianer, Perfianer, Türken und Rufen, als eine Fortſe⸗ 
tzung von Rollins altern Geſchichte. Ter Theil. vo 12 Gr. Trin 
6) A. D. Ortmanns patriotiſche Briefe zur Vermahnung und zum Troſte bey dem jetzigen Kriege. ate und 
verbeſſerte Auflage. gr. 8vo 1 Rthtr. 8 gr. 10 
7 A. D. Ortmanns Kriegesbetrachtungen zum Anfange des Jahres 1760. Januarius, Februarius, Matz. 
Vo 6 Gr. j NAEH SEE Alan 
3) Das gerechtfertigte Betragen des Hofes zu Wien nach den Regeln der Staatskunſt. gro 2 Gr. 
9 Dhiigeas ein Trauerſpiel, von dem Verfaſſer der preuſſiſchen Kriegeslieder Herfificit. go 4 Gr. 
10) Ode an die Feinde des Koͤnigs. Den 24 Jeuner 1700. àto 1 G r. f N a eee 
11) Vermiſchte Abhandlungen und Urtheile 125 en der Gelehrſamkeit. zter u. letzter Theil. z vo J Gr. 
Commiſſion. ＋ f 5 - 
13) Beytraͤge zur neuern Staats- und Kriegesgeſchichte. 21 — 88 ſtes Stuck. zvo 1 Nthl. 12 Gr. 
13) Jac. Theodor Kleins verbeſſerte und vollſtaͤndigere Hiſtorie der vierfuͤſigen Thiere, herausgegeben won 
SOSottfr. Reyger. gr. 4to 1 Rthlr. a a 23 N n 
Ein TLuſthaus von Trillage gruͤn angeſtrichen und ganz mit Blech gedeckt, ſoll um einen billigen Preiß verkauft 
on nähere Nachricht davon iſt bey dem Tiſchler Mſtr. Fichtner Senior in der Nagelgaſſe zu 
ekommen. 
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n Sb Derlin, bom e April. tem ſich zur Aus ruͤſtung be 
zeit bereit und willig⸗ 


eee ehe ae e de ee en 
Ve dem Jung Braunſchweigiſchen In⸗ 


anterieregimente hat don Staborapitain, Herr von 


dag deln n Ch 518 N. 
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ſete Fond in Engelland placirt iſt, bis die Conjunetu⸗ 
fern, ſeyn auch dazu jeder, 

n Ddreßden, vom 7. April. 

Am Iten marſchirte ein Regiment Croaten über 


Berner, eine dacante Compagnie erhalten; der Pre; Neuſtadt durch Dreßden, weiche von Gorbitz an bis 
al. tenant, (Gere von Greiffenberg, iſt zum nach Brießnitz zue Verſtaͤrkung der Vorpoſten ausge⸗ 
u San 


tai, der Seco von 
en 
. PR Se mr 

freyre Cotporal, Herr von Schweinchen, 

aähnrich avatei rtr. un 

Da des Fuͤrſten Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
Durchl. nach einer langwierigen Krankheit den Iten 
diſſes init Tode abgegangen ſind d wird der Hef heute 
die Trauer auf 8. Tage anlegen. 

AD 


HN urter 0 955 
wenn die Koͤnigl. Pre are 


udlieutenant, Herr 
8 


in 1 5 18 8 
1 geſeſ als. 
0 K 


zu Emdden eingehen, oder Beil. ine, Ausruͤſtung 
aufheben ud ee dach lich Ke nung der 


Jyteteſſeuten ſeyn wuͤrde, quch daß hier die Directo⸗ 
RUN 855 in fie und nie⸗ 
mand davon Rede i geben wollten. So 
dreiſt imap je, die ſe Er N dem Publieo vor, 
I Sue RR a. Gegentheil am Tage, 
in es iſt ſo wenig an Aufhebung der Compagnie ge⸗ 
dacht, als deren Fond anders anzuwenden und ſich zu 
bemaͤchtigen. Die hieſigen Dikectores haben noch 
niemahlen den Intereſſenten, ſo ſich desfalls an ihnen 
addreſſirt, verweigert, den Billanz der letzten Ladung 
fuͤrzuzeigen / auch nachzuweiſen, wo der daraus geld 


Herr bei ungariſche waren, aus Bo 


ſtellet worden. Heute kamen 4 Infanterieregimenter, 


EEE men 908 wel⸗ 
„wie vernimt, noch 2 Cavallerieregimenter 
A Es werden ſolche zu Ben Korps 
des Generals Beck ſtoſſen, welcher noch mehrere Ver⸗ 
ſtar kung an ſich ziehet, und mit ſolcher gegen Schlefien . 
marſchiren wrd. Dahingegen der General Laſey das 
Commando uͤber das Korps, welches der General Beck 
commandiret hat, ubernehmen wird. Am sten Nach⸗ 
mittag brach ein Regiment Huſaren aus Liebde auf, 


welches gegen Radeberg marſchiret iſt; es folgten ihm 
viele Artilleriſten nach, und ſie werden dem Verneß⸗ 


men nach zum General Laudon ſtoſſen. 
Paderborn, vom 16 April. 

Am Freytage des Mittags kamen Se. Durchl. der 
regierende Herr Landgraf von Heſſen⸗Caſſel in Be: 
gleitung Dexo erſten Miniſters, des Freyherrn von 
Donop Excellenz, allhier an, und wurden von Ihre 
Durchl dem Herzog Ferdinand zu Braunſchweig und 
des Erhprinzen zu Braunſchweig auch des Herzogs von 
Hollſtein, in dem für Se. Durchl. zubereiteten Pas 
lais ene empfangen, auch mit einem koſt⸗ 
baren Mittagsmahl bedienet. Nach der Tafel machte 
der hohe Adel beyderley Geſchlechts Sr. Hochlüuͤrſtl. 
Durchl. feine unterthaͤnigſte Auſwartung. Am Sonn 
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abende war wieder groſſe Tafel, welche, wie die fols 
gende Tage, von der Hofkuͤche aufgefuͤhret wurde. 
Des Nachmittags beehrten Se. Durchl. den Kammer⸗ 
praͤſidenten, Herrn von Maſſow, und den Oberſt⸗ 
hofmeiſter, Herrn von Aſſeburg, Excellenzen, mit 
Dero Beſuch, und des Abends fuͤhrten die Herren Ge⸗ 
neraladjutanten Sr. Durchl. des Herzogs mit verſchie⸗ 
denen andern Herren Officiers das Trauerſpiel des 
berühmten Voltaire, der Tod Julius Caͤſar, in 
Franzoͤſiſcher Sprache mit ſo ausnehmender Geſchick⸗ 
lichkeit auf, daß die anweſenden Durchl. Herrſchaften 
und die zahlreiche Geſellſchaft vornehmer Herren und 
Dames ihre hoͤchſte Zufriedenheit daruͤber bezeugten. 
Am Sonntage wohneten des Herrn Landgrafen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in der Domkirche dem Gottesdlenſte 
bey; des Abends aber war wieder zahlreiche Aſſemblee. 
Des Montags war groſſe Tafel in Sr. Durchl Palais, 


und des Abends wohnten Dieſelben in Geſellſchaft Sr. 


Herzogl. Durchl. und des Erbprinzen von Braun⸗ 


ſchweig Durchl. der Aſſemblee bey dem Kammerpraͤ⸗ 


ſidenten, Herrn von Maſſow, bey, wo ſich zugleich 

der hohe Adel beyderley Geſchlechts verſammlet hatte, 

und Abends ein koſtbar Soupee praͤſentiret wurde. 

. 9 7 der a eee dar Heſ⸗ 
N: Cop vou dre chat. f SR: 

und Erbprinzen von ranch e 1389 Serbinand 

Abſchied genommen, auch von den hohen 


ſo traten Se. Durchl. mit 


nplimente empfangen: 
compli pfang die Ruͤckreiſe nach Wilhelms: 


Dero Geſolge heute früh 
thal wieder an. 8 
Rheinſtrom, vom 18 April. 8 
Die Nachrichten von Paris unterm Iten dieſes be⸗ 
traͤftigen dasjenige, was bereits aus dem Haag berich⸗ 
tet worden, daß nemlich ſelbiger Hof nebſt denen zu 
Wien und Petersburg auf die Koͤnigl. Großbrittan⸗ 
niſche und . Declaration zu Haltung eines 
Cougreſſes eine förmliche und definitive Antwort von 
gegeben. Sie erwennen hiernaͤchſt, daß der Koͤnig 
das Edict wegen des neuen Adels, das bey dem Dar; 
lemente regiſtrirt werden, und vermoͤge deſſen derſelbe 
etwas gewiſſes zu den jetzigen Staatsbeduͤrfniſſen bey⸗ 
tragen ſollen, ) 
man noch eigentlich gewußt, ob es geſchehen ſey, um 
einige Veranderungen darinn verzunehnien „ oder es 
völlig zu unterdruͤcken. 


hat der P. Geoffroy, einer von den Profeſſoren der 


Rhetorie im Collegis Ludwigs des Groſſen eine Latei: 


niſche Rede gehalten, worin er unterſuchet hat; ob ein 


rren Of } 
fieters und vornehmen Adel die unterthänigſte Abſchieds⸗ 


wieder zuruck genommen habe, ohne daß 


Am 2 ten vorigen Monats 


Schriftsteller ſich nach dem Geſchmacke feiner Zeit rich 
ten, oder für die künftigen Zeiten (reihen 75 Die 
Einwohner zu Havre haben ſich vorgeſetzet, auf ihre 
eigene Koſten 4 halbe Galeeren erbauen zu laſſen, wel: 
che beſtimmt find, die feindlichen Bombardiergallioten 
abzutreiben, und jede wird drey ſchwere Canonen fuͤh⸗ 
ren. Gleichergeſtalt wollen die von St. Malo ver⸗ 
ſchiedene Corſaren in See ſchicken, deren 8 ſchon ars 
mirt, 3 andere aber Hoch in Arbeit find, welche man, 
fo bald fie fertig, auch ungeſaͤnmt equipiren will. Ubris 
gens Ma an es Inſtitutum mit menigem noch 
angemerket en, hat nemlich Herr Claude 
Chevalier, Rath, ordentlicher Medicus des Königs, 
der 100 Schweitzer der ordentlichen Leibwache Sr. 
dan Ehn und erfter Leibarzt von Ihro Koͤnigl. Hoheit 
der Churfürſtin zu Bayern, eine Nachricht von einem 
beſondern Geſundheitshauſe bekannt gemacht, das 
er auf ſeinem Gute in dem Dorfe Seve in den an⸗ 
nehmlichſten Gegenden um Paris bey Bellevuͤe erich 
ten will. Dieſes ſoll allen denen offen ſtehen, welche 
ſich, um ihrer Geſundheit wahrnehmen, ode $H ne 
heiten halber, dahin begeben wollen. Es iſt auch von 
den Gemaͤchlichleiten und Aunehmlichkeiten, die ein 
jeder iu 5 Gefuadbeitspalaie Ruben wird, noch 
en At i cette i i „ 
ee e ee 
nigen bisher obgewaltete Streitigkeiten ſchemen einem 
Vergleiche nahe gekommen zu ſeyn, welches daraus zu 
ſchlieſſen iſt, weil von beyden Seiten publiciret wor; 
don, daß die Repreſſalien, die man gegen einander mit 
Anhaltung der Schiffe, Guͤter und Effecten gebrauchet 
hat, bis zum rſten Juni aufhoͤren ſolte. 


NEL. 115 vom 11 April. V 

Einige hieſelbſt in Garniſon liegende Framzoͤſſſche 
ene ber von e a Ber: 
zogthum Kleve aufzuerechen; Hin den nach Hiefigen Ge⸗ 
genden in Marſch begriffenen Regimentern Platz zu 
machen. Sonſt ift es in biefigen Gegenden noch übers 
all ruhig ide 0 man noch nicht wenn die Armee 


ins Feld r Ay}; ö 
f 
Dieser Tage ii auß Höchſhen Befehl in allen Hau 

fern angeſagt worden, daß, wenn noch einige Herrn 

Officiers aſlhier befindlich feyn ſollten, dieſelben ſich 

unverzüglich zu ihren Regimentern verfügen, die aber 

wichtige Urſachen ihres laͤngern Aufenthalts einzuwen 
den hätten, ſich desfalls bey dem Interimscoinman⸗ 
danten, dreyherrn von Engelshofen, melden ſolen⸗ 
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12 Haag, vom 15 April. 

Die Staaten von Friesland haben der Durchl. Prin⸗ 
zeſin von Naſſau⸗Weildurg sooo Gulden zum Hoch 
zeitgeſchenke verehret, und zugleich ihr eine jährliche 
Penſion von 5000 Gulden zugeleget. Die Staaten 
von Ober: Difel haben zum Hochzeitgeſchenk 1000 
Kehle. und eine jährliche Penfion von eben der Sum: 
me bewillliget. Die andern Provinzen werden dieſem 
Beyſpiele Folgen. Ka U EELA, 2, 

BL Paris, vom 11 April, baflen 

Der König von Spanien bietet feine Vermittelung 
zwiſchen unſerm und dem Engliſchen Hofe an; da ſich 
aber dieſe Unterhandlung noch lange Se ee 
werden auf inſtändiges Anhalten des Herrn Mrarſchals 
von Broglio, die Verftärkungen für unſere Völker un⸗ 

ſaͤumt nach Weſtphalen marſchiren, und unſer Ge⸗ 
5 zu Lüttich iſt ſchon befehliget, bey dem dortigen 
Hofe um den Duechmarſch dafür anzuhalten Die 
gedachten Tray Ten ee dem 23 ten dieſes, bis 
zum gten des einigen) nats, durch das Luͤttichſche 
nach dem Riederrhein defiliren. Den aten dieſes Mo⸗ 


nats iſt hier der berühmte Medicus, Jacobus Be⸗ 


nignus Winslow, in einem Alter von 91 Jahren 
geſtorben. ö 
2 Londen, vom 11 Apri. 
ee welche Truppen, Pferde 
und Kriegsammunition nach der Weſer gebra 5 

n, Sind bereits wieder zurückgekommen, um die 

brigen einzunehmen. Daß eine groſſe Expedition im 
Werke ſey, iſt gewiß. Daß fie aber auf die Wieder⸗ 
eroberung von Minor ca gemuͤnzet ſey, wie einige wol⸗ 
len, ſolches mag glauben, wer da will. Es iſt viel 
wahrſcheinlicher, daß man geradezu gegen Frankreich 
etwas ver ſuchen wuͤrde, wenn 05 ergleich mit dies 

ollte 


er Krone zu Stande kommen als wozu noch 
Perg ae uſchein ſich A e Abſicht des 


Miniſterii, und abſonderlich des Herrn Pitt, gehet 
Hauptfächlich dahin, die Franzoſen zu verhindern, daß 
fie ihre groͤßte Stärke nicht nach der Seite von Deutſch⸗ 
land kehren. Es find z verſchiedene Flotten in der 
a, et 4 0 ind 10 9 1 675 
dann gewidmet. Kurz! es bleibt bey einer Landun 
auf eine der Franzöͤſiſchen Kürten ; * muß er 
der Ausgang zeigen. Das Geruͤchte von einem zu 
haltenden Friedens congreß dauert noch fort, und man 
verbreitet ſchon verſchiedene Praͤliminalrartikel, wor: 
über England und Frankteih, wegen der beſondern 
Angelegenheiten beyder Nationen überein gekommen 
ſeyn. ſollen. So zweifelhaft aber die Richtigkeit diefes 
Ast bmg mud oe 


G 


Ni ö 
e NO enen ein. 


zu treiben, Dieſe Woche ſind noch v 


Vorgebens iſt, ſo gewiß iſt er doch, daß unſer Hof ſei⸗ 
ner Seits alles mogliche beytragen werde, um den 

eden zu beſchleunigen, ohne deswegen die groffen 

ernehmungen, die et entworfen-hat, fahren zu la? 
ſen, oder die ar ungen dazu, mit wenigerm Eifer s 
rſchiedene Ber 
kachſchlagungen zu St. James, in Gegenwart des 
Königs, gehalten worden, welche die Kriegsunterneh⸗ 
mungen zum Gegenſtande haben. In dieſen Tagen 


iſt eine groſſe Menge Remontepferde, Für die Engliſche 


uterey in Deutſchland, nebſt 120 Poſtwagen, au 
der Themſe eingeſchiſfet worden. Dieſe letztern find 
von einer ganz neuen Erfindung und werden mit vier 
Pferden beſpannet und von 3 Poſtillions vegieret, 
Man kan mit dieſen Wagens täglich auf 40 bis so 
Engliſche Meilen zurüd legen, und vieles Ges 
paͤcke, Kriegsruͤſtung, u, ſ. w. fortſchaffen. Die Ver⸗ 
mehrungen unſerer verſchiedenen Korps, ſind nicht nur 


bewerkſtelliget, ſondern die neuen Regimenter werden 


auch bald — ſeyn. Die Pferde fuͤr die neue 
leichte Reuterey find ausnehmend ſchoͤ. 
Man hat die beſtaͤtigte Nachricht, daß der Admiral 
Boscawen den ısten März bey der Flotte in dem 
Auiberoniſchen Meerbuſen angelanget ſen. Der Ads 
miral verließ ſogleich das Schiff Royal William, und 
ließ ſeine Flagge von dem Namur wehen. Dieſe Briefe 
den zugleich, daß die Franzoͤſiſchen Schiffe von der 
dec des e e e 8 
chen Tr en ihre Sicherheit au Do illainefluß ges 
funden haben, zum Auslaufen wieder fertig lägen; daß 
aber unſere Flotte ſich auf 30 . ausge⸗ 
breitet, und ein ſehr wachſames Auge hätte; imglei⸗ 
chen daß unſer Commodore Grambier mit 6 Schiffen 
ganz 99 an der Küfte beym Villalne jetz vor Anker 
läge. Mas halt es fapt für nenen daß dieſe feind⸗ 
lichen Schiffe die Ske erteſchen werden, woſern ein 
ſtarker Nebel, Waſſer und Wind ihnen nicht beſon⸗ 
ders glücklich iſt. Zweyen Fregatten ſoll es indeſſen 
gegluͤcket ſeyn, durchzukommen. Die Schiffe von der 
inie aber befinden ſich noch alle eingeſchloſſen. Da 
die Engliſche Flotte in dortiger Gegend zu groß iſt um 
müͤßig zu ſeyn, fo ſchlieſſet man daraus, daß der Ads 
mital Boscawen die Ordre haben mürfe, etwas Wich⸗ 
tigers in dortiger Machbarſchaft auszufuͤhre. 
9 Rom, vom 22 Mär 
Dee Briefe und 2 b de Eouriers von Neapo⸗ 
lis, find nicht ſehr nach unſerm Geſchmacke. Der 
79 A) dort weggegangen, und 
ob sale ben dein Kha Jeder Sſeen eine A: 
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es Siellianſſchen Minſſters v faſt gar nicht Von Gelehrten Sachen. 
W Wenn dieſes Mißverſtaͤndniß noch Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß 
weiter gehen ſolte, n | mit naͤchſten eine neue Ausgabe der Podfes diver- 
fehr u Denn oboleich derſelbe an den Strei⸗ san das Licht treten wird; und zwar in Quart, auf 
gkeiten dieſer beyden Mächte keinen Antheil nimmt, ſehr ſchoͤnen hollaͤndiſchen Papiere, mit Vignetten 
fo dürfte er doch wegen feiner Lage, leicht der Schau, und andern Verzierungen, die der beruͤhmte Schmidt 
werden. Ein heute hierdurch gegangener Lee hat. Es bee eee der Buchhaͤndler 
welcher Di ranzöſſſchen ß nur ein kleine An emplare abziehen zu laſ⸗ 
nach Neapolls uͤberbriniget, hat ſich hier und da etwas fen), um ewe Bun e a 
verlallten laſſen, das viel Nachdenken verürſachet, und Anſehung des Papiers, der gettern, der Ausſchmä⸗ 

an wird in feinem Argwohn, durch die Ankunft eines ckungen, und der genaueſten Sorgfalt vorlegen zu 
Dffsieks ven den Miquelets, in Dienſten des Koͤnigs koͤ nnen. TR 
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sfalls bey dem Kaſſenſchreiber, Herrn Seyffert, welcher Ver, und Nachmittags auf der Koͤnigl. 
1875 Celle anzutreſſen, zur nähern Nachweisung melden. f BL 0 och gl 
Auf den.6ten May, Nachmittags um 2 Uhr ſollen in dem verſtorbenen Kammergerichtsrath Herrn Leun 
Daus auf dem Weid Wein a An de Kammer: 
keichteralß verfetzte Weine den Meiſtbiethenden für baare Bezahlung zugeſchlagen werden. Es beſte⸗ 


Berlinifche privilgirte Zeitung. 


sıtes Stück. Sonnabend, den 26 April 1760. 


— — — — 


Berlin, vom 26 April. 


Se. Majeſtaͤt, der Konig, haben bey dem 
Malachowekyſchen Huſarenregimente, den Major, 
Herrn von Jeannert, zum Oberſtlieutenant aller; 
gnaͤdigſt ernennet. ; i 

Beh dem Markgraf Friedrichſchen Cuͤraſſierre⸗ 
gimente iſt der Rittmeiſter, Herr von Schutz, 
zum Major avancirt; der Stabsrittmeiſter, Herr 
von Woisky, hat eine erledigte Compagnie erhalten; 
der Lieutenant, Serr von Below, it Stabstitts 
meiſter, die Cornets, Herren von Herzberg, von 
Keffenbrink und von Lippa, ſind Lieurenants, und 
die Standartenjunkers, Kerzen von Herzberg, von 
Sydow, Buͤnting und Cosmar, Cornets ge. 
worden. 

Bey dem Rrockowſchen Dragonerregimente find 

die Capitains, Zerren von Radecke und von Oppen, 
zu Majors avancirt. 

Bey dem Canitziſchen Infanterieregimente iſt der 
Sergeant, Herr Szingell, zum Secondlieutenaut, 
und die Feldwebels, Herren Giſſeit, Braun, Som 
mer, wie auch der Sergeant, Herr Burgi, zu 
Fuͤhnrichs ernennet worden. 5 

Niederelbe, vom 21 April. 

Aus der See hat man die Nachricht, daß mit Aus⸗ 
gang der vorigen Woche abermahls 60 Engliſche Trans: 
portſchiffe unter Bedeckung von 3 Kriegesichiffen ge: 
ſehen worden, welche ihren Lauf nach Emden genom⸗ 
men haben. Se. Durchl. der Landgraf von Heſſen⸗ 
Caſſel, find, den Iten dieſes, wiederum von Par 
derborn nach Dero Reſidenz abgereiſet. } 


* 


en N 1 1 Aus dem Bremiſchen, vom 17 April. 


Der zu Bremerlehe debarquirte erſte Tranſport Eng⸗ 
licher Truppen ſoll in 4 Cavallerieregimentern, nebſt 
85 Remonte, und Trainpferden beſtehen. Dieſe 
tuppen marſchieren den 20, 21 und z2ten in dreyen 
Colennen durch Bremen nach dem Osnabruͤckiſchen. 
Es ſind 75 Artillertewaͤgen, unter einer Bedeckung von 
‚Osnabrück, nach Lehe abgegangen, um daſelbſt Ammu⸗ 
nition aufzuladen. Auch ſtehen zu Bremen auf dem 
viele Wagen aus dem Osnabruͤckiſchen ber 


Domhoſe 
reit, Mondiungeftüce für die Engländer abzuholen. 


Geſt f N vom h pril. 
Geſtern iſt das ins Bremenſche detaſchirt ge: 
Commando Hannoͤverſcher Huſaren und i 
da her zurück gekommen. Nach einigen Tagen wird 
ſolches von hier wieder ab und nach der Armee gehen. 
Geſtern Morgen iſt der Herr General, Graf 0 0 
mannsegge, zur Armee wieder abgegangen. Auch iſt 
das hier errichtete rothe Huſareneſcadron zur Armee 
aufgebrochen. Von Hameln hat man, daß die auf dem 
Cluͤteberge wegen darauf anzulegenden Forts umge: 
rn weggeraͤumten Eichbaͤume zum Theil der 
Magiſtrat daſelbſt zu Beveſtigung der Stadtbruͤcken 
bekommen habe. Von den ſtarken Aeſten ſollen Palli⸗ 
ſaden verfertiget, und damit gedachter Berg oben auf 
der Plaine beſetzet werden. In dem Bezirk ſollen 2 
hohe Batterien gemacht, und mit vielen ſchweren Ka⸗ 
nonen bepflanzet werden, damit man im erfordernden 


Fall den Weſerſtrom beſtreichen, und den Feind da: 


2 alten 1 „pmgleichen wird man 80 vor 
f en Jahren abgedammte Weſer, welche durch die 
fo genaunte Schlacht in einen Salt gezwungen wor⸗ 


— 87 2 IR 
Nachher find die Allürten in eld, im Fuldiſchen, 
wo man einigen allürten Huſaren, bey Anſchlagung 
der Sturmglocke, übel begegnet haben ſoll, eingerückt, 
un' haben backen deshalb gezüchtiget, auch etliche 
1000 


und andere Offlcters ſeines Batalllous, wele wort? 


gen Jahre zu Leipzig gefangen wurden, find auf das 


erga gene Preuſſiſche Citatorlum, von Nuͤrnberg nach 
Magdeburg abgereiſet, um ſich in iheer Gefangenſchafs 
wibder perſönlich zu ſtellen. Hingegen iſt das andere 
Hohenlohſſche Bataillon unter dem. Oberſten Fetzer, 
den ı4ten dieſes e Vogtlande anfge⸗ 
brochen und gegen ſen welter vorgeruͤckt. Auer 
den obfgen befinden ſich zu Magdeburg, nach einer 
von dem Kayſerl. und Reichskriegscommiſſariate ver⸗ 
fertigten Speeifieation, an e von den 
RMeichstruppen noch 11 6 Offiriers und viele Gemeine, 
welche in wiſchen aus der Reichsoperationskaſſe ver⸗ 


Rthlr. Con ibution verlanget und eingerieben. 
a 11 24 April. Ber N * 
Der Fiknkiſche eee 


0 | 115 
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wird faſt alles verändern "HLdfE andern Kausncn iſt 
auch das fü renomirte Steinſtuck, die faule Magd, 
dahin gebracht worden. Die Abfuhren gus dem Ma⸗ 
gazine gehen immer noch ſehr ſtark. Auſſer den vielen 
Reeruten, die noch in der Stadt ſind, und chen werk 
ch m, liegen doch Bey 400 Mann in den 
garten. Die Preuſſiſche Armee wird 
ein groͤſſeres Anſehen haben, als im 
ez deun die Recrüten find groͤßtentheils 
Hier ſind bis dato noch keine Oeſterrelcher 
In dem Gaſthoſe in Leipzig zur weiſſen 
hat es einige Tage erſchrecklich rumort. Das 


ſogenannten Ke 


ſchoͤner. 
eingeruͤckt. 
Taube 


Geſpenſt ſieng Abends fa der Dammekung feinen Lern 


an, und warf graͤulich mit Steinen; worüber auch dle 
Soldaten ausquartieret wurden, weites dieſe beſonders 
plagte. Der daſige Rath ſchickte Knechte hin, die das Haus 
viſitiren mußten; ſie konnten aber nichts finden. Den 
Tag darauf fiena es zu Mittag in der ı2ten Stunde 
wieder an, mit Steinen zu werfen, worauf der Com, 
nendant eine Wache ſchickte, welche jo gluͤcklich war, 


yflaget erden. Damit durch ſolchen Abgang die Er, daß ihr der Geiſt feuer mußte, den fie nad) der-Mas 


gänzung der Reichsar mee deſto weniger Anftarıd leide, 
Jo haben Se. Kayſerl. Rat befohlen, 10 die von, 
der Reichs cavallerie in ſeindſſcher Si genſchaßt 
ſeyende gemeine Mannſchaft, weiter auf Koſten der 
Reichsoperationskaſſe vorpfleget, auch ſelbige, wa 


fie aus der Gefangenſchaft wieder zuruͤckkommen, fo. 


lange bey den Regimentern als Supernumeraire von 
gedachter Kaſſe verſorgt werden ſollen, bis ſie in die 
Zahl der: gewöhnlichen; Mannſchaft nach und nach eins, 
treten können, wogegen deren Stellen jetzo gleich bey, 
den Regimentern wieder zu erſetzen ſind. Auf aller 
höchſten Kanferl, Antrag hat der Fraͤnkiſche Kreis wie⸗ 
der eine allgemeine Kreisadmobiation veranlaſſet, und 
die Verpflegung der fümmtlichen Flankiſchen 97 0 
die Sommermonate hindurch dem Juden Fraͤnkel aus 
Fürth den 21 ten dieſes dergeſtalt berlaſſen daß ihm 
von dem Anfangs des emed is auf den letzten 
October, und zwar, ſo lange die? 


des Fränkiſchen Kreiſes ſtehen würden, die Port 


mit 4 und einen hulben, und die Raron mit 26 und 
bey der auſſerhalb befyaten Kreiſes vol 
aber, fün die Portion z- 


einen Kreuzet f 
zunehmenden Verpflegung fuͤr di 
und einen halben, und ſür die Ration 32 Kreuzer ver⸗ 
guͤtet werden ſolle. „ f 
Mon Gera, vom 25 April. 
We wird auf der Seite vo 
ore, bis zum Zuchtha 
werden. Es arbeiten kaͤglich viele Leute daſel 
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efihtte, weil es 
1 als ei 


uppen innerhalb 
allen 


} Ötimmifchen: 
Haufe, bald eine foͤrmliche 1855 
dit, und 


Hausknecht war, Ein Soldat, 
deſertiren dolle, wurde am den 


er 
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BUN en erte und A uten. 306, 
AR 1 cee pen en 86 
Geſtern unter währendem Nachmittagsgottesdleuſte 

wurden wir in groſſes Schrecken werfeket, als wir zw 

entſetzliche Schläge hoͤrten, und zu gleicher Zeit auch 

die Fenſter e uſes in tauſend Trümmern gien⸗ 

etl 


gen ünd die Thüren auseinander prunzen. Es würde 
dieſes durch etliche in die Luft geſprengte Pulver und 
Ammunitionskaſten verurſacher, die auf dem Walle 
vor dem Altthorniſchen Thie geſtanden, und bey den 
etwas gearbeitet worden. Min weiß gar nicht wie 
diefes Unglück entſtanden, fo viel aher wiſſen wir, da 
es leyder ſehr betrübte Folgen gehabt. Denn fo wie 
der Schrecken nicht nut die überftel, die in dein Bet⸗ 
hauſe zugegen waren, ſonder“ wenigſtens in der gan⸗ 
zen Altenſtadt allgemein war, fo iſt auch an beynahe 
nern, die ge zen d ten find, an den Däs 
chern, Fenſtern, Oefen, Wänden, ierdenem Geſchirr, 
Auſſaten 
naten ⸗ 0 chen und kieine Skückkugeln, Eiſen 
und 9 15 ffenweiſe in die Häuſer und auß die 
Straſſen geflogen. 1 5 ungluͤckliche Schloß zuͤndete 
i 


n übrigen aer, nebst det dabey 
nedemuͤhte noch glücklich gerettet wor 


e d e de 


ſogleich die 
A 


. 


uſſatzen und Thüren ein ſehr groſſer und betraͤchtll“ 
cher Schad n deen wie die Gra⸗ 
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Eger, vom 11 April 

Heute iſt der Kayſerlich⸗Koͤnigl. 
pallerie, von Haddick, über Carlsbad von Dresden all; 
hier angelangt, und gehet zur Reichsarmee nach Bam 
berg, um den Herrn Feldmarſchall, Graf von Ser⸗ 
belloni, im Commando abzuloͤſen. b 

Baſel, vom 10 April. 

Da verſchiedene Perſonen im Canton Bern fuͤr 
Frankreich Pferde geſiefert haben, fo iſt ihnen nun, 
mehr durch etliche Expreſſe der Befehl zugeſchicket wor, 
den, ſolchen Einkauf fernerhin zu unterlaſſen, und das 
gegen ein Verzeichnig von den bereits eingekauften enn, 
zuſchicken; damit die Particuliers befriedinet werden 
konnten. Die Expreſſen muͤſſen dieſe Nachricht in dem 
ganzen Schweitzergebuͤrge bekannt machen. Man 
ſchoͤpfet aus dieſer Nachricht neue Hofnung zum Frieden. 

Paris, vom 11 April. ; 

Man bemerkt, daß die Depeſchen, welche der Hof 
von Zeit zu Zeit mit Expreſſen von Madrit erhält, dem; 
ſelben immer angenehmer werden. Der Mar quis von 
Grimald hat, zu folge der juͤngſten Briefe von Ma⸗ 
drit, am 27ten März von da abreiſen ſollen, um ab: 
ſeiten des Spanischen Hofes feinen Geſandſchaſtspo⸗ 

ſten bey den Gene ralſtaaten wiederum anzutreten. Es 
iſt gewiß, daß unſer Hof den Vorſchlag Ihro Hoch; 
moͤgenden, Breda zu Haltung eines Friedenscongreſſes 
zu erwaͤhlen, angenommen habe. i 2 
Londen, vom ı5 April. 

Die Sache des Lords Sackpille iſt in dem Kinlal, 
Math unterſucht worden, und heute Abend werden Se. 
Majeſtaͤt darin einen Ausſpruch thun. Man glaubt, 

daß ihm fein Regiment werde genommen, und er ſeldſt 
caßirt und degradirt werden. Morgen ſoll das Ver⸗ 
hoͤr des Lords Ferrers einen Anfang nehmen. Der 
Rath zu Weſtmuͤnſter, welcher dazu eingerichtet wor: 
den, iſt mit rothem Tuche bezogen. Der Lord Henley 
wird in dieſem Gerichte praͤſidiren. Alle Connetabels 
der Stadt und Freyheit Weſtmuͤnſter, haben Ordre, 
beſagten Lord zu begleiten, wann er morgen in einer 
Kutſche mit 6 Pferden nach dem Oberhauſe fahren 
wird. Man redet noch vieles vom Frieden; indeſſen 
ſcheinet es, daß die Armeen in Deutſchland not erſt 


eutſcheidende Unternehmungen ausführen müſſen, um 


General der Car, 


Jamaica hat man, daß der Admiral Coates verſchie⸗ 
dene Franzoͤſiſche Kapers, und 19 Engliſche Schiffe, 
welche für Franzöſiſche Rechnung unerlaubte Handlung 
nach den Franzoͤſiſchen Colonien getrieben, ertappt und 
weggenommen habe. Man wird künftig die Auſmerk⸗ 
ſamkeit verdoppeln, um die gewinnſuͤchtigen Abſichten 
ſolcher Leute zu vereiteln, die aus Eigennutz, gegen das 
Jutereſſe ihres Vaterlandes, dem Feinde Vor ſchub 
hun. Briefe aus Quebeck vom 26 Januarii melden, 
daß durch die Vorſorge des Gouverneurs, Herrn 
Murray, alles in 1 ſey, und daß 6000 Landesein⸗ 
wohner den Eid der Treue an Se. Großbrittanniſche 
Majeſtaͤt abgelegec haben. f 
Madrit, vom 24 Maͤrz. 

Die Kriegeszuruͤſtungen werden in dem ganzen Um⸗ 
fange der Monarchie ſortgeſetzet. Inſonderheit wird 
an der Ausrüftung einer nach America beſtimmten Flotte 
ſtark gearbeitet. Von dem „ rhnser Zwecke diezer 

auſſerordentlichen und ſo ernſtlichen Anſtalten laͤßt ſich 
noch immer nichts Gewiſſes ſagen. 
Meapolis, vom 29 Maͤr zz 

Auf Befehl des Spaniſchen Hofes iſt hieſelbſt ein 
Handlungsgerichte, mit einer Deputation von ver⸗ 
ſchiedenen Kaufleuten errichtet worden, um fuͤr den 
Flor und die Aufnahme der Handlung Sorge zu 
tragen. 5 0 

i Liſſabon, vom rs Maͤrz. . 
Unſer Hof ſucht den Spaniſchen zu bewegen, daß 
er die Jeſuſten aus Paraguai zurück kommen laſſe, und 
man ſchmeichelt fh, daß unſer Miniſter zu Madrit, 
der Herr da Sylva, ſolches durchtreiben werde. Un⸗ 
ſere Kriegesſchiffe werden gegenwaͤrtig alle zum Trans⸗ 
port der Jeſuiten gebraucht. 


Von Gelehrten Sachen. 

Königlich Preuſſiſches Kriegsrecht oder voll⸗ 

? We Inbegriff aller derjenigen publi⸗ 
cirten Geſeze, Obſervanzen und Gewohnhei⸗ 
ten, welche bey der Noͤnigl. Preuſſiſchen Armee 
zu beobachten ſind, und ein jeder Officier und 
Soldate, 722 ſaͤmmtliche Auditeurs, Käthe, 
Richters und Advoraten zu wiſſen noͤthig haben. 


Nebſt einer Vorrede, worinn von den Urſachen, 


die Mieder herſtelung des Friedens zu beſchleunigen. Weshalb die Rriegsrechtswiſſenſchaft bisher ver⸗ 
Die Bagage und Eguſpage des Herzoges von Nor ck iſt ſaͤumet iſt/ gehandelt 7 455 en 50 ein 
fertig, um nach Portsmouth geſchickt, und auf einem Poßtiyum Jus militare commune exiſtire? unterſucht 
Kriegesſchiffe von der zur groſſen Expedition beſtinun worden. Von George Friedrich Muͤller, Au⸗ 
ten Flotte ace g werden. Von der eigentlichen Se Berlin, im Verlag der Haude, und 
Beſkimmung dieſer Flotte iſt noch nichts bekannt, Von Spenerſchen Buchhandlung 1766. In Octav. 
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3 Alphabet. Dieſer umſtaͤndliche Titel uͤberhebt uns 
der Mühe, von der groſſen Nuͤtzlichkeit des gegeuwaͤr⸗ 
tigen Werks viel Worte zu machen. ö 

widerſprechlich, daß es bis it an einem dergleichen 
Handbuche gefehlt hat; denn der einzige hieher gehoͤ⸗ 
rige kurze Entwurf eines Preuſſiſchen Kriegs: 
rechts des ehemahligen Frankfurtſchen Profeſſers 
Danko, der bereits 1725 ans Licht trat, iſt, wie 
man leicht erachten kann, zum gegenwaͤrtigen Gebrau⸗ 


Es iſt auch un⸗ 


che nicht allein hoͤchſt unvollſtaͤndig, ſondern auch we⸗ 
gen det darlnn vorkommenden vielen alten, itzt abro⸗ 
girten Geſetze, ganz untauglich Unterdeſſen hat der 
Herr Audlteur Muller dieſen Dankoſchen Entwurf 
zum Grunde ſeiner Arbeit gelegt, ſo daß er der Ord⸗ 
nung deſſelben gefelgt, und in umſtändlichen Anmer⸗ 
kungen und Zuſatzen das Noͤthige erganzt, berichtiget 
und erläutert hat. Koſtet in den Voſſiſchen Bug: 
handlungen hier und in Potsdam 1 Athlr. 3 Gr. 


1) Die Trigonometrie in Tabellen, nach Theorie und Praxis mit 4 Kupfertafeln. vo Berlin 766. & Gr. 
2) Woltersdorſs Anfangsgruͤnde der chriſtlichen Lehre, nebſt en 300 Berlin 7:9. 


2 Gr. 
8vo Berlin 760. 2 Gr. 
Krieges. 7tes Stuͤck. 4to. 4 Gr. 


Da die ꝛc. Kammer zu Verfuͤgung aller Unordnungen reſolviren muͤſſen, die Koͤnigl. 


3) Wochenblatt zum Beſten der Kinder. 


zotes Stuck, und Titel zum erſten Theil. 


5) Verſuch eines allgemeinen Tagebuchs des dritten Schle ſiſchen 


Holzmaͤrkte ſo lange zu 


ſchlieſſen, bis fo viel Vorrath vorhanden, daß jeder Einwohner darauf angewieſen werden kann; als 
wird dieſes und daß nach Ablauf dieſer Woche kein Holz weiter verabfolget wird, hierdurch bekannt ge⸗ 


macht. Berlin, den 24 April 1760 


. / 

Rönigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Rrieges; und Domainonkarımer. 
Sollte ein Frauenzimmer Luft haben, zur Geſellſchaft mit einer vornehmen Dame, frey und ohne Koſten, in 
einer zugemachten Kutſche, von hieraus nach Koͤnigsberg in Preuſſen zu reifen, etwa gegen der Mitte 
des Mahmonats, fo beliebe ſich ſelbige in der Lindenſtraſſe, ohnweit dem Kammer richte, in der Frau 

Generalin von Dockum Behauſung zu melden, allwo felöige nähere Nachricht betommen wird. 
Es iſt vor einigen Tagen ein blauer Rock mit dergleichen Futter und Knöpfen, worin veyſchiedene Schriüten geſto⸗ 
chen und dem Eigenthämer viel daran gelegen, ein fein Oberheurd, woran noch neue ungewaſchelte Manſchet⸗ 
ten mit B. gezeichnet, dieviſcher Weiſe entwandt worden; wer davon Nachricht zu geben weiß, wird erfüchet, 


Es iſt 


ſolches gegen einen Recompens in des Prinzen von Preuſſen Palais, Hen. Bauer, Nachricht zu geben. 
allhier eine privilegirte Amtsbarbierſtubengerechtigkeit, gegen baare Bezahlung zu verkauſen; 
Nachricht davon iſt beym hieſigen Amtechtrurgo, George Mahler, wohnhaft in der Rußſtraſſe, kaͤg⸗ 


naͤhere 


lich des Nachmittags gegen 5 Uhr zu haben. Auswärtige Herren Chirurgt werden erſüchet, dle Briefe 

zu franquiren. Weil nur dann und wann die Sache in Zeitungen ſtehen wird, dienet zur Nachricht, 
daß der Verkauf bis Anfang Septembers die es Jahres noch Zeit haben mochte. Berlin, den 21 April 174. 
In der Breitenſtraſſe, an der Ecke der Schaerngaſſe, if wieder angekommen: extra feiner Peceo Thee das 


Pfund 24 2 
as Mehle, dito à 3 Rehle. tener 
à 16 Gr. feiner Portorico Toback a 16 Gr. 


Rthlr. 12 Gr. dito a 3 Rthir. feiner Thee Bouy a 2 Rehlr, 
geſchnittener Kanaſter von der Sorte das Pfund A 19 Gr. Vaxinas Toback 
Bremer Toback à 10 Gr. und Holſaͤnds Blatie à 16 Gr. 


extra feiner Gruner Thee 


Alter Franzwein Ag Gr. die Bouteille; gute Sorten St. Omer und Rappeteback. 
Heute als den zöten dieſes werden in der Weiſſenbornſchen Auction einige Dutzend Bonteillen Ungariſchet Wein 
ein groſſer und andere Spiegel, Porcellain und unterſchiedene andere Sachen vorgenommen. 


Es iſt am verwichenen Mittwoch ein ſilberner Löffel von Berliner Probe weggekommen, 


auf deſſen Stiehl die 


Buchſtaben N. W. K. geſchlagen, und wird gebeten, wenn derſelbe zum Verkauf gebracht werden ſolte, 
ihn anzuhalten und dem Verleger dieſer Zeitung gegen einen guten Recompens Nachricht davon zu geben. 

Ein Verzeichniß einiger Seltenheiten der Natur und Kunſt, beſtehend in verſteinerten Hoͤlzern, Blätter, Ma⸗ 
ſcheln, Schnecken, Corall-Gewaͤchſen, Marmorn, See Muſcheln, Kunſt⸗ Sachen, ausländiſchen 


Fruͤchten und H 


arzen, raren Abdruͤcken in Kupfer, zum Theil mit Farben illuminirt, nebſt einem An⸗ 


hange von Kupferſtichen, in Büchern gebunden und in vergoldeten Rahmen, welche den 12 Map c. 
re werden ſollen, wird im Anthoniſchen Hauſe ausgegeben. 2 


| et Berlinifehe privikgirte Zeitung. 


...5ated Stück. Dienstag, den 29 April 1760. 


Berlin, vom 29 April. 


Se Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben bey dem 
Forcadiſchen Infanterieregimente den Capitain, 
Seren von Stechau, nicht nur zum Major. ernen⸗ 
niet, ſondern Ihn auch zum Commandeur eines Erer 
nadierbataillons in Gnaden erklaͤret. . 

Niederelbe, vom 25 April. 

Am isten des Morgens iſt zu Londen eine groſſe 
Feuersbrunſt in der Thomas ſtraſſe, dicht bey der St, 
Magnuskirche entſtanden, wodurch felbige ehr beſch aͤ⸗ 
diget worden, und viele Guter und Packhaͤuſer zu Fresh: 
warf von der Flamme verzehrt find, auch einige Men⸗ 
ſchen das beben verlohren har en. 

Zelle, vom 22 April. 

Die in ansehnlicher Anzahl allhier geweſenen Fran: 
zoͤſſchen und Saͤchſiſchen Kriegesgefangenen gehen in 
dieſer Woche von hier, und, wie man ſagt, nach We⸗ 
ſel. Ob fie ausgewechſeir, oder ranzioniret worden, 
iſt nicht bekannt. 
recht allhter gewonnen,. Die hieſigen Handwerkeleute 
werden fie gewiß vermiſſen. Der Mangel an Hand: 
werksburſchen nimmt täglich zu. e, 

Aus Heſſen, vom 18 April. ER 
Anm erſten Oſtertage hat auf dem Schloſſe zu Caſſel 
der Roͤmiſchkatholiſche Gottesdienſt feinen Aufang ge: 
nommen, jedoch nicht in der Schloßkirche, wo die Ne: 
formirten, kraft der von des Herrn Landgrafen Durchl. 
ausgeſtellten Reverſalien, ihre Andacht noch ſtets ab: 
warten, ſondern in dem alfo genannten Engelsgemache, 
wo man auch in der Zeit, ea Se. Durchl. nach Par 


Sie hatten beynahe das Bürger. 


122 berborn abweſend geweſen ſind, taͤglich die Meſſe N 


at. 

. Aus Thüringen, vom 23 April. 

Von denen Churſaͤchſiſchen Truppen haben ſich einige 
180 derſelben, nachdem fie Ordre zum Marſch nach 
dem Rheinſtrohm erhalten, ſolcher Vorruͤckungen wie⸗ 
125 (wobeh ihr Commandeur Gefahr gehabt, bey 
diefen Aufruhr erſck oſſen zu werden) und ihren Weg 
nach der Saale zu genommen. Die mehreſten ſollen, 
nach neuern Nachrichten, zu ihrem Korps zurück ges 
Zaugen ſeyn. N 

a Aus Franken, vom 21 April. 

Die Graſſchaft Werheim empfindet noch immer 
die Verpflegungslaſt der daſelbſt einguartirten Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Truppen. Der Betrag davon belaͤuft 

ſich ohne Holz und Licht innerhalb 4 Monaten auf 

28 900 Gulden. Die an des Herrn Herzogs zu Wuͤr⸗ 
temberg Durchl dieſerwegen geſchehene Vorſtellung 
iſt ohne alle Würkung geblieben. Es find im Anſpa⸗ 
chiſchen ſtarke Fourag⸗lieferungen für die Franzoͤſiſchen 
Truppen angeſagt worden; da aber die daſige Landes⸗ 
regierung ſolche nicht liefern laſſen wollen, fo find etli⸗ 
che tauſend Mann Franzöͤſiſcher Truppen in die beyden 
Oberamter Uffenheim und Kraͤglingen auf Execution 
eingeruͤckt, welche die Unterthanen ſhr mitnehmen. 

Frankfurt, vom 18 April. 

Nachdem der Herr Marſchall, Herzog von Broglio, 
benachrichtiget worden iſt, daß die alliirten Imhoffi⸗ 
ſchen Truppen auf der Seite Rothenburg von neuem 
ſich ſtark bewegen, fo laͤßt auch gedachter Herr Mars 
ſchall alle dien liche Auſtalten vorkehren, die Feinde, 
wenn ſie anruͤcken ſollten, zu empfangen. Sehr viele 


5 
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Kur 
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Generaksperſonen find ſchon in dem hieſigen Haupt: 
quartiere verſammelt, welches, ſobald es nöthig ſeyn 
ſolte, abgehen kann. i ö 
Vom Mayn, vom 16 April. ’ 
Die Kayſerl. Commiſſarien, welche des Minze 
ſens halber in Frankfurt angelanget ſind, haben von 
Seiten der Stadt groſſen Wiederſpruch gefunden. 


Nicht allein hat der Magiſtrat ſolche depreeiret, ſon 
dern auch die Sache an das verſammelte Reich zu 


bringen, ſich vorbehalten. Die angedrohete militarifche 
Execution hat ſo viel nach ſich geze f 
Broglio dem Herrn Reichshofrath, Grafen von 


Kirchberg, als einem dieſer Comnäſſſarien, declariret 


1 
. 


74 


„ 


hat: „Daß er weder die Execution geſchehen laſſen, 
„noch eine Abaͤnderung der Muͤnzen geſtatten wuͤrde, 
„als wodurch die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Truppen nur 
„Schaden leiden wuͤrden.,, Dabey will man verſichern, 
daß den Frankfurter Banquiers, welche die Remiſen 
zur Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Armee zu beſorgen haben, be: 
deutet worden ſey, ſich an nichts zu kehren, und den 
Cours der Speſen auf die Art, wie es der Armee am 
vortraͤglichſten, zu continniren. 6 
Heidesheim, vom 16 April. 

Heute iſt die hohe Vermaͤhlung des Erbyrinzen Carl 
Wilhelm von Naſſau⸗ Uſingen, mit der Gräfin Caro 
tina Felicitas von Leiningen und Dachsburg, vollzo⸗ 
gen worden. N 

a Koͤnigsberg, vom 21 April. 

Da es Ihro. Ruſſiſch Kayſerl. Majeftät gefallen, 
Sr. Excellenz dem General en Chef und der Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. und anderer Ordens Ritter von Brown, den 


allergnaͤdigſten Befehl zu ertheilen, ſich zu Deroſelben 


in der bevorſtehenden Campagne agirenden Armee zu 


verfügen, und das feinem Charakter gemaͤſſe Comman⸗ 
do dabey zu übernehmen , jo iſt gedachte Se Excellenz 
dieſem zufolge den ı7zten dieſes allhier eingetroffen. 
Wenn derſelbe weiter zur Armee abgehen wird, iſt 
noch nicht bekannt. 

Donauſtrom, vom 12 April. 


Die beyden Koͤnigl. Pohlniſchen und Churſächſiſchen 


Prinzen, Albert und Clemens, ſind nun wirklich in 
Kaiserlich Koͤnigl. Kriegesdienſte getreten, und haben 
den Charakter als Generalfeldmarſchalllieutenants er⸗ 
halten, ſie werden auch mit b 
ſen und ſodenn zur Armee nach Sachſen abgehen. 
Haag, vom 19 April. 

Man vernimt von Mittelburg daß die 8 
ten der Provinz Seeland, den Herrn von Verelſt, Sohn 
des Auſſerot dentſichen Geſandten und devollmaͤchtigten 


ezogen, daß der Due 


eheſten zu Wien einttef 


erren Stan 


Miniſters der Republick am Koͤnigl Meeuſſiſchen Hofe, 
zum Deputirten alhier in der Beriommlung Ihro Hoch⸗ 
mögenden der Herren Generalſtaaten der vereinigten 
Niederlande, ernennet haben. Die Couxlers von den 
im Kriege begriffenen Maͤchten gehen mehr, als ge⸗ 
woͤhnlich, ab und zu, und ihre Briefſchaſten ſollen 
zwar den vorgeſchlagenen Congreß betreffen. Allein 
der Anfang deſſelben fiheinet noch zur Zeit etwas 
zweydentig zu ſeyn. Der Spaniſche Geſandte 
bey diem Staate, der Marquis von Geimal⸗ 
di, wird in wenig Tagen wiederum allhier ein— 
treffen. Die letztern Briefe von Paris melden, daß 
er bereits daſelbſt eingetroffen ſey, und noch deſfelben 
Abends eine ſehr lange Audienz bey Sr. Allerchriſt⸗ 
lichſten Majeſtaͤt gehabt habe, welche, wie man va; 
für halt, die angebothene Mediation Sr. Karholiſchen 
Maſeſtaͤt zwiſchen Frankreich und Engelland zum Ges 
genſtande gehabt habe. 
f Londen, vom 18 April. 

Seitdem man die Entſchlieſſung genommen hat, die 
Koͤnigl Fregatten wieder bie Franz oͤſiſchen Armateurs 
auszuſchicken, weil unſere Kaper ſich mehr darauf leg⸗ 
ten, die neutralen als die feindlichen Schiffe anzuhal⸗ 
ten, je-vergehet kein Tag, da man nicht von guten 
Prieſen hoͤret, anſtatt, daß vorhin nur von Proceſſen 
die Rede wor, weiche ſowot den Nhedern der Kaper, 
als den Untertanen neutraler Mächte, unendliche Ko⸗ 
ſten verurſachten. Die Hofzeitung nennet 10 Fran⸗ 
zoͤfiſche Armateurs, die in wenigen Tagen von den Kür 
nigl. Fregatten genommen worden ſind. Aus Amerieg 
berichtet man, daß zu Quebeck ein Major ſey aufge⸗ 
knuͤpfet worden welcher unſere Leute habe verfuͤhren 
wollen, zu den Franzoſen überzulaufen, und daß der 
General Amherſt einen Succurs von 1200 Mann wie⸗ 
ber die Cherokeeſen nach Carolina abgeſchickt habe. 
Das Urtheil uͤber den Lord Ferrers iſt nunmehro 
geſprochen worden, Er ſoll zufolge denſelben den zien 
kuͤnftigen Monats gehangen werden. Der König hat 
den Lord Sackville für unfähig erklaͤret, irgend eine 
Kriegesbedienung zu bekleiden. 

Bey der Koͤnigl. Bank iſt vor kurzen ein Proceß von 
einer beſondern Gattung entſchieden worden, welcher 
dieſerwegen angefuͤhrt zu werden verdient: Er hatte 
eine Wette bey einem Pferderennen zum Gegenstande, 
welche der Kläger dem Beklagten mit zo Pfund Sterl. 
bezahlet, und welche Summe nunmehr von erſterem 
zuruͤck gefordert wurde. Der Ausſpruch geſchahe auch 
wirklich zum Vortheil des Klägers, und zwar aus 
dem Grunde dreyer Statuten, wovon das erſtere im 
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miren, ohne 
Briefe von lie meiden, daß verſchiedene Fahr 
zeuge mit Lebensmitteln und Kriegsmunition, unter 
der Bedeckung elner Fregatte, aus ſelbigem Hafen nach 
Portomahon abgegangen waͤten. . 
Civitavecchia, vom 5 April. 
Ein Fahrzeug aus Maltha, das mit Briefen an den 
Bothſchafter des Maltheſekordens zu Rom hier ein; 
gelauffen iſt, hat die Nachricht mitgebracht, daß die 
Galeeren des Ordens eden in Dereitſchant geworſen 
von dannen nach Sirgeuſa unter Segel zu gehen, als 
ein darauf befindlicher Soldat verlanget hatte, mit dem 
Capitain zu ſprechen, dem er eine Zuſammenverſchwoͤ⸗ 
rung der Türkenſclaven entdecket, welche hätte ausge: 
führe werden ſollen, fo bald fie zu Sitacuſa angelan⸗ 
get ſeyn wurden. Es waͤren daher die Raͤdels fuͤhrer 
bey dein Kopfe genommen, und peinlich beſraget wor⸗ 
den, wobey ſie ausgeſaget, daß ihr Vorſatz geweſen, alle 
Maltheſer zu toͤdten, und mit den Galeeren die Flucht 


” 


zu ergreifen, 0 
5 Neapolis, vom 1 April. 

Die Drpeiben, welche der Spaniſche Courier in 
voriger Woche uͤberbracht hat, muſſen von grofſer Wich 
tigkeit ſeyn, weil die Regierung ſich auſſerordentlich 
verſammlet hat / und, nachdem ver ſchiedene Konferenzen 
gepflogen worden, find von dem Koͤnigl. Kriegsſecre⸗ 
tariat 2 Verordnungen ergangen, nach deren einen alle 
Officiers ſich nach ihrem Rauge mit Feldequipage wer: 
ſehen ſollen; vermoͤge der andern aber muͤſſen mit Ein: 

tritt des Maymonats die Capallerie⸗ und Inſanterie⸗ 
regimenter volſſtaͤndig ſeyn. Nach der Ankunft des 


gesgeſchichte, enthaͤ 


Ca) 


obgedachten Eouriets hat auch verlautet, daß 8009 
Mann Spaniſche Truppen mit 13 Fregatten und drey. 
Krlegsſchiſſen nach Italien gebracht werden, und dieſe 

pen beſtimmt ſeyn ſolten, die Staaten zu bedecken, 
welche dem Infanten Don Philipp zugedacht waren- 
Es ſind wiederum verſchiedene mit Getreide beladene 
Fahrzeuge angelanget, alſo, daß man allhier reichlich 


Von gelehrten Sachen. 

Danzig, Das ssfte bis as ſte Stück der hieſi⸗ 
gen Beytraͤge sur neuern Staats / und Krie⸗ 

t folgendes ; Von dem Voͤnigl. 

Dreuſſiſchen Zofe und der Preuſſiſchen Armee. 
Nechtſertigung des Betragens der Churſächſiſchen Offi⸗ 
ciers, nebſt der Königlichen Preuſſiſchen Antwort auf 
diefe Schrift. Cartel zwiſchen Preuſſen und Rußland, 
vom ısteh Oetob. 1759. Erneuerte Convention zwi⸗ 
ſchen Preuſſen und Eugeland, vom 9 Novemb. 1759. 
Preuſſiſche und Engliſche Declaration im Haag wegen 
eines Congreſſes vom 25 Nov. 1759. Von den Be⸗ 
gebenheiten in Schleſten Haß in der Lausnitz. 
Berichte von dem Oeſterreichiſchen Angrif zu Dieters⸗ 
bach und dem Einfall bey Friedland. Anzeige wegen 
der an einigen untreuen Schleſiſchen Vaſallen zu Breß⸗ 
lau vollzogenen Execution. Nachricht von dem Defters 
reichiſchen Angrif zu Blasdorf. Preuſſiſche Antwort 
auf das Heſterreichiſche Patent im Glatziſchen, vom 
28 Auzuſt 1759. Von der Preuſſiſchen Armee 
gegen die Ruſſen. Von der Preuſſiſchen Armee 
in Sachſen. Capitulation von Wittenberg vom 28 
Aug. 1759. Anzeige wegen der Affaire vom sten 
Sept. 1759. Aetion bey Torgau, vom z Sept. 1759. 
Capitulgtion von Leipzig, vom 13 Sept. 1759 
Action bey Corbitz vom 21 Sept. 1759, Action bey 
Pretſch vom 29 Oct. 1759. Bericht von dem Angrif 
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bey Maren, nebſt einem Schreiben von deu naͤhern triotiſchen Gedanken über das Kaiſerl. Hof⸗Deeret 
Umſtaaden dieſer Begebenheit. Erinnerung gegen die vanıızo Se e i — 9 ing 
Wieneriſche Commiſſariſche Tabelle. Bericht von dem der Betrachtungen über das vo den Nen lick Bohlen 
Angrif bey Cosdorf, vom 21 Febr. 1760. Von dem zu haltende Betragen. Zwey Schreiben eines Vaters 
Roͤnigl. Preuſſiſchen Corps gegen die Schwe, an feinen Sohn uber die Heiligkeit der Archive. 
den. Fortſetzung der nachzutragenden Staats, Koſtet in den Boſſiſchen Buchhandlungen hier und 
ſchriften. Geſetzmaͤſſige Anmerkungen gegen die por in Potsdam 8 Gr. | 
1) Adolph Dieterich Ortmanns Kriegesbetrachtungen im Jahre 1760. Maͤrz. gvo Berlin 2 555 * 
N 2) Joh. Altingers politiſches Stgatsbebenlen, welches unter dem Tant lt. 955 kan e ſehen? 
fo ſiehe hinten dieſen Brief. Gedruckt zu Muh hauſen, daſelbſt für Jahren den Churfuͤrſten ein unreif 
fer neuer Religions frieden ausgehecket worden, den sten Jan. 1729 herausgekommen anjetzo aber aus 
denen im Avertiſſement enthaltenen Urſachen, wiederum von neuen aufgelegt und bekannt ges 
macht worden. 410. 1760. 4 Gr. 3) Georg 1 Hoc neuvermehrtes vier 
faches Gartenbuch, darinnen !. gases wird, wie durch eine ganz ae Ait, it, durch Die Co⸗ 
pulation und Triangulation, in kurzer Zeit groſſe Bäume konnen auferzogen werden; ferner von Pros 
pfen, Oeuliren, Ablactiren, Ab- und Einlegen, wie auch von den mancherley Krankheiten der Baͤume, 
und wie felbigen abzuhelfen. II. wird von Blumen gehandelt, von Nelken, . Tr 
berroſen, Lavcojen und wie daran vielerhand Farben zuwege zu bringen; it. von ſonderbarer Wart und 
Erziehung der Roßmarien. III. von allen Kuͤchengewächſen. IV. werden beſondere Wiſſenſchaften und 
Kunſtſtücke an den Bäumen, Blumen und Kuchengewaͤchſen ertheilet, auch probate Mittel alles Unge⸗ 
iefer von Bäumen und aus den Gärten und Haͤuſern ohnfehlbar zu vertreiben. Alles aus eigner Er⸗ 
1 h hrung aufgezeichnet bey dieſer neunten Edition nut ſonderbaren Kunſtſtuͤcken durchgehenos um ein vie⸗ 
leb vermehrt und mit einem vollftändizen Regiſter verſehen. vo Fefft: und Leipzig. C Gr. ’ 
4) Dell' Opera Ima Suonata da Camera Ida. 4 4 Strom. I Haute traverſo, I Violino, Viola di Braccie 
con Ballo , i Janitich, Fol, a Berlino 760. 3 Gr. 4) Muſikaliſcher Zeicvertreid. 22 — 26teg 
Stück. 4t0 12 Gr. 6 Pf. N it n a 0 


em Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß heute als den 29 April, in der Spandauerſtraſſe, im Kuͤhn⸗ 
D om Haufe nahe an der Garnüouf'rche, Nachmittage um > Uhr koſtbare Schildereyen, e lab 
ne Statuͤe, 3 Kutſchen, Pferdegeſchirr, 3 Ohmen alten Rheinwein von Anno 1736 und 100° Bou⸗ 

ö teillen Pontac, oͤffentlich ſollen verauctioniret werden. f 

Es iſt zu Baͤrwalde in der Neumark, ein Brauzaus am Markt belegen, nebſt dem Hinterhaus einen Brunnen 
und dazu gehörigen Wieſen, eine ganze Huſe Landes, mit voller Winter ſaat und zwey Scheunen von 

7 Gebind, aus freyer Hand um und vor 1500 Rthlr. zu verkaufen. Beliebige Käufer konnen ſich bey 
dem Eigenthuͤmer, Chriſtoph Schwänzer, daſeloſt meiden, V 17755 ; i 

Es iſt eine Inantität aufrichtige Seidengraͤns ſo hey dem Potsdamſchen Wapſenhauſe gewonnen worden, vor 
einen ganz billigen Preiß Pfund und auch Lothweiſe zu verkauſen; Liebhaber des Seidenbaues konnen 

ſich desfalls bey dem Kaſſenſchreiber, Bren Seyffert, welcher Vor, und Nachmittags auf der Königl. 

Chargenkaſfe anzutreffen, zur nähern Nachweisung melden. K N 

Auf den sten May, Nachmittags um 2 Uhr ſollen in dem verſtorbenen Kammergerichtsrath Herta Cosmars 
Haus auf dem Werder die von dem verſtorbenen Weinhaͤndler Habermann, gedachten Herrn Kammer 
erichtsrath verſetzte Weine den Meiſtbiethenden für baare Bezahlung zugeſchlagen werden. Cs bee 

; hen ſolche in 5 Piecen theils Rhein- theils Frankenweine welches dem Publico bekannt gemacht wird. 
Bey dem Deſtillateur Nietzen in der üdenftraffe an der Nagelgaſſen Ecke wohnhaft, find wieder von neuen 

ſchoͤne groſſe Ruͤgenwaldiſche geräucherte Spickzaͤnſe zum Verkauf angekommen. Be 

Es iſt vor etwa zibey Tagen aus einer Kutſche das Wagenkuüſſen geſtohlen worden, fo von hellblauen Tuche ung 
mit eben ſolchen Kameelhaaren⸗Schnüren beſetzet; ſollte jemand hievon Nachricht geben koͤnnen, der 

belüede ſolches gegen eine Belohnung dem Riemer Krleſch auf dem markt anjujeigem. 


Berliniſche privilgirte Zeitung. 


Sates Stück. Donnerſiag, 


4 
1 * 


Berlin, vom 1 May. 


Se. Majeſtaͤt, der Rönig, haben die durch 
bas Abſterben Sr. Durchl. des Surften Moritz 


von Anhalt⸗Deſſau erledigte Stelle eines Dom⸗ 


probſts zu Brandenburg, Sr. Excellenz dem Gene⸗ 

ral von der Infanterie, Freyherrn von la Motte 
Souquee, in Gnaden conferiret. 

Irient 

chw 


Dey dem Manteuffelſchen 
te iſt der Capitain, Herr von 
jor geworden; der Premierlieutenant, Serr von 
Domerfe, iſt zun Stabscapitain, die Secondliente⸗ 
nants, Herren von Below. und von Elditt, ſind 
zu Premierlieutenants, die Fahnrichs, Zerren von 
Froreich, von Broͤſicke und von Vehnen, zu 
Secondlieutenants, und die gefreyten Corporals, 
Zerren von Wojers, von Scharden und von 
Kamke, zu Faͤhnrichs avaneirt. N 

Se. Mojeftät, der Roͤni 


rieregimen · 


nig, haben die auf die bis⸗ 
herige Stiftsſungfer, Sophia Kappin, gefallene 
Wahl aks Aebtiſſin des Kloſters Hattmerſchleben, im 
Halberſtaͤdtchen, beftätiget. 1 
Von Soͤchſtdenenſelben, iſt dem Seren Wil 
helm Leopold von Hautcharmoy, die durch Ab⸗ 
ſterben ſeines Herrn Bruders im Andreascapitul zu 
Luͤbecke, im Mindenſchen, erledigte Praͤbende ander 
weit conferiret worden. af 
. Leipzig, vom 25 April. 5 
Nicht der Herr Rittmeiſter von Kovats, ſondern 
der Herr Oberſte von Kleiſt errichten neben Dero un⸗ 
terhabenden Regimente Huſaren, ein Korps leichter 


den 1 May 1760. 
Dragoner, fo in 4 ſtarke Eſeadrons abgetheilet iſt. 
Es iſt alſo beſagter Rittmeiſter, wie letzthin in einem 
5 geilen Blatte gemeldet worden, weder Stifter noch 
Chef von dieſem Korps. Zwey Eſeadrons Freyhuſa⸗ 
ken, fo eigentlich Volontaires genennet werden, und 
leichfalls von gedachtem Herrn Oberſten bey Dero 
zunente errichtet worden, find bereits vollzaͤhlig 

von hier abmarſchiret. Die Mannſchaft war auserle⸗ 
ſen, die Mundirung ſchoͤn, und die Pferde waren ins⸗ 
geſammt überaus raſch und gewand. Der Herr Ritt⸗ 


eder, Mas, meiſter von Dentzſch commandiret die erſtere, und die 


zweyte Eſcadron der Herr Rittmeiſter von Kovats. 
Ja der diesjährigen Campagne wird alſo das loͤbliche 
Reqiment von Kleiſt Huſaren an 2150 Pferde ſtark, 
und bey den errichtenden leichten Dragoner korps gleiche: 
falls, naͤheſtens alles in marſchfertigen Stande ſeyn. 
In Burkersdorf hat den 21ten dieſes ein Commando 
Kleiſtiſcher Huſaren, 1 Rittmeiſter und 1 Wachtmei⸗ 
ſter mit 10 Huſaren von dem feindlichen Regimente 
von Spleni zu Gefangenen gemacht. 
„Aus Thüringen, vom 23 April. n 
Die Allirte Truppen, jo kurzlich aus ihren Quar⸗ 
tieren gerückt und aufwerts gegen Caſſel zu marſchie⸗ 
ret, find ſaͤmtlich wieder zuruͤck, und ſtehen nun wieder 
ruhig in ihren alten Kantonnirungsquartieren, wo⸗ 
durch el, Creuzburg und die benachbarte Heſſiſche 
Orte ſehr anſehnlich wieder beſetzet worden find. In 
denen Gegenden Graͤbenau, Hersfeld und Rothenburg, 
an welchem letzteren Orte der Herr General von Im⸗ 
hof das Hauptquartier hat, ſiehet es dermahlen ſehr 
unruhig aus; in kurzer Zeit muß ſich die Abſicht da ⸗ 
von entdecken. 
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Mipnſtrom, vom 18 April. 

So problematiſch die Frage von einem bald erfolgen⸗ 
den Frieden zu werden anfängt, fo ſtark ſind die Gruͤnde, 
die denſelben zwiſchen Frankreich und England wenig⸗ 
ſtens wahrſcheinlich machen. Es jey nun hieran, was 
da wolle, dies iſt gewiß, daß dieſer Tagen die wegen 
Zugpſerdeſieferung von den Sranzöfifchen Commiſſairs 
in der Schweitz geſchloſſene Particulieraccorde aufge⸗ 
ſagt worden. Mehr anderer Umftände, dle damit übers 
einkommen, nicht zu gedenken. Dabey iſt ſo wohl bey 
der Franzoͤſiſch⸗ als Alllirten Armee, noch alles ruhig, 
auſſer daß man ſeit dem abgewichenen Sonntage zu 
Frankfurt viele Wagen ſiehet, weiche Mehl und Haber 
dahin bringen, zum Theil dergleichen auch von da nach 
Gieſſen führen; und daß die Franzoſen in der Stadt 
Frankfurt eine Menge von allerley Getreideſorten auf 


uͤtten. / 
15 Rheinſtrom, vom 25 April. 


Mach Briefen von Paris hat die erſte aus 2 Batail⸗ 


jons beſtehende Divifion Franzoͤſiſche Garde am: zten 
dieſes den Morſch angetreten, und die zweyte und letzte 
t ihr in etlichen Tagen nachfolgen ſollen. Einige 
ben wiſſen wollen, daß fie nach Landau beſtimmt 
wäre; von andern aber iſt behauptet worden, daß ſie 
nach Maynz gehen würde, Der Ab; und Zugang der 
Souriers bey Hoße hat noch immer fortgedauert, und 
man hat ſich, wie zu London, fo auch zu Paris, nach 
wie vor mit Friedensnachrichten getragen, auch Prä⸗ 
lüminarien und ſogar Hauptartikel aW worauf 
ein Vergleich gegründet werden ſollte; von beyden 
Orten Ben find fie fo beſchaffen, daß man fogleich er⸗ 
ſiehet, daß fie nicht aus dem Cabinet gekommen, fon, 
dern aus der Feder einiger Particuliers gefloſſen find, 
und den Nationalgeiſt verrathen. Man findet daher 
nicht Urſache, etwas davon weiter zu erwehnen. Dieſe 
Briefe fügen noch hinzu, es wäre nunmehr ausge: 
macht, daß der Generallieutenant von St German, 
ein Korps, daß man auf 30 bis 35000 Man ſchaͤtzet, 
am Mie derrheine commandiren, und daß der Prinz 
von Conde ſich zur Armee des Marſch alls von Broglio 
begeben wuͤrde. In Anſehung der Abſichten der Kro, 
ne Großbritannien auf die Framodſiſche Kuͤſten vermu⸗ 
thet man, daß deren Anſchiag auf die Inſeln Belleis 
je, Re und Oleron, und vielleicht auch gegen Rochelle, 
gerichtet ſeyn dürfte, weswegen man ſich in felchen 
Gegenden um deſtomehr in gute Verfaſſung ſebzet. 
f Muͤnchen, vom 20 April. 
Heute ſind Se. Königl. Hoheit der Koͤnigl. Pohl⸗ 
niſche und Churſächſiſche Prinz 


* 


digen Standhaftigkeit ausgehalten. 


Kaverius, aus Dar 


rig, und Se. Durchl. der Feldmarſchall Prinz Friede⸗ 
rich von Pfalz Zweybrücken aus Wien hier angelangt. 
a Haag, vom 22 April. 

Der hieſige Franzöſiſche Geſandte, der Herr Graf 
von Affry, wird auf erhaltene Nachricht, daß der Com⸗ 
mandeur der Franzoͤſiſchen Schweitzergarde, der Herr 
Baron Zurlauben, deſſen Platz er en feinem Aoſter⸗ 
ben wieder bekleiden fol, gefährlich krank liege, mit 
nachſtem nach Paris abgehen. Einige glauben, daß 
noch eine wichtigere Urſach zu dieſer Reiſe vorhanden 
ſey. Wie er ſelbſt verſichert, wird er ſich nicht Über & 
Tage dort 155 an 

50 us Frankreich, vom 13 April. 

Briefe von Marſeilles vom on klagen, daß die 
See abermahlen voll Engliſcher Koper ſey. Zwey 
Schiffe, eins von Seide und das andere von Alexandria 
kommend, find zwar der Gefahr entgangen, aber bis 
nahe an den Haven verfolget worden; dahingegen ein 
anderes dem berühmten Marquis Roux de Corſe zu⸗ 
ſtaͤndiges Schiff, welches vor einiger Zeit wohlbeladen 
von St. Dominique zuruͤck gekommen, ſeit kurzem aber 
mit einer Ladung von 150800 Pfund wieder nach Ame⸗ 
rica zuruͤck gehen wollen, am Aus ſtuß des Kanals eis 
nem Engliſchen Kayer in die Hande gefallen und weg⸗ 

genommen worden. kan meldet, daß dieſes bereits 
das neunte Schiff wäre, ſo ermeldter Herr Nou in 
egenwärtigem Kriege aus gerüſtet und verlohren hätte, 
ar zu gleicher Zeit ſollen ſich die Engländer eines andern 
von St. Domingue nach Bourdeaux beſtimmten 
Schiffes, deſſen Ladung auf eine Million geſchaͤtzet 
wird, bemaͤchtiget haben. Laut Briefen aus Rouen 
vom gten, haben die regulaire Truppen, die ſowohl 
aus Bretagne, als der Normandie, nach Deutſchland 
7 geweſen, noch keine Befehle zum Aufbruch er⸗ 
alten. N , 
A Paris, vom 17 April. 

Der Herr Geaf von der Lauſitz, Bruder der Madame 
Dauphine, iſt am rgten dieſes nach Deutſchland abge⸗ 

angen, um fie) daſelbſt au die Spitze der Saͤchſiſchen 

ruppen zu ſtellen. Der Herr Graf von St. Ger⸗ 
main, der die Armee am Niederrhein commandiren 
wird, hat den aten beym Könige die Abſchiedgaudienz 
gehabt. Der Herzog von Bourgogne Kt die grauſame 
Operation, der er ſich wegen ſeiner Geſundheitsum⸗ 
ſtaͤnde unterwerfen muͤſſen, mit einer bewundernswuͤr⸗ 
Der Herr An⸗ 
douillet, erſter Leibchirurgus des Koͤnigs, hat die Oper 
ration verrichtet. Dieſelbe beſtand in einem Schnitte, 
der 6 Zoll in die Laͤnge, und 1 Zoll in die Tieſe gieng. 
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Es gieng ein groſſes Glas voll Eiter heraus. Das 
Bein ſelbſt, von dem man geglaubet hatte, daß es 
carios ware, war noch nicht angegriffen. Se. Koͤnigl. 
Hoheit befinden ſich ſeit dieſer Zeit uͤberaus munter, 
und der ganze Hof nimmt an Dero zunehmenden Ge: 
neſung den freudigſten Antheil. Es iſt zu Orient eine 
neue Fregatte aus Indien angekommen, welche den 


Generaladjutanten des Herrn von Lally am Bord hatte, 


der dem Hofe von allem, was in dieſem Lande, wo un 
ſere Sachen noch einen gluͤcklichen Fortgang haben, 
vorgegangen, Bericht abſtatten ſoll. Der Vortheil 
den unſere Truppen in dem Thal von Valdavachi er; 
halten, iſt ſehr beträchtlich. Die Feinde haben über 
den Paterfluß gehen, Turvatur verlaſſen, und ſich nach 
Canjiderun retiriren muͤſſen. | 105 
Madrit, vom 4 April. 


Die groſſen Entſchlieſſungen unſers Koͤnigs find. 


werth, von der ganzen Melt bewundert zu werden, 
Se. Majeftät FR alle Staatsſchulden bezahlen, die 
ſeit Carl des sten Regierung unter 7 Spaniſchen Ko, 


nigen gemacht worden; eine Unternehmung, die man 


für chimaͤriſch anſehen Eönnte, wenn dieſes erſtaunliche 
Project unfers Monarchen nicht durch die gegenwaͤr⸗ 


tigen und kraͤſtigſten Mittel, und durch die weiſeſte 


Anwendung derfelben unterſtützet wurde. Man kann 
ſich die reine und ſegnende Freude der Spaniſchen Un 
terthanen uber dieſe Verordnung, die fo viele Familien 
wieder aus dem Staube heben weird, leicht vorstellen. 
Die Glaͤubiger durfen ſich nur an das Oberſchatzrachs⸗ 
Collegium (Tontaduris generale) addreßiren, und die 


1) Catalogus univerſalis von der Leipziger Hfermeſfe 1760. 40 2 Gr. 


Beweiſe ihrer Forderungen beybringen. Man ſieht 
jetzt unſern Hof von lauter Deputirten angefüllt, die 
Sr. Sad Majeftär im Nahmen der Provins 
zen, denen Allerhoͤchſtdieſelben die Schulden, womit 
1 der Krone verhaftet waren, gnaͤdigſt erlaſſen, die 
erunterthaͤnigſten Dankſagungen abſtatten. 
Rom, vom 5 April. 

Zufolge des gewoͤhnlichen Verzeichniſſes, welches 
hier, auf Befehl der Regierung, alle Oſtern heraus 
koͤmmt, erſieht man, daß ſich gegenwartig in unferer 

auptſtadt 155 184 Einwohner befinden, welche 36455 
Haushaltungen und Familien ausmachen. Darunter 
find begriffen 2827 weltliche Prieſter, 3347 Mönche 
von verſchiedenen Orden, 1910 Kloſternonnen, 1o6y 
0 1470 Armen in den Gotteshaͤuſern, ſieben 

ohren, 52 Unkatholiſche, ausgenommen die Juden, 
und 14 Begynen. Von Oſtern 1759 bis 1760 find 
hier 1138 Perſonen gebohren, und 7181 geſtorben. 
Dieſer Ueberſchlag iſt in den 81 Parochien gemacht, 
die fich in unſerer Stadt und ihren umliegenden Ge: 
genden befinden, welche letztere einen Bezirk von 7 
bis 6 Italiaͤniſchen Meilen in die Runde betragen, und 
mehrentheils aus Höfen, Weinbergen und Krautgaͤr⸗ 
ten beſtehen. Denn was weiter gegen Civita⸗Vecchia 
hinliegt, iſt, ungeachtet des fruchtbarften Bodens, bey 
nahe unbewohnet und unbebauet, und in einem Striche 
von zo bis 40 Meilen in die Länge und Breite ſieht 
mam weiter nichts, als 3 Herbergen zur Bequemlich⸗ 
keit der Reiſenden. 


2) Ant. Fr. Buͤſchings neue 
3) Mel kwuͤrdige Prophezeyung von 


Auf Verordnung eines Hoch 


Heute als den ı May werden in der Auction in der 


Erdbeſchreibung. Ater Theil. Jud Haenb. 760. 8 Gr. 
dem jetzigen Zuſtaude der vornehmjten Europaͤiſchen Staaten den Paͤbſtlichen Stuhl sc. und andere 
Staaten betreffend nebſt den Weiſſagungen eines alten Mannes, welche unter den Handſchriſten des 
Generals von D**. nach der Schlacht bey Zorndorf gefunden worden, vom jetzigen Krieg und deſſen 
Ende, zter Theil. 410 Coͤlln 700. 4 Ge J) Die lekten Geſpraͤche des Soerates und feiner 
Freunde von W. gvo Zürich 760. 8 Ge, 5) Clementina von Poretta. Ein Trauerſpiel. 
Von dem Verfaſſer der Lady Johanna Gray. 8 vo Zurich 760. g Gr. 6) Electra, oder die 
gerechte Uebelthat. Ein Trauerſpiet nach einem denen Grundriſſe. gvo Zürich 760. 5 Gr. 
7) Polptimet, Ein Trauttipiel. Durch Leſſings Pitotas, oder ungerathenen Helden veranlaſſet. gvo 
Zuͤrich 760, 3 Gr. 8) Die Gusſt und det Haß in der Rebe, oder Geſchichte glücklicher, bes 
trogener und unglücklicher Liebenden. 3 Theile. 8vo Leipzig 760. 18 Gr. 
ĩ8ůœEœä Miũbii I % [ ́ꝰ x 2 7 —— 
dien Magiſtrats hieſiger Reſſdenzien ſollen auf den Donnerſtag über 8 Tage, 
als den gten May Nachmittags um 2 Uhr in des Apothecker Gampert in Coͤlln an der Petrikirche ge⸗ 
legenem Haufe, 3 Zugpferde und ein Frachtwagen den Meiſtbiethenden für baare Bezahlung verkauft 


werden. Berlin, den 30 April 1760. S a ü 

pandanerſtraſſe, im Kuͤhnſchen Haufe, Nachmittage um 
2 Uhr, allerley Tapeten, wie auch ein Dresdner Tafelſetvice, ſeidene Mr ehe und Stühle 
mit Dammaſten Ueberzuͤgen, und ein ſchoͤner Papagey vorkommen, wi EN >. 
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Demnach aus den Koͤnigl. Forſten der Neumark, pro Trinit! 1760 Cf. in den nachſtehenden Aemtern und 
N Revieren, eine Duantität Holz Kaufmanns gut plus lieitanti verkauft werden ſoll, als: 1) im Stötpifhen: 
Revier, Aints Butterſelde, ein Hundert Hamburger Kiehnen. 2) Im Amte Carzig und zwar denne, 
ziger Revier, vierzig Ringe Eichen Stabholz, vierzig Schock Eichen Klappholz, zwey Hundert Stück Stet⸗ 
tiner Kiehnen, b aus dem Muͤckenburgſchen Revier dreypig Ringe Eichen Stadholz, und ſechs Hundert 
Stück Stettiner Kuhnen, Haus dem Meuhaufchen Revier, fünfzig Ringe Eichen Stabholg,funfsig Schock 
Eichen Klappholz, und zehn Kiehnen Schifsmaften, d) aus dem Stoffeldiſchen Revier, vierzig Ringe Ei⸗ 
chen Stabhelt, ziven und zwang Scheck Eichen Klappholz, und ein Hundert Stuͤck Stettiner Klehnen. 
3) Im Braſcheuſchen Revier Amts Croſſen, ſechzig Eichen zu Balken nach der Taxe, vierzig Ringe Eichen 
Stabholz und achtzig 8 Kiehnen. 4) Im Amte 1. nehmlich: a) aus dem Drieſenſchen 
Revier, funfzig Eichen zu Schifshol nach der Taxe, ein hundert fünf und zwanzig Eichen zu Planken auf 
dem Stamm gegen das hoͤchſte Gebot, zwanzig Ringe Eichen Stasholz, zwanzi 9 Schock Eichen Klappholz, 
zwey hundert Stettiner Kiehnen; b) aus dem Schlakowſchen Revier ein Hundert Eichen zu Schifs holz 
nach der Taxe, ein Hundert Eichen zu Planken auf dem Stamm gegen das höchſte Gebot, zwey und zwanzig 
Ringe Stabholz⸗ zwanzig Schock Eichen Klappholz, unfzig Hamburger Kiehnen; „ aus dem Gott: 
ſchimiſchen Revier, zwanzig Eichen zu Schifsholz nach der Taxe, zwanzig Eichen zu Planken auf dem Stam 
vors hoͤchſte Gebot, ein Hundert Stettiner Kiehnen; d) aus dem Hammerſchen Revier, vierzig Eichen 
zu Schiffsholz nach der Taxe, a Eichen zu Planken auf dem Stamm vors hoͤchſte Gebot, zwey hun⸗ 
dert Stettiner Kichnen. 5) Im Goͤrlsdorfſchen Revier Amts Goͤrlsborf zwanzig runde Eichen, nach 
der Taxe. 6) Im Amte Himmelſtaͤdt, als a) aus dem Maſſiuſchen Revier, zehn Ringe Eichen Stabh oli, 
zwanzig Schock Eichen Klappholz, und ein Hundert Stettiner Kiehnen; b) aus dem Cladowichen Revier, 
zwey Hundert Eichen zu Planken auf dem Stamm vors höchſte Gebot, vierzig Ringe Eichen Stabholz, 
ſechzig Schock Eichen Klappholz, vier Hundert Stettiner Kiehnen; c) aus dein Willdenowſchen Revier, 
drey Hundert Stettiner Kiehnen; d) aus dem Pyftehnſchen Revier, vierzig Eichen Balten nach der Taxe 
zwanzig Ringe Eichen Stabhotz, zwanzig Schock Ehen Klappholz, und ein Hundert Hambur jer Kehren. 
7) Im Amte Marienwolde, und zwar a) aus dem Regenthinſchen Revier zwey Hundert und ſunſſig Ei 
chen auf dem Stamm vors hoͤchſte Gebot, ein Hundert Ringe Eichen Scodholz, vierzig Schock Eichen Klapp⸗ 
holz und vier Hundert Stettiner Kiehnen; d) aus dem Sellnowfihen Revier, dreyßig Eichen zu Scufsholz 
nach der Taxe, vierzig Ringe Eichen Srabholz, und vierzig Schock Eichen Klappholz; c) aus dem Schwa⸗ 
chenwaldiſchen Revier, vierzig Eichen auf dem Stamm vors hoͤchſte Gebot, zwanzig Ringe Eichen Stab⸗ 
holz, und zwanzig Schock Eichen Klappholz. 3) Im Reppenſchen Revier, Amts Neuendorf, ein Hundert 
Eichen zu Balken nach der Taxe, ſechzig Ringe Eichen Stabholz, Dreyßig Scho Eichen Klappholz, und 
zwey Hundert Hamburger Kichnen, 9) Im Biſchofſeeiſchen Revier Amts Biſchofsſee, ein Hundert Ham⸗ 
burger Kiehnen. 10) Im Lauerſchen Revier Amts Peiz, ſechzig Ringe Eichen Stabholz. 11) Im Amte 
Quardſchen, als a) aus dem Drewitzſchen Revier, zwey Hundert Eichen Balken nach der Taxe, bier und 
zwanzig Ringe Eichen Stabholz, zwanzig Schock Eichen Klappholz, und ein Hundert Hamburger Kieh⸗ 
nen; b) aus dem Neumühlſchen Revier, faufzig Eichen zu Schifsholz nach der Taxe, zwanzig Ringe Eichen 
Stabholz, vier Hundert Hamburger Kiehnen, und vier Hundert Ringe Kiehnen Salztonnen Stabholz; 
e) aus dem Ziecherſchen Revier, funfzig Eichen zu Balken nach der Taxe, ein Hundert und funſzig Ham: 
burger Kiehnen. 12) Im Stabenowſchen Revier Amts Reez, ein Hundert Eichen zu Schifsholz nach der 
Taxe, zwanzig vn Eichen Stab holz. 13) Im Linichſchen Revier Amts Sabien, ſechzig Ringe Eichen 
Stabholz, und funfzig Schock Eichen Klappholſ. 14) Im Wartenbergiſchen Revier Amts Zehden, ein 
Hundert runde Eichen nach der Taxe. 15) Im Tſchicherzigſchen Revier Amts Zullichow, dreyhig Eichen 
Balken nach der Taxe, und zwanzig Ringe Eichen Stabholz, und dazu Terminus licitationis auf den 14 May 
g c. anberaumet worden; als wird ſolches jedermaͤnniglich hiedurch bekannt gemacht, und können ſich die 
etwannigen Kaufluſtige gedachten Tages den 14 May c. vor der Neumärkiſchen Krieges: und Domainen⸗ 
Kammer allhier in Cuͤſtrin melden, ihr Gebot thun und gewaͤrtig ſey, daß den Meiſtbiethenden die beliebige 
Sorten Holz zugeſchlagen werden ſollen. Cuſtrin, den zten April 1760. . ne. 


(ws) Boͤnigl. Preuſſiſch / Neumaͤrkiſche Krieges, und Domainenkammer. 


5 7 Berlin, vom 3 May. 


B. dein Thieleſchen Infanterieregimente 
iſt der Capitain, Zerr von Chauvet, Major gewor⸗ 


den; der Stabscapitain, Herr von Podewils, hat 


eine vacante Compagnie erhalten; der Premierlieute⸗ 
want, Herr von Petit, iſt zum Stadscapitain, der 
Secondlieutenant, Herr von Kanterfinsty, dam 
Premierlieutenant, der Fähnrich, Herr von Mau: 
derode, zum ondlieutenant, und der gefreyte 
Corporal, Herr von Lohrmann, zum Faͤhnrich 
avaneirt. er N 5 
Dresden, vom 18 April. 3 
Die Kalſerl. Koͤnigl. Armee wird mit naͤchſten aus 
ihren Quartieren ausrücken und zu campiren anfangen. 
Der General Haddick wird in dem diesjährigen Feld⸗ 
„zuge bey der Reichsarmee unter dem Herzoge von Zwey⸗ 
becken ſtehen, und iſt bereits zu derſelben abgegangen. 
Dem General Beck iſt das Commando in der Ober⸗ 
lausnitz aufgetragen, weil der General, Furſt von 
Löwenſtein, bey der Hauptarmee dienen wird. Der 
General Lafey hat das Commando von dem bisherigen 
Beeckiſchen Korps, jenfeits der Elbe, übernommen. 
Der Generalfeldmarſchall, Graf von Daun, hat ſol⸗ 
ches mit 8 Oeſterreichiſchen Regimentern verſtaͤrken 
laſſen, und die 4 Saͤchſiſchen Cavallerieregimenter fo 


wohl als die Uhlanen, haben ſich in Marſch ge 2 
or 


um gleichſalls zu beſagtem Korps zu ſtoſſen. 
etlichen Tagen wurde unterhalb hieſiger Reſidenz 
bey der Schifmühle eine Schifbrüce geſchlagen. Am 
Aken dieſes find 300 Mann Lrogten in Großebersdorf 


Bꝛuerliniſcle priilgirre Zeitung. 
| dates Stuck. Sonnabend, den 3 May 1760. 


eingeruͤckt, weſche ihre Quartiere in etlichen Tagen in 
Gera nehmen wollen; man glaubt daher, daß der Ge⸗ 
neral von Luzinsky, auch aufbrechen wird, weil unters 
ſchiedene Bewegungen gemacht werden. 

Aus dem Carlsbade, vom 12 April. 

Der Graf von Waldenſtein zu Dur hat ſich zu Krum: 
lau in den Capucknerorden einkleiden laſſen, welches 
heute zu Tage von dergleichen beguͤterten Herrſchaften 
etwas ſeltenes iſt. 5 0 
: Altona, vom 28 April. 

Zuſolge Nachrichten aus Heſſen, hat das allürte 
Imhoffiſche Korps ſich nach der Gegend Schmalkal⸗ 
den gewendet. N 
Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 26 April. 

Reiſende, die von Osnabruͤck kommen, melden, daß 
ein groſſer Train Artillerie nach Soeſt abgegangen ſey, 
wobey ſich der Herr Graf von der Bückeburg befinden 
fol, Ueber 500 Franzöoͤſiſche Kriegesgefangene find 
vorgeſtern von Celle zu Herrenhauſen eingetroffen, von 
dannen ſie. weiter Über Nienburg zur Auswechſelung 
tranſportiret werden ſollen. ” 

Hannover, vom 25 April. 

Die aus Engelland neuangekommene Truppen mar⸗ 
ſchiren, fo, wie fie ausgeſchiſfet worden find, nach 
der Gegend Hameln, wo der Sammelplatz derſelben 
ſeyn wird, und zu dem Ende auf dem ſogenannten 
Tunner⸗ Anger ein Lager iſt abgeſtochen worden. Ob 

r die Anſtalten gemacht worden find, ihnen da: 

Oft das Noͤthige zu verſchaffen, fo haben doch viele 
Privatperſonen den Entſchluß genommen, ſich mit al⸗ 
lerley Waaren dahin zu begeben, in der Hoſnung, ein 
gut Stück Geld dabey zu verdienen. Zur Auslöſung 


\ 


7 


der in den hieſigen Landen befindlichen Franzöſiſchen 
Kriegesgeſangenen, ſiehet man ſetzt ernſtliche Anſtal⸗ 
ten. Es verlautet, daß dieſe Leute insgeſammt auf 
Dorſten gebracht werden follen. Was aber die Ran⸗ 
zionirung der Münſterſchen und ubrigen Reichstrup⸗ 
hen betriſt, die bey uns Kriegesgefangene find, 
davon noch nichts zu hoͤren. 
Aus Helfen, vom 22 April. 
Man fähre hier zu Lande beſtaͤndig eifrigſt fort, ſich 
in gute Verſaſſung zu ſetzen. Zu dem Ende werden 
nicht allein die neuangeworbene 4000 Mann beſtaͤn⸗ 
dig in den Waffen geuͤbt, ſondern es wird auch mit der 
Befeſtigung der Hauptſtadt Caſſel noch immer ange: 
halten, jo, daß es den Feinden ungemein viel ſchwerer 
ſeyn würde, ſich des Platzes zu bemeiſtern, als es ih: 
nen vorher zu dreyen mahlen geweſen iſt. Man rech⸗ 
net, daß wenigſtens 30000 Mann noͤthig ſeyn duͤrften, 
wenn man die aufgeworfene Schanzen und Batterien 
mit Gewalt erobern wolte. Es iſt aber kaum zu ver⸗ 
muthen, daß man feindlicher Seits des falls den Ver⸗ 
ſuch ſolte machen wollen. Wit leben wenigſtens, eines 
ſolchen Verſuches halber, völlig ohne Sorgen, und 
glauben vielmehr, daß bey Eroͤffnung des Felozuges 
Auſre Allirten bald Meiſter von Gieſſen und Frankfürt 
werden dürften. In der That ſcheinen viele Anſtalten 
auf dieſen Zweck gerichtet zu ſeyn. Nicht allein wer⸗ 
den viele Bomben, Kugeln und andere zu einer Bela⸗ 
gerung noͤthige Dinge herbey gebracht; ſondern es iſt 
auch zu Caſſel ein ſo anſehnliches Magazin angelegt, 
daß 30000 Mann gemaͤchlich drey Monate lang davon 
erhalten werden koͤnnen. Dem ohngeachtet haͤlt die 
Zufuhr immer an, und ſtaͤrker, als vorhin: und 
man ſſehet nicht, daß eine einzige Ration wieder ab; 
gefahren werde. Die Truppen unter dem Commando 


des Herrn Generallieutenants von Inißhoff, rücken, 
die Jeſuiten angeht. Wie dieſe Sache bis ſetzt erzähle 


dem Vernehmen nach, wieder nach dem Fuldaiſchen 
vor, vermuthlich, um die Einfälle der Reichs truppen 
abzuhalten, die bey ihrem letzten Aufenthalten Schmal, 
Falden uͤbel gewirthſchaftet haben ſollen; jedoch iſt ih: 


nen der größte Theil der Beute von unſern Truppen 


wieder abgejagt worden. Bey allen obgedachten und 
undern Vorkehrungen, die alle faſt nicht den gering⸗ 
ſten Schein übrig laffen, daß an einen Frieden gedacht 
werde, ſpricht man gleichwohl von nichts, als daß der⸗ 
ſelbe zwiſchen gewiſſen Maͤchten, ſchon voll 
keit gekommen ſey. 8 15 
Uni Aus Franken, vom 22 April. d 
Briefe aus Nürnberg melden, daß die ge e 
bes Kayſerl. und Franzoͤſiſchen Hoſes ſich Mühe gege⸗ 


1 


ſo iſt wuͤrden. 


welchem auch das Kriegesſchif genennet iſt. 


ig zur Nich⸗ 


| # (24) * 


ben, von dem Ehurfürften von Bayern die Leberlaf 
fung eines Korps von Dero Völkern zu erhaſten, daß 
aber Se. Churfürſtl. Durchl. ſich erklaͤret, wie Sie 
auſſer den bey der Reichsarmee befindlichen Wölkern 
keine mehr ſtellen, und ſich vollig neutral verhalten 
London, vom 28 April. 5 
Den 14ten dieſes erhielt der Hof von dem General 
Vork hieſigem Miniſter im Haag, die Declaration, 
die den ten durch die Miniſter von Wien, Peters: 
burg und Verſailles an den Prinzen Ludewig von 
Braunſchweig, in Antwort auf diejenige, welche die 
Könige von Großbritannien und Preuſſen den 2pſten 
Nov. vorigen Jahres den drey Miniſtern haben ein⸗ 
haͤndigen laſſen, iſt uͤberlefert worden. 
Das Oſtindiſche Kriegsſchif, der Pitt, von so Kar 
nonen, iſt 6 Monate früher, als man erwartet hat, 
von feiner Expedition nach Indien zuruͤckgekommen. 
Die Urſache iſt, daß der Capitain dieſes Kriegesſchiffes 
ſowohl auf feiner Aus als zu Haufe Reife einen andern 
Weg als gewöhnlich, gegangen, welcher bis her noch 
niemahls aus der lleſache genommen worden, weil 
man ihn wegen der ſtreitigen Umſtande für unbrauch⸗ 
bar gehalten. Es hat dieſes Schif feinen Weg längs 
der detchen Paſſage der Indianiſchen See, durch die 
Enge zwiſchen den Specerey : Sinfeln genommen, die 
auf den Charten noch mit keinem ausdrücklichen Na; 
men bekannt gemacht finds; nunmehro aber iſt dieſe 
Paſſage mit dem Namen der Straſſe von Pitt beleget 
worden, und zwar zur Ehre des erſten Miniſters, nach 
Von da 
iſt daſſelbe lange Neu: Guinea und den Philippiniſchen 


Inſeln nach Canton in China ze, geſegelt. 


Paris, vom 21 April. i 


Man ſpricht viel von einer Handlangsſache, welche 


wird, ſo haben dieſe Paters verſchiedene Wechſelbriefe 
erhalten, die fie zun Verfallzeit nicht bezahlen koͤnnen, 
worauf fie vor die Conſuls dieſer Stadt gefordert wor⸗ 
den find, die ſſe verurtheilet haben, die ſtipulirten Sum: 
men zu bezahten. Gedachte Geiſtliche haben hierauf 


en den König ſuppliciret, um Se. Majeftät zu bewe⸗ 
gen, die Sache vor Dero Rath zu ziehen. Se. Maß. 


„allen aber erklahret haben, Sie wolten der Gerechtig⸗ 
keit und den Geſetzen ihren Gang laſſen. 5 
. Rouen, vom ı8 April. 
Derjenige Spion, welcher vor ungefehr 6 Wochen 
zu Havre de Grace war arretiret worden, und welchen 


man nachher geſaͤnglich nach dem hieſigen alten Pa- 
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zwiſchen den 13ten und 13ten dieſes zu entkommen. Meccn und den hr ee 
| j 


Schuld iſt, oder ob einige ſeiner Conplicen, die vielleicht Willens wäre, ge der Pforte ſich zu wider: 


ys von en ſich mit ihm 


5 


Conſtantinopel, vom J März. . Jingleichen wurde der Befehl ausgefertiget, den 
„SgBahtnop 58 Kae 91 5 n Imgleichen wurde ſehl 


di Soria ſowohl als am etlichen andern Orten in dor: heit versichert, Worgus denn auch viele Auslegungen 
tigen Gegenden ſtark um ſich zu greiſſen. Die hieſige Unter dem Pöbel entſtanden. Die Regierung hat da⸗ 
Regierung beſchaͤftiget Dh graenimärtio mit Abſchaffung her zu Vorbeugung alles deſſen beſohten, 3 Armenias 
derer von Tage zu Tage ſich haufenden innern Unord⸗ en zu henken, und einige auf die Galeeren zu ſenden, 
nungen. Vor einiger Zeit verſtärkte ſich der vor zwey, jobenn; aber einen, Beſehl allhier bekannt zu machen, 
Jahren von der Pforte abgeloͤſete, A en e 4 50 UTBACNEARD Lebensſtrafe weder von Reichsſachen 
aber burch Beyhuͤlfe der Mohren ſich eigenmaͤchtig aufs noch vom Kriege rden ſol. Ju Albanien ik bis jetzo 
geworfene Scherif von Mecca dergeſtalt, daß, nach, der Auſtuhe noch nicht gehemmet, indem die Aufruͤhrer 
den er den an feine Stelle dahin gekommenen Scherif ſich verſtärken, Dörfer abbrennen, und Leute auf un: 
nicht allein die Beſtaͤtigung in dieſer Wuͤrde von der menſchliche Act tödten. Auf Anhalten des Erimmiichen 
Pforte werlanget, ſondern auch, daß der Pacha zu Chans hat die Pforte den ehemahls abgeloͤſeten Chan 


Danuaſco getoͤdtet werden mochte, deſſen Bedienung eh Dro det, ENTER ins Exihum geſchickt, 
er ſich bi atitinopel aufgehalten 


. darin beſtehet, um die zur Wallfahrt nach Mecca rei welch sher unweit Con 
ſenden zu ſchuͤtzen, uͤberdem aber noch die Abſchicküung da Aufaug bieſes Monts wurde der ins Exi⸗ 
einer auſehnlichen Summe Geldes zur Repar ation des lum geschickte Teffterdar und Pungunſch i Pacha Che: 
Grabes von Mahomet, wogegen er der Pforte die leni Effendl enthauptet, und ſein Kopf vor das Se⸗ 
Verſicherung gegeben „in allem berſelben Geherſam rail geworfen, mit der Aufſchrift: Wegen Defraudr⸗ 
zu leiſten, und für die Erhaltung der nach ihrer Mei⸗ rung der Caſſa. Der Sultan, ſoll, wie man ſagt, 
nung heiligen Dexter. zu ſorgen. Nachdem der Sultan Willens ſeyn, eine ſehr groſſe Moſchee mit 4 Thür: 
dieſe Nachricht erhalten, wollte er anfanglich, en koſte men zu bauen, von welchen die Muefini ſchreyen, und 
was es wolle, dieſen Scherif unterdrücken. us : zum Gebet rufen enn, 2.35 MrRat 
aber wurde er zur Herſtellung der Ruhe in diefer Ge, — — > * 
gend-genöthiget, den Auſtubrer in der Würde eines Von gelehrten Sachen. 2 
Scheriſs zu er keunen, und auf ſein Verlangen von den Bed dan Y leger dieſer Zeitungen haben ohnlaͤngſt 
neuen Pachas aus Damaſeo u. Egypten die B richte bey De e ef 75. Gon Han, ci Ci. 


. (216) 4. 


‚Fervariones Theoretico-praltice ad Pandectas, in groß 
Octav ein Alphabet. Es find dieſes kurze Anmer⸗ 
kungen, welche der feel. Herr geheime Rath 

cius feinen Zuhörern zu diettren pflegte. Unter den 
auf deutſchen Univerſitaͤten üblichen Compendlis Pan- 
dectarum hat das ſeinige vor allen andern deswegen 
einen beſondern 8 1 5 erhalten, weil es ungemein 
deutlich und in der ſchoͤnſten Methode abgefaßt iſt, 
auch nicht alles, wie gemeiniglich geſchiehet, un ter eins 
ander geworfen, fondern am Ende eines jeden Titels 
gezeiget worden, ob und wie fern derſelbe noch applis 


cabel ſey, auch was aus andern Rechten angenommen 


worden. Es kommen zwar in dieſen Anmerkungen, 


1) Ant. Fr. Buͤſchings neue Erdbeſchreib 
ſenſchaft ſamt denen derſelben 
2) Des Herrn von Vattels 


Seinec/ die 
Landen zei 


weibung, 4ter Theil, 
ugewandten Orten, Schleſien und Glatz 6 
oͤlkerrecht; oder gruͤndliche Anweiſung wie die Grundſaͤtze des natürlichen 


in welchen er, was er im Diſcurſe weiter ausgeführt, 
kurz zuſam:mengefaßt hat, hier und Da Nera vor; 
n aber ſollen den Gerichtsbrauch in hieſigen 
0 en, und werden daher einem künftigen. 
Practico ſehr nuͤtzlich werden konnen. Die wenigen 
darinn eingeſchlichenen Druckfehler werden leicht in die 
Augen fallen; z. & daß in der Borrede gegen das En⸗ 
de mini veniam gelefen werden müͤſſe, Vielleicht durf⸗ 
ten auch naͤchſtens die Obſervaliones dieſes berühnen 
An den Ballen Be itntioneserfcheinen. , Koſtet 
in de uchbandlungen hier und in Pots 
dam 12 Gre: * „„ Si 0 8 50 
e eee dog in en > 880 U u 
welcher die vereinigten! Miederlande, die Eidgenoſ⸗ 
17 2 e doo Hamb. 760. 18 Gr. 


3 


Rechts auf das Betragen und auf die Angelegenheiten der Nationen und Souveraͤne angewendet wer⸗ 


den muͤſſen. 2 Theile, aus dem Franzoͤſiſchen dae ö 
5 3) Nachrichten von dem Inhalte der kleinen Akademiſchen Schriften. zres Stuck. 
Oeconomiſch· Phyſtcaliſche Abhandlungen. r7ter Theil. Z vo 


r Rthlr. 
aufs Jahr og. 2 Gr. 
Leipzig 760. 6 Gr. 6) 


0 


Betracht ngen über. die St. glücklich regierenden 


t von Joh. Philipp Schulin. gvo Trankf. 760. 


Pabſtlichen Heiligkeit 
6 Gr f 


Clemens dem XIII. von denen P. P. Jeſuiten überreichte Bittſchrift. zu Frkſt. 760. 6 Gr. 


6) Avantage du Mariage, & gombien Let necellaire & falutaire aux preties 
d’epoufer une fille chretienne. ‚2 parties, gyo 3, Bruyelles 760. 20.Gr. 
A Milady Comteffe de Sunderlaud, dans les lettres de Milady Catesby. zyg 2 Gr. 


& aux svegde de ce teins.cı 
7) Reponfe de Sir Manly 
989) Voyages 


& Avantures de Jaques Maſſe, 2 Parties. 8 760. 1 Risd. 770 a 
Auf Verordnung eines Hoch Edlen Ma iſtrats hieſtger Reſidenzien ſollen auf den Donnerſtag über 3 Tage, 


N 


als den sten May Nachmittags um 2 
legenem Haufe, 3 Zugpferde und ein 0 
werden. Berlin, den 30 April 1760. 


Uhr in des Apothecker Gampert in Coͤlln an der Petrikirche ge⸗ 
Frachtwagen den Meiſcbiethenden für baare Bezahlung verkauft 


In des Juden Gumberts Haufe in der Spandanerſtraſſe, an der Retzengaſſen Ecke, iſt guter Kirſchwein die 


3 e zu 1 bis 8 Gr. zu haben. 
In der Breitenſtlaſſe, ö f 
m Pfund 3 4 Rehfe. 12 Gr. dito à 3 Re 
ag Rthlr. dite 4 3 Rthlr. geſchmittener; 
- 4.16 Gr. feiner Portorieo Toback 14 
a Alter Franzwein 48 Gr. die He 
Wenn ſich ein Bedienter findet, der Haare fri 


maſter von der Sorte das Pfund a rg. Gr. 
Brenner Toback a 10 Gr. und Hollands Blatie a 16 Gr. 
ite Sorten St. Omer und Rappetoback. g 
ren und barbteren kann, meldet ſich bey dem Goldjubilier Hrn. 


an der Ecke der Scharengaſſe, iſt wieder angekommen: extra feiner Peced Thee das 
c 0 feiner Thee Boup a z Rthlr. extra feiner Gruner Thee 


Varinas Toback 


Schwanfelder, wohnet in Neucoͤln a: in der unterſten Etage: 


Ein Verzeichniß auserleſener hiſtoriſcher, juriſt 


er und theologiſcher Bucher, welche den 19 May verauctio⸗ 


; iret werden ſollen, wird kuͤnſtigen Montag im Anthoniſchen Hauſe ausgegeben. Ebendaſelbſt iſt auch 
noch das Berzeichniß einiger Seltenheiten der Natur und Künft , G den Taten dieſes verauctionirt 
a 0 N ur een ene een i THIS j 97 


5 


werden ſollen zu haben. 


Gut Kiehnen Brennholz iſt zu verkaufen. Liebhebere belieben ſich ih den Herren Gebrüder: Ochmigle Haufe 


bey der Fran Voigtin zu melden⸗ 


ei Kennst wichen Brepmabi, O. 
en abe unter dem im 


PIE 


\ f ee 


8 
achhauſe, u 


a, 


und Sonnabende, in der Voſſſchen 
7 


Sinner | 
uf alen Poftämtern zu Gaben. 


ann Im 


ar ni 


u IM 
Berlin, vom 6 May. 0 


Nea Ay oe 89 

N N; das bey Stargardt unter dem Generallieu⸗ 
tenent von Forcade ſich verſammelnde Korps mehr 
und mehr verſtarket, und einige Bataillons weiter 
nach Hinterpommern marſchiret, fo 

Korps des Generals Tottleben den roten vorigen 


and 


Monats die Gegend von Grriffeinberg, Belgard und 


Login veriaſſen und ſich nach der iſchen Grenz 
vetixiret, nachdem fie vorhero das 3 von x 
moch übrig gebliebenen Vieh und Getreide enthlöfiet, und 
an vielen Orten entſetzliche Graufamkeiten ausgeüdet, 

wovon man nur dieſes zum Exempel anführen will: 
daß ſie einen Edelmann, Natuens von Gerlach, zu 
anf, da er ihren Geiz nicht befriedigen koͤnnen, 
mit Piſtolen chüſſen ums Leben gebracht. Bey den 
:wielen, begangenen Graufamkeiten wird dennoch die 
Leutſeligkeit des Huſareurutmeiſters von Peckin ge 
ruͤhmet, der das unter ihm geſtandene Commando, ſo 
viel möglich, in Ordnung gehalten, und die Harte der 
ihm aufgetragenen Commiſſion durch ſeine großmuthige 
und uneſgeanützige Aufführung, zu lindern geſucht. 
Aus Sachſen veruimmt man, daß Se. INajoſtaͤt, 
der König, den ꝛ4ten vorigen Monats, Freyberg 
verlaſſen, und daß die Armee ohnweit Meiſſen zu cam⸗ 
piren angefangen. f 5 5 
i Altona, vom 2 May. 

die von Coppenhagen verlautet, ſo werden unſers 
Königs Majeſtät zu Anfange des Junlus Dero Reife 
nach Hollſtein antreten“. rs 
; Lippitodt, vom i Mav. 
Am zoten vorigen Monats find Se, Ereelleng, der 


JIdztes Stück. Dienſſag, 


tommandirende General der Engliſch 


4 


hat das Ruſſiſche des Herzogs 


den 6 May. 1760. 


a hen Truppen, dey 
der hohen allürten Armee Mylord Gramby, in Bes 
gleitung vieler andern Offieiers, glücklich aus London 
u Osnabruͤck wieder angelanget am ꝛaten aber von 
a nach Paderborn ins Hauptquartier Sr. Durchl. 
Ferdinand zu Braunſchweig, abgerkiſet. 
die plelen taglich i! Osnabrück angekommenen Rectu⸗ 
ten und Freywilligen ed aus den ſchoͤnſten Yan: 
ten, und damit werden die Eugliſchen d eregi⸗ 
nter anſehulich verſtaͤcket. Die Recruten für die 
1. vebſt der Rewonte, find auch ſchon gehörig 
unter die Regimenter vertheilet, und in dieſer Woche 
ruͤcken die neuangelangten Engliſchen Dragonerregi⸗ 
menter von Ancram, Coope und Conway fach Her: 
fort und Bielefeld, in ihre Kantonnirungsquattiere, 
die Regimenter Greuadiers a Cheval abet und di; Ca⸗ 
rabiniers werden noch mit mehr andern erwattet. Zu 
Paderborn iſt am 2 ften dieſes das St. Georgenſeſt, 
wovon Se. Großbrittannſſche Majſeſtaͤt den Namen 
führen, ganz ungemein prächtig ans herrlich von Sr. 
Herzogl. Durchl. dem Generalliſſuno der hohen allür⸗ 
90 Armee, gefeyert. Die W Garde zu 
5 und zu Pferde, nebſt den Grenadlers a Cheval, 
waren vor der Stadt in ſchoͤnſter Parade auſmarſchi⸗ 
ret, als Se. Dürchl. der Herzog mit einem prächtigen 
Gefolge hoher Generals und Offtciers, gegen 11 Uhr 
Morgens allda zu Pferde ankamen, und in den vor 
der Mitte der Regimenter aufgefchlagenen Zelten ab: 
traten, die aus der Stadt, als Zuſchauer, ankom⸗ 
mende Dames zu etwarten. Wie ſolche alle verſam⸗ 
mlet waren, eiten e die Fronte der as 
Raenter unter klingendem Spiel herunter, wornach el 
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dreyfaches ee ee ee aus 4 Kanonen 
und dem kleinen N 
digen rufen: Es lebe der Koͤnig! beſchloſſen wurde. 


8 erhoben ſich Se Durchl. mit dem vornehmen 


efolge wieder in die Stadt, und des Mittags erſchie⸗ 
nen Hochdieſelbe in pollem Ordensornat. Vier Ta⸗ 
feln wurden aufs koſtbarſte ſerviret, und uͤber haupt dies 
ſes frohe Feſt mit aller nur erdenklichen Pracht und 


* 2 Luft bis in die fpäte Nacht gefeyert. 


2 


. 
® 


Diſelplin, ſehr. 


Aus Franken, vom 22 April. 

Die Reichsarmee ſoll ſich nun zwiſchen Bamberg 
und Würzburg zuſammen ziehen. Da die von dem 
Oberſten von Freytag letzt aus dem Wuͤrzburgiſchen 
abgeführte Geiſſel zuruͤckgekommen ſind, ſo können 
ſelbige die gute Bewirthung, die man ihnen in Heſſen 
bewieſen hat, wie auch die Artigkeit des gedachten 
Oberſten und anderer Offieiers, nicht genug ruͤhmen. 
Die Wuͤrzburgiſchen Unterthanen überhaupt loben den 
Herrn von Freytag, wegen ſeiner geführten guten 
8 Er hat ſeinen Leuten nicht den ger 
‚kingften Exceß verſtattet. Zum Exempel wird ange⸗ 
fuͤhret, daß, als zu El ein Hufar nur Zucker zu 
feinem mitgebrachten Kaffee zu fordern ſich⸗ hat geluͤſten 
15 „dieſer Appetit ihm ſofort da der Offteier es 
cel 22 Sura go Peuigel geiles worden ii, 

„ Exſang, vom 24 April.‘ i 
Die Truppen fangen an einige B 
chen. Der Reſt des Artilleriekorps, a 
ſtund, hat ſich nach Forchheim begeben. Einige Fran⸗ 
zoͤſiſche Cavallerieregimenter ruͤcken auch durch Uffen / 
deim vor. e 
„Frankfurt, vom 29 April, 

In der abgewichenen Much kurz nach Mitternacht, 
entſtand hier auf der ſogenaunten ee 
ohnweit des She Sum „elne gefaͤheliche 

uersbrunſt. Da jedermann im erſten chlaf lag, 

atte das Feuer ſo viel mehr Zeit um ſich zu greifen. 
Gleichwohl ward durch die guten Anſtaſten und gelei⸗ 
ſtete trefliche Gegenwehr, wobey inſonderheit die Zim 
merleute von den Grenadiers de France und die Our 
vriers vom Korps Royal ſehr gute Dienfte geleiſtet, die 
Wuth der Flammen gegen Morgen gedampfet. Der 
bey einem gegen Tage entſtandenen heſtigen Ungewit⸗ 
ter gefallene ane ee en hat zu Loͤſchung der Glut 
nicht wenig beygetragen. Indeſſen find doch § bis 6 
Hauser, ohne die Hintergebaͤude zu rechnen, in die 
Aſche che worden. Verſchiedene hohe Franzoͤſiſche 


880 


Generals haben ſich perſdulich bey dem Feuer eingefun 


den und Anſtalten zur Rettung vorgekehret. Es lan; 


ewehr gemacht, auch unter beſtaͤn⸗ 
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gen noch immer Generals perſonen bey der Franzoaͤſſchen 
Armee an, wie denn vorgeſtern ban pi der 
W Generallieutenant, Graf von Broglio, 
ebenfa eingetroffen it. Wie man vernimme, fo 
find geſtern ſowohl die Sachſiſchen als Würtembergi⸗ 
ſchen Truppen von burg aufgebrochen, um den 
allirten Imhoffiſchen Völkern entgegen zu ruͤcken, 
welche wieder in das Stift Fulda einge ruͤckt find. Ein 
Theil der Reichstruppen ſoll ſich ebenfalls in Bewe⸗ 
gung geſetzer haben, fo, daß man naͤchſtens von wich: 
tigen Vorjällen hoͤren dürjte, 
„NhMuheinſtrom, vom 30 April. 

Die 4 find bey Gleſſen in voller Bewegung, 
fie haben die Vorpoſten der Alſürten in daſiger Gegend 
angreifen wollen, ſie ſind aber von dem Hanndverſche 
Obersten von Freytag, mit vieler Tapferkeit zuruͤckge⸗ 
trieben . 5 rd 
BR Haag, vom 23 April. i 
Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Congreß, 
dauren noch innner. Da der Krieg ein Feuer iſt, wel⸗ 
ches ſeinen eigenen Unterhalt verzehret; fo ſchwäͤchen 
ſich (ſager unſere Stagtsklugen) die Beweggruͤnde, 
die das Feuer angezündet haben, durch die Dauer deſ⸗ 
ſelben, weil bie Mittel, ihn zu unterhalten, abneh: 
men; Die Erteköpfung det F nanzten, die Unterdru⸗ 
ckung der „ wre de Werhersning lo vielev Pro; 
wingen , halten die Staatskundige gegenwärtiz zurei⸗ 


ungen Au 
das zu gs chend genug > Friedvenegefinmungen unter den Kriege 


führenden Mächten. einzufloͤſſen. 
9 i Geest 1 ng Sir 21 April. 

Zu Breſt wird eine Flotte ausgeruͤſtet, welche 
Ende des May monats in See gehen ſoll. 4 fischen 
dem 1 ten, aten, 16ten. und ı7tem dieſes Monats, 
. der Fran ſoͤſiſchen Gardes nach uns 
ſerm Lager in Deutſchland aufgebrochen, welchen don 
3 dieſes und heute wieder 2 Battaillons von der 
Schweitzeriſchen Leibwache gefolget find. Achtzehn 
wohlbewafnete Tranſportſchiffe, mit allerhand Arten 
Kriegsvocrath und Lebensmitteln für die Inſul Mi⸗ 
norca beladen, find daſelbſt von Marſeille mit einer der 
Königl. Freggtten und ryoo Mann regulakrer Trup⸗ 
pen wohldehalteir angelanget, ohne daß fie einigen feind⸗ 
lichen Schiffen auf der Reif: begegnet waͤren. Briefe 
aus Italien beſchreiben uns das gute Verſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen den Höfen zu Neapolis und Turin als ſehr wan⸗ 
kend, und laſſen ſogar beſuͤrchten, daß es zu einem 
Bruche kommen mochte. Neapolis rüſtet ſich mächtig 
zu Lande und zur See, und die gute Bereinſchaft der 
Sardiniſchen Truppen iſt ohnedem ſchon bekannt. Se. 


* (21 

Maſeſſat haben ie Generals ernennt / welche laͤngs 
den Kuͤſten dieſes Reichs commandiren ſollen. Eine 

Eompagnie von Kaufleuten hat von dem Koͤnige die 

Erlaubniß erhalten, auf ihre Koſten die Fregatten la 
Sirene, la Fleur de Lys und la Valeur auszuruͤſten. 
Die erſte ſoll der Capitain Macarti, die andere der 


Lieutenant d Heguery, und die dritte der Lieutenant genehm 


Taillot commandiren. Zu Bourdeaux, Nantes und 
Dünkirchen, if man eifrig beſchaͤftiget, die platten 
Fahrzeuge aufzubauen, welche im vorigen Jahre ange⸗ 
fangen worden find. Die Verſammlung der Geiſt⸗ 
lichkeit gehet zu Ende, und der König iſt Über die Ver, 
fügungen , die man in derſelben genommen hat, um 
die freywillige a von 16 Millionen mit dem ſorder⸗ 

mſten zu Sr. ee ee ſchaſſen i 
ſehr zufrieden. Der Eezbiſchof von Narbonne, wel, 
cher in obgedachter Wah praͤſidiret, hat von 
dem Pabſt ein Brev erhalten, durch welches derſelbe 
dieſem Prätatern wiſſen laßt, allen Geiſtlichen 5 
zu machen, „wie Se. Heiligkeit, wegen der Bu 
Unigenitus und der Lehre von der Gnade, in denſelben 
Geſinnungen blieben, welche Dero Vorgänger, Bene 
diet der Vierzehende, desfalls geheget hatte.. 
a4 nua, vom y April. 

Von Baſtia hat man die waagen 
halten, daß nach einem dreytagigen 15 55 
der Helfenden gehdrende dewaſnete un verun⸗ 


im dortiger Nachbarſchaſt, zwo der Ge 
gluͤckt ſind, ohne daß man aus der Stadt ihnen hatte 


zu Huͤlſe kommen koͤnnen. Die Eauipage der groͤſſern 
mit 


Barke it ertrunken, auſſer 47 Mann, die ſich 
Schwimmen gerettet, die von der kleineren aber hat 
ſich in einem Bote geborgen. Unter 2 kenen 
befinden ſich der Commandeur Dor borta, ein 
hieſiger Patrieius und 3 Nobili. Die Regierung hat 
2 Galeeren, nebſt audern Fahrzeugen, dahin geſchickt, 
um die Artillerie und was ſonſt geborgen werden kann, 


aufzußiſchen. ER 1015 % aa 
enedig, vom 12 April. f 
Von Mapland wird berichtet, daß die Jeſuiten des 
Colſegii ven Cremona, uſttee, verschiedenen gheologi 
ſchen Saͤten auch bieſen : Ip ligsar , Inſpirante Deo, 
decdere Regem? (Ob es eſſzubt, ſey auf Sig gebung 
Gottes den Souperain zu tboten?) zur dffentiichen , 


lle 
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Mutter, wird in der Oſterwoche nach Aranjuez abrei⸗ 
ſen. Se. Majeſtaͤt der König werden nach Dero Zus 
rͤckkunft, welche auf den raten Juni a iſt/ 
Dero feyerlichen Einzug in dieſe Reſidenzſtadt halten. 
Det Hofſtaat des Prinzen von Aſturien iſt nun auch 
eingerichtet worden. Von Cadix hat man die unan⸗ 
e Nachricht, daß das dortige Magazin der Ma⸗ 
kine, zu Ende des vorigen Monats, im Feuer aufge⸗ 
ſey. n verſichert daß verſchiedene Regi⸗ 
menter ſowohl Infanterie als Cavallerie, Befehl ers 
halten haben, ſich marſchfertig zu halten, nach Cata⸗ 

lonjen zu marſchieren. g f 

Neapolis, vom 5 April. 

Die N und Kriegeszuruͤſtungen werden ſo⸗ 
in dieſem Reich, als in Sicilien, mit vielem 
Eifer ſortgeſetzet. In eiligen Tagen hat man allein 
in dieſer Hauptſtadt 977 Müͤſſtggaͤnger zu Kriegesdien⸗ 
ſten aufgehoben, und ſolche bey verſchiedenen Regimen⸗ 
tern vertheilet. Wir eben ‚gegenwärtig in groſſer 
urcht, das der Berg Veſuvius, unſer ſo gefaͤhrlicher 
achbar, naͤchſtens feine Krone gänzlich verlieren 
werde, weil am vorigen Montage gegen Abend ein 
Theil von derſelben mit einem erſchrecklichen 


0 


er jenigen, welche dieſen Berg genguer kennen wollen, 


prophezeyen uns ſchon grauſame Erdbeden, im Falle 
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ESTER] Re eingeſtuͤrzet und unſichtbar geworden iſt. Dies 
igen . 


> de ſeurtgen Nusfluſſe deſſelden dadurch verftopfer were 
Y \ e r 


den ſollten. 


' Von Gelehrten Sachen. 
Ale Dieterich Ortmanns, Inſpectors zu 
aue Bern be e ee en 
5 in bey C. Fr. Voß. ine 
„ v C. Fr. Voß. Fünf und einen 
Geſpraͤche des Enk 
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lio und Euſebtus über den gegen⸗ 
wärtigen Zuſand after Kriegesangelegenheiten. Eu⸗ 
klio iſt der Charakter eines Kleinmuthigen, der ſich 
nichts als traurige Vorſtellungen von der Zukunft 
macht; Eusebius hingegen | 

der die Gründe unſrer Furcht und Hofnung ohne Leis 
denſchaft gegen einander aufwaͤgt, und in einem eden 
Vertrauen auf den Beyſtand des Himmels, einer bak 
digen glücklichen Veranderung entgegen fiehrt. Beyde 
reden ſo, daß wenig Leſer nicht aus dem Munde des 


Erörterung vorgeſchlagen, allein der Biſchof und der einen oder de i i a 

5 3 A agen e ander ihre eigenen Geſinnungen hören 

Genveneu der Stadt die Vertheidigung ſolcher Satze e Die, uach der Kigen 
10) ge Ma 


nee ne 


scharf verboten hatten. Do nad 
d eta, Sat, Jug al Kine bi 


Se k 
gelt, keine gemeinnifigeng 
ig einer beſſern Einkle 


terie finden, noch dieſe 
J vortragen können. Zur 
tell gegen das Ende des 


obe ſühein wir folgende 


— 


Dieſes dritte Stück enthält zwev 


iſt ein geſetzter Mann, 


＋ (2200 4. 


zweyten Gesprächs au, wo Eufebins fiat: „Viel- „den Krieg haben Ihr weckt ſteben ofne Dchlach⸗ 


„und daß wir keien Krieg über zwey Jahre führen „einmal wieder Muth — Ich ſehe Gott het uns 
e eee er 
„gen können: Johr werdet wier J rankreich, in den iſchen Buchhandlun ier und i 

„Rußland, Oeſterreich, Deutſchland und Schwe, a n. ir 2 öh! K 
1) Das Theater des Herrn Diderot. Aus dem Friunöſtſchen. 2 Theile, zune Berlin 760. 1 Kehle. 8 Gr. 


— — 


2) Concerto III. per e Concertato accompagnaro, a e Baſſo, compoftodaC. P. x. 
0 e e Betrachtungen uͤber die 
* 7 


des Schoͤpfers und unſer ſelbſt, vo Hamburg 70, 12 Gr. 9 


5e iſt vorigen Donnerſtag Vormittag ohngefaͤhr um 9 Uhr, ein Stubenhund weg geloinmen, welcher dem Ge 

55 it Bande nach, ein Mopshund, in der Farbe und Zeichnung aber darinn verſchieden iſt daß er ganz weiß 

mit groſſen gelben Flecken ſchön gezeichnet if, und bey elüer Hohe von etwa 11 bis 12 Jet keine ſc ware 

ſondern vielmehr weißlichte Schnautze hat: Die Ohren find ihm wie bey einem Mops verichnictun, 

als, Bruſt und Bauch find ganz welß, und die gelben Flecken nur oben auf dem Kopf und Ruͤcken. 

Ver von dieſem Hunde Nachricht geben kann, beliebe ſolchen in dem Mertzichen Hause in der Marg⸗ 

o c A Eee Au oetndauic 

Bey dem Kaufmann Steinhanfen vor dem Spandanerthor an der Schoͤnhanſerſtraſſe ‚if Follfteuriiche, Bat 

nn auch hoch auftichäge SPollänbiicie Tobacspiciteu 
forocht dey Parthepen als auch eitngelnen, m billigen Preiß zu haben. 


Berlinifche privilxirte Zeitung. 


S6tes 


Stück. Donuerſoh, den 8 May 1760, 


"a 
noch vermuthet, trafen felbige auch wirklich vor dem 


Berlin, som 3 May. 


f ©. Majeftät, der König, haben den Exi: 
minalrach zu Magdeburg, Herrn Wilda, zum Krier, 
oe und Domainenrath bey der daſigen Krieges und 

REN REN ce Er Birke 
selben m bie zur Dom 
dem Köster . im Salberfäntifgen in der 

Perſon der daſigen Kloſterjungfer, Maria Sophia 
Schnurbuſchin, in Gnaden beſtaͤtiget. 1 

Auch haben Se. Majeſtaͤt dem herrn Larl Si; 
gismund von Pannewig, einen Sohn des Herrn 
Majors dieſes Namens bey dem Wernerſchen Hu⸗ 
ſareuregimente, ein erledigt Kanonicat bey dem hohen 
Domſtift zu Camin, in Gnaden conſſeriret. 

Niederelbe, vom 2 May. 

Nachrichten aus Rom vom 12 April melden, daß 
Se. Durchl. der Herr Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, 
Sr. Heiligkeit das Abſterben Dero Hrn, Vaters und 
den Autritt der neuen Regierung eigenhändig gemel⸗ 
det haben. n Hu TR N 


3 INT 2 PN tn er 
Lippſtadt, vom 2 May. 
Bey der jetzigen angenehmen Witterung haben Se. 
Durchl. der Herzog Ferdinand Dero bisheriges Haupt⸗ 
quartier von Paderborn gach Neuhaus auf daſiges 
Schloß verleget, und zu Herfort und Bielefeld nd 
die Englischen Cavallerieregimenter wirklich nunmehro 


angelanget. n e 
Vacha, vom 29 April. 


Dieſen Morgen gegen. z Uhr ward alhler eien, 
daß dig Franzoſen ind Würtenberger gegen unfere 


Stadt im Anmarſch wären, Ehe man ſich ſolches 
Oberthore ein. Die hier befindlichen Fußjaͤger ſuchten 
auf alle mögliche Art vor dem Thore den Einmarſch 
in hieſige Stadt zu verhindern binnen der Zeit die 
Jager zu Pferde die Paͤſſe beſetzt halten mußten; weil 
aber der Feinde zu viel und ſie zu ſchwach waren, ſo 
verieieten die ſich endlich, nach einem anderthalbſtuͤn⸗ 
digen Schar ſnuziren, in die Stadt, und verſchloſſen 
die Thore. Durch der Feinde Kanonenfeuer wurden 
ſolche ſogleich foreiret, und die Hannoͤveriſchen Fuß⸗ 
jäger begaben ſich ſodenn zum Unterthore haus. Der 
Einmarſch der Feinde ſetzte uns hierauf in noch groͤſpe⸗ 
res Schroͤcken, als ſie die Stadt hinunter bis an das 
Unterthor theils die Fenſter einſchofſen, und theils ein⸗ 
hieben, wodey auch der hieſige Fürftl. Poſtmeiſter, 
Herr Geißmann, einen Schuß durch den Arm bekom⸗ 
men hat. Kaum da dieſer Einmarſch bis an das Un⸗ 
terthor von ihnen auf dieſe Art geſchehen war, fo ruck 
ten die Haunoͤveriſchen Jaͤger, welche unterdeſſen einir) 
gen Succurs bekommen ek wieder gegen dieſe 
Stadt an, und brachten ſogleich dadurch den Feind 
wieder zum Abmarſch. Auf beyden Seiten ſind etliche 
Mann auf dem Platz geblieben, und etliche bleſſiret 
worden. Die Feinde haben ihren Rackzug wieder nach 
Sinn und Geiß zu genommen, bis an letztern Ort fie 
dann der Herr Oberſte von Freytag verfolget und 80 

Mann davon zu Gefangenen gemacht haben ſolIl. 
Eiſenach, vom 30 April. vn 

In Oechſen find letzthin die Wuͤrtenbergiſchen nebſt 
andern Truppen, eingerückt, und haben daſelbſt ges 
pländert, auch viele Par Ochſen mit ſortgefͤhret. 


Nachher find die Atüierenin.Hünofekb ‚im chen, 
wo man einigen allüirten Huſaren, bey as 
der Sturmglocke, übel 5 haben foll, eingerückt, 
un' haben cen ſalb gezüchtiget, auch etliche 
1000 Rthlr. Contribution verlanget und 


; Franken, vom 24 April, 
Der Flͤnſiſche IR e ohenlohe, 
und andere Offleiers ſeines Bataillons, welche im vort⸗ 


gen Jahre zu Leipzig gefangen wurden, ſind auf das 


erga gene Preuſſiſche Citatorlum, von Nürnberg nach 
Magdeburg abgereiſet, um ſich in ihrer Gefangenſchafs 
wieder perſönlich zu ſtellen. Hingegen iſt das andere 
Hohenlohlſche Batarllon unter dem. Oberſten Fetzer, 
den ı4ten dieſes E. Vogtlande aufge⸗ 
brochen und gegen ſem weiter vorgeruͤckt. Auſſer 
den obfgen befinden ſich zu Magdeburg, nach einer 
von dem Kayſerl. und Reichskriegscommiſſariate vers 
fertigten Speeifisation, an e ee von den 
Reichstruppen noch 116 Offiriers und viele Gemeine, 
welche in wiſchen aus der Reichsoperationskaſſe ver⸗ 
yſloget werden. Damit durch ſolchen Abgang die Er⸗ 
gänzung der Reichs armee deſto weniger Arlſtarrd leide, 
de haben Se. Kagſerl. Maigität 95 

der Reichs cavallerie in Nene Gef 


; N f er 
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eingetrieben. 


4 
daß die ven, a 


wird faſt alles veränderte" Mebſt andern Kaus nen iſt 
auch das fo renomirte Steinſtuck, die faule Magd, 
dahin gebracht worden. Die Abfuhren aus dem Ma⸗ 
Seen immer noch ſehr ſtark. Auſſer den vielen 
Reeruten die noch in der Stadt find, und ſchou wirt: 
lich Dienſte chun, ſiegen nach beh 400 Mann in den 
. Nohlgaͤrten. 1 iſche Armee wird 
diese ein groͤſſeres Anſehen haben, als im 
0 Jahre; deun die Reerüten find groͤßlentheils 
Kamen; Hier find bis dato noch keine Defterreicher 
inge rückt. 

Taube hat es e 


In dem Gaſthoſe in Leipzig zur weſſſen 

inige Tage erſchrecklich rumort. Das 

Geſpenſt ſieng Abends in der Daͤmmerung feinen Lerm 
an, und warf graͤulich mit Steinen; worüber auch dle 
Soldaten aus quartieret wurben, weh es dieſe beſonders 
plagte. Der daſtge Rath ſchickte Knechte hin, die das Haus 
viſitiren mußten; ſie konnten aber nichts finden. Den 
Tag darauf flena es zu Mittag in der 12ten Stunde 
wieder an, mit Steinen zu werfen, worauf der Com, 
nendant eine Wache ſchickte, welche ſo glücklich war, 
Daß. ihr ber Sein flyer mußte, den fie nach der as 
fiihrte, weil es der Hausknecht war. Ein Soldat, 
als ein Wetdesbild Dejertieentonilte, wouede au den 


cher angenſchoft. Commißſchuden erkannt und ange halfen. 
ſeyende gemeine Mannſchaft, weiter auf Kosten der * . Term, dem F Apel 1 ut a 
e8diet 


Reichsoperationskaſſe verpfleget, auch ſelbige, wann 
ſie aus der Gefangenſchaft wieder zuruͤckkommen, ſo 
lange bey den Regimentern als Supernumeraire von 
gedachter Kaffe werforgt werden ſollen, bis ‚fie in die 
Zahl der gewoͤhnlichen, Mannſchaft nach und nach ein⸗ 
treten konnen, wogegen deren Stellen jetzo gleich bey, 
den Regimentern wieder zu erſetzen, je Auf aller⸗ 
höͤchſten Kayſerl. Antrag hat der Fraͤnkiſche Kreis wie 
der eine aſlgemeine Kreisadmodiation veranlaſſet, und 
die Verpflegung der ſämmtlichen Flͤnkiſchen 91 0 
die Sommermonate hindurch dem Juden Franke aus 
Fürth den 21 ten dieſes dergeſtalß derlaſſen daß ihm 
von dem eee is auf den letzten 
October, und zwar, ſo lange die Truppen innerhalb 
des Fraͤnkiſchen Kreiſes ſtehen wurden, die Portion 
mit 4 und einen halben, und die Ration mit 26 und, 
einen Kreuzer bey der auſſer halb Bene Kreiſes vort 
zunehmenden Verpflegung aber fuͤr die Portion 2 
und einen halben, und für die Ration 32 Kreuzer ver⸗ 
guͤtet werden ſolle („ „„ hans 
Gera vom 27 April. i 
Leipzig wird auf der Seite vo 1 ö 
Thore, bis zum Zuchthauſe, bald eine förmliche 
werden. Es arbeiten täglıch viele Leute daſel 


LE 
seimmifchen- 


Ns 


„und 
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Geſtern unter währendem Nachmitta 
wurden wir in groſſes Schrecken verſetzet, als wir zw 
entſetzliche 6 oͤtten, und zu gleicher Zeit au 
die Fenſter des Bethauſes in tauſond Truͤmmern gien⸗ 
gen und die Se auseinander ſprungen. Es wurde 

dieſes durch etliche in die Luft geſprengte Pulver und 
Ammunitionskaſten verurſacher, die auf dem Walle 
vor dem Altthorniſchen Thore geſtanden, und bey den 
etwas gearbeitet orden. Min weiß gar nicht wie 
dieſes Unglück entſtanden, fo diel aber wiſſen wir, daß 
es leyder ſehr bet bre Folg en gehabt. Denn ſo wie 
der Schrei 100 nicht 28015 überfiel, die in dein Bet⸗ 
hause zugeg waren, onder“ wenigſtens in der gau⸗ 
ſo iſt auch an beynahe 
allen Haͤuſern, die gezen Woſten find, an den Däs 
chern, Fenſtern, Oefen, Wänden, ierdenem Geſchirr, 
Auffägen und Thüren ein ſehr groſſer und beträchtll⸗ 
3 zugeſchweigen wie die Gras’ 


r Schaden geſchehen 
1 0 e Stkuückkugeln, Eiſen 
und Holt Hafen ih die Miaß ande hie 


Straſſen geflogen. Der ung luͤckliche Schloß zuͤndete 
ſogleich jean E nf der Fiche eſtaßt an, deren 
auch . di kannt, die ubrigen abet, nebſt der dabey 
ſeherszen Schnedemügle nech gläckſch gerettet wor⸗ 
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den, weil nicht die geringſte Luft wehete, und des les zurückkehren werde, um wegen des Wen 


0 u 
die Miniſters der Höfe zu Wien und Petersburg dar, um die Ruhe Italiens ſche müßlich aus. Aus Rotter 
über: in etwas befrembrt zu ſeyn ſchlenen. Jeboch die dam haben ſich 3 der vornehm en Kaufleute hierher 


ganze Sache qͤuſſerte ſich zu ihrer Beruhigung am ver⸗ Wb um gegen umſere nach Engelland geſchickte 


ten um die Auslieferung eines Grafen von St. Ger: günſtige Antwort, die der Herr Borel dom Mylord 
er omg. 5 AN = e er ven „und a auf die Zurückbehal; 
Pohlniſchein Geblüte herſtammen foll, und bisher un⸗ tung der 80 und auf eine fernere Verzögerung 


. i 25, Paris, vom 25 April. * 
zugeſtanden. Allein, der Graf von St. Germain, Nach den Nachrichten aus der Schweiz, haben die 
welcher ſich geruͤhmet, daß ihm Friedensgeſchaͤfte an- auf der Tageſatzung 915 Baden verſammeiten Schwei⸗ 
vertrauet waͤren, bekam Wind davon, und begab ſich zer Cantons, einm ithig beſchloſſen, die Recrutirung 

der Regimenter ihrer Molen in unſers Hofes Dien⸗ 
von welchem er des folgenden Morgens nach Engelland ſten, uſchlagen, weil zufolge der Trackaten, die 
abgereiſet iſt. Der Graf von Affry giebt hier zu ver Schleizer, weder zur See dienen, noch den Rhein 
ſtehen, daß er naͤchſtens auf eine Welle nach Verſail, paſſnen ollen. e 

i - re e 


! 


ten zuſammengetragen. zvo Fift 759: 6 Gr J. H. G. v. Juſti fortgeſetzte Pol 


50 Die eee een eee e eee e und beſo Kia en, 
E. Siehe za Tc 


Gr. 8. 
Naturkaude und des geſellſchoſtlchen Lebens der Menſchen. ztes Stück. sv 
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n 760. 12 GM. 6) Die Heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments, nebſt einer voll; 
fingen Erklärung derſelben, von ER Dietelmair. 9ter Theil, welcher die We und Klag⸗ 
leder Jeremia enthält. 470 L ipzig 760. 5 Rthle, 7) Die Maturgeſchichte in ſiſtematiſcher 
Ordnung. Die Vögelgeſchichte, entworfen durch Joh. Sam. Hallen, mit Kupf. ꝛter Band. gr. vo 
Berlin 760. 1 Rthlr. 12 Gr. 8) Recueil de Memoixes, concernants l'Oeconomie rurale par 
une Societe etablie à Berne en Suiſſe tome Ier. fer partie. 8vo & Zuric 760. 12 Gr. 


— — — — — * 
Sechs groſſe gravirte neue Theelöffel mit einem B. gezeichnet, zwey ordinaire Theelöffeln mit . C. N. ge⸗ 

a zeichnet, und ein gebogener Senflöffel aus einer klat de Menage ſind am 6 May aus einer Chatoulle 
geſtohlen worden; ſollte von dieſen Stücken etwas zum Verkauf gebracht werden, ſo bittet man den 
Verkäufer anzuhalten, und dem Verleger dieſer Zeitung davon Anzeige zu thun. Man iſt erböthig, 
demjenigen der dieſe Löffel anzeigen oder wiederſchaffen kann, zum Recompens den ganzen Werth von 
den Loͤffeln zu bezahlen. a iR 1 75 f . 

Eau de Beauté fans far d’Naly, oder das vollkommenſte Reinigungswaſſer, welches die Haut von allen Flecken 
reiniget, ſie moͤgen herruͤhren von ſtarker Aergerniß, von der Sonnenhitze oder es mögen rothe Flecke 
ſeyn, welche man Kupfer nennet, fo fäubere dieſes Waſſer die Haus und macht fie blendent weiß, und 
erhält fie bis in das ſpaͤteſte Alter; es iſt in der Mad. Cottel Behauſung gegen dem Fuͤrſtenhauſe über, 
wo man ſich in der dritten Etage zu melden hat, zu bekommen. NB. Man bekoͤmmt auch allhier weis 
und rothes Schoͤnheitswaſſer. a 

Bey dem Buchdrucker F. W. Birnſtiel, ohnweit der Schleuse, an der Ecke der Adler und Holzgartenſtraſſe iſt zu har 
ben: 1 Aporalypsitum. Ober: Naher Einbruch ber letzten Zorngerichte Gottes; aus ber Offen. 
barung Johannis gruͤndlich und einfältig gezeiget, nebſt einer Vorrede von dem wahren Schluͤſſel der Offen⸗ 
barung iu der Offenbarung, von G. F. Chimenius. zvo 760. 6 Gr. 2) Kritiſche Briefe über die Ton 

Funſt. zter Theil. 4 0 16 Gr. 3) Wochenblatt zum Beſten der Kinder. iter Theil. 8ve 20 Gr. 

Da das Oranienburgiſche Kaͤmmereyvorwerk Havelhauſen auf Trinitatis a. e. pachtlos wird, und von da an 
von neuen verpachtet werden ſoll; jo wird ſolches hierdurch öffentlich bekannt gemachet, und können 
diejenige, welche dieſes Vorwerk zu pachten geſonnen find, ſich den zoten dieſes auf hieſiger Churmaͤr⸗ 
kiſchen Krieges und Domainenkammer Vormittags um 10 Uhr melden, ihr Gebot ad Protocullum ges 
ben, und gewärtigen, daß dem Meiſtbiethenden das Vorwerk auf 6 Jahre in Pacht uͤberlaſſen, und 
dabey ein leidlicher Anſchlag zum Grunde geleget werden ſoll: wie ihnen denn auch zuvor der Anſchlag 
und Ponftige Conditiones gebͤͤrtg werden bekannt gemachet werden. Berlin, den 6 Map 1760. N 

Voͤnigl. Prenfl. Churmaͤrkiſche Krieges und Domainen kammer. 

Den 12 May Nachmittags um 2 Uhr ſollen auf dem alten Packhofe im Guͤtherhauſe, 300 Schock ordinaire 
Leinewandte veraucttoniret werden „Liebhaber koͤnnen ſolche beym Hrn. Hache zu ſehen bekommen. 

Es iſt den Z May zwiſchen der Wall und Friedrichsſtraſſe ein blauer Rock und Weſtenermel verlohren worden; 

webr denſelben gefunden hat, beliebe ich auf dem Werder in der Churſtraſſe in des Materialliſten Hen. 
Han Hauſe, bey dem Speiſewirth Neumann, dem rothen Adler gegen uͤber, gegen einen billigen 

1 grompens zu melden. ie . 0 

Es hat am 3 May ein Dienſtmägdchen einen Untertheil von einer Becherdoſe zum Verkauf gebracht, welches 
für verdächtig iſt angehalten worden; wer ſich hierzu legitimiren kann, der beliebe ſich bey dem Gold⸗ 

ſchmied Hrn. Nunneden zu melden, da es denn gegen Erſtattung der Koſten, wieder gegeben werden ſoll. 

In der Breitenſtraſſe, an der Ecke der Scharrngaſſe, iſt wieder angekommen: extra feiner Pecco Thee das 

Pfand a 4 Ride. 12 Gr. dito 2 3 Rthlt. feiner Thee Bouy a: Rthlr. extra feiner Grüner Thee 

24 Kehlr. dite a 3 Rthir. geſchuittener Kanaſter von der Sorte das Pfund a 18 Gr. Varinas Toback 
A 16 Gr. feiner Portorico Toback a 16 Gr. Bremer Toback à 10 Gr. und Hollands Blatie a 16 Gr. 
Alter Franzwein 7s Gr. die Bouteille; gute Sorten St. Omer und Rappetoback. 


dee Zeitung i wöchentlich dreymahl, Dienfta s, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſ 
* S Buchen unter dem Berliniſchen Rarhpaufe, und anf allem Peftämtern- zu bm. 2355 
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Berlin, vom 19 May. f 


f Beh dem Grantſchen Infanterieregimente iſt 
der Capitain, Serr von Stolenthin, zum Major 
avanciert; die Stabscapitains, Zerren von Gedeler 
und Graf zu Dohna, haben vacante Compagnieen 
erhalten; die Premierlieutenants, er ren von Phi: 
lipp und von Rauch, find Stabscapitains, die Se⸗ 
condelieutenants, Zerren von Jungken und von 
Ebel, Premierlieutenants, die Faͤhnrichs, Herren 
von Kern und Vaerſt, Secondelteutenants, und die 
gefreyten Corporals, Herren von Eſſen, von Wal⸗ 
ter und von Schlichting, Faͤhnrichs geworden. 
\ Altona, vom 6 May. 

In derſelben Zeit, da die alliirre Armee den letzten 
Befehl zum Aufbruch erwartet, nehmen bey der ſelben, 
wie au andern Orten, die Friedensgerüchte zu. Es 
melden auch Nachrichten von Hannover, es werde 
die Hofnung, daß Se. Großbritanniſche Majeſtaͤt noch 
dieſen Sommer Ders deuriche Lande beſuchen werden, 
immer groͤſſer. Die Schloöſſer zu Hannover und Her⸗ 
renhauſen werden in den Stand geſetzet, Se Maje⸗ 
ſtaͤt aufnehmen zu können. In den jüngften Pariſer 
Briefen vom 28 April, wird 0 7 8 daß das groſſe 
Koͤnigl. Magazin zu Cadix juͤngſt bis auf den Grund 
abgebrannt ſey, und der Schade davon auf 3 Millio⸗ 
nen Piaſters geſchaͤtzet werde. Zu der Wunde des 
Herzogs von Burgund, ſey ſeit dem 26 ten ein Zufall 
gekommen, welcher Furcht erwecke, ; 

Flensburg, vom 1 May. 
Geſtern, den 30 April, des Morgens um halb 6 


5 Berliniſche prioilgirte Zeitung. 
‚S7tes Stück. Sonnabend, den 1o May 1760. 


Uhr, hat die Durchl. Fürſtin und Frau, Frau Char⸗ 


flotte Maria, verwittivete Herzogin von Hollſtein⸗ 


Gluͤcksburg, gebohrne Herzogin von Hollſtein⸗Son⸗ 
derburg ꝛc das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
Ihro Hohfürk:. Durchl. hatten den 5 Sept. 1607 
das Licht der Welt erblicket. Die hoͤchſtbetrüͤbte Nach⸗ 
richt von dieſem Sterbefalle, wurde noch geſtern an des 
e 20 Friedrich Chriſtian zu Sonderburg Hoch⸗ 

eſti. Durchl. welche ſich gegenwartig zu Itzehoe be: 
finden, mit einer Stafette abgeſchickt. 

Dresden, vom 28 April. 

Am ruten dieſes hat der Feldmarſchall Daun, mit 
dem linken Flügel der Armee eine Bewegung vorwärts 
gemacht. Man iſt entſchloſſen Moritzburg zu befeſti⸗ 
gen, weswegen der Budiſſner Kreis allein alle Z Ta⸗ 
ge 1000 Mann zu ſtellen, Befehl erhalten hat. 

2 Hannover, vom 2 May. 

Man ſchmeichelt ſich hier noch immer mit einer Ver⸗ 
aͤnderung in dem bisherigen Kriegesſyſtem; und wenn 
dem Gerüchte zu trauen iſt, fo ſoll weuigſtens ein Waf⸗ 
fenſtillſtand nicht mehr weit ſeyn. Wenige Tage muͤſ⸗ 
ſen uns etwas Naͤheres und Gewiſſers melden. Die 
alliilte Armee unter dem Herzog Ferdinand, iſt indeſ⸗ 
ſen vollig zum Aufbruch in Bereitſchaft, und erwartet 
nur die letztere Ordre. Das Hauptquartier iſt den 
29 April nach Neuhaus verleget worden. Die Stärke 
der Armee beläuft ſich mit dem Engliſchen Suceurs, 
der anſehnlichen Vermehrung ſowohl von Heſſiſcher, 
als Braunſchweigiſcher Seite, und der aus den hieſi⸗ 
gen Landen gehobenen Mannfchaft, wovon ein anſehn⸗ 
icher Theil als ein Reſerve in den Garniſonen bleibet, 
auf 11110 Mann. 
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Von der Weſer, vom i May. maͤß, da geweſen waren und piſitiret hätten. Der 
Das Hauptqua Herzogs Ferdinand Durchl. Beamte, welcher hey jetzigen ia ? mehrmahlen 
iſt am 2gtem des jetztverwichenen Monats von Pader- dergleichen hatte thun mürfen, ſtellte dieſes Angeben 
born nach dem unweit davon liegenden Schloſſe Neu- um ſo weniger in Zweifel, da ſich die Rotte in Ord⸗ 
haus verleget worden. Man vermuthet nun, daß die nung, und das Gewehr bey den Fuß geſtellet, auch 
allirte Armee mit dem eheſten ihre ebe etliche derſelben auf Kchpfeiffen gepfiffen htte, und 
fen, und ins Feld rücken werde. Indeſſen will ver / er über dieſes nicht wußte, auf welche Welse die Mauer 
auten, daß ein anſehnliches Korps unter dem Genes war uͤberſtiegen, und die am, Thore wohnende alte 
vallieutenant von Hardenberg, ſich bereits in den Invaliden ſeſt gemacht worden. Er eroͤfnete demnach 
Morſch geſetzet habe; wohin aber dieſer Marſchgerich⸗ ohne weitern Anſtand, auf Begehren des angeblichen 
tet ſey, davon läßt ſich noch nichts it Gewißheit mel⸗ Dfficiers, die Hausthüͤre, und begab ſich mit etlichen 
den. Es kommen wieder viele Würtembergiſche Deſer⸗ dieſer Safe in jeitie Schreibſtube, um das verlangte 
teurs bey obgedachter Armee au. 2 Atteſtat zu ſchreiben. Allein, dieſe Rauber verlangten 
1 RER 10 21 u N Ken De a ſondern forderten nun⸗ 
Um dem Schmalkaldiſchen fernere e von mehro mit Ungeſtüm das Herrſchaftliche Geld. Hier 
Seiten der Kayſerl, und Reichs volker 12 iſt ſahe daher erſt der RR Beamte, mit rd 
ein Theil des Imhofſchen Korps nach der dortigen er zu thun hatte, ſuchte ſich zu wehren, und ſtürzte 
Gegend aufgebrochen. Se. Durchl. der Heir Lands etliche auf den Boden. Allein, die Raͤuder ruften ihre 
graf, welche ſich ſeit Dero Rückkunft aus dem Haupt: Diebsgejellen zu Huͤlfe, deren dann bey 30 bis 40 
quartier der Alltitten zu Paderborn, auf dem Luſt- Mann in das Haus ſtürmten. Sie banden allen dar⸗ 
ſchloſſe Wilhelmsthal aufhalten, werden dieſe Woche innen beſindlichen Perſonen, die zwey kleinſten Kinder 
wieder zu Caſſel erwartet. Beh dieſer Reſidenz ſetzt ausgenommen, die Hande guf den Ruͤcken, und einen 
man die Arbeit an den Schanzen und Linten noch be, Fuß hinten an die gebundene Hande, ſchiugen ſodann 
ſtaͤndig fort, und es Hand eine Cormmiſſion ernannt, mit eutſetzlichen Pruͤgeln, deren ſich hernach bey 30 
welche die Gartenp atze, die mit dazu genommen wer⸗ Stück in dem Haufe und Hofe ge EN, alle 
den / meſſen und zu Gelde anſchlagen ſoll, um. fie’ fo: gebundene Perſo nen auß die grauſamſte Weiſe, und 
denn den Eignern zu bezahlen. ber ſangten von ihnen das Herrſchaftliche Geld. Jus 
Von der Heſſiſchen Grenze, vom 30 April. beſondere wurde der Beamte, od er Wen gleich alles 
Ein Korps Franzoſen von 20000 Mann ct m dies Oed, weiches er wußte und hatte, geſagt und geges 
ſen Tagen bis Gehauſen oder Stadt Geiß vorgerückt. deu, gar erſchroͤcklich gemißhandelt; denn es war den 
Was das Abſehen ſey, und wohin der weitere Marſch Moͤrdern nicht genug, ihm Kopf, Geſicht, den ganzen 
gerichtet iſt, wird die Zeit lehren Leib, Hände und Fuſſe blau und ſchwarz zu fehlagen, 
au! Hanau, vom 28 April“. ſondern fie haͤngten ihn auch zweymahl mit einem 
Die Straſſenraͤubereyen und gewaltſamen Diebſtaͤhle Strick um den Hals in der Stube auf, jo, daß der 
haben feit einiger Zeit in unſern Gegenden ſehr Weber: Strick in den Hals dermaſſen gejchnitten hatte, als ob 
hand zu nehmen angefangen. Unter andern hat ſich bes mit einem Meſſer. geſchehen waͤre, und mit einem 
ein grauſames Exempel von dergleichen kurzuch zu Wort, nur noch ein Augenblick wiſchen Tod und Leben 
Namburg, einem 3 Stunden von hier ganz allein ge, war. Hiernaͤchſt glugen dieſe Mörder mit brennenden 
legenen Herrſchaftlich⸗Heſſſchen Lanldſchloſſe eraͤuget. Strohfackeln in dem ganzen Hauſe herum, ſchlugen 
Es fand ſich nehmlich Montags, den zıften dieſes, mit Gewalt die Kammern, Schranke, Coffer und Kiſten 
Abends, kurz nach 9 Uhr, eine, eee eln, und raubten alles, was ihnen vorkam, ſogat alte 
gewaſnete, raͤuberiſche Diebesbande, ungefahr 60 Kieider, io, daß etliche nichts, als nur ein Hemd, auf 
Mann ſtark, theils weiß, theils gruͤn, roth und blau dem Leibe behielten. NN 
gekleidet, vor bemeldtem Schſoſſe ein, unter dem Ctlang, vom 30 April. 
Berwanbe, fie waͤren beordert, daſelbſten zu viſititren. Verwlchene Woche iſt der General Serbelloni von 


Sie verlangten dahero gleich anfangs von dem daſelbſt Bauaberg hier durch nach Nurnberg paſſut, und des 
wehnenden Beamten, in heflichen Ausdrucken: Er Herzogs von Zweydruͤcken Durch. werden heute oder 
mochte ihnen ein Atteſtat geben, womit fie ſich recht, morgen von München zu Bamberg erwartet. Die 
fertigen könnten, daß fie, ihrer aufhabenden Ordre ge, Sachſen⸗Weymarſchen Truppen, weſche ſeit dem Ende 
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der Campagne in den benachbarten Dörfern die Quar⸗ 
tiere gehabt, find heute nach Bamberg aufgebrochen. 
Es ſcheinet daß ſich die ganze Reichsarmee bald in B 
wegung ſetzen werde, um ſich irgendwo zu verſammeln. 
Eben jetzund paſſirt die Eguipage Sr. Durchl. des 
Herzogs von Zweybruͤcken hier durch. 
5 Dippoldiswalde, vom 28 April. 
Begnde gegenſeitige Armeen find ganz ruhig. 
‚azten dieſes recognoſeirte der Feldmarſchall, Graf 
von Daun, den Feind. Man vermuthet, daß 
die Campagne ſpaͤt anfangen wird. Der General 
Blonquet, hat fein Korps den zıten dieſes bey Com; 
mothau zuſammengezogen, jo daß alle Truppen in das 
ſigen Gegenden ſehr dicht kantonniren, doch ganz ru⸗ 
dig find, weil der Feind Tſchoppau und Chemnitz vers 
aſſen hat. Dieſes Korps wird ohnfehlbar jo lange in 
dieſer Poſition verbleiben, ſo lange der Feind Frey⸗ 
berg beſetzt behaͤlt, ohngeachtet ſchon die ſchoͤnſte Abit: 
terung iſt. 2011 110 56 
Haag, vom 2 May. 

Die foͤrmliche Declaration des Katholiſchen Königs 
wegen deſſen Vermittelung zwiſchen Frankreich unk 
Engelland, iſt noch nicht erſchienen; man verſichert 
aber, daß der Marquis von Grimalbi felbige, bey ſei⸗ 
ner Durchreife zu Paris, dem Framzoͤſiſchen Hofe zus 
‚gefteller, und ein juͤugſt nach London hier durch paſſir⸗ 
ter Spaniſcher Courier, dieſelbe nach Engelland ge, 
bracht habe. f N 

; Anfterdam , vom 20 April: 

Wegen des Münzweſens werden die Herren Gene 
ralſtaaten mit nächſten eine Verordnung ergehen ſaſſen, 
beſonders da hieſige Stadt ſtark darauf dringet, daß 
die Ausfuhr des Silbergeldes gehemmet werden möge. 
Deu an dem Konigl. Spaniſchen Hofe der Republick, 
Baron von Waſſenaer, hat Ihre Hochmoͤgenden den 
Vorſchlag gethan, daß er beſtaͤnvig bey jenem Ges 
ſandtichaftspoſten bleiben wollte, wenn man feinen Ge⸗ 
— jaͤhvlich mit 1d 000 Fl vermehrte. Allem Anſe. 

en nach wird man feinem Geſuche ſtatt geben, weil 
man auf jolche Wiſſe de Koſten wegen des Einzuges 
erſparet, die ein anderer Bolhſchafter verutſachen 
würde; indem der Graf von Gronsfeld, der beſtimmit 
war, nach Madrit zu gehen, eine Zulage von 20000 
Fl. geſocdert hat. erg i 
oͤndon, dom 20 April. 

Das Urtheil des Lords Sackville iſt zwar bekannt. 
Nunmehr aber wird auch uber den Punkt die Frage 
ergehen, ob der Lord feinen Sitz im Parlamente fer: 
ner behalten koͤnne? Dieſes durfte ent Woterie zu 

e ' N 


en 


neuen Debatten werden. Die Engliſchen und Portu 
gieſiſchen Matroſen machen allhier fit einigen Tagen 
viele Unruhe. Sie greifen einander mit Meſſern an, 


wo fie: ſich ſehen, und es find verſchiedne Mordthaten 


iſchen ihnen vorgefallen. Abſonderlich find die Por⸗ 
fen die erbittertſten. Ihr Zwiſt iſt über einige 
rliche Weibesbilder entſtanden. Man thut alles 
liche, fernere boͤſe Folgen zu verhindern, und es 
find einige von beyden Partheyen in Verhaft genom⸗ 
men worden. Von dem heute entſtandenen ſchweren 
Viande in der Themsſtraſſe, ohnweit der Weſtmuͤn⸗ 
ſterbruͤcke, laͤßt ſich noch nichts umſtaͤndliches melden, 
da der Brand beym Abgange der Poſt noch nicht voͤllig 
loͤſchet iſt. Es find viele Packhaͤuſer beſchaͤdigt, und 
bereits uͤber 2000 Orhoͤfte Zucker verbrannt. 
1 Madrid, vom 15 April, 
Es ſind die 


Befehle nach Cadix abgeſchickt worden, 
das Auslaufen der Indiſchen Flotte zu beſchleunigen, 
weſche beym Anfang, oder laͤngſtens in der Mitte des 
May, abgehen wird. Bemeldete Befehle, desglei⸗ 
chen die Seeruͤſtungen, die in allen Spaniſchen Hafen 
A geben Anlaß zu vielen Muthmaſ⸗ 
ungen. ai \ 

0 Stockholm, vom 29 Aprll. 
Am 2 5ften dieſes, des Abends, ſtarb allhier der Her⸗ 
e auſſerordentlicher Envoye an dem 

Önigl, 1 85 Ludwig von Marteville, in einem Al 
ter von 58 Jahren und 8 Monaten. 

Tenſtantinopel, vom 18 März, 1 

Dieſer Tage entſtand eine Feuersbrunſt in einem 
Hauſe nicht weit von dem Pallaſte des Großveziers, 
welche in wenig Stunden dergeſtalt überhand nahm, 
daß auch andere beſagtem Pallaſte naher ſtehende Haͤu⸗ 
fer in Brand geviergen, und zu befürchten war, daß 
ſelbiger auch davon eratiffen werden möchte. Jedoch 
durch die Gegenwart des Großſultans wurden die Jar 
nitſcharen dergeſtalt aufgentuntert, daß ſie dem Fort⸗ 
gange der Flamme Einhalt thaten, und den ſchoͤnen 
Pallaſt vor dem gedroheten Ruine bewahreten. In 
verwichener Woche wurde hier ein gewiſſer Ausländer, 
welcher überfuhret worden, daß er einen unertaubten 
Brieſwechſel nach der Wallachey geführt, in Gegen⸗ 
wart des Großſultaus enthauptet. Er war vor dieſem 
Secretaix bey dein Prinzen Conſtantin von der Walla⸗ 
chey geweſen. Dieſer Prinz wurde vor vielen Jahren 
abgeſetzt, und hatte die Erlaubniß erhalten, in dieſer 
Stadt zu wohnen; allein wegen dieſes Vorfalles if 
er — von hier nach der Inſul Lemnos verbannet 
worden, 4 Pr 
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Von Gelehrten Sachen. 


Des Theater des Herrn Diderot. Aus dem 
Sranzöfiichen. Erſter und zweyter Theil. 
Berlin bey Ch. Fr. Voß 1760 In Duodez. 
1 Alphabet 13 Bogen. Dieſes Theater des Herrn 
Diderot, eines von den vornehmſten rbeitern an der 
berühmten Eneyklopaͤdie, beſtehet aus zwey Schau⸗ 
ſpielen, die er als Muſter einer neuen Gattung aus 
earbeitet hit. Dieſe Gattung haͤlt das Mietel zwi⸗ 
Ren der Komödie und Tragödie, und 19 zu ihrem 
Gegenſtande intereſſante eruſthafte Handlungen, die 
bald komiſcher, bald tragiſcher Schattirungen faͤhig 
find, ohne darum ein monftröfes Gemiſche von beiden 
zu ſeyn. Das erſte Stuͤck heißt der naturliche Sohn; 
und das zweyte der Hausvater. Kenner werden we⸗ 
der Genie noch Geſchmack darinn vermiſſen, und em⸗ 
pfindliche Leſer werden fie ſicherlich zu den ruͤhren dſten 
Stücken der franzoͤſiſchen Bühne rechnen, und viel⸗ 
leicht nicht ungern bekennen, mehr dabey empfunden, 
ſuͤſſere Thraͤnen dabey vergoſſen zu haben, als bey den 
beruͤhmteſten Meiſterſtuͤcken eines Corneille oder Rar 
cine. Beiden Schauſpielen hat der Verfaſſer feine 
Gedanken über die wichtigſten Stücke der dramatiſchen 
Poeſie, und aller ihr untergeordneten Kuͤnſte, der Da⸗ 
clamation, der Pantomime, des Tanzes, beygefugt, 
welche groͤßten Theils fo neu und fo wahr find, daß es 
keine uͤbertriebene Schmeicheley iſt, wenn der Ueber⸗ 
ſetzer von ihm ſagt, es habe ſich, nach dem Ariſtote⸗ 


1) Grandiſon der zwehte, jeſchich 
2) Sammlung 


les, nicht leicht ein philoſophiſcherer Kopf mit dem 
Theater 1 4 „ als Er. 1 — Bühge feiner Na⸗ 
. iderot bey weitem auf der Stuße oer 
i ale nicht, auf welcher ſie unter uns die 
ſchaalen Koͤpfe erblicken, an deren Spitze der Prof. 
Sottſched iſt. Er geſtehet, daß ihre Dichter und 
Schauspieler noch weit von der Natur und Wahrheit 
entfernt find; daß beider ihre Talente, guten Theils, 
auf kleine Auſtaͤndigkeiten, auf handwerksmaſſigen 
Zwang, auf kalte Etiquette hinauslauffen ꝛe. „Selten, 
fährt der Ueberſetzer fort, „geneſen wir eher von der 
„verächtlihen Nachahmung gewiſſer franzoͤſiſchen Mus 
„fer, als bis der Feen oft ſelbſt dieſe Muſter zu vers 
„werfen anfängt. Aber oft auch dann noch nicht. Es 
„wird alſo darauf ankommen, ob der Mann, dem 
„nichts angelegener iſt, als das Genie in ſeine alte 
„Rechte wieder einzuſetzen, aus welchen es die miß⸗ 
„verſtandene Kunſt verdrengt; ob der Mann, der es 
»zugeſteht, daß man vor der Buͤhne weit ſtaͤrkere Ein⸗ 
„drucke haben kann, als man vor ber franzoͤſiſchen zu 
„haben gewohnt iſt; ob dieſer Mann bey uns 5 
„Gehoͤr findet, als er bey ſeinen Landesleuten gefun⸗ 
„den hat. Wenigſtens muß es geſchehen, wenn auch 
„wir einſt zu den geſitteten Volkern gehören wollen, 
„deren jedes ſeine Buhne hatte.“ — Die Überſetzung 
iſt Feine von den leichteſten geweſen, und es ſcheinet. 
daß ihr Urheber es a nicht an ſeinem Fleiſſe 
er mangeln lafien. Koſtet in den VBoſſſchen Duch⸗ 
andlungen hier und in Potsdam 1 Rthir. 8 Gr. 


oder Geſchichte des Hrn v. N in Briefen entworfen, 800 Eisenach 60. 10 Ge. 
auserleſeuer Kanzelreden uͤber wichtige Stellen der h. Schrift, welche verſchiedene, bes 


rühmte und verdiente Lehrer der evangeliſchlucheriſchen Kirche, jetziger Zeit, ausgearbeitet, an das Licht 


geſtellet von J. M. Goͤzen. Siebenter Theil. 8 
einiger moraliſcher Reden, gehalten von F. E. 
4) Geheime 
ben vom Hrn. 
ſpiel des Sophokles, nebſt 
zoo Zürich 760. 6 Gr. 


Abt,d'Orſanne. 8 vo Magdeburg 


Magdeburg 760. 12 Gr. 3) 


Sammlun 
oyſen. 800 Magdeburg 760. 10 Gr. 2 


Nachrichten von der Conſtitution ec vierter Theil. Nebſt der Fortſetzung derfels 
3 ö 760. 8. Gr. 
Pindars dritter Ode. Aus dem Griechiſchen von dem Uederſetzer der Electra. 

6) Antigene. Ein Trauerſpiel des Sophokles, nebit Pindars vier⸗ 


5) Philoctetes. Ein Trauer; 


ter und füufter Ode. Aus dem Griechiſchen, von dem Ueberſetzer des Oedipus. vo Zuͤrich 760. 6 Gr. 
7) Verſuch einer allgemeinen Weltgeſchichte, wor innen zugleich die Sitten und das Eigene derer Voͤl⸗ 


kerſchaften von Carln den 
des Herrn von Voltaire, 


Groſſen an, bis auf unſere Zeiten beſchrieben werden. Aus dem Franzoͤſiſchen 
zwey Theile. zvo Dresden 760. 1 Rthlr. 12 Gr. f 0 ſicchet 


.. —..Tʃ8—ç»o— !:... œ—⏑—»2?:u— —— . ß ¶ — 
Es find 5 Cſelinnen und 1 Wallach, Maulthiere im ganzen Geſpann, oder einzeln zu verkaufen; weshalb be 
f Bo Verleger dieſer Zeitung nähere Nachricht zu haben iſt. J 1808 ' 


Wenn jemand 


eine Landſchaftliche Obligation von 1000 Rthlr. in neuen Friedrichs d Ors gegen baare Bezah⸗ 


lung zu cediren belieben findet; der wolle ſich behm Verleger dieſer Zeitung melden, und daſelbſt naͤhere 


Anweiſung gemärtigen. 
Den 12 May Nachmittags um z 
Leinewandte verauctioniret werden; 


Uhr follen auf dem alten Packhofe im Guͤtherhauſe, 300 Schock ordinaire 
Liebhaber koͤnnen ſolche beym Hrn. Hache zu ſehen bekommen. 


* 


Bertimifche prieilgine 5 5 


58tes Stück. Dienstag, den 13 May 1760. 


Derlin, bam 13 May. N 


Beß de dem Tarlowitziſchen eee 
iſt der Capitain, Herr von Bock, Major geworden; 
der Stabscapitain, Herr von Doeben, hat eine 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieurenant, 
Herr von Hübler, iſt zum Otabscapitain, der Se⸗ 
coudlleutenalt, gerr von Platen, zum Premierlieu⸗ 
tenant, und der bey dem Lattorfſchen Garniſonregl⸗ 
mente geſtandene Faͤhnrich, Herr von ee, a 
Secondlieutenant avaueirt. 

Altona, vom 9 Mog. 

Nach den züngſten Londoner Nachrichten, hat man 
dajeinft Briefe uber die Levante und Lworno gehabt, 
daß der Admiral Pocok die Franzöſiſche Flotte, unter 
dem Herrn d' Ache, geſchlagen, und darauf Pondiche⸗ 


rp bolnbardiret, wo ebam die Beſatzung, wegen Die 


Mangel an Suhſiſtenz, capltuliret haͤtte; worüber 
man jedoch Beſtäͤtigung erwartet. f 
Aus dem Hauptquartiere des Herzogs Geedinand 

zu Neuhaus, vom 4 May. 11 01 

Am 28ſten vorigen Monats haben 2000 Wann 
Feinde unſern Poſten zu Vacha, unweit Homberg, 
welcher nur in bos Malu Jager und Husaren beſtan 
den, angegriffen“ Nach einem heftigen Widerſtande 
ſind, ungeachtet der Ueberlegenheit der Feinde, dieſe 
gluͤcklich zurückgetrieben worden, nachdem ſie über 
100 an Lodten, Bleſſirten und — 2 — ii 

laſſen muͤſſen. Ußſerer Seits werden ungefäh var 
ie 


Mann an Todten und Verwundeten gezaͤhlt. 

lange unſer Hauptquartier noch hier verweilen werde, 

iſt Nr ar 5 doch kann es von feiner langen Sau 
1 1 een 1 g nein . 7015 ut 


ſeyn, Es wid alles ſehr geheim gehalten, und man 

"u Do nichts, als die es zum Aufbruche gehet. 
55 ann periſchen, vom 5 May. 

cha iſtj „Tage ein Ueber Scharmützel 

a unſern leichten Truppen und den Franzöſiſchen 

und deren Allien, zum Nachtheil der e va 


gefallen, 
x, bom 2 M 


Da ? Weſel ve 105 
u Ve gran I * cken 52 geri, 
hier und in der Nach barſchaft 9 E he 15 ihnen 


eurgegen. Das Regiment von Laffert! heute v 
haar dach 0 


Fünen duͤrften 5 eln paar Tagen ſolgen. 
m Mayn, vom 2 May 


Bey ‚det decem tomint n ales nde jung. 


Völker, welche auf der rechten 

lagen, haben ſich naͤher an das Ha e 

und ber Generallieutenant von Roſenſeld, welcher zu 

nen ſtand, hat ſich Bamberg ebenfalls genaͤhert; 

die Franzoſiſche Cavallerie hingegen, die in Uffenheim 

lag, ruͤcket weiter nach dem Bayreuthſchen. Bey dleſen 

W zwar in dem Hauptquartier Baunberg 

ſelbſt ſtazk von einem e Aalen de 

allein, folches 4 doch 92 5 55 1 der Armeen nicht 

iran vn Felde den 5 

unterha abwarten, oder vie i 

zu befoͤrdern werden. . ehe 
© 90 a in 20 0 April. 

Se. urchl. unſer Here, haben bey Ders 

„ im. Felde. IR 5 0 

aint Seht 


nor . 


1 ‚m 


ER 1 „i eie 


marſchiret, und die übrigen 1 


Succeß r Friebens⸗ 


1 fee ein eigenes Bela 


EN 
E\ 
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Wien, vom 29 April. \ 
Der Feldmarſchall, Graf von Serbellsni, iſt zum 
Gouverneur von Siebenbuͤrgen ernennet worden. 


Bey der Reichsarmee follen ſich bey dieſem Feldzuge 


keine Oeſterreichiſchen Truppen, auſſer den Huſaren 
und Croaten befinden. 

aag, vom 4 May. 5 

Von einem ba digen Friedenscongreß iſt es ſeit eini⸗ 

gen Tagen etwas ſtille; und obgleich die Höfe zu Per 

tersburg und Wien ſich nicht abgeneigt zu demſelben 

erklaͤret haben, fo gehen doch die Nachrichten etwas 


langſam ein. Zu Duͤnkirchen werden alle daſelbſt lie⸗ 
gende platte Fahrzeuge wieder ausgerüfter, auch ber’ 


wafnet man 3 groſſe Branders, uͤr die Cavallerie 


wird daſelbſt eine groſſe Quantitat Fourage und Lebens: 


mittel zuſammengebracht. NER Zr j 
! Amſterdam, vom z May. . 
In abgewichener Woche iſt zu Kleinammers, an der 
Leck, unterhalb Schonhoven, ein auſſerordentlich groſ⸗ 
fer Lachs gefangen worden, welcher 80 und ı halb 
Pfund gewogen, und 62 und 1 halben Zoll lang war. 
a aris, vom 2 April. i 5 
Se. Majeſtaͤt der König felbft haben noch immer die 
Siegel. Erſt nach der Ankunft den hier durchgereiſe⸗ 
ten Spanifchen Geſandten, Hen Grilnalbe, im Haag, 
glaubet man, erfahren zu koͤnnen, was von den zuneh 
menden Friedensgerichten zu halten ſey. Den 18 
Eſcadrons Koͤnigl. Truppen, die nach dem Diieder⸗ 
rhein abmarſchiret find, iſt der Befehl zugefertiget 


worden, ſich einige Zeit im Rüttichichen aufzuhalten. 


Der Herzog von Bourgogne fahrt fort, ſich, nach der 
am ten dies an ihm geſchehenen Operatſon, ehr 
wohl zu befinden. Man hatte dieſem Prinzen nicht 
eher, als eine Viertelſtunde vorher, das gerinoſte da⸗ 
von zu wiſſen gethan. Aledanm frgte man hm der 
Wundarzt wiirde ſich einfinden, hei, wie gewohnlich, 
zu verbinden; es würde ihm aber dieſe ma vielleicht 
mehrere Schmerzen verurſachen, als ſonſt Der Prinz 
antwortete hierzu mit der groͤßten Geſetztheit; „Ich 
bin ganz nicht Sr für den Schmerzen, und man 
fol es nicht hoͤren, ae empfinde.“ Die Pro⸗ 
vinzen haben es in dem Elfer den Eiwnohnern ieſer 
Hauptſtaßt nachgethan, da fie in den virſchiedenen“ 
Städten, wo man Muͤnz u prägt, ihr Silbetgeſchirr 
darzu abgegeben haben. Die Geiſtlichkeit, die 99577 
ſpiele, die ünterſchledenen Ordensleute, haben ſich alle 
angelegen seyn laſſen, ihre Ergebenheit ſut das Vater; 
land darzuthun. In arten Provinzen haben die Genie 
ten fich vorzüglich beeifert. Wie die Briefe von Tou⸗ 


lon melden, fo. hat die Rönigl, Fregatte l Oiſeau fi 

des Engliſchen Schiffes, der Prinz von Wallis * 
anne, welches 22 Kanonen führte, und mit einer 
vadung Materialien und andere Waaren von Engels 
land nach Livorno beſtimmet war, bemeiſtert. Man 


ſchaͤtzet dieſe Prieſe auf reichlich 2 Millonen Livres. 


Der Capitain hat ſchon rooooo Pf. Sterl. zur Ran⸗ 
sion geboten. Wir haben hier jo baer Gelebenenach, 
richten, daß wir billig anfangen muͤſſen, keine mehr 
für wahr zu halten, ſondern das Gewiſſeſte der Zeit 
zu uͤberlaſſen. Inzwiſchen kann man doch nicht ſagen, 
dat alle Hofnung zum Frieden verſchwunden wäre. 
Unſer Hof bemüßet ſich ernſtlich darnach, und wird 
den Oelzweig gerne annehmen, wenn die Bedingun⸗ 
gen ſo beſchaffen ſind, daß er der Ehre von Frankreich 
eine Zierde ſey. In Italien ſcheinet ſich das Kriegs⸗ 
gewolke naher zuſammen zu zlehen, und man erwartet, 
wohin der Schlag fallen wird. In Piemont iſt ſchon 
alles fertig; und das Neapolitaniſche Lager, gegen die 
Graͤnzen des Kichemiaats vergröſſern ſich von Tage 
zu Tage. In der Nacht vom ꝛßten auf den 26ten 
hatten wir ein ſehr heftiges Gewitter, welches in die 
Kirche der Abtey von Rohanmont einſchlug. Man iſt 
zwar willens geweſen, den Herzog von Burgund, zur 
Veranderung der Luft nach einem der umliegenden 
Königl. Luſtſchlöſſer zu beingen, weil aber die Aerzte 
ſolches bey der gegenwärtigen Deichafienheit der Wit⸗ 
terung nicht für rachſam befinden, ſo wird der Hof 
vor der Hand noch zu Verſailles verbleiben. Se. Ma: 
jeſtaͤt haben, um allen Betrug und Unterſchleiß bey 
den Werbungen zu ſteuren, Dero Ediete vom 27 Aug. 
1757 und 10 Jul. 1241 erneuert, und mit einigen 
neuen Artikeln vermehrer. Man redet noch immer 
von einem Waffenſtillſtande, o wenig Anſchein man 
auch dazu feier, und taglich worden Dinge erfunden, 
um dieſen Gerüchten eine Wah! ſcheinlichkeit zu geben. 
Die Verſammlung der Gelſtlichkeit wird bald ausein⸗ 
ander gehen. Mau hat uͤber ein Paͤbſtliches Breve 
deliberiret, welches alle Verordnungen den vorigen 
Pabſtes, in Anſehung der vorhin verhandelten Sachen, 
beſtaͤtiget, und beſchloſſen, ſich darnach zu richten, 
und die Satramente denen nicht zu weigern, welche 
die Balle Unigenitus für keine Glaubensregul erken, 
nen wollen. 
London, vom 29 April. | 
Der Spahiſche Hof behartet bey feiner angebotenen 
e eee zwiſchen Engelland und Frank; 
reich ein Ende zu machen. Es ſind nur vorläufig 
einige Geſinnungen geaͤuſſert worden; die eigentlicher 


(231) 4 


Vorſchlaͤge aber wird der neue Spaniſche Geſandte, 
der Graf von Fuentes, welcher bereits in re 
(mn ſoll, erſt mitbringen. Nach Briefen aus Madri 
kuͤſtet ſich Spanien zu Lande und zu Waſſer, und die 
Landmacht beſtehet nach einer zu Madrit ſelbſt bekannt 
gemachten Lifte, aus 98382 Mann. Von Turin wird 
uns auch gemeldet, wie der Spaniſche Geſandte da, 
ſelbſt bey Hofe erklaͤret hätte, wie fein König die Me 
diation zur Wiederherſtellung der Ruhe angebothen 
ätte, und dieſelbe zu befördern ernstlich gewillet wäre, 
o groß die Zuruͤſtung auch in Spanien iſt, fo glau⸗ 
bet man doch hier ſicher zu ſeyn, daß wir deswegen 
uns keine Bedenklichkeiten machen dürfen. Der Hof 
hat gar zu gewiſſe Nachricht, und uͤberlaͤßt die Aus 
führung der Spaniſchen Abſichten der Zeit und den 
Uniſtaͤnden. In Anſehung der Armee unter dem 
Prinzen Ferdinand find neue Vorſchlaͤge in einer 
Natheverſammlung, wobey der König gegenwärtig 
. „aufs Tapet gekommen. Wir haben geglau⸗ 
et, daß ſchon die ganze Verſtaͤrkung für diefes Jahr 
uͤbergeſchiffet wäre. Allein, nun vernehmen wir, daß 


die Ordre ausgefertiget ſey, noch ooo Mann Infan 
terie nach Graveſand mar ſchiren zu laſſen, um daſelbſt 


zu Schiffe nach Deutſchland zu gehen. Auch lieget 
zu Graveſand ein Irrlaͤndiſches Regiment Carabiniels, 
welches dahin beſtimmt iſt, und in wenig Tagen die 
Kleidung erhalten, und die Musterung vor dem Ge: 
Nexal Ligoner paſſiren wird. Seitdem über den Lord 
Sackville das ſatole Urtheil geſprochen worden, haben 
Se. Majeftät ihm den Hof auf eine oͤffentliche Weiſe 
verbieten laſſen; und man bemerkt faſt daraus ein bey; 
nahe veraͤchtliches Betragen, gegen ihn. In einer 
am 27 April gehaltenen Rathsverſaminlung befahlen 
Se. Majeftät, daß man das Rathsbuch herbeybrin 
gen, und den Namen des Lords George Sackville aus 
der Liſte der geheimen Raͤthe ausſtreichen ſollte. Seit 
dem ergangenen Urtheile zeigt er ſich auch nicht mehr 
im Parlamente. Sein alter Vater, der Herzog von 
Dorſet, hat ſich am 26 April hoͤchſtgeruͤhrt über den 
Schimpf, den ſein Sohn auf ſeine Familie gebracht, 


1) Das verliebte Geſpenſt. Mebſt zwoen Erzehlungen 
se 85 


4 Or. f 
4t0 760. 2 Rihlr. 12 Gr 2.8. 


von London hinweg auf feinen Landſitz begeben. Ge’ 
ſtern als den agten wurde das Todesurtheil des Lords, 
Grafen von Ferrers, vom Hofe nach dem Tower ge⸗ 
ſandt, daß er den 5 Map ſollte hingerichtet werden. 
Seine Verwandte hoffen, noch die Gnade auszuwir⸗ 
ken, daß er anſtatt des ihm zuerkannten Stricks durchs 
Beil hingerichtet werde. Die neueſten Briefe von 
Neuyork melden, daß ſich die Stadt Montreal, in 
Canada, im Monat Februar, mit eben den Bedin⸗ 
gungen als Quebec, an die unſrigen ergeben habe. 
Der Mangel an Lebensmitteln ſey Urſach daran gewe⸗ 
fen’ Sets haben die Franzoſen nur noch einige Forts 
in dem Mitternaͤchtigen Amerika in Beſitz, welche 
ſich aber auch bald werden ergeben muͤſſen, weil fie kei: 
ne Huͤlfe erlangen koͤnnen. i ö 
Der neue Spaniſche Ambaſſadeur, Graf von Fuen⸗ 
tes, iſt, dem Vernehmen nach, ſchon in Frankreich 
angekommen. Man erwartet, daß er die eigentlichen 
Vorſchlaͤge zu der von Sr. Katholiſchen Majeftät an⸗ 
gebotenen Mediation mitbringen werde. Indeſſen iſt 
es noch ſehr ungewiß, ob ein Congreß zu Stande kom⸗ 
men werde. Das Begehren der Hoͤfe von Wien und 
Petersburg, daß der lUnſrige alle Kriegfuͤhrende Maͤch⸗ 
te zu demſelben einladen ſolle, verurſachet annoch 
Schwierigkeiten, welche vorher gehoben werden muͤſſen. 
Briefe von Guadaloupe, welche mit dem Kriegesſchiffe, 
die Amazonin, juͤngſt angekommen find, konnen die 
"Schönheit und Fruchtbarkeit des dortigen Bodens 
nicht genug rühmen. Dem ohngeachtet find viele 
von unſern Truppen, weil ſie des Climats nicht ge⸗ 
wohnt waren, daſelbſt geſtorben. 5 
0 Neapolis, vom 12 April. ’ 
Seit der Ankunft des letzten Couriers aus Spa: 
nien, hat ſich ein Gerücht ausgebreitet, als ob zwi⸗ 
ſchen der Prinzeſſin von Brafilien, aͤlteſten Prin⸗ 
zeſſin Tochter des Königs von Portugall, und mit 
dem Infanten Don Philipp, Herzoge von Parma, 
wie einige ſagen, oder, wie andere wiſſen wollen, mit 
dem Jufanten Don Ludwig, eine Heyrath auf dem 
Tapet ware. 


. Aus dem Franzöfifchen überfeßt, 300 Bayreuth 760. 
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* 1 * 8 0 u E N 
Bey dem Deſtitlateur Mietzen in der Jͤͤdenſtraſſe an der Pagelgaſſenecke wohahaſt, And von neuen areſſe Ru 
genwaldiſche geräucherte Spickganſe, wie auch recht delicater geräucherter Lachs, zum Verkauf ange⸗ 
- kommen. 5 N 15 e „ in 
Verſchiedene Sorten Bauholz, worunter auch weſches, Oo zu Brennholz geſchlagen werden kann, iſt allhier zit 
verkaufen; nahere Nachricht hevon, iſt bey den Mauermeiſter Hen. Ochröoer, wohnhaft in der neuen 
Jacob sſtraſſe in eigener Behauſung zu haben. . 8 
Engiif Dahl, wie auch Engliſch Bier, neuer Burgunder und neuer Champagner Wein, iſt beym Weinhänds 
„ leglex a gerade dem Fürſtenhauſe über, zu haben. * 
Bey dem Kaufinann Johann Piet, wohllhaft an der Taubenſtraſſen, und Friedrichsſtraſſenccke, it eine Par, 
they von 400 Pfund guten rohen Franzöſſſchen Maulbeerſaamen a 2 une egen halben Reichsthaler 
das Pfund zu haben; Liebha er deſſelben konnen ſich bey ihm meiden, Sollte inan von auſſerhalb was 
24 0 verlal en, jo wird man erſucht, das Geld franco du ſenden⸗ \ 1 
Wenn jemand eine Landſchaftliche Osligation von 1000 Nthlr. in neuen Friedrichs d'Ors gegen baare Bezah⸗ 
ans 1 cediren W findet; der wolle ſih beym Verleger dieſer Zeitung meiden, und daſelbſt nähere 
Anweiſung gewaͤrtigen. . h . 15 
d de dem Koͤnigl. Preußl. Feldlazareth heimlich entwichen find; jo achtet man es 
10 der Billigkeit gemäß, dem Publieo hievon einſges Licht zu geben, damit daſſelbe durch dergleichen aus 
der Art geſchlagene Leure nicht betrogen werde. Es wird aber mit den Lazatethfeldſcheern dergeſtalt ge⸗ 
halten, daß Niemand gezwungen wird, Dlerſte zu nehmen. Wenn ſich jemand angiebet, jo muß er 
Zeugniſſe feines Verhaltens vorweiſen; alsdenn werden ihm alle diejenigen Pflichten vorgehalten, welche 
er bey dem Lazareth zu leiſten ſchuldig iſt, und es ſeinen ſreyen Willen überlaffen, ob er ſolchen Dienſt 
annehmen wolle. Wenn er nun bey ſ inen Ent chluß bleibet, = ſo wird ihm derjenige Eid welchen er leit 
‚fen ſoll erklaͤret, und ihm N Verbindlichkeit, die ihm dadurch zuwachſet, an das Gewiſſen gele⸗ 
get; worauf e bereidet und die Eidesſormul von tym unterſchriet en wird. Man fordert von nieman⸗ 
den mehr, als daß er diejenigen Krante die feiner. Sorgfalt vertrauet werden, nach Reolichkeit und Ge⸗ 
wiſſen dergeſtalt abwärte, als es ihm von denenſemgen Feldmedicis oder Chirurgis welche die Direction 
baben, vorgeſchrieden wird, und daß er ſich allerley AUnanftändigkeiten in der Nudahheung enthalte, 
Man will mit dieſen ausgetretenen Lazarethſeldſcheers, weiche ſich eines ſo ſchandlichen mit Gefahr ihres 
. ewigen Heils verknüpften Verbrechens theilhaftig gemacht zur Zeit ſo viel Nachſicht haben, daß man 
Wire Namen noch verſchweige, da man ſonſten b'rechtiget wäre, dieſelben als Eidbrüchige und aus Koͤnigl, 
Dienſten entlaufene liederliche Leute Namentlich bekannt zu machen, und zur gerechten Verantwortun 
vorzuladen; wiewohl man ſich dieſes noch vorbehaͤlt. Bis dahin will man aber mit ihrer Jugend Ge⸗ 
dult haben, und es bey der Verwarhung bewenden, laſſen, daß ſie ihr groͤbliches Vergehen erkennen, ihre 
Lebensart beſſern, ſich wieder zu ihren Poſten begeben, und durch anſtandigere Aufführung und redlichen 
Fleiß darthun, daß ſie nicht ſo wohl aus Boßheit als aus Unüberlegenheit, Leichtſümigkeit und Verfuͤh⸗ 
kung den begangenen Fehleritt gethan haben. Das Publicum aber hat man vor dergleichen Leute, 
welche bey dem Koͤnigl. Felblazareth gedienet haben und mit keinem Abſchied verſehen find, wohlmeinent⸗ 
lich warnen und zugleich anzeigen wollen, daß man keinen, welcher ſich zu behoͤriger Zeit und in vorge⸗ 
ſchriebener Ordnung meldet, der Abſchied vorſaget, ſondern ihm derſelbe ſchlecht weg gegeben, oder fein 
- wohlverdientes Lob daran gehaͤnget wird. „Wittenberg, den 1. May 1760. 0 . 
Sr e f ir Bönigl. Preußl. Feld Lazareth  Directorium. 0 
Heute als den 13 May und folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, ſoll auf der Meuſtadr unter den Linden, 
in der Frau Wittwe Brandenburger Haufe, die Nachgelaſſenſchaft des feel: Hrn. von Loubin baar und 
öffentlich verauctioniret werden, beſtehend in Diamanten, 1 mit Diamanten camoiſſeten goldenen 
Stockknopf, Silberzeug, Kuͤchengeraͤthe, Glaͤſer, Porcelaine, Birnſteinene, Schildkretue und Toms 
biackne Dosen, einige Tombackne Degengeſaͤſſe, Betten, Leinzeug, Spiegels, 2 Engliſche Wanduhren, 
ceinlge — Atlas, mit rothen Sammet beſchlagne Stähle, Canapees und Fauteuils und allerley 
Hausgeraͤthe. N) N „ EN EN TE 
n. e. werden im Anthoniſchen Hanſe ansgege⸗ 


wey Verzeichniſſe auserleſener Buͤcher vom 19 M. und 2 Jun. c. wer 8 
RR En Mit den Seltenheiten der Natur und Kurt wich heute Pag. 9 fortgeſahren. 
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Berlinifche priikgirte Zeitung. 
5otes Stück. Donnerſtag, den 15 May 1760. 
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Berlin, vom 1 May, 


Du dem Moſelſchen Infanterieregimente iſt 
der Secondlieutenant, err von Blomberg, zum 
Premierlieutenant, der Faͤhnrich, Herr von Klaus 
mann, zum Secondlieutenaut, und der gefreyte 
Corporal, Serr von Penzig, zum Faͤhnr 


det worden. 
Noͤrnderg, vom 2 May. 

Die Reichsſtadt Schweinfurt dat nach dem Dey⸗ 
ſpiele hieſiger Stadt, ihre ſeit 1757 bis hieher gehabte 
Kriegeskoſten, ebenfalls bey der Fränkiſchen Kreisver: 
ſammlung übergeben, und auf 130085 Fl. J und ein 
halben Kreuzer berechnet. Sie erſucht dabey, daß 
man fie mit fernern Laſten verſchonen möge. Dieſer 
Tagen find abermahls viele ans den Niederlanden kom, 
mende Rekruten durch dieſen Kreis nach Boͤhmen ge⸗ 


gangen. 
Wuͤrzburg, vom 30 April. f 
Hier ift von den-Bieferungen des Fräufifchen Kreis 
ſes ein Franzoͤſiſches Hauptmagazin angelegt worden, 
woraus alle in unſern Gegenden liegende Franzöſiſche 
Volker verſorgt werden ſollen. Bleibt etwas an Vor: 
bath übrig, fo ſollen es die Fraͤnkiſchen Kreisſtaͤnde auf 
ihre Koſten nach Frankſurt oder Hanau ſchaffen, wo: 
bey aber der Verluſt, welcher durch den Feind daran 
veranlaſſet werden koͤnnte, für Franzöſiſche Rechnung 
ſeyn, und als wirkllch geliefert angeſehen werden ſoll⸗ 
Stuttgard, vom 1 May, ü 
Geſtern Vormittag um 9 Uhr gexuheten Se. Her: 
vgl. Durchl. in Begleitung einiger Dero Herren Ge⸗ 


neral und Fluͤgeladjutanten von hier nach Franken ab⸗ 


zugehen, um Dero an dem Mayn, und in daſiger 
Gegend in Kantonnirung liegende Truppen in 5 
ſten Augenſchein zu nehmen. 

Nheinſtrom, vom 9 May. 


Die Armeen machen noch keine Bewegungen; viel⸗ 


leicht aber iſt der Zeitpunkt, da ſie ſich in Marſch ſetzen 
ernen ! werden, nicht 31 Er a 2 15 
' iſcher Truppen am Niederrhein, wird ſtark ſeyn. 


Das Korps Frans 


de Neuterey, welche ich im Luͤttichſchen verſammeit, 
Hat Bach erhalten zn Derntelben > er 4 

a 100 Cleve, vom 1 May. 

Das falſche Gerüche von einem Waffenſtillſtanbe, 
welches ſich überall in unſern Gegenden W . 
ohne Zweifel durch nichts anders veranlaſſet worden, 
als burch die Entrevuͤe, die der Franmzoͤſiſche Commiſſair 
Mr. de la Salle, mit dem Generalauditeur der de 
ten Armee, Hrn. Griesbach zu Dorſten, wegen der 
zu ranzionirenden Franzoͤſiſchen Gefangenen, gehalten 
hat. Nach vielen Schwierigkeiten hat ſich endlich das 
Cleviſche Land bequemen koͤnnen, der Convention wer 
gen der bisher zu erlegenden Contributionen Genüge 
zu leiſten. Der Herr Marechal de Camp, Cheva 
de Crollier, hat hierbey ſeine Dienſte zur Erleichter 
unſerer bande, bey Sr. Allerchriſtlickſten Majeftät, 
eim wahrer Menſchenſreund angewendet. 

Auszug eines Schreibens aus Lüttich, 
vom F. May. 
Der Durchzug der nach dem Niederrhein beſtimm⸗ 
ten franzoͤſiſchen Truppen gereicht unſerm Stifte zu 
keiner geringen Laſt. Nachdem bereits 21 Battail) 
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lons und 18 Eſeadrons bey uns durchmarſchirt, hat 
der Miniſter von Frankreich, Hr. Voyer, noch fer: 
ner um Verſtattung des Durchzugs für 8 Bataillons 
und 11 Eſcadrons angehalten; und nachdem auch die⸗ 
ſes zugeſtanden worden, hat er geaͤuſſert, daß die Mey 
nung Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät wäre, daß dieſe 
Truppen ſich eine Zeitlang im Luͤttichſchen aufhalten, 
jedem aber alles daar bezahlen ſollten. Das Unber 
ſtimmte bey dieſer Erklaͤrung wee einiger maſ⸗ 
fen unſere Regierung, weil man nicht begreifen kann, 
warum ſich die Truppen nicht directe zur Armee ver⸗ 
fügen. Andere aber beſtaͤrken fich durch dieſen Um⸗ 
ſtand in der Hofnung zu einem Waffenſtillſtande. 
Wir werden uns indeſſen gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn wir, 
in Anſehung der Regulirung der zu bezahlenden Liz 
ſerungen, nicht, wie im vol igen Jahre geſch ehen, bis 
auf den künftigen Frieden verwieſen werden. 
Koͤnigsberg, vom 9 May. 
SGeſtern iſt der General en Chef, Herr von Brown, 
von hier zur Armee an der Weichſel abgereiſet, 

Aus Pohlniſch⸗Preuſſen, vom 26 April. 

In unſerer Nachbarſchaft find die Auen Voͤl 
ker in Bewegung. Es iſt aber von keinen blatiuen 
Unternehmungen die Rede, ſondern die Ru ſſchen 
Commiſſarien muſtern die 1 m „ welche ſich zu 
dem Ende zuſammenziehen wüͤſſen. 
ne Paris, vom 3 May. i 

Von Livorno aus, wird zwar die Neuigkeit verbrei⸗ 
tet, daß der Engliſche Admiral Pocok, unſere Flotte 
unter dem Hrn. d' Ache geſchlagen, hierauf Pondi⸗ 


chery bombardirt, und den Platz eingenommen halte; 


allein dieſe Nachricht findet bey uns zur Zeit fo wenig 
Glauben, als die, welche einige der ti Engliſchen 
Blaͤtter verfündigen, daß unſere Beſatzung zu Mon 
treal in Canada, aus Mangel der Lebensmittel, habe 
capituliren muͤſſen. Der Marſchall, Herzog von 
Belltsle, befindet ſich wieder bettlägerig. Dem Ver: 
nehmen nach, wird der Marquis von Grimaldi, nicht 
eher nach dem Haag abreifen, als bis der an dem Eng⸗ 
liſchen Hof beſtimmte auſſerordentliche Spaniſche Bot, 
after, der Graf von Fuentes hier eingetroffen ſeyn 
ird. Zu Rennes, iſt eine Frau von 37 Juhren, 
mit drey Söhnen und einer Tochter in die Wochen 
gekommen. Sie find alle geſund, und ihre Groͤſſe 
iſt ſehr wenig von der gewoͤhnlichen unterſchieden. 
Dun London, vom 2 May 
Man vernimmt, daß die Franuzoſen und India; 
ner, auf den Graͤnzen von Virginien in Nord: 


amerika, Mine machen, unſer neues Fort Pits⸗ 
burg zu attaquiren; man hoſte aber, ſelbige zu⸗ 
ruͤck zu ſchlagen, indem die Garniſon ausgeruͤckt 
und ihnen entgegen gegangen waͤre, um ihnen 
ein Treffen zu lieſern. Mit dem erſten Schiffe von 
dort erwarten wir hievon weitere Nachrichten. Die 
Kriegesſchaloupe, the Penguin, welche auf der Per, 
tugieſiſchen Kuͤſte verlohren gegangen, iſt nicht von 
einem Franzoͤſichen Kaper genommen worden, ſondern 
hat ein Leck bekommen, und iſt geſunken, da zugleich 
Feuer in dem Hintertheil des Schiffes ausgebrochen; 
doch hat die annſchaft ſich ſalbirt. Am Freytage 
iſt zu Hemminasſord, in der Grafſchaft Huntington, 
eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen, wodurch 17 
Wohnhaͤuſer ohne die Speicher und Ställe ꝛc. in die 
Aſche geleget worden find: In der vorigen Woche hat 
ſich der Graf von Hallifax mit der aͤlteſten Miß Dru⸗ 
ry, einer jungen Schönen, welche ihm einen Braut⸗ 
ſchatz von 200000 Pfund Sterl. mitbringt, vermaͤhlet. 
u Portemouth ſowohl als zu Plymouth, find, vers 
chiedene Franzoͤſiſche Prieſen, und unter andern zwey 
mit Wein, von Bourdeaux nach Breſt beſtimmt, aufs 
gebracht worden. Es geht die Rede, daß, falls die 
von unſerm Hofe geſchehenen Bor ſchlaͤge zu einem 
Friedenscongreß nicht angenommen werden follten, für 
2000000 Mund Stert. Credicbrieſe gemacht werden 
ſollen, um den Krieg mit deſts gröffetem Nachdrucke 
führen zu können. Nach einer Lifte, die man aus 
Antigoa erhalten, hat Commodore Moore von dem 
30 Aug 1757 bie auf den 16 Dec. 1759, 53 Frans 
zeſiſche Kaner weggenonnnen, und auf den Strand 
gejaget. Ferner iſt der Bayonniſche Kaper, Pallas, 
von 14 Kanonen und 130 Mann, ein anderer von 12 
Kanonen und 120 Mann, und eine Franzoͤſiſche Bri⸗ 
gantine, mit Zucker und Indigo aus St. Domingo 
kommend, von den unſrigen aufgebracht worden. Hin⸗ 
gegen haben die Feanzoien das Enguſche Schiſ Ellſa⸗ 
beth, ſs eine Ladung von 70000 Pf. Sterl, aus Lon⸗ 
don nach Neu Pork gehabt, und das Schif der Prinz 
von Wallis, von London mir einem Werthe von gooo 
Pf St erl. nach Livorno gehend, und noch über zo 
kleinere nach Amerika geladene Schiffe weggenommen, 
Man hat Nachricht erhalten, daß der Fran zoſiſche 
Hof dir Kriegesſchiffe, welche in der Vilaine liegen, 
entwafnen laſſen will, weil er ſolche nicht auslaufen 
laſſen kann. Dan de ene 
Ein Brief des Herrn Pitt an die Verſammlung der 
Penſylvanter hat die Wuͤrkung gehabt, daß ſie die im 
vorigen Jahre aufgerichteten Truppen von 2700 
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Mann auch auf das gegenwartige Jahr im Sold be, gehen wollen. Es wollte dieſes Engliſche Schif vo 
halten, 5 dem Lade 100000), Sterlings bes eich 14257 ee e G 
williget haben. An einem Vormittage wurde gedach⸗ ter, welche für Italieniſche, Piemonteſſche und anderer 
ter Brief des Herrn Pitt in der Verſammlung geleſen, neutraler Nationen Kaufleute beſtimmet geweſen, ans 
und deſſelben Nachmittags hatte die ganze Sache ſchon Land zu ſetzen. Nun verlangen wir zu vernehmen, 
ihre Richtigkeit. Die rag ir oe in Suͤdcaroling ob alle dieſe Waaxen für eine gute Prieſe werden ers 
will ihre Nachbaren und Brüder in Georgien eben, klaͤret werden, da ſelbige becher worden, ehe ſie aus 
falls aus allen Kraͤften unterſtützen. Sie behält die Engelland abgegangen. Inzwiſchen beſſert Mr. de 
Provinzialtruppen des vorigen Jahrs ferner im Solde, Mories ſein Schif wieder aus, 5 ſeine Prieſe nach 
und will auſſerdem unverzüglich ein aus 1000, Mann Toulon zuführen. Der Engellaͤnder hat nur 3 Mann 
beſtehendes Inſanterieregiment, wie auch 7 Jaͤger⸗ B.rlohren, 8 oder 10 aber find bleſſirt, unter deren 
compagnien) jede von 70 Mann, aufrichten. Anbey Anzahl der Capitain ſelbſt ſich befindet. 
hat dieſelbe ein Manifeſt ergehen laſſen, vermoͤge deſ / Civitaveechi April 
fen einem jeden, der einen Indianer entweder lebon⸗ N ee eee ee 5 
dig gefangen, oder die Haut von feiner. Hirnſchale Vor etlichen Tagen find unfere beyde Paͤbſtliche 
bringt, gewiſſe Belohnungen verfprochen find. Im Fregatten nach Corſica unter Seegel gegangen, den 
ersteren Fall darf er den Indianer als feinen Sclaven Herrn von Angels dahin zu bringen welcher ſich als 
behalten. Auch hat der Herr General Amherſt 100 Apoſtoliſcher Viſitator nach ſolchem Königreiche begiebt. 
Beraſchotten von Meuyork als Hulfstruppen geſchickt, Man hat auch bereits von deffen glücklicher Ankunft 
die bereits in Carolina angekommen find. Die India, auf ſelbiger Inſel Nachricht erhalten, und daß er von 
niſchen Feindſeligkeiten rühren noch zur Zeit nur von den dortigen Einwohnern mit dem guöften Frolocken 
den Cherokeſen in den niedern Städten her, denn die iſt empfangen worden, welche fich anfänglich erboten 
in den obern Städten: bezeigen ſich noch ruhig und hatten, feine Landung mit gewafneter Hand zu erleich⸗ 
freundlich. Einer ihrer vornehmſten Hauptleute, der kern. Sonſt will man auch erfahren haben, daß die 
alte Hop von Chote, iſt tod. Der Little Carpenter, benden armirren Genuelſchen Borken, welche neulich 
font Attakullakulla genant, ſcheint es noch mit deu nicht weit von Baftia verunglückt ſind, nicht eigenk⸗ 
Engländern zu halten. Heer Ehttleton, unſer Gou, dich dum Kreugen gegen die Barbaren beftimmt gewe⸗ 
vernenr in Sädcaroſing, befindet ſich am Bord des den, ſondern vielmehr dem beſagten Apoſtoliſchen Bis 
Schiffes Trent, würklich auf dem Ruͤckwege nach fitatori haben auflauren ſollen; immaſſen bereits bes 
London, wohin ihn der Hof berufen hat. Mit den kannt ft, daß die Republik Genua ſchon vor etlichen 
letztern Briefen, die ein Paquetboot aus Antigoa Monaten den Capucinern angedeutet habe, um dieſer 
nlerbracht, haben wir mit Leibweſen den Tod unſers Angelegenheit willen aus ihren Staaten zu weichen, 
braven Generals Grup, Gouderneurs der Inſel ossleich ſolche Verfügung hernach auf die geſchehene 
Guadaloupe, vernommen. Herr Milne fefger ihm Vorſtellungen des Pabſts, und das Bittſchreiben des 
8 Commanbd der Truppen daſelbſt. Zu Ankigoa iſt Generals dieſes Ordens an die Republik, wieder aufs 
eine ſolche Duͤrte, daß die Einwohner für jeden Eimer gehoben worden. 2 
Waſſer 3 Schill. Sterl. bezahlen müſſen. 5 Liſſabon, vom 27 Maͤrz. 

f . on Antonio Alvarez d'Acunha, der zum Koͤnigl. 
Porto . ee , ae: 5 En Französischen Hof e ja ift, 1 
or April. 8 bereits feine Inſtruetiones erhalten, und er gedenket 
Dieſer Tagen iſt der Herr von Mories, welcher die in den erſten Tagen des inſtehenden Monats ſeine 
Fr batte, der Vogel genannt, commaydiret, mitĩeinem Reiſe nach Paris anzutreten Durch ein aus Braſt⸗ 
Enaliſchen Schif, der Prinz ven Wallis von 24 Ka- lien gekommenes Fahrzeug hat man die Nachricht em⸗ 
nonen und 80 Maun, deſſen der Vogel ſich bemaͤchti- pfangen, daß am uſten October des vorigen Jahrs 
bet, in unſerm Hafen eingeſaufen. Die Ladunz des zwiſchen den eombinirten Spaniſchen und Portugieſi⸗ 
Prinzen von Wallis wird weni ſtens auf 2 Milkionen ſchen Truppen und den Indianern der Colonie von 
und Be . Die Waaren beſtehen St. Saerement, ein hitziges Treffen vorgefallen fen, 
We and Z un. chern aus Judien, Indigo, wabey der Sieg, nach dem er einige Zeit zweifelhaft 
Vley und anderm Kaufmanns gut, welches nach Livorno geweſen, endlich ſuͤr die erſtern ausgefallen. Dieſe 
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Nachrichten fägen noch hinzu, man glaubte, daß vers 
mittelſt dieſes erſochtenen Vorthells, das Virtau 
ſchungsgeſchaͤfte zwiſchen unſerm und dem Spauiſchen 
Hofe, endlich zur Richtigkeit gelangen würde. 
ersburg, vom 11 April. 

Der Kirchthurm von der Kirche auf bem Heumarkte, 
welcher voriges Jahr gebauet worden, iſt eben zu oer 

eit als man die Glocken läuten wollen, umgeſturzt. 
Zwanzig Perſonen haben durch ſeinen Fall ihr Leben 

leich eingebuͤſſet, und dreyßig andere ſind an 5 
10 verwundet worden, daß man an ihrem Aufkom⸗ 
men zweifelt. 


a Von Gelehrten Sachen. 
* Friedrich Zenkels, Medieiaæ & Chirur- 
) gie Dodoris, und Mitglieds der Roͤnigl. fran · 
oͤſiſchen Akademie der Chirurgie zu Paris, fies 
ende Sammlung feiner ebicnitchen und chis 
rurgiſchen Anmerkungen. Berlin 1760. be 
Saude und Spener. In Quart. 14 Bogen. 05 
ift ſattſam bekannt, wie viel Beyfall dieſe Sammlung 
von Aufang an erhalten hat. Dem Publico wird da: 
her gegenwärtige Fortſetzung nicht anders als hoͤchſt 
an 85 ſeyn können. Es find der Amnerkungen, 


we 
reichen Kürze mittheilet, einige zwanzig. Sie uhren 


1) Der Gottesacker, 
? 2) Jac. Theod. 


gegeben von Gottiried Reyger. gr. 4 Dauſig 760. 16 Gr. 3) 
Giſeke. gr. svo Roſtock 750. ı Achlr. 6 Gr. 


digten von Nikol. Diet. 
wuͤrdigkeiten, 


6) Joh. Wilh. Hertels, Muſik zu 
Fol. Roſtock 20 Gr. 
760. 12 


die Königin Chriſtina von Schweden betreffend, ater 
9 Woͤchentlicher Muſikaliſcher Zeitvertreib. Herbſt und Winterqaattal. 800 Leipzig 760. 2 

24 neuen Oden und Liedern aus der Feder des Hrn. J. F. Löwen. 
7) Mich. Ringettauden, die Religion der Engel. gr 8vo Breslau 
Gr. 8) Die Pflichten eines in die Welt tretenden 
einem zaͤrtlichen Vater. Aus dem Franzoͤſiſchen des Hrn. Du Puy. 300 Augsburg 760. 12 Gr. 


folgende Anſſchriſten, aus welchen der Sache Kundige 
ſchon ach in auf ihee Wichtigkeit ſchlieſſen kennen. 
1. 3 % Aumerkun zen von einer mit deim utero ver ⸗ 
wach ene ac ebürt. 2. 3 4. J Von verſchlede en 
wide narrlichen Geburten. 6. Wie man beym Ber 
fehlen einer Gebahren den irren koͤnne. 7. Von zwey 
Kindsen, die weiß gebohren, aber bald gelb geworden 
ſind. 8. Von einer Möle en grappes. 9. Von einem 
Polybo urethrs. 10. Von der Huͤlfe eines Lochs im 
Velo palatino. 11. Von einer Waſſerſucht in Unter⸗ 
leibe, da das Waſſer durch einen Prolapfum vagin 
herausgeſaſſen werben. 12. Von einer operirt en und 
voͤllig geheilten Hydroeele. 13. Vom verwundeten 
Tendine Muſculi extenforis communis digitorum manus. 
14. Von einer Hernia ventofa, 15. Von einer Bruſt⸗ 
krankheit. 16. Von zwey zuſammengewachſenen den⸗ 
tibus inciävis. 17, Von einer Hernis cerebri. 18 Von 
einem 3 Tode durch ein Stuck leiſch, das in 
die Luftroͤhre gekommen. 19. Von ber veneriſchen 
und ſcharbockiſchen Unreinigkeit. 2060. Von der Wire 
kung der Radieis Saſſaparillæ im menſchlichen Körper, 
21. Von einer Carie maxille inferioris. 22. Ob und 
wie der Mercuntus in unſerm Koͤrper degeneriren koͤn⸗ 


ne? Koſtet in den Voßziſchen Buchhandlungen hier uni 
che der berühmte Verfaſſer darinn mit einer lehr- in Potsdam 6 Gr. 10 . 5 


die Auferſtehung und das Gericht, von J. F. Danneil. groß zvo Auedlinb. 760. 16 Gr. 
Kleins, natuͤrliche Ordnung und vermehrte Hiſtorie der vierfuſſigen Thiere, heraus⸗ 


ammlung einiger Pre⸗ 
Thel 5 99 7 55 Nh. 
Theil. gr. 4to Leipzig 760. 3 Rthl. 

2 Kehl. 15 Gr. 


Juͤnglings vorgetragen von 


Es iſt in des Magelſchmied, Mſtr. Andre Haus, an der Jägerbrücke, friſcher und geraͤucherter Elblachs um 
\ einen billigen Preiß zu bekommen; welches den reſp. Herren Liebhabern hiemit kund gethan wird. 


aben ſich den 12 April e. 2 zweyjährige Fohten bey bem ‘Pächter; Hrn. Neumann 
Es haben ſich a auf der Made eingefunden, welche bis anherb in benoͤthigter Futte⸗ 
t worden; wem ſoſche angehören, und ich hinlänglich zu legitimiren weiß, kann ſolche nach 
erung und anderer Unkoſten, hinwiederum in Empfang nehmen. Berlin, den 


cken, ohnweit der Pulvermuͤhle, 
rung verſorge 
Erſtattung der Futt 
9 May 1760. 


i . ift wöchentlich dreymahl, Dienfias, 
Dieſe — we des Bathaſgen Rathhauſe, 


zu Klein⸗Maͤrtini⸗ 


Dounnerſtags 905 Sonnabends, in der Vo 
und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. hes 


4 j > a 
Berlin, vom 13 May. 
©. Majeſtät, der König, haben ben bis, 
her bey dem So wichen Cuͤraſſierregimente geſtande⸗ 
nen Maſor, Herrn von Lange, mit eben den Cha: 
rakter bey das Lettowſche Garn /ſontegiment zu ſetzen 
beliebt, und dem bey dem Dingelftädtfehen Huſa⸗ 
renregimente geweſenen Major, Herrn von Ziegler, 
die Majors ſtelle bey gedachtem Spaͤnſchen Cuͤraſſier⸗ 
regimente aufzutragen geruhet. i 15 
Dresden, vom 2 Mag. n 

In hieſigen Gegenden iſt ſeit dem 28ſten verwiche⸗ 
nen Monats keine wichtige Veränderung vorgefal / 
len. Die Königl, Preuſſiſchen Truppen ſtehen noch 
in dem Lager zwilchen Noffen und Meiſſen, und Se. 
Majeſtät der Konig befinden ſich zu Heini. Die 
Kayſerl. Koͤnigl. Armee tt noch immer in ihren Kan⸗ 
tonnirungsqwartieren. Die bey dem Anthonifchen 
Garten zeither geſtandene Schifbruͤcke iſt weiter her⸗ 
unter an den ehemahligen Graf Unruhiſchen Garten 
gezogen worben, woſelbſt der Graf Daun fein Haupt; 
quartier nehmen wird. Beſagter Feldmarſchall Daun 
iſt kurzlich zweymghi bey dem Laſeiſchen Korps gewe⸗ 
Sen, und haben die daſigen Gegenden in Augenſchein 
genommen. 5 


dannover, vom 9 May. N 

Aus dem Hauptquartier zu Neuhaus hat man keine 
weitere Nachricht erhalten, als daß an die von der 
allfrten Armee detaſchirt geweſenen Regimenter die 
Ordre ergangen ſey, ſich unverzuͤglich wiederum be 


y 
felbiger anzufinden. Imgleichen haben auch die in 


* 


und nach 


privilsgirte Zeitung. 


otes Stück. Sonnabend, den 18 May 1760, | 
EEE art, In O ldesheimiſchen ziehen 


eingnarttert geweſenen 2 Hannoͤveriſchen Cavalleriere⸗ 
gimenter, wle auch einige im Braunſchweigiſchen bes 
findliche Jufanterie, aufbrechen muͤſſen. Von Eaifel 
320 man, daß die bisherige feindliche Beſatzung in 
ulda, die aus ooo Mann beſtanden, von unſern 
leichten Truppen zum Weichen iſt genoͤthiget worden, 
wobey go Mann vom Feinde niederg e hauen, und uͤber 
30 zu Kriegsgefangenen gemacht worden. Unſer Vers 
luſt iſt dabey von keiner Erheblichkeit, und erſtreckt ſich 
auf 6 Getoͤdtete und kaum 30 Verwundete. Die vor 
kurzem aus denen e Landen zur Ranzion abge⸗ 

führten Franzößſchen Kriegesgefangene, haben unt 
Weges Halte machen muͤſſen, und zwar, aus der Urs 
ſache, weil man ſich feindlicher Seite, die auf ſelbige 
verwandte und bereits vorhin veraccordirte Koſten, 
voritzo nur zur Halfte bezahlen zu wollen erklaͤret hat. 
In die ſer Woche find abermals 2 Compagnien von der 
1 55 be 8 Area A 1 Den da eben fo 
viel weiter nach Paderborn zur Verſtaͤrkung der Ber 
ſatzung abmarſchiret. l . . BA 
Caſſel, vom 6 May. 


gt 


Der tapfere und berühmte Generallieutenant von 


Urf iſt zum allgemeinen Bedauern geſtorben und wird 
heute Nachmittags Standesmaͤßig in die Kirche auf 
der Oberneuſtadt begraben werden. f 
Muͤnſter, vom 4 May. 

Nachdem vorgeſtern das Regiment von baffert aus⸗ 
! ch der Gegend Dülmen marſchiret war, fo 
ruͤckten einige Compagnien von verſchiedenen Regi⸗ 
mentern wieder ein. Dieſe ſollen, wenn die Armee 
vorwaͤrts gehet, nebſt einem geſtern von Lippſtadt ein: 


— 


e 


. 


. 
* 


marfdjiten Ivahdendataillon, zen Garnſſon hier bleis 
den. Zufolge verſchiedener Ordres, werden das Ge⸗ 
neralguartier und die noch hier befindlichen 3 Batail⸗ 
lons, in kurzem auch aufbrechen. Wenigſtens iſt die 
Ordre geſtern ergangen, daß bis den zoten dieſes alles 
im marſch 
man ſtark davon, daß zwiſchen den hieſigen gegenſei⸗ 
ungen Armeen vielleicht bald ein Waffenſſilſtand würd 
publieirt werden. . 5 
Duderſtadt, vom 7 May. 

Wir erwarten im Eichsfelde nit die Ankunft 
von 3000 Mann allürter Truppen, die aus glaͤn⸗ 
dern beſtehen ſollen, und für welche uns die Quartiere 
bereits angefündiget find. Wenn es andem iſt, daß 
das Luzinskyſche Corps nicht weit von uns entfernt iſt, 

möchte vielleicht die Nachbarſchaft von beyderley 

ruppen unſere Gegenden aufs neue unruhig machen. 
Erlangen, oom 6 May. f 

Den ꝛten dieſes, des Abends, trafen des commans 
direnden General R. F. M. Prinzen von Zweybruͤcken 
Hochfuͤrſtl. Durchl. über Nürnberg allhier ein, und 
ſetzten den zten, nach gehaltenen Nachtlager, Dero 
Reiſe zu Dero unter habenden Reichs armee uͤber Vorch⸗ 
1 nach Bamberg fort. Die Reichstruppen o 
isher in unſern Gegenden geſtanden, find in voller 
Bewegung, wie dena auch am aten des Segen MI; 
— das Artitleriecorps, nedſt vielen Pferden und 
Waͤgen mit Bagage hierdurch ebenfalls gegen 
berg zu marſchirte. 

Muͤrnberg, vom 6 May. 

Das ſchwere Gefhäg der Reich sarmee, ſoll von 
uͤrth nach Cronach gebracht werden. Die vorwaͤrts 
den leichten Volker haben einige Bewegungen 
gemacht, und ift unter andern der Oberſtlieutenant 
des Kaiſerl. Königl. Huſarenregiments Baronai, von 
Sprung, den zoſten April mit 200 Maun Sachſen, 
und einem Hufaven, und Pfälziſchen Dragonerdetaſche⸗ 
ment, in Jena eingerüͤcket, und in die Vorſtädte ein 
quartiret worden; allein, au den, wirklichen Aufbruch 
der Reichbarmee, iſt, unerachtet der Genera ſeldmar⸗ 
ſchall, Prinz von Zweybtücken, nanmehro im Haupt: 
quartier Bamberg angelangt, noch nicht gedacht wor⸗ 


den, 1 

N Colln, vom 9 Mahr. 
Wider Erwarten brechen die Franzöſiſchen Truppen, 
die im Luͤttichſchen verweilen ſolſten nach dem Rhein 
auf, Neue Umſtande müſſen neue Ordre zuwege ge: 
bracht haben. Gleichtwol ſiehet man Brlefe, der Fran⸗ 
zoͤſiſche Hof habe nach den Küſten von Niedernorman⸗ 


7 
legen 


fertigen Stande ſeyn ſoll. Dennoch redet 


die und Niederbretagne den Beſehl abgeſchickt, falls 
ſelbſt Engliſche Schiffe Lebensmittel und andere Ber 

duͤrfniſſen follten einkaufen wollen, felbige gegen Be: 

zahlung abzuliefern. 

9 Maynz, vom 5 May. 

Die Franzoͤſiſche Gendarmerie wird naͤchſtens in un⸗ 
er Gegend . kommen. Die Franzoͤßſche und 

u. garde befindet ſich jetzo zu Nancy und Metz. 
Der Fuͤrſtbiſchof von Augsburg wird zu Manheim 

erwartet, wo Se. Durchl. den ıgten dieſes die praͤch 
tige Jeſuiteckirche einwelhen werden. Man fagt von 

neuem, daß 6ooo Pfälzer in Franzöoͤſiſchen Sold tre 

ten werden. 


SWeenev, vom 30 April. 
Fuͤr die Schweitzerregimenter, welche in Piemont 
liegen, gehen alle Tage Recruten vurch hieſige Stadt. 
Der König von Sardinien giebt nun weiter den frem⸗ 
deu Officiers ſo wenig als den elngebohrnen, den ſonſt 
gewöhnlichen Urlaub. Se. Majeſtat laſſen auch an 
den Graͤnzen anſehnliche Maguziue von Mund, und 
Kriegesproviſtonen e In dem Königreiche 
Meapolis werden die Kkiegesruͤſtungen gleichfalls ſtark 
fortgeſetzet. Dagegen werden die Gerüchte stärker, 
daß es z wiſchen Frankreich und Engelland bald zum 
Frieden komme * f 


Der 


n werde. 
Ports, vom 3 May. 
err Marquis von Grimaldi iſt noch hier. 


Er iſt täglich bey dem Herrn Herzog von Ehoileuf, 


Geſtern Abends hat man die Nachricht erhalten, daß 
die zu Bourdeaux ausgerüͤſtete Schiffe nach Canada, 
als dem Ort ihrer Beſtimmung mit einem vortheulhaf, 
ten Wia de ausgelaufen und der Wachſamkfit der Eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiſße entgangen. Durch einen Staats, 
rathsſchluß it die Zahlung ber aus verſchiedenen Nach⸗ 
laſſungen der Oſtindiſchen Compagnie auf dieſe Com⸗ 
pagnie Sagen Wbrl. fo viel deren We gegen⸗ 
waͤrtig eingelaufen, regullet worden. Es find ſotha⸗ 
ne Briefe zwiſchen den 30 Aug. 1758 und dem 25ten 
Oetober 1759, 786 und betiagen die Summe von 
6 Millionen 126215 Pf. 17 Selz 4 Deniers. Die 
Ordnung wornach fie gezahlt werden ſollen, wird durch 
eine Lotterie beſtimmt, und ſollen vom Jan. 1761 an 
Monacl, bis zur Tilgung daran 200000 Pf ab bezahlt, 
Inzwiſchen aber das Intereſſe vergütet werden. Da 
ſeit dem Dato dieſer Staatsraths verordnung vom 6 


Mürz noch weiter 291 ſolcher Wbrl, eingelaufen, wel; 
che noch weiter 2 a 794668 . 19 Sols 
betragen, jo iſt durch eine anderweitige Staatsraths⸗ 


n 
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verordnung vom 12 Aprit deren Schickſal auf gleiche 
Weise, als ein Zuſatz ee Lotterte beſtimmt und 
wegen deren kuͤnftigen Bezahlung Verfügung getroffen 
worden. eh a} 
Toulon, vom 17 April. 


muͤhet ſich ihre Sache zu vermitteln, wird aber zuletzt 


doch dem Portugieſiſchen Hofe nachgeben müſſen. 
Genua, vom 19 April. 
Mit einer von Baſtia unlaͤngſt hier eingelaufenen 


pPinke, ſind etliche Soldaten und Matroſen, die ſich 


Da man ſeit einigen Tagen keine Arzeneyen mehr von den auf unſern deyden in den dortigen Gewaͤſſern 
auoglebt, die man ſonſten gewoͤhnlichermaſſen denen verunglückten Barken gerettet baden anbern gekom⸗ 
Arbeitern mitgetheilet, ſo glaubt man, es werde ein men. Auf die Nachricht, daß der Biſchof von Segni, 

0 


allgemeines Hoſpital errichtet werden. Man hat neue 
Bad erhalten, mit dem Bau des Kriegesſchiffetz, 
der Beſchuͤtzer, zu eilen; es wird nächſtens im Stand 
ſeyn, vom Stapel zu laufen. C . 
: London, vom 4 Mayr. 
Der Konig hat 2 Ordres, die Execution des Gra 
ſen von Ferrers betreffend, unterzeichnet, eine ae ' 
Connetable vom Tower, und die andere fur die Alder, 
manns. Auf denen nach Oſtindien gehenden Compa, 
gnieſchiſfen find: 1000 Bergſchetten; nebſt einigen 
dern Truppen und vieler Munition, ein eſcht 


Der Admiral Saunders wird, wie man ſagt, eheſter To, was für Vor ö 
auch geſchehen mag, nachzuleben. 


ge mit feiner Eſcadre nach der Mittelländiſchen S 
auslaufen, und die Garniſon von Gibraltar mitneh⸗ 
men. Die Eſecadre des Admirals Boſcawen iſt ven 
fiärker worben. Die Reyimenter von Walzrove und 
von Honbwood find. aus Jerland angekommen, um 
zu Graveſand nach Deutſchland eingeſchift zu werden. 
Daſelbſt iſt dieſer Tage wiederum ein Transport nach 
der Weſer abgegangen. Von den Schuiden der Mo 
wine; welche den letzten December vorige Jahres 
4848061 Pf. Sterl. berxugen, i eine Million be⸗ 
zahlet worden, dagegen belaufen ſich die Koſten der 
neuen Ausruftinag in dieſyim Jahre bereſts auf 2 Mil- 
lionen. Aim 29 ſten vorſgen Monats ward die von, 
einer Commiſſion des klnterhauſes genommene Ent; 
ſchli'ſſung, die Vorſtäkung und Vermehrung der 
Bra inſchwei iſch⸗ und Heſſiſchen Truppen, und der 
Subſidien für dieſelben, betreffend, von den Gemei— 
nen gebilliget; und am zoſten die Bill, von Verbeſ⸗ 
ferung der Aten von der Mlitz, zum erſtenmahle ger 
ieſen, und die Berathſchlagung über die Hebung der 
Sub ſidien auf Heute ausgeſetzt. Man redet von einer 
neuen Lotterie, wodurch 3 Millionen Pfund Sterl. 
gehoben werden ſoſſen. a 
Ans Italien, vom 27 April. 1 
Man it anjetzo uberall auf die Angelegenheiten des 


fütererdens altemerkſam, die übrigen Ordensleute 


jeden das Haupt empor, der Jeſuitetorden aber vet 
liehrt täglich mehr fein Anſehen⸗ Nur der Pabſt be / 


Na 


Geheinmmiß dahinter steckte. 0 
einem Meſcheſiſchen Schiffe nach Genua abgegangen, 


gonen gegoſſen werden. Von hier find zwey mit K 


Creſcentio de Angelis, wider den ausdruͤcklichen Wil⸗ 


len unſerer Regierung, ſich heimlich nach der Inſel 
Corſiea begeben habe, hat der Senat ein Deeret geger 
den und öffentlich anſchlagen laſſen, worinn demjent⸗ 

en 6000 Seudi zur Belohnung verſprochen werden, 
der gedachten Praͤlaten ergreiffen und nach einem der 
Platze des beſagten Königreichs „ wo wir Beſatzungen 
haben, liefern wird, um ihn anhers zu bringen. Es 
il auch allen Unterthanen der Republik auf ſelbiger 


Inſel bey ſchrherer Straffe geboten worden, den Bars 
„ fuͤgungen a Pralaten in keinem Stuͤcke, unter 


ande oder vorgeſchuͤtzter Delegation es 


5 Neapolis, vom 21 April. 

Nicht ohne Befremdung hat man in verſchiedenen 
offentlichen Blattern erſehen, daß darinn wegen der 
Abreiſe des Koͤnigl. Sardiniſchen Reſidenten, Grafen 
von Robion, vorgegeben werden wollen, als ob ein 
Es iſt an dem, er iſt mit 


wird aber Innerhalb 4 Monaten ſich hier wieder ein⸗ 
ſtellen. Ein Cavallerieregiment iſt kurzlich gemuſtert 
worden, welches gegen apua marſchiren fol. In 
den abgewichenen Tagen hat der Veſuvius wiederum 


viele brennende Materie ausgeworfen; doch ift, weil 
er die alte Lava behalten har, kein Schade dadurch 


geſchehen. Die ſtarcken aus Spanien uͤbermachten Gel⸗ 
der, nebſt dem unermuͤdeten Eyfer der Handwerks⸗ 
leute, werden den Pallaſt zu Caſerta bald in der Koͤ⸗ 


niglichen Pracht vollkommen der Bewunderung dar⸗ 


ſtellen. Das Geſchüͤtze einer hier angelangten Engli⸗ 
ſchen Fregatte von dreyſſig Kanonen, hat durch feine 
küͤnſtliche Einrichtung bey unſern Kriegsbaumeiſtern 
ſolchen Benfall gefunden, daß nach dieſem Muſter 85. 
: 
niglichen Geraͤthſchaſten beladene Chebecken nach Mas 
. Um das benachbarte Meet von eine 
algieriſchen Raubſchiffe und 8 N zu 11 
Kind eiltgſt 2 Ftegatten, g Ehebecken, 4 Galeeren 
nebst 4 Galiotten ausgerüstet worden. 
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1) Pragmatiſche Geſchichte des Ordens der Jeſuiten, ſeit ihrem Urſprung bis auf gegenwärtige Zeiten durch 

" J. C. Harenberg. to Halle 760. 2 Rh, 2) Denkwürdigkeiten Frievrichs u Groſſen 

ct regierenden Könige in Preuſſen. ster Theil, 760. 16 Gr. 3) G. F. Meiers phlloſo⸗ 
phiſche Gedanken von den Wirkungen des Teufels auf dem Erdboden. gun Halle 760. 4 Gr. N 
4) Parallelen von ©**, ıften Bandes ıfles Stud. 8vo Brandenburg 760. 6 Gr.. 
5) Neu eröfnete Vorrathskammer allerhand raren und nuͤtzlichen auch luſtigen Kunſtſtücke. Neun Samm⸗ 
lungen. vo Frankfurt 760. 1 Rthl. 3 Gr. 65) Verſuch über die Kunſt ſtets frolich zu ſeyn. 
zvo Leipzig 760. 4 Gr. 7) Sammlung einiger Muſſcaliſchen Verſuche von J W. Zachari. 
Fol. 1ſter Theil. 760. 1 Athlr. 12 Gr. 89 Diſeurs über. den Geiſt des Menſchen, aus 
dem Franzoͤſiſchen des Herrn Helvetius. zud Liegnitz 760. 1 Rthlr. f a 


Da in dem Spreeſtrohm hin und wieder, beſonders aber vor der Brücke am Strahlauerthore bey dem Way: 
ſenhauſe und hinter den Haͤuſern auf der Fiſcherbruͤcke eingeſunkene Breslauer Kühne Mach: 90095 
die Eigenthümer nicht bekannt find, und nicht geſtattet werden kann, daß dadurch der Strom und die 
ſichere und freye Waſſerfahrt i e als wird denen Eigenthuͤmern, oder fonftigen Intereſ⸗ 
ſenten dieſer geſunkenen Kahne, hiermit oͤffentlich anbeſohlen und bekannt gemacht, dieſe 
verſunkene Kaͤhne binnen acht Tagen aus dem Grunde und dahin zu ſchaffen, wo fie nicht 
hinderlich ſind; oder ſie haben zu gewaͤrtigen daß nach Verlauf diefer Friſt von Koͤnigl. Amts wegen, 
dieſe Kähne auf Koſten der Eigenthuͤmer heraus geſpgen, und an die Seite gebracht; fo dann aber zu Wie⸗ 
dererha'tung der aufgewandten Unkoſten dem Peiſtbiethenden verfaufer, und die daraus geloͤſete Gel⸗ 

der gehoͤrigen Orts berechnet werden ſollen. Berlin den g May 170. 

g Voͤnigl. Preußl. Amt Muͤhlenhof. 

Es iſt den 1zten dieſes, des Abends, eine runde ſchldkroͤtene Schnupftobacksdoſe, der Deckel oberwaͤrts mit 
Gold eingelegt, inwendig ein Gemaͤhlde von 3 Perſonen bey einem Theetiſche ſitzend, in der Gegend 
vom Königsthore bis ans Waſſer der en 4 verlohren gegangen. Wer ſelbige gefunden hat, 

der beliebe es gegen einen Recompens von 2 Nthlr. bey dem Verleger diefer Zeitung zu melben. N 

Wenn jemand einen ne Reiſewagen, welcher aber zu ſchmalem Geleiſe eingerichtet ſeyn muß, zu von 
miethen oder zu verkaufen hat, der wolle ſich bianen hier und acht Tagen in der Woſſiſchen Duchhand⸗ 
lung dieſerhalb melden, um nähere Nachricht einzuziehen. — 5 

In dem Weink ler des Dortuiſchen Hauſes, gerade dir Jungferbruͤcke über, findet man eine friſche Parthie 
Geuueſiſche Citronen fo vor ein Paar Tagen angekommen, und welche zu 2 Rthlr. 12 Gr. das Schock 
verkauft werden. 5 Sylt 1 5 f N 

Es auer einen Bedienten mit guten Atteſtattz verſehen und der friſiren kann. Man verſpricht ihm 

ein gutes Tractament. Mehrere Nachricht iſt in der hieſigen Zeitungsexpedition zu erfahren. ! 

Mit der Buͤcherauction vom roten dieſes, wird fünfägen Montag im Anthoniſchen Haufe angefangen. 
Eben daſelbſt iſt auch ein Verzeichniß auserlefentr hiſtoriſcher, juriſtiſcher, theologiſcher und anderer 

Bucher, welche den 1 ten Juni c. verauctioniret werden ſollen, auf den Montag zu haben. er 
Es wird in dem eine Viertel Meile von Cuͤſtrin belegenen Dorfe Drewitz, im Braukruge, ein guter lediger 
Branknecht und Branntweinbrenner begehret. Wir zu dieſer Station Luft hat, kann ſich daſelbſt melden. 
eit der Auction vom 1zten May a. c. unter den Linden, in der Wittwe Brandenburgiſchen Hauſe, hat es 
noch ſeinen Fortgang, und wird hinzugeſuͤget, Pompadeurs, ſeidene und ſilberne Goldboͤrſen und 
allerhanb Koſtbarkeiten in Similorarbeit. . f 

Heute Nachmittag um 2 Uhr und folgende Tage wird in der Spandauerſtraſſe im goldenen Anker allerhand 

den ſeidene und wollene Waaren, ſeidene Strümpfe, fine Tücher, Percan, ſilber und goldene Treſſen und 

dergleichen, am Meiſtbiethenden öffentlich verauctimniret werden. g 

Eine goftene Schnalle zur Halsbinde, Pariſerprobe, iſt ener gewiſſen Herrſchaft geſtohlen worden; wer da⸗ 

nen, von bey dem Verleger dieſer Zeitung einige Nachricht geben kann, hat einen Ducaten Recompens z 

gewaͤrtigen. Beſonders werden die Goldſchmiede und die hieſige Judenſchaft erſuchet, wenn die Schult 
bey ihnen zum Verkauf gebracht werden ſolſte den Verkäufer anzuhalten. 


— — 


Berlin, vom 20 May. 


Bey dem Markgraf Seinrichſchen Infante⸗ 
rieregimente it der Premierlieutenant⸗ Herr von 
Ribbeck, zum Stabscapitain, der Secondlieute⸗ 
nant, err von Stillfried, zum Premierlieutenant, 
der Fahnrich, err von Maſcow, zum Secondlieu⸗ 
tenant, und der gefreyte Corporal, Herr von Boja⸗ 
Foweky, zum ahne avaneirt. e 

Aus dem Hanndveriſchen, vom 13 May. 

Wie man ſagt, ſo ziehen ſich die Engliſchen Truv⸗ 
pen bey Mittberg zuſammen. Ja Münfter fund am 


sten ı50 Beldbeder angekommen und daſeibſt ein; 


quartieret worden. 5 
Aus dem Hauptquartier des Herzogs Ferdinands zu 
Neuhaus, vom rı May. 

Uebermorgen werden wir von hier aufbrechen und 
nach Caſſel marſchiren. Indeſſen hat, nach einer 
ſichern Nachricht von Homburg, der Herr General 
von Imhof bereits geſtern ſein Lager deziehen wollen, 
weil die Saͤchſiſchen und Wuͤrtembergiſchen Truppen 
ſich in Bewegung geſetzt, und Miene gemacht gehabt 
haben, vorzuruͤcken, und die unfrigen zu beuntuhigen. 
An der Mittewoche gingen hier viele Pontons vor bey, 
muthmaßlich nach Muͤnſter, von dannen hingegen 
vorgeſtern das Regiment von Tolle hier durch nach 
Paderborn marſchiret iſt, wo es aber ohne Zweifel 
bald wieder aufbrechen wird, um ſich nach Heſſen zu 


verfuͤgen. 

Lippſtadt, vom 13 May. 
Nunmehro fängt ſich auch die hohe Allürte Armee 
zu bewegen an, und beute bricht zu dem beſtimmten 


eee | Berlinifche privilegirte Zeitung. 
Steg Stück. Dienſtag, 


mithet zu Peine an. 


den 20 May 1760. 


Sammelplatze aller Orten, ſowohl Cavallerie als Su: 
anterie auf, von deren fernern Bewegungen man 
mehreres zu melden im Stande ſeyn wird. 
Aus dem Hildesheimiſchen, vom 12 May. 

eſtern, als am loten, kam ein kleines Com⸗ 
mando Cavallerie und Infanterie, welches den Tag 
vorher aus Hildesheim marſchiret war, ganz unver⸗ 
Daſſelbe bemaͤchtigte ſich der 
Thore, und machte die bisher allda noch gelegene 
Churcoͤllniſche Beſatzung zu Ki enen. 
Machſtdem wurden die in daſigem Zeughauſe vorgefun⸗ 
rs 0 e 5 A Munition c. 
gen geladen, und nebſt 7 Kanonen abge⸗ 
fahren. Auch die Cöllniſchen Truppen find — 
tiret worden. Die in Braunſchweig ſich noch befun⸗ 
dene Braunſchweigiſche Truppen ſind, nebſt den Du 
ſaren, bereits aufgebrochen, und durch hieſiges Stift - 

— . Ai e heute in der — — Alfeldt 

N rden morgen weite ö 
ſchen i N e 
Gotha, vom 8 May. 

Geſtern Nachmittage hatten wir in hieſigen Gegen⸗ 
den ſehr ſtarke Gewitter; doch giengen ſolche ohne 
Schaden vorbey. In abgewichener Nacht um 1 Uhr 
aber entſtund abermahl ein ſehr ſchweres Gewitter, 
welches, wegen ſtarken Brauſen in der Luft, Häufig 
herunter fallender Schloſſen, und fuͤrchterlichen Don⸗ 
nerſchlaͤgen ſchrecklich war. Eine mit demſelben ver; 
knuͤpfte Waſſerſtuth hat um hieſige Stadt herum ſehr 
groſſen Schaden gethan, indem durch dieſelbe Muͤh⸗ 


ſen und Gebaͤnde ruinirt und beſchaͤdiget, Mauern 


niedergeriſſen und alles uͤberſchwemmet worden. Es 


U 


- 


u 8 Nr e. vom 


nd 344 Schaaſe, ohne anderes Vieh, erfoffen, und 
fee Alles ſehr ae aus. Der 
1 


achte Schade iſt ſehr groß. Wie hoch ſich aber der⸗ 


ſelbe belaufe, oder was ſonſt noch vor Unglück geſche⸗ a 


en, laͤßt ſich jetzo noch nicht berichten. 
5 u „ vom 7 May 8 
Die in Jena ge ſegene Reichstruppen haben ſich in 


die Reſidenzſtadt Weymar gezogen, auch find die Fel⸗ 
. daſelbſt von eben denſelben beſehen und abzuraͤu⸗ 


men befohlen worden. Es ſoll naͤchſter Tagen ein 
Korps von 24000 Mann gedachter Truppen daſelbſt 
ein Lager beziehen, ö 5 

- Frankfurt, vom 9 May, 

Dielen Morgen iſt ein Tralisport von ohngefehr 
180 Mann er Stadt Contingents nach der Reichs 
armee marſchiret, fie werden aber dem Vernehmen 
nach die Beſatzung in Cronach und Culmbach abloͤſen. 
Vorgeſtern ſind wieder 2 Bataillons von Royal Deux⸗ 


ponts hier eingerückt, dannenhero die Grenadiers de 


France näher zuſammen geleget worden. Heute früh 
ſollten 2 Bataillons im Feuer exerciren, der eingefal⸗ 
lene-Regen aber hat ſie daran verhindert. Vorgeſtern 
begegnete einem Grenadter de France, welches ein 


ſchoͤner wohl conduiſtrten Menih war, dat Unglück, 


kai 0 78 der 8 3 6 unglücklich wat, und 
mit dem Gewehr gau ohnvorſichtiger Weiſe elb⸗ 
ſten erſchoß fonfen i hier 9 8 ech f 
Rheinſtrom, vom 13 May. - 
Dem Vernehmen nach, werden aus Engelland, 
noch 10 Infanterie und eben fo viel Cavallertexegi⸗ 
menter nach Deut ſchland uͤhergeſchiffet werden. Den 
Schaden, welchen die Engelländer durch die ihnen 
weggenommene Schiffe „Elſſabeth, Prince of Wal 
is, und g andern Fahrzeugen erlitten, beläuft ich 
auf 3 Millionen und 120000 Livres. In Engelland 
befinden ſich nun an 40000 Kriegesgefangene 3 
ſiſche Matroſen. Nach Briefen aus May land herr / 


ſchet in daſiger Gegend eine ſolche auſſerorbentliche 


Duͤrre, welche alle Landleute in Furcht un Schre 
cken ſetzet. Beynahe ſollen ſich alle Pflanzen und 
alles Saewerk, durch die Sonnenhite veyzehret be⸗ 
finden. Die Engellaͤnder ſollen drey reich be adene 


Franzoͤſtſche Martinique Schiffe nach Gibraltar anf⸗ 


gebracht haben 
5 Haag, vom 9 May 

Die Abreiſe des Herrn Grafen von Affry von hier 
nach Paris iſt noch nicht erfolgt, weil dieſer Minister 
noch vorher eine wichtige Unterhand ung zu endigen 
hat, die, dem Vernehmen nach, ein gewiſſes geſche⸗ 


benes Darlehn detreffen fol, 


durch ver⸗ 


ein weiſes Kleid mit Sober gal 


am sten dieſes 
17 00 Sein 


3 Jahren am ſeinem Hochzeiktage getragen, an, und 
ſeidene Strümpfe wie auch Diamantene Schnallen in 
ſeinen Schuhen. Du er auf das Schavot kam, wel⸗ 
ches ſowohl als der Galgen mit ſchwarzem Tuche bes 
zogen war, machte er den Herren, die ihm begleitet 
hatten, imgleichen den zahlreichen Zuſchauern eine 
ehrerbierige Verbeigung, wandte ſich darauf zu dem 
Geistlichen, ſprach ſehr kurz mit ihm, und betete auf 
einem Knie etwas aus einem Buche Sodann bat er, 
daß man hurtig zur Ex cution ſchreiten moͤchte, trat 
auf den Schemel wo er angelloflen werden ſollte, und 
als ihm die Mütze en die Augen gezogen war, gab der. 
Shetriſ Vaillant das Zeichen, und der Schemel ward 
unter ihm weggeriſſen. Als er eine halse Stunde ges 
hangen hatte wurden ihm die Stricke vom Armen 
und Händen abgenommen, und nach Verlauf einer 
Stunde ward der Körper abgeſchnirten, und von den 
Sherifs und Wachen nach dem Chirurgiſchen Saal 
zu Oldbaily gebracht, um angtomirt zu werden. 
Paris, vom 7 May. N 
Der Herzog von e ſich noch im⸗ 
mer ſchlecht. Der König Stanislaus hat jem Silber⸗ 


(2) * 


eſchirr nach Metz in die Münze geſchickt. Man hat Madrit, vom 22 April. a 
ne. äh a zu Toulon angelangten Schiffe Zu Eabdir iſt eine . Feuersdrunſt entſtanden. 
20 Kiſten mit Maltheſiſchen Pomeranzen, die für Das Magazin auf dem Zolle, welches voll Kauf⸗ 
unſere Königin beſtimmet ſind ausgeladen. Der Ha, mannsgüter gelegen, und den Genueſiſchen Kaufleu⸗ 
fen von Fe e — 1 zugehoͤret, iſt abgebrannt. 
bloquirt gehalten, daß alſo die von unſern Freg — 5 — 

oquirt gehalten, Von Gelehrten Sachen. 


dahin aufgebrachte reiche Priſe nicht nach unſern Ha, > 
fers ee kann. Der Herzog und Marſchall Ayragmatiſche Geſchichte des Ordens der Je⸗ 
ſuiten, ſeit ihrem Urſprunge bis auf gegen? 


von Villars, Gouverneur der Provence, hat ein Blat 
tern Inoculations⸗Hoſpital angelegt, wohin alle Vo, aͤrtige Zeit, durch Joh. Chriſt. Harenberg, 
ter ihre Kinder zur Cur ſchicken koͤnnen. Wenn ſie Probft des S. Lorenzſtiſtes vor Scheningen ꝛc. 
ſich dieſer Wohlthat bedienen, ſo verehrt ihnen der Zalle und Zelmſtaͤdt verlegt von C 85 Hemmer⸗ 
Series noch dazu allemahl einen Louis d Or. Dieſes de 1760. In Guart. 5 Alphabet 9 Bogen. Das 
titel wird unter den mancherley Populationsproſe, Publicum bat von dieſem Werke bereits eine vorläufs 
cten, wobey gemeiniglich mehr auf die Zeugung, als ſige Idee erhalten. Es verſpricht ſich an demſelben 
auf die Erhaltung der Menſchen geſehen wird, ohne etwas vollkommenes in ſeiner Art. Und fo fern 
allen Zweifel die beſte Wirkung thun; und wenn es Fleiß und Unpartheplichkeit ein hiſtoriſches Werk voll: 
wahr iſt, was der Marſchall von Luxemburg geſagt kommen machen koͤnnen, wird ſich die Welt in ihrer 
haben fell, daß zu Paris eine einzige Nacht den Ab Erwartung auch wirklich nicht betrogen ſehen. Der 
gang vieler tauſend in der Schlacht Erſchlagenen erſe, Herr Abt liefert uns unterdeſſen nur den erſten Theil 
ken konne, fo wird es nicht weniger wahr ſeyn, daß, ſeiner Arbeit, der aus ſechs Hauptſtuͤcken beſtehet. 
was der gegenwärtige Krieg unferer Natlon an Mens Das erſte iſt dem Stifter des Ordens, dem Igna⸗ 


ſchen gekoſtet hat, durch eine allgemeine Einführung tius Lojola 
der Inoculation in unſerm Koͤnigreiche in weniger Zeit wurfe der Geſellſchaft eine A Sildung, 
als einem Jahre, erſetzt werden fönnte. Hochgedach ie 
ter Herzog laßt täglich auf eigene Koften ein Abend ſtalten derſelben erkennen. 


eſſen fuͤr 600 arme Leute zurichten. Man kann leicht 
erachten, daß dieſe Tafeln nie unbeſetzt bleiben. Er 
ſorgt auch insbeſondere für die ſogenannte Hausarmen. 
Set einiger Zeit dat man in väſerm Königreiche auf 
die Verpflanzung des Podagra gedacht. 
ſchiehet vom Menſchen auf die Hunde, vermittelſt ei⸗ 
ner Emulſton, die man dem Patienten auf die ſchmerz⸗ 
hafte Stelle leget, und ſodann dem Hunde zu freſſen 
giebt, worauf dieſer ein vollkommener Podagriſt wird. 
Der Herr Meifonne iſt der Erfinder dieſes Mittels, 
welches man für ganz untruglich ausgiebt. Wirklich 
hat er viele Wundercuren damit gethan, und bereits 
aus fremden Landen viele Perſonen, die feiner Huͤlfe 
bedürfen, an ſich gezogen. 


Livorno, vom 18 Aprit. 


Man wartet auf die Bekräftigung einer in unter⸗ 
ſchienenen Briefen, und von den Capitains einiger 
ier angelangten Kauffartheyſchiſfe erhaltenen Zeitung, 
daß ein Maltheſſſches Kriegesſchiff von 60 Kanonen; 
in den Seeillaniſchen Gew je ein groſſes Algseri 
ſches Rausſchiff, nach einein 
gelaufen haben john, 


Dieſe ge. 8 


angen Gefechte in Grund 


ewidmet, und giebt von dem erſten Ent⸗ 

0 Das zweyte 
lehret die innere Einrichtung und d 1 5 An⸗ 
as dritte handelt von 

der Ausbreitung des Ordens, und deſſen Miſſionsbe⸗ 
mühungen, inſonderheit von denjenigen, die ein un⸗ 
gluͤckliches Schickſal gehabt haben. 
Von den Vertreibungen der Jeſuiten aus verſchiednen 
ndern, Das fünfte von den Auſenthalten der Je⸗ 
ſuiten in allen vier Welttheilen; und das ſechſte von 

den Privilegien ihres Ordens. Noch ſind vier Haupt⸗ 

ſtuͤcke übrig, welche den zwepten Theil ausmachen, 

und von den Derdienften der Jeſuiten um die Gelehr⸗ 

ſamkeiten, von ihren theologiſchen Streitigkeiten in 
und auſſer ihrer Kirche, und von dem Leben der be: 
ruͤhmteſten Glieder ihres Ordens handeln werden. — 
Wir wollten wunſchen, daß wir ur Anpreifung eines 
fo muͤhſamen, und forgfältigen Werkes, das der Neu⸗ 
eierde unſter Zeit unmöglich gleichgültig ſeyn kann, 
auch noch das Lob eines wo nicht ſchoͤnen, doch wer 
nigſtens nat lichen Vortrages beyſugen koͤnnten. Aber 
ſo hat es dem Herrn Abt gefallen, ſich eine Schreib: 
art zu wählen, die nicht affectirter und eckler ſeyn 
koͤnnte Von dem bekannten P. Roth fiſcher ſagt er 
3. E. „Er hatte eine Abhandlung von Gott geſchrie⸗ 
„ben, weiche er drucken laſſen wollte. Aber den durch⸗ 
vforſchenden Augen der gelehrten Thorſchreider miß⸗ 


. 


qs vierte redet 


＋ (244) * 


„fiel die darinn gebrauchke mathematiſche Methode 
und der Wolfiſche Name. Die Abhand verlohr 
demnach das Vermögen, die groſſe Welt anzu 
ſchreyen. Auf daß jedoch der P. Nothfiſcher feinen 
„Partheygenoſſen zeigen moͤchte, daß er nicht in alle 
„Fußtapfen des Barons von Wolf treten würde, uber, 


„gab er den diſputirenden Schnellſchuͤtzen eine ge: 
druckte Diſputation de Poteſtate 5 — facra & 7 
Wie dieſe Probe, fo iſt das meiſte. Es wird Ueber⸗ 
windung koſten, wenn ein Mann von Geſchmack den 


Herrn Abt leſen fol Koſtet in den Voſſiſchen Buch 


handlungen hier und in Potsdam 2 Rthir. 


— — ” * 

1) Geſchichte des dritten Schleſiſchen Krieges entworſen von F. zter Theil. zvo Frankfurt 760. 
15 Betrachtungen eines deutſchen Publieiſten über das Kayſerl. 3 Hoch de 
Reichsverſammlung eine abermalige 1 oe von Roͤmermonaten betreffend. 4to Regensburg 760. 


3 Gr 3) W. Bougeants 
1 Rthlr. 4 G 


i rie des 30 jährigen Krieges. gter Theil. gr. 8 Halle 76 
r. 4) J. H. von Juſti die Grundfeſte zu b Git tber 
Staaten, oder ausfuͤhrliche Vorſtellung der geſammten — nor * 


tückjeeligkeit der 
Policeywiſſenſchaft. ıter Band, welcher die 


vollkommene Cultur des Erdbodens, die Bevölkerung, den Anbau, Wachsihum und Zierde der Staͤd⸗ 


te ꝛc. abhandelt. gr. gro Koͤnigsberg 760. 3 Rthlr. 
Chriftine Reine de Suede. Tome IVme. 4to à Amſterd. 760. 3 Risd. 12 Gr. 


Sammlung erbaulicher Kanzelandachten Über die Evangelien und 


Theil. gr. zvo Gotha 760. 18 Gr. 


5) Memoires pour ſervir à Thiſtoire de 
0 6) Neue 
Epiſteln des ganzen Jahres. 7ter 


— nr — —— — —— — — 
Bey dem Magiſtrat zu Potsdam ſollen auf ergangener gnaͤdigen Verordnung Eines Hochpreißl. Pupillen ⸗Col⸗ 


legii, die von dem Wohlſeel. Herrn 


eneralmajor von Wobersnow hinterlaſſene daſelbſt befindliche 


Meubeln und Effecten in des Herrn Hoſſtaats⸗Holzſchreiber Kruͤgers in der Breiten b 
Behauſung den 28ten May a. c. des Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage lege es Par 00 


Bezahlung verkauft werden. 
Es iſt den 14ten dieſe 
iſt blonde von 
mit weiſſen S 
Treſſe auf, und 
Aufenthalt gelegen, 


Den ıgten dieſes iſt der Zeugmacherin, 


es ein Burſche von 12 Jahren einer hieſigen Herrſchaft entlaufen 

garen, traͤget einen weißlichen Oberrock nebſt a b eee 

nuͤren und Heiducken Stiefeln an, wie auch einen ordinaiten Hut mit einer Wedewen 

ſpricht nicht gut Deutſch weil er ein Auslaͤnder ift. Da nun feiner Hereſchaft an feinem 

N fo wird ein jeder erſucht, wer von dieſen Burſchen Kchre Nachricht \ 

ſolches bey dem Verleger dieſer Zeitung, gegen ein Douceur von 2 Rthir, zu melden. 
Dorothea Beutlern, in der Bernauerſtraſſe, in Martin Mohrs Haufe, 


at auch grüne Heiduckenhoſen 


geben kann, 


ein junger Knabe von 4 Jahren, eiten ſtreifigt Calemencken Polacken Rock anhabend und mit einer wei 
Canefaſſenen Muͤtze mit bunter Wolle aus genaͤht, hinweg gekommen. Wer einige Nachricht en 


geben kann, 


wird gebeten, es obgedachter Mutter von dieſem Kinde gegeneinen Recompens anzuzeigen 


unf groſſe und fünf etwas kleinere zu einem Glaß⸗ oder Treibhauß gehörige Fenſtern, welche n f 
7 ia nit Wind und Winkeleiſens gut verſehen ſeyn, ſind zu verkaufen. Naher Nach Se 1 
Schropp und Compagnie Kunſthandlung, an der Königs: und heil. Geiſtſtraſſenecke, zu haben g 
Auf der Meuſtadt in der Tapeten abricke find Feigenbaͤume daß Stück zu 2 und 3 Achte, zu verkaufen. 
Eine goldene Schnalle zur Halsbinde, Pariſerprobe, iſt einer gewiſſen Herrſchaft geflohten worden; wer da⸗ 
von bey dem Verleger dieſer Zeitung einige Nachricht geben kann, hat einen Ducaten Recompens zu 
gewaͤrtigen. Beſonders werden die Goldſchmiede und die hieſige Judenſchaft erſuchet, wenn die Schnalle 


bey ihnen zum Verkauf gebracht werden jollte , 


den Verkaͤufer anzuhalten. 


Es iſt vorige Woche ein Engliſches Wuͤndſpiel, eine Hindin, von Couleur paille, mit einer ſchwärzlichen Schneuze 


entlaufen. 


Wer ſolche nachweiſen und wiederbringen kann, beliebe ſich bey dem Herrn Nittineifter vo 


Wangenheim zu melden und einen guten Recompeng gewaͤrtig zu ſeyn. ö 
Heute Nachmittag um 2 Uhr und 1 5 Tage wird in der Spandauerſtraſſe im goldenen Anker allerhand 


feidene und wollene Waaren, 


eidene Struͤmpfe, feine Tucher, Perean, ſilber und goldene 
feine brabander Canten und dergleichen, am Meiſtbiethenden Öffentlich vernustioniret Gaben. 


Treſſen, 


Berliniſche privilgirte Zeitung. 


Gates Stück. Donnerſtag, den 22 May 1760. 


Berlin, vom 22 May. 


Se majeſtät, der Konig, haben bey dem 
dan d Infanterieregimente den Faͤhnrich Herrn 
von Groben, zum Secondelieutenant, und den 
Ed Herrn Grafen von Guͤſſow, zum 
faͤhnrich allergnaͤdigſt ernennt. 

Bruchhagen, bey Angermünde, vom 1 May. 

Es iſt den sten dieſes 1 7 des Schmidts Eheweib 
mit drey wohlgeſtalten Töchtern entbunden worden. 
Die Kinder waren etwas kleiner, als aemeiniglich der: 
gleichen Kinder zu ſeyn pflegen. Weil fie dich etwas 
ſchwach befanden, fo empfingen fie noch ſelbigen Ta; 
ges die heil. Taufe. Das juͤngſte von ihnen ſtarb am 
fiebenden Tage nach der Geburt. Die beyden andern 
ſind nebſt der Mutter noch ganz geſund. 

Niederelbe, vom 17 May. R 

Man meldet von Hameln, daß bey Anlegung der 
drey Schanzen auf dem Kluͤteberge, welche ſich von 
ihrer Hoͤhe recht ſchoͤn praſentirten, in 2 daſelbſt ges 
grabenen Brunnen das ſchoͤnſte Waſſer gefunden wor⸗ 
den, welches der Beſatzung wohl zu ſtatten kommen 
würde. Dem Vernehmen nach, und verſchiedenen An⸗ 
falten zufolge, wäre dortige Gegend zu einem Sams 
melplatze eines berrächtlißen Korps allüirter Truppen 


beſtimmt. uk 
f Leipzig, vom 16 May. 

Daß ſich die Oeſterreicher wieder etwas zuruͤck 
gezogen haben, kann man daraus urtheilen, wol 
ſeit einiger Zeit die Deſerteurs angekommen ſind, 
und noch ankommen, welches allemal bey Retiraden 
geſch/ehet. Sie wollen ihr Gluck unter dem Freyba⸗ 
taillon machen. In Gerg iind vor etlichen Tagen 


* 


ae etwas Reichstruppen eingeruͤckt. Die Preuf, 
ſche Armee ſtehet bey Meiifen feſte, und nach Noſ⸗ 
ſen patrouilliren die Preuſſen und Oeſterreicher. 
j Gera, vom 30 April. 
Geſtern ſollten die Crogten von hier nach Zeitz mars 
ſchlren; ſie machten aber links um, und giengen zum 
andern Thore hinaus. Die Officiers thaten zwar alles 
mogliche un fie zurück zu halten, dieſe Leute aber wa; 
ren entſetzlich aufgebracht, ſagten frey heraus daß ihre 
Zeit um ſey und fie nicht mehr zu dienen willens wär 
den. Die nicht mit fort wollten, wurden bey den Haa⸗ 
ven mie wei 1 7 und die Officiers welche Miene 
machten ſich ihnen zu wiederſetzen, bedrohete man zu 
erſchieſſen. Es wurden ihnen ſogleich Huͤſaren nach⸗ 
geſchicket, fie find aber unverrichteter Sache wieder 
zuruͤckgekommen 0 N 
Aus Franken, vom 11 Mah. — 
„Dem Verlaut nach, ſind für die Reichsarmee dre 
Lager ausgeſtecket, eines bey Koͤnigshofen, das an; 
dere in der Gegend Hasfurt, das dritte bey Ebels⸗ 
feld, welche die Truppen eheſtens beziehen ſollen. Der 
Cordon bleibe inzwiſchen in ſeiner Verfaſſung. Die 
Artillerie ſtehet noch zu Vorchheim. 
Eippſtadt, vom 17 May. N 
Nachdem zu Ende voriger Woche das auserleſene 
Korps Eugliſcher Truppen unter der Anführung des 
Molord Gramby mit den neu angekommenen Ne: 
gimentern aus dem Oonabruͤckiſch⸗ und Ravens bergi⸗ 
ſchen nach der Lippe vorgeruͤcket iſt: ſo ſind dagegen die 
im Herzogthum Weſtphalen und Paderborniſchen 
geſtandene Truppen in dieſer Woche nach dem Wal⸗ 
deckiſch und Hehiſchen aufgevrochen. Se. Duürchl. 
der Prim Ferdinand, verlegten auch am 1 stem diejes 


— 


Monaths Hoͤchſtdero Hauptqugrtier von Neuhaus 
hieher und des Erbprinzen von Van eg Such 
erhoben ſich nach Caſſel. Einige Capallerieregimenter 
marſchicten gleichfals hierdurch, und die neuerrichtete 
Legion Brittanniquue bezog ihr Lager auf hieſiger Heide, 
worüber Se. Herzogl. Durchl. den 16ten dieſes frühe 
die Revue hielten, und über dieſes an Mannſchaft und 
Pferden ſowohl ſormirte Korps, das gnaͤdigſte Wohlge⸗ 
fallen allen Herren Chefs bezeugten. Nahe vor der 
Stadt beſahen Hoͤchſtdieſelbe auch das unter Lomman⸗ 
de des Herrn Obriſtlieutenants von Segelke ſtehende 
Artilleriecorps, und Nachmittags wurde die ganze 
Garniſon gemuſtert, uͤber welchen insgefamt Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe viel Zufriedenheit bezeugten. Auch haben Se. 
Durchl. den Feſtungsbau, ſo noch unter der Direction 
des sch Hauptmanns von Gieſe immer vollkom⸗ 
mener gemacht wird, mit gnaͤdigſten Beyfall in hohen 
Augenſchein genommen. Heute früh traten Se. 
Durchl. die Reiſe über Büren nach Heſſen zu Dero ſich 
allda verſammlenden Hauptarmee an, beſahen aber 
noch vorher das am 
Korps Volontairs de Pruſſe, ſo aus Infanterie und 
7 beſtehet. Daſſelbe erwarb ſich wegen ſe iner 
choͤnheit an Mannſchaſt und Pferde, fo wie durch 
die Fertigkeit im Dienſt den guaͤdigſten Beyfall, und 
te darauf den Marſch nach Stadtberge weiter fort. 
Uebermorgen verlaſſen uns auch unſer bisheriger Sour 
verneur Se. Excellenz der Herr Generallieutenant 
von Hardenberg, welche bey der in Weſtphalen ſich ver⸗ 
fammlenden e Armee unter des Herrn Ge; 
nerals von Spoͤrke Excellenz bleiben werden, wogegen 
der Herr Obriſt von Monroi das Commando hieſiger 
Stadt und Feſtung wieder uͤbernommen hat. 
wg Maynſtrom, vom 14 May. 
Von Hersfeld vernimmt mau, daß bey Breiten⸗ 
dach, ohnweit dieſer Stadt, ein Lager vor zotsufend 
Mann Hannoͤveriſchen und Heſſiſchen Truppen abge⸗ 
ſtochen worden, und verſchiebene von die en Truppen 
wuͤrklich im Marſch wären, ſolches zu beziehen, wie 
dann die in Hersſeld gelegene blaue Huſaren dahin 
aufgebrochen, die in keßtgemeldter Sladt annoch lie⸗ 
gende Jäger aber tä;lich bis Schlitz und daſigen Ge⸗ 
genden Patrolliren. Dem Vernehmen nach, find 
zwiſchen denen Allürten und Wurtembere ſſchen zum 
eil auch Sächſiſchen Truppen zu Anfang dieſer Wo⸗ 
che ein und andere Scharmuͤtzel vorgefallen. Zu 
Schlüchtern wird ein fronzoͤſiſches Magazin angelegt, 
zu Steinau aber vieles Brodt für die franzoͤſiſchen 
Kriegesvölker in dem Fuldiſchen gebacken; von Behr 
hauſen wird das Mehl dazu geliefert, wie dann das 


ege vor Buͤren paradirende 
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Lazareth, fo kuͤrztich nach Steinau verlegt geweſen, 
wieder abgeführer worden. 2 von Turin un⸗ 
term 28ſten April enthalten folgendes; „Allhier wer⸗ 
den ſolche Veranſtaltungen gemacht, als od wir noch 
in dieſen Sommer in einen Krieg verwickeſt werden 
wuͤrden. Unſere ganze Krieges macht muß mit dem 
Anfange des Maymonats in marſchfertigem Stande 
ſeyn. Es find groſſe Magazine mit allem erforderli⸗ 
chen angefuͤllet, und alle 9 ſind in dem beſten 
Stande. Der König iſt mit dem Staatsrathe täglich 
in Berathſchlagungen begriffen, und es ſind faſt nie⸗ 
mahls jo viele Couriers angelanget, und wieder abger 
fertiget worden, als man jetzo ſiehet. Kurz, es müf 
ſen hoͤchſt wichtige Sachen auf dem Tapet ſeyn „Der 
Kayſerl. Koͤnigl. Generalfeldzeugmeiſter, Frephetr von 
Laudohn, welcher am sten dieſes aus Oberfchlefien zu 
Wien angelanget, iſt nach einem kurzen Aufenthalte 
den 7ten des Vormittags von dannen zur Armee wies 
der abgegangen. N f 8 
e Haag, vom 11 May. 

Der General York hat den Herren Generolſtaaten 
die Erklärung gethan, daß der Koͤnig, fein Herr, in 
Erfahrung gebracht, wie erſt neuerlich auf dem Ge⸗ 
biete der Republik, Vietuallen und Fourage für die 
Franzoſiſche Armee ein gelauſt worden. Es fen ihm 
deswegen der Befehl ertheilet ) Ihro Hochmoͤgenden 
vorzuſtellen, daß, da biefet A ſchon in verwiche⸗ 
nen Jahren, wider den Eutſchtuß Jhrd Hochmoͤgen⸗ 
den geſchehen, als welcher die Ausfuhre beſagter Fou⸗ 
rage ausdrücklich verbietet, Se. Majeſtaͤt der Hofnung 
lebten, daß in betracht der beſagten Reſolution, und 
der genauen Neutralität, weſche Ihro Hochmoͤgende 
bisher ſo genau beobachtet, dieſelben ihre Ordre zur 
Verhinderung dieſer Ausfuhre ertheilen möchten, als 
welche nicht nur der ſuͤſſen Freyhen entgegen wäre, 
deren ſich die Republik bey gegenwärtigen Troublen zu 
erfreuen haͤtte; ſondern auch den Feinden des Koͤnigs, 
feines Herrn, Mittel verſchaffen würde, den Krieg 
nur immer mehr zu verlängern. a 

Paris, vom 5 May. N 

Das Commando über die Franzoͤſſſche Kuͤſten iſt nun 
auf folgende Art eingerichtet: 1) Der Herr Marſchall 
Prinz von Soubiſe, haben unter ſich den Herrn von 
Chevert nebſt andern Generalfieutenants, und eom⸗ 
mandiren die Kuͤſten von Flandern und von Picardie. 
2, Der Marſ ball, Herzog von Luremberg, die Nor⸗ 
mauble. 3) Der Genkrallientenant Herzog von A 
guillon in Bretagne. 4). Der Marſchall von Se⸗ 
necterre in Saintosige. 3) Der Marſchall Herzog 
von Richelieu in Guhenne. 6) Der Matſchall von 


1 
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Tromond in banguedoc und in Provence. Es ſoll de 
nen Officers alle Hazardſpiele verboten werden, weil 
abe ruiniren, indem nur in den letztern Winter: 
quartieren ein Marquis in der Franche Comte, bis an 
900000 Livres dadurch verlohren hat. e 
! London, vom May. tu 

Man muß ſich zwar wundern, daß ein Lord und 
Pair von Großbrittannien, der Graf von Ferrers, der 
feinen Hausverwalter Johnſon, einen ehrlichen Mann 
von 80 Jahren, ohne alle Urſache erſchoſſen, am stem 
dieſes zu Tyburn, auf dem gewohnlichen Richtplatze 
fein Leben geendiget hat. Allein, man leſe folgende 
Worte, die wirklich aus dem Munde des weiſen Groß, 


brittanniſchen Monarchen gekommen ſind, ſo wird 


man begreifen, warum ſich das zur Gnade und 
gebung jederzeit geneigte 
wehmuͤthigſten hlieſſen müſſ Jenn 
jemand, ſagten Se. Majeſtaͤt, als ein Verraͤther ger 
gen die Krone zum Tode verdammt wird, jo koͤn, 
nen ſich zuweilen einige Umſtaͤnde hervorthun, daß 
eine ſolche Perſon pardoniret werden kann, weil fe 
etwa durch Familte verbindungen, Auferziehung, Ne; 
ligionsſaͤtze u. d. gl. zu einer Conſpiration verleitet wor 


den iſt, da fie auſſerdem vielleicht ein nuͤtzliches Glied 


der Republik geweſen ware. Aber Lord Ferrers hat 
als ein Feind des menſchlichen Geſchlechts gehandelt, 
und iſt ein Moͤrder. Darum kann ihm das Leben 
nicht geſchenkt werden, „ Der Lord bekam einige Tano 
vor feiner Hinrichtung einen Weſuch von feitien vier 
hoffnungsvollen noch unmöndigen Kindern, die ge⸗ 
kommen waren, um ihren ungluͤcklichen Vater noch 
einmahl zu ſehen, und ſich ſeinen letzten Seegen zu 
erbitten. Dieſer Auftritt war hoͤchſt betruͤbt und ruͤh⸗ 
tend, und der Lord bewies daben die ſtarke Mache der 
väterlichen Zaͤrtlichkeit, die ſich durch die Wildheit ſei⸗ 
nes Temperaments und feiner Sitten nicht hatte er⸗ 
ſtieken laſſen. Der Lord Sack ville ſoll entſchloſſen ſeyn, 
die freye Luft feines Vaterlandes gegen eine andere für 
ihn noch frevere zu verwechſeln. Einige glauben, daß 
er nach der Schweitz gehen werde, woſelbſt er einen 
Bruder hat Das Parlament hat uͤber den zwiſchen 
S.. Majeſt. und den Höfen zu Caſſel und Braunſchweig 
errichteten neuen Tractat eine ungemeine Zufriedenheit 
bezeuget; und die Creditvote von 1 Million wird unfehl⸗ 
dar ihren Fortgang haben, wenn die für Se. Majeſtaͤt 
durch den o dentlichen Weg bewilligten 8 Millionen etwa 


nicht zureichen ſollten. Derglejchen Entſchlieſſung wird 
darum eine Creditvote su In e denn Auge uur 
dadurch die Macht gegeben iſt, die Summe auf Cre 


8 Ber 
te Herz des Königs gegen die 
Färbitten verſchlieſſen müſſen. „Wenn fes vorko N 
keinesweges in Uurühe; ſie erhalten aber ſeine Wach⸗ 
‚untere. Man glaube, daß die Beſtimmung des Ad⸗ 
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dit des Parlaments mitten im Laufe des Jahrs zu 
borgen. Es werden aber e Million noch 
8 ee Aufbringung eine neue 

Üntterie von acc ofen, jedes von so Pf. Sterl. 
errichtet werden ſoll; doch wird, zur Vermeidung der 
Weitlauftigkeit, die Determination der Looſe auf der 
Ziehung der bereits angeſtellten Lotterie beruhen, und 
als ein Duplieat geachtet werden. Es iſt nunmehro 
beſchtoſfen, daß die geheime Expedition nicht eher vor 
ſh gehen ſoll, bis erſt ein Treffen zwiſchen den Alltivs 
ten und Franzoſen vorgefallen, ſey, weſches vielleicht 
cher, als man glaubt, erfolgen. möchte. Die Anger 
legenheit der Hanns veriſchen Lande scheint dieſe Vor⸗ 
ſſcht erfordevt zu haben. Die Spaniſchen Krieges ruͤ⸗ 
ſtungen, fo unbegreiflich auch dem Publics ihr Zuſam⸗ 
menhang mit der Neutkalitäaͤtsverſicherung dieſes Ho⸗ 
fes vorkommen mag, ſetzen das Engliſche Miniſterium 


irals Saunders, welcher mit 9 Kriegesſchiffen von 
der Linie unverzuͤglich nach der Mittellaͤndiſchen See 


abſeegeln ſoll, einige Beziehung auf die Spaniſchen 


Bewegungen habe. Auch haben alle Offteiers, die ſich 
von der Beſatzung zu Gibraltar nach Engelland bege⸗ 
hen hatten, Befehl erhalten, ſich ungefaumt wieder 
dah in 1 verfügen. Die daßtge Beſatzung beſtehet aus 
Nänn, unter dem Commando des Lords Howe. 
25209 Spanier ſtehen auf der Kuͤſte bey Barcellona 
vun Einſchiſſen fertig. Tauſend Bergſchotten find 
diefer Tage nach Ostindien eingeſchiſſet worden. Die 
Zeitung von Pondichery, weiche 2 Engliſche Schiffe 
von Sinirna nach Livorno follen uͤberbracht haben, 
findet hier noch wenig Glauben. Der Admiral Boſca⸗ 
wen hat den zoſten April folgende Priſen gemacht: 
Ein Schiff von Bourdeaux, von 360 Tonnen, 12 Ka⸗ 
uonen, 45 Maun Eguipage und 60 Soldaten; ein 
Lorſare von Rochelle von 9 Kanonen und sg Mann; 
ein Schiff von Rochelle mit Mehl und Wein; 6 Fahr⸗ 
zeuge mir Wein und noch einige kleine Fahrzeuge. In 
dieſen Feldzuge werden ſich an Engliſchen Truppen dey 
der Allürten Armee 12 Regimenter Infanterie, 11 
Regimenter Cavallerie, die Fußgarden, einige Korps 
u Bergſchotten und andern itrregulairen Truppen, 
den. ne Graf von Saint Germain 
if hier entdeckt, und einen Staatsboten zur Aufſicht 
übergeben worden. Man fagt, der Admiral Boſea⸗ 
wen habe ſich ſieben Franzoͤſiſcher Tranſportſchiffe, wel; 
che mit Suppen und Stiebel und nach Ca; 
nada beſtinment geweſen ſind, bemachtiges. Aus 


vo 
be 


eum burg verhinliil/näh vom affen Aptih baz eine in der Wiege erstickt. In dem nahe 6 

Sacher Spa nicht weit von gedachter Stadt drey gelegenem e a a Peufont 
Kinder an einem Tage auf folgende ungleiche Meile ine Vorfall ereignet, deſ. 
verlohren habe. Das Alteſte ſpielte mit dem jungern, ſen Wahrheit von glaubwuͤrdigen Zeugen verſichert 
cht in, hatte eine, 


4 


Chriſtina von Schweden zter Theil, worinnen unter andern ein Werk dieſer gelehrten Prinzeßen von 
3) La Philofophie de Canaille, 


0 5 ) Ranbus oder Preceß welcher den Car 
pucinerbärten gemacht worden, eine Satyre. 8. 760. 2 Gr. 7) Pauli Leben groſſer Helden. 


ey ihnen zum Verkauf gebracht werden ſollte, den Verkäufer anzuhalten. 

Zu Potsbam giebt der Herr Hofapotheker Bertholdt denen Brunnenliebhabern, welche um und bey Pots⸗ 
dam wohnhaft zur Nachricht, daß der neue Egerbrunnen mit Anfangs Juni zu haben ſey; der neue 
Selter aber bereits angekommen iſt; der Pyrmonter aber mit Ausgangs Jumi ankommt. Ven dem 
Spaa und Schwalbachervrunnen werden nicht mehrere Portiones kommen, als wüͤrklich beſtellt wer⸗ 
den, damit er jedermann mit guten und neuen Brunnen bedienen moͤge. : : 

Eine ſehr commode verdeckte Kaleſche ſteher in der Markgrafenſtraſſe, gerade dem Stall über in Blankene 
Haufe, za Promenaden und Reiſen nebſt guten Pferden zu vermieten, welches denen Liebhabern bekannt 


waͤrtigen. Beſonders werden die Goldschmiede und die hieſige Judenſchaft erſuchet, wenn die Schnalle 


emacht wird. 3 N . ) 
Da 2 Sachen den Tag nach Pfingſten wieder feinen Anfang nimmt, ſo konnen ſich diejenigen Hands 
wercker, oder wer ſeine Waaren verſpielen oder verloſen willens, den Freytag und Sonnabend Nach⸗ 
mittage vor dem Feſte auf dem Schuͤtzenplatze melden, daß Staͤttegeld entrichten, und muß das Auf⸗ 
bauen der Buden den Sonnabend Nachmittage, geſchehen. a N a 
Diele Zeitung iſt wöchentlich drehmahl, Dienftags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Boſſichen 
er Seen unter den Ballen Dafhafe una ale Been in haben EM 


63te8 1 


Berlin, vom 24 May. 


Bey dem Freybataillon von Courbiere iſt der 
Capitain, Herr Suͤßmilch, Major geworden; der 
Stabscapitain, Zerr Schmieden, hat eine vacante 
Compagnie erha ten; der Premierlieutenant, Herr 
von Jordan, iſt zum Stabscapitain, der Second: 
lieutenant, Zerr Kumpel, zum Premierlieutenant, 
und die Volontairs, Zerren Bauer, von Moſer, 
und von Collogne, find zu Secondlieutenants er⸗ 
nennet worden. 

=. Hannover, vom 16 May. 

Auſſer der jüngft als Kriegesgefangene hier einge⸗ 
brachten Deinaifchen Beſatzung, ſtellen ſich nun auch 
diejenigen Leute ein, die damals von derſelben beur- 
laubet geweſen, und ſeit dem ernſt ich eingeladen wor; 
den find, ſich bey ihrem Korps einzufinden. Allhier 
will man dem Geruͤcht, als ob in Itallen ein Krieg 
entſtehen dürfte, wobey Spanien Theil nehmen wuͤr⸗ 
de, keinen Glauben geben, beſonders, da man gute 
Nachrichten hat, daß Se. Katholiſche Maj. den Frie⸗ 
den zu vermitteln ernſtlich befliſſen find. Ja, man 
verſichert ſogar, daß die vornehmſten Hinderniſſe, wel⸗ 
che ſich dieſem Frieden in den Weg legen koͤnnten, ſchon 
gehoben wären, Geſtern trafen hier drey Expreſſen 
ein. Der eine, ein Engelaͤnder, hat die Nachricht 
mitgebracht, daß abermals ein Tranſport Engliſcher 
Teuppen angekommen 195 und iſt weiter gegangen. 
Mit den beyden andern hat wan die Beſtaͤtigung er: 
halten, daß unſere Armee ſich überall in Bewegung 
geſetzet habe. Zur ſelbigen Zeit hat ſich zwar auch ein 


Berlinifche privikgirte Leitung. 
Stuck. Sonnabend, den 24 May 1760, 


1 Gerücht ausbreiten wollen, daß bereits eine Action 


mit einem ſtarken Korps von der Reichsarmee vorge; 
fallen waͤre; allein, es iſt desfalls nichts Sicheres eins 
gegangen. Dagegen weiß man, daß die Reichsarmee 
ſich nach dem Hanauiſchen hinziehet. Weil nun ein 
Theil von unſerer Armee ſeinen Weg eben dahin zu 
nehmen ſcheinet, fo konnte es ſich wohl zutragen, daß 
es bald zu etwas Wichtigem kaͤme. Der Erbprinz von 
Braurſchweig marſchiret mit einem beſondern Korps, 
ohne daß man noch eigentlich weiß, wohin. 
Aus dem bisherigen allürten te 
san wu Meuhaus, vom 15 May. 
f Die ganze Armee iſt nunmehr in Bewegung. Heute 
iſt vs Hauptquartier von hier aufgebrochen, und ge⸗ 
her über Lippſtadt nach dem Schloſſe Wabern, bey 
Fritzlar, als woſelbſt ſich die ganze Armee verſammlen 
foll. Den rzten dieſes marſchirte die Hannoͤverſche 
Garde zu Fuß aus Padetborn nach Lichtenau. Den 
ı 3ten hielte fie allda Raſttag, und geſtern hat fie ihren 
Marſch nach Caſſel fortgeſetzt. Geſtern find des Erb⸗ 
prinzen von Braunſchweig Durchl und diefen Morgen 
der Herzog Ferdinand der aufgebrochenen Armee ins 
Heſſiſche gefolget. Unter dem Commando des Gene- 
rals von Spoͤrken verbleiben 30000 Mann von der 
alliirten Armee im Muͤnſterſchen, um von dieſer Sei⸗ 
te ein wachſames Auge auf die Bewegung der Feinde 
in der Gegend von Weſel zu haben. 
Culmbach, vom 10 May. 
Wir find gegenwärtig von Einquartierungen gäny: 


lich befreget, indem die 3 Regimenter Chur⸗Maynz 
Chur Trier und Chur-Colln, ohnweit hieſiger Stadt 


zu campiren angefangen haben. 


mon hier zum gerichtlichen Verhoͤr bri 


Regensburg, vom 1o May. 
Dem 7ten dieſes iſt ein junger Graf von Bruͤhl, 
Oberſter in Franzöſiſchen Dienſten, hierdurch und nach 


Straßburg gereiſet. 


; Frankfurt, vom 16 May. i 
Vorgeſtern Abend find des Prinzen u. von 
Pohlen Koͤnigl. Hoheit, wieder in hieſiger Stadt ein: 


N Fial und werden dem Vernehmen nach, ein an⸗ 


ehnliches Korps Truppen commandiren. 
London, vom 13 May. 

Zu Portsmouth haben die kriegeriſchen Seezuruͤ⸗ 
ſtungen ihren eifrigen Fortgang. Admiral Holbourne 
befindet ſich wieder daſelbſt, und man erwartet auch 
taͤglich allda den Admiral Saunders, um unſere Flotte 
auf dem mittellaͤndiſchen Meere zu commandiren. Seit 


einigen Tagen hat ſich eine Flotte von 9 Engliſchen 


Kriegesſchiffen von der Linie an dem Nore, einem 
Orte, welcher gegen die Nordſee zu liegt, verſammelt. 
Es wird ſich bald zeigen, ob noch mehrere Schiffe da⸗ 
zu ſtoſfen werden oder nicht. Der hieſige Sardiniſche Mir 
niſter iſt mit dem Herrn Pitt und unſerm übrigen Mi⸗ 
niſterio fehr öfters in Conferenzen. Die Freundſchaft 
zwiſchen feinem und dem Spaniſchen Hofe ſcheint im⸗ 
mer kaltſinniger zu werden. Den 27ſten April kam 
zu Spithead das Krieges ſchiff Amozon aus Weftin: 
dien mit zo Franzoͤſiſchen Kriegesgefangenen an . 
en wird. ie 
hatten ſich auf den Amerikaniſchen Gewaͤſſern am Bord 
des Kapers, Capricieuxr von 14 Kanonen und 104 
Mann, Capitain Maire, befunden. Dieſer Kaver 
riff am zten Maͤrz ein von Briſtol gekonumenes Cog⸗ 
es Kauffar deyſchiff, Namens For, Capitain Drew, 
an, welches nicht mehr, als 8 Kanonen und 17 Mann 
führte, Mach einem langwierlgen und überaus hart, 
nuͤckigen Gefechte von beyden Seiten wurde das Fran⸗ 
zaͤſiſche Schiff in Grund geſchoſſen. Da es nun bald 
nken wollte, fo wurden die Franzoſen bewogen, das 
liſche Schiff zu bordiren, welches mit groſſer Wuth 
Sacha Unſere 17 Mann konnten bald durch 104 


berwältiget werden, und ergaben ſich ale. Die F 


Franzofen aber gaben kein Quartier, ſondern fpalte 
gen verſchiedenen Engländern, die doch ganz entwof; 
net waren, die Köpfe, erſchoſſen und verwundeten 
die meiſten übrigen, und warfen fie in die See, ft, 
daß von den 17 Mann nur der Capitain Drew und 
2 andere, die ſehr übel zugerichtet find, dar on gekom⸗ 
men. Mitt wunter dieſem Blutbade kam ein Eng 
liſcher Kaper, Namens the Sturdy Beggae, Tapitaih 
Troup, herbey, und bekam innerhalb weniger als 1 


Stunden das ganze Franzoͤſtſche Schiffsvolr, wo 

ter 20 Franzoſen, die uͤbrigen aber Spanier, Porte, 
gieſen, Holländer u. ſ. w waren, in feine Gewalt. 
Dieſe nun werden vermuthlich wegen ihres grauſamen 
Verfahrens zur Strafe gezogen werden. Dieſer Ta⸗ 
gen hat ein junger Kaufmann, aus einem 10 Meilen 
von hier gelegenen Orte, eine anſehnliche Wette ge⸗ 
wonnen, welche darinnen beſtanden, daß er mit ſei⸗ 
nem Pferde, das eben nicht das groͤſte war, und wel, 
ches er mit allerhand Waaren, als Caffee, Süber⸗ 
werk, en e utz, einen groſſen Spiegel, noch 


dazu bepacket hatte, feine Reiſe innerhalb 3 Stunden 
vollfuͤhren wollte. Das ſonderbarſte iſt noch dabey 
. daß er eine Nachtigall in einem Bauer gluͤck⸗ 
lich an Ort und Stelle gebracht hat. Geſtern iſt 
die Leiche des Grafen von Ferrers in einem bleyernen 
Sarge weggebracht worden. Die Aufſchrift des Sar⸗ 
ges war: Lorenz Carl Ferrers, gehangen den 
sten May 1760, Man ſiehet von dieſem Herrn in 
unſern Blättern noch eine Menge Aneedoten. Er hat 
2 Gemahlinnen, und mit denſelben 27 Kinder gehabt. 
Wir warten hier mit Ungeduld auf die Ankunft des 
Spaniſchen Herrn Geſanbten, der h ziemlich lang 
erſt am Franzoͤſiſchen Hof aufhaͤlt. Unſere Nation 
überhaupt wunſchte lieber ben allgemeinen Geieder in 
Europa, als einen durch beſondere Vermittelungen 
etwa zu erzielenden Privatfrieden. N 

1 ore, vom 6 May. 

Unſer Hof it mit den Negociationen des Herrn 
Grafen d'Affry im Haag ungemein zufrieden. Seit 
der Ankunft der letztern Depeſchen dieſes Miniſters 
heißt es hier, daß England ganz geneigt ſey, Gnada⸗ 
loupe, Quebeck, Goeree, Senegal, kurz, ihre meh⸗ 
reſten Eroberungen wieder an Frankreich Nee 
ben; doch mit der Bedingung, daß Duͤnkirchen und 
Louisburg geſchleift werden ſoll. Das Verlangen we⸗ 
gen Duͤnkirchen möchte wol von unſerm Hofe nicht 
genehmigt werden, obgleich derſelbe ernſtliche Betrach⸗ 
tungen über die unſaͤgliche Koſten an ſtellt, welche dieſe 

eſtung, nebſt dem Haſen, erfordert. Der Herr Graf 
d Affry hat ſogleich wieder neue Inſtruetionen bekom⸗ 
men. Der Herzog von Broglio aber hat Befehl, ſich 
fo lange nur veſtheidigungsweiſe zu verhalten, bis ſich 
der Erfolg der wichtigen Unterhandlungen noch mehr 
werde aufgeklärt haben. Unſer Hof iſt nicht weniger 
um den Zuftand in Italien bekämmert, wo es a 

eine Schadloshaltung des Infanten, Don Philipp, 
in Anſehung ſeiner Anſpruͤche auf Neapolis, ankom⸗ 


men wird. Der Marquis von Grimaldi hat ſeit ſei⸗ 


03) * 


ner Ankunft hleſelbſt verſchiedene Couriers nach Ma: 
beit abgefertiget, ji auch von daher mit Depe⸗ 
empfangen, welche, wie einige meynen, 15 
anf die Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen 
unſerm und dem Koͤntgl. Großbrittanniſchen Hofe 
beziehen, nach anderer Meynung aber die Sachen 
von Italien, oder vielleicht eine Vereinigung mit 
Spanien zum Gegenſtande haben. Oberwehnter 
Herr Marquis von Grimaldi wurde auch bereits von 
hier abgereiſet ſeyn, wenn nicht dieſe Sache Öftere 
Conferenzen zwiſchen ihm und dem Herzog von Choi, 
ſeull erforderte. Die Gefundheitsumftände des d 
Herzogen von Burgund find noch immer ſehr eritiſch. 
Da ſich ein Fieber eingefunden, fo hat man geglaubt, 
daß die zu nahrhafte Brühen daran ſchuld find, mess 
wegen man feldige verduͤnnert und dem Prinzen die 
enaueſte Diät vorgeſchrieben. 2 ö 
ch ſowohl der Zufluß der Materie an der Wunde, als 
auch das Fieber vermehret. Ziegenmilch gt anjetzo die 
einige Nahrung des Prinzen. n 
f Madrit, vom 22 April. 

Se. Katholiſche Majeftät find geſonuen, naͤchſtens 
auch an die Höfe nach Warſchau und Petersburg Dero 
Geſandten zu ſchicken; doch Mid dieſelben, fo viel man 
im Publico weiß, noch nicht ernannt. Man glaubt, 
daß der im Magazin zu Cadix entſtandene Brand von 
Uebelgeſinnten herruͤhre, denen vielleicht an der ſpaͤ⸗ 
tern Abreiſe unſerer Flotte gelegen war. Es geliehen 


deshalb ſcharſe Unterſuchungen. Man unterhalt ſich ländiſcher Miniſter gehören, 


aſt mit nichts, und wird es in der Fremde vermuth⸗ 

ich eben ſo machen, als mit einer Begebenheit, deren 
ſich viele nicht verſahen, und welche von andern ſehr 
gewuͤnſchet ward. Der Marquis della Enſenada, vor 
mahliger Staatsminiſter, iſt aus feinem Exilio bes 
ſreyet worden. Der Koͤnig hat ihm nicht allein die 
Erlaubniß zugeſtanden, kuͤnftig, wo es ihm gefallen 
wird, zu leben, ſondern auch das Vergnuͤgen, ſich 
nach ea iR begeben, dem Könige die Hand zu 
kuͤſſen, und Sr. Majeſtaͤt in Perſon für dieſe Gnade 
zu danken. Dieſes iſt eine Begebenheit, die einen 
intereſſanten Einfluß in die Öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten haben kann. Vis jetzt iſt hier alles ruhig. Man 
ſpricht immer vom Frieden. Wir wiſſen von guter 
Hand, daß man denſelben von allen Seiten wuͤnſchet. 

udeſſen, da die Koſten zu dem Feldzuge gemacht find, 
G wird dieſer, allem Anſehen nach, vor ſich gehen. 

\ Neapolis, vom 22 April. 

Kraft eines publicirten Königl. Edicts, werden in 
dem ganzen Koͤnigreich ſowohl Freywilltge als Vaga⸗ 
bunden enrollirt, indem unſere Truppen mit 6000 


Dem ohngeachtet, hat Go 


Mann vermehret werden ſollen. Durch ein hier ein⸗ 
gelaufenes Holländiſches Sa t man erfahren, daß 
ein Engliſches Schiff ein Maltheſer Fahrzeug n Fe 
nommen, und 9 Mann davon mit einem kleinen Na⸗ 
chen auf einer Steinklippe habe figen laſſen. Von 
n haben ſich zwey gewaget, mit dem Nachen nach 
daltha zu fahren, da denn ein Fahrzeug abgeſchickt 
worden iſt, die uͤbrigen von der Klippe ebenfalls zu 
fälviren, Unterdeſſen ſey das Englische Schiffe durch 
1 gezwungen worden, in den Hafen zu Mat 

a einzulaufen, das man ſodann in Arreſt genommen 
habe, um Rechenſchaft von einem dergleichen Vers 
fahren zu fordern. 

Conſtantinopel, vom 8 April. 

Auf die Vorſtellungen des Hollaͤndiſchen Geſandten, 
Barons von Hochepied, 150 der Großherr an die 
uverneurs von Aleppo, Morea, Negropont, Athen, 
Angora, Salonichi und Smirna, eine Verorduung 
aus fertigen laſſen, welche ihnen ausdruͤcklich unterſa⸗ 
et, von der Hollaͤndiſchen Nation, unter was für 
orwande es auch ſeyn mag, andere Taxen und Abs 
gaben zu fordern, als diejenigen, welche in den, ber 
ſagter Nation 1 Capitulationen ſtipuliret 
d. Wegen des Vorfalls mit dem, wegen geführter 
imerlaubten Correſpondenz, ohnlaͤngſt enthaupteten 
ehemahligen Secretairs des Prinzen Conſtantins von 
der Wallachey, hat die Pforte allen ſich an aufhal⸗ 
tenden fremden Chriſten, fie mögen zum Gefolge aus! 
8 oder als Kaufleute hier 
wohnen, ernſtlich verbiethen laſſen, künftig nicht in 
tuͤrkiſcher Kleidung zu gehen. Die fremden Miniſters 
find mit dieſem Verbote wohl zufrieden, weil ſolches 
au enge Bequemlichkeit ihrer Domeſtiguen ge⸗ 

Auszug eines Schreibens von Smirna, 

! vom 26 Januar. 

Die Peſt, welche bisweilen ſehr ſtark war, iſt nun⸗ 
mehro von uns gewichen, und von den Proteſtanten 
iſt keiner, von den andern Europaͤern aber nur einer 
und der andere 2 Die Kinderpocken gehen 
ſtark herum, welches in Anſehung der Peſt ein gutes 
Anzeichen ſeyn fol, daß dieſe nicht fo bald wieder ans 
fangen werde. 


Von Gelehrten Sachen. 
acob Theodor Klein, welland aͤlteſten Se 
eretarius der Stadt Danzig ꝛc. Natürliche 
Ordnung und vermehrte Siſtorie der. vierfüßtr 
gen Thiere, herausgegeben von Gottfried Rey; 
ger, Director der naturforſchenden Geſellſchaft. 


Danzig bey Joh. Chr, Schuſter 1760. In 
Quart 22 K. Nachdem der Hr. e 
einiger Zeit mit der Siſtorie der Vogel den Anfang, 
gemacht, die hinterlaſſenen Handſchriften des ſel. 
. dieſes e nee ! 

elt mitzutheilen, ſo erſcheinet nunmehro auch gegen, 
waͤrtige Ge ichte der vierfüßigen Thiere. Sie 
iſt eine Weberfehuhg von dem lateiniſchen Werke, das 
der Verfaſſer 1751 unter dem Titel Difpafitio Quadru- 
pedum, brevisque hiſtoria naturalis, herausgab. Sie 
iſt aus der Feder des Herrn Kleins ſelbſt, und kann 
folglich eben ſowohl für ein O En gehalten werden, 
als das angeführte lateiniſche Werk, vor welchem fie 
ohnedem durch verſchiedene neue Zuſaͤtze einen weſent⸗ 
lichen Vorzug erhalten har. Die Bemühungen, die 
Herr Reyger bey der Ausgabe Ba gehabt, find 
eben diejenigen, die er bey der Geſchichte der Vogel 
angewendet. Er hat auch hier den Stiel verbeſſert, 
die Ordnung in den Beſchreibungen an vielen Orten 
anders eingerichtet, die in fremden Sprachen ange⸗ 
führte Stellen überſetzt, die haufigen Anmerkungen 
mehrentheils in den Text eingeruͤckt, damit das Ganze 
einen beſſern Zuſammenhang habe, die Beſchreibun⸗ 
gen einiger Thiere aus den neuern Werken der Herren 


4a 


1) J. F. von Cronegk ſaͤmmtliche Schriften. groß vo 


7 curs über den Geiſt des Menſchen. gr. gvo Leipzig 760. 1 Rthlr. 
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Sriſſon hinzugefügt, und andere 
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BVekaͤnderungen gemacht, wodurch dieſe beyde 
8 e e aer 1 e 
was 15 r Klein von den vierfuͤßigen Thieren geſchrie⸗ 
ben, 5 zuſammen angetroffen werde, jo hat er nicht 
nur ver chiedenes aus deſſen ‚Ptodiomo Quadrupedum, 
ſo viel die Eigenſchaften der Thiere bekriſt, hieſelbſt 
an N Orten eingeruͤckt, ſondern auch zulegt 
einen dreyfachen Anhang beygefuget, und „ die Abs. 
handlung von den wiederkauenden Thieren aus 
gedachtem Prodr. wadrup. 2. Die Siſtorie des 
Murmelthiers aus dem Prodr. Hift. Avium. 3. Die 
Beſchreibun des fliegenden Eichhorns aus den 
Philof. Tragt. überſetzet. In der Vorrede handelt der 
Herr. Aeyger von den Schriſtſtelern, die Dielen Theil; 
der Naturgeſchichte bearbeitet haben, und beſchreibt 
die verſchiednen Eintheilungen, deren ſie ſich zur Ord⸗ 
nung der vierfüß gen ehlere bedient haben, in einer 
einſichtsvollen Kürze. Die leinifche Eintheilung 
iſt bekannt, und hat ſich durch ihre Deutlichkeit und 
Leichtigkeit einen faſt allgemeinen Beyfall erworben. 
Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
Potsdam 16 Gr. ENTER. ' 


ch 760. 20 Gr. 2) Helvertus Diſ⸗ 
5 N vom 
Hilo ſophiſche Schriften. ıter Band. 
Shaarihmidts Anweiſung zum Recept⸗ 
. gr. 8vo 760. 12 Gr. 


Auſpa 
und v 
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ſchreiben. zvo Berlin 760. 6 Gr. 6 a 

Nachdem der Buͤtowſche Johannis Kram; und Viehmarkt dieſes Jahr den' 2 5ten Junii, der Schlawiſche 
Kram“ und Viehmarkt hingegen auf den z6ten Junit, als den Donnerſtag nach Johannis einfaͤllt, dieſe 
Oerter aber dergeftalt von einander belegen find, daß ſowohl die einlaͤndiſche Kaufleute und Kramer, als 
auch die ausländilche, insbeſondere aber die Pohlniſche Viehhaͤndler, von Buͤtow in einer Nacht mit 
ihrem Veh nicht bis Schlawe kommen koͤnnen; und eine Königl. Pommerſche Krieges und Domainen / 
kammer dahero reſolviret, daß der auf den 26ten Junii curr. einfallende Schlawiſche Kram: und Vieh⸗ 
markt den z7ten Juni, als den Freytag nach neee enen Majeität, als 

des Petbliei gehalten werde; jo wird ſolches hiedurch nicht allein bekannt gemacht, ſondern die Herren 
Prediger in den Stadten ſowohl als auf dem pigttem Lande werden dieſe Veränderung ebenfalls durch 
Öffentliche Publication zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen belieben. N 1 
Der Text zur Muſik am aften Pfingſttage in der Petiifirche vor der Predigt, 1 1 ehh 8 fuͤr ! Gr. bey 
N uchholtz. ' 


nir ausgegeben \ 10 
Auf Verlangen einiger Muſikliebhaber wird gemelder, daß morgen, als am erſten Fevertage, in der hieſſgen 
St. Nicolatkirche, in der Nachmittagspredigt, ein beſonderes Oratorium aufs H. Pfingſtfeſt mit Pau⸗ 
ken und Trompeten werde aufgefuͤhret werden. f € 11075 
Zwey leichte halbe Ehaiſen fund zum Verkauf. Nähere Nachricht iſt bey dem Stellmacher, Mt. Thilemann, 
in der Juͤdenſtraſſe zu bekommen. k 88 es 
= Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Da 5 9 5 unter dem Berllaſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 0 


— 


Gates Stück. Dienfing, den 27 


Aden allgemeinen Beyfall erworben, und daher durch 


Berlin, vom 27 May. 


Bey dem Wernerſchen Huſarenxegimente iſt 
der Cornet, Zerr von Stotzky, zum Secondlieute⸗ 
nant, und der Wachtmeiſter, Herr Henke, zum Cor⸗ 
net avancirt. Kl, 

Zufolge den Nachrichten aus Sachſen hat ſich der 
General Kleefeld mit einem Korps von der ſogenann⸗ 


ten Reichsarmee zu Naumburg eingefunden, und den 


General Salenmon, der in der Gegend wit einigen 
Truppen ſtehet, von Leipzig abzuſchneiden geſuchet, 
Letzterer hat ſich bey Markranſtadt geſetzet, und da er 
den 19ten mit einem Eſcadron Huſaren von Kovats 
zu recognoſeiren ausgegangen, hat er auf den Anhoͤ⸗ 
hen von Rippach einen Trupp von 120 Pferden ans 
getroffen, welche er gleich uͤbern Haufen geworfen, 
dergeſtalt, daß ſie 12 Todte, und 1 Lieutenant mit 
38 Huſaren und Dragonern zu Gefangenen hinterlaſ⸗ 
ſen muͤſſen. Bey der Koͤnigl. Arinee in Sachſen iſt 
noch alles ruhig, und die feindliche iſt nach den letzten 
Nachrichten noch nicht in das Feld gerückt. 
Magdeburg, vom 22 May. 

Den zoften dieſes des Abends um 6 Uhr, iſt allhier 
der Hochwuͤrdige und Hochwohlgebohrne Herr, Herr 
Philipp Adam von Hardenberg, des hohen Stifts zu 
Magdeburg Domherr und Senior, Erbherr auf Har⸗ 
denberg, Rethmar, Frohburg, ꝛc. im Fyſten Jahre 
ſeines Alters im Herrn ſelig verſtorben. Dieſer Herr 
verlaͤßt ein ſehr ruhmvolles Andenken, indem er ſich 
durch feinen durchdringenden Verſtand, erhabene Ge 
denkungsart und viele andere vorzuͤgliche Eigenſchaften 
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f Berlinifche prövikgirte Zeitung. 


May 1760, 


gehends ſehr bedauert wird. 
Herrnhuth, vom 9 May. 0 
Dieſen Morgen in der Toten Stunde iſt der Hoch⸗ 
wurdige und Hochgebohrne Herr, Herr Nicolaus 
dewig, des H. R. R. Graf und Herr von Zinzendor 
und Pottendorf, der Evangeliſchen Bruͤderkirche Or⸗ 
dinarius, nach einer kurzen Krankheit, im Soten Jahre 
ſeines Alters, ſanſt und ſelig im Herrn verſchieden. 
5 Niederelbe, vom 22 May. f 
Wie man von Bremen unter dem 19ten dieſes vers 
nimmt, fo find auf der Weſer 36 Tranſportſchiffe mie 
Cavallerie aus Engelland angekommen. 
BR Hannover, vom 20 May. N 
Mit den neueften Briefen aus London wird gemel 
det, daß noch 7000 Mann, mehrentheils Infantes 
vie und die übrigen Dragoner, an Bord gegangen 
wären, um zu der alliirten Armee zu ſtoſſen. Es ber 
finden ſich alſo bey zoodo Mann Engeländer dieſes⸗ 
mal unter den Waffen in Deutſchland. 
Lippſtadt, vom 20 May. 
Naͤhern Nachrichten zufolge haben Se. Durchl. der 
Sende Ferdinand am ızten Dero Hauptquartier zu 
tadtberge, Tags darauf zu Corbach und geftern auf 
dem Hochfuͤrſtl. Heſſſchen Jagdſchloſſe zu Wabern ger 
habt. Man vermuthet, die F ee, welche ſich 
noch in dortiger Gegend in den Kantonnirungen be⸗ 
findet, werde in dieſer Woche auch zu eampiren anfan⸗ 
gen. Nachdem wegen der Auswechſelung Sr. Excell. 
des Hen. Generallieutenants von Zaſtrow, vormahli⸗ 
gen Commandantens zu Münfter, das erforderliche 
abgethan worden; ſo giengen dieſeſbe vorigen Freytag 


* 
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9 
1 
don hier nach Muͤnſter ab, um in dieſem Seibgnge bey 
* 
5 


der Armee Sr. Excellenz des Generals von; 


Spoͤrke, welche ebenfalls nunmehro weiter na 2 
5 


werden, zu dienen. 5 
Leipzig, vom 16 May. Ru 

Drey Mannsperſonen, welche ohnlaͤngſt auf dem 

Ber nach Grimma ſich befanden, überfielein heftiges 

onnerwetter. Sie waren nicht eine völlige Stunde 

mehr von der Stadt entfernet, und plotzlich geſchah 

ein ſtarker Blitz und Donnerſchlag, wovon alle drey 


erſonen zur Erden niederſielen. Zwey von ihnen 
ſtunden nach einer guten Weile, als fie wieder zu ſich 
felbſt kommen waren, unbeſchaͤdigt jedoch ganz ertäubt,, 


auf, wie ſie aber ihren dritten Mann aufheben wolten, 


müßten fie zu groſſem Leidweſen wahrnehmen, daß 


derſelbe nicht nuͤr gänzlich todt da lag, ſondern auch, 
daß der Blitz die Kleidung angezuͤndet, welche noch 
brannte, und einige ſilberne Knöpfe an feinem Camiſole 
zerſchmolzen hatte f i 
105 Aus Thuͤringen, vom 19 May, 2 
Das Aus wechſeſungsgeſchaͤfte, von den Kayſerl. 
Koͤnigl. und Alliirten Truppen, wird wie man ver: 


5 


nimmt, in dieſen Tagen in Gotha vorgenommen wer; 


den. Die de Gefangene werden ſchon von 
Friedrichscoda und Eiſenach dahin gebracht. In der 


Nacht vom loten boden won Hier ein erikannliches. q 


ſes Waſſer gehabt, welches vielen Schaden e 8 


Jena, vom 14 Map. 1 

Von Naumburg vernimmt man, daß geſtern zwi, 
ſchen denen Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Truppen 
ein Scharmuͤtzel vorgefallen, wobey die erſtern den 
Kuͤrzern gezogen; es ſind auch verſchiedene von ihnen 
gefangen worden, f N 

i Eiſenach, vom ro May. W. 
Bey Vach iſt dermalen noch alles ruhig, vor etlichen 


Tagen aber waren die Wuͤrtemberger bis faſt vor die 


Stadt wieder Recogno elren geritten. Sie ſollen ſich 
jego in der Tann und dafigen Gegenden befinden. 
2 Aus Franken, vom 9 May. 4 
Die Franzoſen haben nunmehrd zu Wuͤrzburg, ver, 
möge der von den Fraͤnkiſchen Kreisſtaͤnden uͤber nom, 
menen Fouragelieferungen ein Hauptmagazin anlegı 
laſſen, woraus fie alle ihre Truppen verſorgen wollen, 
Der zu Hof ſtehende General Varell hat wee 
ſtuͤndlich zum Marſch nach Sachſen bereit zu halfen, 
um die von denen Preuſſen verlaſſene Poſten zu bir 
Bamberg, vom 1 May. 

Die Kayferl, und Keichsepeentionsarmee campiret 


ſchon wirklich in 4 abgetheilten Lagern, eines iſt beym 

affelſtein, unter ande bern Generals 
eren; das zweyte bey Elemonn, unter dem Herrn 
cheral Roch; das dritte bey Haßfurt, unter dem 
Herrn General Henneberg, und das letztere bey Culm⸗ 
bach, unter dem Herrn General Roſenfeld. 

x Würzburg, vom 10 May. N 

Der Franzoͤſtſche Generalmajor von Diez iſt von 
hier wieder nach Frankfurt zurück gegangen, und es 
wird an feine Stelle der Marechal de Camp, Mon⸗ 
ſeur le Comte de 0 „die mit dem Sachſiſchen 
Korps combimete Franzoͤſiſche Cavallerie commandi⸗ 
ren. Der Kömigl. Pohlniſche und Saͤchſiſche Gene, 
rallieutenant, Graf von Solms, iſt vor einigen Ta’ 
gen nach Bamberg abgegangen, um allda mit des 
Herrn Reichsfeldmarſchalls, Prinzen von Zweybrü⸗ 
cken Durchl., eins und das andere zu verabreden. 
Kinzingfluß, vom 13 May. 

Man vernimmt, daß geſtern 4 Karren mit Muni⸗ 
tion zur Franzoͤſiſchen Armee, in das Fuldiſche, durch 
Schluͤchtern paßirt, wie dann des Tages vorher, ein 
Trupp fette Ochſen und ein Marque tender mit Bur; 
gunderwein gleichfalls dahin gegangen und faſt täglich 
Lebensmittel vor diefe Truppen ouch die benachbarte 
Unterthanen dahin abgeſchickt werben. 

NE NN, BO 1 May. Jh > 

Der Herr Marſchall von Broglio und Übrige hohe 
Generalitaͤt tragen alle moͤgliche Sorgfalt, die Straſſen 
von denen ſich gehaͤuften Spitzbuben zu reinigen. Es 
hat dieſes boͤſe Geſindel auf dem Lande verſchiedener 
Gegenden ſehr viele Ausſehweiſfungen und groſſe Exceſſe 
begangen. In Gieſſen ſitzen von dieſen Marodeurs 
ſchen ſeht viele in Ketten und Banden. Von ſolchen 
Vagabunden ſind auch einige durch die Marchauſſe de 
France anhero eingebracht worden. Drey derſelben, 
fo als Hauptdiebe vorgeſtern auhero geliefert worden 
find, erwarten nan ihr Endurtheil. Die Königl. Fran; 
zoͤſiſche Artilleriſten arbeiten taglich an Kriegsgerath⸗ 
ſchaſten. Vor die bey letzten Brand verungluͤckte 
Blrandbeſchaͤdigte hat die Collecte eine ſehr auſehnliche 
Summe zur mi den Beyſteuer gebracht. Vor ein gen 
Tagen wurde in einem Magazin bey einem Hanf: ind 
Flachshaͤndler Feuer gefanden; weil man es aber noch 
in Zeiten entdeckte, fo wurde dem Aufkommen des 
Feuers noch Wiederſtand gethan, mithin ohne Schar 
den vorbey gegangen. Geſt en Meroen find des Prin- 
zen Kaverli von Pohlen Koͤntgl. Heheit wieder von 

ter nach Wuͤrzburg abgereiſet. Die Franzoͤſiſche 
Truppen fangen an ſich in Bewegung zu ſetzen, wie 


— 
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dann das Regiment von Royal⸗Baviere von Friedberg 
ad; und den Dayı hinauf marſchiret, dahingegen das 
Regünent von Anhalt Coͤthen ſich nach beſagtem Fried 
berg begeben bat. Dem Vernehmen nach, ſind noch 
mehrere Franzoͤſiſche Kavallerie: und Infanterieregi⸗ 
menter ernennet, den Mayn hinauf und in die Ge⸗ 
gend zu marſchiren, fo bisher noch von den Wuͤrtem⸗ 
dergiſchen Truppen beſetzt geweſen. Geſtern Mittag 
paſſirte das Dragonerregiment d' Apchon, aus der Ge⸗ 
gend Hanau kommend, durch hieſige Stadt und dem 
Bockenheimer Thor hinaus. Auch hat man ſelbigen 
Tages 9 Hannoͤveriſche Jager und ſchwarze Huſaren 
gefänglich allhler eingebracht. Die Sranzöfifche hohe 
Generalität iſt faſt ſämmtlich in hieſiger Stadt ver, 
ſamimlet, wie dann die Generallieutenauts Herr Her; 
zog von Duras, Prinz von Croy, Marquis du Mes; 
nil und Herr de Baye, alle Augenblicke erwartet wet; 
den. Dieſen Morgen ift ein Franzoſiſcher Officlers 
bedienter, welcher ſeinen Herrn beſtohlen, vor hieſiger 
Stadt auf der Bornheimer Heyde, mit dem Strang 
hingerichtet worden. Wie verlauter, wird auch das 
allhier in Garniſon liegende Regiment von Ropal⸗ 
Pre) künftigen Donnettag ebenfalls ausniar⸗ 

ren. f 5 
Hanau, vom 11 May. 

Am ten dieſes, des Nachmittags gegen 4 Uhr, iſt 
in der Gegend von Schlüchtern ein Donnerwetter ent; 


ſtanden, worauf ein groſſer Hagelregen, der beynabe mi 


eine Stunde gedauert hat, und dabey an einigen Or⸗ 
ten Schloſſen wie Taubeneyer gefallen ſind, gefolget 
iſt, wodurch nicht allein viele 
Pflanzbeete uberſchwemmet und mit Schlamm Aber 
fuͤhret, ſondern auch die Obſtbaͤume, welche in der 
beſten Blaͤthe geſtanden, ſehr beſchaͤdiget worden. 
Maynſtrom, vom 9 May. N 

Es iſt gewiß, die Franzefen machen nun auf ein⸗ 
mahl die fuͤrchterlichſten Vorbereitungen zu Eröfnung 
des Feldzuges. Man hat ihnen zu Fraakfurt nicht 
allein alle nur entbehrliche und nur aufzubringende 
Oerter anweiſen muͤſſen, wo fie ihren Vorrath von 
Fruͤchten und Bedürſniſſen verwahren konnen, ſondern 
alle öffentliche Plaͤtze der Stadt find mit Kanonen und 
dergleichen belegt. Die Feanzoͤſiſche Armee wird enger 
zuſammen gezogen, und in dem Haup ' quartier zu Frank / 
furt heißt es: der Marſchall von Broglio werde zwi⸗ 
ſchen den ı2tem und gen dieſes die Winter guartlere 
mit einem groſſen Trarkaiiente beſchlieſſen, die Frau 
Marſchallin einige Tage hernach abreijen und die Ar⸗ 
mee gegen den zoſten gampiren. 


‚fen, Garten und 


43 Haag, vom 16 May. E 
Der ſeit länger als 25 Jahr am Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
85 geſtandene Geſandte unferer Republik, Herr von 

waarz, iſt zurück beruſen worden. Der Herr von 
Meinerzhagen, ſoll deſſen Stelle erſetzen. Der Koͤnigl. 
Franzöſiſche Ambaſſadeur, Herr Graf von Affry, hat 
vorgeſtern feine Reiſe nach Paris Bay nachdem 
er wor von Sr. Durchl. dem Prinzen Erbſtatthalter 
und den Gliedern des Staats Abſchied genommen. 
Der Koͤnigl. Spaniſche Ambaſſadeur, Herr Marquis 
ven Grimaldi, hat feine Ankunft dein Praſidenten Ihro 
Hochmoͤg. durch feinen Secretair bekannt machen 
Asen. Hier find zwey Expreſſen von Londen nach 
Deutſchland durchgegangen. 7 
85 London, vom 16 May. 
Die Subſioten für dieſes Jahr, betragen 1 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterlings; davon 7 für die Deutſchen 
Angelegenheiten augewendet werden. Im Parla; 
mente iſt eine neue Sache auf dem Tapet, die wohl, 
eheſtens zu Stande kommen möchte. Sie betriſt er 
nen neuen Eid, den inskunftige jedes Glied des Un: 
terhguſes, bevor es dafür erkarmt, und zu dieſer an 
ſehnlichen Verſammlung zugelaſſen wird, ſchwoͤren ſoll, 
daß es aus feinen eigenen Micteln ein jaͤhrliches Eins 
kommen von wenigſtens 600 Pfund Sterlings habe. 
Hert Pitt hat dieſen Vorſchlag auf die Bahn gebracht. 
weil er bemerkt hat, daß viele ſich nur deswegen be⸗ 
Waden, Warlacentsglieder zu werden, damit fie ver⸗ 
mittelſt der alsdann deſto leichter zu erlangenden ein 
täglichen Aemter, wie auch durch andere Wege, z. E. 
Beſtechungen u. d. sl. ihren Vortheil machen können; 
dahingegen vermuthlich iſt, daß es ordentlicher und 
unpartheyiſcher hergehen werde, wenn man feine an: 
dere, als wohlbemittelte Perſonen in dieſe Verſamm⸗ 
lung aufnimmt. 

a Rom, vom 30 April. 5 

Mit Verwunderung und Erſtaunen haben wir am 
2 ſten dieſes ein für das Anſehen des heil. Apoſtoliſchen 
Stuhls hoͤchſtanſtoßiges gedrucktes Placat aus Genug 
erhalten, wodurch der Doge, die Gouverneurs und 
Procuratoren dieſer Republik öffentlich bekannt ma⸗ 
chen, daß derjenige, welcher die Perſon des Caͤſar 


Creſeentius de Angelis, Biſchofs von Segni, der im 


Konigreiche Corſiea entweder bereits angekommen fey, 
oder nächftens ankommen werde, anhalten, und nach 
Genua liefern werde, eine Belohnung von 6000 Seudi 
empfangen ſollte. Zugleich iſt den Eorficanern bey der 
haͤrteſten Strafe verboten, keine Decrete und andere 
ſchriſtſche Jnſinugtionen dieſes Biſchofs, unter wel: 
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chem Vorwande es auch wol „alnunehmen oder zu 
beſolgen. Dieſen Abend habe Se. Heiligkeit Aber 
dieſe Sache ein volles Conſiſt 


den sten dieſes ausgeſetzt. Man glaubet inzwiſchen, 
daß dieſe Entſchlieſſung auf nichts geringers abziehlen 
werde als dem Boge, uebft den Hlupran der Die, 
publick, zu excommunieiren, und die Corſen des Eides 
und der Pflicht gegen ſie zu entbinden. 


Von gelehrten Sachen. 


Die Waturgeſchichte der Thiere, in ſiſte mati⸗ 


ſcher Ordnung. Die Voͤgelgeſchichte; ent⸗ 
worfen durch Johann Samuel Hallen, mit 
Kupfern. Zweeter Band. Es iſt dieſes die 
Fortſetzung von der Thiergeſchichte des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers, worinnen er ſich über alle Geſchlechter, Arten, 
und Unterarten der Voͤgel ausbreitet. Er beſtimmt 
zuerſt die allgemeinen Charaktere, welche, allen Vö⸗ 
geln weſentlich ſind, ihre aͤuſſere und innere Theile, 
ihre weiſe Neſter zu flechten, ihren allgemeinen Auf: 
ruhr in ihren zaͤrtlichen Wanderungen und die andern 


50 Euflire Begebenheiten eines adelichen Avanturiers 
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ind beſonders dem ſchottiſchen Sdochtande, 


4) D. P. Doddridge, 


orium gehalten. Die 
ſoͤrmliche Reſolution des heil. Collegſi bleibet bis auf 


J. G. Braſtbergers Ordn 
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5 heilige Reden über verſchiedene wichtige Wahrheiten 


Genies dieſer gefluͤgelten Geſchoͤpfe. Alles übrige ift 
der Natur eines jeden 1 iilſonderheit gewidmet 
und es hat dabey der Hr. Verfaſſer ſo gar die Maße 
der Länge und der Schwere mit ausgedrückt, um den 
Begrif von der eigentlichen Groͤſſe des Vogels deſte 
genauer zu zeichnen. Wir leſen in den Beſchreibungen, 
diejenige geduldige Unverdroſſenheit, welche einem Na⸗ 
turforſcher erblich eyn muß, und in der Schilderung 
der Sitten der Vogel, den angenehmen Schwung 
einer lächelnden Schreibart, indem das bloßphyſiſche 
auf den Lippen eines Geſchichtſchreibers gemeiniglich 
froſtig zu werden pflegt. Um den Werth dieſer geleir 
ſteten Arbeit ins Kurze zu faſſen, fo koͤnnen wir dien 
ſes Werk von den Vögeln allen Naturkennern den mies 
thodiſchen Leſern und einem jeden, der dieſen Theil 
von der belebten Natur, der zugleich eine unſichtbare 
kleine Anekdote zu der ewigen Geſchichte Gottes iſt, zum 
Nutzen und Vergnügen kennen will, als das ausfuͤhr⸗ 
lichſte und ſtoffreichſte von allen bisher heransgefom; 
menen Schriften, die von den Voͤgeln handeln, mit 
Ueberzeugung anpreiſen. Koſtet in den Voſſiſchen 
Buchhandlungen 5 er und in Potsdam ı Nthl. 12 Gr. 


entworfen von einem ſeiner Freunde. gvo Frkſt. 760, 
12 7 des Heils in 35 Buß predigten. gr. 4to Stuttgard 


te, oder merkwürdige Nachrichten von Schotttaud, 


teten, Gewohnheiten . 80 * der Berg⸗ 
thl. 


der Lehre Jeſu. Mit einer 
G. W. Forſtmanns neuere 


Vorrede von Fr. E. Rambach. gvo Rostock 760. 20 Gr. 997 
aufgeſammelte Denkmahle der Barmherzigkeit in den gnaͤdigen Führungen einiger entſchlafenen Perſo⸗ 
nen durch die Welt, und aus derſelben. 8vo Flensb. 760. 20 Gr. 6) Des curieuſen oͤcono⸗ 


miſchen Frauenzimmer Calender. zter Thell. zvo Erfurt 760. zo G r. ö 


Morgen Nachmittag um 2 Uhr und folgende Tage wird in der Spandauerſtraſſe im goldenen Anker allerhand 
ſeidene und wollene Waaren, ſeidene Strümpfe, feine Tücher, Perean, ſilber und goldene Treſſen, 
feine brabander Canten und dergleichen, am Meiſtbiethenden öffentlich verauctioniret werden. 5 
Es if vergangenen Donnerſtag aus einem Haufe eine leine hellgelbe daͤniſche Huͤndinn entlaufen; wer ſelbige 
gefunden oder nachzuweiſen weiß, wolle es unten in des Hrn. Landeinnehmer Schulzen Hanſe, wohn: 
haft an der Königsbruͤcke, gegen einen billigen Recompens melden. N 
Es iſt ein Mädchen, etwa 4 Jahr alt, von plutzigem Geſicht, braunen Augen, in einem ganzen Cattunen 
Kleide, ſeidene Muͤtze mit goldenen Treffen, geiben Schuhen und weiſſen Corallen umhabend, von 2, 
Maͤdchens gegen dem Wayſenhauſe über heute gefunden worden, und weil es vorgegeben ihr Vater, (en 
ein Tiſchler, und die Mutter ſey nach Angermünde gereiſet, Bar es ein Maͤdchen in Verwahrung ge: 
bracht; das Kind ſpricht es heiſſe Carolina Macken. Nähere Nachricht iſt in der Voſſiſchen Buchhand⸗ 
lung zu haben. Berlin, den 26 May 1760 ’ TE TER 
So jemand Luſt Hätte ganze Elfen zu kaufen, der helſebe ſich bey dem Zimmermeister Kummer zu melden; er 
wohnet am Schifbauerdamm, bey dem Englischen Gerber, Herr Todt. en e tr 
Diefe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtgs, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
1 Buchhandlung unter dem Bekliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 
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Berlin, vom 29 May. 


Be dem zweyten und dritten Bataillon 
Sr. Najeſtat des Königs Garde, iſt der Second 
lieutenant, Zerr von Wachholz, zum Premierlieu⸗ 
tenant, der Faͤhnrich, Herr von Froreich, zum 
Sccondlientenant, und der gefreyte Corporal, Serr 
von Ruobeles dorf, zum ich avancirt. 

ippadı 
Ich verſprach Ihn \ 
de, von den in hieſigen Gegenden vorfallenden Meuig- 
keiten Nachricht zu geben, und ich kann nunmehr: 
Wort halten. Ein ungefähr 4000 Mann ſtarkes Korps 
von der Reichsarmee, iſt bis Naumburg vorgeruͤckt. 
Der zu Merſeburg ſteheude Generalmajor von Salen⸗ 
mon ließ daſſelde fleiſſig reeoguoſciren, die Patrouillen 
kamen zum öftern zuſammen, allein fie ſtunden nie⸗ 
mahls. Der Generalmajor von Salenmon veraͤnderte 
hierauf den 20 May ſeine Stellung, und rückte hier 
her nach Rpach. Etliche Tage vorher ward ein Un⸗ 
teroffleier mit 1 Huſaren von den Kovatſchen Volon⸗ 
taires nach Luͤtzen geſchickt, den die Feinde, welche 
60 Pferde ſtark waren, aufhoben. Den zojten kam 
es in unſerer Gegend zum Scharmuͤtzel. Der Ritt ⸗ 
meiſter von Kovats grif die Feinde mit der Helfte feiner; 
Eſcadron Volontairs an, und machte viele Gefangene, 
bekam auch ſeine Gefangenen wieder. Da aber die 
Feinde 200 Mann zur Verſtärkung erhielten, jo ſetzten 
fie ſich nochmahls, wurden aber dennoch in die Flucht 
gebracht wobey unſere Husaren viele Pferde, Ge: 
wehr und andere ſchoͤne Sachen Beute machten. Die 


vom ar 


6stes Stück. Donnerſtag, den 


ſche 
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en, bey meinem letztern Abſchie⸗ 


Berliniſche privilgirte Zeitung. 
| 20 May 1760. 


1 nd Leipzig gebrachte Gefangene, beſtehen 
in Wuürtemberg⸗ und Pfälziſchen Dragonern, auch 
aronaiſchen Husaren; es find ungefehr etliche und 
b Mann, darunter 2 Officiers von den Pfaͤlziſchen 
Dragonern ſind. 
er Lippſtadt, vom 24 May. 
us dem Bergiſchen vernimmt man, daß das Fi⸗ 
je Korps, welches bey der Armee des Herrn 


5 red angelangt ch O eech 
die angt ſey, leicht, 
die Poſtirungen längs der Rur een Mehr 
Das Heſſiſche Huſarenkorps ſtehet dagegen zu Dort; 
mund, und von Dülmen bis Ham iſt ein folder Cor⸗ 
don gezogen, daß man ſich allemal nach den feindli⸗ 
chen Bewegungen in eine ka: anne ziehen 
kann, die mächtig genug iſt, derſelben Vorhaben zu 
vereſteln. Nach den Berichten aus der hohen allir⸗ 
ten Armee in Halen, haben Se. Excellenz der 
commandirende Herr General von Spoͤrken am zoften 
dieſes Dero Hauptquartier zu Dülmen bezogen, vor 
der Hand aber, und weil der Gegentheil noch diſſeit 
des Rheins keine Bewegungen macht, die Truppen 
kantonniren laſſen. In Heſſen Fer die Infanterie 
der Hauptarmee Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinands 
am aıften May ein Lager bey Feitztar bezogen, die 
Cavalſerie aber kautonniret noch. Se. Herzog iche 
Duuchl. haben Dero Hauptquartier zu Wabern, des 
Mylord Gramby feines aber iſt zu Fritzlar und des 
Erbprinzen von Braunſchweig Durchl. mit des Herz 
5096 von Holſtein Durchl. ſind zu Melrich ohnweit 
davon. Das Korps St. Excellenz, des Herrn Ger 
utenants von Jußof, ſiehet zu Kirchhain bey 


ne 
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Amöneburg und der Generallieutenant von Gilſe, iſt 
mit den leichten Truppen noch weiter vorwärts poſtiret. 
Von den Armeen in Sachſen iſt 0 neues einge⸗ 
angen, indem nur eine die andere beob achtet, und 
das Luſchinskiſche Korps von der Reichsarmee, ſo aus 
dem a vorwaͤrts bis Naumburg kommen 
wollen, bey dem Anmarſch einiger Allürter Truppen, 
aus dem e und Hildesheimiſchen nach 
dem Eichsſelde, ſich eilends zurückgezogen haͤtte, on 
nicht von denſelben abgeſchnitten zu werden. 
Darmſtadt, vom 18 May. 

Den roten dieſes ſtarb hier unfer ber imer küyell⸗ 
meiſter und groſſer Thonkünftler , Herr Chriſtoph 
Graupner, in einem Alter von 78 Jahren. 

Frankfurt, vom 16 Man. 

Von der Armee des Herrn Genere wum, 
Graſen von St. Germain am Nieder hein nümmt 
man, daß ſich dieſelbe gegen den 24ſten 3 
ſammlen, und am aten Juni auf dem beſtimmten 
Sammelplatze ſeyn werde. Das anſehnlichſte Korps 
wird ſich unter Duͤſſeldorf, wo ſich jeßo den Herr Ge⸗ 
neral befindet, lagern, der Reſt aber vor Weſel ſeine 
Zelte aufihlagen. Die ganze Armee aber aus 34 Ba; 


Publicum nicht von der ge often Erheblichkeit ſeyn, 
indem man zuverl Ter daß em 


Londoner 1 dethaupt ohne Sunfehun reuſ⸗ 
ſens ni en wiſſen wollte. . ert 
Graf d 5 "Hat vor feiner Abreiſe die Herren — 


ralſtaat in 77 5 er der für die Miederrei⸗ 

niſche Armee eingekauften Lebensmittel und Fourage 

Unter der * Be lich zu ſeyn⸗ Was Ihre Hoch⸗ 

anden en haben, iſt noch unbekannt. 
vom 19 May. 

Die Surge zn nden Staaten von Holland 
und denen von Groningen naͤhern ſich je länger je mehr 
ihrem Ende. Die erſtern haben wenigſtens ſchon untern 
Iten dieſes ein Placat ergehen laſſen, worianen fie 
den vom r4ten April bis zum ıjten Jun. dieſes Jahrs. 
beſtimmten Termin, binnen welchem kein Deſchlag 
von Selten der Einwohner der Provinz Holland auf 
die Schiffe, Güter und Effeeten der Groͤninger ferner 
ſtatt haben ſolle, die zum naͤchſtkommenden ı fen des 
Augusts verlängert. 88 

. aris, vom 1 May⸗- 

Am yten Biefos traf der an 2 Lon hole Hef abge⸗ 

fickte Spar iche Geſanote, Graf von Fuentes, allı 


Bi Inhegrif der Mtilleriebrigade von In, hier ein Die Zeit feiner Abteiſz von hier iſt de 


Bow, vom 1 


RR 

Villiers Und au vons, auſſer ee wäre gran 
Sur. non \ ontaits de 

Truppen, ſo noch zun hieſiger grofs 


derrheine beſtimmt'ſind, werden den een e 9725 
Bene ren hieher aufbrechen, und duͤtſte vor 
dem erſten Iunii kein Lagen von Season bezogen 
werden. u 


\ „vom ı I 

for zwey 1 f den a hlul⸗ 
Sr ja zen 5 e 15 e 
W er e e 
anhalten. 10 


ih 


1 8 
ure Pick 
Seh che Ei 
3 gabe wor 


wem 16 May. 

Swey er Männer wılerer aten, K e 
Heniy For und Herr Robert Nugent, werden nach 
Sbaa reiſen, um ſich des Sauerbruͤnnens zu bedienen. 
Viele glauben, daß die Geſundheit diefen Herren nicht 

ſo viel 9 an ihrer Reiſe habe, als die olitik. 

Andere lachen über dieſe Meynung, als uber. ein ges 
meinen Vorurthetl, da nam gern Geheimniſſe aus 
ſolchem Sathen erzwingen will, wo keine ſind Wer 
von beyden Theilen Recht habe, wird ſich vielleicht 
. e het: 5 Mini⸗ 


12 a de Afft ine, Nie he Fr —— Dies, 5 1 4 

g 1 755 4 14 er wii 5 55 ſo wohl gefallen, daß (sie ſich Feder gen „Mam 
und zwar i 12 0 ue gen mochte ſie nur nach Breſt fuhren, fie wollten fechten, 

Er * jeder in e fo lange ein At hem in iheſen waͤre, weil Be nun⸗ 
he el werden di it erſelben fuß bas mehro ſahen daß man nach ihrem! ihre 


> (29) . 


Wittwen und Wavfen ſorge., Der Lord Sackoille 
if auch förmlich aus der Lifte der geheimen Räthe in 
Irrland ausgeſtrichen worden. Man hat Nacheicht, 
daß der zu Paris am sten dieſes angekommene Spa: 
niſche Miniſter, der Graf von Fuentes, oͤſters mit 
denen Miniſtern Sr. Allerchriſtl. Maf. in Unterre⸗ 
dung ſey, indeſſen erwecket diefes bey uns keine Be⸗ 
ſorgniß, weil man ſich gewiß überzenget hält, daß der 
Spaniſche Hof ſich nicht in unſere Streitigkeiten mit 
Frankreich mengen werde. Man glaubt bloß, daß 
der Graf von Fuentes gewiſſe bereits von einem an, 
dern Spaniſchen Miniſter angefangene Unterhandlun⸗ 
gen, zur Endſchaft zu bringen habe. Das Seedepar⸗ 
tement hat einen Contract mit Schiffsbauleuten ger 
ſchloſſen, verſchiedene Fregatten, jede von 16 bis 18 
Kanonen, von einer neuen Einrichtung in kurzer Zeit 
zu liefern. Die neuen Korps Bergſchotten, unter dem 
Oberſten Campbell und unter dem Major Keith ſind 
don Edemdurg aus, nach Deutſchland unter Segel 

egangen. g N 

fich in jo guten Umſtaͤnden, daß fie den Entſchluß ger 
nommen hat, alle feit kurzem aus Aften zurück gekom- 
mene Schiffe, nebſt noch vielen andern, zu brauchen, 
nur diejenigen ausgenommen, welche in dem letztern 
Monate nach den Pflanzorten abgegangen ſind. Der 
Körper des Grafen vou Ferrers iſt nicht in die Auots⸗ 


mie gekommen, ſondern von den Wundärzten gedfner sch 


worden, um deſſen Eingeweyde zu beſehen. e ha⸗ 
ben einhellig erktaͤrt, daß fie die Leibesbeſchaffenheit 
Bieſes een Mannes in einem fo vortreflichen 
Zuftande gefunden hatten, daß er die hoͤchſten Stufen 
des menſchlichen Alters erreicht haben wurde, wenn 
der Strick ſeinem Leben nicht ein Ende gemacht haͤtte. 


Der Körper iſt alsdann nach einem feiner Guter in der de 


Grafſchaft Leiceſter zur Beerdigung abgefuͤhrt worden, 
Der angebliche Graf von St. Germain dieſer ver 
wegene Windbeutel, hatte ſich bey feiner Rethrade nach 
hieſigem Reiche wohl nichts weniger vermuthet, als 
daß er hier fo fort arretiret und unter der Bew ihr ung 
eines Staatsbothen nach Harwich abgeführt werden 
wurde, um ſich unverzüglich aus England zu packerl. 
As er auf dieſe Art zu Harwich ankam, wuſte er An⸗ 
fangs nicht, wohin er ſeinen Stab weiter ſetzen ſollte, 
um fuͤr den gerechten Ahndungen bes Franzoͤſiſchen 
Hofs ſicher zu ſeyn. Endlich faſſete er den Eutſchluß, 
an Bord eines nach e Schiffs zu gehen. 
Genua, vom 26 April. 
„Zu Barcellong iſt in einen Eugliſchen mit Korn bez 


ladenen Schiffe Feuer in das Pulver gekommen, wo⸗ 


Unfere Indianiſche Compagnie befindet fißer 


durch 8 Mann das Leben verlohren haben, und viele 
verwundet worden find, Man hat Nachricht er hal⸗ 
ten, daß der Biſchof von Segnt, Herr von Angelis, 
welcher in weltlicher Kleidung mit dem P. Thomas, 
der in Morgenlaͤndiſcher Tracht geweſen, von Rom 
abgegangen, am 23ten des vorigen Monats von einem 
pi. Schiffe auf der Inſel Corſtea ans Land ger 
het, und beyde darauf mit einem kleinen Fiſcherboote 
an den Ore ihrer Beſtimmung weiter geführet wor⸗ 
den. An der Küfte haben 300 bewafnete Corſen ih⸗ 
ker gewartet, um ihnen zur Bedeckung zu dienen. 
Liſſabon, vom 22 April. 

Als dieſer Tagen die Königin von Benefieis zu Pfer⸗ 
de zurück kam, baumte ſich das Pferd auf, und Ihro 
Majeſtaͤt ſielen ſich dadurch den rechten Arm aus. 
Man hat ihn aber fogleich wieder eingerückt und Ihro 
Mafeftät zur Vorſicht dreymahl zur Ader gelaſſen. 
Man redet nichts mehr von den Stagtegefangenen, 
noch von den Jefuften, welche in ihren Gefangniſſen 
5 Den Truppen die 14 Monat Sold zu fordern 
hatten, find endlich Monate bezahlet worden. Man 

t Mühe gehabt das Geld zuſammen zu bringen, 

it die Wiederaufbanung diefer Hauptſtadt viele Ko⸗ 
ſten erfordert. Alle Jeſuitiſche Händel, die ſich auf 
der vorgehabten Königsmord un „werden naͤch⸗ 
Lene unter Rönigliger Wotoricde hier im Druck er⸗ 


Von gelehrten Sachen. 
Des Frey herrn Johann griedrich von Cronegk 

Schriften. Erſter Band. Leipzig z bey 
. C Poſch Buchhaͤndl. in Auſpech. In groß 
Octav. 1 Alph. 4 Bogen. Der felhzeitige Tod 

es $ Dee von Cronegk, deſſen Name ſich den 

Liebhabern der ſchoͤnen Wiſſenſchaften beſonders durch 
das Trauerſpiel Codrus bekannt und werth gemacht 
hat, war eim wahrer Verluſt für die deutſche Littera⸗ 
tur. Was konnte man nicht von einem Genie erwarr 
tem, das ſchon fo viel geleiſtet hatte, und noch weit 
me hr verſprach! Seine hinterlaſſenen Werke, die feine 
Freunde hiermit herauszugeben anfangen, zeigen von 
einer fo glücklichen Fruchtbarkeit, daß man geftehem 
muß, bieſer ſchoͤne Geiſt ſey in ſeinem ſechs und zwan. 
zigſten Jahre weit reicher geftorben, als mancher greife 
Mann nicht ſterben wird, der unter den Muſen graw 
geworden. Es enthalt diefer erſte Band ſeins theatra⸗ 
liſchen Arbeiten, unter welchen aber nur deew- völlig 
vollendete Stücke lich finden: die verfolgte Komödie 
ein Vorſpiel; der Mistrauiſche, ein Luſtſpiel in fünf 


eil. 4 


1 


Aufzuͤgen; und Codrus. Ein anderes Trauerſpiel 
Glint und Sophronia, wozu er die Idee aus des 
Taſſo Gierufaleme liberara genommen hatte, und 
worinn er feine ganze Stärke zeigen wollte, hat er nur 
bis auf den fünften Aufzug vollenden koͤnnen. Auſſer 
dieſem groſſen Fragmente erſcheinen kleinere, doch darum 
nicht minder leſenswuͤrdige, aus drey verſchiedenen 
Luſtſpielen, welche die Klagen, die Nachwelt, und 
der ehrliche Mann, der ſich e es zu ſeyn, 
heiſſen ſollten. Desgleichen ein franzoͤſiſcher Entwurf 
zu einem kuſtſpiele in einem Aufzuge unter dem Titel 
les defauts copies; und zwey kurze Abhandlungen, die 
eine über die ſpaniſche Bühne, und die andere über 
die abgebrochenen Reden im Schauſpiele. Wir 
fügen dieſem Inhalte noch den Charakter des Verfaſ⸗ 
ſers bey, wie ihn der Herausgeber ſchildert. „Der 


1) Jo. Ler. Mosheims Kirchenrecht der Proteſtanten, 
gen verſehe 


ditionen, a 


mit Anmerkungen von Jacob Joh. Rabe. 1 ter Theil. groß 4to Augſp. 700. I 
Avis aux jeunes gens capables a reflẽchit fur ce qui regarde une ſige conduite, & vo Franck. 760. 10 Gr. 
Pidee du Pringe & de fon Miniſtre tracée avec la libert€ d'un Patriote. 8 0 Franef. 760. 1 Risd. 


. 3 
4 
3) Lettres (ur les prejug&s du Siecle. 8e ala Haye 
un Auteur connu. $vo Geneve 760. 16 Gr. 


Nachdem der Buͤtowſche Johannis Kram: und Viehm 


Oerter aber dergeftalt 
auch die auslaͤndiſche, i 


„muſe. 


n von Chr. Ernſt von Windheim. gr. vo 
2) Miſchmaſch oder der Text des Talmuds, das iſt: ı 
ls der Grund des heutigen pharijäiichen Judenthums. Aus dem Hebraͤlſchen überſetzt und 


Kram⸗ und Viehmarkt hingegen auf den z6ten Ju 
von einander belegen find, d 
nsbeſondere aber die Pehlniſche Viehhaͤndler, von Buͤtow in einer Nacht mit 


* (2600 + 


„Freyherr von Cronegk beſaß eine ausgebreitete 
„Kenntniß und einen lebhaften Wig. Er war mit An, 
„tand froͤhlich, ernſthaft ohne murriſch zu ſeyn, zus 
„weilen ſatyriſch, aber ohne Bitterkeit, auſſer gegen 
„elende Scribenten. Das befte Herz ſchlug in 
„feiner Bruſt. — Er war von eitelem Stolze und 
„von aller auch der feinſten Habſucht weit entfernt, 
»liebreich gegen jedermann, rechtſchaffen und untadel⸗ 
„haft in jenem Amte ſowohl, als in allen feinen Hands 
„lungen. Er war ein gebohrner Dichter, ein Liebling 
„ber Muſen, der mit ſondelbarer Leichtigkeit dichtete 
„und ſchrieb, und immer voll Einfälle, voller Erfin⸗ 
„dung war. Die tragiſche Muſe war feine Lieblings⸗ 
Wie viel Ehre würde er ihr noch gemacht 
„haben ꝛe.“ Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlune⸗ 
gen hier und in Potsdam 20 Gr. 


nach deſſen Tode e und mit Aumerkub⸗ 
elmſt. 760. 1 Rthir, 4 Gr. 
ammlung der Aufſſaͤtze der Aelteſten und Tra⸗ 


Rthlr. 4 Gr. 


260. 12 Gr. 6) Tableau Au Siecle par 


arkt dieſes Jahr den z ten Junii, der lawiſche 
nii, als den Donnerſtag nach e llt, 15 


aß ſowohl die einlandiſche Kaufleute und Kramer, als 


ihrem Vieh nicht bis Schlawe kommen koͤnnen: und eine Königl. Pommerſche Krieges: und Domainen⸗ 


kammer dahero reſolviret, a 
markt den 27ten Juni, als den Srentag n 
des Publiel gehalten werde; ſo wird ſolches 
Prediger in den | 

fentliche Publication zu 

Dem Publico wird hiermit bekan 

der Vormundſchaft ſtehe, 

Vormundſchaftswege 

zu ereditiren, weder 
werden ſollen. Berlin, den 12 May 

Königl. Preu 


dur 


1760, 

: ßl. Mitte 
jemand Lu 
RR oh Er Schifbaue 
Es iſt den erſten Pfingſttag, 

ein etwas ſchwerer W 


Es wird derjenige gebeten dem dieſer Weger zu 


daß der auf den 26ten Ju 
e ee 


u verwarnet wird, mit Ihm in kein Geld⸗Negoce ſi 
baar Geld vorzuſchieſſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſothane Schulden nicht bezahlet 


aͤtte ganze Elſen zu kaufen, der beliebe ſich bey dem Zimmerme 
rdamm, bey dem Engliſchen Gerber, Herr Todt. 

als den 25ten dieſes vor dem Potsdammerthore, i 
eger verlohren gegangen, Mate ein 


vene Haus zu melden, wovor ihm ein Douceür gegeben 


ni curr. einfallende Schlawiſche Kram: he 
zum Intereſſe Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, als 
bekannt gemacht, ſondern die Herren 


* 


h nicht allein 


Städten ſowohl als auf dem platten Lande werden dieſe Veraͤnderung ebenfalls durch 
edermanns Wiſſenſchaft zu bringen belieben. f 

nt gemacht daß der Lieutenant George Auguſt von Wobers now annoch unter 
und über das Seinſge zu diſponiren keine Macht habe, daher jedermann von 


ch einzulaſſen, Ihm nichts 


lmaͤrkl. Pupillen Collegium. N | 
iſter Kummer zu melden; er 


u dem Riſcharſchen Gerten, 
Meſſingen Geſtell hat und gut verfilbere iſt; 
a ES el iz 


„ 


aͤnden gekommen 


rden ſoll. 


“ 


Berlin, vonn 31 May. 12 5 


Ba dem Seidlitziſchen Cüraſſierregimente llt f 8 


der Rittmeiſter, err von Taſſaw, Major gewor⸗ 
den; der Stobstittmeiſter, err von Branſinsky, 


hat eine vacante Compagnie erhalten; der Leutenant, 
gie 


Herr von Natzmer, in zum Stabsrittmeiſter, der i 
don 2 kehr, und \ den Emwohnern zu Scankfuet am May nice ee 


Lientenänt, und 


ornet, Zerr von Dresky, zum Li 
ichmans, zum 


der Stanbarteujunter, Zerr von 
Cornet avancıt.., { DEN ea gern 

Breslau, vom 23 May); a 

Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben bey dem Man: 
teuffelſchen Infanterieregiinente, wegen des braven 
Verhaltens, welches dieſes Regiment bey der Neu⸗ 
ſtabtir Affaire bewieſen, den Capitains, Herren von 
Maſſow, von Zaſtrow und von Kittlitz, imgleichen 
den Lieutenant, Herrn von Stojentin, den Orden 
pour le Merite zu ertheilen allergnaͤdigſt geruhet. 

0 Hannover, vom 23 May. 

Obgleich unſere Truppen jetzt in voller Bewegung 
ſind, fo wird deünoch nicht das geringſte von den Un⸗ 
ternehmungen des Prinzen Ferdinands bekanntz es 
wird aber doch geglaubt, daß mit dem eheſten von der 
geſcheh enen Eroͤfnung der Campagne mehr zu hören 
ſeyn werde, angeſehen es heißt, daß die Reichsarmee, 
unter Commando des Prinzen von Zweybruͤcken, auf 
hiefige Lande losgehen ſollte, da indeſſen die groſſe 
Franzöſiſche Armee der unſerſgen zu ſchaffen machen 
würde. Wohrſcheinſich iſt es, daß unſere ſaͤmmtlichen 
Feinde alle ihre Krafte anwenden werden, es iſt aber 
auch gewiß, daß ſie uns und unſere Bundesgenoſſen 
in guter Poſitur antreffen werden. Das Geruͤchte 


Cötes Stück. Sonnaben 


Ft 


Mama) 1 a) | 
den 31 May 1 J 
einem Accomddement zwiſchen Frankreich und 
land, wird Si ſchwächer. Zwar ſoll die erſtge⸗ 
e Krone ſehr geneigt darzu geweſen ſeyn „jedoch, 
Agewiſſe Vorſtellangen, nun faft völlig entſchlloſſen 
fen, den Erfolg der Friedensunterhandlungen von dem 
Erfolge der Kriegesoperationen zu erwarten. Zufolge 
hrichten, die mam von ſicherer Hand erhalten hat, 


2, 


von 


user, den geringsten Briefwechiel nach der Dieffed: 
tigen Gegenden zu halten. Die Verwunderung | 
Barker, Her ſo wohl als anderwaͤrts, ſehr groß. Die 
eigentliche Urſache davon weiß man nicht; doch wollen 
einige daraus ſchlieſſen, daß eine groſſe Veranderung 
bevorſtehe. Von dem letzten Tranſport der Engliſchen 


Truppen find am ıgten zu Bremer Lehe 2000 Mann 


ausgeſchifft worden. Die übrigen, welche noch ooo 

Mann ausmachen ſollen, werden in kurzen daſelbſt 

erwartet. 5 f 
Hameln, vom 23 May. 

Die aus dem Fuldalſchen Stävchen Huͤnefeld ge. 
faͤnglich hier her gebrachte Eivülbediente muͤſſen mit ans 
dern geringern Gefangenen gemeinſchaftlich in der Kar⸗ 
re gehen, weil fie ohne Noth das Gewehr ergriffen, 
und auf unſere Jaͤger gefeuert“haben. 

Aus dem Hanndverifchen Hauptquartier zu Wabern, 
Er vom 20 May. 

Geſtern iſt das Hauptquartier hier angelanget, und 
zwar find Se. Durchl. der Herzog über Lippſtadt, 
Stadtbergen und Corbach hieher gekommen, die ſämmt⸗ 
liche Ezupage aber, nebſt dem gröften Theile des 
Hauptquartiers, iſt uber Dringenberg, Liebenau und 
Miedernſtein anhero marſchiret. Heute beziehen die 


I» Regimenter, eine Stunde von hier, zu Fritzlar, das 
KLiager. 55 wir hieſelbſt noch lange bleiben werden, 

nicht bekannt. W 

nom Wa ar 59 © 

a die Zahıszeit.erlauber, daß die Truppen cams 
19 sur können; ſo haben Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der 
AR S Em Prinz von Zweybrücken, die Infanterie 
PA aus ihren Kantonnirungsquartieren ausrucken laſſen. 
7 Der General der-Cavallerie, Herr von, dene 
4 en die Gegenden recognoſeirt, wo die Truppen ges 
Page werden ſollten; welches denn in 4 verſchiedenen 
rechte Sum der erſten Li⸗ 
Linte zwiſchen Lich» 


7 


r 


"a Lagern geſchehen iſt. Der 
„ nie ſteht zu Culmbach; der zweyten 


4 „Linie zu Haßfurth und der 


wepten Linie zu Eltmanı 

Die Cavallerie iſt in den K ton leugen en G. 
genden von Koͤnigsberg und Hofheim verſammlet, und 
das Hauptquartier bleibt noch in dieſer Stadt. Das 
Korps unter Commando des Prinzen von Stollberg 
bleibt uber der Saale und erſtreckt ſich von Saalfeld 
bis Naumburg. Der Artilleriepare iſt nach Forch⸗ 
heim transportivt worden. Uebrigens befindet ſich al- 
les in marſchfertigem Stande. e 

Manheim, vom 16 Mah. 


i en Truppen beziehen, wie man vers Monta 
Die Heſſiſch upp ziehen, ee ur 100 KEnteprie, Oer in den Seo ein groſſes 
bihen burg N aliddſiſches HM genommen, und nach SFamaica 


nimmt, 3 Lager, eines bey Pritter, das 
Ziegengayn, und das dritte bey 
London, vom 20 May. 
unſern bewafneten Fahrzeugen haben, am 
Aten dieſes, auf eine Franzöſſſche Flotte von 9 Trans; 
portſchiſfen und einer Fregatte, wovon 6 von Beur⸗ 
deaux nach dem Fluſſe St. Laurent mit Munition, 
Truppen ꝛc. und die andern 4 nach Cap Francois be⸗ 
immt waren, Jagd gemacht, ſelbige zerſtreuet, und 
eines von den letzteren, mit Proviſton beladen, weg⸗ 
genommen Von den. Gefangenen hat man vernom⸗ 
men, daß noch 20 Schiffe zu beſagtem Beurdeaux 
ſegelfertig lägen, deren Auslaufen aber dadurch ver⸗ 
zögert würde, daß die Eigenthümer der Sch’ffe die 
racht zum voraus im baarem Gelbe ver angten, 90 
eine Billets annehmen wollten. Das Schiff le He, 
tos von Bourdegux, mit Wein und 0 (nach Mar 
tinique beſtimmt, iſt den Unſrigen in die Hände ge: 


Zwey von 


ſellen; dagegen aber haben fie die Sch ſfe er Stan ⸗ 


zöſiſch Oſtind iſchen Compagnie , woralif ihr hape⸗ 
e nn gerichtet geweſen, verfehlet. 
Die Kriegesſchiffe le Chiencouraut und Avanturſe, 
find auf 3 nach America beſtimmte Magaziuſchiffe, 
welche von einer Fregatte begleitet wurden, geſtoſſen; 


— 


7 (262) „ 


weil aber die Nacht herein brach, haben fie ſich nur 
eines derſelben mit Gewehr, Pulver und Proviſion 
beladen, bemaͤchtigen koͤnnen. Dieſe und einige an⸗ 
dere Priefen, welche die Schiffe von der Escadre des 
Admirals Boscawen gemacht haben, ſind von dem 
Kriegesſchiffe le Chiencourant zu Jernſey aufgebracht 
worden. Die Kelegesſchiffe Guerneſey und Ba, 
— 5 2 von Marſeille nach Weſtindien beſtimmte 

chiffe ger „ und zu Gibraltar aufgebracht. 
Auch iſt daſelbſt eine Brigantine, welche von Monte 
Chriſto gekommen, und i Straſſe von einem uns 


35 ge c Ai m worden, aufgebracht. 
an ſagt/ d e unter Commando des Admirale 


tenfels und Staffelſtein; der linke Fluͤgel der erſten Saunders nach der Mittelländiſchen See beſtünmte 


Flotte, die neulich angeworbenen Truppen zur Ver; 
ſtaͤrkung der Sarsifen, 15 Gibraltar n 
ſolle. Am Sonnabend gieng die Jacht Caroline die 
Themſe hinunter, und man ſpricht, daß ſie ſchon zu 
Calais angekommen ſey, um den Spaniſchen Ambaſ⸗ 
ſadeur, welcher hier von Paris erwartet wird, her⸗ 
uͤber zu holen. Man ſagt auch, daß der Admiral Bos⸗ 
cawen, welcher noch in der Bay von Quiberon feinen 

often hat, von ferner Escadre 3 Schiffe von der 
inte, nemlich den Dorſete hire, le Foudtoyant und 
nach Weſtindien detaſchiret habe. Das 


aufgeſandt. Das Seecomtoir hat mit einigen Schiffs⸗ 
zimmerleuten einen Contract geſchloſſen, nach welchem 
ſie in einer kurzen Zeit verſchiedene nach einem neuen 
Modell gebauete Fregatten von 16 und is Kanonen 
liefern ſollen. Unſere Oſtindiſche Compagme hat den 
Entſchluß gefaßt, auſſer den Schiffen, welche im vori⸗ 
gen Monate nach Oſtindien abgereiſet find, alle die 
Schiffe, welche kurzlich aus Aſten in diefen Nelch zu⸗ 
rück gekommen, ſo bald moͤglich, wiederum dahin zu 
ſenden, und noch verſchiedene andere Schiffe dazu zu 
fügen, Das Kriegesſchiff der Tamer hat einen klemen 
Franzöſiſchen Kaper von 2 Kanonen zu Cork aufge⸗ 
bracht; dagegen haben die Franzoſen wieder 23 von 
unſetn Schiffen genommen, und in verſchtedenen Ha⸗ 
fen aufgebracht. 

f Paris, vom 19 May. 

Der Zuſtand des Herrn Herzogs von Burgund wird 
immer critiſcher. Der nach England gehende Spanis 
ſche Amdaffadeur, Graf von Fler tes, hat wahrend 
feines hieſigen Aufenthalts bey Sr. Maj. dem Könige 
eine Privataudienz gehabt. Der Chevalier von Bar, 
welcher von dem Großmeiſter von Maltha zum Gene⸗ 
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ral ber Maltheſiſchen Galeeren ernennet werden iſt, 
hatte dieſer Tage die Ehre, dem Könige die Falken zu 
praͤſentiren, welche der Orden alle Jahre Sr. Mai. 
zum Praͤſent uͤberſchickett. Das Parlament hat auf 
eingekommene Klagen der Policehofficiers alle ſoge 
nannte geiftliche Bruͤderſchaften und heimliche Zuſam⸗ 
mene beſonders aber eine gewiſſe Kreuzbruͤder⸗ 
ſchaft zu Chartres, welche aus Brüdern und Schwe, 


ſtern beſtehet, und ſich in einer unterirdiſchen Kapelle 


der Kirche von St. Aignau verſammelt, auf das nach⸗ 
druͤcklichſte verboten, und befohlen, daß alle derglei⸗ 
chen Brüͤderſchaften die Urkunden ihrer Sriftung bins 
nen 6 Monaten einbringen ſollen. 
hat ſich auch eine ſolche Enthuſiaſtiſche Seete hervor 
gethan, welche ſich ſogar auf einem Schemel ſtehend, 
mit den Händen an ein Kreuz nageln laſſen, und an⸗ 
dere ausſchweiſende vermeintlich gottesdienſtliche Me, 
bungen vorgenommen hat. Die hieſige Policen hat 
nicht ermangelt, durch geſchaͤrfte Verbote dieſen 
Schwaͤrmern zu ſteuern; weil ſolches aber nichts vers 
fangen wollen, und ſie fortgefahren haben ſich heim. 
lich zu verſammeln, und ſich nach ihrer Art zu kreuzi⸗ 
gen: ſo hat das Chatelet ſelbige in Verhaft nehmen 
laſſen, und ein Urtheil über le gefaͤllet, wovon fie 
aber an die Kammer der Enquetes appelliret haben. 
Allein, dieſe hat in der Sache nicht ſprechen wollen, 
ndern feldige an die amtlichen Kammern des Par: 
laments verwieſen. Was die Eroͤfnung des Feldzu⸗ 
ges in Deutſchland anbetrift, ſo ſcheinet es, als ob 
die Maaßregeln dazu noch nicht völlig genommen find, 
oder noch nicht mit ſo groſſer Geſchwindigkeit als wohl 
nuͤthig ſeyn möchte, zur Ausführung gebracht werden 
koͤnnen. Man ſagt, daß die Proviantcommiſſarten 
noch nicht alle erforderliche Proviſion haben beſorgen 
koͤnnen. Ueber dieſes laͤuft hier ſeit einigen Tagen 
ein Geruͤchte, daß der Herzog von Wurtemberg, deſſen 
Huͤlfskorps, fo viel man weiß, 9080 Mann ſtark iſt, 
ſich weigere, ſolches zu den Detaſchements von der 
Armee des Herzogs von Broglio ſtoſſen zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſelbiges in rien commandiren und beſonders 


In dieſer Stadt 


damit agiren wolle. Durch ein Urtheil vom Chatelet 

vom 2 fhſten April iſt die Marquiſin von Ronchollerol⸗ 
les, von allen Beſchuldigungen, die ihr Mann gegen 
fie eingebracht hatte, losgeſprochen, felbiger aber eon⸗ 

s 2405 worden, feiner Frauen 12000 Livres für 

Schaden und Intereſſe, und über dieſes soo Exem⸗ 
u von den Urtheil, welches fie an den Ecken der 

Gaſſen dieſer Stadt hat anſchlagen laſſen, zu bezahlen. 
I. Mäarſeille, vom 14 May; 

Die Handlungskammer dieſer Stadt hat dem Koͤnig 
elnen Vorſchuß von 6ocooo Livres gethan, um damit 
einige zu Toulon liegende Sriegeshife vollends aus⸗ 
zubauen und zuzuruͤſten. ‚ 

u Neapolis, vom 29 April. 

Die Werbungen werden in allen Provinzen dieſes 

Königreichs fortgefeget, weil unſere Truppen um 1oooo 

ann vermehret werden ſollen. Diejenigen, welche 
an den Graͤnzen des Kirchenſtaats in dem Lager zu 

Sora ſtehen, werden anſehnlich verſtaͤrket werden. 

ie leben daſelbſt in der vollkommenſten Harmonie 
nit den Einwohnern des Paͤbſtl. Gebietes, denen fie 
alles, was ſie von ihnen bekommen, den empfangenen 

Verordnungen zufolge ſogleich mit baarem Gelde be⸗ 
zahlen. Unſere Regierung hat erlaubt, daß ein Stuͤck⸗ 
i gieiler 33 auf Anſuchen 3 Paoli, 

ruders des Haupts der mißver ten Corſen 

nach Corſica . darf. 8 . 

f Rom, vom 7 May: 
Die Italiaͤniſchen und Portugieſiſchen Jeſuiten find 
dieſer Tage zu Fraſcati uneinig und ſogar handgemein 
worden. Der Pater General der Soeietaͤt hat daher 
den Entſchluß genommen, die letzteren in verſchie dene 
andere Kloͤſter des Kirchenſtaats zu vertheilen. 
Civitavecchia, vom 6 May, 

Mit einem Spaniſchen Schiffe Bi man bier. die 
Nachrichterhalten, daß verfhiedene Inſuln in der Mar 
gellaniſchen Straſſe durch ein heftiges Erdbeben vers 
ſunken, und viele 1000 Menſchen dabey um das Per 
ben gekommen find. Unter denſelben ſollen auch la Ter⸗ 
ra de Fogue und das Cap von Vlanen begriffen ſeyn. 


1) Catalogus von alten und neuen Büchern welche von der Leipilger Oſtermeſſe 1760 mitgefommen und nebſt 


vielen andern für 

find. Wird gratis ausgegeben. 

39 und goftes Stuck. zvo Danzig 760. 4 Gr. 
atur und Beherrſchung der Leidenſchaften und 


Ur beygeſetzten Preiß in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam zu haben 
2) Beſträge zur neuern Staats und Kriegesgeſchichte. 


3) Franz. Hutchoſons Abhandlung über die 
tagen, gr. 8 vo Liegnitz 760. 12 Gr. 


Neigu 
4 Das neue Teſtament in Fragen und Antworten, auf dem Franzoͤſiſchen und mit einigen Zufä 


von Friedr. Gabe, Relſewitz. ter Theil, welch 
gr. zvo Quedlinburg 760, 1 Rehlr. 12 Gr. 
ten, gr. zoo Anſpach 760. 10 Gr. 


vier Evangeliſten und Apoſtelgeſchichte enthält 


5) Jo, Wilh. von der Lich vermiſchte Schrif⸗ 


er die 


7 
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Es hat der Herr Major Petri, eine der ſchönſten Kriegeskarte, von Zwickau bis Muͤrzdurg und N 
angefertiget, worauf die von dee Priiigen Heinriche Aönigl, Soheit, gegen 15 bande Bae a 
chiſche, und mit derſelben combinirte Reichvarmee im Monat May 1759 fo ruhmwurdig ausgeführte 
Expedition in Franken, mit allen dabey vorgeſallenen Affairen und Scharinützeln, nicht allein ganz ges 
nau detailliret, und eine jede insbeſondere beſchrieben, ſondern auch alle 1 0 05 Lager und Stellungen 
noch a parte ins. Groſſe gezeichnet, und ein volltändiges Diaruun denenjctben mit bepgefüget worden, 
welche Karte (da ſolche biefen gnaͤdigſten Prinzen uͤberteichet wurde) von Höͤchſtdeuenſelben wuͤrbig 
geachtet, und dabey gnaͤdigſt befohlen worden, daß fie zum Dienſt der fümmiiichen Königl. Armeen in 
Kupfer geſtochen, und dem Publico mitgetheilet werden ſollte. Da aber dieſe ſehr groſſe in s groſſen 
Rojalbogen beſtehende, und mit vielen wohl angebrachten Decorationen Wai hene Karte, beſonders da 
ſolche auf das beſte Rojalpapier abgedruckt werden ſoll, groſſe Unkoſten erfordert, wel e echter 95 
Major ohne Vorſchuß nicht beftreiten kann; fo wollen die Liebhaber, fo ſolche verlangen, darauf 3 Recht. 
u praͤnumeriren, und bey der Abgabe noch 5 Rehlk. Nach ſchuß zu bezahlen belieben, die Karte iſt fo 
eſchaffen, daß es denen ſaͤmmtlichen Herren Pränumeranten nimmermehr gereuen wird, dieſes Gelb 
dazu angewandt zu haben. Man verſpricht, mit Ende Novembris dieſes Jahres oder in 6 Monaten 
vom sten Junti an gerechnet, ſeldige denen Intereſſenten zu liefern. Nach Au der Pranumera⸗ 
tionszeit, welche nur bis Michael a. e. verſtarket wird, kann man dieſe Karte unter TTeun Kehle, nicht 
verkaufen. Die Praͤnumeration wird in der Jaͤgerſtraſſe, in der Wittwe Jaͤniken ihrem Hauſe, gera⸗ 
de über des Herrn Etatsminiſter von Boden Excell. bey dem Herrn Regiments quartiermeiſter Adolphi, 
Er bey dem Kunſthaͤndler, Herrn Schropp und Compagnie, an der Ecke der H. Geiſt und 
Koͤfiigeſtraſſe in feinem Laden angenommen, und gedruckte vom Herrn Major Petri eigenhändig ger 
zeichtiete Scheine über das praͤnumerirte Geld ausgegeben, woſcabſt auch Diefe Avertiffements noch a part 
und gratis zu haben ſind. 5 
s iſt Sonntags als den 18 May Nachmittags in der Neuen: Stallkirche von eine 2 i 
Es iſt Gemuͤthskrankheit behaftet i, eine e Woche 8 3 8 3 5 
fehr weggegeben worden; wer nun dieſe Ude bekommen hat, wird gebeten, ſolche bey dem Verleger die⸗ 
fer Zeitung abzugeben, indem er ſich fein Gemuͤth immer mehr beunruhiget, wofür derſelbe einen bis 
ligen Recompens zu gewaͤrtigen hat. 5 
s iſt den ꝛten Pfingſtſeyertag in der Koͤpenickerkirche in der Vormittagspredigt, eine ſilberne Schnupftobacks⸗ 
Ser doſe wie auch ein halbſeidener Schnupftuch verlohren gegangen, die Doſe ift aus: und dend vergul⸗ 
det und unten und oben gravirt; wer jeibe gefunden, beliebe es gegen einen reſonnablen Recompens bey 
dem Schumacher Buſchmann, auf dem Werder, in der Schuſtergaſſe, in des Tiſchler Raus Haufe zu 
melden. 5. Ae i 
Es liegen allhier am Weidendammbruͤcks und Kupfergraben 268 Stuͤck Kiehnen Bäume aufs Land, fo verkauft 
werden ſollen, und können ſelbige auch zu Klaſterholz aufgeſchlagen werden. Naͤhere Nachricht hievon 
iſt bey dem Commiſſalre Krauſe, wohnhaft in der Jacobſtraſſe in eigener Behauſüng zu haben. 
Montags den 2 Jun. a. c. Nachmittags um 2 Uhr komnien in der Auction in des Königl. Kammergerichtsrath 
Hrn. von Cichſtaͤdt Haufe verſchledene Tiſchuhren eine ſehr ſchone Laute, ein ſchworz laquirter Roſtiſcher 
Flügel, Tiſche, einige Juvelen, Ringe, etwas Silber, Ungeriſche und rothe Weine vor. i 
Vier Taxis Piramiden, 18 Fuß hoch, find zu verkaufen; Liebhaber können ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung 
melden. N 1445 
Es iſt den 27ten dieſes ein groſſer Fiſchbeinrock ( Panier) auf dem Wege von der Taubenſtraſſe bis nach dem 
Glockenſpiel verlohren gegangen; der Ueberbeinger hat einen Recompens von 3. Rthlr. zu erwarten, 
und ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden. DR TR 
Mit der Bücheranction vom aten Jun. wird Fünftigen Montag in der Kloſterſtraſſe im Kirchenhauſe der Par 
rochialkirche, angefangen. 1 Bag f f ö . 
Montag als den zten Jun. um 2 Uhr wird in der Auction in der Spandauerſtraſſe im goldenen Anler nichts 


andezs vorgenommen, als Silberzeug, Uhren, Treſſen und feine Brabander Kanten. 


Berlinifche pri 


Berlin, vom 3 Junius. A 
©. miese; der König, haben bey des 


win 


Prinzen Ferdinands von Braunſc 
rieregimente, den Capitain, Herrn von Batt, zum 
Major digſt erklaͤret. N 
Deve, vom 22 Mag. 2 
Geſtern Nacht war hier alles in Alarm, indem die 
Nachricht eingieng, daß ein ſtarkes Korps Allüirter 
Truppen ſich bey Emmerit dem Rhein genaͤhert habe. 
Es ward ſogleich einige Infanterie und das Drago⸗ 
nerregiment von Thiange dahin detaſchirt, um die 
feindlichen Bewegungen zu beobachten. Die Unſicher⸗ 
heit waͤhrete ſo lange, bis man von einem, von dem 
Regimente von Enghien gefangenen feindlichen Huſa⸗ 
ren vernahm, daß es nur ein Detaſchement von 200 
Mann leichter Truppen geweſen ſey, welche ſchon nach 
Muͤnſter zuruck gekehrt wären. Die Schotten und 
Irrlaͤnder ſind heute nach Düſſeldorf aufgebrochen, 
wohin morgen noch einige Regimenter von der Maas 
marſchiren werden, und das von Thiange geht nach 
Rees, Die Contributiones find dieſer Tage wiederum 
erhoͤhet worden, und zu Abtragung derſelben ſoll ein 
monatliches Kopfgeld gehoben werden. Se 
b annover, vom 27 May. 
Nach den jüngften Berichten von unſerer Haupt: 
armee, welche durch das Waldeckiſche marſchiret, 
kommen ſchon bey derſelben von der Franzöftichen Ar⸗ 
mee die Deſerteurs in Menge an, welche einhellig 
ausſagen, daß ihre Truppen ſich bey Bergen noch im 
mer beſſer verſchanzen. Ein anderes Korps derſelben 


vilgirte Zeitung. a 
tes Stück. Dienfiag, un 3 Jimi 176% 


dm icher Stätte kanſpiret ben Giesen, ohne Miene 


en, welter vorzuruͤcken. 
Lippſtadt, vom 27 Ma 


zu 
1 h. N 
ch Briefen aus der Alien Hauptarmee bey 


chweig Jufante ⸗ Prizar über ſich dieſelbe alle Tage in den Waffen, und 
wirt daumtt fo lange anhalten, als ſie in ſeichen Lager 
W Von der Fran 


e Armee hoͤret man noch 


„idem mur ein kheines Korps 
von 2000 Mann Grenadiers und Dragoner bey Ei⸗ 
chenzel unweit Fulda ſtehet, und die Allilrten bey Bach 
beobachtet, nur haben fie ihre Hauptbaͤckerey zu Step 
fen wieder angelegt, und ſchon über zotauſend Sack 
Mehl von Frankfurt dahin gebracht. Die Truppen 
von der Armee des Generals, Grafen von St. Ger⸗ 
main, find auch noch nicht am Niederrhein beyſammen, 
und find die Fiſchetſchen zur Zeit noch zu Elberfeld und 
Langenberg, doch ſoll zwiſchen ihnen und denen Heſ⸗ 
ſiſchen Raben ſchon ein Scharmuͤtzel W nk ſeyn, 
wovon naͤchſtens die Umftände zu vernehmen ſeyn 


werden. . f 
Aus Helfen, vom 20 My. 

Den uten dieſes find auf 2000 Mann Franzoſen 
vor dem Flecken Holzheim erſchienen, haben alle Ans 

hoͤhen bis vor Oberhaun, Hilberhauſen und Meugs⸗ 
haufen beſetzt, hernach haben ſich vor erſterm Orte 
verſchiedene Eseodrons poſtiret, und ſodann von daſi⸗ 


„daß Je vorruck 


gen Ammt binnen 24 Stunden 2500 Rationes Fou⸗ 


rage bey Straffe ber ſtrengſten militairiſchen Execu⸗ 
tion zu liefern gefordert und als folches nicht gleich 
herbey geſchaft werden koͤnnen, in gemeldte Ortſchaf⸗ 
ten eingefallen, das wenige Vieh ſo in den Doͤrfern 
noch porraͤthig geweſen, mit weggenommen und ſonſt 


alles rein ausgeplündert und darauf wieder zurück nach 
Hünfeld ius Fuldiſche abmarſchirt. Kan, 

Aus dem Lager der allürten Armee bey Wabern, 

5 vom 27 May; ee 

So bald der Durchlauchtigſte Heerfuͤhrer der hohen 

alllirten Armee, Herzog Ferdinand 8 
am 19 ten dieſes zu Wabern angekommen waren; ſo 
fanden Sie Dero unterhabende ganz auserleſene Ar 
mee, welche in den umliegenden Gegenden kantonni⸗ 
ret hatte, in vollem Marſche nach dem Lager bey Fritz. 


„lar, welches den 2often dieſes Nachmittags bezogen, 


und gegen 6 Uhr Abends von Sr. Durchl. in dem 
praͤchtigſten Gefolge hoher Generalitaͤt beſehen wurde. 
Die ganze Armee war in voller Parade 5 5 75 
und weil dieſelbe in ganz unvergleichlichen Stande ſich 
befand, fo bezeugten Se. Durchl. um fo mehr Dero 
gnädigſte Zufriedenheit, als deren ſo vollkommene Her; 
ſtellung, nach fo ſpaͤt bezogenen Winterquartieren, 
nicht wohl zu vermuthen geweſen. Den 21ſten muſte 
die geſammte Cavallerie der Armee noch beſonders aus; 
ruͤcken, und wurde Reg ment vor Regiment gemuſtert. 

e. Herzogliche Durchl. bezeugten gleichfalls die ger 

ſechteſte Zufriedenheit der den ſchönſten Buftaid 
Mannſchaft und Pferde, und jedermann wude gedee. 
hen, nie eine jo wohl berittene und geübte Reuterey 
geſehen zu haben. Beſonders war die Engliſche Ca⸗ 
Ballerie durchgehends in einem Stande, fo nicht beſſer 
zu wuͤnſchen, und der Vorſorge ihres unermuͤdeten 


Chefs, Mylord Gramby, wuͤrdig iſt. Die deutſchen 


Regimenter hatten ebenfalls das Glück den Beyfall 
Sr Durchl. des Herzogs, des Durchl. Erbprinzen 
und vieler anderen Groſſen, mit vielen Compliments 
zu erhalten. Den 25ſten beliebten Se. Herzogliche 
Durchl. das neu angekommene Korps leichter Engli, 
ſcher Renterey auf der Höhe von Uttershauſen, unweit 
Wabern zu beſehen, und daſſelbe mandevriren zu laſ⸗ 
fen. Die Fertigkeit derfelben in allen Arten der Ur 
bungen, beſonders in den Schwenkungen, und die 
ungemeine Geſchwindigkeit der Pferde, nebſt der 
Schönheit der Mannſchaft und Pferde, mar, fo aus; 


nehmend, daß ſowohl Se. e Durch. unſer 


groſſer Heerfuͤhrer, Dero aus nehmende Zufriedenheit, 
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zahl niedergemacht. Sonſt iſt bey den vorwärts unter 
den en Generallieutenants von Imhof zu Kirch⸗ 
Hain, und von Gilſe zu Hirſchfeld ſtehenden Kor vs, 
noch alles ruhig, auch behalt hieſige Armee noch ihr 
voriges Lager mit dem rechten Fluͤgel an Fritzlar, und 
mit dem linken an Niedermelrich. Da der Herzog 
von Wuͤrtemberg bey der Eroͤfnung des Feldzuges wie⸗ 
der nach Stuttgard zurückgekehret iſt; ſo gehet hier 
die Rede, daß deſſen bisher bey der Franzoͤſiſchen Ars 
mee geſtandenes Korps, weil Se. Durchl. beſonders 
disguſtirt worden, in Sardiniſche Dienſte gehen wer: 
de. Wie verlautet, jo haben die Franzoſen den 25ſten 
ein Lager bey Hanau 1 8 wollen. Tages zuvor 
je hier verſchiedene Hufaren von Berchini einge; 
bracht, welche unweit Gieſſen von den Unſtigen gefan: 
gen worden. Vermoͤge eiter getroffenen Convention 
ſollen fortan die beyderſeitige Kriegesgefangene alle⸗ 
mahl gleich ausgewechſelt werden, jedoch unter der 


Bedingung nicht weiter zu dienen. 


i Lahnſtrom, vom 21 May, 
Die angenehme Empfindung uber die bisherige ges 


der habte Hofnung, daß hieſige Gegend nicht abermahl 


einen berrüßten Schola des Keges abgeben wür⸗ 
de, iſt nun gänzlich verſchwunden, und ſtellet ſich da; 
gegen wiederum Furcht und Schrecken aufs Meue ein. 
Der arme Landmann, welcher von den betruͤbten Fol⸗ 
gen des Krieges, ſo er das vorige Jahr empfinden 
len, noch ganz entkraͤftet iſt, befindet ſich in der 


aͤuſſerſten Verlegenheit und ſiehet ſeinem weiteren 


Schickſal Angſtvoll entgegen. Der Aufbruch der bo; 
hen Alliirten Armee und deren ſchnellen Anmarſch auf 
hieſige Gegend, giebt hierzu den ſtaͤrkſten Anlaß. So 
wie zuverläßig verſichert wird, iſt das Hauptquartier 
des Herrn Ba Ferdinands, bereits vergangenen 
Montag zu Fritzlar geweſen. Die Alliirte Arn ee mar⸗ 
ſchiret in verſchiedenen Kolonnen. Der Herr General 
von Wongenheim ſtehet ſchon mit einem Korps von 
12 bis ıstaufend Mann zu Kirchheim. Ein anderes 
Korps wird auf die Seite von Martzurg zu ſtehen kom, 
men. Dem Anſehen nach gehet das Abſehen auf 
Gieſſen und nach dem Mahn. Heute hat ſich bereits 


als alle Zuſchauer, die hoͤchſte Verwunderung darüber eine ſtacke Parthey Lucknetſcher Huſaren und Jager 


zu erkennen gaben. 6 Ta ö 
Geketalmajor von Luckner mit feinen unterhabenden 
Huſaren und leichten Truppen die Franzoͤſiſche Beſa⸗ 
tung zu Butzbach, unweit Friedberg überfallen, das- 
Magazin daſelbſt ruiniret, 74 Mann und 4 Officers 
gefangen genommen, und eine faſt eben fo groſſe Ans 


Eben des Tages, hat der Herr bis an den Galgen bey Gieſſen gewagt, und von dem 
Bu poſtirt geſtandenen Franzoͤſiſchen Huſarenpi⸗ 
et! 


q erchini, 9 Mann zu Gefangenen gemacht. In 
Sn agen dürften ſich ernſthaftere Vorfaͤlle eveig« 
nen, wann die Franzöſiſche Armee in hieſiger Gegend 
ebenfalls vorruͤcken ſoltt Bi 


* (267) * 


Maynſtrom, vom 29 Mayr,. 
Daß die e ide bisher in Koͤn. 
Frack ce Sold geſtandene Kriegsvoͤlker auf dem 
uͤckzug nach Schwaben wirklich begriffen ſeyn, hat 
W feinevöllige Richtigkeit. Nach ihrer Matſch⸗ 
route ſollen ſie den 2 Junius zu treffen 
Die in der Stadt Wurzburg und dern Hochſtiſt gele; 
gene e Truppen, haben ihren Marſch 
Gen das Fuldiſche angetreten, welchen die in der 
egend Uffenheim bisher r e zo se e Reu⸗ 
teren eheſtens nachfolgen fell... Um Lauterbach liegen 
jetz bey 4 bis sooo Mann der Alliicten, ohne da 
man ihre Abſichten noch zur Zeit beſtimmen kann. 
5 NRheinſtrom, vom 26 May 
„Die Stände der Provinz Flandern, laſſen einen 
der prächtigsten Anzuge von Kanten verfertigen, wel, 
an fie der Prinzeſſin von Parma, als der kuͤnſtigen 
emahlin des Er ne Joſephs, zum Geſchenke 
überreichen laſſen wollen. Nach gewiſſen Nachrichten 
ſoll der König von Spanien bedacht ſeyn, feinem Bru⸗ 
der, e Don Phllipp, zu einer anfehnlir 
eren Beſitzung als die gegenwartige iſt, 0 verhelfen. 
Da jagt (san Daß man 3% ten auf i Fe 
iſchen Nieder e, dafür man der Kayſerin⸗ 
Ae ame he nb Rare n eee 


F 


Wien, 


5 vom 10 a e 
Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben 
an die verſchiedenen Laudſtände, Dero weitlaͤuftigen 
Monarchie, Invitationsſchreiben zu der bevorſtehen⸗ 
den Vermaͤhlung des aͤltern Erzherzogs ergehen laſſen. 
gu ſolche Weiſe werden ich bey biefer Feyerlichkeit 
ine auſſerordeutliche Menge Menſchen einfinden. Man 


weiß, daß auch verſchiedene Reichs fuͤrſten derſelben 
beywohnen werden. Von unſeren Armeen hat man 
nichts wichtiges. pl 
Warſchau, vom 21 May. — 
Am e cten dieſes find Se. Excellenz der Ruſſiſch⸗ 
Kapſerl. General en Chef, Graf von Broun, nach⸗ 
dem Sie von ihren empfangenen ſchweren Bleſſuren 
vollkommen wieder hergeſtellt, zu Marienwerder gluͤck⸗ 


lich angelanget, und haben mit dem General Fermor 
feitdem verſchiedene Conſerenzen Dee an HER 

Dag, vom 23 May. * 
„Biete aus Diuficchen vom ı7ten May melden, 
daß die Schleuſe zu Vinoxbergen wohl eheſter Tagen 
einſtuͤrzen werde, weil in der Grundlage einige groſſe 
Riſſe geſchehen, an det Citadelle zu Dünkirchen wer 
den auch ſeit den ı2ten uh da erke wieder aus⸗ 

gebeſſert, und am sten da el 


ich nach den Umſtaͤnden. 


* 


lt das Dragonerre, ſchleunigſte, 


iment Dauphin 125 worden. Der Romiſch⸗ 
Kayſerl. der Spaniſche und der Engliſche Miniſter has 
n jeder beſonders eine Unterredung mit den Herten 
er Regierung gehabt. Die juͤngſten Briefe aus Lon⸗ 
don melden, daß am zoten Maͤrz, zu Boſton in Neu⸗ 


Stuttgardt eintreffen. Engelland durch eine Heftige Feuersbrunſt an die 400 


Haͤuſer und Magazins in die Aſche geleget worden 
d. Der Schade wird auf 300000 Pfund Sterl. 
ätzet. Alle Truppen der Engliſchen Provinzen 
Nordamerika haben ſich verpflichtet, dem Feldzuge 
dieſem Jahre beyzuwohnen. Die Indianer von 


9 Benobſcot, und St. Jean d' Acadie, haben einen 
ewigen Frieden mit den Engellaͤndern geſchloſſen; da⸗ 


gegen ruͤſten ſich die Chirsquoifen, um ihre Operatios 
nes gegen die Engellander anzufangen. Briefe von 
Paris melden, daß allda am 19ten dieſes die verwitts 
were Fürſtin von Anhalt Zerſt das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelt habe. 

Paris, vom 17 May. . 
Wir verſprechen unſerer Marine viel Gutes, und 
bald ein ganz neues Anſehen, wofern unſere Arma⸗ 
teurs 1 9 15 fo glückliche Priſen zu machen, als 


ſie eine Zeither gethan haben. Sie ſind nicht mehr 


an die alten Manoeuvres gebunden, ſondern richten 
5 Sie ſchaͤmen ſich nicht, 
ihren Feinden wanchen Vortheil abzulernen. Sie 
ſchieſſen nunmehr, nach Engliſcher Weiſe, vornehm⸗ 
lich auf das Tauwerk und auf die Maſten des feind⸗ 
lichen Schiſs, da fie vorher die Schuͤſſe nur auf den 
Rumpf richteten. Wenn fie die Kanonen laden, ziehen 
ſie dieſelben vorher von den Schießloͤchern zurück, und 
fie klammern ſich nicht eher an den Bord des Feindes 
an, als wenn derſelbe fein Schif gar nicht mehr regie⸗ 
ren kann. f 
„Verſailles, vom 14 May. 

Der Brigade der Franz ichen Garde iſt der Be⸗ 
fehl zugeſchickt worden, in der Gegend Landau Halte 
zu machen Der Marſch des Regiments des Könige, 
und einiger Cavallerieregimenter, die zur Armee ge⸗ 
hen follen, iſt gleichfalls unterbrochen worden. Eini⸗ 
ge glauben, es waͤren dieſes Friedenszeichen. Andere 
ſchreiben die Veränderung einer unangenehmen Ent⸗ 
deckung wegen der Lebensmittel und des rauhen Fut⸗ 
ters zu, welche ſich da, wo fie haben ſeyn ſollen, viel 
leicht nicht zureichend befinden moͤgen. 

Algier, vom 14 April. 

Der Franzoͤſiſche Conſul, hat von dem Dey die Or⸗ 
dre erhalten, dieſe Stadt und ſeine Staaten auf das 
und laͤngſteus innerhalb 14 Tagen zu 
N ane 12 7 


net 


LA) * 


1 2 e * 2 8 5 0 ne 7 „ (er 
eäumen, ohne, unter welchem Vorwand es ſey, vor gleichen auf een vo . Febr. 176 ericht 
den Dey zu kommen, oder einige Entſchuldigungen 12175 X u Cosdorf voin 20 Febr. ee 
vorzubringen. Die Urſache hievon ſoll ſeyn, daß der einer Lille des elterkeichſſchen Verluſts Ven dem 
Conſul unter der Hand einem Capitain eines Schiffes, Aönigl, Preuſſiſchen Zofe und deſſen Armee. 
welches mit Spauiſcher Fagge genommen worden, Aörufunasbefehl der Off eier von den Rüichstruppen, 
einen Franzoſiſchen Paß zugeſtellet hätte, vermöge wem 12 Merz 1760. Des Kalſerl. Miniſters Pro 
deſſen der Capitain nun behauptet, ein Framöſſcher Memorſa wegen der Reichsoffcler vom 19 Jan. 1760. 
Unterthan zu fern, obgleich das Gegentheil aus 175 ee lrlarkeſcript vom Merz 1760) 
Liſte der Equlpage, weiche am Boerd des Schiffes die Unternehmungen der feindlichen Voſker in Dera 

efunden worden, deutlicher erhellet. Der Conſul Landen betreffend, nebit Beylagen. S hlachtoronung 
Bingegen betheuret, von dieſem allen nicht das ger der Preußl. Armee in Sachſen Affaire in Schleſien 


mar L 


ringſte zu wiſſen. i 1 vom 19 März 1760. Verzeichniß der drey Preuſſt⸗ 
re r „„ — ſchen Corps, Jo in Schleſten, Sachſen und Pommern 
Von Gelehrten Sachen. agiven werden. Fortſetzung eee 


Dani In dem ss und goften Stuͤcke der Staatsſchriften. Ohnmaaßgebliches Bedenken und 
beg a eweiß, daß das letzte Ba ren des Reichs Hofe 
Krieges⸗Geſchichte, womit der gte Band beſchloßß raths ganz illegal ze. Roſtock 1756. Ablehnung der 
fen wird, iſt folgendes enthalten. Von dem Rail. den Preuſſiſchen in Sachſen befi lichen Truppen zur 
Königl. Zofe und der Oeſterreichiſchen Armee. Laſt gelegten Beſchuldigungen. Haag 1756. Den 
0 Beſchluß macht das gewöhntide doppelte Regiſter. 
Böhmen, nebſt Beylagen. Promotion und Nahmen Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
der neuen ThereſtenOrdens⸗Nitcer. Patente wegen Potodaın 4 Gt. e a 


eines Darlehus auf die Ungariſchen Kammer guter, im⸗ 4 f R 
Wah. Buchholz Rede, in welcher einige Gründe. aus er Dranbenburgiichen Weſchichte vorgetragen 
En 1 woraus ſich die Erhaltung und der fernere Flor des Königl. Preuß. und Ehufarf. Branden⸗ 


burgiſchen Hauſes zuverſichtlich hoffen laßt. Ito Berlin 760. 2 Gr. 2) Beurtheilung des 


Nachdem der Buͤtowſche Iohannis Kram: und Viehmarkt dieſes Jahr den zyten. Junit, der Schlawiſche 
5 * 


So he Luft hätte ganze Elſen zu kaufen, der beliche ſich bey dem Zimmermeiſter Kummer zu melden 5 & 


n, vor 
moditaͤt im Gehen und Reiten verurſachen, ſind bey Chriſtian S 
der Ecke der Kronengaſſe in feinem Hauſe zu bekommen. 


Egtes Stück. Donnerſtag, den 5 Junius 1760. 
SE 5 0 ius. pi aa Ga ee & 3 „inder 
nenen ö 8 rt . hene 92 


B., dem Roſchenbarſchen Grenabierbatail⸗ ganze Gegend zu verwuͤſten. 
Son Hat der Stabscap tac, Herr von Wedigen, Leondon, vom 20 Map. 


eine vacante Compagnie erhalten; der Premierlieute / Man erhaͤlt ſo eben die Nachricht, daß ein Engli⸗ 
nant, Herr von Lenzke, iſt zum Stabssapitain, ſches Kauffahrdeyſchif von Briſtol, fo nur 2 nun 
und der Secondlieutenant, Serr von Krockow, am Bord gehabt, ſich eines Franzöſiſchen Schiffes bes. 
zum Prewſtertteutenant aner. e eee t. ſo wit vielen Krieges bedürfniſſen nach Ame⸗ 

Bey dem Dingelſtadeſchen Sufarenregimente ſind rika beſtimmet geweſen, und worauf ſich 2 ompagniet, 
die Rittmeiſters, wierzen von Suſſarſewski und Soldaten, aus 120 Mann beſtehend, befunden, . 


von Venediger, Majors geworden; der Stabsritt⸗ Leipzig, a, 


„ SUSE 31 May. N 
Man hat in einigen aue 1 Ylanıs einen 


meiſter, ert Rulich, hat die Eſcadron des bey dem 
Spaenſchen Cuͤraſſterregimente placirten Majors, 
Herrn von Ziegler, erhalten; die Premierlieute⸗ 
nants, Serren von Boeszermeny und von Wars 
lowski, find zu Stabsrit:meiſters, die Secondlieu⸗ 
tenants, Zerren Maguſch, von Slow und Stein: 
mann, zu Premierlieutenants, die Cornets, Herren 
von Luck und Frslich, zu Secondlieutenants, und 


die Fahnjunkers, Zerren von Birſchenau und Wi⸗ 


chelet, nebſt dem Wachtmeiſter Herrn! Soffmann, 
zu Cornets ernennet worden. sun 
Zufolgeder Nachrichten aus Pommern vom 23ften 
vorigen Monats hat der Herr Generallieutenant von 
Platen, mit einem Korps Truppen die Ruſſen aus 
den Stioten Polzin, Beerwalde, Meu⸗Stettin und 
— delogiret, und nach Pohlen vertrieben, wobey 
e einen 
nen gehabt, unſrer Seits aber nur 2 Mann geblieben. 
ld er aber den Mücken gewandt und mit feinem 
Korps zu Belgard wieder eingetroffen, haben die 
Feinde auch dit vorigen Streiſereyen und Pluͤnderun⸗ 


dern gemeldet worden, d 


1 Verluſt an Todten und Geſange⸗ 


Artikul von Leipzig gefunden, in welchen unter an, 
ldet der Herr Rittmeiſter von 
Kovats mit jenem Korps in die Vorſtadt von Leipzig 
geruͤcket ſey. Solches iſt aber, ganz und gar falſch, 
indem gedachter Herr Rittmeiſter unter dem Com⸗ 
mando des Herrn Generals von Salenmon ſtehet, 
und die Sache widerleget ſich auch dadurch, weil fele- 
biger unter Anſuͤhrung des Herrn Generals von Sa- 
lenmon am zoſten dieſes ein Detaſchement feindlicher 
Cavallerie in der Gegend von Rippach, nach Hinter 
laſſung einiger Todten und 38, Gefangenen, nebſt 
1 Offieier, zurück getrieben, wobey fie bis IN — 
verfolget worden. Der Herr General von Salenman 


hat übrigens noch dato Poſto bis Weiſſenfels. 


Niederelbe, vom 31 May. ni a 
Der 2 0 Koͤnigl. Geſandte zu Paris, ſoll dem 
Franzößſe en Hofe die Erklärung gethan haben, daß, 


wenn der Friede zwiſchen Frankreich und Großbritan⸗ 
nien zu Stande kaͤme, Ihre Kayſerl. Köniz! Ma: , 
jeſtaa ſſch ſchmiichelten, daß man Franzoͤſicher Seits 
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8 8 — g 
Ihnen, die in den Niederlanden zur Sch ng unter Feinde u, von weichen über 40 
wegen der an Ruptand zu beze lenden Spülfsgelder- Da de Dagegen von des Ali 
nn Plätze, in dem Fall, da di uͤlfs/ 2 e uten nur 


0 nicht ſerner dezahlet wurden, wieder abtreten * 3 dm m, vom 25 May. . 
werde. er We on er ge Be ag machte in hieſiger Gegend viele 
„Luppſtadt, vom zu May.. Aufınsetfan it. Ein Korps adlieter Truppen, wel⸗ 
Von der Expedition des Herrn Generalmajors ches einige vor oo Mann, andere aber vor weit flärs 
von Luckner au Dubach hat ma folgende zuberlägige ber ausgaben, marſchtkte zes Morgens vor Anbruch 
Nachricht aus Armoenedürg unterm 25ſten dieſes Mor des Tages mit gewöhnlicher Vorſicht, theils über Crof— 
nats erhalten. Nachdem Se. Durchl. der Herre dorf und Heuchelheim, und paſſirte die Lahn, theils 
Ferdinand, den 3 Generalmajor von kukner durch das Buſeckerthal nach Grüningen zu. Die 
unterm zoften dieſes ein auſehnliches Korps Infau⸗ wahre Abſicht Reden mutheten Bewegung war 
terie und Kavallerie anvertrauet, welches in der Ge: ſchwer zu errathen. Des achmittags aber entwi⸗ 
gend Amoeneburg gelagert ſtehet, fo brach derſelbe ckeite ſich die Sache, als man zuberlaßig benachrichti⸗ 
am 23ſten Abends um 9 „mit 400 Grenadiers get wurde daß der n e gegangen, 
und Sultan nebft 406 Huſſaren, aus ſolchemager und das Vorhaben der Alltirten Dahn gerichtet ſey, 
auf, die Er uhr der Fourage und Vivres von Friedberg die dortige Franzöſiſche Deſatzung zu uͤberrumpeln; 
er Buzbach nach Gieſſen zu beunruhigen, kam auch wäre die Ankunft des Allürten Korps des Morgens 
den eee um 4 Uhr auf gedachter Hauptſtraſſe fruher bey Butzbach geſchehen, fü Harte der Coup ge⸗ 
an. il aber daſelbſt nichts von feindlichen Trans⸗ lingen koͤnnen, Jo aber, da es bereits gegen 10 Uhr 
555 oder Truppen zu finden, beſchloß der Herr geweſen, halte ote daſelbſt befindlich geweſene Frans! 
eneral'die Franzoſſſche Beſatzung in Buß bach ſeloſt zoſſſche Beſagung noch zu rechter Zeit, davon Mache. 
du 0 er welches auch glücklich vollzogen richt erhalten, und ſich aus der Stedt zurdckgehegem. 
wäre, wen wicht von einer Seitenpatrouadde, e au Ale Altirten Nd ae ohne WSwerſtand in die Stadt 
diſſeitige Truppen geſtoſſen, ein Cornet mit Mann eingerückt, ein Theil von ſelbigen hat der Beſatzung 
entkommen, und zeitig Lerm in Butzbach gemacht noch nachgeſetzet und einige Gefangene gemacht, for 
haͤtte. Inzwiſchen marſchirte der Herr General von dann haben ſolche gegen Abend in der ſchoͤnſten Ord⸗ 
Lukner doch dahin, fand vor der Stadt eine Feld nung den Marſch wieder zurück angetreten. Beym 
wacht, die gleich uͤbern Haufen geworfen, und bis Ruͤckmarſch hat es in der Gegend Lich, ſodann heute 
auf das Commando verfolgt wurde, ſo unter dem Morgens in Hoßler bey Gieſſen noch kleine Rengon⸗ 
Obriſten von Waldner Jenſeits Butzbach ſtund. tres abgeſetzet, wovon aber die Folgen beyderſelts von 
Daſſelbe wurde gleich zerſtreuet, der geſtalt daß ein geringer Erheblichkeit geweſen. Die Franzöfifche Ar⸗ 
Theil links ins Ho und der Neft e mee dürfte ſich nun wohl auch baldiyſt in Bewegung 
zu fagte. Wie fie aber bis nach Friedberg rechts und ſetzen. en 4 
Kine‘ verfolget wurden, fo machten die muthigen Frankfurt, vom 23 May. 
Alliixten 140 Pferde, etliche so Wagen mit Fourche, In det Nacht auf den 1 ten dieſes haben 20 mit 
ſo von Fu eng kamen, mit noch 28 Ohm „Ober- und Untergewehr verſehene Marodeurs in dem 
in Butzbach ſelöſt aber einen kleinen Vorrath von Dorſe Mieder Urſel, anderthalb Stunden von hier, 
sung Beute, nahmen auch über 100 Gemeine in der dortigen Muͤhle groſſen Frevel verübet. Seit⸗ 
und 4 firters'gefa ſgen. Bis 5 Uhr Nachmittags dem die alliirten Truppen am 24ften Butzbach übers 
blieben der Herr Generalmajor von Lukner ruhig in fallen, iſt eine allgemeine Bewegung unter der Fran⸗ 
Butzbach, giengen aber nachher mit guten Vorbedacht zoͤſiſchen Armes entſtanden. al, ei 
dis Heuchelheim, wo Sie übernachteten, ohne dig Aus Franken, vom 24 May, y; 
fi im geringſten von der Beſatzung in Gieſen Aus Regensburg wird berichtet, daß der Kayferlichel! 
nnen enden. Am 25ften, früh um 6 Uh, Hof ſehr unzufrieden ſey, daß die Chu fuͤrſten von 
marſchirten Sie mit aller Beute unter den Kanonen Bayern und Coͤlln, ihren Antheil zu den Lo Fran 
von Gieſſen vorbey, nach Amoeneburg, ohne daß monaten, welche auf dem Reichstage zu Fortſetzung 
jema zie beunruhiget, vielmehr hat man aus allen des Krieges bewilliget worden, noch nicht abtragen 
Umſtaͤnden bemerkt, daß eine allgemeine Beſtuͤrzung baten, Dei Vernehmen nach wird die Oeſterr eich ⸗ 
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nebſt den combinixten Franzöſiſchen g laſſet nemlich der Großfurſtin von : 
Wau der en ein Lager © land eit, und des regierenden Fürsten 
von urchlaucht. Der Herzog von 


ando führen wird. don feiner ſich zu beffern. Der bekannte Herr 
* ’ füt "on n on it eine Oper verfertiget, welche er auf 
Die Cherokeſen ha ges ſeihem Schleſſe Tournay, aufführen wird. 
Kat, ollen in der Mitte des Irzes wieder ge? Dlulnkercken, vom 2 May. 
gen die Engländer ausziehen. Die Veran 1 Ein gewiſfer Mang, welcher eine Gattung von 
in allen Gouvernements unſerer dortigen N daten Fahrzeugen erfunden hatte, mit denen man 
Aae n0g die Folgen des Anfalls dieſer fh, wie er meinete, tief auf das Meer wagen und 
ilden na werden. Der Schaden, gröſfe Schiffe in Brand ſtecken könnte, ohne Gefahr 


urſacht hat, wird auf 30000 Pfund Sterl. geſchaͤtzt. wolte vor einigen Tagen einen Verſuch mit feiner Er⸗ 


Bißt 
und Fuͤrſt Chriſtian Auguſts von Anhalt⸗Zerbſt Witwer geulich den Herrn Feld mar zur Bezeugung 
Ci halbe WESEN bn tenen, woe hong, Manche „Den: Ph aſgen mween Ahlmarımn 


0 
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zu überſenden geruhet; ein Geſchenk, welches dadurch Brillanten verſertigte Orbenoſtern a } 
noch 3 aben wird, da der von den ſchoͤnſten geſchaͤtzt wird. ge 1 * soo Ruben 


1) Allgemeine Hiſtotie der Natur nebſt einer Beſchreibung der Naturalienkammer des Koͤniges von Frankreich. 
ten Theils, ıter Band. groß 4to Hamburg 760. 2 Rthlr. „ 2) Des Herrn Abts Ladvscat, 
Fee Handwoͤrterbuch, worinnen von den Patriarchen, Kayſern, Königen, Fuͤrſten, groſſen 
eldherren, heydniſchen Dan und andern Helden des Alterthum zuverläjlige Nachricht ertheilet 

wird, aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt, and We e Atari vermehrt herausgegeben, 

von Otto Chriſt. von Lohenſchiold. gr. 2vo Ulm 760. 1 Nthle. 4% GM. 30. Hh. Lor. von 
Moshelm allgemeines Kirchenrecht der Proteſtanten, nach deſſen Tode herausgegeben und mit Wa 
kungen verſehen von Chriſt. Ernſt von Windheim. gr. 800 Helm. 760. 1 Rift. Gr. x 

Joh. Palfins, chirurgiſche Anatomie, mit nützlichen und den Wundaiten dienlichen Anmerkungen, 


) 
n von A. Petit. Neue vermehrte Ausgabe, mit vielen Kupfern, aus dem u 
überſetzt von D. Georg Leonh. Huth. gr. 410 Frkft. 760. 2 Rthle. 12 G. I Franzöͤſiſche i 


Die Erben des Wohlſeligen Herrn Etats Miniſtre von der Groͤben Excellenz find entſchloſſen, die zu dieſem 
Nachlaß gehörige in Preuſſen gelegene Adeliche Güter zu veräuſſern, um ſich deſto beſſer auseinander 
ſetzen zu koͤnnen; und zwar erſtlich die Tharauſche 2 Meilen von Königsberg gelegene Guter, wobey 

ter Acker und Wieſen vorhanden, und zu welchem 5 eintraͤgliche Vorwerker, anſehnliche Bauernzin⸗ 
n, baare Gefälle, Pachtereyen, Kruͤge, Muͤhle, groſſe Karpen Fiſcherehen, Schaͤfereyen, gute 
Obſtgaͤrten, Waldungen, gnugſame Leute, Beſatz, gute Gebäude, nebft dem Kruge zu Ludwigswal⸗ 
de und den Hufen zu Groͤbensbruch auch mehrere Peltinentien gehören. Sweytens die Adeliche ge 
ſammte Karſchauſche nahe bey Schippenbeil lee ſeht eintraͤgliche Guͤter, ide den 9 
Vorwerkern und Dauerdorſ, auch dem dazu gekauften Gut Gelland, und alten Nerigen War und Der- 
tinentien dieſer Güter, wodey ſehr guter Ae, rein, Fiſchereyen, 5 Wal⸗ 
dungen, baare Gefälle, hinlängliche Leute, Deſats und wohl conditionirte Gebäude „ befindlich. Die 
Liebhabere zu dieſen beyden Guͤtern koͤnnen ſolche in loeo in Augenſchein nehmen, und wird zur oͤffent⸗ 
lichen Lieitation und Zuſchlag, an den Meiftbiechenden, wegen der Tharauſchen Güter der ıfle, und 
wegen der Karſchauſchen Guter der zte Julius g. c. ein vor allemahl zum termino ultimato feſtgeſetzet, 
in welchen Tagen ſich die Herren Kaͤuffere des Nachmittags um 2 Uhr zu Koͤnigsberg in Preuſſen auf 
dem Tragheim in dem Haufe des ſeligen Miniſtre von der Groͤben Excellenz melden, die Conditiones 
alsdenn, auch ſchon vorhero daſelbſt einfehen, und eines ohnfehlbaren Zuſchlages gewaͤrtigen koͤnnen, 
Königsberg in Preuſſen, den 16 May 1760. F. A. v. Braxein. I 

Da ich Endes benannter in Erfahrung gebracht, daß wegen des Unterrichts in der Franzöfiihen Sprache von 
einigen Nachfrage nach mir geſchehen, die mein Logis nicht ohne viele Muͤhe ausforſchen können; als 
habe zu mehrerer Bequemlichkeit des Publick melden wollen, daß ich anjegp in der Kloſterſtraſſe in des 
Herrn Martins Haufe, gerade dem grauen Kloster über wohne und daſelbſt der Jugend täglich 4Stun- 
den öffentlich in der Franzoͤſiſchen Sprache Unterricht ertheitle. Paradis de Tavanes. 

Wann jemand eine noch ganz gute vierſitzige Kutſche, imgleichen einen Frachtwagen und he Holzwagens 
benoͤthiget ſeyn ſollte, ſo konnen Liebhabere dieselben bey der Frau Wittwe Türken wohnhaft in der Kro⸗ 
nenſtraſſe in des Fuhrmann Herrn Schuberts Hauſe beſehen und guten Kaufs gewaͤrtigen. ln 

Ein ſechs ſpaͤnniger Frachtwagen, welcher noch wenig gebraucht und alſo noch ſo gut als ein neuer, desgleichen 
zu 6 Pferden Geſchirre, nebſt Ketten und Winden, ist zu verkauffen, und konnen ſich beliebige Käufe 
fer dieſerhalb bey dem Stadtverordneten Werner in der Coͤllniſchen Vorſtabt melden und eines billigen 

5 Aeccommodements Gewaͤrtigen. a i 5 a a 8 

In der . ‚im 2 aße iſt friſche Pommerſche Butter zum Verkauf abgeſetzet, wie auch Pom ⸗ 
merſcher geraͤucherter Speck. enn RER © h 

Bey dem 8 Caſpar Rothe an der Roßſtraſſenbruͤcke, dicht an der Wache an, iſt eine Parthey friſche 
Irlaͤndſch und Dänfche Butter, um eivilen Preiß zu haben. 2 eee 

In Comm in der Scharrnſtraſſe, ſchrem der Rathswage uber, in der Croßuer Biernieberlage, iſt wieder auf- 
richtig ſriſch Selter Waſſer zu haben. 5 


een, 
m? Ki 
Inu 0 


in 


4 DVier kin, vom 7 Junlus. g 
c der Decondlleutenant, Zert von miltig, zum 


e eee E 5 aan iglin 
Berliniſclie privilrgirte Zeitung. 
Ssotes Stück. Sonnabend, den 7 Junius 1760. | 
an in Mänſter beſte weniger in einige ö \ 

i 1 bah wü dal mit allem dies as 8 
Zey dem Syburgſchen Sinfanterietegimente) 
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len gearbeitet. Die Citadelle wird repariret, und es 
werden auch neue Werke angelegt. Der regierende 


Premierlientenänt ‚der Fahurich, err von Bock, er Graf von der Lippe Bückeburg, welcher dieſen 


entenant, und der gefreyte Corporal, 
2 bentreich zum 5 avancirc. 
3 mover, vom 30 8 
Verſchiedene in dem Sießhhauſe zu Celle neulich ge: 
goſſene Kanenen, find dieſer Tage durch hieſige Stadt 


zu ihrer Beſtimmung nach Weſtphalen abgeführet wor⸗ de la 


den. In gedachtem Celle wird auch das Stuͤckgieſſen 


ſortgeſetzet. Unſere Hauptarmee und das Korps un⸗ 


ter dem Herrn General von Spoͤrken, ſtehen noch bey 
e und Dulmen; das Imhoffiſche Korps aber 
en Vacha. Alle drey werden jedoch vermuthlich bald 
weiter rücken. Mitten unter dieſem Geräuſche der 
Waffen hat man wieder ein Gerücht, daß bald ein 
allgemeiner Friede die Welt erfreuen werde. 
Aus dem Hanndͤveriſchen, vom za May. 
Die 6 Engliſche Kavallerieregimenter, werden mor; 
en diſſeits Bremen eintreffen. Der Herr General 
Spbrte hat vor einigen Tagen mit feinem Kot ps d' Ar⸗ 
mee noch zu Dulmen geſtanden. 1 
Aus dem Stifte Münfter, vom 27 May. 
Die Armee, die der Hert General Spoͤrken in dies 
0 iſte commandiret, hat bishero zwar noch in den 
antonnirungen gelegen; fie it aber nun im Begrif, 
ſich nach dem Lager zu begeben, welches für dieſelbe 
an. der Ganze iſt abgeftochen worden. Daß die Fran⸗ 
co ; 
u 


noch nich hoͤren. Dleſerwezen If man auch 


dſiſchen un am Rhein vorrucken follten, davon 
1 


rt mit fo vieler Tapferkeit erobert hat, laͤßt ſich nun 
auch deſſen Erhaltung angelegen feya. Se. Excellenz 


dem Jugenieurcap 

Jehnrich Benoit einen Plan übergeben, nach we chem 
dieſe Arbeit dirigiren, und der Herr Commandant 
4a Chevallerie, muntert die Arbeiter täglich auf. 
Die Stadt kommt auf dieſe Weiſe in einen fo treflichen 
a daß ihre — 48 demjeni⸗ 

j e Belagerung vornehmen möchte, ſehr 
ſchwer NN W e 

1 NR ſen, vom 23 May. 

Dem Anſehen nach, wird die Armee des Prinzen 
Ferdinands, welche bey Fritz ar ſteht, ihren Marſch auf 
Marburg richten. San eh tauſend Mann von die⸗ 
fer Armee campiren zu Aud neburg, welches nur g 
Meilen von hier iſt. Dieſe Bewegungen ſcheinen 
Gieſſen mit einer bevorſtehenden Attaque zu bedrohen. 
Der Hr. Baron di Blaiſel, welcher. hier elbſt com⸗ 
Handiret, braucht demnach alle noͤthige Vorſichtigkeit. 
Er läßt taglich Detaſchements abgehen, die feindlichen 
Bewegungen zu erforſchen. Zwiſchen Lelar und Hier 
ſiger Stadt war vorgeſtern ein Scharmützel, wobey 
etliche Huſaren getödtet und gefangen wurden. Man 
bat vernommen, daß die Allurten auch bey Hirſchfeld 
ein Lager haben, welches aus 6 Regimentern beſteht, 
auſſer 2000 Mann leichter Truppen, die der Obriſte 


von Freytag commandirt. 


itain von Roͤmer, und dem 


Aus Franken, vom 24 May. 

Das Fußvolk der Reichsarmee iſt vor einigen Tar 
gen aus den Winterquartieren aufgebrochen, und hat 
3 Lager, als zu Eltmann, Culmbach und zu Staffel 
ſtein geſchlagen; die Reuterey aber, iſt noch in den 
Winterquartieren ganz ſtill und ruhig. Den z2ſten 


j ieſes haben des Herrn Generalliſſimus, Prinzen von 
. Durchl. die obigen drey Laͤger 10 hohen 
, 


1 


„ 


* 


Augenſchein genommen, und ſich hierauf wieber in das 
„Hauptquartier Bamberg erhoben. . 
Frankfurt, vom 26 May. 

Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geru⸗ 
het, die Herren Grafen von Broglio, Segure von 
Montazet und von Choiſenl, zu wuͤrklichen General⸗ 
lieutenants von Dero Kriegesheer zu ernennen. In 
Deutſchland ſcheinet man nunmehro ernſtlicher, denn 
in entfernten Landen, zu denken. Die Eroͤfnung des 

blutigen Felozugs iſt vor der Thuͤre. Die Vortruppen 
der Allürten dringen weiter gegen ihre Feinde zu; ja 
man will deren viele Tauſenden in der an von 
Marburg und noch näher ſchon geſehen haben. An 
Gegenanſtalten und der noͤthigen Vorſicht fehler es 
auch Franzöfticher Seits nicht, und durfte eine kurze 


geben. 


Deit zu wichtigen Neuigkeiten den hinlänglichen Stoff P 
1 1 


Ne 


London, vom 2 


o 
Die zum Dienſte dieſes Jahres bewilligte Subſidien 


betragen eine Summe von 1j Millionen 592564 Pf. 

15 Schill. 9 und 1 halben Ps. Sterl. und die Mittel 
zu derſelben Hebung 1 Millionen 85276 Pf 9 Schl. 

9 Ps. St. Die Auxiliartruppen bey der allürten Ar; 
mee, welche in Großbrittanniſchen Solde ſtehen, be⸗ 
ſtehen, zufolge einer zuverläͤßigen Liſte, die in voriger 
Calnpagne geſchehene Vermehrung, mit einbegriffen, 
aus 50160 Mann Hanna veriſche, Wolffenbüttelſche, 
Sachſen Gothaiſche und Bückeburgiſche Truppen, 
24412 Mann Heſſen⸗Caſſelſche, und ohngefaͤhr 20090 
Mann Großbriktanniſche Truppen, welche zuſammen 
effective 94587 Mann ausmachen. Der Herr Lytt / 


— 


leton, Gouverneur von Carolina, iſt auf der Fregatte, 
in Engellaud angekommen, und hat mit 


die Fiente, . ö 
den Miniſtern uber den Zuſtund der Sachen in beſag⸗ 


der Colonie conferirt. Der General Amherst hat 1200 
b aus d. 5 Re. nach, 
gimentern gezogen, ausgeſchickt, um die Cheroque en, wel 

von allen mit ihnen allürt geweſenen In 


Mann, welche er aus denen unter ihm ſtehend en 


welche nun von a 


dianiſchen ationen verlaſſen find; zum Gehorſam zu 


Der Admiral Saunders iſt am zcſten von 


bringen. ö 0 
Helens geſegelt, mit den 4 Krie; 


Spithead nach St. 


1 (27490 


gesſchiffen der Neptunus von 90, der Sommerſet von 
74 le Ferme von 60 und der Preſten von zo. Kano⸗ 
> 1. Phu e . & mmen find; und 
0 ner Es quadre zu ihm ſtoſ⸗ 
ſen, um ſich alsdann nach der Dirtenäushioe. 0 
begeben. Beſagter Admiral, welcher voriges Jahr 
die Flotte bey der Unternehmung gegen die Stadt 
Quebec commandirte, hat neue ſehr accurate Karte 
von dem Fluſſe St. Laurent, von der Inſul Anticofti 
bey feiner Mündung an, bis an den Ausfluß von Riche⸗ 
lieu, Herausgegeben, ein Stuck, welches in feiner Act 
einzig iſt. Man hat Nachricht erholten, daß die Fre⸗ 
gatte der Pallas von 36 Kanonen, von der Flotte des 
Admirals Boscawen, auf der Kuͤſte von Frankreich ei⸗ 
nem Franzoͤſiſchen Kriegesſchiffe von 74 Kanonen bes 
erg und damit in eine Action gerathen ſey, worin 
ſie das Gefechte einige Stunden tapfer ausgehalten, 
um dem ohuweit davon liegenden Kriegesſchiffe 
Schrewsbury Zeit zu geben, daß feindliche Sof ans 
e en. Als ſolches herbey gekommen, iſt ein ſurieu⸗ 
es Gefechte entſtanden, welches noch nicht 5 
weſen, als das Kauffahrdeyſchiff, welches dieſe Zeitung 
Iberbracht hat, fie verlajfen. Nachdem biernächft die 
allas noch 5 andere Franzoͤſiſche Kriegesſchiffe ent: 


Deckt, fo hat fie ſogleich durch ein bey ihr ſegendes Ran: 


fahrdeyſchiß dem Aomiral Doscchden davon Nach⸗ 
richt geben kaſſen. Der Admiral iſt darauf ſogleich 
mit feiner Flotte unter Segel gegangen, und dem Fein⸗ 
de ins Geſicht gekommen, fo daß man ven daher wich⸗ 
tige Zeitungen erwartet. Die Pallas hat ein groſſes 
Schiff von der Franzoͤſiſchen Oſtindiſchen Compagnie, 
welches mit Span iſcher Flagge von Cadir nach ! Orient 
erna genommen; und da fh einige Spanier darauf 
efunden, ſo ift die Prieſe zu Plymouth aufgebracht, 


um zu unterſuchen, ob die Ladung dem Feinde gehöre 


oder den Spaniern. Die Lords vom Apell hoben fuͤr 
gut befunden, das Hollaͤndiſche Schiff von Capit. Corn. 


Omes, welches auf der Zurückkunft von St. Eustatius 


nach Amſterdam genommen worden, wieder frey zu 
geben. Verſchiedene Regimenter Militz muͤſſen mit 
den regülairen Teitppen campiren, um die Regierung 
in en ſetzen, eine groͤſſete Anzaht regulckrer 
Truppen, zu ber projectirten Unternehmung, oder auch 
ach Deutschland detachiren zu koͤnnen. Die 18 Mann, 
AR man aus allen Regimentern nimmt, werden 
ein Korps von 1000 Mann ausmachen. Das Par; 
nt hat die vor einigen A sem aim etze 

t. 


1 
in Anke ung, der Bergihötten aufs neue Deftäftige 
‚ol erbure fe deni fps Biterefanen, run, und 
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un Chrſtenthum unterrichtet werden follen. Die bis 
1 ihnen Mode geweſene Roͤmiſche Kleidung 
aber iſt nur denenjenigen Bergſchotten erlaubt, die in 


Königl. Kriegsdienſten ſtehen. Da nun dieſer Nation 


uberhaupt an der Beybehaltung ihrer alten Kleidungs⸗ 


art faſt mehr, als an ihrem Leben gelegen iſt, ſo wird 


erſterwaͤhntes heilſames Geſetz treflihe Würkung thun, 
wie man ſchon beym vorigen Krieg verſpuͤhret hat. 
Paris, vom 26 May. * 
Wann einer von den Spaniſchen Kuͤſten uns zuger 
kommenen Nachricht zu trauen iſt, ſo iſt die Flotte 
Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt bereits den 
gen Monats, fruͤhe mit dem Anbruch des Tages, 27 
Kriegesſchiffe von der Linie ſtark, und zwar unter dem 
Befehl des Admirals Don Andreas Reggio, von Car 
dix in See gegangen, ohne daß man wußte, wohin 
dieſelbe ihren Cours gerichtet hätte. = 
Toulon, vom 12 May. 14 
Aus der See ift eine umſtändliche Nachricht von 
einem Gefechte 9 n, welches juͤngſt zwiſchen 
einem Maltheſiſchen EA von go Kanonen, und 
einem 1 en von 45, und 6oo Mann, vorgefal⸗ 
len iſt. Dieſe a Schiffe haben ſich 6 Stunden mit 
unbeſchreiblicher KR efchlageng endlich aber iſt das 
Algieriſche ganz durchli 
Voſde geſunken. u 
295 Brest, vom 10 Mad. A 
Die drey Fregatten, ſo von dem Herrn Macarti, 
einem Irrlaͤndiſchen Offteier commandirt werden, find 
zum Auslaufen parat. Man hat auf denſelben 1200 
Mann eingeſchiffet, und man glaubet, daß fie nach 
den Küften von Guinea beſtimmet ſind. Zwey von 
denen in der Villaine befindlichen 3 Fregatten find ab: 
getackelt, und an ihrer ſtatt das Kriegesſchiff, der Auf: 
geweckte, ausgerüſtet worden. Man vernummt von 
Vannes, daß auf den Kuͤſten von Bretagne, wann. 
die Engliſche Kriegesſchiffe ihre Chalouppen dahin ſchi⸗ 
cken, fortgefahten werbe, denenſelben allerhand Le⸗ 
bensmittel gegen baare Bezahlung zu liefern. Da ſie 
aber verlangt, an den Küften ein Lazareth für. die ber 
traͤchtliche Menge Kraken, die ſie auf ihren Schiffen 
haben, zu errichten; ſo hat man ihnen dieſes ſonder⸗ 


bare Anfinmen rund abgeſchlagen. Man glaubt, daß 
neun Bogen in Oetav beträgt. Der Gelehrte dem 


fie ſich nach der kleinen Juſel Mah wenden werden, 
auf welcher nur eine kleine Schanze nuit etwa Jo Mann 
Beſatzung befindlich iſt. 
Genua, vom 10 May. 
Auf Befehl unſerer Regierung, iſt in dieſen Tagen 
eine gedruckte Schrift, datirt von Campo⸗Loro 1760, 


ſchert worden, und mit allem 


durch den Scharfrichter oͤffentlich verbrannt worden. 


Es war dieſe Schrift eine vermeyntliche Antwort der 


Corſen auf das Manifeft der Genueſer, und in ſolchen 
Ausdrucken abgefaſſet, c a allein für die Res 
der Repüblick, ſondern auch für alle Souverains 
upt, groͤblich beleidigend lauteten. Mit einer 
von Tunis hier angekommenen Toſcaniſchen Tartane 
hat man die Nachricht erhalten, daß zrolſchen den Ein: 
wohnern der gedachten barbariſchen Stadt, und den 
Einwohnern auf dem Lande, ein ſehr groſſes Mißver⸗ 


ſtaͤndniß herrſchet. Die erſten unterſtuͤtzen den regie⸗ 
re 6 herrſchet. Die erften unterſtüͤtz gi 


renden Dey, und die andern wollen durchaus einen 


andern auf den Thron bringen. 


2 7 Venedig, vom 19 May. 

Einige Nachrichten geben, der Infant Herzog von 
Parma wurde dein Haufe Modena das Furſtenthum 
Maſſa Carrara abkaufen, wo ein treflicher Hafen 
könnte angelegt werden, welcher den Parmeſaniſchen 
Staaten die Communication mit der Inſel Corſica 
gäbe, von welchen Landen zuſammen ausgemacht wer⸗ 
den dürfte, daß Se. Koͤnigl. Hoheit und Dero Erben 
diekihen unter dem Titel des Königreichs Ligurien bes 
fisen ſollten. Unter den vielen Fremden, welche bey 
der heute angehenden Meſſe anhero gekommen ſind, 
befinden ſich auch zwey Brüder Sr. Durchl. des ver 
en ons .- Kr Strelitz. 

chan ogiren 0 \ 
de den Grant, EEE ON 

: Rom, vom 10 May. 
Verwichenen Sonntag hat eine ſehr arme Frau 
ihre Tochter von 5 Jahren, aus Armuth in einen 
Brunnen geworfen, und darauf ſich ſelber hinein ge: 
ſtuͤrzet. Der Ritter Felll von Ronciglione, der feines 
Lebeus uberdruͤſſig geweſen, hat ſich an eben dem 
Tage gehenket. 


Von gelehrten Sachen. 
J der Stöſſelſchen Buchhandlung zu Chemnitz iſt 
mit dieſem Jahre eine periodiſche Schrift angefan⸗ 
gen worden, die unter dem Titel Altes aus allen 
Theilen der Geſchichte ꝛc. alte Urkunden, alte Brie⸗ 
fe, und Nachrichten von alten Büchern liefert. Es 
ſind bereits zwey Stuͤck davon erſchienen, davon jedes 


wir ſie zu danken haben, muß einen ſehr groſſen Reich⸗ 
thum an ſolchen . Litteratur beſitzen; und 
die Anmerkungen, mit welchen er fie uns mitthei⸗ 
let, zeigen unwiderſprechlich, daß 
sebraücht bey ihin beiſchloſſen gelegen 


EA tf 


ſie nicht un⸗ 
haben, Bey 


7 5 1 7 ya 


„ 0276) . 
Da Aid d It r inen e e 


den de ten Büchern hat er 6 0 8 21 
den Nachrichten von alten Büchern hat er beſonders ner kommen in dem erſten Stücke vor, ungedruckte 
11100 grauer locas Sri Suse 
und die m dieſem groffen Werke vorkommenden Fehler fabers, Daunuus, Morhoſe ac. desgleuhen 
‚fleifig angemerkt. Wir wollen einige der vo nehugten " Nachrichten von veiſchtednen Bachern bes Petrie 
Artikel anführen, damit dle Liebhaber ner ſehen de Aliaco, und einigen alten Schritten vom Jahr 
Eönmen, was ſie eigentlich darinm zu ſunen haben. 1439, den greſſen Berſall der katheluchen Geittluhs 
In dem erſten Stuͤcke kömmt unter andern vor alte kat um dieſe Zeit betreffend. In dem zweyten Siuͤ⸗ 
Gebrauche bey den peinlichen berichten in Leiß, cke finden ſich ungedrackte Briefe von Alelanchthon, 
zig, wobey uns des Herausgebers Ableitung von den D. Seinfius, und C. Barthen; Nachrichten von 
y orte Zeier ungemein gefallen. Zeter kommt nehm Brands Narteuſchiſe und verſchiednen Nachahmun⸗ 
lich weder von citare, noch von zittern, noch von dem gen dieſes ſatyriſchen Werks; von des Abts Joachims 
Ieländiſchen Syra ; ſondern es iſt fo viel als zceyt ihr, und Carious Weiſſagungen; von John muß 
e n een ed E mee Aters lers Schickſslen und Schristen; von des Johann 
Eyter gelshtieben deere Keen mee Aon are Fyranus Sylvius Schriften, und andern einzeln 
daher nicht allein mit der alten Schrelbeut genau über: Werken, die wegen ihres Alters rar und mertwurdig 
ein, ſondern auch mit der Abſicht des Sete geſchreyes, find. Kostet in den Boſſiſchen Buchhandlungen hier 
bas versammelte Volk zum Zeugen des Rechte handels und in Potsdam 6 Ge. % Nen 


und der Rechtmaſſigkeit der Kage auſuſorbern. Fer, | 3 — 
1) Anhang zu dem 3. und gten Bande der Bihlicthect der ſch nen Wiſſenſchaften. gr. vo. Leipiig, 775 10 Gr 


3) Die Margaretiade, das iſt: hehes und niedriges, niedriges und hohes ernſthaftes Helden gedicht 

von F. L von der O gr. vo. Gottingen, 760. 4 G. 3) Angenehme und zaͤrtliche Hieber 

in die Muſik geſetzet von G. F. Mullern. fol. Deſſau, 26%. 1 Gr. 4 Lutheltade. gr. Ave 

Aurich, 760. 12 Gr. 5) L’Are d’ectire nouvellement iniſe au Jour pour l'inſtrüction de la jeu- 
neſſe par Poffelius; gro gr. papp- 3 Nihlr. 6) Eben dieſelde etwas Eleiner. 410. 3 Niplr. 

Der Herr Verſaſſer derielden giebt auch Unterricht im Schreiben, und iſt deſſen Logis in der Voſſiſchen 

Buchhandlung zu vernehmen. e 

Es ſſt einer Willens die 18 erſten Theile der Acta Eruditorum zu veraͤuſſern. Es find nehmlich die Theile de 

Anno 1682, 33, 84, 85, 86, 87, 88, 89, 90, 91, 92, der erſte Theil der Supplementorum, nebſt 

dem größten Indice über dieſe erften 10 Theile, 93, 94, 95, 96, der zte Theil der Supplementorum, 

und de Anno 97. Diefe Bücher find ſehr wohl eonditiotirt, in reinen weiſſen Pergament eingebunden. 


Sollte ſich auch jemand finden der einen guten Tauſch treffen wollte, den kann man auch dienen. Man 
kann davon weitere Nachricht in hieſiger Handlung bekommen. ’ He 
Es iſt eine auf der Koͤpenicker Vorſtadt gelegene Scheune nebſt Heuboden ſogleich zu vermiethen, und bey dem 
Hrn. aa Sieverts, ohnweit der Schinkenbrücke nahe am Döhnhofichen Platz, im Brentanſchen 
70 auſe, zu erfragen. | N 5 
Ee de AR Lbraire a Berlin, vient d' Imprimer, & debitte actuellement, Effai d'une Nouvelle Traduction 
d’Homere. Le meme Libraire, Avertit les Perſonnes, qui ont Souſcript, pour, le camp Topsgrapbiquer de 
fa Campagne de MDCCLYU, en Wefiphalie: par le Sr. Du Bois; Ornée Lune Cocaine. de Plans; gravös 
par le celebre J. Van e e Auellement Sim les 6 8 m. a “ 
un jemand einen guten von den neueſten condſuonirten hochſtimungen Fluͤgel zu verkaufen hat, der beliebe 
8 BR ſich in der Voſſiſchen Buchhandlung zu melden. j . e al 288 
Es hat ſich den ꝛten dieſes Monats, Abends, oder den zten früh, ein klein Engliſches Windſpiel fo eine 
Hündin, zahrt vom Gewächs, und braun von Conleur iſt, daben einen ganz welſſen Kopf, und etwas 
weiſſes am Halſe hat, auch einen Ledern Niehm mit einen meſſingern Ring um den Hals träger, auf 
der Friedrichsſtadt aus dem Eckhauſe der Franzöſiſchen und Friedrichsſtraſſe verlaufen. Wer ſelbigen 
gefunden hat oder ſicher nachweiſen kann wolle ſich in des Herrn Hoſrath Bell feinem) Haufe auf der 
Frledricheſtadt, an der Ecke der Franzöſſſcen und Friedeichsſtraſſe, und zwar in der zten Erage melden 
und einen Necampens gewaͤrtigen. ö 


On 


Arari 


Prirtes Stuck. D 
. Berlin, vom 12 Junlus. 


S S 0 Het 2: imente den Capitain, 
ö argiſchen Infanterieregimer e 
h geen von Schutze, zum Major allergnaͤdigſt er 


Der Generalmajor von Tottleben iſt wiederum 
mit em Korps von Infanterie und Cavallerie, wel⸗ 
ches Aber 3000 Mann ſtark geſchaͤtzet wird, uͤber Neu⸗ 
Stettin in Pommern eingedrungen, und hat den 28ten 
” a zen Monats die Stadt Belgardt einzunehmen ge: 
ſuchet, der Capitain von Schönfeld aber, der da: 

ſelbſt mit 200 Mann und einer Kanone geſtanden, hat 

eine ſo gute Gegenwehr gethan, daß der Feind ſich 
mit einem anſehnltchen Verluste urüͤck ziehen muͤſſen. 
Dl ꝛgten iſt der General Lottloben vor Cößlin 

eruͤcket und hat ſogleich nicht allein die beyden Vor⸗ 


onnerſt 


1 


— 


ſtaͤdte abbrennen laſſen, ſondern auch die Stadt in den 


Grund Dee angefangen. Da nun Coͤßlin ein 
offener unhaltbarer Ort iſt, den man durch fernern 
Widerſtand ein gleiches Schickſal wie den Vorſtaͤdten 
gezogen haben wurde, fo hat die aus einigen 100 

N r dem Major von Beneckendorf beſtan⸗ 
dern Feinde geraumer und dagegen einen freyen Abzug 
erhalten, auch das dort gehabte kleine Magazin mit 
fi geführet. Der Generallieutenant von Platen iſt 
indeſſen mit einem Korps Truppen bis Schiefelbein 
vorgerücket und der Generalmajor von Grabau ſte⸗ 
1 oͤrlin. In Vorpommern ſind den 1 May 
3 1 Er ne von pe ——— ohnweit Meuwarp 
an eſtiegen, Kriegesgefange t 
MER 9 4; 10 ve Ben 5 ee ir 


RR 
TE 


Konig, haben bey dem 


Man unte d a 
f 5 5 fon dergeſtalt capituliret, daß fie die Stadt 
dem e 


Se. Rönigl. Majeſtät in Preuſſen 2c. unfer 


Hergnadigfter Herr, haben zwar bereits zum oͤftern 
ergnaͤdigſt declariret und öffentlich bekannt machen 
laſſen, wie Söchſtderoſelben allergnaͤdigſte Inten⸗ 
tom und Willensmeinung ſey, daß in denen ſaͤmmtli⸗ 


jetzigen Kriegestroublen niemand in feiner Rahrung 
Gewerbe geſtoͤhret, ſondern ein jeder ſolche in Ru⸗ 
e und Frieden ungehindert aue auch die Meſ⸗ 
n und Jahrmaͤrkte ſicher bereiſen koͤnne, zu ſolchem 
Ende auch ſämmtlichen ſowohl ein: als ausländifchen 
Kaufleuten, Commerciauten und Fabrieanten, welche 
die Leipziger⸗ und Naumburgermeſſen, ingleichen die 
Jihrmärkte in denen Chur Säpſiſchen Städten zu 
beſuchen pflegen, alles ſichere Gelelte und K glg 
Schuß verſprochen. eh edachte 
Se. 1 een digft reſolvitet haben, 
ſothane Roͤnigl. Verſicherung und Declaration 
wegen bevorſtehender Naumburger Petripauli⸗Meſſe 
erneuern und wiederhehlen zu Laien; Als wird Nah: 
mens goͤchſtderoſelben und auf Ders allergnaͤdigſten 
Specialbefehl ſolches hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, und ſaͤmmtlichen die naͤchſtbevorſtehende Nauın- 
burger Petripauli-Meſſe beiuchenden , ſüwohl ein als 
auslandiſchen Kaufleuten, Commercianten und Fabri⸗ 
canten, auch andern ab und zureiſenden Fremden 
und Einheimiſchen gegen allen Nachtheil, an ihren Per / 
ſonen und Gutern völlige Sicherheit und Königl. Schutz 
verſprochen. Seen Wittenberg, den 3 unit 1760. 
8) Konigl, Preuß. Generalfeldkrieges, 


eee ee Hirectorium, 3 
An Zinnow. Cautius. Stieber. a 
1 I am uin ENT 946 iind 


en Chur⸗Saͤchſiſchen Landen und Provinzien, bey 


* (282) * 


Auszug eines Schreibens aus Sachſen, 
vom 4 Junii. . 
Den aten dieſes hat der Kayſerl. Königl. General; 
Feldzeugmeiſter, Graf von Laſey, die bey Nichtewitz 
geſtandene 6 Huſaren Escadrons von den Regimen⸗ 
tern Ziethen und Kleiſt, mit 6 Regimentern zu Pferde, 
theils Saͤchſiſche, theils Oeſterreichiſche Reuterey, wo⸗ 
bey ſich auch Fußvolk befunden, angegriffen. Unge⸗ 
achtet dieſer uͤberlegenen Macht, hat der commandi⸗ 
rende Major von 3 
ments, fo vortrefliche Maaßregeln genommen, daß feine 
tapfere Mannſchaft, ungeachtet ſie von dem Feinde auf 
allen Seiten umgeben geweſen, dennoch ſich glücklich 
durchgeſchlagen, und 1 Offieier nebſt 28 Gemeinen, 
als Gefangene mit nach Torgau gebra 
man nach Wittenberg abgehen laſſen. 
FCrfukt, vom 31 May. 
Die in verwichener Woche zu Weimar eingetroffene 
Jufanterie des Bamberg: und Hohenlohiſchen Relchs; 
contingents ſolte dem Luezinskiſchen Korps gegen 
Naumburg zu folgen und daſſelbe unterſtuͤtzen. Da 
nun aber ſichern Vernehmen nach die Vortruppen des 
Generals Luczinski, welche der Captain Otto angeſuh⸗ 
ret, unweit jetztgedachter Stadt einen‘ beträchtlichen 
Verluſt an Todten und Gefangenen erlitten und ſich 
ganz unvermuthet über Jena wieder De Haben 
* 1 i ok . Sent 
15 eheskrißt ahkes ale Beweg June ziehen Weide. 
udeſſen hat der Capitain Otto die Reeruten zu Er⸗ 
Si g des Herzogl. Weimar: und Eiſenachiſchen 
Sentinienfe aus Weimar abholen und über Jena wei⸗ 
te ö LIE POT 


x Su 


KH Lippſtadt vom 6 Jun. 
We man a 


Ften 15 
i gehe Amte am Niederrhein von 28 0 Mann die ſeit vorgeſtern 


den sten 
ſes . 


etmar, Ziethenſchen Huſarenregi⸗ 


cht hat, welche 


— ö us dem Bergiſchen vernimmt, ſo ſtehet 
das Fiſcherſche Korps noch in der Es gend Elberfeld, 


Auſbru bey Frizlar nd 
Bm aus dem Lager bey Briglar naͤher hegen 


* Schluͤchtern, vom 1 Junii. 

Die zu Steinau gelegene Saͤchſſſche Truppen find 
am Donnerſtage hier durch in das Fu diſche marſchirt. 
Es waren lauter ſchoͤne Leute, und hatten ſämmtlich 
neue Montur. Des Nachmittags ruͤckten ohngeſehr 
‚2000 Mann von denen die zu Marios gelegen, hier 
ein, welche geſtern Morgen den erſten gefolget ſind, 


hieſiger Stadt 
2 wir auch a ſtarke Bataillons Königl. Franzöfiicher 


ruͤckte dieſen Mittag das Königl, ah 1075 Regi⸗ 


end hier ein, 
m 


Das Korps unter Ane 1 Fan 
en, es ziehet ſich den 


\asfurth 

feine 

weitere Bewegungen gemacht. Die vor einigen Tagen 
8 25 Pontons, wel 


*. 6 N 5 
—V—J—x—H le 
dey dieſer Armee gebraucht werden ſollen, tegen in ellſchen Infanterieregimentern, Morſchordre bekom⸗ 
5 dortigen Vorſtad Br ſtille, und ertvarcen die u Ja 9 4 ſchord 
ch 


zorſtal u b en, um ſich einzuſchiffen; wohin? iſt noch unbe⸗ 
eſehle, wenn, und wohin fie weiter abgefuͤhret wer: kunnt, 

den ſollen. Und da kürzlich ) Regimenter Franzoſen m 
nach Hamelburg peu d » fo ift kein Zweifel, Geſte 
daß die fratzd id Reichsarmee ihre bisherige Xp 
Stellung desweg⸗ ni ber geähbert haben, da. Pts 
mit fie ſich den Abſichten der Alliſrten, welche aufden Indianern 
Fränkischen Kreis gerichtet Ind, mt geſammter Mucht Af nach 50 
entgegen ſetzen können. 2 e 


Rheinſtrom, vom 3 Jun. ger 

Ser wi Ben ai cher Nabe aus zoſen zu Montreal ſehr an Lebensmitteln fehle, und 
Paris gemeldet wird, etwas beſſer, wird aber ſchwer, daß ſich der Herr de Vaudreuil ohne beträchtliche 
VV 

us dem Mecklenburgiſchen, vom un. nenz indeſſen warte er mit Verlangen darauf, um 

918 Uulore Sande wrift,atifer hen bis enerkiitenen Kriegs, Heinach einen Überfall auf Quebeck zu wagen. 

druͤckungen, jetzo neues Ungeme „Ba Räuber Stockholm, vom zo May. 

nden und Mar ee nde zu Aus, dus Weſiboten wird berichtet, daß, ohngeachtet man 


oe anlie 05h ienen. Zu 1155 daſebſt, wie im ganzen Reiche, den verwichenen Win; 
delt ter eine ungemeine ſtreuge Kälte ausgeſtanden, die 


Nachbegierde hatte an dieſem erſchroͤcklichen Verfa: Monats mis Pferden faſt über alle und Fluſſe 
wſucht. — 555 An RR iR A k r 8 N 


ſahrenkd 5 

lichen Machcheiſe. Vaon gelehrten Sachen 
ſeinen Mahlgaͤſten einen Trunk Muͤhlencovent über ⸗ Srilbe Bibliothek oder auserleſener klei⸗ 
at syefammt uer ſatyriſcher / Schriften erſte Sammlung. 
Juſtitz in die Hande getathen und feſtgeſetkt worden. Frankf und Leipzig. Acht und zwanzig halbe 
, Aton unt. Dogen in groß Gctav. Seit dem unſer deutſcher 
Zu Paris leben, feit der Ankunft des Herrn Grafen Swift,“ ſagt der Herausgeber, „die Thoren feiner 
von Affey, die Friedensgerüͤchte von neuem auf, ja man „Peitſche nicht mehr würdig achtet, find viele artige 
will wiſſen, daß die Präliminarien zwiſchen Frankreich „kleine ſaryriſche Schriften von ungenannten Verfaß⸗ 
und Engelland auf dem Puncte des Schluſſes ſtünden, „ern erſchienen. Da nun ſolche meiftens in Samm⸗ 
indem Se. Großbrittanniſche Majſeſtaͤt ſich erklart „lungen andter zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften gehöi⸗ 
hätten, daß Dieſelben, zum Beweiſe Dero aufrichtigen „gen Werke, oder unter ſolchen Titeln velſteckt find, 
Verlaugens — Frleden, geneigt wären, an Frank, „wo fie von niemand, dem es nicht eine geheime Ahn⸗ 
reich den ges ten Theil Derd in Weſtindien gemachten „dung eingiebr, entdeckt werden: fo abe ch den⸗ 
Eroberungen zuruck zu geben ienigen Nebhabern, welche ſich die Mühe, den 
| 5 Miederelbe⸗ vom 8 Juni. »Sakye in feinen Lager auszuſpuͤren, weder nehmen 
Nach beſondern Briefen aus Petersburg, iſt der Ge: „können noch wollen, durch dieſe Bibliothek einen Ge⸗ 
neral Faͤrſt Menſchikoff/ von der Armes zuruck berufen „fallen zu erwoiſen getrachtet ze. Die Aufſätze welche 
„worden, in dieſer erſten Sammlung vorkommen, ſind folgende: 


% 717 n. Benedicts von Querlequitſch an den 
Dreh Shall ann ae dice Haben, nebſt S bieontergdos. 2. Abdankungstede bey wohl: 


* (2840 4 
auſehnlicher, chriſtlicher und volkreicher Leichenbeſtat neuen Büchern, 13. Der verungluͤckte * 
1 Be e eg ke 


dar. F. Rechnungen eines Autors und 1 an ſeinen Vetter, einen reichen Paͤchter auf dem Lan⸗ 
lers. 6. Nachricht von der Gejellfhaft der Auslege, de: nedit zweperley An orten. e geen fr 
tinnen. 7. Schreiben an a en ſcher Hach bekauut, und falt von keinem 
e 1Erat Alhn. Ionen. DOLL 903 bre FERS HOR Fa 
# lamente, 1 e alſo künftig die Wahl nur auf keige 
9. Von dem Zuſtande der Dichtkunſt in Schwaben. tüͤcke faut, werden die Freunde des i 
" 

und Unmenjchens unter der Sonnen Jehaund Arntens. den Sa Buchhandlungen hier und in Potsdam 
1 r. ee 9 i 


baude von Geſpenſtern. 12. Auzeige von einigen I 


Es iſt eine auf der Köpenicker Vorſtadt gelegen y 
n.Commii: Sieverte, ahuweit der S 


iſt wöchentlich dreymahl, Di 
dem Berliniſe 


8 Donnerſt 9. 


Diele 1 8 athhaufe, donde af 


uchhandlung unter 


Ds 


8 
allen 


72te8 Stück. Sonnaben 


Berlin, vom 14 Junius. 


ey dem Alt: Platenſchen Dragonerregimente 
iſt der Capitain, Kerr von Bonin, zum Major, 
und der Premierlieutenant, Herr von Luttichau, 
zum Stabscapitain avancitt. . 
Bey dem Wiedſchen Infanterieregimente iſt der 
Faͤhurich, Zerr von Zoffmann, Sccondlieutenant 
And der gefreyte Corporal, Serr von Zerſen, Faͤhn, 
rich geworden. dd | 
Dresden, vom zi May. a 
Die beyderſeitigen Armeen befinden ſich dermahlen 
noch in ihren vorigen Stellungen. Unſere hieſigen 
Vorſtaͤdte werden nunmehr gleich der Friedrichsſtadt, 
mit einer Linie umzogen. An dem fo genannten wil⸗ 
den Welſſeritz bey Friedrichſtadt, ſind bereits ſolche 
Damme und Saͤcke verfertiget, damit ſich das Waſſer 
von der Weiſſeritz darinnen ſammlen, und nicht nur 
den Graben um die ganze Stadt mit Waſſer anfuͤllen, 
ſondern auch die ganze Flache um die Friedrichsſtadt, 
erforderlichen Falls überſchwemmen kann. Weil nun 
dieſe Werke dermahln noch nicht voͤllig fertig ſind, am 
2 5ſten aber der Weiſſeritzfluß ſich unvermuthet ziemlich 
ſtark ergoſſen hat; ſo wurde dadurch, weil der Ueber⸗ 
fluß des Waſſers in dem gewoͤhnlichen Kanale nicht 
ſortlaufen konnte, ein guter Theil des Landes vom 
Falkenſchlag bis Friedrichsſtadt, nicht minder einige 
Gaſſen der Wilsdruffer Vorſtadt, woſelbſt das Waſſer 
uber die in der Arbeit befindliche Werke gieng, uber 
ſchwemmet. Es war dabey ein Gluͤck, daß der Fluß 
nicht ſo gewaltig, wis ſonſten, und am Tage anſchwolle, 


Berliniſche privilgirte Zeitung. : 


d 


den 14 Junius 1760. 


g . fo gleich Arbeiter angeleget werden konnten, 


— ae würde der Schade ſehr beträchtlich geweſen 


Bi Niederelbe, vom 9 Jun. 

Se. Koͤnigl. Majeftät von Daͤunemark ſind heute 
vor gz Tagen von Copenhagen nach Hollſtein abgerei 
fee, und haben Hoͤchſtdieſelbe vorgeftern, des Abends; 
auf dem Schloſſe Gottorf eintreffen wollen. N 

Hannover, vom 6 Jun. 7 
Vorigen Montag, des Morgens, kam zu Linden, 
bey Hiefiger Stadt, ein Theil der Bagage von dem 
Königl. Preuſſiſchen Dragonerregiment an, welches 
unter dem Commando des Prinzen von Hollſtein zeit: 
hero bey der allurten Armee geſtanden hat. Man hielt 
daſelbſt⸗ weil es ſehr heiß war, Raſttag, und ſetzte 
gegen Abend den Marſch ſort. Am Mittewochen, 
früh um 4 Uhr, kam die übrige Bagage deſſelben Re; 
giments zu gedachtem Linden an, wo ſie einquartieret 
werde; geſtern, gegen Abend aber ging der Marſch 
weiter. Weil überhaupt viele Bagage war, ſo hat 
man deſto mehrere Wagen anſchaffen muͤſſen. Dieſen 
Morgen, vor Tage, find die Eſcorte Dragoner deſ⸗ 
ſelben Regiments, welche den Nachzug gehabt haben, 
gefolget. f 
Erlang, vom 4 Jun. 1 


Dieſe Woche find 25 Pontons hier dur iret. 
Man 05 zu Nuͤrnberg ee ee 
berg abgeführet. Man vernimmt, daß die Artillerie / 
Brigade, welche einige Tage unter Vorchheim cam⸗ 
piret, nach kichtenfels aufgebrochen iſt, und daß über⸗ 
haupt alle Truppen der Reichsarmee in Bewegung find 
um ſich nach den verſchiedenen Lägern zu begeben. 


* 


. wid und einem da 
‚reellen 142 „Ant 
1 re bie elangung des 


n 4 (4286) 


1 Londen vom May. ar 
Der neue su Sean auſſerordentiſche En⸗ 
voye und gevollmachtigte Mulde Hert Graf von 
Fuentes, kam am 24ften des Abens, mit ſeiner Fa⸗ 
5 chen Gefolge hier an. Se. 
ern im Auftrage, Sr. Ma, 


bracht werden N he 


eiſen von ‚fen vom 17 April an. Sie 
elden, daß der General Stanwix, nachdem er den 
Miert angewendet, das Fort Pittburg zur Vollkom⸗ 
menheit zu bringen, und die Allianz mit den Ind ia⸗ 
nern am Fluſſe Ohio zu befeſtigen, wiederum in Be 
tung von 35 Hauptern beſaater Indianer, und so 


ziladelphia zuriiek gegangen ſey; daß 2 f 
0 deer e en Fort Niagara angekommen, 
berichtet hatten, daß die Franzoſen zu Montreal ſich 
in schlechten Umſtänden befanden, und Mangel an de 
bensmitteln haͤtten; daß der Herr von Vaudreul Sue⸗ 
curs aus ee: erwartete, und dann verſuchen woll; 
te, Auebec zu überrumpeln, wenn aber ſolcher Sue; 
eurs nicht aͤnkaͤme, eſchloſſen waͤre mit uns zu ca 


* a * 7 . A a a 1. 7 
Am atte der He r Gtüf pon Fuentes, Königl. 
Steen 


ticuliere bie dr ‚Könige, woriumen er fel 
Ereditiv uͤbergab. Er ward von dem Herzoge von 


af: 
dein 
eu 


ö 70910 Er 15 
3 Haͤuſer et, 
an d Der 


wird. Man fange nun 
! Aloe Glauben beyzum 


daten von dem Regiment Koͤnizl. Judianer, nach 
Franzöſiſche 


xtłaordinaire, ſeine erſte par ö 
5 zu laſſeg. 


eaſtle, weil der Herr Pitt wegen eines Anſtoſſes vom 
Pobagra das El mer huten muſte, und dem Ceremo⸗ 
nienmeiſter eingeführt. Gleich nachdem beſagter Am⸗ 
baſſadeur weggegangen war, hatte der Marquis 
Abreu, welcher ſeſt einigen Jahren die Spaniſchen 
Angelegenheiten ee, at, ſeine Abſchieds⸗ 
von Fuentes hat vor der Hand 
er ein Hotel für ſich und feine 
ſtarke Suite gefunden haben 
wieder an, W vom 
} Yaumellen, und man ſagt, daß die 

kuppen, welche elnigeſchiſft werden ſollten, Gegen: 
befehl erhalten haben. Das Ministerium hat durch 
Bee e oſtcomtoir die Erk arung nicht verwerfen 

ſſen, welche das Feanzöſiſche Minifterimm wegen der 
nach Spanien gehenden Briefe, ihm gethan hat, nem⸗ 
lich, daß ſolche regulair, wöchentlich 2 mahl, eben 
wie zu Friedenszeifen, paſſiren ſolten. Der Admiral 
Rodney iſt am 27ſten zu Spithead angekommen, er 


wird aber mit dem eheſten nach ſeinem Poſten vor 


Havre de Grace, zum kreuzen, zurück kehren. Von 

oetsmouth iſt ei ee ml den Kauffahrdey⸗ 

ſchiffen nach den Inſeln unter dein Winde abgegan⸗ 

n. In der Mittellanbiſthen See it bas Sch la 

isteire, von 24 Kanonen und 200 Mam, von 5 
* 


etegesſchden genommen. worden. Der Sderpog vs 
SER von re 155 da Be Par- 


lament prorogixt, und Acc er die Lords Re⸗ 


genten ernannt, nach Engeland abgereiſet. Von St. 
5 in der Barbaren wird unter age April gemels 
det, daß der Herr Barton, Cäpirdin; des Krigges 
ſchiffes the n Mat welches im December 1759 auf 
der Kuͤſte von ale untergegangen, mit ſeiner 
Equipage, und den üg 1 Englischen Sclaven, nach 
Salee gereiſet ſey, um ſich bey der Ankunft des Eng: 
liſchen Ambaſſadeurs er von Gibraltar erwartet 
wird, einzuſchiffen. Dieſe Nachricht wird durch Briefe 
von Marocco dejkätiget, mit dem Zuſatze, daß der Kay⸗ 
fer von dem Lord Home die Versicherung erhalten ha⸗ 
be, daß ihm für das Löͤſegeld, und die Koſten beſagter 
claven, "225000 Rthir. ausbezahlt werden ſollen, 
und daß der Großbrittauniſche Ambaſſadeur mit dem 
erſten guten Winde zu Sal e ankommen werde. Auch 
haͤrte der Kayſer dem Captain Barton ſagen laſſen, 
daß er ſich alſobald an den Weg machen könne, und 
feinen erſten cee beſohlen, Mauleſel und 
Kameele zu ihrer Beguemichkelt in Bereitſchaft halten 
dit dem Nee n le welches 

in 7 Monaten von Madras zu Limerick angekom⸗ 


5 ® 


EEE 


del, ſus Sepefhen für bie Neglerung; 
pagnie eingegangen. 
von bem Seetreffen, welches im vorigen October wir 
ſthen der Franzoͤſiſchen 
der Engliſchen, unter dem Admital Pocock, vorze⸗ 
fallen iſt. Die Action hat 3 Stunden gewähret, ud 
iſt ſehr hattnäckigt geweſen, auch erſt durch die N 
chende Nacht grendiget era 9701 Franzoſen ha 

ben einen anſehnlichen Verluſt an Fannſchaft 22750 


92 die Engeländer haben 740 Podte und Verwundete 


„Beh de e Rap. ſehr beſchädiget 6 


und die Tot: Gttenwich, 10000 Bi, 
Bede enthalten eine Relaion See wich 0 Pi. St 


Eſcadre des Herrn d' Ache, und kauf der Länderehen zu 


r das Matte 
ſpital zu Gosport, Rasa „ 1) Fuͤr 5 
zu Plymouth, 10000 Pf. St. 16) Zu dem Ein; 
Halifax, um Schiſsweiſzt, 
Auſenale und Magazine darauf anzulegen, 1000 
Sterl. 17) Den 5 Detemb, um die Schuld der Ma- 
zu bezahlen, 1000086 Pf. St. Hy Zum Bauen 
Aussteuer Krieges ſchiffe, 300080 Pf. Sterl. 
19) Fuͤr die Koſten der Transport bis den 30 
Opt 177% 561978. Pf. St. 16 Sch. o PS 20) Den 
Dec zu den We der Wittwen von den 


v Admiral Pocoe hat des andern Tages das ker i Deren Off clers, 2042 Pf, St. 21) Zr den auf 
chte wieder anfangen wollen; allein, die ordentlichen Holten d Lan pen, wofür das Par⸗ 
. it . DE 97 Be er N zent nicht 8 5 bis den en 905 170% zo; 
vauf nach Pondichery, n 100 we N. St. 15 S En eiche Sam⸗ 
0 W fie Key (einer 1 0 1 5 eder i f Excheg 1 5 . ts z each ai 1779 
aba lt. an vebet auch ve nf die: ſchotilkt, Salle Hin, 1 5 5 
Fallen en den uppen der Ein tynen zu 20 ide vorge,“ N delt, vom : 
Bin ah Worlum die anzoſen dle Oberhand Der Hof e t ſich noch re Beim RR zu 
b mjuez. Al Wen viele Tage verſchiedene 
Man ſiehet hier 0 fete yubetäige A von den Pilitatrbe Nen en Aa ell ge . beſetzt. 
e die in det Bun en des alone i Patriarch von Liſſaboun, und Ansafadene Ep 
e am ef) 17 175 5 * 1 2% MO ordinaire Sr. Allergetreueſten Kajeſtäͤr, k dieſer 


er ifte des Jahres 

dee 10 55 15 Den 21 Nov. zur“ 

95 ji von 70600 Mang zum Seedienſt 

5 EN Sterl. 2) Den . e Kosten 

5 ia mbtruppen gut zu machen, 1383748 

Re Stekl. 16 eure 7 30 5 Generals und 

K e 7440 J Pf. tel: 40 Zur Unter gal 
2 onen 30 BEN 346158. Dr; 

810 Hut Regim nter und ! Ba⸗ 

ion Se 10 Truppen in Nordamerika und 

Afrika, 357. 44 Pf. Ster, 8 Schill. 4 Ps. 60 15 uͤr 

die 8 zu Errichtung der Land militz in dieſem Dick: 

4 und des Bataillons Beraſchotten des Graſen von 
1 192006 Pf Star. 4 Schill. 9 Ps. 7 Fuͤr 

e Sa von Hannover, Walſtee Say) 
9 Buckekurg, 447882 Pf. chill. 

Fur e Reuter und 9900 e von 

Sam, de Subſidlen für den Landg fa mit einbe⸗ 

Falte 268974 P St. 16 Sch 8 Pe. . 

enter und 1 Mam volk von 1 Land⸗ 


en, 97990 en 28 Nov. 
b 85 3 — en des 97 1 8 für ben. uni 
dienſt, 230296 Sch 6 Ps. 11) Zu den 


e Sata, oe ei Dal 


12) Zu den ordentlichen der Marine, 232629 
Pf. Ot, Sch. 1 PS. 13) Fuͤr das Hoſpital zu 


Age von hier an Pine Hof ſatück gekelſek Die Zu⸗ 

berufung des Marquis della Enſengda 5 geſtern 
in der Spaniſchen 1 dem 1 bekaunt ge: 
kr warden, Brieſe aus Oral vom'zıften April 
ws en, daß der Bey, welcher das Lager der Mohren 

o beſagtem Orte commandirt, nachdem er in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß am ꝛꝛſten ein anderer Bey ankom⸗ 
men wurde, mit der Ordre, ihn abzuloſen, und ihn 
enthaupken zu laſſen, in der Nacht vorher mit 2 Scia⸗ 
ven, 4 Ne fers, nebſt vielen Koſtbarke iten und einer 
Sale Geldes von mehr, als 100000 Athlen. die 
Hlucht genommen habe, und des Morgens um 2 Uhr 
in Oran angekommen ſeh, wo er von dem 3 


danken P 11 . ieh! A worden. 
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find ſelbige vom Scharfrichter Öffentlich verbrannt, ſelber verfertiget haben, aus bem Reiche verhannet 
und die Jeſulten Altomirand und Ploque, welche die una Fee fie e den l 

7 5 — Pr az nenn e — 
1) Natürliches Zauberbuch, oder neueroͤſneter Spielplatz viren Künſte. zler Band. vo Nuͤrn 760. 1 Gr. 
2) Zeitvertreib im Lager mit den Kriegesuſten der Aten. 890 760 4 Cr. 3 Young Klas 
gen, oder Nachtgedanken über Leben, Too und Uiferblichfeit. Engl und Deutſch, iter Wande. ges 
svo Hannover 760. 1 Rthir. 4 Gr. 4 Fanz Hutcheſong A handlung über di Nenur und 
Beherrſchung der Leidenſchaften und Neigungen. zr. 8vo Liegnitz 12, Ct. 0) Die guͤdene 
Zeit, oder Sammlung wichtiger Betrachtungen von etlichen Gelehrten zur Er uunterung in dieſen be⸗ 
denklichen Zeiten. g vo Frkft. 760. 6 Gr. 1. AS enen Un 5 


Die Erben des Wohlſellgen Heren Etats Ministre von der Groͤben Ercellenz find. entſchloſſen, die zu dieſem 
Nachlaß gehörige in Preuſſen gelegene Adeliche Güter zu veräuſſerg, um ſich deſto beſſer auseinander 
ſetzen zu können; und zwar erſtlich die Tharauche 2 Meilen von Königsberg gelegene Guter, wobey 
uter Acker und Wieſen vorhanden, und zu wechem F einträgliche Vortde ker, anſehnliche Bauermzin⸗ 
en, baare Gefälle, Pachtereyen, Krüge, Mühle, groſſe Karpen Fiſchereyen, Schäfereyen, gute 
Osſtgaͤrten, Waldungen, gnugſame beute, Beſatz, gute Gebäude, nebſt dem Kruge zu Ludwigs wal, 
de und den Hufen zu Groͤbensbruch auch mehrere Pertinentien gehören. Zweytens die Adeliche ges 
ſammte Karſchauſche nahe bey Schippenbeil dae ſehr eintraͤgliche Güter, nebſt den dazu gehörigen 
Vorwerkern und Bauerdorf, auch dem dazu gekauften Gut Gelland, und allen übrigen Att und Pers 
tinentien dieſer Güter, wobey ſehr guter Acker, Wieſen, Fiſchereyen, Pachtereyen, Kruͤge, Wal, 
dungen, baare Gefälle, hinlängliche Leute, Belag und wohl conditionürte Gebaͤude, befindlich. Die 
Liedhabere zu dieſen beyden Gütern konnen ſolche in loco in Augenſchein nehmen, und wird zur oͤffent⸗ 
lichen Lieitation und Zuſchlag, an den Meiſtbiethenden, wegen der Tharauſchen Guter der rſte, und 
wegen der Karſchauſchen Guͤter der zte Jullus A, c. ein vor allemahl zum termino uleimaro feſtgeſetzet, 
in welchen Tagen ſich die Herren Kauffere des Nachmittags um 2 22 zu Königsberg in Preuſſen auf 
dem Tragheim in dem 9 5 des ſellgen Miniſtre von der Groͤben Excellenz melden, die Tonditiones 
alsdenn, auch ſchon vorhero doſelbſt einſehen, und eines ohnſehlbaren Zuihlages gewörtigen können, 
Königsberg in Preuſſen, den 16 May 1760. 5 „A. V. Brapein. 
Es iſt den Dienſtag als den 10 Junit aus einem Haufe unter den Linden ohnweit dem Pontonshaufe eine 
groſſe füberne runde Campagnenuhr in eisem ſilbernen Gehaͤuſe von erhabener Arbeit mit Armaturen 
und Huſaren in einem Futteral von Chagrin mit Siber beſchlagen und inwendig mit grünen Saminet 
gefuttert, darneben noch in einem ſchwarz ledernen Reiſeſutteral aus der Stube abhanden gekommen, 
die Uhr repetiret Stunden und Viertelſtunden und hat einen Wecker. Wer davon Nachricht zu geben 
weiß, wird gebeten, bey dem Koͤnigl. Adreßcomptoir es anzuzeigen, wofür ein Recompens von 20 Rihlr. 
ſoll ausgezahlet werden. ** 75 1 N Sf nir 
Es iſt dieſer Tage ein ſilbern und verquſdetes kleines Pettſchaft von einer Uhr verlohren gegangen, worinn ein 
Carniol und auf ſelbigen ein Wapen geſtochen iſt, welches von zwey Löwen gehalten wird. Da nun 
dieſes, auſſer feinem Beſitzer, niemanden nuͤtzlich iſt; ſo offeriret ſich dieſer einen beſſern Reeompens 
zu geben, als es verkauft werden kann. Es wird alſo derjenige, ſo dieſes gefunden, erſuchet, ſolches 
dey dem Verleger dieſer Zeitung abzugeben. 8 ART 
On trouve chéz les Libraires Neaulme & Jasperd, Contells d’un Ami A un Jeune homme qui emtre dans le monde, 
Nouvelle Edition, Revue & Corrig&e, avec la Traduction Allemande à core. 8vo 5 Gr. e 
An der Aigen Pee un be pe Mſtr. Andreas Haus iſt rechter guter geräucherter Elblachs um einen 
billigen Preiß zu haben. 5 0 x i 
Eine recht Ae ige Kutſche nebſt dergleichen halb verdeckten Poſtkaleſche und tüchtigen Dferden, eher zu 
Reifen 5 Beall er 0 en vermiethen, auf der Friedrichsſtadt in der Marggrafenſtraſſe 
Stall uͤber, be 1 d' Armes Blarſck. 3 ene 
jon honetten Eltern welche ſich vor Ausgeber in in Condition geben will 


— —ͤ—¼tz 


gerade dem Stall ube 
Es iſt hier eine auswärtige Demoiſelle vor 
1 — dabey die Kuͤche mit e 5 


Berlin, vom 17 Junius. 


Be dem Syburgiſchen Inſanterieregimente 
iſt der Capttain, Zerr von Schuͤtz, Major gewor 
den; der Stabscapitain, gerr von Cahill, hat eine 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Herr von Walther, iſt zum Stabscapitaın, der 
Secondlieutenant, err von Eichsdorf, zum Pre 
mieklieutenant, der Faͤhnrich, Herr von Zitzwitz, 
zum Secondelieutenant, und der gefreyte Corporal, 
Herr von Loeben, zum Johnrich avaneirt. 

Die Nachrichten aus Schleſien melden, daß der Ge⸗ 
neral Laudohn mit feinem unterhabenden Korps d' Ar⸗ 
mee den z iſten May über Silberberg in Schlerien ein: 
gerüͤcket fen, und ſich nicht alein bey Frantenſtein FM 
lagert, ſondern auch feine Patrouillen bis in die Naͤhe 
von Breslau geſchickt. Auf dieſe erhaltene Nachricht 
iſt der General von Fouquet mit ſeinem Korps von 
Löwenberg aufgebrochen, und da er dem Feinde durch 
geſchwinde Maͤrſche zuvorgekommen, und ſich bey Ro⸗ 
menau, zwey Meilen vor Breslau, geſetzet, ſo hat 
der General Laudohn fein Lager bey Frankenſtein 
wieder aufgehoben, und iſt über Silberberg nach der 
Grafſchaft Glaz zuruͤckgegangen. 7 

Es iſt bereits bekandt, daß die von des Adnigs 
Majeſtät und der Kayſerin von allen Reuſſen 
Mazeſtaͤt zu Auswechſelung und Auslöfung beyber; 
ſeitiger Kriegesgeſangenen zu Buͤtow niederzeſetzte 
Commiſſion fruchtlos auseinander gegangen. Die Ur⸗ 
fachen davon And durch eine hieſelbſt im Druck heraus: 
gekommene und mit Beweiſen verſehene Schrift be⸗ 


5 Ber liniſche privile 


der Rufjifch:: Rayſerl n 


10 N 


‚te Zeitung. 


n 17 Junius 1750. 5 


—— FERN) 


gemacht worden, und es erhellet daraus, d. 
von Jacowleff, Cartel, Völkerrecht und Verſpre⸗ 
chungen auf eine ganz unerhörte Meile gebrochen und 
erlchet. Gleich nach geſchloſſenem Cactel wurde ver⸗ 
abrehrt, daß gewiſſe von beyden Theilen zu benennen; 
Oficiers vorzüglich gucgewechſelt werden ſollten. 
Dem zufolge ſebte die Königlich Preuſſiſche gom 
miſſean die Ruſſiſche Generallieutenants von Tzer⸗ 
nizcheff und Soltikoff, den Brigadier Sievers 
und Sürften Sulkowsky, auf Treue und Glauben 
in Freyßeit, ehe noch ein Pieuſſſcher Kriegesgefange⸗ 
ner zu Butow angekommen. Es kam endlich eme ges 
ringe Anzahl derſelben an, ‚allein der Oberſte, Graf 
von Hordt, der unter denen Preuſſiſcher Seits aus⸗ 
zuwechſeln verlangten der vornehmſte war, blieb unter 
allerhand Vorwand beſtaͤndig zuruck, ob man ſich glei 
nicht merken ließ, daß er ganzlich zuruͤck behalten 15 0 
den ſellte, und die Ruſſiſche Commiſſion verweigerte 
auch ſogar den vornehmſten der angekommenen Preuſ⸗ 
ſiſchen Kriegesg fangenen die Loßſprechung, bis man 
den Ruſſiſchen Brigadier von Tieſenhauſen loßge⸗ 
laſſen hätte, ohngeachtet man ſich Preuſſiſcher Seits 
durch die Auslieferung ſo vieler Generals und Stabs⸗ 
officiers 7 in einem Vorſchuß von mehr als 2 500 
Köpfen befand. Die Ruſſſſche Commüſſion verlangte 
alſo von der Preuſſiſchen einen Vorſchritt nach dem an⸗ 
dern, und da fle keine Preuſſiſche Generals zu Keie⸗ 
Sa hatte, fo ging fie fo weit, zu behaupten, 


aß fie nicht ſchuldig wäre vor die ſchon ausgelieferte 


Ruſſiſche Generals und Stabsofficiers die Cartelmaͤſ⸗ 
ſige Anzahl Koͤpfe von Suiten Srgesgefangenen 
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aus zuwechſeln und dergestalt zu compenſiren, ſondern 
vermeynte ihre Generals zuletzt mit Gelde auszuloͤſen. 
Man zeigte derſelben, daß ſolches wider alle Billig⸗ 
keit, das Voͤlkerrecht und den klaren Inhalt des Aten 
und sten Articuls des Cartels lauffe. Allein alle ſolche 
Vorſtellungen waren vergeblich, und wurden jederzeit 
mit empflüdlichen und übermüthigen Ausdrücken bean: 
wortet. Um nun das heilſame Auswechſelungsgeſchaͤfte 
nicht gleich im Anfange zu unterbrechen, und da man 
och hofte, den Gegentheil durch Nachgeben zur Bil: 
ligkeit zu bewegen, ſo wurde der Brigadier Tieſen⸗ 
King. Befehl ausgeliefert, nachdem der 


en e rt, 
2 Generalmajor Jacowleff vorhero ſchriftlich deelariret: 


Daß ſo bald ſolches geſchehen, er die Freyſpre⸗ 
chung des Oberſten Grafen von Hordt auf das 
ewiſſeſte verſichern koͤnne, und der groſſe Stein 
— Anſtoſſes dadurch gänzlich gehoben ſey. So 
bald er aber die Befreyung aller Ruſiſchen Generals und 
Brigadiers erhalte n ſo wurde nicht mehr an die Auswech⸗ 
ſelung des Grafen von Hordt gedacht, ſondern er ſuch⸗ 
te nut neue Chicanen hervor, und ſetzte mit einem mahl 
das Auswechſelungsgeſchaͤfte in Unwirkſamkeit, indem 
er declarirte: daß er fich in nichts weiter einlaſſen koͤn⸗ 
ne, ehe die zu Rawltz und Frankfurt zu Kriegesgefan⸗ 
genen gemachte Ruſſiſche Sauvegarden loßgelg / ſen waͤ⸗ 
ren, wobey er ein groſſes Aufheben von der dadurch 
vorgeblich geſchehenen Verletzung des Vokerrechts 
machte. Die Preuſſiſche Gevollmaͤchtigte erklärten 
darauf: daß die Frankfurter Sauvegarde nicht aus 
Vorſatz, ſondern aus Unwiſſenheit während der Bar 
taille von Kunersdorf zu Kriegesgefangenen gemacht 
worden, indem man 300 Soldaten die ſich in einer 
Stadt wie Frankfurt zu Zeit einer nahe dabey Eine 
henen Feldſchlacht befunden, natuͤrlicher Weſſe eher 


vor eine Beſatzung als Sauvegarde halten mürlen, in: 


deſſen ſey man bereit fie vor Sauvegarden zu erkennen, 
und gegen die Erſtattung ihres Unter halts auszuliefern. 
Der Generalmajor von Jacowleff verſprach über 
kegtern Punet Verhaltunzsbeſehle einzuhohlen, wor⸗ 
uber aber niemahls eine Antwort erfolgte, und auf die 
vielfaͤltige Erinnerungen, wegen der verſprochenen 
Loßlaſſung des Grafen von Zordt, wollte er nicht 
weiter das geringſte antworten. Da nun auch von 
denen zuerſt in die Ruſſiſche Kriegesgefangenſchaft ge⸗ 
rathenen Preuſſen kein einiger ankam, und uͤberdem 
man die wahrſcheinſiche Nachricht erhielt, daß jämmt: 
liche National Preuſſen zurück gehalten werden ſoll⸗ 
ten, fo erklärete fi die Preuſſiſche Commſſon: Daß 
die Ruſſiſche Sauvegarten ſogleich ausgeliefert wer⸗ 


nur die Zeit der Aus wechſelung des Grafen von Hordt 
beſtimmete, und von der gewiſſen Aus wechſelung aller 
übrigen Preuſſiſchen Kriegesgefangenen die Ver ſiche⸗ 
rung erthellen wollte. Allein der Generalmajor von 
Jacowleff vermied ſorgfaltig, ſich hieruͤber auf eine 
beftimmte Art auszulaſſen, und beſtand ohne Unterlaß 
darauf, ohne vorhergegangene Leßlaſſung der Sauve⸗ 
garden ſich in nichts einlaffen zu wollen. Endlich ging 
er gar fo weit, daß er 47 Preuſſiſche Soldaten, die 
ſchon ausgewechselt waren, aber wegen ihrer gefaͤhr⸗ 
lichen Wunden zu Stolpe unter Aufſicht eines Faͤhn, 
richs mit 20 Mann liegen bleiben muͤſſen, und denen 
er ſelbſt einen Paß ercherlet, und fie an 2 Monat ru⸗ 
25 zu Stolpe geduldet hatte, nachdem einige Ruſſiſche 
ruppen zu Stolpe angekommen waren, zum zwey⸗ 
tenmahlzu Kriegesgefangenen machen ließ. Die Preufs 
ſiſche Vevollmaͤchtigte thaten annoch viele Verſuche, 
um den General Jacowleff durch alle nur moͤgliche 
Vorſtellungen und Wiederholung ihrer vorherigen Ert 
klaͤrungen zur Billigkeit und Fortſetzung der Auswech⸗ 
ſelung zu bewegen, allein er behatrete beſtaͤndig auf 
feiner ungerechten Forderung und dem hartnaͤckigen 
Stillſchweigen in Anfehung des Grafen von gordt. 
Da nun keine weitere Hofnung au einer billigen Aus⸗ 
kunft vorhanden, und man wohl ſahe, daß der Gene⸗ 
‚ralmajer von Tacovoleff. das Cartel nur zu feinem 
Vortheil erfüllet haben, ſonſt ſich aber an deſſen Vor⸗ 
ſchriſt und ſeine Verſprechungen im geringſten nicht 
binden wollte, fo blieb nichts übrig, als die Unter⸗ 
handlung mit einem fo ſon derbar geſinneten Bevoll⸗ 
mächtisten aufzugeben, und uͤbergaben alſo die Preuſ⸗ 
ſiſche Bevollmachtigte dem General Jacowleff den 
30 Mär; ihre Proteſtation und reiſeten darauf von 
Butew gb. Vor ſolcher ihrer Abreiſe rückte der Gen. 
Jacowleff mit der bishero geheim gehaltenen Decla⸗ 
ration heraus: Daß zwar die Preuſſiſchen Landeskin⸗ 
der ausgewechſelt werden ſollten, der Oberſte Graf 
von Hordt aber nicht als ein Kriege sgefangen gr. ſon⸗ 
dern als ein Stgatsverbrecher des Schwedischen Reichs 
anzuſehen ſey, und dahero niemahls ausgewechſelt wer⸗ 
den, ſondeen Lebenslang in Rußland verbleiben ſolle. 
Die Unbilligkeit bieſer Declaration fallt in die Augen, 
indem die Veibindungen, in welchen der Graf von 
Sordt mit dem Schwebifchen Reiche ſtehet, den Ruß 
ſiſch Kapſert. Hof nichts angehen, und letzterer kein 
anderes Recht über den Grafen von Hordt hat, als 
welches demſelben das Gluck und Recht des Krieges 
gegeben, nach welchem er ihn ſeinem Kriegesherrn 


den ſollten, ned Ruſſiſch⸗Kayſerl. Commiſſion 
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Cotteſnäſtg auezuwechſeln ſchuldig At. Wenn auch 
ſolches wi Ae ſo hat ſich der Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
Hof durch die oben angeführte Erklarung des Gene; 
ralmajors von Jacowleffs zu deſſen 


verbunden, und man ſtellet dem Publico zu beurthei' 


ſen anheim, was davon zu gedenken, wenn letzterer 
in ſeiner Gegenproteſtation ſich damit entſchuldiget, 
daß er zu der gethanen Verſicherung von ſeinem Hofe 
keinen Befehl gehabt. Wo bleibt alsdenn Treue und 
Glauben, und wozu dienen alsdenn die Vollmachten 
der Commiſſarien? Es hat alſo der Generalmajor von 
Jacowleff durch ſeine Kunſtgriffe es jo weit gebracht, 
daß alle Ruſſiſche Generals und Brigadiers, ſo in 
Preuſſiſcher Kriegesgefangenſchaft geweſen, umſonſt 
ohne Auswechſelüng und ohiſe . ihre Freyhelt 
erhalten, und man ſich Königlich Preuſſiſcher 
Seits in einem Vorſchuß von mehr als 3000 Köpfen 
befindet. Man 
Kayſerliche Hof f 8 
nes Bevollmaͤchtigten billigen werde. 
wie man von der ſonſt bekannten hohen Gedenkungs⸗ 


die offenbahre Ungerechtigkeiten ſei⸗ 


art der Ruſſiſchen Rayſerin Majeſtaͤt hoffen ſollte, 
ich zu Erfüllung und Nachholung desjenigen, ſo das 


Se. 


artel vorſchreibet, bequemen will, fo werden 
Bönigl. Majeſtaͤt von Preuſſen ſich jederzeit bereit 
willig Biden laſſen, die Unterhandlung wegen der Aus, 
wechſſlung der Kriegesgefangenen wieder anfangen und 
fortsetzen zu laſſen. Indeſſen wird das unpartheyiſche 
Publicum Gelegenheit finden, über die neuerfundene 
Art von Volterrecht ſonderbare Betrachtungen anzu⸗ 

ſtellen, indem die gegenſeitigen Maͤchte, welche alle 
Zeitungen mit unbemieſenen Vorwürfen und Beſchul⸗ 
bigungen gegen den Koͤnigl. Preuſſiſchen Hof an⸗ 
füllen laſſen, ihres Orts ſich erlaubt halten, Cartel, 
Capitulationes und alle Arten der verbindlichſten Ver⸗ 
trage, ſo oft fie ihren Vortheil dabey zu finden glau: 
ben, ohnbedenklich zu brechen, und aufzuheben, wie 
die Beyſpiele derer mit Rußland und Geſterreich 
geſchloſſ enen Cartels, der Capitulationen von Lilien; 
ſtein, Ba, erg, Dresden und Leipzig und viele ans 
dere Vorſätle von gleicher Art taͤglich zeigen. 

Bre ſau, vom 3 Juni. 

Da des Herrn General Baron de la Motte Fouque 
Excell. vor gut befunden, das zte Bataillon von Mo: 
ſel, unter Cunmando des Capitains von Piuhl, den 
1 May von Froͤlichsdorf, nach Neiffe abzuſch cken; 

d wurde ſelbiges den Ziten darauf bey Toͤpliwoda, 
zwiſchen Nimpeih und Heinrichau von 600 feind⸗ 
lichen Dragonern von Sachſen⸗Gotha und 300 Huſa⸗ 


Auslieferung N 
fangen bekommen, dergeſtalt daß ſelbiges den ꝛſten Dies 
ſes Monats frühe glücklich in Reiſſe angelanget iſt, 


erwartet numnehro, ob der Kuſſiſch, fe 
Wenn derſelbe, 


ren attaquiret, und bis Heinrichau verfolget. Der 
Feind hat — def das Bataillon 
ihn aber, da es en quarree formirt geweſen, mit 
größten Bravour repouſſiret, und etliche Mann ge⸗ 


und nur 1 Mann todt, und 1 Officier nebſt 7 Ge⸗ 
meine bleßirt gehabt hat. Der Feind hat dabey un⸗ 
gleich mehr verlohren, indem ſelbiger an zo Todte ge⸗ 
bt, und nach Ausſage derer Deſerteurs ſollen 20 
agen voll Bleſſirte nach Silberberg gebracht wor⸗ 
den ſeyn. Auch ſollen unter den Todten und Bleſſir⸗ 
ten 2 Staabsofficiers, nemlich ein General von denen 
uſaren, und ein Oberſter von denen Dragonern ſich 


4 


ſefinden. Es haben auch gedachte Se. Excellenz vor 
gut befunden auf die Nachricht, daß das Laudohnſche 


orps im Anmarſch wäre, den Herrn Generalmajor 
Grand mit einigen Bataillons und Eſcadrons nach 
1 Gegend von Reichenbach zu detaſchiren, um die 
feindliche Mouvemens zu obſerviren. Es hat dem⸗ 
Nach gedachter Herrn Generalmajor le Grand den 
ten dieſes 29 Dragoner von Löwenftein und Huſa⸗ 
n von Nadaſti gefangen bekommen; Es verlautet 
ch, daß bey diefer Affaire der feindliche General von 
auendorf fey bleſſiret worden. Unſer Seits werden 
9 Huſaren vermiſſet. 
Wuͤrzburg, vom 29 May. 

Den 25ſten haben die in dieſer Stadt und dem Hoch⸗ 
ſtſte Würzburg gelegene Chur Saͤchſiſche Truppen 
ihte Winterquartiere geendigt und den Marſch gegen 
das Fuldaiſche angetreten. Es war den 24ſten dleſes, 
als man hier die Nachricht erhielt, daß 20000 Fran; 
zoſen nach dem Wuͤrzburgiſchen Amte Gemuͤnden im 
Anzuge waͤren. Da nun ſolche mit Proviant und 
Fourage nicht verſehen find, ſondern ihre faͤmmtliche 
Beduͤrfniſſe von dem Lande verlangen, 100 fie hinkom⸗ 
men, und lic 2000 Centner Heu, nebſt 200 Mal: 
ter Hafer, ohne Holz und Stroh, noͤthig haben, fo 
hat fich der Fraͤnkiſche Kreis bemuͤſſiget geſehen, wies 
der dodooo Fouragerationen zu betwilligen, und ſolche 
auf das eilfertigfte herbey zu ſchaffen, damit dieſe Laſt 
dem Hochſtifte Würzburg, welches bisher ohnedem 
das meiſte gelitten hat, nicht allein aufliege, und da⸗ 
durch deſſen gaͤnzlicher Ruin verhuͤtet werde. 

u Lippſtadt, vom 10 Hunt. 


den Briefen aus dem alliftten Lager bey Friz 
lar haben Se. Herzogl. Dicht, noch alle Tage vori⸗ 
ger Woche die Truppen Manduvriren laſſen, am sten 
dieſes aber ſind des Erbprinzen von Braunſchweig 
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Durchl. mit einem Kovys nach dem Fuldaiſchen von da 


aufgebrochen, übrigens hat die groſſe Armee am Gren 


dieſes noch in der vorigen Stellung ſich befunden. 
Fourage iff bey derſelben in Ueberfluß, und ob ſchon die 
Lebensmittel anfänglich rar geweſen, fo hat man doch 
nach Nothdurſt vor Geld haben konnen. Seit der 
Affaire bey Vuzbach iſt zwar nichts hauptfächliches vor; 
gefallen. Doch hat von dem Gilſiſchen Korps, fo un⸗ 
weit Hirſchield bey Asbach eher, der⸗Hetiſche Oberſte 
Wolf 1 Capitain, 1 Offieier, 2 Unterofficier und 40 
Gemeine in Fulde zu Kriegsgefangenen gemacht. 
Munmehro fell die Franzöſiſche Hauptarmee ein Lager 
bey Bergen beziehen, ihrer Kavallerie aber noch viele 
Pferde fehlen. Bey der diffeitigen Armee in Weſt⸗ 


1) Wöchentlicher Muficalifcher Zeitvertreib, z. 
2) Poshies diverfes: gvo, à Berlin 760: 1 


3) Fabeln aus dem Alterthume. vo Breßlau 1760. 8 Gr. 


votiger 


phalen iſt auch noch alles ruhig, ſo gar die 
orpoſten nicht 2 etnmahl voin Fein ebe. 
Die Legion Britanntque, ſo ſeit dem uten May zu 
Retberg, Wiedenbrück und Rheda geſtanden, iſt E oe 
ö von da aufgebrochen, und über Hamm 
nach Dortmund ins Lager gerückt, welches daiclbit für 
Prien * * eg I 5 Es 
ſollen eigentlich nur 10 Franzoͤſt egimenter fi 
welche auf der Meiſſer Heide jenſeit Rydos — 
übrige aber bey Weſel ſtehen, doch fohen die Franzoſen 
eine Straſſe von Duͤſſeldorf durch den Duisburger 
unters — ir 3 abſtechen, auch zu 
i 9 ner Br er dieſen Fluß ; 
S we luß Anſtalt ge 


28. 29. 30. und zıtes Stück. 80 1 N N 
hl. 4 Gr. eben daſſelbe n vo 2 Thl. 


ie Gunſt und der Haß 


in der Liebe, oder Geſchichte glücklicher, betrogener und ungiäcklicher Licheube, nach der ten Franzoͤſiſchen 


Ausgabe ins Deutſche uͤberſetzt. 3 Theile. 8 vo Leipz. 1760. 


18 Gr. 5) Des eur ieuſen 


deonomiſchen Franenzimmercalenders zter Theil, welcher in ſich begreift: Unterricht derer Rechtswiſſen⸗ 
Beine vor einen Hausvater, ſammt verſchie denen practicablen Formularien, gründliche Anwei ung zum 
(dmeyfen, zur Baukunſt, auch die beſte Manier Waſſerkuͤnſte und Fontainen anzulegen, Kutte, Leime 


und Beitzen zu machen, nebſt denen dabe 


befindlichen Handgriffen und andere nuͤtzliche Wiſſenſchaften. 


vo Erfurt 1760. 20 Gr. Alle 3 Theile zuſammen 2 Thlt. 8 Gt. 


Es ſſt eine feiihe Partdey Genweſiſche Citronen vor ein paar Ta 
; e Lebhobere belieben ſich in den Weinkeller des Dortui⸗ 


vor hundert Stuͤck verkauft werden ſollen ; 


den angekommen, Welche zu 3 Rithir. 18 Gr. 


fehen Hauſes gerade der Jungferbrücke über, zu melden. 
Morgen als den 18ten DM Monats, Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage, follen in der Kochſtraſſe 


auf der Friederi 
wenbanf 


ſtadt, zwiſchen der Jeruſaſem und Marggrafenſtraſſe, im Franzoͤſiſchen Prediger Witt: 
e, Juwelen, Gold, Silber, Kupfer, — 5 Zinn, Leinen, Betten, Kleider, ee Votellen, 


Porcellain, Spiegel, Glaͤſer, Schildereyen, zwey groſſe Zelte, ein paar Fllegennetze, eine neue Drechſel⸗ 


bank, und allerley Haus 
Es hat ſich den 1zten Junit A 


eraͤthe verauctioniret werden. 7 
ds um 10 Uhr, in der Gegend des Tracteurs Herrn Voigts am Waſſer, ein 


kleiner ſchwarzer Dachshund fe am Maule, Bruſt, und Beinen gelb gezeichnet iſt, verlauffen; wer ſolchen 
gefunden hat, kann ihn in der Juͤdenſraſſe, in der Frau Hofraͤthin Bodenburg Haufe 12 Treppe hoch 


bringen, und 


dafür einen raiſonnablen Recompens 


ewaͤrtigen. 


Es iſt verwichenen Sonnabend als den raten dieſes in Wirthshauſe zur Taube genannt, ohnweit dem Koͤnigl. 
Invallidenhauſe, ein weiſſer junger Ißlaͤnder weggekommen, wer ſolchen wiederbringen oder Nachricht 
davon geben wird, kann ſich bey den Herrn Lieutenant von Wittke im Invallidenhauſe meld / und eines 


ſehr raiſonnablen Recompenſes gewaͤrtig ſeyn. 


Heute als den 17ten dieſes Monats, ſollen auf der Friederichsſtadt, in der Mohrenſtraſſe, in des Baͤcker Voigts 
Hauſe, des entwichenen Dine zugehörige Mobilien, und ein Billard verauctioniret werden. f 
Eine recht sommode aftisige Kutſche nebft dergleichen halb verdeckten Poſtkaleſche und tuͤchtigen Pferden, ſtehet zu 


Reiſen und Promenaden um billi 
gerade dem Stall über, bey dem 


es Lohn zu vermiethen, auf der Friedrichsſtadt in der Marggraſenſtraſſe 
ens d' Armes Blanck. n a 


An 755 Jagerbrücke in des Nagelſchmidts Mſtr. Andreas Haus ift rechter guter geraͤucherter Elblachs um einen 


billigen Preiß zu haben. 


1 ar 
Ana RR 
LP yarıız 


. a . a PD 
Berliniſc hie privilgirte Zeitung. Role 
74868 Stuck. Donuerſtag, den 19 Junius 1760, 


Berlin, vom 19 Junius. 
©. Majeſtat, der König, haben bey dem 
Jettritziſchen Dragonerregiment, den Seconde⸗ 
leutenant Seren von Waldow zum Premieurlieu, 
tenant, die Faͤhnrichs err von Stranz. Herr von 
Blücher, und gerr von Gorſinsky zu Seronde,, 
lieutenants, und den Fut unker gerrn von Roſchen⸗ 
babe zum Faͤhnrich avancirt. 0% 
. Tagdeburg, vom ı Junii. 2 2 
Jyro Königl. Hoheit, die Drinzeßin Amali 
von Beenden Ki en als gefürftete Aebtiſſinn zu 
Guedlinburg NA den viele Jahre in Königl. 
Denſten geſtandenen egimentsquartiermeiſter, Hrn. 
Bruͤning, zu Dero und des Kayſerlich freyen welt: 
lichen Sets Quedlinburg Geheimten Rath in Gna⸗ 
den zu ernennen, und Ihm darüber die Beſtallung 
gratis ausſertigen laſſen. 
Niederelbe, vom 12 n 
Dem Vernehmen nach ſoll die Nuſſiſche Flotte uns 
ter dem Admiral Miſchowkoff, 20 Sch e von der Lie 
ſtark ſeyn. Der König von Spanien hat die Grafen 
von Ananda, und Rica, zu Geſandten an die Höfe 
von Waͤtſchau und Petersburg ernennet. Nach Da: 
riſer Briefen will verlauten, als wenn der Franzoͤſiſche 
Hof 21 Bataillon Landmilitz nach Deutſchlaud mars 
ſchieren laſſen wolte. Nach eben dieſen Briefen hat 
ein Caper von Dünkerken ein Engliſches Schiff weg: 
genommen, und nach Oſtende aufgebracht, deſſen La: 
dung auf 400000 Livres geſchaͤtzet wird. Jeder Ma⸗ 


von Sn 


fe von dem, Kaperihiffe ſoll 16000 Livers als ſein 
il der Beute erhalten. San f 
* m De Junit. . 
Vorgeſtern kamen ungefehr 1100 ei tten bey 
ver Stadt an. Sie waren die Nacht Über gan; 
e vor dem Buntenthore einquartiert, und beſchaͤm⸗ 
durch ihre untadelhafte Aufführung manche regen 
Truppen. Sie giengen in ihrer ordentlichen 
Klidung doch ohne Hosen. Beſonders giebt es unter 
ihren Offleiers recheſchaffene Leute. Man hat ihnen 

der Stadt alle mögliche Willfahrung ge⸗ 
nieſſen laſen. Übermorgen, als den raten dieſes, wird 
noch ein A hier durch paßiren. ö 
1 Ham, vom 12. Juni. 
Dieſen Morgen ind des zul zu Anhalt Durchl. 
ſo bisher 1575 1 Lager commandiret, von 
hier auf Lippſtadt abgegangen, um daſelbſt über dasies: 
nige Corps Truppen das Commando zu ubernehmen, 
welches ſich den raten daſelbſt verſammlen fol. Da 
dieſer Prinz den verfloſſenen Winter, über die Heßi⸗ 
ſchen Rraimenter, fo laͤngſt der Lippe und in den hieſi⸗ 
gen Gegenden bis Haltern in denen Winterquartieren 
ab Commands gefuͤhret, und hieſige Stadt 
ber vier Monat die Ehre gehabt, Dieſelben in ihren 
Mauren zu ſehen, auch gedachter Prinz durch ihr ger, 
rechtes und billiges Verfahren gegen jeder mann ſich viel 
Eſtime und Hochachtung erworben; fo muͤſſen wir ger. 
ſtehen, daß uns dieſer Abſchied ſehr nahe gegangen. 
Wie bald und wohin nun das bey bippſtadt ſich gelagerte 
Corps des Prinzen zu Anhalt marſchiren werde, iſt 
noch nicht bekannt, fo viel aber aͤuſſert ſich, als wann 

daſſeſze zu einer beſondern Expedition beſtimmt ſey. 
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Aus dem Lager der allirten Hauptarmee bey Btiglar; burt ihren Marſch die Reich 
i 


. 


ten an Fritzlar. Sie iſt in dem herrlichſten Zuſtande, Aue nich 1 1135 . 85 
mme nunmehro durch den Vormarſch der 


ſonſt die ao Berfi den, gelle 0 
terſeyn von keiner langen Dauer bleiben. Tages vorruͤckte, die Fiſcherſchen uͤberſiel und glücklich 


olte es dann und wann an Schlachtvieh der Armee überwältigte, 60 Mann davon zu Fuß und zu Pferde 
& Herde * 5 en geſan ener n 
Mittags in Eſſen zurück gekommen. Dieſes 


nung von hundert Stuͤck Ducaten ausge ahlet werben nunmehro die Ruhe in der Grafihaft Mark für fer⸗ 
Tom 110 Nan unvermuthet ein anſehnliches Corps alliirter 
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en, und ee Si Kar 10 0 
Rheins zu decken, und die Zufuhr a a Holkan 


Ide t bond 
Der Spaniſche g 
Graf von Fuentes, i 


ofte linker des ind dorf uͤb 
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fen. 
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Die a ede unſerer Republick haben endlich 

ur Au 10 J Der zum . ER ya 

ales von der Prosin; Holland in Worfihlig ger 

brarbren e der 25 Kriegesſchiffe ihre Ein, 

willigung gegeben; worauf falten 
Verſopamulung der ſöeinliche err 


der 0 lie 
nit. * größte Theil dieſer Sch 
ahsgecuſtet, weil die Admiralſtät während der Zeit, d 


haben. 
8 Paris, vom 2 Jun. 1 5 
Der Erzbiſchof von Paris hat einen allgemeinen Bet: 
tag auf den igten dleſes ausgeſchrieben, um den Segen 
des Hoͤchſten für die Königl. Waffen zu erbitten. Man 
fängt nunmehro an, Hoffnung zur Geneſung Sr K. 
Hoheit des Herzogs von Burgund, zu bekommen. Am 
Freytage beſuchte das Parlament die Gefangenen des 
Firm, und ſtellete verſchiedene davon auf freyen 


Nom, vom 10 Map. 
Der Anführer der Mißvergnuͤgten, Namens Paoli, 
fol an dem Pabſt geſchrſeben, und fein Volk zu deſſen 


e en e N, ; 


Ochut 


Ni von den Streitigkeiten der 


u 78 10 e 

% „Wilna, vom 30 May. de. 
a N-28ten-diefes, Als rktwoche nach Pfingſten, 
um 11 Uhr Vormittage, entſtand alhier eine heftige 
runſt, und zwar in dem auffer dem ſcharffen 


e Höfchen, aus dem Schorſtein, allwo 


Miihe 80 


en in und her getrieben. 
Jolches dis 8 Ude des Abends. 


— —— 
air, Von gelehrten Sachen. 
Sawmlung enger Predigten von Johann 
Andreas Cramer, Voͤnigl, Daͤn. Zofpre⸗ 
diger. Kopenhagen, Verlegts Mummens Wit: 
we 17% In groß Gatav. ı Alphb. 13 Bogen. 
Die geiſtliche Beredtſamkeſt des Herrn Hoſprediger 
Cramers ſtehet mit Recht in einer ſolchen Achtung, 
daß er, wie ein gewiſſer Schriftſteller ſich von ihm 
ausdrückt, kaum ſo viel Predigten machen kann, als 
die Welt von ihm leſen will. Dieſer achte Theil iſt 
wirklich der neueſte, obgleich der neunte bereits vor 
5 if, Ein Druckfehler hat dieſe Irrung verur: 
acht, der auf die Predigten ſeloſt keinen Einfluß hat, 
als welche nach keinem Zuſammenhang geordnet ſind. 
Der Inhalt derer, die un gegenwartigen Theile ent: 
halten ſind, iſt folgender: 1. Von den Verſuchungen. 
2. Von der Unwiſſenheſt in der Religion. 3. Von 
dem Verhalten des Chriſten gegen die Urtheile der 
Menſchen uͤber feine Handlungen. 4 Die Betrach- 


ner ien 77 30 112253 sed A 19180 \ 1 a 2 

des Tate, ae e und Aa 8 Heng dn 
. W r N bigen, 80 m Troſle in üget A ehe 
6. e aſfenheit . Gehe bie mit dem Hufe 
Erneuerung. 7. Em st 85 en Rs Bo der 

. Von der Gewinheit der Seelig it de wahren Heil gung. ein 
Ki eh eee ee „ Wc her n 
des öffentlichen Verhalles dr - Ki: kl al an 8 
N r nr ae — 1 . — — — 
9 S0 il „neu | user 90 N — bt. iter Theil. groß gve 
N. e 1 f N anzoͤſiſchen überfeßt, 
Dee u. ifliche ee das ver 


ſeine 2 5 N. meiden. 
Aae rediger Wutwenhauſe, ſchoͤne Kleider 
Heute ale eiche Weſten, ſchoͤn Gewehr, einige 
darum cu und Sellern, In mie votbenen 
ge 7 iguren, eine Viole Schel und andere 
& if 80 i a | um Verkauff, hi 


Dis Pillen wird hiedurch abertitet, daß nunmehr am 9 Juli a e. und in den folgenden Tagen zu Neu, 

inn, Betten, eine Partie gutes Leinen, Porcelain, Olaf, Hausgeräthe, Kleidung und Vieh verouctio, 

Syndieo Herrn Gutcken zu Neu: Ruppin und bey dem Juſtitiario Herrn Clauſtus zu Neuſtadt an der 
Doſſe nachgeſehen werden. . N 


N Berlinifche privilegirte Zeitung. 


75tes Stück. Sonnabend, den 21 Junius 1760, 


21.0 Berlin, vom 21 Junius. gewendet habe. Da nun der General von Fouguet 
: Den, g „ — ſeinem Corps wiederum bis Schweidnitz und Rei⸗ 
\ Pa dem Linſtaͤdtſchen Infanterieregimente, chendach vorgeruͤcket, fo haben die kleinen Detaſche⸗ 
ict der Capitain, Herr von Below, zum Major ments, jo der Feind bey Süͤberberg annoch zurück ger 
avaneiret, dem Staabscapicain, Herrn von mol laſſen, ſich eiligſt in das Gebuͤrge zurück gezogen. Sn: 
ler, iſt eine erledigte Compagnie auvertrauet, die deſſen hat der Herr Generalmajor von Grand mit der 
Herren Premierlieutenants, von Schulenburg und Avantgarde annoch einige Gefangene gemacht, wovon 
von Puſtar, find zu Staabscapitains, die Herren 1 Offieier und 25 Mann zu Schweidnitz ein gebracht 
Secondelieutenants, von Eichſtede, der ꝛte von worden. In der Gegend von re Fran 
Zleift, und von Kleiſt, zu eee die kenſtein haben die Feinde ſehr übel hausgehalten, und 
Herren Faͤhnrichs, von Noſchenbar, von Lampe in denen Bergftädten ganz Contribu⸗ 
uno von Sartifch,, . = — tiones sau 2 RR EN ai! - 
erren Fahnenjunker, von . F van an m 17 u a 
vr 8 und — Quernheim, zu ebnete Da dieſe Stadt das Gluck gehabt, Se. Königl. 
ernennet worden. ZDaoheit dem Prinzen Seinrie von Preuſſen, bey 
Aus Sachſen vernimt man, daß des Koͤniges ma, Hoͤchſt Deroſelben Gegenwart, ihre unterthaͤni zſte 
jeftät den ı sten dieſes mit einem Theil der Artes bey Ehrfurcht darzulegen, ſo haben die auf hieſiger Unis 
dem Dorfe Zehren über die Elbe gegangen, welches e ſolche damit beſonders bezeugt, daß 
ohne Wiederſtand des Feindes geſchehen. Hoͤchſtdten fie Se. Königl. Foheit, mit einer wohlgeſetzten Ode 
ſelbe haben darauf ihr Hauptquartier in dem Dorfe He a aufgewartet. weiches mit Aeuſſernng 
Proſchnitz genommen, und es find a Schifbruͤcken ge⸗ ter Zufriedenheit und Wohlgefallens, und mit 
ſchlagen worden, um die Gemelinſchaft mit dem Corps einem prächtigem Tractament an die Herren Studen 
ſo unter Commando der Generallieutenants von Huͤl⸗ ten, gnaͤdigſt aufgenommen worden. ap 
ſen und von Bülow in dem * bey Schletta ſtehen Noſſen, vom 6 Juni. 5 
geblieben, zu unterhalten. nſt iſt zwiſchen den In hieſiger Gegend gehet es anjetzo noch ziemlich 
beyderſeitigen Armeen noch nichts a als die ruhig zu, auſſer daß ein Theil dem andern den Rang 
gewoͤhnliche Scharmützel der Patrouillen, in welchen im Heinen abzugewinuen geſuchet, und hin und wieder 
jüngſthin 2 Officiers und go Gemeine von des Kayſers ſtacke Datronillen gehen. Der Herr Lieutenant von 
Reaiment zu Kriegesgefangenen gemacht worden. Reinhard, Regiments von Kleiſt, Hufaren, hat einen 
Die neueſten Nachrichten aus Schleſien vom ııten beſondern Con vollfuͤhret. Es iſt derſelbe mit go 
dieſes beſtätigen, daß der General Laudohn Schleſſen Pferden des Regiments detaſchirt gemefen ; um den 
wieder verlaſſen, und ſich nach der Graſſchaft Glatz in Ziwickan auf Wecbunig stehenden Sächſiſchen Major 


nnen ie ee 
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von Riedeſel mit feiner bey ſich ar 
aufzuheben. Die Abſicht iſt erreich 
dieſer geſchickte 199 hat ſich mit ſeinem Commando 
mitten durch die Defterreichiichen Poſten durchgeſchla⸗ 
gen, iſt den ıften dieſes bey Eröfnung der Thore in 
Zwickau eingedrungen, hat die erſtere Thorpoſt nieder, 
gehauen und ſich bey dieſem Eindringen ſofort der ubri⸗ 
en Thore bemaͤchtiget, die Wachten über den Haus 
en geworfen, und gedachten Major von Riedeſel nebſt 
einem Junker und aller Mannſchaft, die ſich in den 
zen verkrochen gehabt, zu Gefangenen gemacht. 
einen Ruͤckweg hat ermeldeter Lieutenant mit eben 
ſo vieler Behutſamkeit genommen, daß er der haͤufig 
um ihn geſtandenen Poſten, und des ganzen vorgezo⸗ 
genen feindlichen Cordons ungeachtet, dennoch glück: 
lich, und ohne entdeckt zu werden, durchgekommen. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ihm dieſerhalb, und zum 
Merkmale Allerhöͤchſtderoſelben e „ein an⸗ 
ſehnliches Douceur allergnaͤdigſt zahlen laſſen. 


den. Der Schaden iſt ſehr betraͤchtlich, beſonders 
befindet ſich eine Leinewandhandlung darunter, welche 
den ihrigen allein auf viele 1000 Rthlr. rechnet. 
} Culmbach, vom 11 Jun.. 
Wir haben ſeit geſtern den größten Theil der Reichs, 
armee bey uns zu ſehen gehabt, nunmehr aber iſt al: 
les wieder aufgebrochen, und iſt der malen dat Haupt, 
quartier in Münchberg. Dem Vernehmen nach wer, 
den dieſe Truppen ſich daſelbſt auch nicht lange aufhal⸗ 
ten, ſondern ihren Maeſch nach Sachſen fortſetzen. 
Hannoͤveriſch Hauptquartier Wabern, 
vom 9 Juni.. 10 
Oer Durchl. Erbprinz von Brounſchweig iſt nun. 
mehro mit einem Corps Truppen nach Hirſchſeld auf, 
gebrochen Man muthmaffit, daß unter dieſem Marſch 
eine gewiſſe Expedition verborgen liege. Geſtern gie 
ier ein Train ſchwerer Artiſſerie durch, welcher vo 
Lippftadt kam. 
ſtens folgen. 
pen werden 


Die letzt aus Englaud gekommene Truß, 
binnen wenigen Tagen hier erwarte, 


erreichet worden, und 


Zween andere. Trains werden naͤch, 


Alsdenn dürfte, wie man glaubt, unſere Armee nicht 
Ne 2 ſelbſt ſtehen. Ob wir aber zu dem Aa 
errn 
cher ſein Lager noch bey Kirchhayn hat, oder ob der 
Weg auf Marburg genommen werden ſoll, muß die 
eit lehren. Indeſſen ſind einige Grenadiers aus dem 

ieſigen Lager nach Kirchhayn marſchiret. 

| Hanau, vom 10 Junii. 

In dem Fuldaiſchen und Riedeliſchen ſtehet gegen: 
waͤrtig ein anſehnliches Corps feanzöſiſcher Truppen, 
welchen we eine Menge Proviſionen zugeführer 
wird. F eminden am Mayn ift ein ſtarkes Com⸗ 
mando Franzoͤſiſcher Cavallerie eingerückt. 

chluͤchtern, vom 6 Junii. 

Es befinden ſich die 2 Bataillons Saͤchſiſcher Trup⸗ 
pen, welche den zten in hieſige Stadt eingerückt, nebſt 
dem Generalſtaab, annoch hier. 
itzt eine exacte Mannszucht, und die Herren Offſeiers 
leben fur ihr Geld; mie dann heute durch die gnaͤdige 
und ſehr ruͤhmliche Vorſorge des hieſigen commandi⸗ 
renden Herren Generals und der Übrigen Herren Chefs 
dieſer Truppen, zu vieler Danknehmung und Troſt der 
enervirten armen Buͤrgerſchaft, die Ordre dahin ergan⸗ 
gen iſt, daß der Bürger, als Wirth, ſeinem Soldaten 
mehr nicht, als das gewöhnliche Servies und 9e 
Gemuß, zu reichen, und zu geben habe, us dem 

Amte Altencronau und den Schwarzenfelßiſchen Aem⸗ 

tern find 100 leere Wagens beordert worden, u. 
Semmden am Mom zu fahren; was aber dieſelben 
daſelbſt ablangen und laden ſollen, iſt unbekannt. Nur 
will verlauten, daß viele Franzöſiſche Truppen im An⸗ 


2 marſch wären, hieſige Gegenden zu beziehen, 


Wien, vom 31 May; g 

Die vergangene Mittewoch find die drey Platze 

zu Erbauung der drey Triumpforten zu dem Einzuge 
er Durchl. Braut unſers Erzherzogs Joſeph Koͤnigl. 
gehe bey dem Kaͤrtner Thor am Eiſenplaß und am 
ohlmarkt, ausgemeſſen worden, und ſoll der erſte von 
den Niederöſterreichiſchen Herren Standen, der ate 
von dem Stadtrath und der Bürgerſchaſt, und der 
dritte von dem Kayſerl. Koͤnigl. Hof unterhalten wer⸗ 
den. An Donnerſtage wurde der Buͤrgerſchaft die 
gewöhnliche Paradirung angekundiget, und die Herren 
Officiers der vier Stadtviertel ernennet, fo daß naͤch⸗ 
ſter Tage das Exereitium derſelben ſich anfaugen wird. 
Heute find die Zug: und Reitpferde, nebſt anderer 
quipage Sr. Durchl. des Hen Feldmarſchalls, Fürs 
fen Wenzel von Lichtenflein, nach Italien voraus ge⸗ 
ſchickt worden, welchen nun wöchentlich etwas nach / 


enerals von Imhoff ſtoſſen werden, wel⸗ 


Sie obſerviren bis 
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sta wird. Letzter Tage find auch einige Ungariſche Rodney ſich fertig mache, auf dem Kriegesſchiffe der 
ae 3 angelangt, welche Deptford, mit verſchiedenen Fregatten, bewafneten 
Hochgedachte Se. Durchl, bey Dero hohen Geſandt, Fahrzeugen, und der Pombardiergalliote der Feuerdra⸗ 
ſchaft nach Parma als Pagen begleiten werden. Der che,. zi einer gewiſſen Expedition unter Segel zu gehen. 
eigentliche Tag zu dieſer reife it noch nicht bekannt, Die Nationalſchuld, welche ana ıten Januarti Dies 
doch wie man jagt, ſoll dieſelbe vor der Mitte des Jus ſes Jahres 90365586 Pf. 3 Sch. z und 1 halb Ps. St. 
If gewiß geſchehen. Bey Errichtung der Ungariſchen „betrug, iſt bey der letzten Sitzung des Porlements noch 
Garde baten ch ſehr viele Subzecta hervorgethan, fo, mit J Milltonen Pf. St. vermehret worden, ohne die 
daß dieſelbe die ausgemeſſene Zahl weit überfteiget. am ızten May bewilligte 2602706 Pf. g Sch. 9 Ps. 
Die Comitate haben auch das repartirte Quantuia zu zu rechnen, welche us dem ſinkenden Fond genommen 
Stabilirung dieſer zur Ehre des Königreichs errichte, werden ſollen, noch auch die 2500000 an demſelben 
ten Garde zuſammen gecragen, und wie die Rede ger Tage bewilligeten Pf. St. welche auf Ercheauer Bits 
het, haben die Niederöſterreichiſchen Hrn. Stände die lets gehoben werden ſollen. Der Herr Pitt iſt jeit eis 
geweſene Cavalliersacademie naͤchſt dem Collegie The- nigen Tagen ſehr unpaͤßlich geweſen. Der Marſch 
reſiano auf der fogenannten Wieden an ſich erkauft, unſerer Truppen nach der Juſul Wight iſt noch aus; 
und dieſe zu Caſermen fuͤr gedachte adeliche Garde ein- geſeßt. Die Franzoͤſiſchen Kapers thun unſerer Hand⸗ 
richten laſſen, welche auch ſchon mit dem Anfange des lung längs den Kuſten vielen Abbruch. Man redet 
Septembers bezogen werden ſollen. Inmmittelſt iſt wieder ſtark von einem Partieulierfrieden mit Frank⸗ 
der Hr. Graf Joh. von Palfy als Capitainlieutenant reich. Der dritte Transport Truppen, welcher von 
nach der Kayſerl. Königl. Armee 9 ſich Graveſand nach Deutſchland unter Segel gegangen, 
tuͤchtige Subjecta zu Officiers, welche dieje Garde in iſt am Montage in gutem Stande geſehen worden, 
dem Kriegesexercitio zu üben wiſſen, auszuſuchen. und hat ſeine Reiſe mit guͤnſtigem Winde nach der 
Pari, vom 6 Jun. Meter fortgeſetzet. Eine ansehnliche Esguadre von 
Wie von Aix in Provence unterm azſten des vo, Ker 00 O und Fregatten, wovon man ſagt, daß 
rigen Monats berichtet wird, 20 die Inoculi, ſie nach der Oſtſee beſtimmt ſey/ liegt auf dem Humber, 
rung der Blattern daſelbſt glücklich von ſtatten. und wartet nur auf guten Wind, um in See zugehen. 
Sechs Kindern, die ſich der Eur unterworfen, find ſſe Caddy, vom 20 Map. 
Ku 3 J u. e worden, En gar eines von 3 en * 
erches alles unter der Vorſorge des Herrn s Due welche nahe ſeine ganze Ladung hatte 
von Villars und unter der Aufsicht des Mediel der N a e , 
Stadt, Herrn Johannis, welcher vorlängft viele gluͤck nuel . „durch Zuſall in den Brand, 
liche Proben dieſer Kunſt in Engeland aalen g hat, welcher ſo schie uͤberhand nahm, daß das ganze Schif 
geſchehen. Ob fie gleich aume und zur rauhen ſchlech / davon verzehret wurde; doch iſt ein Theil der Ladung 
ken Koſt gewohnte Bauernkinder geweſen, fo ft doch theils gut, theils beſchuͤdigt gerettet worden. Wie das 
alles ſehr gut abgelaufen. Die Flecken haben ſich den Schif durch Abbrennung der Tauen zum Treiben kam, 
12 und 1 ften gezeiget; die Blattern ſind nicht boͤsar / gerieht es au das Schif Bizarra, welches mit Zucker 
tig geweſen; das Schwaͤren iſt gut und ohne Fieber aus der Havana gekommen, zum Glück aber ſchon 
voruͤber gegangen; die Blattern ſind bald getrocknet, gelöſcht war, und ſetzte ſolches gleichfalls in Brand, 
und am 19ten haben fie abzufallen angefangen. da es denn ebenfalls gänzlich im Feuer aufging. Es 
„Londen, vom 10 Jun. war ein Glück, daß das Wetter ſehr ſchön und ſtille 
Es iſt die Nachricht eingegangen, daß die Ladungen war, ſonſt würde die ganze Flotte, nebſt denen in der 
der Oſtindiſchen Compagnieſchiffe, (Ebgecbte, Er, Do liegenden Schiffen, zumalen bey ſtarkem Oſt⸗ oder 
Cher ſterſteld und Bretagne, nachdem fie zu Banks, Weſtwinde, groſſe Gefahr gelaufen haben. 
Hall, zu Canton in Ching, ausgeladen , im Feuer auf⸗ Copenhagen, vom 9 Junti. 
gegangen find. Daſſelbe Ungluck iſt den Ladungen Von Friedrichsburg hat man die Mach richt, daß dar 
des Compaznteſchiffes, die Rhode, und zweener frem, ſelbſt vorgeſtern, Abends zwiſchen z und 9 Uhe, eine 
der Schiffe, wovou nicht gemeldet worden, aus wel“ unglück iche Feuersbrunſt aus gekommen iſt, welche bis 
chem Lande ſie find, wiederſahren Von Gosport wied geſtern Uhr gedauert, und 5 Vorder und 
unterm ren Juni gemeloet, daß der Contr radmiral etliche Dinerhäufer in die Asche gelegt hat. 


— 
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1) Der enthüllete Oeſterreichiſche Schriſtſteller oder Anmerkungen über die fo betttulte Schrift : Das entlarvte 
ie e e ee e dem Zul: dee Vorich läge, a 955 ce 
Rare gung „die jetzo im Krieg befangenen Mächte zu einem dauerhaften und ihrem all zeitig n J ereſſe 
gemaſſen Frieden gelangen konnten ze herausgekommen, und ſehet, was es iſt. 410 Wien 1760. 4 G 

) Die Naturgeſchichte der Thiere in ſyſtematiſcher Ordnung. Die Voͤgeigeſchichte, entworſen dur 

: oh Som. Hallen, wit Kupfern, ꝛter Band. gr. 800. Berlin 760. 1 Thlr. 12 G0. Bey be Theile 
„ Thle. 20 G. 3) Sucro, J. J. Erfahrungen, 4er Theil. 8 ro Brandenburg 76 5 Gr. 
N e N Wen cod. r 00 G ein Schule run⸗ 
gen, zter Theil, gvo Frſt. 760. 38 MM. 6) Sammlung mora iſcher Geſundheiten, nebſt ei 
em Anhange von Schafergedichten. z vo Frft. 760. 4 Gr. wc 47% a Malen 2 


3 IE nden ane 3 
f 1 


Es iſt ein ſchwarzbrauner Jagdhund weggekommen. Unter dem Bauch ſſt er weiß, hat einen weſſſen Rin 
um den Hals, eine weiſſe Blat n der einen Seite ſind die 1 1. ein en au: an 
Wer von dieſem Hunde Nachricht ertheilen kann, beliebe ſich in der Mittelſtraſſe auf der Friedrichs ſtadt 
1 oe . — . bey dem Herrn Hofrath von Francheville zu melden, und eines guten Recom⸗ 
. penſes gewärt 3 i e e 
Ein kleines plaiſantes Guͤtgen, nahe an Berlin gelegen, wird zu kauſen oder zu bachten verlangt. Wer ſolches 
A 'bſtehen will, beliebe ſich auf dem Haackſchen Markte zu Berlin in des Kaufmann Hen Klein Kaufe 
eeine Treppe hoch zu melden. 8 g i , ef dg U Pre) * 3 
Es find noch einige Sorten Kiehnen Bauholz, wie auch eine Partey Sichnenbänme . zu Brennholz aufge: 
ſchlagen werden konnen, allhier zu verkaufen. Nähere Nachricht hievon, iſt bey dem Mauer meiſter 
Hen. Schröder, wohnhaft in eigener Behauſung in der neuen Jacobſtraſſe, zu haben. 4 
Da der Kaufmann Samuel Gotthilf Eckardt, aus Berlin, ſein zeither gehabtes Gewölbe in Frankfurt, wegen 
BVrerkaufung des Hauſec räumen m eee aunt, daß bevorſte / 
hende Margarethenmeſſe und kuͤnftighin, derſelbe fein Waarenlager auf def Fiſcherſtraſſe in des Buch, 
phalter Hen. Schmidt Behauſung, zum goldenen Schiff genannt, Haben, und ſeinen Freunden mit guter 
Pr ; gar ang nr ra lan m 7 7 u PER f F 
a der Gaſthof zum rothen auf dem Werder an die Ecke der alten Leipziger Straſſe nunmehro wieder; 
e a 5 Sc vertpen its och welches NE anne ge 
wacht, und einem jeden, dem DafeisR du lonven beliebet , alle Requemlichteit vor BIlge Bezahlung vers 
| ſichert, anch-fiad daſelbſt gute Stallung und agenremiſen. 4 We en te 
Nachdem des wohlſel. Herrn geheimen Oberfinanzrath von Beggerow nachgelaſſene Ben jeialerben ihr in der 
| 1 traſſe, ohnweit dem Palais Sr. Königl. Hohelt des Herrn Marggraf Carl, und neben des 
gegheimten Juſtitzralh von Arnim Hause, belegenes Haus, zu vermiethen willens ſind, und 800 5 
au Do geh dezcgen werden kann; ſo können die Liebhaber ſich deshalb bey dem Herrn Kammergerichts⸗ 

Alddvocato Egerland, in der alten Grünſtraſſe melden, und von demſelben naͤhere Umſtaͤnde erfahren. 
Am igen Juni ſind in der Macht aus einem Hauſe in der neuen riedrichsſtraſſe 6 paar neſſeltuchene brodirte 
»Maannsmanſchetten, 5 paar ohne Manſchetten, und ein paar mit dem Jabot, ingleichen eine geblümte 
dlarne Manns manſchette, nebſt dergletchen Jabot, jedes Stuͤck an einen ſchmalen leinenen e 
geſtohten worden. Wer von dieſen Sachen, oder demjenigen der ſie entwendet hat, einige Nachricht 
geben kan wird erſuchet, ſolche dem Advocgt Gotehold im Gabertſchen Hauſe, neben der Garniſonſchule, 
mitzutheilen, und eines guten Recompenſes verſichert ſen 74 at uud she in 

Es iſt vergangenen ien Jinit e. Abends aus einem gewiſſen Hause ein kleiner Bologneſer Hund, von Co 
leur braun und weiß entlaufen. Wer ſolchen alſo nachwelſen kenn, beliebe ſich bey dem Verleger dice 
2 ung gegen einen raiſonablen Recompenszu melden. ui % He. 


ht Zeitung g ei g DE br 3 
ſeſe Seitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienstags, Donnerſtags und Sonnobends, in der Voſſſcher 
a Be kung uni dem Berlinifcjen Rathhauſe, und auf allen Poſtamtern zu Wen 12 
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Berlin, vom 24 Junius. 


f Men vernimmt aus Schleſien, daß der General 
Zaudohn die Veſtung Glatz zu belagern angefangen ha: 
de. Nachdem die Rußiſche Armee dle Weichſel paffiret 
und fi) zu bewegen angefangen, ſo find des en 
Heinrich Aönigl. gobeit mit Dero untethabenden 
Korps d' Armee den toten dieſes von Sagan aufge: 
brochen, und den kten bey Frankfurt an der Oder 
anigelanget. RUE j 
: Breflau, vom 17 Juni. 

Da von dem Ocſterr. Korps des General von Naun⸗ 
dorf folgende Regimenter, als Dragoner von Sach⸗ 
ſen Gotha, Dragoner von Loͤwenſtein, Huſaren von 
Bethlehem, Regiment Grenadiers von Laudohn, und 
ein Korps Croaten, über Kleitſch zwiſchen Reichenbach 
und Frankenſtein ſtehen geblieben waren; ſo ſind des 
Herrn General von Foquee Ercellenz, nebſt dem Herrn 
Generalmajor von le Grand, mit 3 Bataillons Gre⸗ 
nadiers, 2 Bataillons Freywillige, 2 Freybataillons 
und 8 Eſcadrens Hufaren, den 1zten dahin marſchi⸗ 
ret, um ſolchen Poſten zu ſurpreniren. Weil fie aber 
durch ihre Patrouilles davon zu bald Kundſchaft er; 
balten, fo hatten fie den zgten früh um 5 Uhr ihr 
Lager in größter Eil aufgehoben, und als des Herrn 
General von Fouquee Excellenz durch einen Umweg 
von g Meilen, um 6 Uhr daſelbſt ankamen, war ſchon 
alles auf dem Ruͤckzuge gegen Silberberg begriffen. 
1 da Se. Excelleim fie verfolgten, fo find 
etliche 60 Mann gefangen und noch einmahl fo viel 


Dienſtag / den 24 Junius 1766. 


nde erbeutet worden, ohne dabey unſerer Seits 
a he Verluſt gehabt zu haben. ht 
„Stettin, vom 17. Junti. 2 e 
Ein Hutmacher aus der Stadt Belgard in Hinter⸗ 
pommern, Nahmens Heinrich Julius Schau, wel⸗ 
— 2 theils durch Geld, theils durch andere Ver⸗ 
ſprechungen derer Ruſſen ſo weit verleiten laſſen, daß 
er die Bewegungen n Truppen 
zu wiederhohltenmahlen eſpioſtirt, und an die Stujfen 
verrathen, hat heute 1180 allhier den Lohn für feine 
Untreue, da er in den Diebsgalgen gehenket worden. 
schaltenz und wird allen denenjenigen, fo jetzo oder 
Künftig. dem Feinde auf dieſe Art Nachrichten geben, 
oder Font Vortheil verſchaff'n, und ihre ſchuldige Treue 
vergeſſen, zum Exempel dienen. g 
Weichſelſtrohm, vom 5 Juni. el 
Der Ruſſiſche Generallieutenant von Chernicheff, iſt 
zu Thoten angekommen. Nachdem die Ruſſiſche Ar⸗ 
mee durch einen Courier aus Petersburg den ausdruͤck⸗ 
lichen Beſehl erhalten, ſich in Marſch zu ſetzen, ſo find 
alle Regimenter in Bewegung, an den ihnen ange⸗ 
wieſenen Orten, die Weichſel zu paſſiren. Das Haupt; 
quartier ſoll noch in der kuͤnftigen Woche von Maxien⸗ 
werder nach Schwetz verleget werden. a 
Niederelbe, vom 19 Junii. an 
Nach Briefen aus Schweden fol die Verftärfung 
der Armee in Pommern aus 2112 Mann Infanterie 
300 Mann Kanonters und Bombardiers mit darunter 
begriffen, 400 Mann von der Garde zu Fuß, und dem 
neuangeworbenen Regiment Liliens ward, beſtehen. 
Ganz Madrit bewundert einen Rieſen aus Sta: 
lien, Nahmens Bernhard Gigli. Er kam von Eſtre⸗ 


ang tnbatufen, julstenaber en, 1 | er Dero Ankunft den 
arb zu Dublin im 9 en Cole le u » tarhen, und a Eil 
ah. Er war von einer Ri a von den 
dem er ganz Europa durchreiſe 
kuͤrzlich vors Geld 

Er war hub, 


wovon man nächſtens mehr Particularia vernehmen 


5 tern, vom ro Juni. 
. N nd heute früh ſahe mae die voͤllige Bagage 
rig ar hege e miee ſo in deuß Jul iſchen Eampiret, durch 
Tangenten brauchbar. Alenihalben, wo dle ee 1 2 nd 
n. a 7 N’ 8 en Kk ch tagern . Gestern 
licher Regimenter paſſiret find, haben ſie eine Manns Nachmittag um 4 Uhr waren ak 11 ene 
zucht day ni, e ſeyn kann, und de Pologne ler durch 
man hat von keiner Ausſchweifung eines einzigen ger die benachbar e Be 
meinen Soldaten gehoͤ rent. bald 
Aus der Grafſchaft Mark, vom rs Juni, 
Nachdem der Herr Major von Buͤlow am kreten 


dieſe Moragentz aus dem Dortmundiſchen Lager mit das! ei ug, ud 

der Leglon Bettannigue aufgebrochen, und his Eſſen gerückt waren. 8 daß die allhier in 

marſchirt, ſo ließ er einen Theil derſelben allda, und Be ie Sache l d eich nen Nacht 

rückte mit den ubrigen und den bey ſich ge habten i 5 Worauf 
Heſſiſchen Husaren bis Muͤhlheim an der Ruhr, Ruh⸗ 


gott und Duisburg, Überfirl daß dose N N : Von unterichiebene 
ſcherſche Korps, toͤdtete und ee Da Die Franzöfiiche 
Anzahl, nahm 59 Mann gefangen, erbeutete diele 
Pferde und andere Sachen, und gieng damit am g aten 
ins Lager bey Dortmund. Hätte die Infanterie jo 
bald der Cavallerie folgen können, wurden ungkeich ö 
mehr gefangen genommen ſern. Alliicter Seite iſt lagert. Aus allen die ſen Bersenungen iſt leicht zu er⸗ 
nur ein Dragoner kod und ein Hoſſiſcher Huſar bleſſirt. meſſen, daß es in wenig Tagen zu ernsthaften Vor⸗ 
Allem Anſchern nach iſt durch Diele Vol gang bie ganze fällen kommen muß. So eben acht die bereits uͤber 3 
Franzoͤſiſche Armee des Herrn Genersllientenauts von 
St Germain in Bewegung gebracht, denn es iſt der 
mehreſte Theil von den Gegenden Eleve und Weſel 
weg und nach De ſſelvorf gezogen, wo dleſſ lbe Über den 
Rhein gehen und über Elberfeld und Schwelm gegen hild kampirende Korps von der Reichs armee, verläuft 
die Ruhr vorrüͤck en wollen, andere aber glauben, daß ſich ganz fehr, und ſoll bereite dis zoo Mann ange⸗ 
ſie ſich nach dem Weſteewade ziehen werden. wachſen ſeyn. Wohin der weitere Marſch von ihnen 
k Fritzlar, vom 14 Juni. nun gerichtet, wird ſich bald zeigen, vorſetzo aber ſtehen 
Wir find hier noch ruhig, und aus dem Lager Sr. fie nur noch zur Obſervation derer nach Franken ans 
Durchl. des Erb prinzen zu Fuldg vernimmt man, daß ruͤcken wollenden Alliirten Truppen, in diefer Gegend. 
Dieſelde die darin gelegene f indliche Beſatzung von Dieſe letztere haben dem Vernehmen nach gegen Mei⸗ 
egi B gelangen genommen haben wür, nungen marſchiren wollen, auf Gegendefehl aber, noch 


3 Regimentern gew. 


— 


03) 


ſo nicht weit von ſolchen ſtehet, obſerviret und zuruck 
alten mw n ji 

= Hi Bayreuth, vom 10 Juni. joll mit feinem Korps bey Schlüchtern: ſtehen, und 
Dem ſichern Vernehmen nach, ziehet ſich die ganze 
Reichsarmee unter dem Herrn Feidmarſchall 5 a f 

den van Zweybrͤcken, Hochfäriil. Durchlaucht, ohn, Hier befinden ſech die Heſſichen und Hauncveriſchen 
weit Calinbach zuſammen, um ſodann weiter gegen Geiſſeln, welche wieder zurück gehen, nachdem ſolche 


aber, wie es Heißt‘, witer avaneiken und ein Lager Geſchüͤtz dahin gebrochtt 
bey Gera beziehen werde, muß die Zeit ichn, e 0 U Haag, vom 5 3 Juni, ne CE 
Hanau, vom 14 Juuii. „Die Herren Staaten von Geldern dringen itzt mehr. 
eriſch auszuſehen. Der Vormarſch eines Korps der Republik. Allein, es moͤcht 
ter dem 5 hie 2 Made N 
gebracht. Diejenigen Regimenter, ſo im Fuldaiſchen Wir haben hier eine deſondere abwechſelnde Witte⸗ 
7 0 l zogen ſich am gten von da zurück, ug. Bald einpfinden wir die gröſte Kälte, als mit ⸗ 
und la erte ! K im \ Hart 

bey Schlüchtern auf ber ſchonen fo, „ rankheiten, beſonders Flebet verul ſachet. 

ſteraife, und dein Oltelraſen. Weil aber die Allirten N 


- Ron gelehrten Sachen. 
kehrten aber gleich wieder nach Dero Truppen kon po, Fa Lorenz von Mosheim allgemeines 
\ Kirchenrecht der Proteſtanten, nach deſſen 
kampiren ſoll. Ain 1 zten marſchirte das auserleſene Tode herausgegeben und mit Anmerkungen 
kanzeſiſche Reximeni Grenadiere Noyanz, welches zu verſehen von Chr. Ernſt von Windheim. Helm 
kankſurt zur Besatzung geſtanden, bieſige Stadt vor ſtadt bey C. F. Weygand. 1760. in groß Octavo 
dey nach dem groſſen Lager auf der Hohenzellerburg. 1 Alphb. is Bogen. Der Grund dieſes Werks 
So eben aber verſummt man mit Briefen von geſtern find kurze Satze welche der berühmte Verſaſſer, bey 
aus Schlüchtern, daß das KU St. Durchl zwey verihivdenen Vorleſungen über das Proteſtan⸗ 
des Erhprinzen von Braunſchweig ſchon zu Neuhof, kiſche Kirchenrecht auf der Goͤltingiſchen Hohenfchufe, 
: Schlüchtern ſey. Daß aber ſeitgen Zuhörern in die Feder dietirte; und aus verſchied⸗ 
on verſchiedene Scharmützel vor efallen waͤren, da- nen Nachſchriſten der weitern mündlichen Erklarung 
von hat man noch keine Nachricht wenigſten! hat derſelben, hat der Heer Herausgeber das Beſte und 
mon noch feinen einzigen Verwundeten einbringen Nothiaſte jo zufammengetragen, daß ein vollſtaͤndiges 
: ² Ä Lehrbuch in dieſer Materie daraus geworden, welches 


des Mosheimifchen Namens nicht unwuͤrdig iſt. Das 
ganze Werk iſt auf das Collegialſyſtem gebauet, als 
welches itzt immer mehr Beyfall ſowohl unter den Theo / 
togen als Rechtsgelehrten findet. Man kennet die 
Staͤrke, weiche der Herr von Mosheim in der Kir⸗ 
chengeſchichte beſaß, und weis, wie wenig die Gegner 
ſeines Syitems , den beruͤhmten Boͤhmer vielleicht 
allein ausgenommen, mit der alten Verfaſſung der 
Kirche, ja ſelbſt mit dem neuen Teſtamente, als wel⸗ 
ches den ganzen Plan der apoſtoliſchen Religion ent⸗ 


— 


thung fuͤr dieſe Schrift zu erwecken. Sie iſt Übrigens 
in vier Hauptſtück abgerheilet, deren orſtes von der 
Natur und von den verſchiedenen Veranderungen des 
geiſtlichen Rechts unter den Chriſten; das zweyte von 
dem geiltiſchen Rechte, welches au? ſörmuchen Stellen 
der h. Schriſt und aus den Grundwahrheiten ver Re⸗ 
ligten erwieſen werden kann; das Dritte von dem 
geiſtlichen Rechte, fo fern es aus der Vernunft kann 
erwieſen werden; und das vierte von dem allgemei⸗ 


hält, 


ſchon hinlaͤnglich wäre, eine ſehr vortheilhafte Ver mu⸗ 


5 nen Kirchenrechte der evangeltſchͤukheriſchen Gemeinde 
bekannt geweſen: ein Uinſtand, welcher allein geltſcheutheriſe 


— — 


3) Jac. Theod. Kleins naturliche Ordnung und vermehrte Hiſtorie der eee Thiere, herausge- 
i Pembrockin, ganz na 
tuͤrliches und oͤkonomiſches Wunderbuch vor Brau ren 800 Frankf. 760. 20 Gr 4 2 N - 


4) Raſibus, oder Proceß, welcher den Capucinerbärten gemacht worden, eine Sat re. 800 760. 2 Gr. 
5) Mich. Sringeltaubeng Reli Engel. ıtes Buch. gr. Bvo Breslau 760, 55 Gr. 
6) Gotth. Fr. Delsfelds Gedan r Eh 


ion der 
en von der Einwirkung guter und boͤſer Geiſter in die Menſchen. Nebſt beyges 


fuͤgter Beurtheilung eines neuen Veyſpiels einer vermeinten leiblichen Beſitzung. vo Wittenb. 760. 3 Gr. 
Berlin. Der hieſige Buchhändler Johann Heinrich Ruͤdiger machet hiedurch bekannt, daß in feinem Verla / 


ge, ein neues geographiſches Werk 


zum Vorſchein kommen wird, unter dem Tituf: „Joh. Hübners 
„berbejferte vollſtaͤndige Geographie. 3 Theile in yo.“ Die Hüͤbnerſche Geographie if zu bekannt, 
als daß man davon weitläuftig reden ſollte. Ihre Ordnung und Deutlichfeit bat fie fo hellelt unter uns 
gemacht, daß fie nicht nur in denen Schulen mir Nutzen eingefuͤhret worden, ſondern auch ein jeder ſich 
derſelben als eines ſehr brauchbaren Handbuchs hat bedienen können. Je gemeiner aber der Sec ö 
dieſes Buchs unter uns geworden ifts deſtomehreres hat man mir Recht an demielben zu tadeln gefun⸗ 
den. Man hat darinn 800 unzaͤhligen Stellen viel falſches, unrichtiges, unbeſtimmtes und unbrauch⸗ 
bares wahrgenemmen: zugeſchweigen, daß ſehr viele Artikel hoͤchſt unvollſtaͤndig abgefaſſet worden, und 
überall eine ſchlechte Schreibart darinn herrſchet. Dieſen Fehlern und Mängeln iſt dadurch abgeholfen, 
daß man jeden Artikel aufs forgfältinfte gepruͤfet, die Beſchreibungen eines jeden Orts, mit den neueſten 
Charten und zuverlaͤſſigſten Nöchrichten verglichen, die Beſchreibung der Hanptoͤrter vollſtaͤndiger ent⸗ 
worfen, bey deiſhaften Stellen ſich des Unterrichts auswaͤrtiger Korreſpondenten bedienet, und die 
Geſchichte der Laͤnder bis auf head een Zeit fortgeſetzet hat. Wenn man alſo dem Werke die mög‘ 
lichſte Richtigkeit zu verſchaffen geſuchet hat: So iſt ſolches durch eine Einleitung und den Anhang eines 
geographiſchen Handbuchs noch weit vollſtaͤndiger und gemeinnütziger geworden. Wann nun auch dieſe 


Vermehrungen und Verbeſſerungen über 1 und ein halb Alphabeth inn Druck ausmachen, wird dennoch, 


Papier keine Koſten geſpahret werden ſollen. 


der gewohnliche Preiß dieſes Buchs nicht viel erhoͤhet werden, obgleich an moͤglichſt gutem Drucke und 
0 a alſo das Huͤbnerſche Werk hiedurch eine ganz andere 
Geſtalt gewinnet; ſo verſichert man ſich um deſto eher eine geneigte Aufnahme deſſelben. Und da nach 
Michaelis der Abdruck des zweyten Theils geendiget werden wird: fo werden die Herren Gelehrten in 
Deutſchland, um guͤtigen Beytrag zu dem dritten Theile des Werks, welchen die geographif Beſchrei⸗ 
dung von Deutſchland enthalt, ergebenſt erſuchet. Wofuͤr der Verleger die gefülſſenſte Erkenntlichkeit 


ö verſichert. Berlin, den 20 Junius 1760. 0 - A 12 An 
Ein vorher flockhaͤriger Windhund iſt den 22 Jun. weggekommen; ſollte ihn jemand en koͤnnen, der 
1 Haase gegen einen guten Recompens es anzuzeigen. 


vo 


bellebe jolches in der Kochſtraſſe im Termmaſchen 


v ꝛtes Stuck. Donnerfta 


Berlin, vom 26 Junius. 
Königl. Zauptquartier zu Radebur 
5 vom a unii. } 
i N Se. Majeſtaͤt, der König, gut ge 


funden, Sich mit der Armee jenſeit der Elbe zu ſetzen, 
ſo i den zaten Nachmittags 


Aus dem 


geſchahe dieſer Uebe 
gegen über a Dorſe 3 
uns entdecket, und deſſen Nähe die Unternehmung fe 
ſchwer Hätte machen koͤnnen, das geringſte dagegen un 
ternommen haͤtte. Es blieb ein zureichendes Korps 
von Truppen ſtehen, um den Tribſchfluß zu beſetzen, 
und die Brücken, welche man unterhalb Meiſſen ange: 
leget hatte, zu verſichern. Se. Noͤnigl. Majeſtaͤt 
nahmen Ders Lager zu Proſchwitz, und nachdem der 
Feldmarſchall Daun gleichfalls die Elbe paſſiret, ſo 
lagerte er ſich bey Reichenberg. Den rgten marſchir⸗ 
ten des Koͤnigs Majeſtaͤt, um dem Feinde die rechte 
Flanke abzugewinnen. Die Saͤchſiſche Dragoner und 
Ulahnen waren bis Großdoberitz vorgeruͤckt, allein auf 
Annaͤherung unſerer Vortruppen retirirten fie ſich eiligſt 
durch das Holz von Steinbach zu dem General Laſcy, 
welcher, nachdem er das Korps des Generals von 
Brentano an ſich gezogen, auf den Hoͤhen von Bern⸗ 
ſtorf dergeſtalt campirete, daß er den Promnitzbach vor 


deburg fortſetzten, fo verlieſſen die Feinde dieſe Stadt, 
ein Trupp von Warasdinern aber, der ſich nicht zeitig 
za gerettet hatte, wurde abgeſchnitten. Linfere His 

zen und Dragoner von der Avantgarde attaguirten 
hierauf die Saͤchſiſchen Dragoner und Ulahnen, wel. 


/ den 26 Junius 1760. 


bel, ohne d b der Feind, der AN bis auf den folgenden Tag Sieben, 
1 5 de glaubte, daß eine Schlacht unver dich fen „ in 72 


15 


girte Zeitung. ; 


5 


x 3 5 22 
che von der ganzen feindlichen Reuterey unterſtüuͤ 
wen, und trieben ſelbige nicht allein über. ben Beg. 
sondern verfolgten fie auch bis in ihr Lager. ‚Das 
feindliche Geſchuͤtz hinderte unſere Truppen ihren Vok⸗ 
ihell weiter zu verfolgen, indeſſen bekamen ſie doch eini⸗ 
ge 100 Pferde in ihre Gewalt. Da nun die Armee 
und die Kanonen denen Vortruppen nicht mit seite 
5 zindigkeit folgen konnten, ſo muſte man den Air 

* 


trachtung der Stärke des feindlichen Korps, des v 
theilhaften Platzes und der Naͤhe der Armee des ih 2 
marſchalls Daun, welcher in weniger als 2 Stunden 
dazu ſtoſſen konnte. Nichts deſtoweniger erfuhr man 
wider alles Vermuthen, daß der General Laſey von 
der Nacht profitiret, um ſich nach dem Lager von Rei⸗ 
chenberg zurück zu ziehen, zu deſſen Be eſtigung der 
Feind einen groſſen Theil des Winters angewendet. 
Die Husaren welche den Feind verfolget, machten noch 
einige Beute, nebſt vielen Gefangenen. 

Aus Schleſien vernimmt man, daß, da der Gene, 
ral von Fouquet den zaten das feindliche Detaſche⸗ 
ment, ſo zwiſchen Reichenberg und Frankenſtein ſte 
geblieben, angreifen wollen / ſelbiges ſich eiligſt zurück 
gezogen, ſo daß man im Verfolgen nur noch 60 Ger 


fangene gemacht, und an 100 Pferde erbeutet. Ge 
ſich hatte. Da die Vortruppen ihren Marſch auf Ra da 
hut wieder beſetzet, welchen er bey dem vorhero nach 


ter General hat hierauf auch den Poſten von Lands 


Breslau gethanen Marſch verlaſſen muͤſſen. Von der 
Belagerung von Glatz hat man noch keine Gewißheit. 

Se. Majeſtaͤt, der König, haben dem Herrn 
Marquis d' Argens, zu einem Beweiſe Dete be, 
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fondern Wohlwollens, ein prächtiges Service von 
Porcellain zu ſchenken 1 8 Man ſiehet darauf 
die Attributa der Philoſophie vorgeſtellet, und 
zu oberſt auf dem vornehmſten Stuͤcke des Services 
ſtehet eine Kugel mit dem Sinnſpruche Dubium Sa- 
ientiae initium; d. i. Der Zweifel iſt der Weis⸗ 
it Anfang; als womit auf das Werk des Herrn 
arquis, la Philo ſophie du Bon- ſens, gezielet wird. 
Am Dienftage als an dem Johannistage, verſamm⸗ 
lete ſich die Ehrwuͤrdige Loge der Freymaͤuer in dem 
Syiegelberaiſchen Garten ımd theilte abermahlen eine 
betraͤgliche Summe Geldes unter die Armen aus; des 
Abends war gedachter Garten herrlich erleuchtet. 
Altona, vom 21 Junii. Be. 


Zu Stockholm ift durch ein Königl. Ausſchreiben 


vom zten dieſes auf den ısten naͤchſikunftigen Octo⸗ 
bers ein neuer Reichstag ausgeſchrieben worden. 
! Lippſtadt, vom 21 Juni. 


Aus dem Hauptquartier der Allürten bey Frizlar ß 


vernimmt man, daß die allda täglich ankommende neue 
Englijche Cavallerie und Jufankerieregimenter, welche 
in der beiten Mannſchaft und Pferden auch Equipage 
beſtehet, ins Lager bey Uters hauſen zu ſtehen gekom⸗ 
men, und ſouſt noch nichts von Wichtigkeit vor gefal⸗ 
len ſey. Des Heren Ex orden von Bra ia 
Ducchl ſtehen noch zu Schliz. Bey denen Hewegun: 
gen der Franzoͤſiſchen Armee am Niederrhein, weiche 
unter Commando des Herrn Generalltentenauts Gra⸗ 
ſen von St. Germain über Eſſen und Bockum in die 
Graſſchaft Mark vorgedrungen, und davon ein Korps 
von 10 bis 12 tauſend Mann ſeis vor geſtern bey Dort⸗ 
mund ſtehet, hat ſich auch das bisher in hieſigem Lager 
eſtandene Korps Sr. Durchl. des Prinzen von Ans 
alt wieder in Bewegung geſetzt, und das unter den 
efehlen des Herrn Generallleutenants von Harden, 
berg Exeell. bey Hamm geweſene Campement ft nach 
Werne, Laͤhne gegenuber, vorgerückt. Desaleichen hat 
der rechte Flügel der Armee Sr. Excell. des Herrn 
Generals von Spoͤrken, ſo bisher noch in det Gegend 
Dulmen cantonnivet, ein Lager bezogen und allem An⸗ 
chein nach duͤrfte es bald ernſthaftere Auftritte geben. 


Frankfurt, vom 16 Junii. 


Aus der Gegend Gieſſen vernimmt man, daß am 


Aaten eine Partey Alltirter Huſſaren und Jiger das 


ranzöſiſche Piquet bey dem Hochgericht vor Gleſen 


abermahlen beunruhlget, weil aber aus der Stadt in 
Zeiten die noͤthige Verſtarkung dem Piqust zuge kom, 
men, hätten ſich die Allirten wieder zurückgezogen. 
Zu gedachten Gieſſen hat man inzwiſchen in der Fran. 


zͤſiſchen Baͤckerey Halte gemacht, und find beveits die 
Maurer und Zimmerleute vor einigen Tagen von da 
anders wohin abgegangen. Aus dem Fuldaiſchen vers 
nimmt man, daß die Franzoͤſiſchen Truppen am 14teu 
früh ihr altes Lager auf dem Diſtelraſen bey Schluͤch⸗ 
tern wieder bezogen, in welcher Stadt des Prinzen 
Xaver Königl. Hoheit Hauptguartter iſt. Das bis 
Meuhof vorgeruͤckt geweſene Korps alllirter Truppen 
hat ſich an eben dem Tage über Fulda wieder zuruck 
und nach Schliz gezogen. Man glaubt hier, daß fols 
ches durch den Vormarſch der Franzoſen und der inter 
dem General Lazinsky bey Roͤmüd geſtandenen Reick s⸗ 
truppen nach Meinungen und dem Werraſtrom, ver⸗ 
anlaſſet ſey. Das Prinz Stolbergiſche Korps eben⸗ 
fals von der Reichsarmee iſt dagegen uber Eiterburg 
nach Zwickau und weiter zur Kayſerl. Armee bey 
Dresden vorgerückt, 

N Luͤttich, vom 16 Junii. 

Es iſt bereits in verſchiedenen Blaͤttern gemeldet 
worden, daß die Franzoſen einen hieſigen Canonicum, 
welcher ſich, auſſer dem Horasfingen, mit Spioniren 
abgegeben, beym Koyſe genommen und zu einer ewi⸗ 
gen Gefangenſchaft nach Frankreich abgeführer hätten. 
Die Sache hat ihre Richtigkeit, und es iſt derſelben 
do beuzultgew, ο > * 1 
digt wird, noch mit 3 andern Perſonen ein Complot 
gemacht zu haben, um die in dem Lüttichſchen befinds 
liche Franzoͤſiſche Magazine in Brand zu ſtecken, wel⸗ 
cher Anſchſag ſchon auf dem Puncte der Ausführung 
geſtanden hat. Dieſe 3 Perſonen, nemlich 2 Weiber 
und ein Kerl, ſind den Franzoſen ebenfals in die Haͤnde 
gefallen und von ihnen aufgeknuͤyft worden. 

Haag, vom 17 Junii. 

Die Herren Generalſtaaten haben den Hrn. Doublet 
zu Utrecht, an der Stelle des verſtorbenen Herrn von 
Martedille, zu Derd auſſerordeutlichen Envoye an dem 
Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, mit einem jährlichen Ger 
halte von 10000 Fl. ei nennet. Der Waſſerſchont zu 
Amſterdam, Herr Meinertshagen, aber wird an die 
Stelle des zuruͤckberufenen Herrn von Swert als 
auſſerordentlicher Envoye nach Petersburg abgehen, 
und bey dieſer nenen Bedienung die Einkünfte ſeiner 
bisherigen behalten. N 8. 

Paris, vom 13 Junii. | 

Unſere Financlers denken mit Eruſt auf die Herbey⸗ 
ſchaffung der Fonds zur Fortſetzung des Krieges, wenn 
etwa die mit England angefangene Unterhandlung nicht 
den Ausgang gewinnen ſollte, den wir tisher noch zu 
hoffen Urſache Haben. Es heißt, daß der Herr Graf 


— 


d'Affty nunmehr durch oͤftere Briefe feine, Correſpon⸗ 
denz mit dem Herrn Porke im Haag ſortſetze. Unſer 
Aimbaſſadeur in Madrit, Vicomte d' Aubeterre, hält 
für ausgemacht, daß Spanien bey der Neutralität blei⸗ 
ben werde, wenn auch gleich England ſeine guten Dien⸗ 
ſte ausſchlagen ſollte. Aus Turin hat man, daß Se. 
Sardiniſche Majeſtaͤt ſich um mächtige Allianzen und 
um fremde Truppen eifrig bewerben. 
London, vom 10 Junii. 
Nunmehr moͤchte ſich wol bald der wirkliche Ernſt 
von der fo genannten groſſen Expedition der Englan⸗ 
der zeigen. Alle zu der dazu beſtimmten Flotte gehoͤri⸗ 
en Schiffe haben Befehl erhalten, ſich unverzüglich zu 
Spithead einzufinden, ſo wie die Truppen, die dieſer 
Unternehmung beywohnen ſollen l ſind auf den 
zoſten dleſes Im Lager auf der Sufel 
melt zu ſeyn. Ein ferneres Anzeichen davon iſt, daß 
der Admiral Rodney am g ten dieſes mit einem Schiffe 
von der Linie und 2 Fregatten von Spithead nach Has 
vre de Grace uͤbergegangen, auf welcher Station er 
einige Schiffe antreffen wird, die ſich mit ihm ver⸗ 
einigen ſollen. Vielleicht ſoll er mit einer Bombardi⸗ 
rung an der Kuͤſte der Normandie ein Vorſpiel ma⸗ 
chen. Vorgeſtern ſtarb Lord Roos, aͤlteſter Sohn un⸗ 
rs in Deutſchland commandirenden Marquis von 
Gramdy , ſehr ſchnell, da er eden von Tiſche Auſſtand, 
wo er als ein friſcher und geſunder Herr die Mahlzeit 
mit gutem Appetit gethan hatte. Es heißt, daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit, der Prinz von Wallis, dieſen Som⸗ 
mer eine Reiſe nach Schottland vornehmen werden. 
Briefe aus Cadix melden, daß die Stadt Trurillo in 
Peru durch ein Erdbeben, zu eben der Zeit, da es in 
Kleinaſten gewuͤhtet, gaͤnzlich zerſtoͤhret worden ſey. 
Der vorgegebene Graf von St. Germain ſoll nech zu 
Emden ſeyn. Weil er allemaht einen Ueberfluß an 
Ge lde hat ohne daß man weiß, woher er es bekommt; 
und weil ohnedem bekannt iſt, daß er ein guter Chy⸗ 
micus jey, ſo halten ihn einige gar für einen Beſitzer 
des Steins der Welſen. Zu Corunha iſt das ranzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegsſchiff, le Diademe, in ſehr beſchaͤdigtem 
„Zuſtand eingelaufen, nachdem es von dem Englischen 
Kriegsſchiffe Royal William, hart verfolget worden. 
Es iſt auch auf der Hoͤhe von Belleisle ein ſtarkes Ge⸗ 
Fehr zwiſchen einer Englischen Fregatte und einer 
„F nzsſiſchen Polacke vorgefallen. Die letztere iſt weg⸗ 
genommen worden, und man hat am Bord derſelben 
Nachrichten gefunden, die nicht zu verachten find. 
Den Herrn Pitt hat ein beſchwerliches Podagra 
wieder verlajfen, unter deſſen Schmerzen er doch eben 
fo heſchaftig, als hey geſunden Tagen, geweſen if, 
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ight verfam; Nu 
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Keinem patriotischen Englaͤndern kann itzt ein gegrün⸗ 
deter Zweifel über zie würckliche Glückſeligkeit feines 
Vaterlandes beyfallen, da Georg regieret, und Pitt 
Miniſter iſt, und Ferdinand commandiret. Nie iſt 
auch der Geiſt der Meuterey und Unruhe fo furchtſam 
und kraſtlos in Großbritannien geweſen, als itzt. Da 
er jedoch bey uns ſein Haupt nicht empor heben 
faun, ſo ſucht er ſich zuweilen eines theils feiner Galle 
durch den Dienſt gewiſſer auswaͤrtiger Zeitungsſchrei⸗ 
ber zu entledigen. Die ſchnelle Ausbreitung unſerer 
Landsleute und Etabliſſements in Ostindien gehört mit 
unter die Uunſtaͤnde, die der Engliſchen Nation in der 
kuͤnftigen Geſchichte Ehre machen werden. Als der 
ichen Krieg angieng, zaͤhlten wir an der ganzen 
Oſtindiſchen Kuͤſte nicht mehr als etwa 700 Mann 
ppen, die mehrentheis in Madras lagen. Seit 
dem groſſen Siege des Herrn Clive aber gegen die 
ganze Macht der Indianer haben unſere Sachen in fer 
uam Welttheile ein unzleich groͤſſeres Anſehen erhal: 
ten. Unſere Landmacht allda iſt anſehnlich, und vers 
ſtäͤrket ſich nicht wenig durch Üderlaͤufer: und Herr 
Pocock hat unſere Stärke zur See bewieſen, wiewohl, 
wenn man einem Schreiben eines Officiers auf dem 
Solis burp an feinen Freund zu Londen glauben darf, 
die über den Herrn d' Apche dieſſeits erhaltenen Vor⸗ 
tee bisher nur in dem Rahmen eines Dieges, und 
in der Ehre, die Franzoͤſſſche Flotte überwunden zu has 
ben, beſtehen ſollen. Der Franzoͤſiſche Generalbriga⸗ 
dier, Herr von Buffy, ſoll ſich mit goo Mann aufs 
neue in Marſch gegen bie Engländer. geſetzet haben. 
In Bengale find zwischen unſern Lande ſeuten und ans 
dern Europaͤiſchen Kaufleuten groſſe und hitzige Strei⸗ 
tigkeiten wegen des Salpeterhandels entſtanden, ins 
dem man erfahren, daß die leßtern den Salpeter, den 
fie doch nirgends anders in Indien zu bekommen wiſ⸗ 
ſen, an die Franzoſen verkauft haben, weswegen unſer 
Maſor Ford mit einem Detaſchement Truppen aus 
Maſulipatam nach Ber gale ahgeſchicket worden iſt. 
Am aiten Marz verunglückte auf der Höhe der Cana; 
rieniuſel Forkaventura, an der Afticanijchen Kuͤſte, die 
nach Live pool gehörige Fregatte Francis von 13 Ka⸗ 
nouen. Man ſchreibet es bloß der Nachlaß igkeit der 
Seeleute u, die ſich während der Nacht nicht genug 
vor den Klppen in Acht nahmen. Es find 23 Per⸗ 
ſonen dabey zu Grunde gegangen. Die uͤbrigen 35 
haben ſich gerettet, weil fie ſich fo lange an die Klippen 
angehalten, bis es Tag wurde. Fur die Abgebrannten 
zu Boſton iſt hier eine Collecte angefangen worden, 
wozu in einer Stunde von 16 Perſonen eine Summe 
von 1800 Pf. Sterl. beygetragen worden iſt, 
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1) Neue genealogiſch hiſtoriſche Nachrichten von den vornehmſten Begebenheiten welche ſich an den Europaͤl⸗ 

. ſchen Höfen zutragen. 118 und rigter Theil. 8 vo Leipzig 760. 4 Gr. 2) Vermiſchte An: 

merkungen über Herrn Müllers Nachricht von einer begeiſterten Weibesperſon Annen Eu); Lohmann in. 

8 vo Wife 760. 3 Gr. 3) Das bezauberte Bauermaͤgdgen oder Geſchichte von dem an⸗ 

jetzo in Kemberg ſich aafhaltenden Landmaͤgdgen Annen Eliſ. Lohmannin; mit Anmerkungen eines 

Rechtsgelehrten verſehen. zvo Breßlau 750. 4 Gr. 5 Hlinr. Aug. Herzogs Anmerkun⸗ 

en und in arte medica gegründete Bedenklichkeiten uͤber die von Hrn. Probſt Muͤllern herausgegebene 
Nachricht von der begeiſterten Weibesperſon A. E. Lohmannin. gro Wolfen b. 760. f Gr. el 

$) G. Muͤllers gründliche Nachricht von einer begeiſterten Weibesperſon. 2 Theile. vo Witt. 760. 12 Gr. 

6) Gotth. Fr. Oelsfelds Gedanken von der Einwirkung guter und böfer Geiſter in die Menſchen. Mebſt beyge⸗ 
fügter Beurtheilung eines neuen Beyſpiels einer vermeinten leiblichen Beſitzung. zvo Wittenb. 760. 3 Gt. 
7) Politiſches Teſtament des Herzogs Carl zu Lothringen und Baar, welches derſelbe zu Presburg am 
agten Nov 1687 dem Kayſer Leopold zum Unterricht für den König von Ungern Joſeph und deſſen Nach⸗ 


ſoiger am Reich übergeben, Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt mit einer Abhandlung von den Oeſterreichi⸗ 


ſchen Haußmarimen. 4to Stadt am Hof 766. 16 Gr. 
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Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die ſo beliebte in Kupfer geſtochene Vorſchriften, des weil. 
Koͤnigl. geheimen Secret. Herrn Hilmar Curas, nicht mehr wie bishero bey deſſen hinterlaſſenen Frau 
Wittwe, ſondern kuͤnftig in der Buchhandlung der Realſchule nach allen bisherigen Sorten und Preiſen 
zu haben find. Die reſp. Liebhaber werden demnach erſuchet, ſich kuͤnftig an gedachte Buchhandlung zu 
addreſſiren, und ſich prompte Bedienung verſichert halten. ie 
Es iſt die oberfie Etage des Herrn von Penavaſre feines in der Wilhelmoſtraſſe gegen dem Prinz Heinrich über 
gelegenen Hauſes zu vermiethen, in den meiſten Zimmern find Tapeten und Trumeaur, wie auch Sur 
i 8 be tu AL) bey dem Eigenthuͤmer ſelbſt oder in feiner Abweſenheit bey dem Herrn 
ar on m . x * * fi 2 
Sollte jemand an einer bequemen Lage einen ganyen vhumlichen unterſten Stock zu vermiethen haben, wo eine 
Auffarth, Remiſe und Staollung nebſt Kellern, der beliebe davon geliebigſt die Specification nebſt Preiß 
ſchriftlich an den Herrn de Comble in ſeinem Laden an der Muͤhlen neben dem Muͤhlendamm abzuge⸗ 
ben und alsdann daſelbſt Reſolution erhalten, dieſes Logement muß auf kuͤnftige Michaelis bezogen wer⸗ 
den koͤnnen. ö a 
Eine braune Schreibtafel mit 12 Blättern, worinnen Rechnungen von dem hochloͤbl. Freyregimentvon Wunſch 
7 find, iſt den 24 Jun. auf dem Wege von Teltow nach Berlin verlohren gegangen; wer ſolche gefün⸗ 
den hat, beliebe fie vor dem Stralauerthor bey Herrn Kruͤgern abzugeben. 5 
Den 7 Jul, und folgende Nachmittags um 2 Uhr, werden an der Ecke der Spandauerſtraſſe, gleich der Gar: 
3 uͤber, in dem Kuͤhnſchen Hauſe, allerhand ſchoͤne Mobilien, als Gold, Silber, Dreßdner Por⸗ 
cellain, Glaͤſer, Spiegel, Tafel- und Bettzeuge, Mannskleider mit Gold und Silber brodirt, Kanten, 
Dames Kleider, Chabraquen, ſchoͤn Gewehr auch Hausgeraͤthe und dergleichen öffentlich verauetioniret 
a und mit dem Silber der Anfang gemacht werden. 2 8 
Den 14 Jul. c. werden Nachmittags um 2 Uhr in des Brauer Herrn Lindemanns Haufe ohuweit der Petri⸗ 
kirche, allerhaud Mobilien, als Gold Siber, Jouvelen, koſtbar Dresdner Porcellain, Spiegel, Kleider, 
leinen Zeug, Kaaten, Bettſtellen mit dammaſten Gardinen, Bücher und dergleichen, wie auch eine 
verſilberte Kutſche mit dem feinſten bluͤmeranten Pluͤſch ausgeſchlagen und ein Paar verſilberte Pferde, 
geſchirre, Öffentlich verauctioniret, und mit dem Porcellain der Anfang gemacht werden. Das Ver: 
eichniß von dieſen Sachen, iſt bey dem Herrn Mandatario Fiſei Krems, und bey dem Herrn Commiſ⸗ 
Hosts Rehfeld gegen der Petrikirche Über zu bekommen. 1 K 3 
Von den Maulbeerbaͤumen welche auf dem, zur Nicolai⸗ und Marienkirche gehörigen Kirchhof im Koͤnigsſtaͤdt⸗ 
ſchen Viertel ſich beflitden, iſt das Laub zu verpachten, und davon bey dem Herrn Oberkirchen vorſtehec 
Schatz in der Koͤnigsſtraſſe wohnhaft, nähe Nachricht zu erfahren. An 4 N 


N Halle ei ein Korps Truppen entbehren ka 
Darin, vom 23 Dans. date de Le e 
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dem Jafantereregimente Sr. Rönigt. ter dem Durchl. Erb 
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— Operationen ſehr ernſtlich ſeyn werden. In- 
deſſen iſt das Hauptquartier des Durchl. Chefs der Al: das Gera 
lürten Armee vorgeſtern noch zu Wabern geweſen, und 2 

beſtaͤtiget mau, daß von beyden Seiten der ruͤhmliche bi 
Entſchluß genommen worden ſey abe Armeen nicht ‚bu 


a iren zu laſſen, als N er Lan mont ge 
Sade ue Seen m ah "Sl M 
‚leicht ſegnet der Himmel ein e es ſo ſehr bi 


von Menſchenliebe zeugt, und läßt daraus vollends an. Selige 
den Frieden entſtehen. Man . aus Sachſen, abgereiſe 22 
daß ſich allda eheſtens der 1 300 95 ges er- a Hoperi 

nen werde. ne 135 — 1 7 ee * 
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Kavallerie, 1) Conway, 2) Waldegrave 


„Dienſtbegierde. Noch mehrere Reg 
naäͤchſtens erwartet. Es hat immer gel 


f N- ( 301). * 
nachſtehende En Regimenter e it uckt, als: aben wird. 
er nd 3 & 9 


sg 
. allen drey leichen haben viele 
5 e d 3 Copes; ezimenter Oedre, zur h c 1555 zu hal ⸗ 
und an Infanterie, Si goſons, 2) Bocklands. e oder nach Deutschland. Die 
Heut ⸗ ruͤcken noch 4 tfanitericregimeuger ein, als: 0 4 w in ‚voriger Woch auf der Theme 
1) Cornwall ‚Wis, 3) Griffins u ies, eingeſchiſt worden, iſt am ien nach der Weſec abge: 
deſſen Chef hier noch unbekannt ist. Alle dieſe Regi gangen. Die Inſanterieregimenter, welche auſſer 
menter u dem b en Zu z und bezeigen viele den jüngfigeinziteten, noch dahin beſtimmt find, be⸗ 
enter werden ſtehen aus den von Lord Beauclere, dem von Graf 
en, wir wuͤr Loudon, und dem von Lord Cavendish. Man fast, 
gimenter an- daß der Herzog Ferdinand noch um eine Verſtärkung 
aren. Jetzo verlautet, daß wir noch acht Eu ſiſcher Cavallerie angehalten habe, und daß le bi⸗ 
age hier bleiben durften. Diejenixeh Truppen von ge ahm mit eheſten werde zugeſendet werden. Jufoige 
der Armee des Herrn Generals von Spörken, welche der lezten Briefe von dem General Amherſt, werden. 
ſich nach Lippſtadt herauf ar nd beobachten mit dem aͤuſſerſten Fleiſſe alle Vorkehrungen gemacht, 
ft den & derſelse allda etwa ſollte vor⸗ um den Feldzug auf der Seite des Sees Champlain 
cken wollen. Einige Regimenter mochten auch das zu eröffnen, und die Operationen daſeloſt mit dem 
E ne ſtoſſen. Des 2 aͤuſſerſten Nachdrucke fortzuſetzen. 7 
von a nach Schlitz „Paris, vom 15 Juni. 
ogen; doch erwartet man täglich icht, daß ſie Der Herr Jodie, Uhrmacher in hieſiger Stadt läßt 
| dem Publico, ein Meiſterſtück ſehen, welches man bis: 
her für unmoglich gehalten. Es iſt eine Uhr, welche 


g 0 ndon, von 17 | 5 
Der Admiral Rodney liegt mit feiner Eſcadre vor 32 Tage gehet, ohne aufgezogen zu werden. Man 


Havre, woſelbſt die ne Duͤnkirchen, wird vielleicht glauben, daß dieſer berühmte Kuͤnſtler, 


nicht 
f Bis a wid gewiß ihren Fortgang werden möchten. 


2 jungen machen, die Anzahl der Stücken, woraus dieſe Uhr zuſammen 
ee en konnen. Alle ‚gefeber iſt, vermehret zen im geringffeh AR, er hat 
e . t * b > 

8 bis 26 Kan und vie ziehe die meifteh als überfl Big weggelailen un 


Menge Sch x 8 ch leichte Seh wa dadur⸗ 
gebraucht worden, ſiegen fertige ſeinnichen Ka. dewieſen werden; daß die allereinfacheften. Wege n 
pers zu kreuzen. Alle Kriegesſchiſfe werden equipirt, den allerbewundernewürdigſten Bewegungen führen, 

And dieſer Tage war eine ſtarke Preſſung von Matro und je weniger ein Werk mit andern Sachen vermengt 


für die Matroſen, welche freywillig auf der Flotte überein, welche die Natur in den Bewegungen der 


5 Am raten haben Se. Maheſtät die Belohnung iſt, deſto mehr kommt ein Kunſtler mit den Geſetzen 


eher, daß er welches man nach der Münze gebracht, hat den Herren 


9 15 50 nn den 31 Julii 95 iet. Der Korper ſolget. Die groſſe Menge von Silbergeſthirr, 
er j 
e at, die Geſchaͤfte feines e Theron auf den Einfall gebracht, dieſes Metall durch 


wahrzunehmen. Dieſer Tage find zu Kensington ver; eln anderes zu erſetzen, er hat eines gefunden, das bem 
fh 2 hen. ‚über wichtige Gegen: Silber vollkommen an der Mei gleich kommt. Man 


worunter auch die Wieder⸗ oe: auch bereits daraus, Schrein, Loͤffels und 
* 1 4 * > rc Y 194 


g allgemeinen Seiebens mi Feen Leuchten A ea kin 
eſen iſt. “jagt, daß der Graf von Affey ben Aus Italien, vom z Mao. 
9 ' ſei⸗ Es gehet ein files Gerücht, daß die Kronen 
lercht af, Hierüber näher erklären werde. Spanien und Frankeeic9, mie Hufe det Plemomeſi⸗ 
o ſehr ma g 1 erlangt, ſo ver ſchen Volker ſich des Gebietes von Finale zu demeiſtern 
INT: man indeffen dech nichts, um den & ieg mit ſuchen werden, um den König von Sordulten den 
Nachdruck fortſetzen zu koͤnnen, und den Frieden durch Beſitz davon zu geben, damit Se. Maſeſt. wegen des 
die Waffen zu een wann et durch Mäſigung Herzogthums Piacenza, welches Hochſtdenenſelben, 
erhalten werden kann. Man ſieht in dieſer Ab: kaut dein Aachner Frieden nach dem Todesfall des Kö⸗ 
den Ante zur RR nigs von Spanien anheim fallen ſollte, eifchädiger 
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94 Fre 5 
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1 irn 
n "0030 haben ſich mit erwähnten Patres durch die Bande der 
Der Franzöſiſche Abgeſandte hat die Mediation des Fueundſchaft und eines nie erhoͤrten guten Verſtänd⸗ 
115 unſerm und n 
kan will auch Nacht 


Fiete denen en i kniſes, gleichſam in einem Körper vereiniget. Man 


a 
plik Genua angeboten. 2 


underbares feyn, wenn di 
ten von Italien den Kei 


werben 
Tagen angelegen fey: 55 TE 8 


An allem, was zum Leben nöthig iſt, fehler es den gu⸗ glauben nicht, daß uns der Fei N hr an 
ten Einwpohnern beynghe, die faſt keine Birke beſi⸗ | nge fan is 
gen, die fie nicht unter ver Haud haben an ſich bringen ten fiehen bier auf einem guten Fuß, andlung iſt 
wuſſen. Eine ſehr ſchleunige und ganz unerwartete in unſern Händen, La dengala bis 
Veränderung hat das hiefise P Geſetze vorſchreiben laſſen, 


wunderang gejeßet: Die Jeſaterpatres, welche dis⸗ . 
attes des Dratorit geweſen und einige Oerter auf dem platten Lande gegen Su 
Ino, und dieſeſben deſtaͤndig für Janſeniſten gehalten, im Beſitz. X 
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a) Aueedetes ee Joi de Er A Bender ou lettres de Mr. le Baron de Fabrice pour fervir q eclairciſſement 
Ten Charles XII. Sr. 5 v0 Bender 760. 1 Risd. Brand ches Magazin zur 
92 der Wi e und Tugend. aten Bandes ztes Sila gvo Bremen 760. 0 

ahdlung der Königl. ns ſiſchen Mademie der 19 aus dem Bean uͤberſetzt von Joh. 
Hit Greding. 1775 Band. im. K. gr. 410 760. 1 Rihle. 4 © . 
15 chen bey der 13 . ährigen Entfernung von Bien Vaterlande. iR Frkf. 75 
ertſons P Pferdarzenegfunft ı oder gruͤndlicher Unterricht die 1 uns (ir ae Gebrichen 55 


Pferde zu heilen. 300 75. 12 G. 


Die Erben des Wohſ legen Herrn Etats Mae von 4 e entſchl die zu dieſem 
ep ebörige In; Deeufien, Ken ee I Mate ei = m er, na 
en zu koͤnnen; und z 2 Mei n Koͤr 
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le, Be 17 1 Sch 5 gute 
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5 25 ‚was Kun in dem 5 des 775 We der Gröben nie e 1 Ben 
Asi auch ſchon vorher 0 1 N und since in lee Ege ner 
em. 


ne Parti utes Leinen, Dora Glas, ir Seien und Vieh — 5 7 
ae 1, De Der Auctions Catalogus kann bey dem Burgermeiſter Ockel zu Kyritz, bey dem 
a Herrn mite zu Neu⸗ er und bey dem Juſtitiario Herrn Clauſius zu Neuſtadt an der 


werden 
legen Le apiralia bereit, welche ſogleich gegen ſchere Hypotheque, oder deren Ceſſtones, und beſon⸗ 
5 en andrehaftl, DI a at e ron werden koͤnnen: weshalb bey den Verlegern dieſer Zeir 
ug ſogleich naͤhere . zu haben i 
hagenen Wagen einer leinen Decke mit Biegel und 4 Siehlen werden auf den Montag als 
ten dee an den Spreifbierhenden verkauft werden; die Liebhaber koͤnnen ſich um 9 Uh hr des Mor. 
y dem Hrn. Calfarius in 3 Glocken in der Bernauerſtraſſe einfinden. Berlin, den 27 Jun. 2 2 
raue —— 16ten dieſes wird künſeigen Montag PB: 96. Sectio III. in Folio fortgefahren. 


te ne len 11 und 1 Uhr von den Lianten an bis zu der Baͤrenſtraſſe ein Eriſtallenes mit 
dem terkreutze verſetztes und mit Silber und vergoldt eingefaßtes Pettſchaft verlohren gegangen; 
Nen 575 demjenigen der An in dem a. e damit melden ſoüte ein enifonnabler ecampens für 
1 — deſſen Ablieferung 1 verſprochen. 


ig iſt lich d „Dienſtags, d N V 
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Berlin, vom 1 Julins. 
dem Gablenz iſchen Infanterieregimente 


B. 


iſt der Premierlieutenant, Herr von Conradi, zum 


Gtabscapitain, der Serondlieutenant, err von 
Coſtin, zum Premierlieutenant, der Faͤhnrich, err 
von Aarifch, zum Secondlieutenant, und der ge: 
trete Corporal, Here von Bertram, zum Boh 
n ee bar n bes Goch e bohrte 
Am tage hat allyier der 0 
Sr Herr Johann Friedrich von Nnobelsdorf, 
nigl. wohlbeſtallter Oberforſtmeiſter in der Mittel⸗ 
mark, Priegnitz, Uckermark und im Ruppinſchen 
Kreiſe ze. im Eyſten Jahre feines ruͤhmlichen Alters, 
an einem Steckſluſſe, nachdem Er dem Koͤnigl. Haufe 
viele Jahre lang getreue und erſprießliche Dienſte ge, 
leiſtet, das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
Thoren, vom 1 Jun. 
Am kiten dieſes find des Herrn Feldmarſchalls 
Graſen von Soltikow Excellenz glücklich zu Marien 
burg eingetroffen, wohin ſich des Herrn General en 
Chef Grafens von Fermor Excell. am raten dieſes bes 
geben, um gedachten Feldmarſchall zu bewillkommen. 
Die Herren Generallieutenants von Dolgoruki und 
Jaeſekoff find mit dem Herrn Feldmarihall von Per 
tersburg zugleich in Marienburg angelanget, woſelbſt 
auch der Generallieutenaut von Panin gleichfalls des 
naͤchſten von daher erwartet wird. 5 
Lippſtadt, vom 24 Jun. . 
Nach den heutigen Briefen aus der Graſſchaft Mark 
teehet die Armee des Heren Grafen von St. Germain, 


79 tes Stuck. Dienftag, 


den 1 Julius 1766. 


n Stärke te angegeben wird, ſeit dem ꝛcten 
iefes bis geſtern Abend noch bey Dortmund im e 
degeſtalt, daß der rechte Fluͤgel an Hoͤrde der linke abı 
aß die Stadt Dortmund, wo Sr. Excell. Hauptg 
tir iſt, ſtoͤſſet. Das Fiſcherſche Korps, welches fe 
ouillen bis Unna gehen laͤſſet, ſtehet eigentlich bey 
Brackel und ift Schwerte an der Rur nebſt Ha 
u) ee . Bon bei 
en Nader nichts 72 
Wen Ale Seits der Sppftcom defonders 
Tühnen und Haltern noch gut beſetzt find, die Armer 
Sr. Excell. des Herrn Generals von Spoͤrken aber, 
noch in der beſten Stellung ſich befindet. 
Lippſtadt, vom 27 Jun. 
Aus Heſſen vernimmt man, daß ſich am ꝛzten die: 
ſes die bisher im Lager bey Fritzlar geftandene Haupt⸗ 
armee Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinand zu bewegen 
angefangen, indem 3 Eugiige Drenlmeiiten, zum von 
aus nach Ziegenhayn marſchieret, welchen am 2 ten 
die ganze Armee gefolget, und würden Se Durchl. 
Dero Hauptquartier in Ziegenhayn nehmen. Von 
den Franzoͤſiſchen Bewegungen verſichert man zugleich, 
daß ein Korps von 150 Mann mit vieler Artillerie 
ſich unter den Kanonen von Gieſſen zu Wieſeck gela⸗ 
gert haͤtte, weshalb der Herr Generalmajor von Luck. 
ner Nachts auf den 23ten von Amöneburg nach Hom⸗ 
burg an der Ohm vorgeruͤcket ware, deren feruere Be 
wegungen näher zu beobachten, doch ſey das Imhoſſche 


her geſtandene Korps Sr. Durchl. des Erbprinzen, i 


Korps noch nicht aufgebrochen. Das beu Schlitz 1 5} 


auch unvermuthet zu einer geheimen Expedition a 
gebrochen, — Dein 22 Sr. Durchl. des Prin⸗ 


* 


* 
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zen von Anhalt ſo am 19ten von hier marſchieret, ger 
wärtiget man ebenfals bald Neuigkeiten. Die Stels 
lung beyderſeitigen Armeen in Weſtphaleu iſt geſtern 
noch die vorige geweſen, ohne daß die geringſte Ver⸗ 
änderung auf ein oder anderer Seite vorgefallen, in⸗ 
dem des Heren Generallieutenants von St. Germain 
rtmund ſtehet. 


— 


Jun. g 


haben. Der Erbprinz hat 120 Mann afante Jo 
riſten und 30 Sur von Berchini, 3 sger 


ſoß machen. Verſchiedene andere Franzöſiſche 
d auf allen Seiten zur Bedeckung im Zar 


Korps 
\ e ee zu Hohenſolms gelegene 1900 


N 


Von unſern bisherigen Neuigkeiten kann ch ihnen fol 


£ 


aͤrſchen gegen 


Hannoöveriſch Hauptquartier Wabern. 


4 

4 * 

an dane me 

Je 1 e er on 2 2 ö 
ae e 


Schlitz ſtehen. Der 


h nur gar zu zeitig 


Ha 


Stadt verſegt wurden, 
Aae e mit d 


12 2 ohne lter dergestalt Ai 


bach aut) e. 
1 lit Stockhausen a 


ich aber den z6ten | 


e mehr und mehr, und war zu verimuhts 20 er un 
angreiffen würde, wish alle noͤt 1 orſicht ee 


* 08150 * 


nontnen Indeſſen und da Se. Hoch fürſtliche den 19 Sept. 1 ne ae 53 N 
Durchl. in Erfahrung gebracht, daß 525 Ber 5 5 rden. 1 55 a * “im 


Berchini mit einiger Infanterie . ſehr 5 
von Lande hauſen entfernt, wolten Dieſelb bee en Sie man aus 


aufheben laſſen, und commandirten hierzu den uptquartiex 9 10 oheit, 
pe von Jeanneret mit den Hufaren, Volon, mod zu e ˖ rk ſer 
tairs und Stockhauſiſchen Jägers, um 11 Uhr. Den Stadt, und ble e 
arten des Nachts wurde in aller Stille aufgebrochen, aus; wie 2 Se e t Ful 
der Feind wurde zeitig genug aviſiret, weswegen er dagele ne ebene fh 10 5 7 er 


en Muckmarſch verdoppelte und nur ein Detaſche u Ho 
——— 200 Inſanteriſten und 40 Huſaren zu feiner da eben Kr 
Bedeckung zurück ließ. ı» Wir marſchirten au alſo ſriſch, m nem hi 
unter Weges muſte das Aagerkorps van Stockhausen ige Ble 
in einem Dorfe, um den Rücken frey zu haben, ſtehen brich ae f 
dleiben. Se. Durchl. uͤderlieſſen die e 3 1 5 \ 
dem Heren Oberſtlieutenant von Jeanneret. . Geſtern Br 0 ans 1 1 0 Her⸗ 
Feind wurde endlich ous fuͤndig gem Biber e 09 259 ERS Prinzen von Conde und 
et, ſich aufs ſreye Feld zu wenden. Hierauf ſuchte er deo ii, ah a 1 150 
gegen Fulda zu ſeinem fon i ehen. allein schn. vorh eic 0 e 
weit gefehlet, unfere Pferde konnten heſſer marichies 9 rg und ſo an er nach ge Br 
ven, die Infanterte der Volontalrs nmſte zurück blei⸗ ahlige Garniſon beſtehet aus 2 Bataillons von 
ben die: uſaten geſchloſſen avaneiren; die feindliche 50 Waldner iſchen Sa Re der Ge⸗ 
falterte ließ uns ziemlich nahe kommen, ehe fie zu nerillieutenant, Marquis du Mes nil, iſt Zum Com⸗ 
euern anfing, die Huſaren friſch mit dem Sabel in mandanten ernannt worden. Geſtern ER: Mitta e 
der Fauſt ohne einen Sa u thun, und ohne das wurde an der e den KR . 9 eln 


= ee e 


feindliche „ fielen die in die Jnſen Died mit Nuchen gepeitſcht 
terie bey MN en Asten Vormittags um mit Oekeredſtrase belegt, un Ferien. e 
8 Uhr, n 2 ea s, 1 Lieutenants und 110 Nachmittage aber ein "Banane, vom Regiment Ho⸗ 


Gemeine neh einem Lieutenant und 37 Huſaren zu rion, welcher etwas Bley: etohlen. m iefigen 
Fee erbeuteten 19177 40 Pferde, und ſetzten Allerhelligenthore aufgebnäpfe" f 00 hg 


tigem na 1 5 A 0 ich aber fo weit das Colin, vom 2 Jun. 
200 an 19 5 1 he en, ae 9 57 e a Er hat un um 11 undes Vor⸗ 
wir ni c 0 egen e ne Erdbeben empfunden, welches aber keinen 
500 9 0 Erhalten. Sch en verurſachet hat. Zu Aachen Beuſſel 100 


Ei ke 95 0 f i ſtund ohn, Lüttich hat man baſſelbe auch verſpüret. Das Haupt⸗ 
7 1 Stunde davon, es war aber nicht moglich ſel quartier des Generallleutenants, Grafen von St. Ger⸗ 
diges wegen ſeines ungemeinen Vortheils zu attaqui⸗ F ten dieſes zu Mablheim an der Ruhr. 
ren. Unſere Herren Officlers vom chſten bis zum Das Schweizer wie auch das Fſcherſche Korps, ſind 
nieerigſten, zeigten en e ee den Heß des Abends bereits uber dieſen Fluß gegan⸗ 
wie die Huſaren von Me n ech 2 rn ah ‚ganze Armee auf 3 en 
ee mg ſich gar ſehe hervor gethan nachgeſolget iſt. 2 
Augsburg, vom 1 au Aich Bruſſel, vom 21 Jul 
> Mach dem toͤdtlichen Hintritte des yl. H ede f Der Herzog Carl von 0 un 5 
diaſten des H. „Fürſten und Abts, da rl ro gouverneur, iſt beute bi um 2 15 na Wien ab⸗ 
Majeſtaͤt dee ee en e de errn gereiſet. 

Engelbert von Sirgenſt 0 iſt den 16ten dieſes en. 55 Eu, er 


bt d Fuͤrſten de > ( 
D 8 8 e ve Ga Ba en an 15 9000 
auf Scene geweſener Vicedechant, we 9 biger 1 e u der W Kal 0 0 


„ h br 
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„ N 
ergang ene Ebdiete burch des Henkers and verbrennen, 
und + anderes ſehr e Mani Br wider dieſelbe 


5 lich bekaunt machen laſſen. 
act Madrit, 


vom 31 1 an 
Cie 175 in W Ha Schiffe 
von der er 12 regatten und 15 ben ee 


ertig. 
ee 80 Neapolls, vom 2 Jun. 

Aus een man, daß Se. Kich be 
dem Don Aud 970 Reggio die! 90075 er 
mit 20 Kri 700 fen auf det d S as 1 5 
fen zu 0 8 © Ab 
zu ſperren, die iffe A RR Na 
tionen aber, 1 elche nach Algier gehen, zu viſetiren, 
und dahin zu 


wehr, oder andere Munition zugefl ret werde. Dey 
der Ankunft dieſer Efradre, hat ein Algierſſches Schif 
den Lauf nach den Kanariſchen Inſuln; genommen, und 
ift von 2 S von 2 : Spanlihen, verfolget | worden. iu 


& Pon gelehrten Sachen. 9 


rfurth. Von hier aus wird eine Einleltung in 
die Goͤttergeſchichte der alten Griechen und 
Römer wit Bupfern angezeigt, welche in del Hep 
ziger Oſtermeſſe 176 1 erſchernen . Nam ve Vox 


u. ſelbſt 


dolph Dietr. Ortmanns Kriegesbetrachtungen im Johre 5 775 April. vo B n 
15 re Miueſte aus der anmuthigen Gelehrſamkeit auf das Jahr 1760. No. 5. 900 Leis 2 Gr. 
Platneri hiſtoria jurisfeientiz civilis Romane & Byzantine. 8 vo Lipſ, 760, 13 Gr. 5 


EN 20 Das 
Frid. 


ehen, daß dieſen Barbaren kein 3 


dabey Pomeys bekanntes Pancheum mythieum, als dat 
beſte unter allen Eompendiis / und zwar eie achte Aus⸗ 
2 Kan Or welche Samuel Pitiſcus beſovgt hat, 
e pn allein man wird ſelbiges an vt len 
Dan ne ern, und ſtark vermehren, auch die Art 
Vortrages, da es Geſpraͤchweiſe geſchrieben iſt, 
2 — un in einen ordentlichen zufammenhärgendsn 
trag verwandeln. Und damit dieſes Handouch 
Kuͤntlern und Gelehrten, unſern Landsleuten und aus 
wärtigen dienlich werden möge: ſo ſoll die Ansarbeis 
tung deutſch und latemiſch, jedoch jede beſondert, 
abgedruckt werden, und zwar Auf Schreibpapier in 
Oktav, mit ucer Schrift. Den Text wird Herr N. 
Johann Georg Hager, Rect. in Chemnitz und 
die Kupfer id g SZeinrich Werner in Er⸗ 
furth, 5 ee ee Hoſmedailleut 
beforgen, Auf ein Exemplar, entweder war Pen 
lateiniſch, wie es 3 jeden gefällig, wird bis 
tige Michaelis 16 Gr. Vorschuß angenommen, 85 
bey der Auslieferung 20 Gr. Nachſchüß bezahlet. Das 
mehrere iſt aus einer gedruckten Anzeige zu erſehen, 
bie neb t einem Ppobefupfer, in den Voſſiſchen Bude 
handlungen bier und ef Dossbam e ag aus 
gegeden wird. f 


au 


erli 2 


5 pldee du Prince & de fon, Miniſtre trace avec la liberté d'un Patriote. 05 Francf. 760. 1 Risd. 
7 5 wann des Krieges vorgeſtellt in einer Predigt von Johann Ludiv. Krauſe. Ato Sac malkaldes 
6 


5 a — von der 1 e Schlacht Pan den Iſten Oetob. 1759 in Para, 
f 18 0 en a e uiten einer Seits und, den Spaniern unde ortugieſen andern 
5 1 em 5 3 7) Des 1 Grafen d'Eſpie Abhandlung! von un ven rennlichen 


Ato- 


ils vorgefallen 


Nb duden 


5 3 Art wi Meile wie ſolche verniittelſt platter Gewölbe und Dächer aus Ziegelſteinen und Gips 


Heute 
Bey dem Schmidt Thüring 


Y ohne Zimmerarbeit zu bauen ſind. dvo Frkſt. 760. 6 


als den ıten Jul. Nachmittags um 3 Uhr ſollen auf dem hieſigen alten Packhofe uche Faͤſſer Safe, 
Bohnen gegen baare Bezahlung verauctlonixet werden. 


am Daͤnhofſchen Platze ift 


Gr. 5 4300 


die mittelſte Etage beſtehend in 3 Stuben, 2 Samı 


mern, einer Küche und Keller auf den ıtenD: roch a. e. zu vermjethen. 


Wache des wohlſel. Herrn geheimen Oberfinang 


Wilhelmsſtraſſe, "ohne 
heimten J Juſtitzrath 


von Arnim Haufe 


it dem Palais Dr. Königl. 
8 


von Beggerow nachgetaſſene Beneſteialerhen ihr in der 
ohei des Herrn Marggraf Carl, und neben des 
Bale aus, zu vermiethen willens find, und ſolches 


„ be bezogen werden kann; ſo können die Liebhaber ſich deshalb bey dem Herrn Kammergerichts⸗ 


ee 


ung unter dem Ber 


Waage 


Egerland, in der alten Gruͤnſtraſſe melden 


ai e e drehmahl, e 10 5 e 


und von demſelben nähere Umſtaͤnde erfahren. 
Donnerſtags und Sonnabends, — der — 952 0 
bee in gen e 


Teri 


„ — 


Berlin, vom 3 Julius. 


ufolge der Nachrichten vom Fſten Jun. haben 
Se. Wisjeltät, der Konig, annoch Dero Haupt: 
quartier zu Radeburg gehabt. Da beyde Armeen nur 
durch einen Wald unterſchieden ſind, ſo hat der Feind 


zwar täglich durch feine leichte Truppen das biejjeitige - 


Lager beunruhigen laſſen, iſt aber jederzeit mit Ber; 
we abgewieſen worden. Den zaften des Morgens 
verſuchte der Feind einen dergleichen Anfall aufdie Ca; 
vallerie des Unten Flügels, Wurde aber bis in fein La 
ger mit Hinterlaſſung verſchiedener Todten und Ger 
fangenen getrieben. Denſelben Tag, Nachmittags, 
geſchahe ein ara Anfall auf das bey Groß dobe⸗ 
ritz unter dem Generalmajor von Rrokow ſtehende 
Detaſchement, allein gedachter General repouſſirte den 
Feind dergeſtalt, daß an 100 Jäger auf dem Platz 
geblieben und 10 gefangen worden. An der audern 
Seite der Elbe hat der Oberſte von Bleiſt, den z rſten 
dieſes, den auf den ſogenannten Katzenhauſern mit 
300 Pferden geſtandenen Oberſten Torreck uͤberfal⸗ 
len, bis in Noſſen hereingetrieben, und 1 Nittmei: 
ſter, 1 Lieutenant, 42 Huͤſaren und so Pferde ge⸗ 
fänglidy eingebracht, dabeh er nicht mehr als 2 Bleſ⸗ 
ur gehabt. Die neu errichtete grüne Dragoner ha⸗ 
n ſich bey dieſer Afaire ſehr hervorgethan. 

Aus dem ent a des Prinzen Heinrichs, 
Rönigl. Zoheit, zu Landsberg an der Warthe ver⸗ 
nimmt man unterm 27ſten Jun. daß nachdem Zoch: 
dieſelbe einige Truppen nach Pommern gegen den Ge; 
neral Tottleben detaſchiret, der Oberſtlieutenant von 


gotes Stück. Donnerſtag, 


Loſſow mit 3 Eſcadrous Huſaren die Arriergarde d 
ral Tottleben, jo aus Grenadiers and Cofaden 
den, angegriffen, über so Mann niedergehauen, 
148 Mann nebſt 1 Major und 1 Lieutenant 
Kiegesgefangenen gemacht, und uͤberdem dem Felt 
de ele Pferde und Mehlwagens abgenommen. 
us Schleſien vernimmt man, daß der General 
wohn in der Nacht vom 17 zum igten Jun. einen 
Stirm auf die Feſtung Glatz unternommen, wozu an 
10000 Freywillige gebraucht worden ſeyn ſollen. Es 
aber dieſer Sturm von dem tapfern Cemmandan⸗ 
ten, dem Oberſten VO, glücklich abgeſchlagen wor⸗ 
den, und ſoll der Feind eine groſſe Anzahl Leute da 
verlohren haben. Bey der letzthin gemeldeten Wie⸗ 
Fein des Poſtens ＋ Landshut hat ſich der 
eind fo eilig retiriret, daß man nur so 
demſelben zu Gefangenen bekommen. 1 4 
Ba; der General Laudohn in der Nacht vom 
rzten bis 1 sten vorhin gemeldetermaſſen einen vere 
geblichen Sturm auf Glatz gethan, und mit groſſem 
Verluſt zuruͤck geſchlagen worden, fo hat er nur einige 
wenige Truppen vor dieſer Feſtung ſtehen gelaſſen, 
und iſt den ıgten von Glatz aufgebrochen, um das 
Fouqueeiſche Korps anzugreiffen. Der General von 
Fouquee, der den Poſten von Landohut, aus wel⸗ 
chem er die Oeſterreichiſchen Generals von Geisrug 
und Jahnus kurz vorher vertrieben hatte, nicht ver⸗ 
laſſen wolte, hatte alle mögliche Maaßregeln zu einer 
tapfern und rechtſchaffenen Gegenwehr genommen; 
indeſſen hatte er doch noͤthig erachtet, den General: 
major von Ziethen mit 4 Bataillons und 2 Eſca⸗ 
drons Huſaren nach Frauenſtein zu detaſchiren, um 
IR HN I K 2 
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die Communication mit Schweidnitz zu unterhalten, 
und der Generalmajor von Grand war mit einiger 
Cavallerie an einem andern Ort detaſchiret, ſo daß der 
General von Fouquee von ſeinen an ſich ſehr ſchwa⸗ 
chen Korps nur einen Theil nebſt elnigen wenigen Ge⸗ 
nerals bey ſich behalten. Den 2zſten früh um halb 
A2 Uhr hat der General Laudohn mit ſeiner ganzen 

Macht die Redouten, welche der General von Fou⸗ 
quee bey Landshut beſetzet gehabt, ache en und 
drey derſelben, nemlich die auf dem Maͤmmelberge, 
Beuchberge und Blaßdorfferberge, nachdem ſich die 
darinn geſtandene 5 Bataillons über 2 Stunden auf 


das tapferſte gewehrer, und fonderlich das eine Ba- 


taillon von Moſel ſich ungemein Ne er⸗ 
ſtiegen. Nachdem ſich der General von Fouquee 
terauf in die noch uͤbrige beyde Redouten auf dem 
Kicchberge und Galgenberge geworfen, hat der Ge⸗ 
neral Laudohn ihn zu zweyenmalen auffordern laſſen, 
ſich mit feiner bey ſich hobenden Mannſchaft zu Krie⸗ 
gefangenen zu ergeben, welches derſelbe aber ber 
ſtändig abgeſchlagen. Hierauf hat der Feind mit 
groſſer Furie einen Angrif gethan, und iſt nach 
einer tapfern und hartnäckigen Gegenwehr, die bis 
nach 6 Uhr gedauert, endlich durch feine gar zu groſſe 
Ueber macht in die Redouten gedrungen, da denn der 
Herr General von Fouquee, nachdem er zufoͤrderſt 
zweymahl verwundet worden, in die feindlühe Krie⸗ 
gesgefangenſchaſt gerathen. Ein Theu der bey ſich 
gehadten Infanterie, wie auch der größte Theil der 
Cavallerie hat ſich durchgeſchlagen, und iſt zu Bles au 
angekommen, wie denn auch der Herr Gene alllazor 
von Ziethen mit feinen 4 Bataillons und 2 Cſcabzons 
auf das Harfe Andringen des Fein bes ſich ohne einen 
Mann zu verlieren, nach Schweidnitz zurück gezugen. 
So unangenehm diefer Vorfall iſt, fo gereicher es doch 
dem General von Fouquee zu beſonderm Rihwe, 
daß er mit ſo wenigen Leuten feinen Poſten gegen eine 
ganze feindliche Armee, die von den Fuinden ſeloſt je, 
derzeit vor 10000 Mann ſtark angegeben worden, mit 
ſo vieler Tapferkeit defendiret, und der ſelben Ip vie en 
Veriuſt verurſachet, als ſelbige kaun in einer geoſſen 
und foͤrmlichen Bataille, wenn ſie noch dazu geſala⸗ 
en worden, verſieren koͤnnen, indem zufolge zuver⸗ 
aͤſſiger von den Oeſterreichern ſellſt berke mu enden 
Nachrichten diefelbe bey dirfer Afaire an o Mann 
Todte und fait noch einmal fo viel Bieſſirte gehabt, 
welches um ſo glaublicher, weil der 5 komarſchall 
Daun gleich darauf von feiner Armee § Regimenter 


2 


Infanterie und 2 Regimenter Cavallelie nach dem 


Glatz iſchen detaſchiren muͤſſen. Dieſes ſind die erſten 
bea welche man von obgedachter Afaire er: 
halten hee EN: 


lg 

Am Dienſtage als den ıten dieſes haben allhier Se. 
Excellenz der Koͤnigl. wirkliche geheime Staats: Krie⸗ 
ges⸗ und bieigirende Maiſter, Zerr Franz Wilhelm 
von Zappe, Erkherr auf Leucke, Prenden, Utzdorf 
und Sophienſtedt im 74ſten Jahre Seines ruhmvol⸗ 
len Alters, uachdem Er dem Königl. Sauſe fünfzig 
Jahre lang wichtige, getreue und erſprießliche Dienſte 
geleiſtet, an einer ganzlichen Entkraͤftung, welche auf 
einen einige Wochen vorher Ihn befallenen Schlag⸗ 
fluß erfolgte, das Zeitliche geſegnet. 

. Appſtadt, vom 27 Jun. 

Noch iſt zwiſchen beyderſeitigen Armeen in Weſt⸗ 
phalen nichts vorgegangen, und ſtehet der Herr General 
Graf von St. Germain noch zu Dortmund. N 

Aus m Fuldaiſchen, vom 22 Jun. 
Vorgeſtern Nachmittage kam ein Trompeter mit 
verbundenen Augen von der alliierten Armee in dem 
auptquartier des Prinzen Kaverii Koͤnigl Hoheit zu 
Obermooß an, welcher auch gleich wiederum in ſolcher 
Qualität zuruͤckgieng, deſſen Depeſchen aber ſind noch 
ur Zeit unbekannt. Geſtern iſt die Koͤnigl Franzo⸗ 
fich Armee, ſo in der Gegend Obermooß campiter, 
wieder aufgebrochen, a 4 Stunden weiter vorwerts 
‚gegen Sirifen du marichiret, wo aber das SYanptgnars 
tier von derſelden eigentlich genommen worden, iſt an⸗ 
noch undekannt. Uebrigens iſt nunmehro die Huldaiſche 
Lanoſtraſſe bis in die Gegend Gelnhanſen von fremden 
Voͤlkern und Bagage ganz leer. Jedermann wün⸗ 
ſchet, daß es von einer Dauer ſeyn möchte, ſonſt aber 
vernimmt man, daß ſich die alliirte Armee annoch in 
der Gegend Schlitz und Lauterbach befinde. So 
eben vernimmt mau, daß das Hauptquartier bes Prinz 
zen Koverli Königl. Hoheit zu Felogrippe fen. Ge; 
ſtern hat ſich wieder ein ſtarkes Detaſchement Allürte 
oberhalb Neuhof ſehen laſſen. a 
5 Frankfurt, vom 22 Jun. a 
Am zoſten dieſes brach die Brigade von den deep 
Lattichſchen Regimentern, ſo de DE Cheffre, ein 
Schwede, eommandiret, nach Felebberg auf. Sie 
beſtehet aus 2 Bataillons von Horion, 2 von Vierſet 
und 2 von Bouillon. Sie iſt ſchoͤn und zahlreich, ſo 
daß der Marſchall Herzog von Broglio ſehr zufrieden 
daruber iſt Die Brigade Franzoͤſiſcher und Schweiß 
zer Garde iſt ſolchen Tages auch aus Hoͤchſt und dort 
herum aufgebrochen, und nach Friet berg wmarfchiter, 
Die Vortruppen unferer Armee beſtehen aus allen Gre⸗ 


— 


rose, agen Jägercäffipignicen, aue 16 Bolontairs 
von dem Bataillon, allen Dragonern, Carabiniers 
und ſämmtlichen leichten Truppen, Sitten und F rey⸗ 
orps. Solchem nach wird dieſe Avantgarde furcht⸗ 
bar ſeyn. Die Diviſionen unter Commando des Prin⸗ 
zen Camille, des Hrn. von Guerchy und des Hrn. 
von Chabo F ihrer Be: 


ſtimmung aufzubrechen. ' 
een vom e Sun. 
Zu Fulda hat fich den aöften, nach dem Jurückzug 
der Franzoſen gegen Schlüchtern, ein All irter Off, 
eier eingefunden, und eine Lieferung von allerleh Le. 3 


bensmitteln in das von den Allürten zu beziehende La⸗ 


auch bis e 
irklich vor; auf erhaltenen 
15 in die Gegend Lau 


er verlanget. Sie kuͤckt 
en Bean - 
Gegenbefehl aber wandten fie egen 
wish, Zu Schlüchtern liegt feit dem ee e 
ſiſche Generalſtab. Ein groſſer Zug ſchwerer Artiller 
wurde von Lippſtadt nach Ziegenhayn gebracht Unter 
dem Prinz von Anhalt licher bey Ham ein beſonde⸗ 


res Lager von den Eſcadtons Bork, Bremer, Oheim 


und Bruſcheng, nebſt 8, 
vieler ſchweren Artillerie, 
noch bey Dulmen. 
PR ' 1 U En e sun 
Vor einigen Tagen kam Capitain 
gel . Seifen. & AD 
die ſich noch daſelbſt befunden, nach Frankreich zu füh⸗ 
ren. Unter dieſen befand ſich der Franzoͤſiſche Gou⸗ 
verneur von Gelam, der uns durch ein offenes Ge⸗ 
ſtaͤndniß die Wichtigkeit unfever Eroberungen an der 
Africaniſchen Kuͤſte noch mehr beſtaͤrkte. Seine Kleidung 
war mit ſchweren Rnoͤpfen von maſſtvem Golee bicht 
beſetzt, und er fuͤhrte eine Tabatiere bey ſich, die wenig⸗ 
ſtens 1 und ein halb Pfunz wiegt. Herr Abbot hat 
eine Schifspumpe erfunden, dadurch in einer Minute 
doo Tonnen Waſſers können ausgepumpet werden; 
und Herr Geoffroy iſt der Erfinder einer neuen Ma: 
ſchine, die das Feuer daͤmpft und erſtickt, ohne daß 
man einen Tropfen Waſſer dazu noͤthig hat. 
Berfolg der Liſte der vom Großbrittauniſchen Parla⸗ 
mente bey der lezten Sitzung bewilligten Sul ſiöten. 

23) Auswaͤrtige Subſibien 670000 Pf. St. 24. Den 
17 Dec. um das Pulver magazin von Greenwich an einen 
dequemern Ort zu tranſportiren, ooo Pf. St. 25 Den 
19. Der. für den Landgrafen von Heſſen⸗Coſſel, zufoi.e 
der Convention vom 9 Novemb. 1750, Coοο f. St. 
26) Für das Füͤndlings hoſpita . vo Pf St. 27) Den 
16 Januar. für die Fourage, Brod, Artillerie, und an⸗ 


Heſſiſchen Bataillons und 
Der General Spoͤrke ſteht 
. e 


17 1 9 


iff beſtimmt war, die Frauzoſen, 


* (319% #- 


dere auſſerordeutliche Koſten der Alllirten Armee, 
500 Pf. St. 28) Den 28 Jau. zur Wiederauf, 
bauung der Brücke von London, 15000 Pl. St. 29) 
Den 6 Febr. um den ſinkenden Fond zu verguͤten, 
134735 Pf. St. 7 Sch. zo) Item, 84141 Pf. St. 
1 Sch. 8 Ps. 31) Item, 7671 Pf. Ot. 9 Sch. Ps. 
32) Item, 8772 Pf. St. 6 Sch. 10 Ps. 33) Den 
För. zur Errichtung und Unterhaltung 1000 leich; 
en Hannsdverſcher Reuter, 34333 Pf. St. 8 Sch. 
e 5 Bataillons und 4 Conipagnien Haundver⸗ 
Dragoner und Fußvolk, 52930 Pf. St. 10 Sch. 
20. 35) Kür 4 Eſcadrons Heſſiſche Jaͤger, 20776 
t. 5 Sch. 5 Ps. 36) Den 11 Febr. ſuͤr den hal⸗ 
ben Sold der reformirten Offtciers, 3565 1 Pf. St. 
9 Sch. 37) Für die reformirte Offieiers und Reuter 
den beyden Compagnien der Garde zu Pferde, 


Pf. St. 38) Zur Verwaltung von Neuſchott⸗ 
b, 11787 Pf. St 6 Sch. 10 Ps. 39) Far die auſ⸗ 


dentliche Koſten dieſer Colonie im Jahre 1758, 
in Pf. St. 4 Sch. 9 P;. 40) Zu den Koſten des 


zufo 
Sti 3 Sch. 


1760101096 Pf St. 3 Sch. 2 Ps. 54 Zu den guſ⸗ 
ferordentlichen Koſten der re vom 24 Nov. 
bis den 24 Dec. 1759, 420120 Pf. St. 1 Sch. 550 
Del May, für den Defeet der Koften vom Jahre 
"1759, % . St. 3 PS. 55) Fur die Frau Har⸗ 


ding, 300 Pi. St. 57) Fur Hr, Dylon, 2000 Pf. 


(320) . 


St. 5) Für bie Zinſen von 2380 Pf. St. 11 Sch. 


11 Ps. welche zum Einkauf der Laͤndereyen zu Chatam 


ebrauchet worden, 634 Pf. St. 13 Sch. 7 Ps. 59) 
Zu dem Sold und der Mondur der Landmiſtz in Dies 
ſem Reiche, die nicht verſammelt iſt, 80000 Pf. St. 
60) Den 9 May, um Se. Meajeftät zu allen auſſeror⸗ 

dentlichen Koften in den Stand zu ſetzen 1000000 Pf. 
61) Zur Unterhaltung eines neuen Regiments 
leichter Reuterey, und einer neuen Compagnie in dem 
Korps von Vaughan, 12874 Pf. St. 15 Sch. 10 Ps. 


62) Den 12 May, für das Muͤnzcomptoir, 11940 Pf. 


St. 13 Sch. 10 Ps. 63) Zu Bezahlung der auf die 
confifeirten Güter des Lords John Drummond haf⸗ 
tenden Schulden, 2700 Pf. Sterl. Alſo in allem, 
15503564 Pfund Sterling, 17 Schilling, 9 Pens. 
Dieſe allgemeine Hauptſumme beſtehet aus folgen⸗ 
den beſonders: Für die Marine, 5611705 Pf. St. 
1 Sch. 7 Ps. Für das Artillerieforps, 510860 Pf. 
St. 1 Sch. Ps. Fur die Landmacht, 5379025 Pf. 


) D. 


jenem wieder aufgelegten Chymiſthen Schriften von neuen gemacht hat, er 


St. 19 Sch. 10 PS. Fͤr die fremden Truppen in 
Großbrittanniſ . Solde, 1614486 Pf. St. 1 89 
7 Ps. Fur Neuſchottland, 17535 Pf. St. 11 Sch. 
2 Ps. Für auswärtige Subſidien, 730000 DIE. 
Für das, was 1759 noch von Subſidien tüdgafgig 
en eee 
iedenen Dienſten, 1339395 Pf. St. 5 Sch. 1 Ps. 
Alſo in allem 1570918, N. Ot. 15 Sch. 9 Ps. 
Mittel zu den Subſidien. 1) Product von der Lands 
179 82 705 Pf. St. 2) Produst vom Malz re. 
750000 Pf St. 3 Annniten zu Doc, 8000008 
Pf. St. 4) Exchequer Billets auf die Subſidien von 
1761, 1500000 Pf. St. 85 Dito Billets, 1000008 - 
Pf. St. 6) Auf das Pr ust des ſinkenden Fonds, 
ee Sp > 1 55 P., Alſo in allem 15852706 
1 1 . 9 * 48 en f u 
Es übertreffen demnach die Mittel die bewilligten 
Subſidien um 349141 Pf. St. 13 Sch. 11 P. 


Joh. Henr. Pott Sendſchreiben an den Herrn Bergrath von Juſti darinn die Einwuͤrſe die er ihm in 


tert und abgelehnet, und 


die darinnen angefochtene Chymiſ⸗Phyſtcaliſche Materien weiter unterſucht und ausgeführt werden. 416 


Berlin 7Co. 2 Gr. 2) von 


Berlin 760. 20 Gt. a 30 


Juſti geſummlete chymiſche 
Herrn Georg von eee mago- cabbaliſtiemm & theofo- 


riſten. iter Band. gr. ve 


phicum, darinnen der Urſprung, Natur, Eigenſchaften und Gebrauch des Schwefels und Mercurti 
deſchrieben ic, nebst einem Anhang etlicher rarer Hymicher Piecen. m. K. Ato Freſrt. 769. 2 x. 


Den 7 Jul. und folgende Nach mittags um 2 Uhr, werden an der Ecke der Spandauerſtraſſe, gleich der Gast 


niſon kirche über, 


in dem Kühnſchen Haufe, allerhand ſchoͤne Mobilien, als Gold, Silber, Dreßdner Por: 


cellain, Glaͤſer, Spiegel, Tafel- und Bettzeuge, Mannskleider mit Gold und Silber brodirt, Kanten, 


Dames Kleider, Chabraquen, 


ſchoͤn Gewehr auch 
und mit dem Silber der Anfang gemacht werden. 


Hausgeraͤthe und dergleichen Öffentlich verauetioniret 


Ser 175 Tin 
ul. c. werden Nachmittags um 2 Uhr in des Brauer Herrn Lindemanns Haufe ohnweit der Petri⸗ 
er 1 allerhand Mobilien, als Gold, Silber, Jouvelen, koſtbar Dresdner Porcellain, Spiegel, Kleider, 


leinen Zeug, 


verſilberte Kutſche mit dem feinſten bluͤmeranten 
verauctioniret, und mit dem 1 2 

5 dem Herrn Mandatario Fiſei Krems, und bey dem Herrn Commiſ⸗ 
über zu bekommen. Die une 
ſind gegen Cedirung Landſchaftlicher Obligation, oder auf erſte Haus⸗ 


eſchirre, Öffentlich i 
gehn von dieſen Sachen, iſt bey 
farto Rehfeld gegen der Petrikirche 

2000 Rthlr. Capital in Friedrichs d Or, 


thek zuſammen oder getheilet , ſogleich zinsbar zu verlehnen; nähere 
ypothek z Jäͤgerſtraſſe bey Mr. Paul Garagnon in ſeinem dem 
Wache belegenem Haufe , nebſt vorzuzeigenden Hypothekenſchein zu er 


richsſtadt in der 


Kanten, Bettſtellen mit dammaſten Gardinen, Buͤcher und dergleichen, wie auch eine 


7 ausgeſchlagen und ein Paar verſilberte Pferde⸗ 
orcellain der Anfang gemacht werden. Das Ver⸗ 


Nachricht iſt auf der Friebe⸗ 
weyten von der Gens d' Armes 
Tagen. 


b ein Maͤgdchen von fuͤnftehalb Jahr verlaufen, es trägt einen blauen tuchenen Rock, ein braun ſtrei⸗ 
Es hat nat Lelbchen mit Kattunen Ermeln und eine weiſſe Teller Muͤtze mit einem gewebten Strich, es geht 


barfuß, 


und gehört einem Gens d' Armes welcher mit zu Felde iſt; die Mutter welche in der Jernſalemer⸗ 


ſtraſſe, an der Schinkenbruͤcke, in des Mauermeiſters Ebert Haufe wohnet, und Rieben heiſſet, erſuchet die⸗ 


jenigen ſo 
weiſen. 


hiervon Nachricht geben konnen herzlich, 
Das Kind heißt Chriſtina Eiifabeth. 


ihr die Chriſtliche Liebe zu erzeigen und es ihr nachzn⸗ 


’ 2 8 


cent 


8 g nen grö 15 5 
1 Jun Ne 018 d KH ale Sanin Klatsch 


belle prälilkgirte Zeitung. na 
Er Sonnabend, den ET 70 ee 


7 18 f . 0 9 on ; rcheſne dwelche unter Commands ö es H 
Sn bond s Zille ben 10 0 alligusetanes) "Grafen von Sr. daa 1 


n und Bockum in die Graſſchaft Mark vorgedrun, 
Du dem Rat iBifeben Stall 1 85 1, und davon ein Korps von 10 bis 12000 Mann 
1 


\ 0 5 2 8 
mm ua 


ie vorgeſtern bey Dortmund ſteher, haf fich au: 

05 aa Hppſtadt geſtandene, „Korps 

Nurchl. jagen von Anhalt wieder in Bewegung 

er — ren Gene; 

ö 2 erronte wor: Hardenberg Ex ws 0 

43 5 en Pi, Camwenent tft Bene 

Sen Jun. f 15 3 Desgleichen hat der en 1 
Den ip ten Bikes Er 15 der Armee Se. Grade, des e 

bes Generalfeld 1 rafe z v Spoͤrken, Jo bisher noch jn der Gegend, 

Ubigau, einem 19 1 na Hide, ein Lager bezogen, und ale 


vleaet,. auch d Uhle Mn 15 0 ach Tre es bald ernſthaftere Auſtnitte gebe 
e 0 nahmen ed 15 Louhnſtrohm, vom 22 Jun. dr 10 . 
ter Herr e 9. Hupf * Aufben der Franzoͤſiſchen Armee, unter den 
auf dem Ehe Drii einem u ue, 11 e Herrn Matſchalts Herzogs von Broglie, 
und unſere beyde“ a. Ho Halte, bezogen rb erfolget. n pen marſchiren in 
Hogegen das Schle Ban Geſtern gi der vet ebenen Solonnenisi) e 8 — 1 
ker General, Baß on 75 dir, nach e gerichtet zu ſeyn⸗ Geſtern M 
dem. e Loͤnigk, Haſſpdchz „Volt dauer a Haupkguartier des Wee 
. Na 1 7 \ 5 au 1 \ fe‘ zwi Se e be ft 5 
23ſten dieſes die delchs ar RR 15 on da der wei 
9 dereſbe bm 30 Jun r 8 nd Gd eren e ) Durch — 
achrichten g 5 Se., D über Nidda, Schotten und der Orten % 
Ferdi i 1 e REN: Cavaller ie als Inf; 


rie, m der Feldkroͤker Hoͤhe zuadefiliver, wof⸗ 
1 u Lager be de De Herr General 
eee eee 
erkits wis g Vorgeruͤckt. 
N 0 u waer aber Mob, wovon 
ch 98977 ii 7 
e bfu ens, „gde —5 3 * Re Kaprun 40 E 0 57 1000 a u 


4 6322 4 


fh) in Hohen Solr ro Beim u 3 Sciffürkeen nacger 
definden. Die H auptarmes mit dem Artillerietrain 5 Die 37 Treu haben ere 
hat geſtern noch in der Gegen une 1 Eſſen, Steil, Hate, Braun und andere Orte 
eftanden. In Gleſen erwarten viele a an 
eſpannte Wagen, ie in Bereuſchat ſtehen, die vondon, 20 Jun. 5 
was ſie fahren ſollen. as die Aren Dagegen, . den Inſtruet des Herrn Grafen von 
für Anſtalten machen, dabon hat man nichts tes weiß an uh ds nig, aber doch ſo viel, daß 
1 koͤnn en. In wenigen Tagen er durfte a nicht den allgemeinen, ſondern nur den Privatſrie⸗ 
„ eine m und andern wohl etwas wiseeläjfigers Großbritannien und Frankreich betreffen, 
Kon laflım. Sch hie e ſein Intereſſe, 
Aus ein em Schreiben ven tet vo vom 24 Jun. 0 205 cht auf iſchen Staaten, nicht aus den 
Nochde m Se. —— der Erbprinz von Braun Augen ſetze. A fügen hinzu, daß Se. Katholiſche 
ſchw eig, vor etlichen chen mit einigen Engliſchen Majeftät von unſerm ofe eine Garantie verlange, 
Ca, ſalle i ieregim 5 dem Ste K Koeps, gem — Faden en eſtſetzung De ro Familie auf 
4 5 iz) Hrn ftand, a und von dort dem Thron beyder lien. fo wie 12 ur Vergnuͤ⸗ 
vorgedrungen waren, ſo haben die, gung Dero Herrn Bruders, Don Philipp „ gereichen 
5 den aan dieſes hinter Lauterbach, bey Grim; möge; auf welchen Antrag aber unſer Minifterium gez 
„das daſelbſt geſtandene Franzoͤſiſche Huſaren re“ antwortet e ugelland ſich nicht wohl eher 
ment a verſchiedenen Detaſchirten an⸗ dar 5: zanlgſſen könne, bis erſt ein allgemeiner Friede 
reifen laſſen. Dieſe ſind dabey ſo glücklich geweſen, 00 en 1 die 2 des Heren Grafen 
ſie auf 306 Mann von gedachtem . au Be sehn IM 0 i denkt er einen oͤffent⸗ 
ngen nommen noch mehrere geröbret,, und den 77 5 Halten. Die Eitgel: 
—.— 1 1 iefe al liche i icht D 


ion enn 
alles ar hat, und von den nun die nach De un Truppen dur 
uppen A worden iſt, wovon die ne andere in ee. Lande en erſetzt werden, o di 
heicht erwartet wird. Hierauf find der Durch r Rn g der Ke ſowohl, als der See⸗ 
ander dn felömarfhalt, Helzog ders % 0 jeweſene Termin bis auf den 2 1jten Jul. 
5 en der vorgeſteigen Nacht Me der ganzen Verl 0 8 75 Lan dieſes iſt Lord Work 
Arme von Fritzlar aufgebrochen, und haben Ho td, ein von Northumberland, 
ſelbe den erften Tan bis Ziegenhayn, don da a er hene mit EN koſtbaren Ha nach Deurſchland abge: 
Morgens, bis Alsſeld tarſchiren wellen. Die Fran; Leiſet, um als Velen unter dem Herzoge Ferdinand 
12 ſche Armee ziehe ſich jetzo von Grimberg dur . u dienen. Die Truppen an unſern Kuͤften werden 
a 


en 


uterbachiſche in das Faire. Nach allem Ver; dieſen Sommer duech den Lord Robert Bertie und 
e da Alltirte Armee ſich ch gleichfall den Ge 8900 Loaf ommanditet, Unſere ranzio⸗ 
ahin wenden; und wie das Franzohiſche Ab 1 a nirten der Barbaren find zu Gibraltar 
an ſich S ellung giebt, wahr] lich 4185 1 ch haben v e, die man noch 
Ba anderes it e 19 8 al, 10 mie iuslößt 10 nen, zur bleiben müſſen. 4 
N 1 daß, ale män f anzöſiſche — Ait Haris, vom z Jun. 3 
id) g 25 ſeym ſollte, 2 1K Das von den Marſchallen ‚von Fran ach unterm es 
e ſeinen Sor Fanz nehwen g ade rgange Verbo e ielen beſtehet 
\ atzen. a e verbietet die! 1 14 
schulden 17 18 41 5 ee 


ne Zweifel iſt, daß man bald die wichtigſten ) 
Van haben wird. 0 5 RENT 16 en 


1771 4 Clln, vom 24 . 178 d N | 0 
8 Mn oc, — des o Baur 72 enantg, " n ch Befind d Sh a 1 

ee ee ihr Ehrenwort 6 1 9 RL ver 5 0 Dir 
8500 at 5. uhr. Schwe 2 11150 8 Me ke 
auch e 5 7 1 ſind den Löten 40 e EN ihrem 3 7 8 en, 


Abends bereits Aber dieſen Fluß gegangen, welchen oder wegen ande Verbindungen auf das Ehrenwort 


* (38) * 


N been u, uni in ihrer Oittſchrt fe die wahre Ur 
ſache ihrer Verbindungen und alle Geldſummen, fo 
ſie ihnen ſchuldig zu ſeyn vorgeben, gesiemend anzei⸗ 
— ſollen; — 10 et ſolches nicht, fo iſt die Schuld 
. Der dritte und vierte Artikel gebietet den 
Oficiers ind den Wachten der Connetablie, 72 keine 
Bittſchriften wegen Schuldſorderungen, mehr zun 
85 en, wenn 85 1 t nach dem zwe 


tet ſind. Im Fall nun, wenn 855 die Ur⸗ 


face und den Grund ſelner Schulden nicht richtig an! 


et, jo wird ſelbigen das Marſchallsgericht bewand⸗ 

e enn Dale ariſch abſtrafen. Unſere neu 

angelegte Stadtpoſt hat abe Anfang genom⸗ 

de nacht Ge Beese 2 N e ene 
naͤchſten er vor H quete 

er zwey Loth wie. le geben zwey Sols, 


2 * 
r die ſchwereren wird nach Proportion bezahtet. 
Sue e von Toulon melden, daß daſelbſt eine Anke 


9 ‚orfifa angekommen ſey, und dir Nachritht mie 

abi A daß in beſag tem Knorr Bür⸗ 

ken in wehr angelanget e elchet das Haupt 

der Mißvergnuͤgten, Pall, in dem Rrebpel nischen 

aufkaufen laſſen. Man erwartete . . eine 
JFanten Baſonetten ao 


achter General um Stande 8 Wade 00 5 * ur 
wiſche 


Mrs Man unter das Gewehr zuſtellen. 3 


dem Kerps der Apotheker und 955 Jeſuiten ae 7 l 


Stadt har ſich ein higinen Proceß erhoben, 
dachtes Korps in der Proſenhauſe einen geojfen 
rath Ther ak, Hyacinthenconfection und pr; 1 
gefunden hat, 7765 gedachte Viter einen kei; uf 
tigen Handel trirbe 

eee vom 5 Jun. % 

An der Ausrüſtung dee Eſcadre des Herrn von 

nach r welche zur Bedeckung unſerer Haudlung 
der Levante gebraucht werden ſoll, wird Tag 
und Nacht gearbeitet. Sie iſt auf 5 Monate ver“ 
proviantixe et worden, 
Seng vom g Jun. 

Wir ſehen hier beſtaͤndig Recruten aus den Schiwei⸗ 
zer kantons zu Erganzung der Se e nter 
durchgehen, die in unſers Landesherrn, des önigs 
von ien, Dienſten 
werden auch  Remontapferde f 
burchge 9 4 977 

a Genua, vom 7 Jun. 

guſplge der jüngften Briefe von Cadix, haben da: 

ſelbſt die Spaniſchen Suuegteſchilt fertig gelegen, un 


8 ein! 


Seit einiger Zeit 
bein 


Gouverneur von Carolina gegen die ee 


ter Segel zu gehen. Mit ein em n von Toulon 
eee Sete vernimmt man, daß dar 
ft 6 Schiffe von der Linie und 2 Fregatten zu einer 

10 ee deen Wenne 12 1 . 

3 üg an 

19 "s@ljaben, vom 27 May. 


f und 


ein⸗ 


aß einige meulich von dem: Röwifchen: $ 
ngene 99 ee 2 2 m WAREN allen ha⸗ 
erkennet man gen ajeſta 


ni „ haben die 5 A Ceremonie, 72 
las des H. Stahls, Cardinal Acciaſuoli, 157 


5 pon ſich — 2 Emine 
hes mit einein Couriet nach Rom se, Di 
ingen werden Sen Jndeſſen gi. 1 — 
7 Hefen el em vorigen 
erneur von? 5 — die dem Hose mit einem 
ers deswegelt abg 


en Fahrzeuge die Nach⸗ 
icht eingeſchickt, daß die * ee 
Truppen an den Graͤnzen angelanget waͤ 
die Grenz Neheidigen a) Manfigebi Sun 4 hate 
er in regulfiten, Die Aus tau hung 8 { 
fonin wird folglich vor fich 


ede beten wann au die ie 
0 F a di Vai 
a 
a dee weden e 
ajeibit Mohl zu ſuchen. 
Stockholm, vom 24 f 
Aus Finland wird init den jünaften ee 
daß am 1 rten dieses, um Uhr men zu Borgo 
eine heftige Feuersbrunſt entſtanden, wo aller 
angewandten Mähe und Anſtalt ohngeachtet, gedachte 
nur neulich wieder und in den letzten Jahren wohl 
auſgebauete Stadt, bey einem ſtarken Nordwinde, 


ga 4 Stunden, ale, verwüͤſtet worden, daß 


eil derſelben ſtehen geblieben. Die 
1 nniſche aten, das ee 
die vor han eingerichtete Buldansſabriquen 7 
gluͤcklch erhalten, das Rathhaus aber mit denen 
alla aufgehobenen Schriften und Kaffe, wie auch det 
größte Theil von den Mobilien der ne in 
die Aſche geleget worden. ad 
4 K in Georgien, vom 22 Ian: 
en jetzt viel aus und Suͤdcarolina 
nach Georgien, 550 der Kriegesexpeditſon, die der 


— durch einige der weiſſen Ein; 
a gereist worden, einige 


en 
eki un x 9995 
falls; erzüruten DAS Fa ele 


ni hören memnon u 
b bass der Gh keit, T. mit einigen Geſchenken leiſten fort. Da 


ieder befänft Km; alſo die Einwohner zehnſylblgten Jamiben pi 

3 00 ne ele uulrbe AH ehren der e macht it. J 
pee 5 ner, welche zu Carolina gehoren, z 0 0 6 them 

1 i * 
a 0 ermittelt haben wenn es 9 an Pac het. Den 0 mien 12 
1 120 en. Ind ottes non des Aeſe gan 
dane ae recht gewünschten F Friedens den Coriolan mit dem Co 1 je des Abeille. Das 
anern und Spaniern, und die Franzo, 9 J aber, was er bey 1065 gie: ae 

Be beit von uns entfernet. Hu. san tha HE die u liche Gefechte 

ſchen I 150 f Sr Zn 


er aus de rie 
Von gelehrten Sachen. 1 . 1 Si und Si übe! fee bar: ER ma 
Pre und Hen def 88 195 ee zu einer völligen Lebetfegüngdieies Geſchſcheſche 
mae und wenn das anze wie 81 
ius von Salikarnaß 85 199 ung EM er, unter unſe 1 5 1 0 
122 von Johann 5 oͤren 3 5 8 ſtet in den une 
e dens, oder Met un Seiten der Range von Sropbrirannien, und 
a In e \ dan eden Ds ſſe, u. ebſt einem Vorſchlage zum Frieden, von einer 
Parse n en entwo G.. 
„ e 5 ene 8vo Eßl gen 796. 16 Gr 
5 e Oben in Melodieen geſetzt von eini üer in Berlin. Fol. Berlin 75g. 
u 35 le . zu denen N d. E 
5 u) 5555 05 


2 e 255 


ſahret er itzt mit dem ae 
orie e deſfe 


e und 


* vn 


8 dem Engliſchen Jacob 
800 ichte Coriolans aus es, ham 0 kann man, im vorgus verſſchern⸗ 
N an 
x ö PER ae 8 2 ee 5 Zu 
us de Kar iter Brief. Ato Amſterd. 760. 1 
2) D au each e 5 Hall darinnen alle dem Frauenzimmer 
1 er Sites; welche nicht — 


wo nlichen Kirchenmelodien koͤnnen, ge füge erden. Berlin 76. 3 Gr. 
70 N. 15 Da hungen und Kalenderproktik, auf die . hundert Jahre von 176 
N 11 5 zeſpzig 2 Gr. 6) Des Herrn von Reaumur dekonomiſche Abhandlung 
905 . ne, worinnen die Geſchichte dieſer Iynſecken, deten Wart und Pflege, 65 eo be Art, 
5 90% ein zu dae e, V m. K. gt Frſt. 759 re 8G 10 


„davon. gabe 
7 dv e. Nachmittags, unn 2 den an der We, 15 
ook "7 n men 5 5957 han ſchöne Mo us RES SI, = 10 0 
ten, 


LIFE Rt 5 
ein Gläſer, Spiegel, Tafel und Bett M Wine it Gold und Silber Kali Kär 
er Dames Kleider, See on a Auch, a dergleichen Ofjenelich verauctisniret 


und mir dem Silber der gemacht 5 

des wohlſel. Ska en u eggerow e ene e 5 > der 
eins aa in 10 5 15 fr 0 0 9 5 rggraf Carl, und geben des 
„ e irn RM 100 Su 15 ene ii willens ſind / und ſolches 
vs N den 


Herrn Kammergerichts⸗ 


: n kütt 
i , 90 wan r un von dem ee nähere Umſtaͤnde ren. 
S e e ologiſcher, Hun e, 
Feen Wade h N 1 Anthoniſchem Hauſe gusgegeben⸗ 8 
F . n „eg „en. eee wiss; 10 a I 


Scha an, und bag, dh eine Hire vor 
Dillenburg. Der Ein und Ausgang dieſer Stadt 
iſt wuͤrklich verſperret⸗ Ge EN dd wird zwar 
noch nicht beſchoſſen, doch ſoll es ba a 
dee A e eee 
Das Königlich Franzoͤſiſche Hauptquartier de 
Herrn ee und e Broglio, traf den 
27 ſten zu Neuftadt ein. Den nemlichen Tag waren 
der Herr Erbprinz von Braunſchweig und der Herr 
General Luckner zwiſchen Treiſa und Ziegenhayn 
lagert. Den 28ſten follen fie, dem Verlaut nach, 
ich gegen Fritzlar zuruͤckgezogen haben. Wie man 
weiter wiſſen will, dürfte die Franzoͤſiſche Armee 
geſtern gegen Bieaenbayn aufgebrochen Ko Die 
genieurs giengen bereits vorgeſtern nach Marburg 
allwo nemlichen Tages die Laufgraͤben eroͤfnet 
werden ſollen. E43 NN 
N Augsburg, vom 23 Jun. 
“Briefe aus Italien melden, „die Republick Venedig 
ſtehe, wegen eines Vorhabens der Ottomanniſchen 
Pforte wider die Inſel Corſu, in Sorgen. Die 
‚Regierung zu Venedig, fen den 14 ten dieſes, zo Stun: 
den in einem Fort verſammlet geweſen, und haben, 
nach Endigung dieſer Rathsverſammlung, 5 Couriers 
abgefertiget, den einen nach pe ann Korfu, 
den zwehten nach London, um dem baſelbſt befind- 
lichen in ihrem Dienſte Kehenden General Greeme 
den Befehl zu bringen, ohne u. wrück zu kom: 
men, weil feine Gegenwart ſehr noͤthig ſey, den drit⸗ 
ten nach dem Wiener Hofe, den vierten nach dem 
Meapolitaniſchen Hofe, and den fünften nach Rom.“ 
Da eine Furcht, welche fo groſſe Bewegungen perur⸗ 
ſachet, allem Vermuthen nach, nicht übel gegtuͤndet 


g on muß, fo erwartet man mit Verlangen, was ſich 


5 burgiſchen die Stadt Augsburg hiezu in Vorſchla 


* 


eiter entwickeln werde. 
Haag, vom 27 Jun. 
Da zu Breda wol kein Friedenscongreß ſtatt finden 
möchte, fo heißt es jetzt, daß der Roͤmiſch⸗Kupſerl. 
und der Franzöſiſche Hof mit Beyſtimmung des Peters⸗ 
9 


1 


gebracht haͤtten. Bay 10 
Amſterdam, vom 30 Jun. 

Aus London unterm 27ſten dieſes vernimmt man: 
daß der Großbritanniſche Hof an eben dem Tage des 
Morgens einen Expreſſen von Quebec erhalten, wel⸗ 
cher die Nachricht uͤberbracht, daß die Franzoſen den 17 
May die Belagerung die ſes Platzes aufgehoben hätten, : 

i London, vom 22 Jun. 
Man ſtehrt hier in Vermuthung, daß der Graf 


a⁊oooo in N ö 
zu Gibraltar. Cia Expreſſer aus Afien bringt die 
Nachricht mit: daß die unſrigen zu Bengalen 2 Meu⸗ 


an wohl in den Königl. Häfen geſchaͤftiger 
jetzt geweſen. Alle Kriegesſchiſſe und Fregatten 
mit einer Menge Chaluppen werden zubereitet, in See 
zu lauffen, und beſonders auf die Franzoͤſiſchen Corſa⸗ 
ren Jacht zu machen, von welchen es auf unſern Kuͤ⸗ 
ſten wimmelt. Während dem, daß man ſich jo ernſt⸗ 
— zur Beſchützung unſeres Kaufhandels und Be: 
uptung der I eile in Deutſchland beeiſert, ſo 
hat das im vorigen Jahre in America uns ſe guͤnſtig 
geweſene Gluck ſich verandert, und hat der Hef von 
der Niederlage des Brigadiers Murray von Withehal 
folgende kurtze Nachricht bekannt machen laſſen: 
„Heute iſt von Hallifar in Neuſchottland ein Officier 
mit der Botſchaft angelangt, daß, da ſich die Franzöͤ⸗ 
ſiſche Armee in Makſch geſetzt, Quebec anzugreifen, 
der Herr Murray mit 3000 Mann entgegen gegangen 
ſey, und fie angegriffen habe. Die Bataille ſey recht 
hartnäckig und mit größter Wuth gehalten. Allein 
unſere Truppen, welche gar zu ſchwach an Zahl 
eweſen, halten nach Verluſt vieler Mannſchaft, einige 
eldſtuͤcke im Stiche gelaſſen, und ſich nach Quebec 
zuruck gezogen, iwo ber Gienera! Murray ‚fuchen 
warde ich ſo lauge zu behaupten, bis die Krie ze ſchiſfe 
ontommen würden, welche unter Aniübrung des 
Lords Coſoine am a aſten Apru von Hallfax ausge⸗ 
tauffen, dergleichen bis diejenigen angelanget, jo der 
Capitain Swanton commandiret, und welche am 
zzſten auf den Kuͤſten von Terra Nova geſehen wor⸗ 
den.“ Weiter gehet der Hoſoericht aus Whitehal 
nicht. Der eigentliche Ort, wo das Treffen des Herrn 
Murray imit den Fronzöſiſchen Truppen in Canada 
geſchehen, heißt die Ebene Abrahams. 
1490 5 Lonbon, vom 27 Jun. a 
Unfere Seemacht beſtehet gegenwartig aus 414 
Schiffen von verſchiedenem Range. Die Landwacht 
betraͤgt 130 tauſend Mann; davon befinden ſich Goo 
Mann in Engelland und in Aſien, 19000 in Itrland, 
utſchland, 2 4000 in Ainerika, und 7000 


traleſchiffe, welche Franzoͤſiſche Truppen am Boord 
ehabt, angegriffen und in Grund gebohret haͤtten, 


bey welcher Gelegenheit 1000 Mann ums Leben ge⸗ 


kommen waren. Von Jamatea wird unterm 22 April 
emeldet daß in dem nordlichen Theil der Inſul drey 
mpoͤrungen unter den Negers in den Zuckerplanta⸗ 


| a eee 

dienen waͤren, * Be n der, ic m gekommen, und 

wei en 8 ner ken bah e ſchleuſſt N ee feindlichen Sen 
ne * — Sn au, en nn 15 . ne 75 ich empfohlen habe. 

St. nzſtaͤdte 1 0 1 hätte, aus 2 5 11 Kant 2 ene Schif⸗ 

.. bam und were Mord. worden. a ch ; ar . 1 a zeugen beſtanden. Hier⸗ 
von der 


iteh fl 275 1 Nee ee dem Capit. Schomberg 
Wagen be e ind, 1 (ane, an oh Capit. Deann von der Los 


. chormbe 1 reiben des weſtoffe befohlen, des andern Morgens fruͤhe die An⸗ 
Murray, e von 219472 an 4 zu bir et den are, an a ſie wären 
datirt zu Quebec den 7 May, I * a nicht fo bald in Bewegung geweſen, jo hatte der 
hielte folgenden Bericht! Nachdem der Dr. e. e in 5 Unordnung die Flucht; TEE: 
zuerſt eine Relation von der vom 23 April ge, Die Pomona, eine von den Fregatten, jen, auf den 
geben, worin die tanzoſen über“ 2 50 Maun verloh Strand getrieben worden, und die andere Fregatte, 
en 1995 1 daß enen un . 2. 1 5 Strand be d und zu 
0 0 55 an Ba ber alb der Stadt, 
oe aber größten: 


1 Nate er ei Nachricht, ils auf den 2 agt ruinirt worden. In 
en wa Hier⸗ * Nacht N he die Belag 1 5 

ih vieregarde einzuholen, allein Uebe mit anden Kane Kanonen 
waren 1 5 auf ee aprongo, ehe er ih⸗ 25 ꝛc. plötzlich aufgeh Das un che 
€ ganzes La- oftoffe, hat das e gehabt, bey Verfolgung 


18 Seindes auf einige blinde und unbefannte Klippen 
15 ge, u et TE eh ige, Lo Fe . u Al (hlechterbings verlohren; doch 

ſtucke, . etalden, 422 2 ur 1. 5 

eitern und e en 101 e und 


d. 


985 Her und das Volk geborgen worden. 

Colollle, welcher am 22 April mit feiner Eicadte 
m ie ge ee 1 Wache P ieh I Halltfar abgeſegelt, iſt erſt am 18 May zu Que⸗ 
vn gi ſich 11 Munition 5 5 „ügsange Seca 28 er Suhl iner Reiſe du 5 ur 
15 > 15 AR del Kanader er, 80 an ee eben, ige Winde ſe 

5 Monn ft 1 Yehalten werdend 

55 . 955 ſich aun bemühen, Bm 5 — vom us Jun. 
ter ſeine Bothmaͤßigkeit zu En, jedoch vor dem og be Chatelet iſt gegenwartig eine . 
Monat, Zuliys uucht 150 10 Wi 770 den e e vor. Ein zu St. Domingue 
Indianiſchen Nationen hat ben, un Ae Be rſtorbener artienlier hat ein Teſtament gem 


lang mit ung getrete 5 von ihm ſelbſt ganz geſchrieben und unter / 
Aus dem Ad u, vom 27 KR dae worden, ne * Teftamentsogecutot hat 
dane Moegen ke der Capital Schonſberg mit Ali bey einem Notario von Cap t 


d u von beim Lord Colville und dem 5 Nun mehr will der Erbe, der hier zu Paris zu Hauſe 
5 1 8 Pen zu Quebec den 24 May, iſt iſt/ ches Teſtament N um dich dect fahl 


mi Wi Ben et key zu a erbey entſteht nun die Frage, ob 
0 Han . e 155 d 10 deſſen ddr von einem Orte zum re 
8000 En 170 7 0 i angt ſey, med konne, und ob nicht Familien ungläckli 
daſelöſt au 5 5 n 1 von 25 ed: werden können, wenn man ihre Ae den 
chen er auf d b e, Gegen der See ausſetzet? 
warten woll vr ir sam A von dem Ge⸗ f Liſſaben, vom 10 Jun. 
necal Murray gat erhalten, da ebet! au 1 8 5 diser, 25 dem Geburtstage des Könige, 
e belagert 101 nee er in gri 5 Hofe die Vermählung des Inſanden Don Per 


9 5 ds, dre, Sr. Maſeſtät Bruder, gebohren den 5 Juli 
HR a 15 de 15 eſſin von Brafilen Maria Fran⸗ 
Yon en, ei W 0 N 5 


u = 1 50 ätte am 1 5 
weſtoffe, ein 700 if von Nec, dec gebohren den 17 Decembr. 1734. be 
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kannt gemacht, 1 ub die Thu” und Einſegnung. Kaſtel und bis Stadt Suratte b. und mit hie, 
noch deſſelben 05 8 400 Kapelle ohne S ung Se emen haben jabapcdie 8 
lennitaͤten den en worden. eat hohe Vermaͤh fen auf die ap. von der Auna einer Eng⸗ 
lung ward dem Boke je A 0 g der Kanonen liſchen Flotte von 3 Schiffen, mit Zuräckſaſſung vieler 
bekannt gemacht, und Tages Na die oͤffent- Munition 5 1 Madras verlaſſen haben, 
lichen e einen. 0 eng At 0 a nd A I a Belagerung 1700, die En⸗ 
ech: Tage. 3 nder —— — 8 
n Batgpia, dom Lo, e 179... a A In pam — 
Man hat hier Machricht, daß die Engeland 1 5 Vergebe Tae 


er Chineſer) Japaner, e „ Ti 


n. 990 Hane ee wo 


chte 
21 e altern Geſchichte. Aus dem Franzöͤſiſchen uͤberſetzt und 
10 ter ane Berlin 760. 12 Gr. 2) Der Nordiſche Auſſeher | eben von © 13 
a 1 ter: Na 82 an 1 2 RNthlr. 14 514 3 Joh. Ege, neue 
e vo g 760. 4 Gr — Schreiben 72 ia 
3 5 3 Sachſen e n inn Freund in eben den gegenwärtigen En Kiitges Er 
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75 kechtſchaffenen! amen 0 Bil beygefügten ee Butachten, igt 5 nn 
5 den. zog geipzig 760. 


1 2 are d = 21 7 S N An, {er} Aufman ee 
auſe, wo der Weintranz e ar 8) n Ka m 5 


Ju en, auf der Sheen ſchrem der Harhewage Aber, M 1 eee, Li 3 ef 


i Selterwwoſſer angekommen, 
Da der Kaufmann Sana Seth Eckardt, aus Berlin, fe 1 65 e Gerodide in roter, 
Verkaufung des Hauſes, räumen muͤſſen; jo ue st jem unden hiermit a 80 1 
d 5 770 t anf, der Fiſcherſtraſſe in des Buch⸗ 
10 


ende Margarethenmeſſe kuͤnftighin, ſe 
b ce B me 7 1 Sal, 40 hen, unnd feinen" We mit guter 
gare und gccommodableſten 12 en ı 
. 4 Jul. c. werden de 2 1 tie Ai ei auſe ohnweit der petri 
kirche, allerhand Mobilien, als Gal, Done 10 cellaim, Spiegel, Kleider 
kleinen , Kanten, Beltſtellen mit 15 nften Ga a #0 cher Au . wie duch eint 
verſilberte Kutſche mit dem feinften bluͤmerantel Bu 1 0 en und 
geſchirre, Öffentlich Sa Ka 2% 150 1 40 . 90 195 . Das Ber: 
dei er en, iſt bey dem Herr Man 0 
1 Oi 1 e er zug beko er u RESET 


2 ei i A 
Mi, als Mittwochs fruͤh gehet ein beſoannter Ko . ene 105 0 F gi ante 45 be 
N whole heut alle un 70 . übe, anf ben 


welchem ein Paſſagier, auch einige Centner 
0 ee Kolbe Hauſe bey Nee BE 
Hofe zu melden. u) sol Hui pn 
ls den g Jul. ſollen Nachmi tage An It, Al der Ech bie Abuse 
A dea, 8 Gonne über, g gene Pferdes Pak en 50 n 
weſſingen Schnallen und Schildern oͤßfentlich heraue N et wf 12 ve ACHTE 
Du Berg it woͤchentlich drepmahl, Dien ah und See 1 80 
Bachhandlu lan A 
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Daa won: 20 ae, ai 8 Bad Ju Eee 155 ö 
unten ; 3 e eee RO b 85 
ate Se maß Aud = der B. 3 ni r be . he 01 
iR he Hanse e r 7 — und h 4 
mit der Ar c geieber, worauf der Feld: Hi 
3 —7 gleich en e und 5 des W Ken Rs 
er Ba gefolget iſt. 544 4 ſchifft, von u 15 Folio geöruckt 9 
Die Ko uigl. Truppen in len benen cher * 15 wider dei Be u > 
den Getleral Tottleben genöthiget, 7 75 zu 0 0 85 nshaß t. gu 


d ſich a3 den zu „nur Ein Gott ſey, er Kap 
D . a Verfolgen find den z7ite er Be e 5 a Sau 5 
armoch x want und 120 Semi: Geſtern am tri Baur 
ne, zwiſchen Greifenberg und Coxkin zu Gefangenen einfiel, war 1 9 = man dieſes 


emacht worden, auſſer denen 148, weiche der Oberſt⸗ Jahr hier aa geringſten 
lleutenant von Loſſom lebtgedachter maſſen zu Krie⸗ vermuthet „ er Zeit 75 5 Inge 
gesgefangenen gemacht Hate ad u Hagelwetter 1 En ab, 7 Uhr des 
„ e, Stettin, vam Jul. Abends war die en 7 Uhr 
3 Tagen hat der Herr General 992 eutſtund enwas Ki 1 us. denn Abend cin 
von Gablenz durch ein Detaſchement, den Rulf Gewitter herben führte e weh { ehr blitzte 
Rittmeiſter Pecky, nebſt J bis 60 Huſaren in rei: als donnerte, um 7 lh nde 00 v enkſetz⸗ 
ſenberg aufheden laſſen. Des Riktmeiſters ganze lichſte W hate a ein ſtarker Hagel fiel, 
Equipagey welche nicht allein wit Geld, ſondern auch darna a b für Bi 
mit andern koſtbaren Sachen ge pickt geweſen, iſt in Gepraſſels, 1155 nes H 
„Cörlin erbeutet, und bey biefer Gelegeuh 1 herunter, c Wel 1 10 Sl bey dem g 
Kuſſiſche Huſaren gefangen worden. In 85 ed en 5 Donner n und Blitzen, dis = 
ind vor einigen Tagen gleichfalls zwichen go und Go Uhr dauer 94 n Neben 
1 ſſiſche Huſaren in die N Wige Gefangenschaft g ge. ſey Dank in: iin ae a 
alhen. groſſes En 00 7 e is 


- Am aten dieses hatten wie auf! dem hieſi gen. Rath ae b u en eum die Stadt 0 


und Kraut niebergefi 
cher dem bisher an der Stabtſchule zu Anklam mit dadu der gehe Segen an abheben f er ein: 
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mahl verberbet worden, und kann ns hier niemand 

erinnern derglei witter und groſſe 3 

erxlebet und geſehen zu haben. 
Dreßden, vom 27 Jun. 

Das Preußiſche und Dauniſche Lager ſtehen gegen 
waͤrtig fo nahe an einander, daß ml von einem in 
das andere ſehen kann. Es ſind aber beyde Armeen 
dergeſtalt vortheilhaft poſtirt, daß keine die Be 5 
merklichen Verluſt angreifen wird. 20 eindliche Ars 
mee iſt theils mit Waldungen, theils e 
Moraͤſten gedecket; das dieſſeitige ingegen, 
welches vor und hinter ſich nichts als albılnaern hat; 
iſt nach Beſchaffenheit des Terraine mit wohl beſetz⸗ 
ten Redouten befeſtiget. Das Kayſerl. Koͤnigt Lager 
erſtrecket ſich von den agree Weindenen an, 
über es und Volkerdorf bis an dem Köder: 
Ade Hermsdorf, in der Ebene unten an der Elbe 

ber 1 die Truppe il den e Koͤt⸗ 
ſchenbroda, Nauendorf ꝛe. Der H — * 8 
3 fur fine Perſon wieder zu y 396 995 1 
Generals Grafen von Laſeh un on 
gen A den rechten Flügel aus wacker 2 
uf ant Ka Bu igsbrucker e mit de 

einde tag ein. e 

ac fie 3 fore e 5 
n Ofpyolbis walba arigefanger , und 


gi Bora von 
 Ausng einer Schre h dee Ali 


Der Aufb rue de e Aen. e e Boßtäradi 
a hei erfolgte am zäfteir die des Morgens 
ar Aber no an erg e end marſchirte ſie 
tunben weiter ins Oberheſſiſch euſtadt, 
allwo 15 


ach Ne 
5 des ee zu hr welches 
ſich an en Abend dahin zuruͤckgezogen hatte, 
Bo GB Res en Senden, 
i erl 


1 e die n 
ar A 1 15 alliit tem Tru 


f bereits vo er auf dein Grund und 
5 an ert hatten, den ſie gern ſelbſt beſetzt Bätkt. 
Denn ſie gvermutheren nicht, daß ihre Feinde bereits 
dis Amöneburg wurden vorgeruͤckt ſeyn. Der Herr 
zog wollte einen Verſuch thun, fie aus ihrer Poſfion 


ſes iſt die legenheit zum vortheilhaften Angrif. 


gs volt bruck hoch fl hl. fen, daß es noch Heute ober 
f Ber e Ds Berner wende Di Auer we In 


1 Sarmuͤtzel gehabt. W 
Kan a 9; 
mu Ken und et t 


herauszubringen. Se. Durch! lieſſen daher die ganze 
Armee, gegen, den Feind anmar da indeſſen die 
e Bagage nach Ziegenhayn zuruͤckgehen 
e. Da ſich aber keine Hofnung zei We ind 
rain abzugewinnen, und der linke Flügel der 
7 N der rechte Fluͤgel der Franzosen 
een worden war, ſich in keiner günftigen Stel: 
lung befand, fo beſchloſſen Se, Durchl. den Zurück⸗ 
1 nt Tas welcher am 26ften mit ans 
endem Tage mit groſſer Sefehreindigkei bewerk⸗ 
ſtelliget wurde. N. 
genhayn, machte die 
abermals zu einer 
unvermeidlich ſchien⸗ 
Durchl. aufs neue 


a 


* eine Stunde von Zie⸗ 
e Halte, und ſchickte ſich 
t dem Feinde an, die faſt 
N aber gaben Se. 
ruch, und am Abend 
bezog die Armee Diedershauſen, 5 
nun das Aullitr; ae . Am 2 ꝛſten hoͤrt 
man vom Morgen an, bis Nachmittags um 6 Uhr, 
ſtark feuern. Es waren nehmlich die Luckneriſchen Hu⸗ 
5 mit den Wachen ndgemein rden. 
I . 5 77 e — 3 in 
t / e nun gegen ind eine Fronte for⸗ 
mict. Jeder Theil wartet mit Begierde auf eine Ge⸗ 
Dieſe Gelegen⸗ 
eiten zeigen ſich aber nicht alle Tage; und alſo laßt 
noch nicht behnupten, wasg boch viele muthmaſß⸗ 
en zur Bataille kom 
Ireen 


— 22888 Mann geſchaͤtzt wird, an Agahk uch 
nicht gleich. Aber 15 — bey ſich ſelbſt überzeugt, 
daß fe ſe noch nie ſo viel ſchoͤne und auserleſene Trup⸗ 
pen gehabt haben. Das Imho fiſche Korps ſtehet nun 
unter den ya ha ven von Kiel⸗ 
mannsegge, weil ſein eriger der Herr von: 
Imhof fin wieder bey dev Arfnſee ſeinen er Po- 
ſten es Generallleutenant bekleidet. 
eee re rt vom 3 Jul 

Nach den benen Nachrichten das Hauptquartier 
des Marſchalls von Broglio den kſten noch in Meuſtadt, 
des Grafen von der Laus nit feines aber in Willingshau⸗ 
fen Ee Man ſagt auch baß des Prinzen Ferdinand 

rchl. zwiſchen Ziegenhayn und Treyſa ihre ganze 


fie nicht erwarteten, naͤmlich 100 5 zuſammengezogen; daß ein feindliches Kore 


in der Gegend 12 Neukirchen gelagert ſey; daß ſol⸗ 
ches bis Alsfeld Detaſchements ausſchicke; daß man 
den 29ſten unter dem Herrn von Grand⸗Maiſon ein 
betraͤchtliches Korps gegen Neukirchen marſchiren 114 
fen)’ welches wegen dem hohen Waſſer der Schwalm 


* (8330 „ 


> geſchwinde nicht uͤberſetzen und eintreffen folglich vers 
ter Er dg nicht der Feind hievon Kund⸗ 


ſchaft a 1 mn 
enlulite Prag, pom 28, Jun. 
2 Wir haben dieſen dummer hindurch ſchon zum df 
e heftige Gewitter et en 

uns nicht geringe Beſorgniſſe erwbecket haben, eine 
dergleichen iſt den 25ſten dieſes Abends gegen 6 Uhr 
über hieſiger Stadt ausgebrochen, welches mit unge, 
meinen Wetterleuchten nd gräß en Donnerſchlaͤgen 
begleitet war: Man nahm auch wahr, daß es ein 
gemal hier und in der Gegend eingeſchlagen haben 
male; weilen gar keine Feuerſpur zu merken geweſen, 
und ſich der Himmel gegen 7 Uhr wieder vollig aufge⸗ 
Fe > man 0 aller Sorge, 1 hg 

he des Abends, wo ſich an dem Thurm weit 
u een Spitze ein 


politandirche bey St. Veit in der 


euer zeigte und allgemeiner Lermen geſchlagen wurde. 


So ſuͤrchterlich nun dieſer Brand, weil wegen der 


Hoͤhe und Enge des Platzes dem Feuer nicht fo fü in der at nicht ſchaden 
10 . fich chte 20 2 fie jetso ſeine Gedenkungsart zwelfe haft zu 
chſte Anſtalten mach 


uch beyzukommen geweſen, an 
ſehr wurden die ſonſt gewohnliche trefli 
verdoppelt, um dieſem Uebel Einhalt zu thun, wel; 
ches auch nach Mitternacht ohne ſonderlichen Schade 
gluͤcklich gelungen iſt. . Br]: 

2 on Jul. 


7 1 


Meilen ver Baſtia gelegene und bef: 95 Dorf Fu⸗ 
tiant; ſie nahmen auch eine Redoute mit ſtͤrmender 
id ein, und machten zoo Mann, die ſie beſetzt 
Riten, nieder. Allein, als die Genueſer ſich zu neuen 
Anfällen anſchikten, 10 mit geſicherter Hoſnung ger 
mir Sort marſchirten, zog Paoli I 
nen, berennete das Lager der Truppen der Ri 
dublik, bemaͤchttgte ſich ihrer Artillerie, und brachte 
te in Unordnung. Hr. Grimaldi, Commandant der 
o Genueſer, welche fich bey dieſer Action befanden, 
ſchrieb die Sache umſtaͤndlich an feine Principalen, 
brachte in ſeinem Memoire bittere Klagen wider die 
erſten Baſſo, Gallo und Janaſch au, e 
darin, daß dieſe 9 Officlers ſich bey ſolcher Action 
übel verhalten hätten, und daß ſie der ſchaͤrfſten Strafe 
würdig waͤren. Man ließ es, wiewohl mit harter 
Mühe, bey feinen lebhaften Vorſtellungen bewenden. 
Da nun die Feinde dieſes Herrn, welche uͤber ſeinen 
Nohm und ſeine . waren, ihm 
en, als er Doge war, 


en, und ſie wolten ſtatt ſeiner Gemüͤthsbillig⸗ 
keit, ſeiner Treue und feines Eifers für das Vater⸗ 
5, Abſichten des Haſſes an ihm finden. ‚ai 3 
ieiers wurden demnach auf Auſuchen des Hrn. C 
i gefangen gefeßer, ſchon ſeit dem zoſten Aug. 


EL Haag, v Li 5 l 1 2 N j 
Der Englifche Deinifter, Herr General Pork, hat des vorigen Jahrs aber waren fie wieder in Freyheit. 
f on 3 Tagen ur 8 55 air Grimaldi füchte vom 55 am, sh ie Bar 
Kanten geha 2 Ufevenz daruͤber beſchweret, daß genommen, Kriegsrecht über fie gehalten, u 
dee Huldnde den anzoſen ur Ostindien wicht mus. inen der Proceß gewacht ‚möchte, 7 va 
Salpeter — a 1 liche Waaren verkauften, ſou⸗ er) Wa ä de 


dern auch offenbar den Nad ab beſchützten, der ein Feind 
des unter Engliſchem Schutze ſtehenden Nababs ist. 
Weil nun der Handel der Engliſchen Nation in dorti⸗ 
ger Gegend hierunter ſehr litts: fo hat der Herr Pork 
rwe en genen erſuchet, Befehl zu Abſtellung 
dieſer Beſchwerden auszuſertigen. Die Hofnung zur 
Wiederherſtellung des Friedens verſchwindet jetzt im 
mer mehr und mehr, nachdem Engelland nicht geneigt 
ſcheinet, die Bemühungen des Koͤnigs von Spanien 
einge ag = ger Frankreich einen Particular⸗ 
frieden zu ſtiſten, anzunehmen, Se. Kathol Ma⸗ 
jeſtaͤt aber nicht willens ſind, ſich in die deutſchen 
Krieges haͤndel zu miſchen. oe 
Aus Italien, vom 24 Jun. f 
Gegen Anfang des vorigen Jahrs landeten god Ge⸗ 
nueſer in Corſica, um allda die Beſatzungen abzuloͤ⸗ 
fen. Sie wollten ſich bey ihrer Ankünſt auf der In: 
ſel gegen die Rebellen hervor thun und bloquirten das 


hat man ſaſt nichts mehr von ihnen gehöret; erſt vor 
kurzem aber kommen ſie wieder auf . und 
man weiß folgendes von ihnen: „Der Proceß der 3 
Oberſten, Baſſo, Galo und Janaſch, welche ſich bey 
dem Vorfalle bey Furiani in Korfica ac d n 
ten, hat einen ganz andern Lauf genommen. Un⸗ 
fer .. hat ſich die Zeit, wo verſchiedene Senatores 
von dem alten Adel abweſend waren, zu Nutze zu 
machen gewußt, um dieſen 3 Officiers die Freyheit 
wieder zu verſchaffen. n hat ſich fo viele Bewer 
dag Aae daß, ungeachtet des Bekaͤnntniſſes 
dieſer Arreſtanten, deren einer ſich bereits ſchu 1 f 
klaret hatte, und die andern ein gleiches zu thun t 
Begriffe waren, der Schluß zu ihrem Vort heile aus⸗ 
Gan iſt. Ein ſolehes Betragen aber entwafnet die 
erechtigkeit, und autoriſirt die Offielers der Republic, 
ohne alle Furcht mit den Corſiſchen Rebellen Cabalen 
zu ſpielen; fie koͤnnen in aller Sicherheit Brieſwech⸗ 


* (334) * 
ſel mit ihnen pflegen, und ſte können, ohne die Fol: Nom, vom r Jun ; 
we 1 0 zu befahren, ſich von den an Ri Geſterniſt hier der Kandel Mean Jeden 


vom 24 Mayr. 


nen Anhaͤngern fubornicen laſſen. Nach dieſem Bey⸗ Conſtantinepel vom 2 . 
ele der Nachficht darf man ſich Aber den ſchlecheen Den ce Nope ‚zufolge, 

. ang der Waffen der MNepuöh nicht wundern, bauten die Unruhen Vajeibic noch beftäholgfort. Det 
ie hat bereits viele Summen für nichts verwendet, Cherlm Chan, einer der Kronprtehdenten, hat über 


und wird wahrſcheinlicher Weiſe deren noch mehrere fernen Rebe zuhler, den A fad Chan, fo wichtige 


vergebens verwenden. Die Corſen werd 0 o, da ſie Vorchetle erhalten, daß dieſer faſt ſein ganzes Lager 
Küczet verloren, und gegöthiget geweſen iſt, ſich nach Ha, 


ch von einem Theile b ee rſtüzet v und ge. 
(ben, ni fo bald zur Unterwerfung gebracht wer: medan, in der Provinz von Cabeſtan⸗ zu retiriren. 
nf nen., . 7 „ N 7 f 0 15 15085 N U Ne 17 


1) Erzählung von der Krankheit, der Beicht, dem Tode und der Erſcheinung des Sefuiken Bertie nde mebſt der 
Erzählung von der Reiſe des Bruders Garaſſiſe und dem was darauf erfolget iſt. 4 760. 1 Gr. 
23) Eine Stimme des Friedens ze. 2 und zter Brief. 4to 760. 2 Gr. „ 3) Nathan. Lardner 
von den Beſeſſeuen deren im Neuen Teſtarnente gedacht wird, in 4 Reden uber Marc. „ 19. 800 Bre⸗ 
* men 760. &t. N J Friedr. Eberh. Bopiens Sammlung einiger morauiſcher Reden 
an heil. n vo Magdebung 760. 16 Gr. F) Der ſichere und wohl erfahrne 
Hu und Reitſchmied oder neue und gründliche Anweiſung zum beſſern und nuͤtzlichern Beſchlagen der 
ie Be „ nebſt einer anatomiſchen Abhandlung über die innern und Äuffern Theile der Fuſſe und Beſchrei⸗ 
bung, einer neuerfundenen Maſchine die unbandigen Pferde zum Beſchlagen zu bringen herausgegeben 
von Joh. Ad. Kerſting. gvo Caſſel 760. 6 Gr. a e tee Art AN 0 


Ein taugliches Subjectum, fo nebſt der Deutschen die Frampöfiiche Sprache verſtehet, im Schreiben und Rech 
j nen perfect, auch feiner guten Dienſte halber geuugfame Attejtara aufweiſen kann, wünſchet bey einer 
Herrſchaft als Sevretarius, oder bey einem Kkiegescommiſſar lat unter zükemmen, ſo fern er nach Me⸗ 
tten belohnt wird; offektot quch auf Begehren genugſame Caution vor ſich z feln. Das weitere if 
Sp: dem Verleger bieſer e erfragen. se e ur DE ee ei 
8 { miſſen allhier ge Bien ine runde auf 4 S Nen de cewrve b erMe 
es t Zuderd A Ft esd eee UNE as Sede e burn engen Berliner Probe, mit 
des Goſdſchmidts Anſanasbuchſtaben L. P. gezeichnet, entwendet worden. Es wird gebethen, falls 
ſelbige etwa zum Verkauf gebracht werden ſollte, den Verkaͤuſer und die Doſe anzuhalten, und dem Ver⸗ 
leger dieſer Zeitung davon Nachricht zu geben, und wird man vor die Entdeckung einen raiſonnablen 
* er K dan As nn Wilen chf ** 
Sa des Abends um 8 Uhr iſt jemanden ein rother ſtroffhariger groſſer Windhund mit einem ſchwvaͤrz⸗ 


N 


„lſchten Maul verlohren gegangen; wer ſelbigen au ſich genommen oder davon Nachricht zu gehen weiß, 
beliebe es in der Kochſtraſſe in Termoſchen Hause zu melden wovor ein reſonabler Recompens erfolgen ſoll. 
In der Krouenſtraſſe in dem vormaßligen Rath Dondorſſchen Haufe, wird auf Michaelis 1760 die ganze Eta 
ge ledig, fie beſtehet aus einen Saal, 4 Studen nut gemahlten Waͤnden, verſchlodenen Kammern und 
i „Rune, vanmliche Fourage Hoden, 2 Keller, eine Wagenremiſe und eine der beſten Stallung auf z bis 
Pferde, der jaͤhrliche Miethezius von dieſem Quartier iſt 120 Rihlr. Beliebige Mischer können ſich 
vr lb bey dem Hofreutmeiſter Sommer ig der Leipziger Straſſe melde mn mn. 
In der Kkausenſtraſſe in des Hofventitieiter Sommers Hauſe neben dem weſſen Roß, iſt ein in ſehr guter 
* Nahrung ſtehender Laden nebſt Stube, Kammer Kuͤche und gewölbte Keller auf kommmienden Michae⸗ 
lis vor 24 Nhl. zu vermiethen; in eben dieſem Hauſe im Hoß ud Stuben, 1 Kammer, 1 Fluhr 
und Boden über dieſes Revir vor 18 Rthlr. zu veriniethen. Er 
— — — — — ISCH, — —-¼ — nn 
Dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
ws S Sucphanblung unfer dem Berlinifden Rathhauſe, und a, oſtaͤmtern zu haben. 


Berlinifche privikgirte Zeitung. 


f; 


4 ‚917% 0 ! 
Berlin, vom 12 Julius. 


a ey dem Aleiftifchen Huſarenregimente find 
die Secondlieutenants, Zerren von Froreich und 
ven Woyers, zu Permierlieutenanes, die Cornets, 
erren von Zeiterig, von Jaͤgersfeld und von 
jomoreky, zu Secondlieutenants, der Fahn⸗ 
Junker, Herr von Rohrſcheid, dee — 
Herr Stuging, der Volontair, Herr von Mlsher, 
und die Bahnjunters, Herren Gebrüͤdere von Sey⸗ 
del, zu Cornets avaneirt. 8 
N Amt Lizow,, vom 8 Jul. 
Am 4ten,dieies,des Abends gegen 6 Uhr zuͤndete der 
Biß in dem Dorfe Bergen, wovon die Flamme ſo⸗ 
gleich wegen des contrairen Windes das Amt und die 
Aen. ergrif und binnen weniger Zeit dieſen ung üͤck⸗ 
u Ort in Aſche verwandelte. Auf dem Amte find 
drey der ſchoͤnſten Pferde, beynahe alle Meubles und 
Getrayde verbrannt, wobey aber dennoch niemand 
verunglücket iſt. Das Feuer war zu heftig und die 
Huͤlfe zu ſchwach, daher gegenwürtig 32 Haͤuſer nebſt 
dem Amte und Pfarte, Ställe und Scheunen in der 
Aſche liegen, folglich von dem ganzen Dorfe nichts als 
die Kirche, eine Schaͤferey und wenige Nebengebaͤu⸗ 
de ſtehen geblieben ſind. . 
h Eiſenach, vom 28 Jun. 
„Von Hirſchſeld und Fritzlar find die Alllirten wirk⸗ 
lich in das Lager nach Gleſſen zu aufgebrochen. Die 
Franzoſen ſind ebenfalls im Anmarſch, mithin möchte 
binnen kurzem wohl elwas mehrens, als zeither, von 
ihnen zu vernehmen jo En ut 
N S ee TEN N 


ch 


Bates Stück. Sonnabend, de 


Viuſafen unvermuthet in Fritziar an. 


n 12 Julius 1760. N 
Aus Franken, vom 8 Jul. . 

Die Se ee fol bey dem Marſch nach Dresden 
bel gelitten haben, indem fie durch unwegſame Gebirge, 
de beſchwetlichſtch und faſt lauter doppelte Mar ſche 
han, und don Bamberg bis Dresden nur dreh 
[tage gehaltein,., f BR U NE al 

) > © 
Wee ee u Se Durch, be pan 
Betoinand die vou der eme detaſchikt geweſene Korps 
wieder an dich gedogen, wob es har das Anſchen, 
daß eine Haupkacrion devorſtebe, woferne dieſe be 
nicht bereits vorgeſtern, als am Marientage, vorge⸗ 
gaugen iſt. Man vermuthet dergleichen um fo viel 
mehr, als heyde Armeen einander ganz nahe ſtud, und 
beöivegen das dieſſeicge Hauptho piral nach Münden, 
bep@ael ver t worden iſt. Weil ſonſt Hufen au 
Lebensmittel für Menſchen und Pferde ſehr enthloͤßt 
iſt, fo vernimmt man, daß aus dieſer Urſache die AL 
liirte Armee ihre Stellung ehnweit von der hieſigen 
Graͤnze nehmen und ſich bayelsit fefifegen werde. Nach 
une jängſten Briefen von London, wird es nun⸗ 
mehro mit dein Auslauſen der groſſen Englischen Ex, 


pedittonsflottesein Ernſt werden. ö 
Hunoͤveriſch Hauptquartier Ziegenhayn, 
„ omes Ja! ; 


} +19 
Sofern find wir von Dievershatıfen wieder aufge⸗ 
brochen, und hieher vorgeruͤcktt. Das e 
Lager ſtohet mur z Stunden von uns; dtekechten T 
pen aber laſſen ſich noch et was naͤher fihen Even 
geſtern ſtuͤhe kamm ein Detaſchement Belechinnf hel 
Selbiges hatte 


> 


4 
* 
f 

Schloß zu Marburg iſt nun in feindlichen Händen, 


＋ (336) % 


einen Umweg uͤber Numburg genommen, und gedach⸗ 
te daſelbſt eine gute Beute zu machen. Wirklich Hat: 
ten auch dieſe ſeindliche Truppen von den dort noch 
vorhanden gebliebenen Geſchütz und Amunitionswa⸗ 
gen bereits die Mäder und Lavetten zernichtet, und die 
eben daſelbſt befindliche Equipage des Herrn Kammer⸗ 
praͤſidenten von Maſſow, wie auch einiger anderen 
W völlig in Handen; jedoch ehe fie ſich beſſen 
erſahen; kamen die Luckneriſchen Huſaren und nah: 


„men ihnen alles wieder ab, trieben ſie heraus, und 
9. nach Numburg zuruͤck, und erbeuteten dabey noch 


viele Pferde. Seitdem iſt alles wieder ſtille. Das 


Die Beſatzung hat einen ſreyen Abzug, nebſt den ger 
wöhnlichen militairiſchen Ehrenzeichen erhalten, und 
iſt bereits hier angelanget. Wie es nun weiter gehen 
wird, muß die Zeit lehren. Inzwiſchen wuͤnſchen 
unſere Leute eine baldige Battallle. Man wundert 
555 bey uns über den guten Zuſtand der feindlichen 
rmee. Die Leute find wirklich jo anſehnlich, als fie 
noch niemahlen geweſen ſind. 10 
Sahne vom 29 Jun. 1 
Daß die Stadt Marburg von Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
255 Je geſtern würklich beſetzet worden, hat feine 
ichtigkeit. Auf dem ch Schloſſe aber befinden 
fich die Altiieten noch, von deren Sc 
ſtens das weitere zu vernehmen hat. Homburg an 
der Ohm, allwo die Alltirten an dem daſigen Schloß 
viele Vertheidigungsanſtalten gemacht, hat die bafelbjt 
eweſene Beſatzung bey andringender aegenfeitiger 
acht, dem Vernehmen nach, verlaſſen, und ſich 


ohne einigen Verluſt zuruͤck gezogen. In Gieſſen wird 


Tag und Nacht für die Franzoͤſiſche Armee gebacken, 
auch ein groſſer Vorrath au Hey niedergelegt. 
on der Lippe, vom 1 Jul, 


Der Herr Major von Bülow giebt ſich alle Muͤhe, 


feine Legion Dritaunſque in Ordnung und Diieiplin 
zu halten. An Ausreiſſern fehlet es zwar bey ihnen 


nicht; jedoch it ihr Zulauf eden fo ſtark, ſo, daß man 


daher keinen Abgang bey derſelben merke. Vor 
einigen Tagen ward ein Deſerteur auf der Patrouille 
ertappet. Denſelben hat der Herr Major zwar nicht 
wollen hängen laſſen; aber andern zum Exempel iſt 
er ſo zugerichtet worden, daß es mehrere Furcht wir⸗ 
ken muß. Dieſer Deſerteur hat nemlich vorgeſtern 
drey hundert Pruͤgel im Geſichte der ganzen 
Legion, erhalten. Darauf iſt er vor dem Kopfe 
gebranntmarket, und nachhero fortgejaget worden. 


N e dc: . 


dieſeldige Strafe. Sie hat die 300 Prügel mit 
mehrerer Gebu't, als ihr Mann, ausge ſtanden. 
Singfthin hieben ſich zwey Frauen von der Leglon 
mit den Degen, welche eine jede von ihrem Manne 
bekommen hatte, und zwar deswegen, weil eine von 
dieſen beyben, eine kleine Frau, die andere in Verdacht 
hatte, daß ſte ihren Mann zu genau kennete. Die klei⸗ 
nere hatte das Gluck, zu ſiegen, und der größern durch 
das Auge und durch die Backe zu hauen. 

Aus dem Hauptquartier des Herrn Generals von 

Spoͤrken zu Sellem, vom 30 Jun. 

Bishero haͤlt ſich der Feind noch ruhig, auſſer, daß 
feine Patrouillen in der Gegend Lippftadt, jeuſeits 
der Lippe, geftreifet haben, wogegen aber die noͤchigen 
Verfügungen getroffen find. Das Scheitherſche 
Korps ſtehet zu Haltern; und in Dälmen iſt, bey 
unſerm Abmarſche, ein hinlaͤngliches Commando 
geblieben. 500 8 

Aus dem Lager bey Werne, vom 2 Jul. 

Verwichenen 27ſten iſt das Spoͤrkenſche Haupt 
korps von Dülmen aufgebrochen, und hat ein Lager 
bey Selle, anderthalb Stunden von hier, bezogen. 
Die Franzoſen, welche bey Dortmund ſtehen, und 
nach allen Nachrichten zoo Man kart find, Holten 
HH TUNG, UND [Heimen andere Dinge abwarten 
zu wollen. Unfere Feldbackerey iſt von Hamm nach 
Drenſteinfurth verleget, ſo wie die Feinde ihre Feld⸗ 
baͤckerey zu Haagen anlegen. Die Legion Beitanni⸗ 
que ſtehet zu Lune. Ss ehen geher die Nachricht ein, 
daß die Feinde goco Mann detaſchirer haben, deren 
Abſicht verſchiede tuch angegeben wird. ; 

Mheinſtrohm, vom 4 Jul. — 

Briefe von Paris verſichern, daß ſich die Gerüchte 
von einem bald beporſtehenden Frieden noch immer 
erhielten; od gleich viele in den Gedanken ſtänden, 
daß noch wenig Staat darauf zu machen wäre, 
Die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Armeen in Deutſchland 
betreffend, ſo ſetzet eine Liſte die Hauptarmee unter 
dem Marſchall⸗Herzoge von Broglio auf 103 Bar 
taillons, oder 26 Mann; 92 Eſcadrons Reuter, 
oder 14720 Mann; 24 Eſcabrons Dragoner, oder 
4320 Mann, und an leichten Truppen auf 300 
Mann; zusammen auf 97795 Mann. Die Armee 
am Niederrheine aber unter dem Generallieutenant, 
Grafen von St. Germain, wird auf 32 Bataillons, 
oder 21920 Mann, und 28 Eſcadrons Reuter, oder 
4480 Mann; 8 Eſcadrons, Dragoner, oder 1280 


Deſſen Frau, die mit ihm deſertiren wollte, bekam Mann, und an leichten Truppen auf 3200 Mann, 


— 
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ald zuſammen auf 30890 Mann angegeben; ſo daß Genuneſer befindliche ſeſte Platze zu gleicher Zeit 
nach ſolcher Liſte die Krone Frankreich 128675 Mann anzugreiſen. Sie hätten einige Pulverfabriken und 
auf deutſchen Boden hat, worunter die fremden Trup⸗ auch eine Stackgleſſerey angelegt, in welchen nan 
pen ſowohl als 10 Bataillons Landmilitz, die in verſchie⸗ unaufhörlich gearbeitet wuͤrde. Zur Stückgieſſerey 
denen Städten Deutſchlands liegen, noch nicht begrif würden alle entbehrliche Glocken abgeliefert, um theils 
fen ſind. 5 1, in ſchwere und theils in Feldjtücke verwandelt zu wer: 
Paris, vom 30 Jun. dens. Bis jetzo hat die Republik Genua auf das 
Geſtern erhoben ſich Se. Königl. Maj. von Verſailles an ſie abgelaſſetze Paͤpſtliche Ermahnungsbreve nicht 
— D e 5 geantwortet. Ex 
na oifp gehen, und bis Montag daſelbſt bleiben. Co 1 — 9 1 
Mit dem Herzoge von Burgund ſcheinet es ſich nun⸗ Nachdem nett * > Inocula⸗ 
mehro zu Seifern, indem das Fieber gänzlich aufgehs⸗ tionen, zu des e e 
ret hat. Der Herr Macartı, welcher mit drey Fre. nen nigſt 1 ir . und aller Untertha⸗ 
gatten und 1200 Mann regulaire Truppen von Breſt vor ii 113 15 50 15 900 überſtanden, ſo Rn 
auslaufen sollte, um, wie es hieß, die Genueſer auf gan Hoheit G gsfale erhaltenen Befehl, in Sr. 
at uneetftügen, hat Gegenbeſehle erhalten, Biſhof 8 aba e . e a 5 
ße were: her Sana Ich Segebeneit gemäfe Kreer, über Jod. 11, 
e „Lotion, bon 17 An 0 ‚3. und 4. mit einer Einleitung aus Pf. 68, 20 21. 
. 15 5 mit der Sr. Hochwürden beywohnenden reichen Ber 
Alle Schiffe und Fregatten der allhſer ausgeräftvten redſomkeit gehalten. Eine anſehnliche Zahl einheimi⸗ 
Eſcadce, ber welche ber Herr von Mochemore das ſcher und fremder Perſonen von allen Ständen war 
Commando führe, liegen jeit geſtern 2 5 Rhede. bey e Gottesdienſte zugegen, und 
5 N auf mor 8 als derſelbe geendiget war, ward eine Menge der vor⸗ 
geſetzet. at dieſe Eſeadre ; nate Lebens- ne en Ar \ . 
aa Sabre stem se x ald en Wg. d dete eien auf demelberem Schloſſe präch⸗ 5 
Mit ae e n, welche as - - 3 5 
ier angekommen ſind, hat man vernommen, da MA \ 
Engliſche 095 in unſern Gewaͤſſern find, Sollte edank Von gelehrten Sachen. Ware 
der Herr von Rocemore denfelben begegnen, und ſich G e die Original werke. In einem 
fax genug gegen felbige finden, fo zweifelt man . des Sie des D. Youngs au den verfaſ⸗ 
nicht, daß er ſich mit ihnen einleffen werde. vr a a Aus dem Englischen. Leip⸗ 
werk, pee en % ebe A ER 8 en 1760. In Octav. 6 Bogen. 
Das Project von einer Oſtindiſchen Compagnie Scheif elle d Widerſpr uch unter den itzt blühenden 
kommt nun wieder auf das Tapı ö ichriſiſtellern das groͤßte Original. Wer wird ihn 
auf das Tapet, und wenn es durch⸗ alſo nicht gern von ei 5 
gehel, Teilen die Juſuln Mindanao, Marille, Lepte die er ſelhſt in einem or Vollkommenheit reden hören, 
c Sfapelöreen Far es im vannık wrbeschen 9 7 6 
an jagt, daß . werden, die er bee e Origtualtverke 


der Che en Handlung dienen. 
der Konig die Exeſchtung erlaubt habe, und daß auch ch noch dazu an einen Mann gerichtet 

N At 5 . 

eines 7 nicht minder zukommt; 


bereits der Fond dazu aus fündig gemacht ſey. Die den dag 
He 3 . dem das Lob 
arena America if: Bo nücht unter Segel „an den Mann, deſſen moralifches Genie aus einer 
e eee kan! na ee Ka e e Beide ehemals die groͤßte 

on 3 . m ugend war, die bo i i 
‚Be: Rarfhfer, welche Nee Tage aus 170 a „zu vertreiben 0 785 Pech MR 
Sl a nn gu ee Rn Er ne 
ausrichtete. Die gten waren in allen ah We 

Ski Mi ten wiren in ‚allen „lebendigen Gott widmeten.“ kann dieſes Bi 

una Ban nn n die Waffen gefom: anders feyn als Nich ardſon und Wer e In 
N es Vornehmens, drey in den Handen der der Meiſter dieſes Bildes ſeyn, als Young? — 
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Umſtaͤndlicher wollen wir dieſe Schrift nicht anpreiſen. werden fie leſen und ſich an ihee Bruſt schlagen und 
Und wer weis, od wir fie dem deutſchen Publieo über- ſagen: — — Aber was brauchen roi es zu verrathen, 
haupt anpreiſen ſollten? Denn wenn es Geſchmack dar- was fie ſagen werden? Die Ueberſetzung it richtig und 
an findet, fo wird es feine beſten Schriftſteller verach“ ſchoͤn; und wir würden ſie mehr loben, wenn uns bey 
ten lernen. Ja feine beſten Schriſtſteller, wenn fit dem Buche ſelbſt, nicht alle Luſt vergangen waͤre, auch 
noch den getingften Funken von Genie haben, werden die beſte Ueberſetzung zu loben. Koſtet in den Voſſi⸗ 
dieſe Schrift ſelbſt nicht anders, als ein gerührter ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam Gr. 
Sünder das Leben eines Heiligen, leſen konnen. Sie . 


Dir? 


1) Wöchentliche muſiealiſcher Zeitvertreib, 32 bis 36ftes Stück. Ato beip ig 6 Pf. 1 
N 3) Joh. Veron, Zeviani neuentdeckte 


"49 N 


K. 4) Joh. Georg Zimmermann von dem Nationalſtolze, neue verbeſſerte Auflage. 8 vo 
Zuͤrich 760. 12 Gr. 5) Carl Chriſt. Wewezers Poſtilla portatilis, d. i. Gottſelige Betroch⸗ 
tungen über die Sonn, und Feſttags Evangelien wle auch über einige Bußtexte. avs Draunſchw. 779. 
16 Gr. lh. Warburtons Grundlehren der natürlichen und geoffenbarten Religion, 


. :: r yd . —＝᷑ Lc —ͤ— ͥĩ—ͤ — A 5ER 
Zur Kaufhandlung des von dem verſtorbenen Materialiſten, Joachim Friedrich Köppen, nachgelaſſenen und 


über, belegenen Hauſes, worauf bereits 900 Rthlr. gerichtlich gebothen, ſtehet am 19 Julii g. c. mor⸗ 

geus um 10 Uhr, in gewöhnlicher Gerichtoſtube des Berſiajſchen Nathhauſes, andetweitiger Lerminus 

a einfinden 9 88 80 zu exſtehen Willens zit, kann ſich dieto loco & tempore, in terining aim 19 Jule. a. 
einfinden, ſein Des > als 8 \ nn ER 4 

Einen Stall auf drey Pferde, Wagenremiſe, Ai dea 5 


rere Nachricht davon iſt bey Herrn Lenz in der | Lcke der Span 
rere . nebſt der Deutſchen die Franzoͤſiſche Kite verſtehet, im Schreiben und Rech⸗ 


N d 5 e 47% M l Ad) ER! 
Den ı 4.Jul, 6, werden Nachmittags um 2 Uhr in des Brauer 5 1 a, ohnweit der Petri⸗ 
f g | oſtbar Dr * f 
ö Hp Bücher und dergleichen, wie auch eine 


1 gi wild; offerirt auch auf Begehren genugſame Caution vor ſich zu ſtellen. Das weitere ift 


' 7 05 N 

geſchirre, df 

10 keihuif Son ak Gun ist 
ſarlo eg d \ 

Bey dem Kauftenug ige En i 

elicat i wein T x er hi REN > . ET SONNE ESS, * N m l 17 

e IE Beuielle 13, 6, 20 und z Gr. i Doͤhuhofſchetr Platz im Lehmannſchen Haufe, 


a e Heitfteilen mit dammaſten Gad 


Sic sam ip’ wöchentſſch dreymahl, Dienſtagd, Donnerſtags und ee ‚in de. e 


Berlinifche privikgirte Zeitung. 


2 ¼ !!!.. ̃— — ne 


Sstes Stück. Dienſtag, den 15 Julius 1760, 


Berlin, vom 19 Julius. 


Lippſtadt, vom 8 Jul. 


ey der N des Herzogs Ferdinand 


B 
Bey dem Wernerſchen Huſarenregimente iſt Durchl. in Heilen, iſt nichts veränderliches vorgefal⸗ 


der Cornet, err von Walther, zum Secondelieu⸗ len. 


Von der Armee des Herrn General von St. 


tenant, der Unterofficier, Serr Weiß, und der Stan, Germain vernimmt man, daß dieſelbe den Iten bas 
dartenjunker, Zerr von Gersdorf, zu Cornets Ager bey Dortmund verlaſſen und nach Menden an 


owaucirt. 


der Ruhr marſchiert ſey. Die Armee des Herrn Gene: 


Aus dem Königl. Hauptquartier zu Niedergutta vas don Spörken hat hierauf gleihmällig eine Bewe⸗ 


vernimmt man unterm Sten dieſes, daß nachdem Se. 
Königl. Majeſtaͤt mit der Armee den zten von Groß 
Doberiß aufgebrochen, Soͤchſtdieſelbe geſuchet, den 
Feldmarſchall Daun, oder wenigſtens das Bu 
Korps zum Treffen zu bringen, allein erſter hat ſich 
in die vortheilhaften Gegenden von Harta und Dir 
ſchofswerda gezogen, und da Se Roͤnigl Majeſtaͤt 
den Aten auf den General Laſcy, fo bey Lichtenberg 
geſtanden, marſchiret, derſelbe aber durch 2 Regimen⸗ 
ter Huſaren, ſo er bey Koͤnigsbruͤck als Vorposten zu 
ſtehen aeheht, und welche man im Marfc) zerſtreuet, 
auch 40 Mann davon zu Gefangenen gemacht, davon 
benachrichtiget worden, ſo hat er ſich in groͤßter Eile 
nach Radeberg retiriret. Da es alſo nicht möglid) ge 
weſen, dem Feinde anzukommen, hat die Armee den 
aten ihren Marſch bis Puͤlßnitz, den sten bis Ma⸗ 
rienſtern, und den Eten bis Niedergurka fortgeſetzet. 
Aus Schleflen wird gemeldet: daß die feindlichen 
Truppen unter dem General Laudohn, welche einen 


groſſen Theil von Niederſchleſien durchſtreifet und er - 


ſtaunliche Erpreſſungen darinn vorgenommen, in der 
Nacht vom zien zum aten aufgebrochen, und ſich in 

größter Eilfertigkeit uber andshuth und Freyburg nach 
den Geaͤnzen reliniret. 


Jung gemacht, vnd iſt der Unke Flügel den sten Jul. 
nach Harringhaus, der rechte aber nach Wern mar⸗ 
ſchiert. Den zten iſt die Armee weiter aufgebrochen, 
und hat bey Hamm ein vortheilhaſtes Rager bezogen, an 
welchen letztern Orte auch das Hauptquartier verle⸗ 
get worden. 

Aus dem Hauptquartier der alliirten Armee zu 

N Ztegenhayn, vom 8 Jul. 

Es iſt am 2 ten unit früh Morgens geweſen, als 
unter hoͤchſter Anführung Sr. Durchl. des Erbprinzen 
zu Braunſchweig die Preuſſiſchen Huſaren, das Trim⸗ 
bachiſche Korps Volontates de Pruſſe, die Stockhauſi⸗ 
chen Jager, und ein vermiſchtes Commando Grenadiers 
in die Gegend von Ulrichſtein und nach dem Dorf Seit: 
bach marſchierten. Die Vortruppen kamen ſchon um ro 
Uhr daſelbſt an und griffen ſogleich das Lager der Berchi⸗ 
niſchen Huſaren im Augeſicht der ganzen feindlichen Ars 
mee an. Der größte Theil von den Hu aren war im Four 
kagiren begriffen, und wäre unſere Infanterie eben fo ger 
ſchwind als die Cavallerie angekommen, wuͤrde das 


ganze Regiment gefangen ſeyn, ſo aber haben wir nur 


ein Obriſtlieutenant, 1 Aidemajor, 2 Lieutenants, 
1 Cornet mit etwa 100 Hufaren und 20 Volontairs de 
Hainault gefangen gemacht. Zugleich eroberten die 
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unſrigen das ganze Berchiniſche Lager, und weil die 
Volontairs von Hainault nebft andern zuletzt den Ber⸗ 
chiniſchen zu Hülfe gekommen, ſo e wir in der 
nachherigen hartnaͤckigen Action an Todten und Ver⸗ 
mißten oder Gefangenen bey zo Mann eingebüſſet, 
jedoch die Anhöhe bey Stupeurode beſetzt behalten. 
Da inzwiſchen die ganze Franzoͤſiſche Macht über 
100000 Mann ſtark vorgeruͤckt, und durch geſchwin⸗ 
de Maͤrſche ſich denen detaſchirten Korps zu Amd⸗ 
neburg und Homburg an der Ohm mit ſolcher Macht 
genaͤhert, daß ſelbe ſich nach dem Gros unſerer Haupt: 
armee zurückziehen muͤſſen, jo haben die Feinde einige 
Fouragewagen und wenige Bagage von 2 Engliſchen 
Cavallerieregimentern erbeutet, ſonſt aber keinen Vor⸗ 
theil erhalten. 8 waren wir bey dieſen ſchnellen 
Vormarſch der 


ie, den Feind zuruͤckzuweiſen, allein derſelbe hatte 
ereits mit ſeiner Uebermacht von den Anhoͤhen laͤngſt 
der Ohm Beſitz genommen, und konnte daſelbſt wegen 
eines vorliegenden Moraſtes und gar zu engen Raums 
nicht wohl angegriffen werden, weshalb Se. Durchl. 
die Armee in die Gegend Ziegenhayn zuruck führten 
und daſelbſt das allervortheilhafteſte durch Natur und 
* deo gen. D 


Kuuſt * Die Dog ſoſche Ar; 
mee dür EEE Höhen von Neuſtad und Spek⸗ 
winkel beſetzt, dergeſtalt, daß die Varpoſten ganz 
nahe bey einander fiehen, ohne daß bisher, auſſer den 
gewohnlichen Scharmuͤtzeln unter beyderſeitigen leichten 
Truppen was Er hebliches vorgefalen wäre. Weil aber 
durch dieſe Stellung die Garniſon von Marburg keine 
Gemeinſchaft mehr mit der alliirten Hauptarmee hatte, 


fo berenneten die Franzoſen fit dem 26ten das Schloß 


zu Marburg, und warſen am zoten darauf einige 
Bomben in daſſelbe, wodurch zugleich in der Stadt 
Schaden geſchahe. Nach kurzem Wiederſtande ergab 
ſich der Commendant, die Beſatzung wurde zu Kriegs, 
gefangenen gemacht, behielt aber doch noch ihre Equi; 
page und Tourniſter, mit welchen fie am zten dieſes 
hieſelbſt ankamen, weil nach der einmahl ſeſtgeſetzten 
Convention beyderſeitige Kriegsgefangene gleich zuruͤck 


gegeben werden. Da auch ein Korps leichter Franzoͤ: 


ſiſcher Cavallerie den dreiſten Auſchlag gewaget, von 
ihrem linken Fluͤgel über Gemünden an der Wohra, 


loſter Haina und Wildungen im Wal deckiſchen nach 
Fritzlar zu gehen, in der Meinung, die dortige Magazine 


und Bäderey ouch Egnioage und ſchwere Artillerie der 
Armee zu ruiniren, fo kan daſſelbe zwar am ıten Jul. 
früh Morgens um 3 Uhr bey Fritzlar an, drang durch 


einde auch am z4ten aus dem Lager 
bey Fritzlar über Ziegenhayn bis nach Neuſtadt vor⸗ 


die Thore in die Stadt, fiel auch hie und da in die 
Haͤuſer, wo das hohe Felokriegescommiſſariat geweſen, 
plünderte den zur Abfuhr bereitſtehenden Wagen des 
Herrn Cammerpraſidenten von Maſſow, worauf die 
Kanzeley mit emigen Baarſchaften und Effecten der 
Kanzelepbedienten, weſche letztere fie weggenommen. 
Weil aber der Herr Generalmajor von Luklier noch bey 
Zeiten der ſchwachen Beſatzung zu Hülfe gekommen, 
ſo ſind die Franzoſen aus Fuat zuruͤckgejaget, und 
nach einer blutigen Metzelung unter denſelben, wieder 
weg, und durchs Waldeckiſche mit Verluſt vieler Tod⸗ 
ten a Bleſſrten zum Gros ihrer Armee über Sach⸗ 
ſenberg zurück gewieſen worden. Am aten diefes wur⸗ 
den noch ein Paar Bataillons Grenadiers zur Umer⸗ 
ſtützung des Herrn Generalmajors von Luckner aus der 
Hauptarmee uber Fritzlar nach Braunau im Waldecki⸗ 
ſchen detaſchiret, und da nunmehro auch ſchwere Ca⸗ 
vallerie he gehet, das Kümanseggiſche Korps aber 
in der Nähe zur Uuterſtuͤtzung bey Niederurf ſtehet, fo 
dürfte das feindliche Hauptabſehen auf unſerer rechten 
Flanke vorzudringen wohl moͤglichſt verhindert werden. 
Das ſchoͤne Regiment Bergſchotten unter dem Herrn 
Obriſten von Camphel iſt nebſt dem vortreflichen Eug⸗ 
ichen Regiment Eaxsbiniars , de de Net und 
Pferden undergleſchnch, über Wolfhagen und Fritzlar 
wohlbehalten bey uns augelanget, und wird die leichte 
Reuterey von Eliot naͤchſter Tagen auch noch erwartet. 
Am aten dieſes lief durch einen Courier aus Londen die 
erfreulſche Nachricht ein, daß die Franzoſen vor Auebee 
zurückgeſchlagen, und mit Verluſt ihrer Artillerie, des 
Lagers und aller Bagage nur etwa 5000 Mann ſtark, 
fich zurück zu ziehen geuoͤthiget worden, auch daß bie 
Holländer bey Bengalen bey dem unvermutheten An⸗ 
grif Engliſcher Crlomen mit groſſem Verluſt abgeſchla⸗ 
gen waͤren, weshalb des Abends eines der allerprach⸗ 
tigſten durch die vortheilhafteſte Stellung der Armee 
ungemein ins Auge fallende Luft: und Freudenfeuer in 
derſelben angeſtelſet, eine drevjache Salve aus den Ras 
nonen und kleinem Gewehr mit wiederholten Freu⸗ 
dengeſchrey bey den detaſch ten Korps und dem Gros 
der Armee, nachher aber von der Feſtung Ziegenhayn 
gemacht, und ſonder aller Beunruhigung vom Feinde 
Freudenvoll beſchloſſen wurde. 

Aus dem Hauptquartier des Heren Generals von 
Spoͤrken zu Sellem, vom 3 Jul. 

Wir befinden um: allhier fo wohl, als auch das Kot ps 
unter dem Herrn Generallieutenant von Hardenberg, 
zu Werne noch ruhig. Es iſt nicht das geringſte Ber; 
aͤnderliche vorgefallen. Die Feinde ſtehen zu Dort 
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mund noch unbeweglich; doch will man ſagen, daß die: 
ſelben vorgeſtern 8 Bataillons gegen das Sauerland 
detachiret haben. Indeſſen wundert man ſich, daß der 
Feind, welcher auf 30000 Mann geſchaͤtzet wird, nichts 
gegen uns unternehmen will. 

Altona, vom 10 Jul. 

Man weiß nunmehro, daß der in den Franzoͤſiſchen 
Hafen auf den Hamburgiſchen Schiffen gelegene Be⸗ 
ſchlag wieder gehoben iſt. 

Wien, vom 29 Jun. 

Geſtern iſt hier der Prinz Carl von Lothringen, 
welchem Se. Majeftät der Kaiſer, bis Perſchling ent: 
gegen gefahren, angelangt. 

8 Warſchau, vom 28 Jun. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben wegen des bevorſtehen⸗ 
den Reichstages, an die Herren Senatores und Reichs⸗ 
beamte die gewoͤhnliche Univerſalien ergehen laſſen. 

Copenhagen, vom 4 Jul. 

Se. Majeſtat, der König, find heute Abend, zum 
allgemeinen Vergnügen, bey dem vollkommenſten 
Wohl, aus dem Hollſteiniſchen auf der hieſigen Koͤnigl. 
Reſidenz eingetroffen. Vorher hatten Hoͤchſtdieſelbe 
vn REN Koͤnigl. Hoheit auf Friederſchoderg 

L et. 


. London, vom 4 Jul. 

Die wichtige Zeitung von der aufgehobenen Belage⸗ 
rung der Stadt Quebec ward am Freytage, Abends, 
durch Abſeuerung der Kanonen vom Towr und Park, 
dem Volke bekannt gemacht. Es wur den ſodann groſſe 
Freudenbezeugungen angeſtellet, deſto mehr, weil man 
bemeldete Hauptſtadt von Canada bereits verlohren 
gehalten hatte. Am Sonnabend empfingen der Koͤ⸗ 
nig und die Koͤuigl. Familie, wegen obgebachter fro / 
hen Begebenheit, zu Kenſington die Gluͤckwuͤnſche, 
wobey der Hof auſſerorden lich zahlreich und praͤchtig 
war. Vorgeſtern kam ein Felleiſen mit Briefen aus 
Neupyork an. Dieſelben enthalten, daß der General 
Amherſt den 12 May ſeine Truppen in Albanien vers 
ſammelt gehabt haͤtte, und daß derſelbe ſowohl mit den 
Europäern, als Amerikanern, in Bewegung gewefen 
wäre, die Kriegesope rationen gegen die noch übrigen 
Etabliſſementer der Franzoſen, auf dem feſten Lande 
in Nordamerika, anzufangen. Die Feinde hätten 
während der Belagerung von Quebec 800 Mann ver⸗ 
lohren, worgegen von der Garn iſon in dieſer Zeit nicht 
mehr, als zo Mann geblieben wären. Dieſe Briefe 
melden ferner, daß der Capitain Henry Schomberg, 
welcher ein Detaſchement Infanterie zu Louisburg 
comimandiret, bey einer gegen Pieton unternommenen 


Bengalen zu verhindern. 


Expedition, über 260 Franzoͤſiſche und Engliſche Schiffe 
genommen und wie der erobert hätte. Den 27 Jun. kam 
zu Spithead das Oſtindiſche Compagnieſchif, the Hol⸗ 
derneß, an. Daſſelbe hat aus Oſtindien ſichere Nach⸗ 
richt von den Handeln mitgebracht, welche daſelbſt 
zwiſchen unſrer und der Hollaͤndiſchen Compagnie vor⸗ 
gefallen find. Weil aber dieſe Händel in gewiſſer 
Miffe noch als eine Privatſache betrachtet werden, ſo 
hat auch der Hof noch nichts davon bekannt machen 
laſſen. Es verhält ſich indeſſen mit der Sache, wie folget: 
„Weil die Holländer den Franzoſen Salpeter zufuͤh⸗ 
teten, fo beſchloſſen die Unſrigen, den erſteren dieſe 
Handlung abzuſchneiden, und ihnen die Fahrt nach 
Die Holländer hingegen 
ſuchen ſich mit Gewalt den Weg zu erdfnen,, und 
nahmen zu dem Ende 7 Schiffe, die ſie mit (00 Fran⸗ 
zoſen und rooo Maratten beſetzten. Als fie mit die⸗ 
fer Macht zu Bengalen ankamen, fo bemaͤchtigten fie 
ſich ſofort einer Schaluppe unſerer Compagnie, die da⸗ 
45 55 dem Fluſſe lag, und darauf festen fie bey Ca⸗ 
licotta ihre Truppen aus, in der Abſicht, ſich dieſes 
Platzes zu bemeiſtern. Es ward aber aus dem Fort 
o heftig gefeuert, daß den Holländern von ihrer mit; 
gebrachten Mannſchaft auf 500 getödtet wurden. Eben 
o viele machte man hernach gefangen. Nicht der Ge⸗ 
neral Clive, ſondern der Oberſte Fort, hat dem Nabab 
von Bengalen bey dieſem Vorfalle Huͤlfe geleiſtet. Des 
jetzt angezogenen Verluſtes ungeachtet, attaquir⸗ 
ten darauf die Hollaͤndiſchen Schiffe die nachſtehende 
auf dem Fluſſe liegende Schiffe unſrer Compagnie, 
nehmlich den Hardwick, den Herzog von Dorſet und 
den Calleotta, welche von den Capitains Sampſon, 
Bernard Forreſter und Georg Wilſon commandiret 
wurden. Dieje betrugen ſich jo klug und ſo tapfer, daß 
fie, nach einem Gefechte von vierdehalb Stunden & 
Hollaͤndiſche Schiffe eroberten. Die übrigen 2 entka⸗ 
men; jedoch fie begegneten 2 andern Eng iſchen Schif⸗ 
fen, von welchen eines der Royal⸗Georg war welches 


der Capitain Georg Beanish commandirte, an die fie 


ſich dann ebenfalls ergaben. Weder der Admiral Po⸗ 
cok, noch irgend eines der Koͤnigl. Schiffe, hat an die⸗ 
fer Affaire Theil gehabt Die Schiffe unſcer Com; 
pagnie is hiernächft eines der Holländifchen Etab⸗ 
liſſementer angegriffen und erobert. Man hat es ihnen 
aber, nebſt den Schiffen, gegen Bezahlung einer Scha⸗ 
denerſetzung von 120000 Pfund Sterl. und gegen Ver⸗ 
ſprechen, kuͤnftig jedes mahl nicht mehr als 2 Schalup⸗ 
pen, jede von 100 Mann, nach jeden ihrer Etabliſſe⸗ 
menter zu ſchicken, zuruͤckgegeben.“ 
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Mach Gibraltar follen naͤchſtens Recruten, Lebens⸗ 
mittel und Munition eingeſchiffet werden. Es werden 
deswegen zu Sheerneß 16 Transportſchiffe zubereitet. 
Einer von unſern Kapern von Meuyork, Capitain Skin⸗ 
ner, iſt von 3 Hollaͤndiſchen Fahrzeugen genommen 


gebracht find. Geſtern Nachmittags, langte ein Expreſ⸗ 
ſer von Portsmouth mit der unangenehmen Nachricht 
an, daß daſelbſt in den Magazinen Feuer ausgekom⸗ 
men ſey; das Magazin, worin die Schiſstauwerke 
befindlich waren, fey bereits abgebrannt. Man hat 
die Flammen etliche Meilen in der Ferne ſehen koͤnnen. 


worden. Dieſelben haben ihn zu Curaſſau aufgebracht, 
wo der Capitain und deſſen Leute in die Gefaͤngniſſe Woher der Brand entſtanden, iſt noch nicht bekannt. 


1) Joh. Phil. Kirnbergers Clavierfuge aus dem Contrapunct in der Octave. Fol. Berlin 760. 2 Gr. 

2) Sammlung einiger muſtcaliſchen Verſuche von Fr. Wilh. Zacharid. ıter Theil. gr. Fol. Braunſchw. 
760. 1 Rihlr. 12 Gr. 3) Joh. Fried. Graͤfens funfzig Pfalmen, geiſtliche Oden und bieder 
zur privat und Öffentlichen Andacht in Melodien mit Inſtrumenten. gr. Fol. Braunſchw. 760. 1 Rebe. 
16 Gr. 4) Steph. Fords Abhandlung von der Sünde der Verlaͤumdung und des Afterre⸗ 
dens. zvo Braunſchw. 755. 6 Gr. 5) Die Comoͤdiantin von Stande, oder Geſchichte der 
Marquifin von **, von ihr ſelbſt verfaßt. vo Leipzig 756. 6 Gr. 6) Euphornio eine far 
tyriſche Geſchichte aus dem Franzoͤſiſchen in dreyen Büchern. 800 Schleitz 754. 6 Gr. 

7) Eine Stimme des Friedens, oder Betrachtungen über die von Seiten der Könige von Großbritan⸗ 
nien und Preuſſen ergangene Einladung zu einem Congreſſe nebſt einem Vorſchlage zum Fri den von 
ee a Feder in 6 Briefen entworfen, 4,5 und ster Brief. 40 2 Gr. dito alle 6 Briefe 

Fomplet. 4 Gr. 
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Es dat dich den Sonnabend Abend auf der Neuſtadt in der Mittelſtraſſe, ein weiſſer mit gelben Flecken und ſehr 


ſchoͤnen Schwanz gezeichneter Boſogneſer Saund verloufens wer n aelunden und in des u Mai 
Carſtedts Haufe abliefert, hat einen guten Recompens zu gewärkigen. Herrn Malor 


Bey dem Buchdrucker Birnſtiel, ohnweit der Schleuse, iſt zu haben: 0 Über gegenwaͤrtige Zeits 


„umftände zur Beförderung der Gottſeelizkeit.“ ates Stuck. ‚gvo ı Gr. 6 

Es iſt dem Schumacher Mſtr. Leſer, in des Schneider Herrn Schilterinn ng auf dem hohen Steinwege, 
ein Sohn von 11 Jahren, aus Furcht für gedroheter Strafe, entlaufen; er trägt eine blaue Jacke und 
ſchwarze Hoſen. Es wird alſo gebeten dieſes Kind ſeinen Eltern wieder nachzuweiſen. 

Zur Raufhandlung des von dem verſtorbenen Materialiften, Joachim Friedrich Köppen, nachgelaſſenen und 
in der Kloſterſtraſſe, im Jeckholl an der Ecke des kleinen Juͤdenhofes, der Papenſtraſſe ſchrem gegen 
uͤber, belegenen Hauſes, worauf bereits 900 Rthlr. gerichtlich gebothen, ſtehet am 19 Julii a. c. mor⸗ 
gens um 10 Uhr, in gewoͤhnlicher Gerichtsſtube des Berliniſchen Rathhauſes, anderweitiger Terminus 
an; wer ſolches noch zu erſtehen Willens iſt, kann ſich dieto loco & tempore, in termino am 19 Julii e. a. 

1 einfinden, fein Geboth thun, und als plus licitans die Adjudieation gewärtigen. 

Neuer Kirſchwein die Bouteille 12, 16, 20 und 24 Gr. iſt am Doͤhnhofſchen Platz im Lehmannſchen Haufe, 
wo ehedem der Brodtſcharrn geweſen, nach der Seite der Krauſenſtraſſe, das dritte Haus von der Je⸗ 
ruſalemmerſtraſſe, zu haben. N 5 

Es find in der Nacht vom raten auf den 1zten dieſes aus einem Hauſe folgende Sachen diebiſcher Weiſe ent; 

wendet worden, als: 1) zwey lange Etoffene Contouſche als eine oliven mit weſſſen Blumen die andere 
eine Zimmetfarbene mit weiſſen Blumen; 2) ein blau und gelbgeſtreifter taftener Contouſch, welche alle 
3 mit den Buchſtaben D. J. G. auf der linken Seite hinten im Rücken gezeichnet find; 3) eine mollene 
geſtreifte Tiſchdecke; 4) eine rothgeblümte Calone Bettdecke; J ein Cannefasnes mit vorher Wolle ge⸗ 
naͤhtes Bruſttuch; und 6) ein braungeftteifter Calmankener Rock. Es werden diejenigen erſucht, ſo 
dieſe Sachen etwa zum Verkauf oder Verſetzen gebracht werden ſollten, dem Bäder Glinicke in der gol⸗ 
denen Bretzel, in der Lindenſtraſſe, dapon Nachricht zu geben. 

Es ſoll ein Capital von 2000 Nthlr. gegen ſichere Hypothek untergebracht werden, und kann davon der Candi- 
datus juris Lehmann welcher in der Kloſterſtraſſe in des Vrauer Loͤwecker Hauſe wohnet, nähere Nachricht 


geben. 
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deſſen geſchehen, und die Belagerung wird bald vor ſich 


gehen. 

Duͤſſeldorf, vom 4 Jul. 
Heute fruͤh um 2 Uhr hat ſich die Armee des Herrn 
Grafen von St. Germain gegen Menden, bey Ahrens ⸗ 
berg, in Marſch geſetzt, vielleicht in der Abſicht, die 
eine Flanke der Ferdinandiſchen Armee zu beunruhgen. 
Cölln, vom 8 Jul. 8 
Der Herr General Graf von St. Germain iſt am 
Aten von Dortmund nach Menden, den sten nach 
Arnsberg, und über Meſchede und Brilon naͤher ge⸗ 
gen die Broglioſche Armee vorgerüͤckt, welche am aten 
dieſes noch in ihrem Lager bey Neustadt gestanden, 

nun aber auch wohl marſchirt ſeyn wird. 

resden, vom 4 Ju. 

Den 27 ten Junii find von der Kayſerl. Königl. 
Hauptarmeer unter Commando des Herrn Generals 
Grafen von Stampa, 6 bis 7 Regimenter zu dem 
Korps des Herrn Generals Baron von Beck deta⸗ 
ſchiret worden, um die Operationes der Laudonſchen 
Armee deſto ſicherer decken zu konnen. Die amarten 
angefangene Fouragierung iſt bereits wieder eingeſtel⸗ 
let, weil die Boͤhmiſchen inslieferungen ſich ans 


das Portrait Ihro Ruſſſſch⸗Kayſerl. Maj. auf des 
Bruſt tragt, welche Ehre auch der verſtorbene Oberſte 
in ſeinem Leben genoſſen hat. Der Brigadier be fiu⸗ 
det ſich gegenwärtig hier, wohin ihn die Liebe zu ſei⸗ 
nem ſterbenden Bruder von den in Pommern beſind⸗ 
lichen leichten Truppen vor kurzem gezogen hat. Der 
entſeeſte Korper des Oberſten wird nach Kiow zu ſeiner 
Familie gebracht werden, weswegen er ausgenommen 
und mit den kofibarften Specereyen für aller Faͤuluiß 
verwahret worden. Die Eingeweide find geſtern in 
einem e e unter Begleitung der 
Ruſſiſchen Prieſter, feines. Bruders und vet ſchiedener 
Koſacken und Kalmucken, für dem Kulmiſchen Thor, 
bey der gemauerten groſſen Gedächtnißſaͤule des Lei⸗ 
dens Chriſti begraben worden, da wo ſchon im Jahr 
1734 ein vornehmer Ruſſiſcher Officier, deſſen Grab ⸗ 
mahl mit der Inſchrift, noch jetzo daſelbſt zu leſen iſt, 
und wo auch nur noch vor dem Jahre der Oberſtlieu⸗ 
tenant Grupinikow beerdiget find. N 
Haag, vom 3 Jul. ; 
Morgen oder übermorgen wird der Herr Graf von 
Affry unfehlbar aus Paris hier zurück erwartet. Man 


‚Ak auf feine Aufunft deſto begietiger, da man 7 


derweit angefangen haben. Die groſſe Armee iſt be ‚daß er wegen des Friedenswelks zwiſchen Frankrei 
„di | mee d N x tionen mirbeinge. > 
N ae 7 


nen und Wüsdruf. 

Am ıten diefes: frühe find des Königs von Preuſſen 
Majeſtaͤt mit Dero Armee aufgebrochen, und haben 
ſich gegen Ortrant gewendet, welches der Weg über 
Hoyerswerda nach Sagan, oder auch nach Frankfurt 
an der Oder iſt. Geſtern iſt die Kayſerl. König, Ar⸗ 
mee der Preuſſiſchen nachgefolger, und iſt die erſte Sta; 
tion zu Harta den halben Weg zwiſchen Bautzen der 
ſtimmt. Es war ſchon beſchloſſen von Böhmen eine 
Heulieferung zu fordern, da man geglaubt hat, daß die 
Armee noch 4 Wochen würde hier ſtehen bleiben, als 
in welchem Fall die gruͤne Fourage nicht wuͤrde zuger- 
langet haben; jegund fehen fich die Landleute auf ein 
mahl von dieſer Lieferung befreyet. 
Thorn, vom 13 Ju- 

Am verwichenen Dienstag verſtarb allhier der Herr 
Andreas Iwannitſch Kraſnazokow, Oberſter bey 4 
Ruſſiſch Kaiſerl. Armee und Commandeur eines Ko⸗ 
ſackenregiments. Er ſtammte aus einer anſehnlichen 
Koſackiſchen Familie her, und fein Vater hat ſich in 


fr 


den vorigen Feldzuͤgen gegen Schweden als einen br S 


ruͤhmten Partheygaͤnger bekannt gemacht, in deten 
einen er auch in Finnland geblieben iſt. Er hat auch 
noch einen Bruder am Leben, der Brigadier iſt, und 


a e du, dow 4 

In den drey Gropbritanniſchen Reichen, befinden 
ſich jego 35000 Franzoͤſſſche Kriegesgefangene. Man 
ſiehet eine Repaktitionsliſte eines Theils unſerer Schiffe 
von der Linie. Derſelben zufolge ſollen die Admirals 
Pocok und Cornish in Oſtindien 17 Schiffe, die Ads 
mirals Holmes und Coates aber in Weſtindien 20 
Schiffe commandiren. Der Admiral Saunders wird 
im Meittellaͤndiſchen Meere 10 Schiffe anführen, In 
Nordamerika werden unter dem Lord Colville 12 Schiffe 
befehliget. An der Franzoͤſiſchen Kuͤſte kreuzen oder 
dienen unſern . jetzo 61 Schiffe zur Bede⸗ 
ckung. Wir haben alſo jetzt wirk ich 120 Schiffe von 
der Linie, die Fregatten und dergleichen nicht mit ge⸗ 
rechnet. Die Königl. Fregatten der Aquflon und Al⸗ 
cyon find, nebſt der Bombardiergalliotte, Carcaſſe, 
zu Spithead ausgelaufen, um zu denen auf der Hoͤhe 
von Havre de Grace kreuzenden Schiffen zu ſtoſſen, 
und auf die Bewezungen der Franzoſen Acht zugeben, 
Der Engliſche Kaper, der Prinz Georg, welcher 2500 

aͤcke mit Mehl am Boord hatte, iſt nach einem 
ſcharfen drittehalb ſtuͤndigem Gefechte, von dem Bayon⸗ 
niſchen Kaper, Victorieux, erobert worden. Als 
ſich neulich die Koͤnigl. Fregatte, das Einhorn, dem 


« 
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Hafen zu Rochelle ziemlich naͤherte, fo glaubten einige 
daſelbſt ſich mit dem Fiſchfange beluſtigende Edelleute, 
fie ſeyh ein Franzoͤſſches Schif, und degaben ſich alſo 
an Bord. Man benahm ihnen aber bald den Irr⸗ 
Ber „indem man mit ihnen nach Plyinouth fegelte. 
ie Nachricht von dem am zten zu Portsmouth in al⸗ 
ten Magazinen entſtandenem Brande, worunter das 
Tackelagemagazin ganzlich in die Aſche geleget worden, 
iſt zwar gewiß, erkeget aber bey jederman eine um ſo 
viel groͤſſere Verwunderung, da niemand begreifen 
kann, wodurch dieſes Ungluͤck veranlaſſet worden. Aus 
Liſſabon hat man Nachricht, daß einige Anhaͤnger der 
Jeſulten, welche an den offentlichen Freudensbezeu⸗ 
ungen und Erleuchtungen, bey dem Vermählungs⸗ 
eſte der Prinzeſſin von Braſilien mit dem Infanken 
Don Pedro, keinen Antheil nehmen wollen, befehl; 
get ſind, das Land zu raͤumen. Ihr Vermoͤgen iſt 
durch einen Ausruf verkauft worden. 
a „ London, vom 8 Jul. 

Der Hof hat unſern im Haag befindlichen Geſand⸗ 
ten, Befehl ertheilet, wegen des Vor ſalles in Aſien, 
Genugthuung zu fordern. 

Portsmouth, vom 5 Jul. 


m der Nacht vom 2ten zum zten dieſes hatten i zu erhalten, da 
wir ein ſtarketz Ungewitter mit heftigen Bligen, weiches we e e e den 
faft der Nachtwache das Gesicht benahm. Inmzwiſchen ten eine ſolche Antwort ertheilet haben, welche dazu ei⸗ 


ſahe ſie doch eine flammende Kugel, ihren Weg nach dem 
Thaumagazin nehmen, und innerhalb 10 Minuten, daſ⸗ 
ſelbe in Brand ſtecken. Ohnerachtet aller angewendeten 
Mühe, hat der Brand bis des Nachmittags um 2 Uhr 
gedauert. Das Thaumagazin und die Fabrique def 
ſelben, Das Hanf: und noch ein anderes Magazin, 
ſind von den Flammen verzehret worden. Der Ver⸗ 
luft beſtehet ın 1000 Tonnen Hanf, 1500 Tonnen 
Teer, einer Menge Seegels, und vielen hundert Cent 
ner Oehl. Ueberhaupt ſchaͤtzet man den Schaden auf 
3 bis 4000 am Sterling. Dieſer Verluſt wird 
aber unſere Seeoperationes nicht hindern. Vier Per⸗ 
ſonen ſind umgekommen und 12 verwundet worden. 
f Paris, vom 4 Jul. 

Die Italiaͤniſchen Angelegenheiten haben dieſer Tage 
unſerm Miniſterio viel zu ſchaffen gemacht. In der 
That wird die weiſeſte Ueberlegung dazu erfordert, die 
in dieſer Sache ſich zeigende natürliche Colliſionen des 
Spaniſchen und Franzoͤſiſchen Intereſſe fo zu heben, 
daß die Abſicht beyder Höfe, ihre wechſelſeitige Freund; 
ſchaft gegen einander feſt benzubehalten, erreicht wer⸗ 
de. Naͤchſtdem hat die Sorgfalt unſerer Miniſter ber, 


Fohann Melchior Goͤtzens, Paſt. zu St. Cath. 
; runden 0% 


nungstodes Jeſu Chriſti, auf alle Tage des 
Jahres. Vier Theile. Gotha verlegts Chr. 
Mevius 1760. In gros Octav, vier und ein 
halbes Alphabet. Dieſe erbauliche Betrachtungen 
kommen in Anſehung der Methode und des Tolles 
völlig mit denjenigen überein, die der Herr Paſtor über 
den Tod und die Ewigkeit, gleichfals auf alle Tage des 
Jahres, vor einiger Zeit ans Licht geſtellet hat. Seine 
Abſicht iſt dabey geweſen, erſtlich die Erzehlungen 
der Evangeliften in eine richtige Übereinſtimmung zu 
ſetzen, und zweytens von allen in dieſem Stücke der 
goͤttlichen Offenbarung enthaltenen troßreichen Wahr⸗ 
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heiten eine ſolche ausführliche Erklärung und Anwen⸗ 
dung zu geben, als man in den übrigen Schriſten von 
dieſer Art vergeblich ſucht. Bey den Anwendungen 
hat er ſich das Geſetz gemacht, mehr gründlich under, 
baulich, als ſinnreich und unerwartet zu ſeyn. Den 


als einen allgemeinen Grundſatz bey der Erklaͤrung 
der Paſſiousgeſchichte gemeiniglich braucht, hat er aus 
vielen und guten Grunden nicht befolgt, und erklart 
ihn fur einen Satz, der für die Sache Jeſu und die 
Ehre feines Leidens, nicht allein von keinem Vortheil, 


Satz übrigens, „daß der Erloͤſer durch dieſes oder jenes 
„beſondere Leiden, dieſe oder jene beſondere Art der 


Minen Buchhandlungen hier und in Potsdam 
„Sünden der Menſchen buͤſſen muͤſſen,“ welchen man 3 Rihlr. 0 e m . 


1) Geſchichte des Herrn Wilhelin von Hohenberg und der Fräulein Sophia von Blumenthal, nach dem Ge: 
ſchmack Herrn Fieldings in 4 Büchern beſchrieben. vo enen e s Er. hal, nach 2) Dub 
Gluͤck, eine eritüich : ſatiriſche Geſchichte. 8 vo Frkft. 754. 3 Gr. 3) Geſchichte der Manon 
Leſeaut und des Ritters Des Grieux, aus dem Franzoſiſchen des Herrn Prevot d'Erſles überſetzt. 2 Theile. 
gvo Leipzig 756. 6 Gr. ‚ 5) Der Stutzer nach der Mode, oder Neralr und Melhon Erzaͤh⸗ 
lung und Geſchchichte, eine moraliſche Schrift. vo Bremen 747.6 Gr. 5, Die ſeloſt 
gewählte Eheverbindung, oder wahrhafte Geſchichte der Fräulein von R**. zvo Erlang 755. 3 Gr. 
6) Die wirkliche Geſchichte eines Deutſchen bey der dreyzehnjaͤhrigen Entfernung von feinem Vater⸗ 
terlande. 8 vo Frkft. 759. 5 Gr. g g A 


Da einer gewiſſen Herrſchaft in Sachſen am 2 Junii a c. ein Jäger, namentlich, Friedrich Gottlob Luther, 
Spitzbuͤbiſcher Weiſe, weil er den Herrſchaftlichen Kutſcher mit einem gläfernen Kruge ſchelmiſcher Weiſe 
ins Geſicht, und Kopf geſchlagen, wodurch felbiger leicht hätte koͤnnen getoͤdtet werden, entlaufen, und 
eine ganz neue Montur, nehmlich Rock, Weſte und Hofen, von feinen grünen Tuche mit grünen ega⸗ 
len Garnknoͤpfen, und Hut mit einer ſilbernen etwas ſchmalen Treyſe, mit fortgenommen, auch den 
andern Domeſtiguen dem einen Geld, dem andern ein Hembde, und dem dritten ein Paar Schuhe 

obgeborget und mitgenommen. Beachten Luther it Nerulich langer Statur, trägt Ne ger ode un 
affectirt, hat bräunlich Haar, ein roth Gdanſchigtes Geſtchte, forderlich ein anfgeworjenes Wurſtmaul, 
und abe 24 Jahr alt; in ſeinem Netie als Jager unerfahren, darbey aber ein liederlicher und 
hochmuͤthiger Reſonneur. Man hat alſs alle reſp. hohe Herrſchaften wegen dleſen nichtswuͤrdigen Kerl 
warnen wollen, damit dieſelben, und niemand auf eben dergleichen Spitzbuͤbiſche Weiſe möge betro⸗ 

gen werden. n i a 2 

Auf bei Adelichen Guthe Roskow zwiſchen Spandow und Brandenburg an der Havel belegen, wird ein ge, 
ſchickter Luft: Baum: und Kuͤchengaͤrtner der nicht bewelbet iſt, und naͤchſt künftige Michaelis anziehen 
kann, verlanget. Wer dazu Luſt hat, wird mit guten Gezeugniſſen bey der Herrſchaft gedachten Orts 

zu Berlin im Tuͤrkiſchen Eckhauſe an der neuen Friedrichsbrücke erwartet. a 

Es wird ein tuͤchtiger Vorreuther der auch mit der Kutſche zu fahren verſtehet, gegen naͤchſt kuͤnſtigen Michae⸗ 
lis verlanget, Wer dazu geſchickt iſt, und ſich vermiethen will, kann ſich in dem Tuͤrkiſchen Eckhauſe 

aan der neuen Friedrichsbruͤcke bey der dafeldft wohnhaften Herrſchaft melden. 

Es iſt von einem armen Dienftbothen, eine Evantaille verlohren geworden, welche fie wieder erſetzen ſoll; 

ſollte ‚fie jemand gefunden haben, der wird guͤtigſt gebeten, fie in des Mauermeiſters Steuer Haufe aum 

Doͤhnhoſſchen Platze, gefaͤlligſt abzugeben, wo ein guter Recompens erfolgen foH. 101 

Zur Kaufhandlung des von dem verſtorbenen Materialiſten, Joachim Friedrich Koͤppen, nachgelaſſenen und 

in der Kloſterſtraſſe, im Jeckholl an der Ecke des kleinen Juͤdenhofes, der Papenſtraſſe ſchrem gegen 
über, belegenen Hauſes, worauf bereits 900 Kehle. gerichtlich gebothen, ſtehet am 19 Julii a. c. mor⸗ 
gens um 10 Uhr, in gewöhnlicher Gerichtsſtube des Berlinſſchen Rathhauſes, anderweitiger Terminus 

gaanz wer ſolches noch zu erſtehen Willens iſt, kann ſich dieto loco & tempore, in termino am 19 Julii c. a. 

einfinden, fein Geboth thun, und als plus heitans die Adjudioarion gewaͤrtigen. 5 1 7 

Neuer 777 die Bouteille 12, 16, 20 und 24 Gr. it am Doͤhnhofſchen Platz im Lehmannſchen Haufe, 

wo ehedem der Brodtſcharrn geweſen, nach der Seite der Krauſenſtraſſe, das dritte Haus nn Ser 
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bee von offenbarem Nachtheii ſeh. — Keſtet in den 


ger, 


kuſalemmerſtraſſe, zu haben. 


all 


Derlin, vom 19 Julius. 


a Bes dem Linkenſteiniſchen Dragonerregi de 


mente iſt der Fähnrich, Herr von Brebentow, zum 
Secondliemenant, und die Freyeorporals, Zerren 
von Sudhauſen und von Wiemann, find zu 
Fähnrichs avancirt. f V. 
Hannover, vom 11 Sul. war 
Fin man auf Privatbrieſe aus unſerer Armee, (ch 
verlaſſen kan, jo muß man alle Augenblicke vermuthen, 
daß es zu einer Bataille kommen werde; ſo nahe ſte⸗ 
en die Armeen an einander. Dieſem nahen Stande 
chrelbet man auch zu, daß die Deſerteurs uns mehr 
wie ſonſten, zukommen, welche mehrentheils bey uns 
um Kriegesdienſte anhalten, und auch angenommen 
werden, und zwar mit ſolchen Bedingungen, daß ſie 
nicht leicht wieder austreten koͤnnen. Wie man hier 
meynt, werden die Vortheile, welche die Engliſchen 
Waffen in America erhalten haben, den Frieden beför; 
dern, welches von allen Wohlgeſinuten gewuͤnſchet 
wird. Das beftändige Regenwetter, welches ſeit drey 
Tagen hier und in unſerer Gegend ſtets fortwaͤhrt, 
verürſachet bey dein Landmann, der ſich zur Erndte 
bereitet, einiges Mißvergnugen. Wie man vernimmt, 
fo werden Se, Durchl. der Herr Landgraf von Heſſen⸗ 
Caſſel, am Donnerſtag, als den loten dieſes, zu Rin⸗ 
teln von Pirmont zurück erwartet. 
Schreiben aus dem Hannoͤveriſchen, 


RE vom 12 Jul, 
Sie werden wiſſen, daß die Armeen in Heſſen ihre 


Berliniſele privilgirte Zeitung. 
g7ted Stud, Sonnabend, den 19 Julius 1760. 


tellungen verandert haben. Kurz vorher ward aus 
ern Hauptquartier zu Ziegenhayn, folgende Merk 
igkeit uͤberſchrieben: „Vor einigen Tagen wur⸗ 
ey der Franzoͤſiſchen Armee Victoria geſchoſſen, 
es hieſſe, daß die Engellaͤnder bey Quebec eine 
lacht verlohren haͤtten. Den Iten dieſes hatten 

wit unſere Revange; denn nachdem ein Courier mit 
der Nachricht angekommen war, daß die Fran oͤſtiche 
Armee in Canada genöthiget geweſen wäre, die Ber 
A von Quebec aufzuheben, und ihr Lager mit 
aller Krrilerie zurück zu laſſen, ſo ergieng im Lager ver 
Befehl, daß die ganze Armee in Schlachtordnung aus⸗ 
ruͤcken, und ein dreymahliges Flendenf euer aus dem 
groſſen und kleinen Geſchütze machen ſollte. Dieſes 
Feuern nahm feinen Anfang des Abends um s Uhr. 
Als ſolches vorüber war, wurden auch die Kanonen auf 
dem 4 5 Walle dreymahl gelöfet, und die auf denn 
ſelben poſtiete Beſatzung machte ebenfals ein dreymah⸗ 
liges Lauffeuer. Das Kielmannseggifche Korps, wel; 
ches noch in der Gegend Oberurff beſonders campirte, 
ſtellte ſeine Freudens ezeugungen etwas fruͤher an. Die 
Nacht auf den sten hoͤrte man hier ganz ſtark in der 
Naͤhe kauoniren. Des Morgens um 4 Uhr, ritten 
des Herzogs Durchl. nach dem Lager. Das Kanoni⸗ 
ren dauerte noch immer fort. uͤdlich er uhr man, 
das die unſrigen auf dem Berge bey Treyſa neue Schan⸗ 
zen anle en wollen, woran fie die Sende zu verhindern 
Tuch atten. Es iſt darüber auch mit den leichten 
ruppen zu einem heftigen Scharmützel gekommen. 
Zuletzt haben doch die Feinde den Kuͤrzern ziehen muͤſ⸗ 
fen, und die Unſrigen find mit ihrer Arbeit zu Stande 
gekommen... 8 f 
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Aus dem Hannoͤveriſchen Hauptquartier zu Wil⸗ 

dungen, vom 9 Jul. 

In der Nacht auf den sten haden die Feinde ihr 
ganzes Lager abgebrochen, und ſich darauf in den 
Marſch geſetzet, und zwar, wie es geſchienen hat, nach 

der Gegend des Coͤlniſchen Sauerlandes. Die Trup⸗ 
pen unſers linken Fluͤgels harzelirten bey ſolcher Gele, 
genheit den Feind. Des andern Tages, um 1 Uhr 
Miltags, ergieng an unſre ganze Armee die Ordre, aus 
der Gegend Ziegenhayn aufzubrechen. Dieſer Auf 
bruch 110 te denn auch Nachmittags um 3 Uhr, und 
um 11 Uhr, in der vorigen Nacht, kam das Haupt⸗ 
quartier, nebſt der ganzen Armee, hierher. Die Ba: 


gage des Hauptquartiers hat vor der Stadt auffahren 
muͤſſen, und heißt es, daß wir noch heute Abend weiter 


marſchteren ſollen. Wir erſehen zuverlaͤſſig, daß die 
Feinde ihren Mar ſch nach dem Sauerlande richten. 
Wir folgen ihnen beſtaͤndig zur Seite, und dürften ihr 
nen den Durchzug daſelbſt ſtreitig machen. Der Er⸗ 
folg davon wird ſich bald zeigen. Vor dem Aufpruche 
der Armeen hat der Herr von Freytag hinter det Fran⸗ 
oͤſiſchen einen Theil ihrer Bagage tuiniret, egen 
nd einige von unſern Braunſchweigiſchen Jaͤgern zu 
Jesberg gefangen worden. ö 
Auszug eines Schreibens aus der Alllirten Armee 
zu Wildungen, vom 9 Jul. 

Weil die ganze feindliche Armee die Fracht vom ten 
auf den gten, aufgebrochen, und über unſern rech ten 
Flügel, wiewohl in ziemlicher Entfernung, hinaus 
marſchiret war, fo bekam die dieſſeitige Armee en 
Mittag ebenfalls Befehl, aufzubrechen. Der Marſch 
ward ein paar gute Stunden nachher angetreten, und 
hat uns in der abgewichenen Nacht anher gebracht, 
wo wir wohl noch dieſen Abend wieder aufbrechen 
dürften, Der Feind ziehet ſich gegen die Lippe, und 
wir folgen ihm an der Seite. Vielleicht mochten ſch, 
bey Geſegenheit dieſes Marſches, günftige Umſtaͤnde 

u einem Treffen hervorthun. N 19 
s dem Hauptquartlere des Herrn Generals von 

r Sporfen, zu Hamm, vom 8 Jul. | 

Nachdem man dieſſeits die Nachricht erhalten hatte, 
daß die feindliche Armee den aten dieſes von Dortmund 
auf Wenden und Ahrensberg aufgebrochen ware, fü 
ſetzte ſich auch das dieſſeitige Korps von Sellem in 
den Marſch anhero, nachdem der Herr Generallieute⸗ 
nant von Hardenberg voraus gegangen war; und die 
Legion Britannique marſchirte den Ften nach Unna, 
den Feind zu beobachten, deſſen Hauptquartier jeko 
zu Brilon iſt. Derſelbe iſt 38 Eſcadrons und 33 


Bataillons ſtark, und ſuchet ſich mit der Hauptarmee, 
unter dem Herzoge von Broglio, zu vereinigen. Vor 
feinem Aufbruche von Dortmund hat er 300 Schwei⸗ 
ker nach Weſel detaſchtret. Unſer Hardenbergiſches 
Korps ſtehet gegenwaͤrtig in Soeſt. Ueberhaupt wer⸗ 
den alle unſre Bewegungen nach den Bewegungen der 
Feinde abgemeſſen. 

„Aus Heſſen, vom 7 Jul. 

Wenige Tage ne allem Anſehen nach, lehren, 
was für ein Schickſal Heſſen dieſes Jahr haben werde. 
Die Franzoſſſche Armee, unter dem Herzoge von 
Broglio, hat ſich, in Vereinbarung eines Theils von 
der eombinirten Kayſerl. und Reichsarmee, bis Wil⸗ 
lingshauſen, wege Stunden von Ziegenhayn, genaͤ⸗ 

ert; und der 
Armee bem Feinde bis auf eine kleine Stunde entge⸗ 
gen rücken laſſen. Beyde Armeen ſtehen einander 
ſolchergeſtalt im Geſichte, und iſt daher bet nichts 
wahrſcheinlicher, als, daß es zwiſchen denſelben binnen 
etlichen Tagen zu einem entſcheidenen Treffen kommen 
werde. Bey bieſen kritiſchen Umſtaͤnden tft man 
gleichwol in Caſſel noch zur Zeit ganz ruhig. Man 
verlaßt ich, naͤchſt Gott, auf die guten Diſpoſitionen, 
die ber Durch. Heerfuhrer. der Alliierten zur Beichiz 
tzung gedachter Heſſiſchen Haupts und Reſtbenz⸗ 
Kadt gemacht Har. Inzpwoiſchen fallen dat alle Zar 
de ſcharſe Soharmügel vor, bey weichen die dieſſei⸗ 
tigen Truppen noch immer gutes Gluck gehabt haben. 
Der Franzoſiſchen Armee mujfen die Lebensmittel, an 
welchen es in der Gegend, wo ſie ſtehen, ganzlich fehlet, 
ſehr weit zugefuhret werden, welches denn zu Zeiten 
nothwendig Mangel verurſachen muß, wodurch die 
Deſertion bey ben Truppen befordert wird, von wel⸗ 
chen man an einem Tage auf so Mann in Caſſel hat 
ankommen geſehen. Des Herrn Landgrafen Hoch⸗ 
furſtl. Durchl. befinden I, jo viel man Nachricht hat, 
noch in Pyrmont wohl und vergungt in Geſellſchaft 
der übrigen allda befindlichen Fuͤrſtl. Perſonen; die 
Durchl. Prinzeßin Charlotta aber war jüngft noch in 
Geißmar. 
. Gieſen, vom 6 Jul. 
Das Hauptquartier des Herrn Marſchalls von 
Broglio iſt noch zu Meuſtadt. Die Alive Armee ſte⸗ 
et bey Ziegenhayn ſo vortheilhaft poſtirt, daß man 
Nan ſiſcher Seite felsft ſagt, wie derſelben ohne groſſen 
Verluſt nicht beyzufommen waͤre. In voriger Woche 
hat die Franzoͤſiſche Armee einigen Mangel an Lebens; 
mitteln und Waſſer gehabt. Es ſoll aber nun ſowohl 
dem einen, als dem anderen, moͤglichſt abgeholfen ſeyn. 


Herzog Ferdinand hat darauf feine‘ 
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Das Schloß zu Dillenburg wird nun von den Franzo⸗ 
fen wirklich beſchoſſen.“ Es ſind aber geſtern noch vers 
ſchiedene ſchwere Kanonen und Munitionswaͤgen von 
hier dahim abgeführet worden. 

Aus Frauken, vom 12 Jul. 85 

Der Franzsſiſche Matſchal, Herzog von Broglio, 
hat von dem Franikiſchen Kreiſe nochmahls ernſtlich die 
Lieferung der perlangten 509090 Rationen Fourage 
nach er ein fordern len der Marggraf von An⸗ 

ach hat aber ſchon der Kreisverſammſung erklaren 

ſſen, daß er weder für das Vergangene noch für das 
Küuftige an dieſen Lieferungen Theil nehmen konne. 
Das Bisthum Bamberg hat, weil es feinen erſchöͤpf⸗ 
Ae vorgeſtellet, einen Nachlaß von 100000 
Gulden, an den bewilligten Röͤmermonaten erhalten, 
andere Reichs ſtaͤnde, bie gleichfalls in dieſem Kriegeſtark 
elltten, fordern nun ein gleiches. Der Franzöſiſche Hof 
Die zwar Chur pfaͤlziſche Volker in Sold nehmen wollen, 
aber zur Antworterhalten, daß der Antrag zu ſpat geſche⸗ 
hen, weil dieſelben in 3 Mongten nicht in marſchfer⸗ 
tigen Stand geſetzt werden könnten. Vor einigen 
Tagen hot das Gewitter zu Merseburg in dem ſoge⸗ 
nannien Kloßter eingeſchlagen, wodurch ein ſtarker 
Heuborrath verzehret worden. 

NRheinſtrom, vom 11 Jul. 
Dem Vernehmen nach ſoll von einem Korps Fron⸗ 
zoͤſiſcher Truppen, welches 6000 Mann fark on den 
Niederrhein markhiret i, kaum 2 bis 1500 Mann 
an den Ort ſeiner Beſtimmung angekommen ſeyn, weil 
die ubrigen alle de ertiret find, i 
179 Pyrmont, vom 9 Jul. 
Von den Armeen erfahren wir hier ziwar wenig. 
Indeſſen erhielten wir doch geſtern die Nachricht, daß 
die Franzoſen den ten dieſes eine Batterie, welche 
die Allurten bey Treyſa aufgeworfen gehabt, umglei⸗ 
chen das vor der Fronte li gende Dorf Fraukain ans 
gegriffen haͤtten, aber mit groſſem Verluſte zuruͤck ge⸗ 
wieſen waͤren. Der General Luckner hat bey Fran⸗ 
kenberg dem General Chabot alle ſeine Zelter und 
Equipage weggenommen. 85 
Wien, vom zo Jun. 

Von der Equipage des Herrn Feldmarſchalls Für; 
ſten von Lichtenſtein Durchl. gehet nun alle 2 bis 3 
Tage ein Tranſport anf Wagen von hier nach Italien 
ab. Der prächtige Schuſuck, ſonderlich der Tolſonhut 
und was dem angehör ig, imgleichen Stock und Denen 
wird auf ſehr groſſe Summen geſchaͤtzet. Die Abreiſe 
des Fuͤrſten iſt noch auf keine gewiſſe Zeit beſtimmt; 
jedoch will verlauten, daß ſolche gegen das Ende des 


Julii, und alſo etwas früher als die Abholung der 
Durchl. Prinzeßen Braut geſchehen ſoll, erfolgen wer⸗ 
de; weil gedachter Furſt geſonnen iſt, noch vorhero 
eine Tour durch verſchledene Italtäniſche Plaͤtze zu 
machen, um ein und andere Zeughaͤuſer in Augenſchein 
zu nehmen. Die Baureparaturen in der Burg wer⸗ 
den auf das eiligſte fortgeſetzet. 
Haag, vom II Jul. 

Verſchiedene Briefe von Liſſabou ſtimmen darin 
überein, daß dem Paͤbſtlichen Nuntio daſelbſt der Befehl 
geworden ſey, ſich aus dem Koͤnigreiche zu begeben. 

05 „Amſterdam, vom 12 Jul. 
So wohl uͤber London, als uͤber Paris, hat man 
Briefe von Liſſabon, daß, weil daſelbſt der Paͤbſtliche 
Nuntius, bey den Freudensbezeugungen uͤber die Ver⸗ 
mählung des Infanten Don Pedro mit der Prinzeſ⸗ 
ſin von Braſilien, keine Illumination machen wollen, 
man Se. Eminenz mit einer Wache aus der Stadt 
hat bringen laſſen. Den roten Junii iſt zu Liſſabon 
das Schiff el Livramento von Rio di Janeiro mit 120 
Jfuiten angekommen, welche unverzüglich auf ein in 
Bireitſchaft liegendes Schiff gebracht, und weiter 
nach Civitavecchia tranſportiret worden find. Beſag⸗ 
tes Schiff hatte fun den König und auch für verſchie⸗ 
dene Parxticuliers einen Schatz von fünf Millionen 
on Bord. 3 
London, vom ß Jul. : 
„Das Eavalerieregiment von Hale, von 700 Mann, 
iſt von Couventey nach Graveſald im Marſch begrif⸗ 
fen, um nach Deutſchland eingeſchifft zu werden; 
welches auch bas Regiment Bergſchotten des Lords 
Southerland zu Aberdeen thun wird. Aus den Pro: 
vinzen Kent und Surrp find auch noch verschiedene 
Regimenter zu gleichem Endzweck im Marſche. Man 
jagt, daß der Admiral Boscawen einige Kriegesſchiffe 
von ſeiner Flotte habe detaſchiren muͤſſen, um den Ad⸗ 
miral Saunders in der mittellaͤndiſchen See zu vers 
Kärfen, und dieſe Schiffe ſollen durch andere aus En⸗ 
gelland wieder erſetzet werden. Beſagte Flotte wird 
alle Tage uͤberflüſſig mit friſcher Provifion aus Engels 
land und Irland verſehen. Am zien dieſes iſt der 
Admiral Rodney auf dem Kriegesſchiffe der Deptford 
mit 2 Bombardier gallloten nach Havre geſeegelt. 
Paris, vom 7 Jullii. 

Mit der . des Herzoges von Burgund beſ⸗ 
ſert es ſich jetzt je länger je mehr. Die angenehmen Zei⸗ 
tungen aus Canada ſind von keiner langen Dauer ge⸗ 
weſen, denn man vernimmt nun, daß die Unſrigen die 
Belagerung von Quebee haben aufheben muͤſſen. 
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Toulon, vom 24 Jun. a 

Die kleine Eſeadre von 4 Schiffen und 2 Fregatten, 
welche von dem Herrn von Rochemore commandiret 
wird, gieng den 21ſten dieſes von Vignettes unter 
Segel. Wie es heiſſet, jo iſt dieſelbe nach der Levante 
beſtimmet. Indeſſen glauben doch einige, daß ſie wol 
geraden Weges nach Amerika gehen durfte. 

Madrit, vom 19 Jun. 

Se. Majeſtaͤt haben einige neue, die Handlung be⸗ 
treffende, Reglements gemacht, und unter andern 
die Ausfuhr der Seide gegen Bezahlung gewwiſſer Ab⸗ 
gaben erlaubet. Von Cadix find 2 Kriegesſchiffe aus⸗ 


gelaufen, um in der Straſſe auf die tuͤrkiſchen Corſa⸗ 
Die nach Amerika beſtimmte Kauf⸗ 


ren zu kreuzen. 
fahrdeyflotte wird mit dem erſten guten Winde aus 
beſagtem Hafen unter Seegel gehen. 

Aus Italien, vom 30 Jun. 

Von Neapolis hat man fuͤr den Spaniſchen Hof 
drey daſelbſt verfertigte prächtige Caroſſen abgeſendet. 
Man hat auch eine Menge Kaſtens mit Pflanzen und 
Stauden abgeſendet, welche in die Gärten vom Eſeu⸗ 
rial und zu Aranjuez geſetzet werden ſollen. Da von 
denjenigen Gelwaͤchſen, welche bio hero nach Spanien 
gefendet worden, kein einziges einen Fortgang gehabt; 


fo find nunmehro viele Gaͤrtners dahin abgegangen, 
die für ihren Anbau die noͤthige Sorge tragen ſollen, 
8 Civitavecchia, vom 21 Jun. 

Die Neapolttaniſche halde Galeeren, die ſich in hie⸗ 
figem Hafen befanden, find auf die erhaltene Nach: 
richt, daß bey Monte Chriſto 2 Barbariſche Kebequen, 
geſehen worden, welche die daſige Gewaͤſſer unſicher 
machten, eilig dahin ausgelaufen. Mit einigen Fahr⸗ 
zeugen, die aus Corfita anhero gekommen ſiad, hat 
man vernommen, daß der General der mißvergnüg⸗ 
ten Einwohner ſelbiger Inſel das Fort Padulella, das 
die Genueſer beſitzen, zu belagern angefangen habe. 

g Cadix, vom 13 Jun. 
Vorgeſtern find die Schiffe le San Roſendo, und 
la N. D. d' Ariarte, auf hieſiger Rhede angekommen. 
Erſteres ging am 12 Maͤrz von Honduras ab, kam 
im April nach der Havana, und reſſete am zoſten mit 
dem andern ab. Ihre Ladung beſtehet unter andern 
aus 266321 Piaſters; 133 Mark verarbeitetes Silber; 
6882 Plaſters in Dublonen; 1434 Arobes Indigo; 
40 dito Cochenille; 4302 Kiſten Zucker; 174 Centner 
Saſſaparilla; 575 dito Campecheholz; 3244 Haͤuten 
mit Haaren, und anders Wnaren. I e 


I N De a ee — in . ̃ ̃ͤ 2 7 ——... BERN 
1) Joh. Meich. Goetzens, Heilfame Detrochrungen der Geſchichte des groſſen Leidens und Werfühmungstudes 


4 Jeſu Chriſti, auf alle Tage des Jahres. 4 Theile. groß zod 3 Nihlr. 8 Or. 


2) Perſpecti⸗ 


viſche Grundlage der Koͤnigk. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Reſidenzſtant Dresden. Fol. 6 Gr. 


3) Meine Autorſchaſt. gvo Frkſt. 760. 2 Gr. 


faſſer der preuſſiſchen Kriegeslieder perſiftcirt. 8vo Berlin 760. 4 Gr. 


4) Philoras ein Trauerſpiel, von dem Ver⸗ 
5) Briefe der Frau 


von Maintenon, welche der Herr von Beaumelle heraus gegeben, nebft dem Leben derſelben von der 


Frau von C.. gvo Frkft. 755. 12 Gr. 


6) Die Geſchichte der Marquiſinn von Pompar⸗ 


dur, aus dem Engliſchen. 8vo Londen 759. Gr. 5 


Ein junger Menſch, Nah 
aan der Oder gebuͤrtig, 


Nahmens Frederie Maurice, oder Moritz, jetzt ohngefehr 26 Jahr alt, aus Franfurt 
mittler Statur, feiner Profeſſion ein Miniatur Mahler, hat im Jahre 1756 


aus Ohlau, allwo er damahls bey einem Offtcier in Condition oder Arbeit geſtanden, zwar an feine 
Mutter geſchrieben, ſeit dem aber nichts weiter von ſich hören laſſen, und dieſer iſt ſehr daran gelegen 


feinen Aufenthalt zu wiſſen. Falls alſo jemand einige Nachricht von ihm zu geben im Stande wäre, fo 
wird derſelbe ſehr erſucht ſolches an dem Verleger dieſer Zeitungen zubewürken. i 
Zur Kaufhandlung des von dem verſtorbenen Materialiſten, Joachim Friedrich Koͤppen, nachgelaſſenen und 


in der Kloſterſtraſſe, im Jeckholl an 


uber, belegenen Hauſes, worauf bereits 900 Rthlr. 


der Ecke des kleinen Juͤdenhofes, der Papenſtraſſe ſchrem gegen 


gerichtlich gebothen, ſtehet am 19 Julii a. c. mors 


gens um 1 Uhr, in gewöhnlicher Gerichtsſtube des Berliniſchen Rathhauſes, anderweitiger Terminus 
anz wer ſolches noch zu erfichen Willens iſt, kann ſich dito loco & tempore, in termino am 19 Juli c. a. 


0 e ſein Geboth thun, 
Neuer 


und als plus lieitans die Adjudisation gewaͤrtigen. 
ſchwein die Bouteille a 16 und ro Gr. iſt auf der Spittelbruͤcke, in des Kaufmanns Becker feinem 
auſe, wo der Weinkranz aushengt, zu haben. 


Bey ein Kaufmann Steinhauſen vorm Spandauer Thore an der Schoͤnhaͤuſer Straſſe, find feine Emder Kaͤſe 
Hollſteimiſche auch andere Butter, fo wohl bey Tonnen als auch bey Viertel und Achtel Centner, um 


billige Preiſe zu haben. 


Pr 
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; Berlin, vom 22 Julius. 
: W.. Iethin gemeldet worden, waren Se. 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


Zdtes Stück. Dienſtag, den 22 Julius 1760. 


haben fie doch nach den letzten Nachrichten aus Schle⸗ 

ſtien vom oten dieſes gegen dieſe Feſtung damahls nichts 
ausrichten koͤnnen. 

ma Zur Steuer der Wahrheit kann man ſich nicht ent, 


jeftät, der König, mit der Armee bis jenſetts Bau: brechen, hier annoch anzuzeigen, daß das Fouquet⸗ 
Sen marſchiret. Der Feldmarſchall Daun aber, der ſche Korps bey der Afaire von Landshut nicht aus 18 


arte jenen Marſch bis 


Dakaillons und 17 Eſcadrons, wie in den Wieneriſchen 


ſen Weg der ne war, 
am fprtaefeket, und der General, Stelationen gemeldet wird, ſondern bloß aus 15 Das 


Sirlie und Laub 
Laſci folgte wit ſeinem Korp 
Marſch der Koͤnigl Armee zu beunruhigen. Hierauf 
haben Se. Rönigl, Majeſtaͤt ſich gegen den Gene⸗ 
ral Laſti gewendet, um ihn, wo möglich, zum Tref⸗ 
fen zu bringen, allein er hat ein feſtes Lager nach dem 
andern mit groͤßter Eil verlaſſen, und hat endlich 
bey Dresden die Elbe paſſiret, wo er ſich mit der ſo 
genannten Reichsarmee in dem Lager von Pauen um 
ter die Kanonen von Dresden geſetzet. Se. Ma⸗ 
jeftät, der Konig, find den 1zten bey dem Dorfe 
Caditz gleichfalls über. die Elbe gegangen. So bald 
man angefangen Schifbrücken zu ſchlagen, haben die 
Feinde das wegen feiner Starke fo berufene Lager von 
auen verlaſſen, und ſich nach Großſedlitz, ohnweit 
irna retiriret. Hierauf haben Se. Majeſtaͤt die 
Feinde noch den Tag aus dem groſſen Garten vertrie⸗ 
ben, und die Stadt Dresden von allen Seiten ein⸗ 
ſchlieſſen laſſen. D 
pen ſich aller Vorſtaͤdte mit. Sturm bemaͤchtiget, wo⸗ 
bey unferer Seits 40 Mann, von dem Feinde aber 
viel mehrere geblieben und verwundet, auch eine An, 
zahl Gefangene gemacht worden. 8 N 
Ongeachtet die Oeſterreicher die Zugänge zu der 
Graſſchaft Glatz mit Verhacken gänzlich geſperret, ſo 


s von weiten, um den dalllons und 19 Eſcadrons beſtanden, welche, 


Den ı4ten haben die Koͤnigl. Trupß⸗ 
Die groſſe Franzoͤſiſche Armee verließ den zten die: 


. 5 da fie 
nicht die ſtaͤrkſten geweſen, hoͤchſtens 10000 

ausmachen. Es Ab davon, auſſer den 4 S3 
und 2 Eſeadrons unter dem Generalmajor von Zie, 
then, fo nicht bey dem Gefechte geweſen, vollkom⸗ 
men 3000 Mann zu Schweidnitz und Breslau zuruͤck⸗ 
gekommen, woraus man beurtheilen kann, ob es moͤg⸗ 
lich ſey, daß die Oeſterreicher 8300 Gefangene bey 


dieſer Afaire gemacht, wie fie vorgeben. 


Wie man aus Wittenberg vernimmt, ſo iſt daſelbſt 
den ı8ten dieſes der bey dem daſigen Koͤnigl. Preußl. 
General⸗FeldkriegesCommiſſariat befindlich geweſe⸗ 
ne bisfü e wohlbeſtalte geheime Finanz: Krieges und 
Domai rath, err Johann Chriſtoph Zinnow, 
an einem Schlagfluſſe mit Tode abgegangen. 

Aus dem Lager des Herrn Herzogs Serdinand 
von Braunſchweig Durchl. bey Sachſen⸗ 
hauſen, vom 11 Jul, 


ſes ihr Lager zu Neuſtadt, und marſchirte nach Fran⸗ 
kenberg. Da man zu gleicher Zeit vernahen, daß der 


Generallieutenant von St. Germain auf Arensberg 
und Corbach marſchirte, fo war kein Zweifel übrig, 


daß die Feinde ſich zu Corbach vereinigen wuͤrden. Un⸗ 
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ſere Armee brach alſs den sten auf, und erreichte den 
gen fruͤh die Höhen von Branau, nicht weit von 
Wildungen, von wo ſie den loten ihren Marſch nach 
Sachſenhaufen ſortſetzte. Des Erbprinzen von Braun; 
ſchweig Durchl. wurden mir einem Korps voraus ger 
ſchicket, um die Formirung der Armee zu Sachſeuhan 
ſen zu decken, zumahl da man wuſte, daß die feind⸗ 
liche Armee zu gleicher Zeit zu Corbach, als die unſri⸗ 
ge zu Sachſenhauſen anlangen konnte, wie denn auch 
wirklich der Graf von St. Germain den gten zu Cor 
bach ankam, und der Marſchall von Broglio ſeine 
Vortruppen ſchon eben ſo weit geſchicket hatte. Der 
Erbprinz avaneirte den roten früh von Sachſenhau⸗ 
fen gegen Corbach, woſelbſt er den Feind formirt fand, 
und da derſelbe nicht uͤber roodo Maun Infanterie und 
17 Eſeadrons Cavallerie ſtark zu ſeyn ſchien, ſo ſuchte Er 
denſelben aus dem Poſten zu vertreiben, wodurch es 
allmaͤhlig zur Action kam, die um 2 Uhr Nachmitta 
ges ſehr heftig wurde. Der Feind wurde beſtändig 
verſtaͤrket, und da er eine überlegene Macht von Trup⸗ 
pen und Artillerie hatte, ſo war es dem Erbprinzen 
nicht möglich die Feinde aus ihren Poſten zu vertrei 
ben, und es gerieth denenſelben gar, unfern Trup 
pen die Flangue abzu gewinnen. Es war nicht ohn. 
umgaͤnglich noͤthig dieſen Poſten zu behaupten, und 
die Hauptarmee konnte von Sachſenhauſen ohnmoͤg 
lich zu rechter Zeit zu Hilfe kommen. Es erhielten 
alſo des Herrn Erbprinzen Durchl. Befehl Sich an die 
Hauptarmee zurück zu ziehen, und da Sie die Diſpo 
ſirion zum Rückzuge machten, fo geriethen ei ine Ba⸗ 
taillons und Eſcodrons in Unordnung. Der Feind 
ſuchte davon zu profitiren und ſetzte unſern Truppen 
dergeſtalt mit der Cavallerie und einem ſtarken Kano⸗ 
nenfeuer zu, daß wir einige Bataillons vertohren har 
den würden, wenn der Erbprinz nicht durch feine Ta: 
pferkeit die Gefahr adgewendet, indem Er an der 
Spitze der Regiments von Howard und einer Eſca , 
dron von Bland den Feind mit ſolcher Heftigkeit an; 
if, daß die Infanterie Zeit hatte, ſich wieder zu 
ſetzen und in Ordnung zu retiriren. Indeſſen konnte 
ſolches nicht verhindern, daß dem Feinde nicht 15 von 
unſern Kanonen in die Hände gefallen wären. Unſer 
Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
beläuft ſich auf soo Mann. Der General Graf von 
Kielmanseeg hat ſich bey dieſer Afaire ſehr hervorge⸗ 
than, wie auch der Generalmajor von Griffin und die 
beyden Engliſchen Bataillons von Carrs und Brudnel. 
Insbeſondere verdienen gerühmt zu werden 1 Eſca 
dran von Bland durch den Major Mill commandiret, 


und das Drogonerregiment von Heward. Ueberhaupt 
haben die Teuppen int geſamt con beſtete Willen ven 
der Weit bezeiget, und wurden vermuthlich den Sieg 
bavon getragen haben, wenn der Feind nicht den Vor⸗ 
eheil der Lage und die gar zu greſſe Ueberlegenheit der 
Truppen ver ſich gehabt hatte. Des Herrn Erbprin⸗ 
zen Durcht. haden eine Wunde unter der Schulter bes 
kommen, welche doch micht. gefaͤhrlich iſt, und mau 
hoſſet, daß Sie in einſgen Tagen wieder zu Pferde 
ſeyn werden. Der Feind hat je fein Lager auf den 
Hihen von Corbach, ſo wie das unſrige auf den Ans 
hohen von Sachſenhauſen iſt. 
— ippfladt, vom iz Jul, 

Das Fürſtenthum Waldek iſt dermahlen der merk: 
wuͤrdige Schauplatz, wo die zahleeichen nunmehro vers 
emigten beyden Armeen, ſowohl Allür ter als Franzöfts 
ſcher Seits gegen einander ſtreiten, und bereits in der 
Gegend von Acolſen zwiſchen Mengeringhauſen und 
Twiſte am roten dieſes ein ſehr bitziges, wiewohl nicht 
entſcheidendes Gefechte gehabt haben, wopon uns vor⸗ 
läufig nur jo viel bekannt, daß des Erbyrinzen von 
Braunſchweig Durchl mit Dero unterhabenden Vor⸗ 


teuppen der allitten Hauptoarmee rechte Wunder den 


vſei ken vewieſen. Wie nemiich der Herzog von Bog 
letztgedachter maſſen mit ſeiner Armer von Reuſtadt 
ab linker Hand nach Frankenberg marſchieret war, ſo 
ruͤckte zu gleicher Zeit die von Dortmund über Men⸗ 
den an der Rur, Arnsberg, Meſchede und Brilon nach 
dem Waldeckiſchen marſchierte Reſerve des General⸗ 
lieutenauts Grafen von St. Germain vormäres über 
Lorbach in die Gegend Stadt erge und Arolſen, die 
Allürte Hauptar mee in die rechte Flanke zu fallen, die⸗ 
ſeibe vo. der Sporkiſchen Armee, jo noch bey Hamm 
und Soeſt am gten dieſes ſtund, abzuſchneiden, und fo 
egen die Weſer über Warburg vorzudringen, grif des⸗ 
I des Erbprinzen Durchl. auf dem fogenannten 
Trappenberde auf der Straſſe zwiſchen Arolſen und 
Lorbach des Morgens an, muſte aber nach einem hart; 
hidigen Gefechte wieder nach Cor dach zurukkehren, 
wo ſich eben die groſſe Armee des Herzogs von Bronlio 
an ihm ſchloß, und noch jetzo gelagert ſtehet. Se. 
Durchl. der Herzog Ferdinand kamen auch mit Dero 
Armee zur Unterſtuͤtzung des Durchl. Erbprinzen zu 
techter Zeit an, und lagerten ſich zu Sachſenhauſen, 
wo dermahlen das Hauptquartier iſt. Inzwiſchen 
tͤͤckte die Armee Sr. Excel. des Herrn Generals von 
Spoͤrken mit ſtarken Schritten auch aus hieſigen Ger 
genden vorwärts ſich mit der Herzogl. Armee zu ver⸗ 
einigen, ſie brach des Endes am roten von Hamm und 
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Soyſt auf marſchierte des Tages bis Anroͤchte, am kombordiret, und darauf einen Sturm anf daſſelbe un 
Iten bis Büren, den raten bis Stadtberge und den kernommen, find aber dabey nut einem anſehnlich en 
Izten nach Landau, wo die Vereinigung, ohne daß fol: Verluſte zurück getrieben worden. 
che Gegentheils verhindert werden mögen, des Nach⸗ N Erbach, vom 30. Im. 5 ' 
mittags mit der groſſen Armee glücklich erfolget iſt. Von der Regierung der hiesigen Graſſchaft iſt unter 
Bey dieſen Bewegungen find allerley nachtheilige Ge dem ao dieſes bey dem Feankiſchen Kreſſe anger 
ruͤchte wegen einer ſchon wuͤrklich vorſeyenden Bela⸗ zeigt worden; „Daß die Franzoſen hier alles dergeſtalt 
gerung hieſiger Feſtung ausgeſtreuet, die aber Gott 5 et hatten, daß kein Reiſender keine Fatterung 
lob ungegrundet find, nur faͤhret unſer wachſamer und mehr allda für fein Pferd finden könnte; denn in den 
unermuͤdeter Commandant der Herr Obriſtlieutenant beyde. nächſtverfloſſenen Monaten Hätten die hierige 
von Monroi fort, die ernſthafteſten Vertheidigungs, Unterthanen einige hundert Fuhren für die Franzoſen 
anſtalten vorzukehren. Das von der Spoͤrkiſchen Ars hach Fiankfurt ſtellen, und, um das Futter fuͤr ihr eigen 
mee unter den Beſehlen des Herrn Oberſten von Fer⸗ Vieh mitzunehmen, das Gras auf den Feldern vor der 
fen hier angekommene Korps von 4000 Mann Infan⸗ Zeit abmaͤhen und verbrauchen, und ſolchergeſtalt ihre 
terie und Cavallerie iſt auch, nachdem es einige Tage gehofte Heuernte einbuͤſſen muͤſſen. Naͤchſidem habe 
hier im Lager geſtanden, geſtern weiter gegen den Nie⸗ Diele Glafſchaft bey der erſten Franzöſiſchen Fourage⸗ 
derrhein marſchieret, um nebſt dem Korps des Herrn lieferung gegen 35000 Rationen über ihr Marrieulars 
Majors von Scheiter den feindlichen Partheyen Ein quantum wiklich hergegeben, und koͤnne daher zu der 
halt zu thun, da juͤngſter Tagen der Herr von Camb⸗ neuen von ooooo Nationen nichts beytragen, ſondern 
fort mit feinen leichten Truppen aus Wefel fich bis ſte hoffe, daß ihr der Uberſchuß theils abgerechnet, theils 
über Münfter gewagt, und einige Trainpferde weg: aber von den übrigen Stäuden verguͤtet werden möge... 
genommen hat. ar 1392 Niederelbe, vom 18 Jul. 
Lippstadt, vom 16 Jul. Den uten dieſes find abdermahls 40 Engliſche 
Von der uunmehrd völlig vereinigten Armee Sr. Transportſcheßßſe mit Truppen auf der Meier eingetroſ⸗ 
Durchl. des Herzogs Ferdinand weis man, daß dieſelbe fen, und ſogteich bey Beemerlehe ans Land getreten. 
am ı4ten dieſes noch in ihrer vorigen Stellung geſtan Sie werden ihren Marſch über Bremen unverzuͤglich 
den, dergeſtalt, daß der rechte Flügel an Niederwarol⸗ zur Allürten Armee fortſetzen. Des Erbprinzen von 
dern über Hoͤringhauſen weg, der linke aber bis Mei⸗ Braunſchweig Durchl. haben ſich, nach der kleinen 
neringhauſen auf vortheilhaften Anhoͤhen gelagert ſte⸗ Afalre bey Korbach, nach Laſſel begeben, von dort Sie 
het, und in der Mitte zu Sachſenhauſen das Haupt bald wieder zur Armee gehen werden. Es iſt gewiß, 
quartie Sr. Durchl. geweſen, fo wie die ganze Fran⸗ daß es nus eine leichte Wunde iſt, die dieſer Prinz er ⸗ 
zoͤſiſche Armee in den Gegenden von Corbach, wo des halten. Die Kugel iſt jo matt geweſen, daß fie kaum 
Herzogs von Broglio Hauptquartier geſtanden, mit, durch die Kleider hat dringen können, und bey Aus: 
= deyde nur in einer geringen Entfernug, jedoch in ziehung derſelben weggefallen iſt. In einem Briefe 
ehr vortheilhafter Stellung, von einander geweſen, von vornehmer Hand wird die Torbacher Afaire 
Am gedachten raten hat die fonft auf dem linken Flügel ein Scharmützel genennet, welcher zu einer Bas 
der Franzoͤſſten Armee geſtandene Reſerve des Ge; taille deſto eher Anlaß geben könnte, als die Allür⸗ 
nerals von St. Germain eine Bewegung gegen die in ten Truppen bey dieſer Gelegenheit geſehen hätten, wie 
der Gegend Landau ſtehende Spoͤrkiſche Armee, und viel fie durch ihre Tapferkeit gegen einen uͤberlegenen 
alfo nach dem Allürten rechten Flügel gemacht, und ſich Feind auszurichten vermochten. So iſt auch der 
Nordiveftwärts Mengerin hausen gelagert, wo fie nur Muth zum Schlagen durch eben dieſe Afaire ſehr vers 
durch einen Berg von der Legion Britannſque und den mehret worden. Von den Engliſchen Truppen 
Heſſiſchen Hufaren entfernet ſtehrt. So viel man treffen täglich einige friſche bey der Allürten Armee 
weiß, iſt noch nichts Entſcheldendes zwiſchen beyden ein, die dadurch immer mehr anwaͤchſet, anftatt, daß 
alſo vereinigten Armeen vorgefallen, wiewohl man die Franzöſiſche durch die Deſertion ſchon uͤber 10000 
ſtuͤndlich dergleichen vermuthet. \ Mann ſeit der Eröfnung des Feldzuges verlohren har 
Aus der Wetterau, vom 12 Jul. ben joll. So gar kommen in hieſiger Gegend von die⸗ 
In der Nacht zwiſchen dem loten dieſes haben die fen Deſerteurs an, welche ſich meiſtens auf hollandiſche 
Franzöſiſchen Truppen das Schloß zu Dillenburg ſtark Schiffe ſetzen, um mit denſelben nach andern Weltge⸗ 
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genden zu gehen. Man ſagt von neuem, es waͤre der 
Friede zwiſchen Eugelland und Frankreich fo gut als 
richtig. 
a N Haag, vom 15 Jul. . 

Wie man verſichekt, fo iſt der vor etlichen Tagen 
von Paris zurückgekommene Königl. Franzoͤſiſche Am⸗ 
baſſadeur, Graf d' Alfry, mit gemeffenen Inſtruetio⸗ 
nen, wegen des auf dem Tapet befindlichen Vergleichs 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien, verſehen. 
Der hieſige Koͤnigl. Spaniſche Ambaſſadeur, Marquis 
von Grimaldi, empfing dieſer Tahe von Londen einen 
Courier, deſſen Depeſchen ſich ebenfals auf das Fries 
denswerk bezogen haben. Dieſer Courier iſt ſofort 
weiter nach Madrit abgeſertiget worden. 

g Bologna, vom 3 Jul. 
Zbwey hier durchgegangene Eourters, die aus Por: 


tugal kamen, und ihren Weg eilig nach Nom genom⸗ 
men haben, verurſachen viel Redens. Sie bringen, 
wie man vernimmt, Sr. Heiligkeit unter andern Nach: 
richten, auch dieſe, daß Dero Nuntius bey Sr. Aller⸗ 
getreueſten Majeſtaͤt, der Cardinal Acciajuoli, auf Sr. 
Maleſtät Befehl, aus dem Koͤnigreiche gebracht wor⸗ 
den ſey. Hiernächſt verlautet, es waͤren zu Liſſabon 
die Patres Mattos und Alexandro enthauptet, der 
Fan Maalagrida aber, welcher bey der bekannten Zu: 

mmenverſchwoͤrung einen fo groſſen Antheil gehabt 


hat, lebendig verbrannt, und 26 andere Geiſtliche, 
ebenfals vom Jeſuiterorden, auf verſchiedene Weiſe 


verurthetlet worden. Jedoch, in Betracht, daß man 
weiß, wie die Jeſuiten diele Feinde haben, deren Haß 
nicht immer auf das Beſte gegruͤndet iſt, erwartet man 
über die letzten Neuigkeiten billig die Beſtaͤtigung. 


1) Das verlohrne Paradies, aus dem Engliſchen Johann Miltons in Reimfreye Verſe uͤberſetzt und mit eig⸗ 
nen ſo wohl als andrer Anmerkungen begleitet von Fried. Wilh. Zachariaͤ. 1ſter Theil, mit ſaubern Kur 


‚pfern. 4to Altona 760, 1 Athlr. 12 Gr. 


Predigten. Aus dem Engliſchen uberſetzt. rter Theil. groß obo Zürich 760. 16 Gr. 


2) Joh. Tillotſons neue Sammlung auserleſener 
3) Joh. 


ka Placette Todt der Gerechten oder die Weſſe wohl zu ſterben, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit 

Anmerkungen verſehen von Joh. Caſp. Wirich. 2 Theile. ge. ad dem Gears fi — 8 rt 2 
Es iſt auf der Friedrichſtadt in der Markgrafenſtraſſe ohnweit dem Kammergericht, die zweyte Etage eines 
b auſes, beſtehend aus einem Saal, 3 Stuben, 2 geraumen Cabinets, auch einer guten Kuͤche und Spei⸗ 


ſekammer, 0 
oder auch ſogleich zu vermiethen. 


Familie hat, Belieben tragen, ſolches Quartier ganz, oder allenfalls 


nebſt zen Dachſtuben, einem geraumen Keller, und dem Gebrauch des Bodens, auf Michael 
Sollte ein unverheyratheter 585 oder ſonſt jemand der keine zu ſtarke 


auch zum Theil zu miethen, der 


kann ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung melden und fernere Nachweiſung gewaͤrtigen. un 
Es iſt in der Nacht zwiſchen den 14 und zgten Juli um 1 oder Uhr in der heil, Geiſtſtraſſe in des Kaufmanns, 
f Herrn Colberg, Hauſe, in dem kleinen Laden gewaltſamer Weile eingebrochen und Folgende Sachen ge: 

ſtohlen worden: Eine Parthie goldene, füberne und ſeidene Muͤtzenſappen; allerhand Reſte von bunten 

cduleurten Felbel a eine, eine und eine halbe bis zwey Ellen; e ee e Schachtel gezeich⸗ 


net D. S. mit 5 bis 6 Dutzent ſilberne Port d'Epees; Zwey etwas kleinere 


lecherne viereckigte Schach⸗ 


teln mit Maſſiv⸗ und Fadenſilber. Eine kleine hölzerne Schachtel mit geld; und fübernen Flittern. Ein 
Schubkaſten mit allerley alt und neuen Silber; eine Buͤgeltaſche mit einem ſilbernen Bügel, wo oben 
an den Hacken eine Feder iſt, worinnen an 10 Rchlr. baares Geld iſt, desgleichen ein flbernes Nadel: 
buͤchschen ohne dem Fingerhuͤth, ein fübernes Schwammbuͤchschen in Form eines kleinen Bechers, ein acht: 


eckigtes ſilbernes Schwammbuͤchsgen auf dem 


Deckel emaillirt, ein ſilbernes Schwammbüchsgen als ein 


Flaͤſchgen, eine kleine Scheere mit einer langen ſilbernen Erbskette. Es wird alſo ein jeder erſucht falls 


jemanden von die e \ 
anzuhalten, und dem Kaufmann, Herrn Joh. 


fon Stuͤcken etwas ſollte zum Verkauf gebracht werden, selbiges, nebſt den Verkäufer, 
Lud. Colberg, in der heil. Geiſtſtraſſe ohnweit dem Joa⸗ 


chimsthalſchen Gymnaſio wohnhaft, fhleunige Nachricht davon zu geben, mit Verſicherung, daß derſelbe 


eine ralſonnable Belohnung davor erhalten ſoll. 


ei z6ten Julit im Gehen von der Gertrautenbruͤcke an bis in der Nicksdorferſtraſſe jemanden eine ſilberne 
Es ue d 0 — — 75 2 ſilbernen und 1 Chagrin Gehaͤuſe 90 einer ſilbernen Panzerkette auch ſilbern 
9 


ettſchaft mit den Buchſtaben N. W. im Zug und ein Palmzweig herum auch eine Krone darüber aus der 
ö Dee verlohren gegangen; ſollte jemand dieſe Uhr gefunden haben, der wird dienſtſreundlichſt erfücht ſie ge 
ontrolleur, Herrn Harras, bey der Petrikirche in des Kuͤrſchner, 


gen einen guten Recompens bey dem 
Herrn Wenzlow, feinem Hauſe abzugeben. 


ge⸗ 


gytes Stu 
Del, vom 24 Julius. 


Mi einem Courier fo von der Alliirten Armee 
zu Sr. Rönigl. Majeſtaͤt gegangen, hat man die 
Nachricht erhalten, daß des gerrn Erbprinzen von 
Braunſchweig Durch! den 16ten dieſes bey Eur; 
dorf, ohnweit Treyſa, einen anſehalichen Vortheil 
über ein Korps Franzoͤſiſcher Truppen erhalten, in 


welchem 5 Bataillons, nehmlich 2 von Royal-Baviere 


und z von Anhalt, wie auch der Prinz von Anhalt 
ſelbſt, und der Brigadier von Glaubitz, zu Krie⸗ 
gesgefangenen gemacht, und dem Feinde 6 Kanonen 
abgenommen worden. Die nähere Umſtaͤnde von die. 
fer glücklichen Action find noch nicht bekannt. 
Aus dem Rönigl, Hauptquartier zu Gruͤ⸗ 
newieſe, vom 19 Jul. 
In der Nacht vom gren zum gren verlieſſen Se. 
Königl Majeſtaͤt das Lager von Bautzen, in der 
Abſicht den General Laſci anzugreifen, welcher ſich 
in der Gegend, von Rothnauslitz aufhielt. So bald 
er davon Nachricht erhielt, ſo brach er ſchleunig auf, 
und marſchirte mit einem mahl bis Dresden, welches 
mit ſolcher Eilfertigkeit geſchahe, daß man ihn nir⸗ 
gends erreichen und nicht mehr als 1 Officer und eini⸗ 
ge Huſaren zu Gefangenen machen konnte. Se. Ma⸗ 
jeftät, der Konig, nahmen das erſte Lager zu Har⸗ 
ta. Den roten marſchirten Sie bis Weiſſig, und 
bemaͤchtigten ſich des wichtigen Defilees vom weiſſen 
Hirſch. Der General Lafei ging dieſen Tag über die 
Elbe. Den raten marſchirte die Armee bis Reichen⸗ 
berg, und es wurde daſelbſt das feindliche Lager demo: 
liret, welches wegen der Stärke der darinn angeleg⸗ 


Berlinifehe privilegirte Zeitung. 
. Donnerſtag, den 24 Julius 1760. 


ten Werke und der Anzahl von Palliſaden mehr einer 
ung als einem Lager ahnlich ſahe. en r zten 
pafirten wir die Elbe, worauf die Reichsarmee ihr 
uneſteigliches Lager von Plauen verließ, das Laſei⸗ 
ſch Kor ps derſelben folgte und beyde ſich nach der Ses⸗ 
te ton Pirna retirirten. Der Feind hielt noch den 
groſſen Garten beſetzt, woraus man denſelben vertrieb 
und dabey 1 Officter und 40 15 ne zu Kriegegget 
dangenen machte. Die Stadt Dresden wurde hierauf 
von allen Seiten berennet und der Zerzog von oll 
ſtein poſtirte ſich mit einem Korps ſenſett des Fluſſes 
um die Stadt auch von der Seite einzuſchlieſſen Den 
raten griffen wir die Vorſtaͤdte an, und bemaͤchtigten 
uns derſelben nach einigem Widerſtande, wobey ver 
ſchiedene Kriegesgefangene gemacht wurden und viele 
Deſerteurs ankamen. Nachdein die ſchwere Artillerie 
angekommen, hat man den 18ten angefangen die 
Stadt von beyden Seiten zu beſchieſſen. Der Com⸗ 
mandant hat den Theil der Vorſtaͤdte fo von voriger 
Belagerung noch ſtehen geblieben war, ſo gar das 
Wayſenhaus nicht ausgenommen, völlig abbrennen 
laſſen, wodurch er das im Jahr 1758 von dem Ge⸗ 
neral von Schmettau gehaltene . wider 
welches von den Feinden damahls fo viel geſchrien tour 
de, mehr deun zu viel gerechtfertiget hat. 7 
Breßlau, vom 17 Jul. a : 
Se, Koͤnigl. W der Prinz Heinrich haben bey 
der geſchehenen Einrückung eines Korps von Ders 
unterhabenden Armee in Pohlen, nachſtehende Declar 
ration publiciren laſſen: N 


Wir Heinrich von Gottes Gnaden Koͤnigl. Prin 
in Preuſſen und Marggraf zu Brandenburg, Herzog 
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von Schleſien, Prinz von Oranien, Neufchatel und 
Valengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, 
Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen 
den, zu N und Croſſen Herzog, Burggraf 
u Muͤrnberg, Fürſt zu den 
Wenden Schwerin, atzeburg, Oſtfrießland und 
Meurs, Graf zu Glatz, Hohenzollern, Ruppin, der 


Mark, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwe“ 
a zu Raven’ 


rin, Lingen, Buͤhren und Lehrdam, 
ſtein, der Lande Roſtock, Stargard, 
tom, Arley und Breda c. ꝛc. ꝛe. a 

Wellen, Mahmens Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, der Durchl. Republick Pohlen, denen anſehnlichen 


Lauenburg, Bi 


erren Magnaten, und allen übrigen Enwohnern die 


ſes Königreichs hierdurch freundschaftlich eröfnen: daß 
da bey denen noch fortdanernden feindlichen Einfaͤllen 
derer Ruſſiſchen Völker in die Königl. Preuſſiß Lande, 
Uns das Commando einer Armee anvertrauet worden, 
und ſolchen Feinden gehörig zu begegnen, ſich vielleicht 
Umſtande und Gelegenheit ereignen könnten, bey wel⸗ 
chen die unter Unſerm Commando ſtehende Truppen, 
um die Feinde en weder abzuhalten, oder zu verfolgen, 
fh nicht eutbrechen konnten, die Grenzen und das Ge; 
iethe der Repußlick Pohlen zu verreten. Mir halten 
Uns nun war verſichert, daß ſolches der Edlen Pohl. 
niſchen Marion nicht zuwieder ſeyn werde zumal 
wenn in Betrachtung gezogen wird, daß eines theils 
die Feinde Sr. Königl. Majeſtaͤt von Preuſſen, und 
insbeſondere die Ruſſiſche viegeswälfer ſeit vier Jah: 
ren ihren beſtandigen Aufenthalt in dem Gebtethe der 
Repub lick genommen un e e und aus demiel 
den den Krieg gegen die Königl. Preuſſtiche Landefüh⸗ 
ren, ohngeachtet, vermoͤge des Wehlauiſchen Tractats, 
feinen. Feinden, des Churbauſes Brandenburg der 
Durchgang zu deſſen Staaten durch Pohlen verſtattet 
werden ſolle, andern thells auch eben dieſer Tractat 
dem Churhalſe Brandenburg ein immerwaͤhrendes 
Recht giebet, feine Truppen durch das Gebiethe der 
Mepublick Pohlen marſchieren zu laſſen nicht zu ge⸗ 
denken, daß gleich ledachtes ewiges Bündniß und ſe bſt 
das wahre und natuͤrliche Intereſſe ber Republick die: 
ſelbe zu einem würklichen Deyſtand gegen das. Haus 
randendurg verbindet. Indeſſen haben Wir doch 
zum Ueberfluß und ewe aller ungleichen Aus, 
legung im Nuhmen Sr. Koͤnisl. Maſeſtät in Preuſſen 
auf das feyerlichſte biemit deslariren wollen, daB, wie 
Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
nicht mehr wünſchen, als das von Dero Vorfahren 
auf Sie vererbte gute Vernehmen und ewige Band 


alberfiadt, Minden, Camin, 


der engſten Freundſchaft mit der Republick Pohlen auf 
das fergfältiafte zu unterhalten, alſo auch wenn ie uns 
ter Unſerm Commando ſtehende Truppen vorkommen⸗ 
den Umftänden nach ſich gendthiget ſehen ſolten das 
Pohlniſche Gebiethe zu betreten Unſere Meinung gar 
nicht ſey, der Republick Pohlen, und deren Einwoh⸗ 
nern dadurch im geringſten zu nahe zu treten, oder et⸗ 
was feindliches gegen fie vor unehmen, ſondern Wir 
nichts als einen unſchadlichen Durchmarſch verlangen, 
um die feindliche ungerechte Abſichten und Unterneh⸗ 
mungen zu hintertreiben. Solchemnach verjichern 
Wir auch, daß alles dasjenige, ſo zu Unterhaltung Un⸗ 
ferer Truppen an Rationen und Portionen und ſonſt 
an Lebensmitteln gereichet werden dürfte, als deren 
freundſchaftliche Ablieferung Wir Uns um fo vielmehr 
verſehen wollen, baar bezahlet, allen beſorglichen Uns 
ordnungen ſo viel moͤglich vorgebeuget, und ſelbige als 
lenfals nachdrücklich abgeſtellet werden ſollen. Uhr⸗ 
kundlich haben Wir dieſe Declaration eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben. Gegeben in Unſerm Feldlager den ten 
Jul. 1760. | 
* Heintich. 
Freyenwalde, vom 18 Jul. 
Under Dad K diefen Summer d Kock veſocht als 
man ſich ſaſt nicht zu erinnern weiß. Man iſt dar⸗ 
über um fo meer vergnügt, da die meiſten Kranken in 
allerley Zufällen hier eine erwuͤnſchte Beſſerung und 
vollkommene Geneſung gefunden. Wie denn infons 
derheit die bleſſirt geweſene ſich des Bades mit groſſen 
Nutzen bedienet haben. Me 
Bartſchfluß, vom 8 Jul. 

Geſtern fruͤh aim z Uhr ſiehlen o Huſaren und Co⸗ 
ſacken in die an der Pohiniſchen Gränze gelegenen 
Dorfer, Ober- und Rieder⸗Woydmkowe, trieben das 
farttiche Rindpfeh und Pferde weg, plünderten 
die Häuſer und tractirten die daſelbſt wohuenden Ca: 
valiers nach ihrer gewohnlichen Art mit Schlägen 
barbariſch. Die Gerniſon zu Miluſch, unter Com⸗ 
mands des Heren Rittineiſters von Szalay, Gersdor⸗ 
fiſchen Huſgrenregiments, erhielt um 7 Uhr davon 
Nachricht, rückte ſogteich aus und fügte ihnen nach, 
und ob fie gleich an 4 bis $ Stunden voraus hatten, 
fo ereilete doch der Herr Cornet Ickler mit der Avant⸗ 
garde dieſelben bey dem Erädtsen Cosmin in Pohlen, 
5 Meilen von Militſch gelegen, attaguirte und zer⸗ 
ſprengte fie vor der Stadt, und werfolste ſie durch die 
Stadt wobey feindlicher Seits 2 Pferde erſchoſſen 
und 1 Huſar gefangen werden, meter aber unterwe⸗ 
ges an feiner Bleſſur geſtorben. Das gerandie Vieh, 
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fe in 230 Stück beſtand, ließ der Feind im Stich, 
welches bis Woydnikowe mit zurück gebracht un den 
Eigenthuͤmern wieder zugeſtellet worden. Seit der 
eit, da das Commando wieder in Militſch eingeruͤckt, 
it alles ruhig geweſen. f i 
ö Warſchau, vom 9 Jul. 
Geſtern traten des Herrn Herzogs von Curland RE 
nigl. Hoheit, nachdem Hochdieſelben bey des Königs 
Majeſtaͤt Dero Herrn Vaters fi auf das zaͤrrlichſte 
deurlaubet, die Reiſe nach Curland an. Viele Herren 
Senateurs und andere hohe Reichsbeamte waren im 
Gefolge Sr. Königl. Hoheit, um Hochdieſelben einige 
Meilen zu begleiten. 0 
Thorn, vom 30 Jun. 


Geſtern Nachmittags hatten wir ein ſtarkes Don 
nerwetter, welches auch in dem jenſeit der Weichſel F 


gleich unter Podgorze ſtehenden Ruſſiſchen Lager der 


4 Cavallerieregimenter, welche ſeit Freytag über unſre 
Brücke dahin marſchieret find, eingeſchlagen, vier Mann 


und einen Officier getoͤdtet, und noch einige andere be; 
fehädiget und betaͤubet, und drey Gezelter theils zerriſ⸗ 
ſen theils zerloͤchert hat. 0 
Lippſtadt, vom 19 Jul. 

Ohngeachtet die Poſt aus Heſſen noch nicht ange⸗ 
kommen, weil die Franzoͤſiſchen Truppen den Paß da 
Stadteberge feit dem 17ten dieſes beſetzt haben, ſo weiß 
man doch, daß die Hauptarmee Sr. Durchk. des Her⸗ 
zogs Ferdinand noch bey Sachſenhauſen, und der Hr. 
General von Spoͤrken bey Volkmiſſen ſtehen, des Erb» 
prinzen Durchl. aber mit einem anſehnlichen Korps 
von der Armee detaſchieret waͤren. 

Aus Weſtphalen, vom 19 Jul. 

Der Hannoͤveriſche General Luckner hat von neuem 

200 Berchiniſche Huſaren dey der Alllirten Armee eins 


gebracht. 
Rheinſtrohm, vom 11 Jul. 

Mit Briefen von Genua vernimmt man, daß zwi⸗ 
ſchen dem Portagieſiſchen Hofe und dem Roͤmiſchen 
Stuhl groſſe und weitausſehende Uneinigkeiten ent: 
fanden, 10 

Stuttaardt, vom 12 Jul, 

Vermsge einer Wiener Lifte hat der General Lau⸗ 
dohn in der Aetion bey Landshut 26 Jafanterie⸗ und 
17 Cavallerieregimenter, ohne die Artilleriſten, gehabt. 
Wenn man ein Infanterieregiment zu 1500. Mann 
und ein Cavallerieregiment zu 1000 Mann rechnet, 
ſo kommt eine Armee von 54000 Mann heraus. 


F kant furt, vom 17. Jul. ＋ 
Vorgeſtern Abends ik, laut ohngezweifelten Briefen, 


das feſte Schloß Dillenburg nach einem fo hartnaͤcki⸗ 
gen Wiederſtand, an die Franzöſiſche Truppen Age 
agen. Sonſten vermmmt man aus dem Königl. 
ranzoͤſiſchen Hauptquartier, d. d. Korbach den ı sten 
li. von ben dermahligen Stellungen der Armeen 
ende Nachrichten: Daß die Reſerve von dem Hn. 
fen ven St. Germain den 14ten ſich in Marſch 
geſcet, und; Stunden von Cos bach gegen Stadtberg, 
u Wesbach campiret. Das die Grenadiers de 
France und Rovaux, ſodann die Brigade der Fran⸗ 
zoſſch⸗ und Schweitzergarden mit den Carabiniers, 
zwiſchen der St. Germainiſchen und der Hauptarmee 
Mittellager bezogen haben. Daß des Herrn 
ogs Ferdinands Durchl. zu Sachſenhauſen ſtehen, 

der linke Fluͤgel ſeines Lagers von dem Rechten der 
nzoͤſiſchen Armee, wo der Herr Graf von der Lauſitz 
befinden, nur eine halbe Stunde, jedoch durch einen 
janz unbrauchbaren hohlen Weg entfernen ſey. Daß 
e Hannsͤveriſche General Herr v. Spörken für feine 
berſon und mit einem Korps zu Mengeringshauſen 
kampire, und noch ein anderes kleineres zu Traiſt, ſo 
dann ein aus leichten Truppen der Engliſchen Legion 
und Buͤckeburgiſchen Jaͤgern beſtehendes Lager, ohn⸗ 
weit Arolzen habe. Daß von dem Herrn Oberſten 
von Dulow, welcher ſolches commandiret, geſtern die 
Anhoden oberhalb Arolzen recognoſeiret, und ſelbiger 
mit Verlust von einigen Maan von feiner Eftorte, zur 
ruͤckgewieſen worden. Daß der Herr de Vair den 
Iꝗten in der Nacht 6 Engländer in einem Walde ober⸗ 
halb Strohe, wo er dermahlen fein Quartter hat, zu 
Kriegsgefangenen gemacht. Daß der Graf von 
Staimville feldigen Tages mit inem Detaſchement ge: 
gen Medebach in Sachſenberg zur Bedeckung der 
Mehlfuhren vorgeruͤcket. Daß man in Corbach Backs 
oͤfen anlege. Über Rom vernimmt man fo eben, daß 
zwey Neapolitaniſche Fregatten, welche ohnlängſt nach 
Spanien unter Seegel gegangen, und auf den ſich 
unter andern einige Kutſchen für Se. Catholiſche Ma⸗ 


— 


jeſtaͤt befunden, ne bſt allen darauf befindlichen Perſonen 


zu Grunde gegangen ſeyn. 
London, vom 11. Jul. 
Das e Compagnieſchtf, Kaͤnig George, 
iſt aus Bengalen zu Portsmouth angekommen. Man 
hat durch daſſelbe die Nachticht von einer entſcheiden⸗ 
den Aton an der Küfte von Coromandel, welche zu 
Ende des Monats Januar dieſes Jahres dafelbit vor⸗ 
gefallen iſt, erhalten. Die Franzoͤſiſchen Truppen 


hat der General Lillg, und die uuſtigen der Oberſte 


Brereton commanbiret. Die Franzoſen haben eine 
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Nach Niederlage erlitten, und alle ihr Geſchüͤtz, 
legesvorrath und Bagage verlohren. Ihrer Seits 
it der Herr von Buſſy, geblieben; der Herr von Lally, 
wie auch viele Staabsofficters, gefangen. Von den 
unſrigen hat der Oberſte Brereton ſein Leben einge⸗ 
fer; der Oberſte Cote, hat an feiner Stelle das 
ommando übernommen. Wir haben nur ao Mann 
in dieſer Action, welche nahe bey Pondichery vorge: 
fallen, verlohren. Der Oberſte Ford, hat den Fran⸗ 


: Paris, vom 7 Jul. f 

Man ſiehet hier bey einem Tapetenmacher ein Ge: 
maͤhlde, welches die Geburt Chriſti vorſtellet. Dies 
ſer Tapetenmacher hat daſſelbe in einer Nachlaſſen⸗ 
850 für 224 Livres gekauft. Es iſt ihm ſeit dem 
chon 25000 Ares gebothen worden, welche er aber 
nicht annehmen will. Der Herzog von Penthievre 
hat ihm ſchon Konoo Livres gebothen, und die Aka 
demie der Wiſſenſchaſten will es auch haben. Es ſoll 


ein Originalſtuͤck aus Rom ſeyn, und iſt für den vers 


zoſen Viragapatan wieder abgenommen. Der Gene⸗ 
ſtorbenen Herzog von Maine beſtimmt geweſen. 


ral Clive iſt mit a Schiffe hier angekommen 
und hat ſehr viel Reichthuͤmer mitgebracht. 


— — Uꝑ(—— — — ·- -g — -ä/̃ :— —ꝛ－.:—:ʒnqaßu—̃CQ tLi. —— —ͤ ͤ — nn 
1) Fabeln und Erzehlungen von Thieren und ſehr alten laͤngſt verroſteten Zeiten, bey deren Leſung man ganz 
ſanft und ſuͤß wird einſchlafen koͤnnen. vo Com 759 5 Gr. 2) Scherze der byriſchen Muſe z vo 
Leipzig 760. 4 Gr. ) Fabeln aus dem Alterthume in vier Büchern, zvo Brest. 750. 8 Gr. 
8 Wilh. Fer Stoͤlzels neun redigten die er zu verſchiednen Zeiten im Hochfürftl. Zimmer und der 
chloßkirche gehalten. Z vo Gotha 760. 9 Gr 5) Briefe vom Predigen. dvo Bremen 754. 


6 Gr. 7 Geheime Briefe des Herrn Francefco Rodriguetz de Lobo an den Herrn le Grand 
zu Paris, von dem uͤber den Koͤnig von Portugal verhaͤngten Meuchelmorde. gvo Frkft 759. 5 Gr. 


Es iſt dem hieſigen Klein Uhrmacher, Jaque Broche, in verwichener Margarethenmeſſe zu Frankfurt an der 
Oder, unter dem ten Julti a. c. un Hauſe des Herrn Courtoy im j ten Stock in einer Stube die Thüre 
eroͤfnet, ein Coffre erbrochen, und daraus biebiſcher Welſe folgendes geſtohlen worden. Nehmlich: 
1049 Stack godene Uhren, Worunter 7 A Mepetitish, unter dere been befinden de A Stader nit Drillanı 

ten beſetzt, die übrigen aber Engliſche und Franzoſiſche Arbeit, theils wie dem Nahmen, Elicotte, aus 
London, und theils mit Franzoͤſiſchen Nahmens, a Paris. 29 47 Stück ſilberne Uhren, welche theils 
mit filbernen, theils mit emaillirten Zifferblatt ſeyn, unter dieſen find, 11 Stuͤck mit dem Nahmen, von 
Martinet, a Berlin, gezeichnet. Unter obgemeldeten goldenen und ſilbernen Uhren ſind viele mit den 
Nahmen, Jaque Broche, gezeichnet, 3) Ein Etui worinn 21 Stuͤck Ringe, worunter 15 Stück mit des 
Koͤnigs Portrait ſich befinden, die übrigen mit Topaſen, auf verſchiedene Arten gefaſſet. 4) Eine Gar⸗ 
nitur Steinſchnallen, 3 Paar Ohrringe von Cempoſitlon, 4 Dutzend ſteinerne Aigretten, go Stuck alte 
Louis d'Or, 3 Auguſt d'Or und 2 Stuck Dukaten, 39 Rthlr. Silbergeld. Wer von dieſem Diebſtahl 
Nachricht geben kan, bekommt einen Recompens von 600 Rthlr. und ſoll deſſen Nahme verſchwiegen 
bleiben. Man hat ſich deshalb bey dem obbenannten Kleinurmacher, wohnhaft neben der Werderſchen 
; Mühle bey dem Kaufmann, Herrn Fetting, zu melden. 2 

Eine herrschaftliche Eguipage, beſtehend aus einer vierſitzigen Caroſſe, Geſchirre, ein Flechtzeug und accordirender 

Liverey, iſt in des Gens d Armes Blanks Behauſung in der Marggrafenſtraſſe gerade dem Stall über, 
täglich von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, zu verkauffen. - 4 

Zur dienſtlichen Nachricht wird hiermit allen fremden und reiſenden Paſſagiers gemeldet, daß felbige in Pots⸗ 

dam, bey dem Koͤnigl privilegirten Weinhaͤndler und Gaſtwirth, Johann Philipp Kramer, in feinem 
Gaſthofe zum König von Engeland genannt, am Markte, nahe am Schloſſe, koͤnnen mit guten Logie 
verſorget werden. Auch ſind bey ſelbigen ſauber meublirte Zimmer vor Cavaliers und Dames, wie auch 
Stallungen vor Pferde, und alles beſtmoͤglichſte Accommodement zu bekommen. 5 

Es find auf dem Daͤhnhoſſchen Platz ſeit den 18 ten dieſes ein Paar ſilberne Sporen abhanden gekommen; wer 
ſolche wiederbringet oder anzeigen kann, beliebe ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden und eines 
guten Recompenſes zu gewärtigen. & 

Es ſoll ein Capital von 2000 Rthlr. gegen ſichere Hypothek untergebracht werden, und kann davon der Candi. 
datus juris Lehmann welcher in der Kloſterſtraſſe in des Brauer Bo wecker Hauſe wohuet, nähere Nachricht 


geben. 


Stück. 


Hotes 


Berlin, vom 26 Julius. 


Bez dem Regiment Gens d' Armes hat der 
Stabsrittmeifter, Kerr von Schoenefeld, eine 
Vvacante Compagnie erhalten; der Lieutenant, Zerr 
von Holzſpring, iſt zum Stabsrittmeiſter, der Cor⸗ 
net, gert von Winterfeld, zum Neutenant, und 
der Standartenjunker, Zerr von Duͤringshofen, 
zum Cornet avancirt. 
Se. Miejeftät, der König, haben dem bey dem 
Alt: Stutterheimiſchen Negimente geſtandenen Ca⸗ 
pitain, Zeven von Teetzow, die gehackte Erlaſſung 
ſeiner Dienſte in Gnaden bewilliget. 
Leipzig, vom 11 Jul. 
Eine Dienſtmagd allhier, welche ihrer Herrſchaft 
einige Sachen diebiſcher Weiſe entwendet gehabt, hat, 
da dieſes offenbar worden, nicht nur die geſtohlnen 
Sachen ins Waſſer geworfen, ſondern auch ſich ſelbſt 
hinein geſtuͤrzet. Man hat geſucht, dieſelbe, vermit⸗ 
telſt eines Harkens, aus dem Waſſer wieder heraus zu 

iehen, allein es hat dieſelbe den Harken bey jedem An: 
Ks zuruck geſtoſſen. Endlich iſt ſelbige doch heraus 
gezogen worden, und man hat ſie auf dem Rannſtaͤd⸗ 
ter Steinwege in ein Haus gebracht, allwo man ihr 
ſogleich eine Ader geſchlagen, nichts deſto weniger aber 
wird an ihrem Aufkommen gezweifelt. 

Aus Thuͤringen, vom 16 Zul, 

Wie die Nachrichten ene fo find den gten zu 
Haſeſfeld, zwiſchen Blankenburg und Stollberg ger 
legen, Alliirte eingeruͤckt, und haben daſelbſt das ab: 
geſteckte Lager wirklich bezogen. Sie ſollen mehren⸗ 
theils aus Braunſchweigiſchen und andern Landmili⸗ 
zen beſtehen, bey welchen ſich auch einige Jaͤger befinden. 


Sonnabend den 26 


N 
a\) 


Julius 1760. 


Hannover, vom 18 Jul. 
Es marſchieren noch taͤglich neue Engliſche Völker, 
die auf der Weſer angekommen find: zu unferer Armee, 
welche vorgeſtern noch in ihrer vorigen Hauptpoſition 
geſtanden hat. Die ſeindliche Armee hat ſich ebenfals 
noch in der Gegend Corbach befunden. Bloß mit den 
beyderſeitigen detaſchlerten Korps Ind einige Veraͤnde⸗ 
ragen vorgefallen. Von den Unſrigen iſt eine Par⸗ 
they bis nach Bergen geweſen, wo fie das Franzöfifche 
Lager unbeſetzt gefunden hat. Das Weitere ſtehet nun 
u erwarten. Indeſſen glaubet man, daß eine Bataille 
die Entſcheidung geben müſſe. Nach einer Lifte von 
unſerm bey der kleinen Corbacher Action vom roten 
dieſes gehabten Verluſte, erſtrecket ſich derſelbe auf 462 
— — g en ar dag le 
giment 121 Mann, Pleſſe 152, den 86, Schu⸗ 
lenburg 42, und Bock 61, verlohren. 0 es 

Aus dem Hauptguartiere des Herzogs Ferdinand, 

zu Sachſenhauſen, vom 17 Jul. 

Se. Durchl. der Erbprinz von Braunſchweig, haben 
geſtern bey Kirchhain ein Korps Franzoſen angegriffen, 
ſolches geſchlagen, und § Bataillons, und den Prinzen 
von Anhalt⸗Coͤthen, nebſt dem General von Glaubitz, 
gefangen genommen, und dabey 6 Kanonen, wie auch 
alle Bagage und Zelten des feindlichen Korps, erobert. 
Am Ende dieſer Expedition iſt der General von Luck 
ner auf Marburg zu einer andern Eypevition abgegan⸗ 
gen, von deren glücklichen Ausführung man ſtuͤndlich 
die Zeitung erwartet. 

Waldeck, vom 13 Jul. 

Am naten dieſes brach das unter Commando Sr. 

Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen Xaverius, am rechten 


al 


N 
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Fluͤgel der Franzöfifchen Armee ftehende Korps auf. 
Ein Theil davon grif das zwiſchen beyden Armeen, 
ohnweſt Breuckhauſen, auf dem ſogenannten Stein⸗ 
berge poſtirte Detaſchement, Herzogl. Braunſchwei⸗ 

iſche Jager, an. Letztere, fo aus 100 Mann Buͤch⸗ 
keusche „ unter des Capitain von Heine Comman⸗ 
do, beſtunden, hielten den mit uͤberlegener Macht 
andeingenden Feind einige Stunden, und jo lange 
auf, bis derſelbe Feind die ganze Anhoͤhe umgeben, 
und die Retirade abichneiven wollte; worauf ſich die 
Jager von der Anhöhe durchs Holz zuruck zogen, dem 
nachfolgenden Feind im Retiriren noch virlen Abbruch 
thaten, und ſich an ihr an der Eder ſtehende Korps, 
fo der Oberſtlieutenant von Hoym commandiret ans 
ſchloſſen. Zu gleicher Zeit kamen die Franzoſen aus 
dem Thal und von der Anhoͤhe hervor. Der in Bu⸗ 
ſchen ſtehende und mit Kanonen verſehene Feind wur⸗ 
de von dem in Freyen ſtehende Korps Braunſchweigi⸗ 
ſche Jaͤger und Huſaren zugleich angegriffen, und mit 
Verluſt zurück getrieben. Die Franzoſen haben an 
Todten 63 Mann und 5 Gefangene verlohren. Nach 
Ausſage der Deſerteurs, ſoll die Anzahl der Bleſſurten 
noch weit ſtaͤrker ſeyn, und es follen auch Se. Koͤnigl. 
Hoheir an der Spitze dieſes Korps zugegen geweſen 
ſeyn. Dieſe tapfere Anführung hätte Se. Korigl. 
Hoheit bald ſehr hoch zu ſtehen kommen können; 
denn, nach der Ausſage der Gefangenen, find Hoc; 
dieſelbe durch den Huth geſchoſſen worden. Das mu⸗ 
thige Bettagen der ſammtachen Braunſchweigiſchen 
Sjäaer: und Hufarenoff ciers verdienet geruͤhmet zu 


werden. Beſonders haben ſich die Capitains von a 


und Hartung, auch von Kuhlen, desgleichen die Ritt 
meiſters Engel, Schorti und Beyrens ungemein her⸗ 
vorgetham, und dem Feinde vielen Verluſt zu wege 
gebracht. Die Braunſchweigiſch en Jaͤger und Huſa⸗ 
ren ſind nur deo Mann ſtark geweſen, und haben 
bey bieſer Affaire 8 Mann Verluſt, als 1 Tod ten und 
7 Bleſſirte. e ; 
Marburg, vom 13 Jul. 
In hieſiger Stadt wird eine eytſetzliche Menge 
Mehl abgelegt, und dauert die Zufuhr zur Franzöfl: 
ſchen Armee Tag und Nacht. 
f Antwerpen, vom 18 Jul. 1 
In der Nacht vom Dieuſtage auf der Mittewochen, 
haben wir hier und in den umliegenden Stänten, als 
zu Brüſſel, Mecheln, Lier und durch gar Flandern, 
drey Erſchuͤtterungen von einem Erobeben ver ſpuͤhret, 


Paris, vom 14 Jul, 

Der Herzog von Burgund nimmt täglich in der 
Beſſerung zu. Die Prinzeſſin von Robecg iſt dieſer 
Tage in einem Alter von zo Jahren geſtorben. In 
einem groſſen Theile der Provinz Anjou find fo groſſe 
Schloſſen gefallen, daß der Weinſtock und alle Feld⸗ 
* dadurch gaͤnzlich zu Grunde gerichtet worden 


London, vom 15 Jul. 

Man ſagt, daß vor kurzem 2 Perſonen vom erſten 
Range mit Depeſchen von der äuſſerſten Wichtigkeit 
nach Deutſchland abgereiſet ſind. Es liegen wieder 
viele Truppen fertig nach Deutſchland eingeſchiit zu 
werden. Der Graf von Fuentes, Koͤnigl. Spaniſcher 
Ambaſſadeur, hat noch oͤftere Conferenzen mit den 
Koͤnizl. Miniſtern, welche theils das für den Infan⸗ 
ten Herzog von Parma auszumachende Etabliſſement, 
und theils das wichtige Friedensgeſchaͤfte betreffen. 
Se. Maj. haben dieſer Tage eine groſſe Promotion un⸗ 
ter den Seerruppen vorgenommen. Alle dabey ſte⸗ 
hende Dfficiers muſſen ſich auf das ſchleunigſte nach 
den anyewierenen Verſammlungsplaͤtzen begeben. 
Auſſer den Fteycompagnien , bereñ Errichtung vor 
einiger Zeit befohlen warden, ſollen noch 10 Coinpa⸗ 
mien, jede von 100 Mann, angervsiben werden. 
Alle Negimenter find jur vollzählig. Die Truppen 
in dieſem Reiche find marſchfertig, liegen aber noch 
ſtille, und es ſche inet gewiß u ſeyn, daß dieſes Jahr kein 
Lager auf der Inſel Wight formirt werden wird. Das 
Luer bey Wincheſter ut ſehr prächtig, und über eine 
Meile groß. Das Krfegesſchiff the Seirlingeaſtſe, hat 
am ı2ten dieſes 20 Schiffe mit Munition, Stricken, 
Tauen ꝛc. nach Portsmouch begleitet, um den Schar 
den, welchen der letzte Brand verurſachet hat, zu er⸗ 
ſetzen. Die abgebrannten Magazine werden bereits 
wieder aufgebauet. 

Liſſabon, vom 19 Jun. 
Se. Majeſtat, der König, haben wegen des Vor⸗ 


falles mit dein Paßt! Punto den uten des Abends 
den fremden Miniſters die Abſchrift eines Aufſatzes 


zuſtellen laſſen, weicher an den Königl. Miniſter zu 
Ram war abgſeſendet worden, um den Pabſt von den 
Bewegurſachen zu benachrichtigen, die Se. Allerge-⸗ 


treueſle Maſeſtaͤt genoͤthiget haben, den Nuncius aus 


Doro Landen gehen zu laſſen. In gedachtem Auf⸗ 
ſatze wird geſagt: „Der Konig hade ſchon den 29 May 
die Beweiethümer nach Rom geſchickt, daß das Bes 
tragen des Kardinal⸗Nuncius gar nicht löblich wäre, 
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und erſuchten Se. Majeftät den Pabſt, dieſen Nun⸗ 
cius ohne Verzug abzuberufen. Weil aber das Ver⸗ 
fahren dieſer Eminenz, da dieſelbe ihr Hotel nicht il; 
luminiren laſſen, dem Volke dergestalt eine Aerger⸗ 
niß gegeben habe, daß es einen Auſſtand erregen wol⸗ 
len, und dann dieſe hochmuͤthige Herausnehmung ein 
Öffentlicher Affront ſey, welcher dem König in ſeiner 
eigenen Reſidenz wiederfahre; ſo habe Se. Majeftät, 
um wegen deſſelben die Erſetzung zu haben, ſich ge⸗ 
zwungen geſehen, den Kardinal aus Dero Reiche ge⸗ 
hen zu laſſen. Damit aber allem widrigen Zufalle für 
Se. Eminenz Perſon vorgebeuget werde, ſo laſſe 
man dieſelbe bis an die Graͤnzen eſcortiren.“ 

f Rom, vom 2 Jul. 

Am Sonnabend kam, nach zwey kurz vorher ange⸗ 
langten Couriers, ein dritter, und geſtern Nachmittag 
ein vierter, aus Portugall hier an. Von derſelben 
Mitbringen iſt bis heute nicht das geringſte bekannt 
worden, weil fie Befehl hatten, mit niemand zu ſpre⸗ 
chen, und nicht auffer der Thür des Hotels des Por 
tugieſiſchen Miniſters zu erſcheinen. Geſtern, gegen 
Mittag, ward einer derſelben nach Neapolis abgefer⸗ 
tiget, und heute haben Se. Excellenz allen hier reſidi⸗ 
tenden auslaͤudiſchen Geſandten nicht allein bie vollzo 
gene Vermählung zwiſchen dem Infanten Don Pedro 
und der Prinzeßin von Braſilien, ſondern auch die Ordre 
feines Königes bekannt machen laſſen, „wodurch St. 
„Excellenz und alle Unterthanen Sr. Allergetreueſten 
„Majeſtaͤt befehliget werden, ſich von Roi wegzube⸗ 
„geben.“ Den Billets, wodurch dieſe Bekanntma⸗ 
chung geſchahe, waren verſchiedene Schriften und Me⸗ 


moires beygefuͤget, welche die Sachen der Jeſuiten, wie 


auch die Rechtfertigung des Betragens des Koͤnigs ge⸗ 
gen den Roͤmiſchen Hof, und beſonders gegen dem aus 
Liſſabon und ganz Portugall verbanneten Cardinal⸗ 
Nuncius Acciajuoli betrafen. Mehrgedachter Mint: 
ſter hat heute auch an der Thuͤre der Kirche ſeiner Na⸗ 
tion die Königl. Ordre anſchlagen laſſen, zufolge wel: 
cher alle gebohrne Unterthanen Sr. Majeſtaͤt den Kir⸗ 
chenſtaat räumen muͤſſen, und uͤbermorgen werden Se. 
Excellenz ſeloſt, ohne Adſchied zu nehmen, von hier 
nach Neapolis abgehen. Die Mißvergnuͤgten auf 
Corſica haben durch ein Manifeſt, welches: den sten 
May diefes Jahres datirt iſt, den Krieg zu Waſſer und 
zu Lande an die Genneſer erklaͤret. Ihre Kaper haben 
ſich bereite 7 Genneſiſcher Schiffe mit Kaufmann gü⸗ 
tern und 2 mit Vieh, welche nach Baſtia gehen ſolten, 
bemaͤcht get. End ich haben die Genueſer auf das 
Paͤbſtliche Breve Hortatorium die Antwort dem Kar: 


dinal Imperiali zugefertiget, welcher dieſelbe morgen 
dem Pabſte vorlegen wird. ü 


Von gelehrten Sachen. 
ammlung a Predigten von Niko las 
Dietrich Giſeke, des kayſerl. freyen welt’ 

lichen Stifts Quedlinburg Oberhofprediger, 
und des fuͤrſtl. Gymnaſü daſelbſt Inſpector. 
Roſtock, verlegts Joh. Chr. Noppe 1760. In 
groß Oetav, anderthalb Alphabet. „So lange 
„die Fähigkeiten und Gemuͤthsarten der Menſchen, 
ſagt der Herr Obethofprediger in feiner Vorrede, „I 
„verſchieden ſeyn werden, als fie in der That find: 
„lo lange wird auch die Verſchiedenheit des Vortrags 
„der goͤttlichen Waheheiten nicht unnuͤtz ſehn. Den 
„einen wird dieſe Art deſſelben uͤberzeugen und ruͤh⸗ 
„ren, den andern eine andere; und unter dem Bey⸗ 
„ſtande der goͤttlichen Gnade werden fie insgeſammt 
„ein geſeegnetes Mittel zur Ausbreitung der heiſamen 
„Erkenntniß und Gottſeeligkeit werden.“ Dieſe bes 
fheidene Betrachtung iſt einem chriſtlichen Ned: 
ner allerdings anſtaͤndig, und man darf nicht fürchten, 
daß ſie allen elenden Homileten zur Entſchuldigung 
dienen eo Denn es iſt doch noch immer von einem 
Vortrage die Rede, und von keinem bloſſen Gewaͤ⸗ 
ſche. Des Herrn Oberhoſpredigers Vortrag iſt 
keiner don den erhabenſten; aber um fo viel deutlicher 
und rührender. Mus feiner Beredſamkeit leuchtet 
mehr Herz, als Schule; er muß ſich wohl hoͤren laſ⸗ 
fen, und läßt ſich eben fo wohl leſen. Seiner gegen: 
‚wärtigen Predigten find an der Zahl achtzehn und 
fuhren folgende Auſſchriften: 1. Von der gehoͤrigen 
Betrachtung der Zukunft Jeſu Chriſti zum Gericht. 
2.3 Bon der Einfchränkung der Liebe zu den Unſri⸗ 
gen, durch die Liebe gegen Gott; und durch unſere 
Pflichten. 4. Daß dieſe Einſch raͤukuns der Nebe ſelbſt 
nicht nachtheilig, ſondern hoͤchſt wercheilhaft ſey. 
L. Von der Güte und Weisheit Gottes ben der vers 
ſchlednen Austheilung feiner Güter. ' 6 Von den 
Vorthelen einer gehörigen Betrachtung der Leidens: 
geſchichte Jeſu Chriſti. 7 Von dem heiligen Abend⸗ 
mahl, als einem herrlichen Gedaͤchtniſſe ünſers Hei, 
landes. 8. Von den Etupfindungen, welche die Auf⸗ 
erſt⸗hung Jeſu Chriſti in uns hervorbringen muß. 
9. Die Wichtigkeit der Offenbarung des dreyeinig en 
Gottes aus den Wohlthaten deſſelben. 10. Von 
dem Mitleiden Gottes mit der Noth der Volker. 
11. Von der lebendigen Empfindung der Waheheit, 


daß Gott alles wohl macht. 12. 13. Von der Vor⸗ 
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trefflichkeit des Geſetzes von der Liebe des Naͤchſten; 
und der Liebe zu Gott. 14. Von dem unſchaͤtzbaren 
Werthe der menſchlichen Seele. 15. Von der Auf 
merkſamkeit Gottes auf die Gedanken und Bewegun⸗ 
en unſerer Seele, als einem Bewegungsgrunde zur 
orgfaͤltigen n derſelben. 16. Das Bild 
frommer Fuͤrſten im Leben und im Tode. 17. Das 
Leb Gottes aus der Beſtellung der Regenten in ſeinem 
Volke. 18. Von dem rechtmaͤſſigen Vertrauen auf 
die goͤttliche Vorſorge. Koſtet in den Voſſiſchen Buch⸗ 


Schriften, giebt der Herr geheime Rath von 1 8 7 


Halle. Den ıöten Jul. hat alhier Zerr Johann 
Heinrich Callenberg, der heiligen Schrift Doctor 
und ordentlicher Lehrer auf hieſiger Friedrichs hohen 
Schuler. dae Zeirliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
Er war im Gochaiſchen den raten Jenner 1694 ge 
bohren. Von den durch ihn angelegten A ſtalten zur 
Bekehrung der Juden und Mahometaner, und den in 
der Buchdruckerey dieſes Inſcitutt herausgekommenen 
haupt, im zten Theil der Beſchreibung des Saa rei⸗ 
ſes, S 44. u. f. mehrere Nachricht. 


handlungen hier und in Potsdam 1 Rthle. 6 Gr. 


1) Erzählung von der Krankheit, der Beicht dem Tode und der Erſcheinung des Jeſulten Bertier, nebſt der 
Erzählung von der Reiſe des Bruders Garaſſiſe und dem was darauf erfolget iſt. 4to 760. 2 Gr. 
2) Fr, Wilh. Sartori Comment. oritica ſacra de Metempſychoſi Pythagorica ad diſeipulis Chriſti & gente Ju- 
daica ante excidium Hieroſolymitanum ſecundum non recepta. 4to Lübben, 760. 5 Gr. 
3) Verſuch einer neuen Mineralogie, aus dem Schwediſchen uͤberſetzt. gvo Kopenhagen 760. 6 Gr. 
4) Joh Fried. Thyms Praetik des Seidenbaues, beſtehend in 3 Theilen, als 1. die Wartung der 
Maulbeerbaͤume, 2. die Wartung der Seidenwuͤrmer, und 3. die Zubereitung der Seide. 8 vo Berlin 
760. 4 Gr. 7) Carl Rollins Römiſche Hiſtorie, von Erbauung der Stadt Rom bis auf 
die Schlacht bey Aetium. liter Theil. 3 vo Breslau 760. 12 Gr. 6) Neues und wohlein⸗ 
gerichtetes Forſt⸗Jagd⸗ und Weidewerks Lexicon, worinnen faſt alle und jede bey dem Forſt und Jagd⸗ 
weſen vorkommende Wörter und Benennungen nach rechter Jaͤgermanier und Weidmaͤnniſcher Mund⸗ 
art ausgedruͤcket auch deren Verſtand und Innhalt deutlich beſchrieden von Joh. Aug. Großkopf. g vs 


Rangenfat; 759. 7 Ge. f 
Auf den zgten Juli e. Nachmittags um 2 Uhr follen des verſtordenen Hot. Roß woraut Srommelts ſämmtliche 
* Pferde es en Koͤnigsthor Aigen Hauſe dem Meiftbiethenten gegen baare Bezahlung 5 
geſchlagen werden. Es find ſolche nachfolgende: zwey ſchwarze Kutſchpferde fo Hengſte find der eine 4 
der andere 6 Jahr alt, zwey ſchwarze Kutſchpferde fo Hengſte und 6 Jahr alt find, eine braune Dis 
niſche Stute 7 Jahr alt, eine Schimmel Stute 7 Jahr alt, und ein Reitpferd ſo ein Wallach und 
Schimmel ist 9 Jahr alt. Es koͤnnen ſich demnach beliebige Kaͤuſere bemeldten Tages daſelbſt ein⸗ 
finden, die Pferde auch ſchon vorhero in beſagtem Haufe in Augenſchein nehmen. 
Eine auswärtige Hereſchaft ſuchet einen Bedienten welcher ſchon etwas bey Jahren feyn muß, auch ſchreiben, 
rechnen und friſtren kann; er bekommt auſſer jährlichen 20 Thalern Lohn, auch alle zwey Jahr neue 
Montirung und freye Waͤſche. Wer dahin Luft hat, der geliebe ſich in der Ruͤdigeriſchen Buchhand⸗ 
fung zu melden, wo er weitere Nachricht bekommen kann. 
2000 the. Brandenburgiſche 8 Gr. Stücke find bey dem Kauſmann Herrn Colberg, in der H. Geiſtſtraſſe 
bereit auf ſichere Hypothek zu thun, die ſelsiges gebrauchen belieben ſich bey ihm zu melden. 1 
Neuer Kirſchwein die Bouteille 8 und 16 Gr iſt am Doͤhnhofſchen Platz nach der Seite der Krauſenſtraſſe 
daß dritte Haus von der Jeruſalemmerſtraſſe im Lehrzannſchen Haufe zu haben. 
Es iſt auf der Friedrichſtadt in der Markgraſenſtraſe ohnweit dem Kammergericht, die zweyte Etage eines 
Hauſes, beſtehend aus einem Saal, 3 Stuben, 2 geraumen Cabinets, auch einer guten Kuͤche und Svei⸗ 
ſekammer, nebſt zen Dachſtuben, einem geraumen Keller, und dem Gebrauch des Bodens, auf Michael 


oder auch ſogleich zu vermiethen. Sollte ein unverheyratheter Herr oder ſonſt jemand der kelne zu ſtarke 
Familie hat, Belieben tragen, ſolches Quartier ganz, oder allenfalls auch zum Theil zu miethen, der 
kann ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung melden und fernere Nachweiſung gewaͤrtigen. a 
ET RG EEE F N ERREEFEE reed 
woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 


tung i 
Dieſe Ze Sas handling unter dem Berliniſchen Nathhaufe, und auf allen Poſtämtern zu haben. 


Berlin, vom 29 Julius. 


ey dem Kleiſtiſchen Infanterteregimente 
find die Faͤhnrichs, Zerren von Buchholz und von 
Negzow/ zu Secondlieutenants, und die Freycor⸗ 


Berlinifche. privilgirte Zeitung. 
gutes Stück. Dienſtag, den 29 


Julius 1760. 


wie mit den Batterien zu Stande kamen, und nach⸗ 
dem die ſchwere Artillerie den 1 ten angekommen war, 
Wo fingen wir den folgenden Tag an Breche zu ſchieſſen. 
Da einige Batterien ganz mahe bey den Werken und 
ſabſt auf dem Rande des Grabens waren, fo fielen 
einige Bomben auf die am Walle ſtehende Huſer und 


porals, Herren von Strrichorſt und von Man ſihten ſelbige in Brand, welches nicht wohl verhin⸗ 


teuffel, zu Fahnrichs avaneirt. 


Frau Mariane de Vignoles vermählte von Ja“ ausdrücklich befohlen hatten, 


riges gebohren den 16 Febr. 2704, geſtorben den 2% 
Jun Morgens gegen 7 Uhr im 57ſten Jahre Ihres 


Alters. 5 
Aus dem Rönial Hauptquartier zu Leubnitz 
8 bey Dresden, vom 23 Jul. 

Nachdem die Stadt Dresden den 2 ten beren: 
net worden, fo lieſſen Se. Roͤnigl. Majeſtaͤt, eben 
denselben Tag den Commandanten General Maquire 
auffordern die Stadt zu uͤbergeben, wobey ihm der 
ſteye Abzug vor ſich und die Garniſon angeboten und 
zugleich die Verſicherung gegeben wurde, daß in dem 
Fall ſolcher Uebergabe der Stadt nicht das geringſte 
Leides wiederfahren ſollte. Der General Maquire 
aber verwarf ſolche Kapitulation, und antwortete, 
daß er die Stadt bis auf das Aufferfte vertheidigen 
wurde. Man mußte alfo zur Gewalt ſchreiten; die 
Vorſtaͤdte wurden eingenommen, und man fing an die 
Batterien anzulegen. So bald der Commandant uns 
in dem Beſitz der Vorſtaͤdte ſahe, ließ er dieſelben völ- 
lig in Brand ſchieſſen, und alſo auch diejenigen Hau 
fer ruiniren, welche der General Schmettau in der 
vorjahrigen Belagerung annoch verſchonen zu koͤnnen 
geglaubet harte. Solches hinderte aber nicht, daß 


debt werden konnte, obwohl Se. Koͤnigl. Nrajeſtaͤt 
Nr ai auf 3 a 
gegen den Wa ſen. Indeſſen wuͤrde 
Ne keine nn Feuersbruuft 75 
ſeyn, wenn unſere Kanoniers nicht geſehen hätten, 
daß die Feinde auf dem Thurm der Kreußkirche 4 Ka⸗ 
nonen hatten, mit welchen fie auf unſere Batterien 
ſchoſſen. Um nun ſolche Kanonen zum Stillſchwei⸗ 
gen zu bringen, wurden einige Bomben dahin ge⸗ 
worfen, welche den Thurm in Brand ſetzten. Der 
Fall des Thurms theilte das Feuer den benach⸗ 
barten Haͤuſern mit, und der ſtarke Mind fo zugleich 
wehete, breitete die Feuersbrunſt dergeſtalt aus, daß 
ein Theil der Stadt davon verzehret worden. In⸗ 
deſſen find doch das Schloß, das Arſenal, die Katho⸗ 
liſche Kirche und die beyden andern Quartiere der 
Stadt davon befreyet geblieben. Dieſes traurige 
Schickſal der unglücklichen Stadt Dresden verdienet 
allerdings ein gerechtes Mitleiden, und Se. Königl. 
Majeſtaͤt find dadurch beſonders geruͤhret worden. 
Indeſſen kann unſern Truppen dieſes Ungluͤck nicht 
beygemeſſen werden. Wir haben die Stadt mehr denn 
zu viel geſchonet, obwohl uns die Feinde ein ganz ander 
res Beyſpiel vor Zittau, Schweidnitz und Eadtrin ge⸗ 
geben haben, welche Städte ohne Noth, ohne End; 


E, „ 


. 
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zweck und zum Theil ohne Wärkung eingesſchert wor 
den. Es hat alſo Sachſen dieſe Fatali at lediglich 
den ſonderbaren Maasregeln feiner eigenen Bundes; 


genoſſen zuzuſchreiben, indem dieſelbe ohnüberkegter 


Weiſe von dem Thurme ſchieſſen laſſen, und auch 
ſich nicht uͤbereilet eine Stadt zu entſetzen, welche 
nicht anders als durch die Gegenwart einer Armee 
erhalten werden kann. Da Se. Voͤnigl Majeſtaͤt 
den gren gegen Dresden aufgebrochen, fo kam der Feld⸗ 
marſchall Daun nicht eher als den 19ten vor Dresden 
wieder zum Vorſchein, nachdem er indeſſen ſtarke Der 
taſchements von den Laudonſchen und Beckiſchen 
Korps wieder an ſich gezogen hatte, und er nahm ſein 
erſtes Lager zwiſchen Schoͤnfeld und Weißig, eine Meile 
von Dresden. Wie nun durch dieſe Annaherung der 
groſſen Oeſterreichiſchen Armee das Korps des Her 
3089 von Solſtein welches die Poſten von Nauen: 
orf und Weiſſenhirſch beſetzet hatte, um die Stadt 
auch von jener Seite der Eibe einzuſchlieſſen, in Ge⸗ 
fahr geriet“, abgeſchnitten zu werden, fo hielten Se. 
Königl. Majeſtät vor rathſam, felbiges den 19 ten 
wieder uͤber die Elbe kommen zu laſſen, und an ſich zu 
ziehen. Ae er hielte der Feldmarſchall Daun 
die free Communication mit der NMeuftadt von Dres: 
den, wie er denn auch den 2 1ſten ſein Lager bey den 
Scheunen nahe bey gedachter Meuſtadt nahm, und 
wey Brücken über die Elbe ſchlagen ließ. Alle dieſe 
Umſtaͤnde kieſſen keine Hoffnung zur glücklichen —— 
ken der Belagerung mehr uͤhreg, und wurde dahero 
eyeits den zuten beſchloſſen, die Belagerung auffühe⸗ 
ben. In der Nacht vom ꝛꝛten zum 22tem ließ der 
B Daun 16 Bataillons durch die Stadt 
resden marſchieren, welche des Morgens fruͤh einen 
allgemeinen Ausfall auf das Belagerungskorps in der 
Pirnaiſchen Vorſtadt thaten, um ſich der Artillerſe zu 
demaͤchtigen. Sie hoben auch anfänglich einige Pi⸗ 
quets von dem Anhalt⸗Bernburgiſchen Regimente 
„auf, es dauerte aber nicht lange, fo wurden fie von un 
ſern Truppen gluͤcklich zurück getrieben, und bis in die 


Stadt ve folger, jo, daß dieſer Ausfall den Feinden 


an oo Mam gekoſtet. Wir haben davon 200 Mann 
zu Kriegesgefanngenen bekommen, unter welchen ſich 
der General Trugent und verſchiedene Officiers be; 
finden. Hierauf iſt unſere ſamtliche Belagerungsar⸗ 
tillerie ruhig ie 1 und das Hauptquartier ger 
ſtern von Gruna hieher nach Leubnitz vekleget worden, 
woſelbſt auch die Armee ihr neues Lager bezogen. In, 
deſſen halten wir die Pirnaiſche Vorſtadt, den groſſen 
Garten und das Lager vom Plauiſchen Grunde an, 


noch beſetzet. Das Laſeiſche Korps eampiret zwiſchen 
Gloß⸗Sedlitz und Dohna, die jo genannte Reichsar⸗ 
mee hinter Maxen, und die Dauniſche Armee aunoch 
jenſeit der Elbe, dey den Scheunen. 
4 Breslau, vom 22 Zul, 
Die nach der Afaire von Landshut zwiſchen bisfem 
und hieſigen Ort faßt ganzlich gehemte Communication 
at verurſachet, daß man von dem Verfahren des 
eindes gegen dieſe Stadt, auſſer demjenigen, was 
ſchon vorhin deshalb in den Öffentlichen Zeitungen ger 
leſen worden, nichts ſpetielles erfahren können. Mach: 
dem man aber nunmehro desfalls durch verſchiedene 
glaubwürdige Perſonen, welche nachher dieſen Ort 
beſuchet und feioft von dem dort herrſchenden Jauner 
ſich uberzeuget, ein und andere Nachrichten eingezo⸗ 
gen; ſo hat man keinen Umgang nehmen wollen, dem 
Publico hiemit vorläufig nur noch fo viel bekannt zu 
machen, daß das Verfahren gegen die unjchuldigen 
Einwohner dieſes Orts jo grauſam und wider alle 
Meinſchlichkeit geweſen, daß davon wenig Exempel in 
der Historie anzutreffen ſeyn werden. Man könnte 
mehrerer Beglaubigung davon ganz fpecielle Umſtaͤnde 
anführen; man tragtiaber vor der Hand, ſoſches zu 
thun, annoch Bedenken und will vor erſt nur noch ſo 
viel erwehnen, daß die Wuth des Feindes ſich nicht 
damit degnüget, daß famtliche Einwohner aller ihrer 
Haabſeugkeit und Vermgens bis auf das, was fie 
am Leibe getragen, welches jedoch auch noch verſchie⸗ 
denen herunter geriſſen worden, voͤllig beraubet und 
was nicht fortzubringen geweſen, zernichtet worden, 
ſondern es iſt auch folche ferner fo weit gegangen, daß 
in den Haͤuſern Fenſter, Thuͤren, Oefen und ſaͤmtli⸗ 
che Meubles an Schraͤnken, Kaſten, Tiſchen, Tape⸗ 
ten, Stühlen und wie ſolche ſonſt Nahmen haben, 
durchgaͤngig zerſchlagen, zerhauen nnd gaͤnzlich un⸗ 
brauchbar gemacht, uͤber dieſes alles aber ſehr viele 
Perſonen ohne die geringſte gegebene Urſach und ob 
gleich einige derſelben mit Vorhaltung des Crueſſixes 
auf den Knien um Verſchonung gebeten, entweder auf 
der Stelle niedergemacht, erſchoſſen oder doch wenig: 
ſtens dergeſtalt geſchlagen und verwundet worden daß 
fie zum Theil bald hernach ihren Geiſt aufgeben mür 
ſen, zum Theil aber noch elend danieder liegen und an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Man hat hiebey 
fo wenig alter Greiſe als unſchuldiger Kinder geſcho⸗ 
net und ſelbſt die Angabe der Religion, wor inn ein 
und andere ein Rettungsmittel zu finden geglaubet, 
hat der Raſerey des durch den Brandwein angeflam⸗ 
ten Soldaten keinen Einhalt thun können, Ob der: 
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Saucen unmenſchliches "Verfahren gegen unſchuldige 
eute, welche am Kriege keinen Theil nehmen und die 
Liſten deſſelben ſchon vorhin durch die Bedruckung ab 
ſeiten des Feindes zur Guuͤge erfahren, von der un⸗ 
partheyiſchen und vernünftigen Welt werden gebilliget 
werden, daran zweifelt man eben ſo ſehr, als man 
im Gegentheil der zuverſichtlichen Hofuung lebet, daß 
die göttliche Rache, durch dergleichen barbariſches um 
ter geſitteten Völkern ſonſt unbekanntes Verfahren ge⸗ 
reizet, ihren Arm wafnen und ſolches uͤber kurz oder 
lang nach Verdienſt beſtrafen werde. 
Riederelbe, vom 24 Jul. 

Aus Hameln wird unterm ꝛcten gemeldet, daß ein 
Korps Franzoͤſiſcher Truppen ſich den 18ten der Stadt 
Paderborn ſoll bemaͤchtiget haben. 

Lippſtadt, vom 22 Jul. 

Aus dem Waldeckiſchen hat man, daß die beyderſei⸗ 
tigen Armeen noch bey nahe in ihrer vorigen Stellung 
ſich befinden, indem des Herzogs Ferdinand Darchl. 
Dero Hauptquartier noch zu Sachſenhauſen, ſo wie der 
Hr. Marſchall Herzog von Broglo ihres zu Corbach ha⸗ 
ben. Der Herr General von Spoͤrken aber bey Volk⸗ 
miſſen und der err General Gin von St. Germain 
bey Mengeringhauſen ſtehen. Allem Auſehen nach 
dürfte es jedoch bald was abſetzen. Inzwiſchen hat 
ſich der kleine Krieg auch ſchon nach hieſigen Gegenden 
ausgebreitet, indem ein fliegendes Korps von etlichen 


1000 Mann Franzoſen in der Gegend Wünnenberg 


ſtehet, und von da bey Büren, Paderborn, Salzkotten 
und Geſeke Parteyen ausgeſchicket, deren eine geſtern 


Nacht um Uhr ein Commando von des Herrn Ma⸗ 


jors von Scheiters Korps zu Salzkotten überfallen 
und verſchiedene davon gefangen, auch einige Bagage 
erbeutet hat. Bey dieſen Umſtaͤnden hat ſich das 
Korps Cavallerie und Infanterie unter Commando 
des Herrn Oberſten von Ferſen wieder zur Bedeckung 
hieſiger Gegenden genaͤhert und ſtehet dermahlen zwi⸗ 
ſchen hier und Paderborn ſehr vortheilhaft und mit 
genugſamer Artillerie verſehen, an der Lippe poſtiret. 
Caſſel, vom 24 Jul. 
Zuserlaͤſſige Nachrichten aus Hameln melden, daß 


es grundfalſch ſey, daß die Franzoſen bis Paderborn 


vorgeruckt und beſagte Stadt beſetzt hätten, Es liegen 

daſelbſt noch von unſern —— - | an 
Munden, vom 20 Jul. * 

Durch den Vortheil, welchen des Erbprinzen von 

Braunſchweig Durchl. bey Erxdorf erfochten haben, 

iſt der Schade, den man diſſeits in der Affaire bey Cor⸗ 

dach erlitten hat, erſetzet worden. Gedachter Schade 


nur 1 


ganze 


iſt auch deſto minder hoch geſchaͤtzet worden, als man 
diſſeits den Hauptpoſten, nehmlich Sachſenhauſen, 
wodurch die Heſſiſche Haupiſtadt Caſſel gedeckt wor⸗ 
den iſt, behauptet hat. Die Zeit muß nun lehren, 
welcher von beyden Chefs der gegenſeltigen Armeen am 
erſten aufbrechen werde. Judeſſen ſuchet der Herzog 
Ferdinand dem Gegentheil alle Paͤſſe, und die Libens⸗ 
mittel, fo viel möglich, abzuſchneiden. Darneden iſt 
man zu Caſſel, jo lange keine Bataille zu der Alltirten 
Nachlhelle vorgefallen, ganz ruhig; doch wird daſeld 
mit der Verſchanzung unaufhoͤrlich ſortgefahren. Alle 
Walle und Redouten find in gedachter Hauptſtodt unt 
einer zahlreichen Artillerie verſ hen; der Prinzeſſin 
Charlotta Durchl. aber ſind vorgeſtern, frühe um 
Uhr, nebſt dem bishero noch da geweſenen Hoſſtaat, 
nach Rinteln abgereiſet. ane 
Hannsveriſch Hauptquartier Sachſenhauſen, 
1 N vom 20 Jul. 
Zwiſchen unſern und den Franzöſiſchen Vortruppen 
ſetzt es zwar taglich Scharmützel; jedoch will es noch 


zu keiner Hauptaffaire kommen. Des Erbprinzen 


Durchl. find geſtern hieſelbſt wieder eingetroffen. Von 
S e s6ten dieſes iſt noch zu melden, 
daß Bataillons feindliche Truppen, und nicht 
5 geweſen find, die wir dabey zu Kriegesgefangeuen ge 
macht Haben, nehmlich: 2 Bataillons von Noyal Ba⸗ 
vierte, 3 Bat: vom Prinzen Anhalt, und 1 Bat. von 
Berchim, nebft dem General Glaubitz und dem Prin⸗ 
zen von Anhalt. Imgleichen haben wir das feindliche 
Lager, nebst Kanonen, erbeutet. Der Herr General 


von Luckner it darauf mit feinem Korps nach Mar; 


burg maeſchieret, in Hoffnung, die dortige feindliche 
Baͤckerey zu ruiniren; allein die Feinde ſind urfräße 
davon benachrichtiget worden. Gedachter General 
hat alſo daſelbſt nichts ausrichten können, und iſt dar⸗ 
auf bis Wildungen zuruͤck gegangen, von dannen er 
heute weiter aufgebrochen. Die Feinde haben ihr La: 
ger im Angeſichte unſerer Armee, jo, daß bey de Lager 
N nonenſchüß von einander entfernet find. Das 
weitere wird ſich zeigen. a 

Aus dem Lager des Herrn Generals von Spoͤrken, 

bey Volkmiſſen, vom 18 Jul, 
Den ısten brach unſer ganzes Korps von Landau 


auf, und marſchierte nach Lͤͤtzen, eine Stunde von Ars 


holzen. Den 1 ten wurde das Hauptquartier anhers 
am linken Fluͤgel verlegt. Den 1zten decampirte das 
Lager eine Viertelſtunde ruͤckwaͤrts, unter einem 
Berge, wo wir . morgen noch ſind. Die Feinde 


ſtehen uns ſo nahe, daß wir einander ins Lager ſehen, 
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und dey nahe mit den Kanenen beſchieſſen können. 
Der Feind ſchickt feine Patroulllen durch Arhokzen, 
und zieher ſich alle Augenblicke rück; vor und ſeitwaͤrts. 
Wir ſind deswegen auf guter Hut, und zum Schlagen 
beſtändig bereit. Die Legion Bitannigue ſtehet eine 
halbe Viertelſtunde voraus. Ungefähr eine gute Stun: 
de 
0 und 6 Bataillons. Der Herr General von 
Kielmannsegge hat ihn detaſchieret. Auf unſern lin; 
ken Fluͤgel if daher eine Attaque, wo nicht unmöglich, 
doch ſehr ſchwer. Wenige Tage werden mehr lehren. 
aynſtrom, vom 21 Jul. 

Von dem am 16 ten bey Kirchheim zwiſchen einem 
ſtarken Korps Alliirter Truppen und deren unter Com; 
mando des Herrn Baron von Glaubitz geſtandenen 
Franzoͤſiſchen Regimentern von Anhalt und Royal 
Baviere st vortäufig noch zu melden, daß gedachter 
Herr von Glaubitz nebſt dem Prinzen von Anhalt und 
dem Freyherrn von Falkenhayn, beyde Brigadiers, 
gefangen worden. Der Oberſte vom letztern Regi⸗ 
mente aber, Herr Graf von Helfenberg, nebſt dem 
Major, Herrn von Aneillon, find geblieben. Die 
Gat niſon zu Dillenburg At zu Kriegesgefangenen ge 
macht worden, doch haben die Offtciers ihre Egupa⸗ 


ehet der Herr General von Oheimb mit etlichen 


ge und die Gemeine ihre Torniſter behalten, wie ihnen 
dann auch 2 bedeckte Wagen zugeſtanden worden. Sie 
hat in ohngefehr zoo Mann, unter Commando des 
Herrn von Döring, eines Hannöͤveriſchen Cavaliers 


beſtanden. 1 
London, vom 18 Jul. 

Die Friedens gerüchte laſſen ſich gegenwartig nur 
won weitem hoͤren. Man verſichert, der Admiral 
Hawke werde naͤchſtens mit einer anſehnlichen Flotte 
in See gehen, ohne noch von ihrer Beſtimmung etwas 
anders anzugeben, als daß ſie in Europa werde ge⸗ 
brauchet werden. Imgleſchen ſpricht man von dem 
Abgehen einer ſtarken Macht, die gegen den Herbſt zu 
dem Chef d'Eſcadre Douglas ſtoſſen werde, um Mars 
tinique zu erobern zu ſuchen. In Schottland it ein 
Expreſſer aus Venedig angelanget, um den Venetiani⸗ 
ſchen General Graeme, der von Geburt ein Schott⸗ 
länder iſt, unverzuͤglich zurück zu berufen, weil jeine 
Gegenwart zu Venedig von der aͤuſſerſten Nothwen⸗ 
digkeit wäre. Die von der Admiralitaͤt niedergeſetzte 
Commiſſion hat aufs neue 5 Hollaͤndiſche Schiffe, ſamt 
ihren Ladungen, als ein den Franzoſen zugeſtandenes 
Eigenthum, für eine gute Prieſe erklaͤret. 


— 
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Le Pafteur A. Dumont fait imprimer par fotıleription , ENTRETIENS für er quil y a de plur inere]fanr pour i Homme. 
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Heute als den ꝛ9ten dieſes werden in dem von 
dene Tableaur verauctioniket. 


Beggerowſchen Hauſe Kupfer, Meſſing, Zinn und verſchie⸗ 


Heute als den 29 Jultt Nachmittags um Uhr follen des verſtorbenen Hof Ropliveant Frommelts ſäͤmmtliche 


Pferde in deſſen vor dem Königsthor d 


nen Hauſe dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung zu⸗ 


eſchlagen werden. Es ſind ſolche nachfolgende: zwey ſchwarze Kutſchpferde fo Hengſte find der eine 4 
Fr andere 6 Jahr alt, zwey ſchwarze Kutſchpferde ſo Hengſte und 6 Jahr alt find, eine braune Daͤ⸗ 


alt, eine Schimmel⸗St 


niſche Stute 7 5a le 


Schimmel iſt 9 


ute 7 
Es konnen fi demnach beliebige Kaͤufere bemeldten Tages daſelbſt ein⸗ 


Jahr alt, und ein Reitpferd ſo ein Wallach und 


en. 
d bey dem Kaufmann Herrn Colberg, in der H. Geiſtſtraſſe 


Ag Ans, Di Pferde auch ſchon vorhero in befagtem Haufe in Augenichein nehme 


Ahle. Brandenburgiſche s Gr. Stücke fin 
bereit auf ſichere 


Hypothek zu thun, die ſelbiges gebrauchen belieben ſich bey ihm zu melden. 


Neuer Kieſchwein die Bonteille 8 und 16 Gr iſt am Doͤhnhoſſchen Platz nach der Seite der Krauſenſtraſſe 
daß dritte Haus von der Jeruſalemmerſtraſſe im Lehmannſchen Hauſe zu haben. er ; 


Berlin, vom 31 Julius. 


In Sachſen haben Se. Rönigl. Majeſtaͤt den 
2 ften annoch Ihr Lager bey Leibnitz gehabt. In 
Schleſten ift vet moͤge derer letztern Nachrichten vom 
azten noch keine hauptſaͤchliche Veranderung vorge: 
falleu, und man vernimmt nicht, daß die Oeſterreicher 
in der Belahdeung von Glatz beſonders avanciret. Ein 
von Glogau ausgeſchicktes Detachement hat zu Luͤb⸗ 
ben ein Oeſterreſchiſches Commando, beſtehend aus 
1 Major, 2 Capitains, 2 Lieutenants, 67 Dragoner 
und eben ſo viel Pferden vom Loͤwenſteiniſchen Regi⸗ 
ment aufgehoben und gefänglich eingebracht. 

Des Prinzen geinrichs Roͤnigl Zoheit haben 
ſeit den aten Ihr Lager von Landsberg an der Warte 
nach Gleiſſen bey Königswalde verleget, und der Herr 
Generallieutenant von Golz ſtehet mit der Avant⸗ 
garde bey dem Kloſter Paradies in Pohlen. Man 
ſieſet hier mit Verwunderung, die in denen fremden 
Zeitungen ſtehende Nachrichten, von denen vielen vor⸗ 
cheilhaften Actionen die der General Tottleben in 
Pommern gehabt haben ſoll, indem er bald hier bald 

dort ein Paar Bataillons über den Haufen geworfen, 
und niemahls weniger als 2 bis 300 Mann niederge⸗ 
macht haben ſoll. Es weiß hievon niemand das ge⸗ 
ringſte, weder bey unſerer Armee noch in Pommern, 
und man kan mit Grunde der Wahrheit verſichern, 
daß wir keinen andern Verluſt gehabt, als von 90 Tod⸗ 
ten und Gefangenen, wie der General Tottleben die 
Vorſtaͤdte von Coͤslin in den Brand geſtecket. Her⸗ 
gegen iſt bekannt daß der Oberſtlieutenant von Loſ⸗ 
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Berlinifche privilꝑirte Zeitung. 
ꝛtes Stuͤck. Donnerſtag, den 37 Julius 1760. 


7 den 24 Junii bey der Retraite der Ruſſen aus 
mmern 148 Mann zu Gefangenen gemacht, und 
50 niedergehauen. Es iſt auch diefe Provinz ſeit dem 
Ende vorigen Monats von den Ruſſen gaͤnzlich befreyet. 

In dem Berliner Articul unſrer vorgeſtrigen Zei⸗ 
tung iſt ein Irrthum eingefloſſen, da aus Verſehen, 
bloß der Nahme Ihro Wohlſel. Excellenz der Zoch⸗ 
wohlgebornen Frau Großkanzlerin eingeruͤcket 
worden. Es find nehmlich Ihrs Eycellenzen die 
Sean Großkanzlerin von Jariges, gebohrne de 
Vignoles, welche im Fſten . Ihres Ruhm⸗ 
vollen Alters zum allgemeinen Leidweſen, nach ausge⸗ 
ſtandener 24 ſtuͤndigen heftigen Colique das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechſelt. 

1 Magdeburg, vom 29 Jul. 

Ihro Königl. Hoheit, die Prinzeſſin Amalia, haben 
den biefigen Prediger bey der Hauptkirche Johannis 
Evangelit, Herrn Friedrich Eberhard Boyſen, zum 
Ober Hof, und Schloßprediger zu Quedlinburg aus bes 
ſondern Gnaden zu ernennen geruhet. 

Lppſtadt, vom 24 Jul. 

Von den Franzoͤſiſchen bisher im Toͤllniſchen geſtan⸗ 
denen Partheyen, hoͤret man jetzt nichts mehr, und 
was die den ı7ten dieſes ab Seiten eines Detaſche⸗ 
ments hieſiger Garniſon intendirte Wegnahme des 
Schloſſes zu Arnsberg und den dabey erlittenen Ver⸗ 
luſt betrift, ſo iſt er bey weitem ſo anſehnlich nicht, 
als er in den Zeitungen von Colln, aus Arnsberg, ab: 
geſchlldert wird. Vermuthlich hat der Correſpondent 
der Action durch ein Vergroͤſſerungsglas mit zugeſehen. 
Nicht mehr als 2 Todte und 8 Bleſſirte hat das diſ⸗ 
ſeitige Detaſchement gehabt. Wuͤrde alſo die Nulle 


‘ 
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in den Zahlen des Arnsbergiſchen Correſpondenten abs 
gezogen, ſo waͤre es in Anſehung unſeres Verluſtes 
recht. Geſtern hat ein anſehnliches Korps Alliirter 
ruppen, Paderborn wieder beſetzt; hingegen wagt 
ſich der Herr W mit feinem Freykorps aus Wer 
ſel bis ins Osnabruͤckiſche und hat derſelbe am z0ten 
den Lingenſchen Poſtwagen zu Lengerich angehalten 
und die darauf befindliche Baarſchaften weggenommen. 
Die Dankſagung, welche Se. Durchl. der Herzog 
Ferdinand an die Truppen ablegen laſſen, welche bey 
der Afaire von Kirchhayn mit geweſen, war folgen⸗ 
den Inhalts: „Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. befehlen bey 
der ganzen Armee zu declariren, wie ausnehmend zu⸗ 
frieden zu ſeyn, Dieſelben Urſache haben, wegen der 
Bravour und guten Conduite des Korps, welches un⸗ 
ter Ordre des Erbprinzen von Braunſchweig ein feind⸗ 
liches Korps den 16 Julius geſchlagen. Der Ruhm, 
den daſſelbe ſich dadurch erworben hat, kann nicht 
reizender ſeyn. Se. Hochfuͤrſtl. Durchl, laſſen alſo 
dieſen braven Truppen ein ſehr ſchoͤnes und groſſes 
Compliment deshalb vermelden, beſonders auch dem 
Regimente Elliot, welches, nach dem Zeugniſſe aller 
derer, die ſich dabey befunden, ganz ausnehmende 
zn der Tapferkeit bezeugt hat. Se Durchl, der 
rbprinz haben Sr. Durchl. dem Herzoge die gute 
Conduite und Contenance nicht genug aurühmen dn 
nen, mit welcher dieſes Regiment geſochten. Se. 
Durchlaucht wuͤnſchen Gelegenheit zu finden, dem 
Major Esking, welcher an der Spitze dieſes Regi. 
ments geweſen und es ſo gut angefuͤhret, desgleichen 
den uͤbrigen Herren Officers und dem ganzen Regi⸗ 
mente reellement Ihre groſſe ede zu bezeigen 
und ihnen worinnen dienen zu koͤnnen. Sie erſuchen 
die ſaͤmtlichen Herren Officiers, Ihnen die Gelegen, 
heit dazu an die Hand zu geben, welches Sie nit bie, 
lem Vergnügen ins Werk zu richten ſuchen werden.“ 
Extractſchreiben aus dem Hauptquartier der Allürten 
Armee zu Sachſenhauſen, vom 17 Jul. 
Kaum hatten ſich unſer theureſter Erbprinz einige 
Tage zu Hauſe gehalten, bis die Schmerzen von der 
empfangenen Contuſſon nachlieſſen; ſo dachten Sie 
ſchon auf eine neue Unternehmung Sie brachen am 
14ten von hier nach Fritzlar und am ı sten nach Treyſa 
bey Ziegenhayn mit einem Korps von 4000 Mann 
auf, um dasjenige Korps von der Franöfüchen Armee 
anzugreifen, welches der eingezogenen Nachricht zu⸗ 
folge von Meuſtadt in die Gegend Ziegenhayn vorge⸗ 
rückt, auch die Schwalm paffiren füllen, um die Fe⸗ 
ſtung Ziegenhayn von uns abzuſchneiden. Wie Se. 


Durchl. am ı5ten allda ankamen, hatte ſich das Fran⸗ 
zoͤſiſche aus 5 Bataillons befhende Korps unter Com⸗ 
mando des Generals von Glaubitz ſchon von da weg 
und bis Kirchhayn zurück gezogen, weil es vermuthlich 
von der Annaherung Sr. Durchl. Nachricht erhalten. 
Inzwiſchen verfolgten der Erbprinz den Feind, gin⸗ 
gen uͤber die Schwalm, und ſo eben erhalten wir 
durch einen anher Lee Courier die Nachricht, 
daß Se. Durchl. fämtliche 5 Bataillons nebſt dem 
commandirenden General und dem als Brigadier da⸗ 
bey geſtandenen Prinzen von Anhalt⸗Coͤthen zu Krie⸗ 
gesgefangenen gemacht. Wir haben mit Inbegrif der 


zugleich mit gefangenen Berchiniſchen Hufaren in allen 


3150 Mann gefangen, 6 Kanonen, alle Zelte und 
Bagage des ganzen Korps erbeutet. Vielleicht hoͤren 
wir noch wichtigere Folgen. 
Aus dem Hauptquartier der Alliirten zu Sachſen⸗ 
haufen, vom 30 Juli 
Des Erbprinzen Durchl. find von Dero am 16ten 
dieſes glücklich vorgenommenen Expedition geſtern ge: 
ſund zurück gekommen. Auſſer den das vorige mahl 
emeldeten F Bataillons von Royal⸗Baviere und Ans 
alt haben Diefelben auch ein Bataillon von Berchini 
in Gefangenen gemacht, und, nebſt dem feindlichen 
ager, 6 Kanonen, 6 Bahnen und die amtliche Begage, 
erbeutet. Se. Durchl. verſchaften dem Engliſchen 
Regiment, Elliot, das in leichter Reuterey beſtehet, 
und uͤber Caſſel her anmarſchieret kam, um zu unſerer 
Armee zu ſtoſſen, an.demfeiben Tage eine vortreſliche 
Gelegenheit, ſich hervor zu thun. Sie haben ſelbſt ges 
ſtanden, daß Sie den glücklichen Erfolg Ihrer Unter⸗ 
nehmung groͤßtenthsils dieſen unvergleichlichen Trup⸗ 
pen verdankten. Es hat aber auch dieſes Regiment 
40 Todte und so Verwundete bekommen. Die Co: 
nadiſche Jaͤgercompagnie zu Pferde hat ſich ebenfals 
ungemein brav dabey gehalten. Des Erkprinzen 
Pferd iſt verwundet worden. Die Infanterie ſochte 


wegen des heiſſen Wetters nur in Weſten, und hatten 


ihre Röcke bey der Bagage zurück geloſſen. Die bey⸗ 
den Hauptarmeen ſtehen noch, wie zuvor, nehmlich in 
Lagern, die nur 1 Kanonenſchuß von einander entfer⸗ 
net find, Das Spoͤrkenſche Korps iſt am ısten von 
Landau aufgebrochen, und nahm am 16ten fein Haupt⸗ 
quartier zu Volkmiſſen oder Volkmorſen, in welcher 
Gegend der linke Flügel unſerer Hauptarmee ſtehet, 
der nicht wohl angegriffen werden kan. Zwiſchen der 
Hauptarmee und dem erwähnten Spörkenichen Korps, 
welches aber ſein Gebaͤcke ſchon uber Mienburg hinaus 
zuruͤck geſchicket hat, (daher man ſchließt, daß es ſich 
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noch weiter herunter nach dem Hannoͤveriſchen ziehen 
werde,) machen bisher die Kielmannseggiſchen und 
Oheimböſchen Truppen den Mittelpunkt aus. Der 
Feind macht allerley kleine Bewegungen, die bald vor⸗ 
warts, bald zuruͤck, bald nach der Seite gehen. Kleine 
Rencontres fallen faſt taͤglich vor. Das Wangenhei⸗ 
miſche Korps, das aus 5 Regimentern, mehrentheils 
Heſſiſcher Infanterie, 4 Braunſchweigiſchen Das 
taillons, dem Cavallerieregiment, Veltheim, und 6 an⸗ 
dern Eſcadrons beſtehet, iſt zu einer neuen Expedition 


detaſchieret. a 
Gieſſen, vom 16 Jul. 0 

Wie man aus dem Waldeckiſchen zuverlaͤſſig ver⸗ 
nommen, ſo ſtehet die Franzoͤſiſche Armee noch bey 
Corbach, und die Allüirte jo nahe dabey, daß die Trup⸗ 
pen in beyderſeitigen Laͤgern ſich gar wohl erkennen 
koͤnnen. Das Schloß zu Dillenburg hat ſich nach einer 
beynahe 14 tägigen Gegenwehr geſtern Nachmittag 
an die Frauzoſen ergeben. ˖ I 
die in der Gegend Kirchhayn zur Bedeckung der Bar 


ckerey zu Marburg zeithern geſtandene Franzoͤſiſche 
Truppen, namentlich die Regimenter Anhalt, Ba⸗ 


viere, ein Schweizerregiment, die Berchiniſchen Hu⸗ 
ſaren, und noch andere leichte Cavallerie, von einem 
Korps der Alltirten ganz unvermuthet uͤberfallen, theils 
wiedergehauen, theils gefangen und theils zerſtreuet 
worden. Dieſen Morgen um 
hier eine ſtarke Erderſchütterung verſpͤret, ſo jedo 
ohne Schaden geweſen. In Wetzlar und andern be⸗ 
nachbarten Orten, iſt ein gleiches wahrgenommen 
worden. > a int en 
Schaumburg an der Lahn, vom 17 Jul, 
Nachdem wir hier eine kurze Zeit her verſchiedene 
gelinde Stoͤſſe von einem Erbeben bemerket: ſo hat 
ſich in der Nacht zwiſchen dem 1yten und 16ten dieſes, 
des Morgens fruͤh ohngefehr ein Viertel auf 3 Uhr, 
bey heitrer und ganz ſtiller Luft von Nord⸗Oſt eine 
wenigſtens etliche Minuten lang gedauerte von Suͤden 
auf Norden ſich ziehende fo ſtarke Erderſchuͤtterung 
verſpuͤren laſſen, daß auch die auf dem hieſigen Schloß ⸗ 
thurme befindlichen Glocken waͤhrender Zeit hinter 
einander ganz vernehmlich und dergeſtalt gerührt wor 
den, daß nicht nur viele Hofbediente aus ihren Schlaf: 
zimmern ſich aufgemacht, ſondern auch verſchiedene 
Landleute die ſolches hörten, eine Gefahr hier zu ſeyn 
ſich vorgeſtellet haben. Wobey noch zu merken, daß 
man nach Verflleſſung einer Stunde und eben wieder 
ein Viertel auf 4 Uhr einen abermahligen gelinden 
Stoß eines Erdbebens empfunden; ja viele wollen fo 


Halb 3 Uhr dat man, 


r denſelbigen Morgen noch den dritten verſpuͤret has 
en. Jedoch iſt dieſes ſtarke Erdbeben, dergleichen 
man hier noch keins ſo empfunden, Gott Lob! ohne 
Schaden abgegangen. 
100 Osnabruͤck, vom 9 Jul. 

In den Gegenden von Bentheim haben ſich die 
Franzoͤſiſchen Huſaren bereits eingefunden; wie denn 
auch der Franzoͤſiſche Partiſan Cambefort am 7ten die⸗ 
ſes den Commandanten, Herrn Major Delitzer, uns 
ter borgewendeter groſſen Staͤrke, aufgefordert, das 
Schloß zu uͤbergeben, dem aber zur Antwort gedienet, 
wie er ſich darauf keine Rechnung zu machen habe, 
ſondern daß man ſich ernſtlich zu Ae ee 
ſey, Ob nun gleich derſelbe hierauf von der Stadt 


Bentheim 100 Feuerleitern verlanget, um das Schloß 


zu heſturmen; ſo hat er ſich gleichwohl bey der Dun⸗ 
kelheit wieder retiriret. Uebrigens hat man bereits 
die Verfügung getroffen, daß die Landleute geſichert 
ind, 


ente in aller fruͤhe ſind find 


1 Florenz, vom s Jul. . 
Nach der Ankunft eines auſſerordentlichen Couriers 
von Wien hat ſich ein Geruͤchte ausgebreitet, als ob 
derſübe die Ratifieation desjenigen Tractats überbracht 
Atte, welcher die Cejfion der Plaͤtze des Stato delli 
reftdtt au den Kaſſer, und die Überlaſſung der Rechte 
und Anſpruͤche der Kaiſerin Königin auf Parma an 
den Juſauten Don Philipp anbetrift, 
Genua, vom 5 Jul. i 
Die Streitigkeiten unſerer Republik mit dem Rd: 
miſchen Stuhle ſind, wie man fuͤr ganz gewiß verſi⸗ 
chert, einem Vergleiche nahe. Inzwiſchen hat man 
ſich bereits von hier aus bey einer andern Gelegenheit 
gefällig erwieſen, da man nach Rom gemeldet hat, daß 
ſich in hiefiger Stadt verſchiedene Koſtbarkeiten und 
Wechſel befanden, welche von den bekannten Waͤchtern 
des Montis Pieratis, Bini und Ferretti, zuruͤck gelaſſen 
worden. 
Caoiwitavecchia, vom 5 Jul. 
Aus Corſicg hat man, Laßt die Corſen ſich mit Ka⸗ 
nonen und Pulver verſehen haͤtten, um den Genueſern 
einige Forts abzunehmen zu ſuchen. Sie hätten auch 
in den Gewaͤſſern von Ligurien einige groſſe armirte 
Barken zu Beunruhigung der Schiffarth der Genue⸗ 
ſer. Sonſt will der Pabſt dem Apoſtollſchen Nuntio 
auf beſagter Inſel die Vergebung der Beneſicien nicht 
eſtatten, well er bey der gleich Anfangs gefaßten Ent: 
ſchlieſſug beharret, daß nur ermeldeter Viſitator ſich 
in keine dergleichen Dinge miſchen ſolle. Man weiß 
hiernaͤchſt, daß der Cardinal Imperiali dem Pabſte 
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die Autwort der Republik Genua auf das an fie er; 
gangene Ermahnungsbreve einhaͤndigen laſſen. 
Limoſes, vom 13 Jul. . 

Seit einigen Jahren hat eine Gattung gewiſſer Un⸗ 
gezieffer ſehr groſſen Schaden in dieſer Landſchaft an 
dem Getreyde verurſachet. ; Es fraß ordenslich den 
mehlichten Kern aus den Huͤlſen, dieſes Ungemach ver⸗ 
breitete ſich in den meiſten Kornſpeichern. So gar 
reißt es nun auch in den Dörfern ein, und wuͤthet be; 
reits, da das Korn, der Rocken und die Gerſte noch 
auf dem Halm ſtehen. Die treue Wachſamkeit unſers 
Herrn Oberaufſehers Pajot, ermangelte nicht, ſolches 
Ungluͤck dem Herrn Generalcontrolleur zu melden. 
Dieſem letztern gieng die Noth zu Herzen, er trug 


ſolche der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften zu Pa⸗ 
ris vor, und verlangte, daß ſie durch verordnete Com⸗ 
miſſarien eine fo wichtige Sache mit e Eifer 
unterſuchen laſſe. Die Geſellſchaft erwaͤhlte die Her⸗ 
ren Duͤhamel und Tillet darzu. Sie reiſeten auch fo: 
gleich auf Koͤniglichen Befehl hieher. Dieſe Gelehrte, 
deren Eifer das Wohl der menſchlichen Geſellſchaft ſo 
vorzüglich befördert, und durch beſtaͤndige Erfahrun⸗ 
gen, nach der Wahrheit forſchet, beelfern ſich nun, Ges 
geumitttel für einen Unfall, deſſen fernere Einreiſſung 
von den betruͤbteſten Folgen ſeyn koͤnnte zu ergründen. 
RN Kopenhagen, vom 18 Jul. 

Im Stift Aalborg iſt eine Frau mit 2 Soͤhnen und 

einer Tochter zugleich entbunden worden. i 


1) Kleine Clavierſtuͤcke nebſt einigen Oden von verſchiedenen Tonkuͤnſtlern. iter Theil. Fol. Berlin 760. IS. 
2) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen jetztregierenden Königs in Preuſſen. ster Theil. 8vo 760. 
6G 3) Chriſtliche Empfindungen über das geshen 8 8vo Auedlinb. 760. 2 Gr. 


16 Gr. 
4) Melch. Gottl. Minors heilige Betrachtungen über die gewoͤhnlichen 


onn⸗ Feſt: und Feyertags⸗ 


Epiſteln mit einer Vorrede Joh. Fried. Burgs. gr. 8vo Breslau 8 1 Rthlr. 12 Gr. 


danken eines Kriegesmannes von dem Nutzen der Religion zu Anfi 
6) Herrn Levrets Wahrnehmungen von den Urſachen und 


ſchung der Völker. gvo Frkft. 760. 5 Gr. 


s) Ser 
hrung der Kriegesheere und Beherr⸗ 


Zufällen vieler ſchweren Geburten, mit Anmerkungen über die bishers vorgeſchlagenen und angewand⸗ 
ten Mittel diefelben zu enden; nebſt einigen neuen Mitteln dazu viel leichter zu 00 A Aus dem 


Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit neuen Handgriffen und Werkzeugen vermehrt von Joh. 


800 Lubeck 758. 20 Gr. 


l. Walbaum. 


— —ñ—— —————————————— 2 

ey dem Buchdrucker Rellſtab, iſt das Berlinſche Lobwaſſer, nevſt ein neuvermehrtes Geſangbuch mit groben 

® f pi fein Schreibpappier für-ı. Rihlr. auf Druckpappier a 12 Gr. zu bekommen, imgleichen mit 
kleinen Druck auf Schreibpappier A 12 Gr. auf Druckpappier à7 Gr. 

Es iſt dem hieſigen Klein⸗Uhrmacher, Jaque Broche, in verwichener Margarethenmeſſe zu Frankfurt an der 

dein ızten Juli a. c. im Haufe des Herrn Courtoy im zten Stock in einer Stube die Thüre 


Oder, unter 


eroͤfnet, ein Coffre erbrochen, und daraus diebiſcher Weiſe folgendes geſtohlen worden. 


Nehmlich: 


1) 4% Stüc goldene Uhren, worunter 7 a Repetition, unter denſelben befinden ſich 4 Stuͤck mit Brillan⸗ 


ten beſetzt, 

London, un 
mit ſilbernen, a 
Martinet, a Berlin, gezeichnet. 
ahmen, Jaque Broche, gezeichnet. 


die übrigen aber Engliſche und Franzoͤſiſche Arbeit, theils mit dem Nahmen, Elicotte, aus 
d theils mit Franzoͤſiſchen Nahmens, a Paris. 2) 47 Stuͤck fllberne Uhren, welche theils 
theils mit emalllirten Zifferblatt ſeyn, unter dieſen find 11 Stuͤck mit dem Nahmen, von 
Unter obgemeldeten goldenen und ſilbernen Uhren ſind viele mit den 
3) Ein Etui worinn 21 Stuͤck Ringe, worunter 15 Stück mit des 


Königs Portrait ſich befinden, die ubrigen mit Topafen, auf verſchiedene Arten gefaſſet. 4) Eine Gar⸗ 


nitur Steinſchnallen, 3 Paar Ohrringe von Compofition, 4 Dutzend ſteinerne Aigretten, go Stück alte 
Louis d'Or, 3 Auguſt d'Or und 2 Stuck Ducgten, 39 Rthlr. Silbergeld. Wer von dieſem Diebſtahl 
Nachricht geben kan, bekommt einen Recompens von 600 Kehle. und Toll deſſen Nahme verſchwiegen 
bleiben. Man hat ſich deshalb bey dem obbenannten Kleinurmacher, wohnhaft neben der Werderſchen 
Muͤhle bey dem Kaufmann, Ben cee melden. 5 

Es iſt den 28 ten dieſes ein Maͤgdchen von 13 Jahren aus Furcht vor gedroheter Strafe, ihrem Vater entlau⸗ 

5 fen; fie trägt einen rothen frieſen Rock und grun Kamiſol und gehet barfuß. Wer ihrem Vater dem 
Zeugmacher Thoͤrmer auf der Friedrichsſtadt, in der Frledrichsſtraſſe, in ſeinem Hauſe, von ihrem Auf⸗ 
enthalte Nachricht geben kann, der hat einen Recompens zu gewaͤrtigen. 


— iͤ—ůů—ů— 


Berlin, vom 2 Auguſtus. 


Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben den Herrn 
Major Petri, aus Hoͤchſteigener Bewegung und aller⸗ 
gnadigſter Zufriedenheit Über deſſeſben bisher geleiſteten 
fleiſſigen und nützlichen Dienſte, eine eintraͤgliche Bir 
earie, bey dem Stifte Schilſchede in der Grafſchaft 
Ravensberg, zu conferiren geruhet. 

Wie man aus Magdeburg vernimmt, ſo haben 
dafelbit Se. Eycellenz, der Hochgebohrne Graf 
und Serr, Serr Heinrich Graf von Pode⸗ 
wills, Sr. Königlichen Majeſtaͤt hochbetrauter 
Geheimer⸗ Etats; Krieges: und erſter Cabinets Mini: 
ſter, Ritter des ſchwarzen Adler⸗Ordens, der Königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften Ehrenmitglied, auf Suk; 
kow, Haſenſter, Fredersdorf, Bollersdorf, Vogels⸗ 
dorf, Janwitz, Lantow, Gross und Klein⸗Quesdow 
Erb⸗Burg⸗ und Schloß⸗Geſeſſe K. den ꝛ9ſten Juli 
Abends nach 7 Uhr, im éyſten Jahre Doro Ruhm: 
vollen Alters, das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 
ſelt, nachdem Sie den Tag zuvor einen wiederholten 
Anfall von einem Schlagfluſſe bekommen hatten. Die⸗ 
ſer wuͤrdige Staatsmann war von der Seite Seines 
Verſtandes, Seiner weitausgebreiteten Einſicht, Sei⸗ 
ner bein Staate fo viele Jahre lang geleiſteten wichti⸗ 
gen Dienſte, eben ſo gros, als Er von der Seite des 
Herzens liebenswuͤrdig war. Wahre Verdienſte und 
ein unermuͤdeter patriotiſcher Eifer für das Beſte des 
Vaterlandes, mit Sanftmuth, Wohlthaͤtigkeit und 
Menſchenliebe verbunden, machten Seinen Charakter 
aus. Sein bloſſer Nahme, welcher dem Zofe, Sei’ 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 
Osztes Stück. Sonnabend, den 2 Augustus 1760. 


7 i 
nen Mitbuͤrgern, und der Welt, unvergeßlich bleiben 
wird, vertritt die Stelle der größten Lobeserhebungen. 
Breslau, vom 25 Jul, 
Da des Herrn Generals von Tauenzin Hochwohl⸗ 
eb. den zoten dieſes den Herrn Major von Bohlen, 
ernerfchen Huſarenregiments, mit einem Comman⸗ 
do Huſaren von unterſchiedlichen Regimentern, über 
bie Oder commandirt, um ſelbige Gegend von den 
feindlichen Streifereyen zu reinigen; ſo hat gedachter 
Herr Major ſeinen Mauſch dergeſtalt verdeckt nach der 
egend von Wohlau genommen, daß den 21ten durch 
den in die Gegend Mondſchuͤtz detaſchirten Lieutenant 
Granert, Gersdorfiſchen Huſarenregiments, ein feind⸗ 
liches Commando attaquirt, 3 davon getoͤdtet und 9 
Dragoner gefangen genommen, den Ueberreſt aber 
zerſprenget und in die Flucht getrieben worden. Un⸗ 
ſerer Seits wurde 1 Huſar bleſſirt und ein Pferd er⸗ 
ſchoſſen. Den 22ten darauf wurde abermahls ein feind: 
liches Commando von 400 Pferben, die der Major 
Mabjari anführte, durch die Kluge Anſtalt des Herrn 
Majors von Bohlen, bey Thiergarten eine Meile von 
10 angegriffen, Aber den Haufen geſchmiſſen und 
bis hinter Wohlau repouſſirt, bey welcher Gelegen⸗ 
heit nicht nur viele niedergehauen, ſondern auch der 
berühmte Oeſterreichiſche Parthehgaͤnger Friedrich, 
Rittmeiſter bey dem Nadaſtiſchen Huſarenregimente, 
nebſt! Wachtieiſter, 1 Corporal und 22 Dragoner 
und Huſaren zu Gefangenen gemacht worden. Der 
Herr Major von Bohlen iſt nach dieſer kurzen Expe⸗ 
dition, ohngeachtet der feindlichen Anſtalten um ſel⸗ 
ben zu coupiren, geſtern mit feinen Gefangenen gluͤck⸗ 
lich hier angelanget. Bey dieſer letzten Affaire were 
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den von uns 3 Mann vermißt und 1 Pferd iſt todt 
geſchoſſen worden. 6 
Hannover, vom 25 Jul. 

Von unſerer Armee im Waldeckſchen haben wir: 
daß die groſſe Armee noch vorgeſtern zu Sachſenhau⸗ 
fen, das Korps des Generals von Spoͤrken zu Volk⸗ 
miſſen, das Kielmanngeggiſche bey Hoͤrnighauſen, und 


em linken Fluͤgel der groſſen Armee wird ſelbſt nach 
Ausſage der Feinde nicht anzukommen ſeyn. Am rech⸗ 
ten Fluͤgel fallen hingegen oͤſters Kanonaden und Schar⸗ 
muͤtzel vor, die aber von keinem Belang find. Den 


. . Wangenheimiſche beh Freyenhagen geſtanden ſind. 
— 


zoſten hat der Herr Graf von Buͤckebürg von einer 


Batterie am beſagten rechten Flügel ein verſchiedenes 
Feuer aus Kanonen und mit Bomben auf eine feind 
liche gemacht, woran viele gearbeitet haben, und wo⸗ 
durch die Feinde genoͤthiget worden, mit gutem Ver⸗ 
luſte die Arbeit einzuſtellen. Seit einigen Tagen hat 
man die Werbung in den hieſigen und benachbarten 
Landen wiederum angefangen. Eine Parthey von 
dem Fiſcherſchen Korps, welches ſich zu Paberhorn 
eingefunden hatte, iſt nach ſichern Nachrichten wieder 
von da abmarſchiret. In der Affaire bey Kirchhayn 
am röten dieſes, ſo der Erbprinz von Btaunſchweig 
fo ruͤhmlich ausgefuͤhret hat, find 3000 Mann, auf; 
fer was geblieben, in die Geſangenſchaft gerathen. 
Der Oberſte von Freytag hat einen Schuß in der Lew 
de bekommen. Des ien von Braunſchweig 
Ducchl. welche erſt den loten von Dero Expedition 
im Hauptq artier eingetroffen, ſind bereits den 2zſten 
mit einem anſeh nlüchem Korps zu einer noch unbekann⸗ 
ten Ausführung wi derum abgegangen. N 
Aus dein Hauptquartier der Allürten zu Sachſen⸗ 
haufen, vom 24 Sul. | 
Die feindliche gegen uns über ſtehende Armee nimmt 
täglich ab. Es gehen von derſelben zum oͤftern Dita 
ſchements ab, vermuthlich nach Weſtphalen Wir ihr 
cken von unſrer Armee immer einige Truppen nach, 
daher wir auch fehwächer werden. Der General von 
Luckner, weicher mit den leichten Truppen bey Wil 
dungen ſtand, iſt geſtern von 12000 Mann der feind⸗ 
lichen Truppen bey Frankenau angegriffen worden. 
Weil er dieſer feindlichen Macht nicht g wachſen war, 
fo hat er ſich bts Buchhain zuruck ziehen muͤſſen, wo 
der Prinz von Anhalt ſtand, woran, die Franzoſen ſich 
wieder reliriret haben. Der Franzöſſſchen Armee toll 
es an Fourage und Lebensmittel fehl n. Das diſſei⸗ 
tige Spoͤrckenſche Korps ſtehet noch bey Volkmiſſen, 
woraus ſich ergiebet, daß das Franzoͤſiſche St. Ger: 


* 


mainſche Korps noch keine Progreſſen mache. Eigige 


leichte Truppen von dieſem ſeindlichen Korps haben ſich 


zwar ins Paterberniſche gewagt; es find aber des falls 
ſoſort die dienlichen Maßregeln zur Hand genommen 
worden, wie denn auch das bisher bey Lippſtabt ges 
ſtandene diſſeitige Commando von 3. Bataillons und 
300 Pferden in die Gegend Paderborn gerückt iſt. 
Wegen der Operationen, in welchen die Truppen be: 
griffen find, dürfte wohl über die Vortheile, welche die 
Engellaͤnder in Oſtindien Über die Franzoſen erhalten 
haben, nicht Victoria geſchoſſen werden. 

N ameln, vom 25 Jul. 

Wie man verfichert, fo iſt der Erbprinz von Braun: 
ſchweig in einer neuen Expedition begriffen. Au dem 
guten Erſo ge davon zweifelt man deſto minder, je 
gröffer die Proben find, die dieſer tapfere Prinz von 
ſeiner Fahigkeit abgeleget hat, welche, nebſt deſſen Leutz 
ſeligkeit und Liebe gegen den Soldaten, dieſem ein fols 
ches Vertrauen eingefloͤſſet hat, daß er, unter Seiner 
Durchl. Anfuͤhrung, gern und willig alles, fo gar Dins 
ge, die ſonſt kaum möglich fcheinen, unternimmt. In 
Erwartung deſſen vernimmt man, daß ein Detaſche⸗ 
ment Franzoͤſiſcher Truppen, welches nach dem Pader⸗ 
born ſchen hervor gefommen war, und fo gar ſchon bis 

nach Bielefeld geſtreifet haben ſoll, den Ruͤckweg ger 
nommen habe. Wegen unſers wackeren Oderſten von 
Freytag, welcher bey der Affaire vom 16ten im Unter- 
leibe bleſſiret worden iſt, hat man alle Hoffnung zur 
baldigen Wiederherſtellung. 
Frankfurt, vom 26 Jul. f 
Von Butzbach vernimmt man, daß den 24tem ſtrei⸗ 
fende Partheyen von den Alliikten Truppen, in den 
Gegenden zu Groſſenlinden, Langgienß, und Kirchgienß 
ſich ſehen laſſen, welche einen Franzoͤſiſchen Feldeourier 
und die von Frankfurt gekommen mit Mehl beladene 
Wägen aufgehoben, die Mehlſäcke aufgeſchnitten und 
ausgeſchuͤttet haben. ) N 
5 London, vom 22 Jul. 


Man ſagt, daß der General Elive ein Capital von 


.1300:00 Pf. Sterl. an Baarſeh aften und Juwelen bes 


ſitze. Der Schmuck feiner Frauen wird auf 200000 
Pf. Sterl. geſchaͤtzet. Er har dem Oberſten Lawrence, 
von welchen er die Kriegswiſſenſchaft gelernet, zur Er⸗ 
kenntlia keit, eine Leibrente von soo Pf. Sterl. ge⸗ 
ſchenket. Auf der Themſe iſt wieder eine Menge Ar⸗ 
tillerie und Munition eingeſchift und nach Deutſch⸗ 
land geſand worden. Geſtern ward von dem Krier 
gescomptofr an verſchiedene Reumenter, und 3 Bar 
taillons von der Garde zu Juß, die Ordre ausgeferti⸗ 
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get, unverzüglich zu Graveſand nach Deutſchland am 
Bord zu gehen. Dieſe Regimenter ſollen jedes 1000 
Mann ſtark ſeyn. Der Admiral Cstes iſt am zoten 
May auf dem Kriegesſchiffe, der Marlborough, mit 
einer Flotte von 140 Kauffahrdeyſchiffen, wovon be⸗ 
reits einige in Irrland und zu Briſtol angekommen 
ſind, von Weſtindien anhero unter Segel gegangen. 
Dieſer Admiral iſt zu Jamaica von dem Admtral Hol 
mes abgeloͤſet worden. Die Rebellion der Negers zu 
St. Maria auf Jamaica iſt vollig gedämpft, Alle 
Rebellen ſind niedergehauen, oder von den getreuen 
Negern, welche durch einige vegulaire Truppen un 
terſtuͤtzet worden, gefangen genommen, und von die⸗ 
fen die vornehmſten Raͤdelsführer aufgehenkt, und 
ihre Köpfe, andern zum Schrecken, in den Plantagen 
auf Pfaͤhle geſteckt worden. So eben erhält man mit 
einem Expreſſen die Zeitung, daß der Admiral Rodney 
längs der Küſte von Bretagne viele Franzoͤſiſche platte 
und andere Fahrzeuge ruiniret habe. 
Paris, vom 21 Jul. 

Das Parlament übergab vor einiger Zeit dem Koͤ⸗ 
nige demürhige Vorſtellungen wegen des Parlaments 
von B. incon, wotinn es haupllachlich um die Zu; 
ruͤckberufung verſchiedener davon verbanneter Glieder 
anhielte. Am ızten haben Se. Majeſtaͤt hierauf den 
Deputirten des Parlaments die Antwort ertheilet: 
Daß Ihnen der Junhalt ihrer Vorſtellungen längſt 
bekannt geweſen ſeh, daß Sie Dero Abſichten ihnen 
bereits kund gethan hätten, und ihnen verboͤthen, über 
dieſe Sache weitere Vorſtellungen zu thun. Hierauf 
hat das Parlament beſchloſſen, wegen des in der Ant / 
wort erhaltenen Verbots, Sr. Majeſtaͤt neue Vor⸗ 
ſtellungen zu thun. Verſchiedene Parlamente des 
Reichs haben dem Koͤnige wegen der neuen Auflagen 
Vorſtellungen gethan. Das von Rouan hat Ordre 
auf den zoften zu Verſgilles zu ſeyn. 

5 worno, vom 30 Jun. 

Dieſer Tagen haben ſich die Engelländer zwey reich 
beladener Franzoͤſiſcher aus der Levante kommenden 
Kauffahrteyſchiffe bemaͤchtiget, und ſelbige in den hie⸗ 
ſigen Hafen eingebracht. an ſagt, daß 6 Spaniſche 
Kriegsſchiffe den Hafen von Algier bloquirt halten. 
Der Admiral Saunders ſoll auch mit einer kleinen 
Engliſchen Flotte vor Marſeille kreuzen. 

h Rom, vom 9 Jul. 

Auf die wichtigen Nachrichten, die der Portugieſt⸗ 
ſche Miniſter, Herr d' Almada, juͤngſt von ſeinem Hofe 
erhalten, hatte derſelbe zweymahl um eine ſchleunige 
Audienz bey dem Pabſte angeſucht. Man gab ihm 


aber zu erkennen, daß dieſelbe Sr. Heiligkeit nicht an; 
genehin ware. Die Verbannung des Cardinal Nun; 
eius war gleichwohl dem heil. Stuhl noch nicht bekannt. 
As Se. Heiligkeit dieſe Verbannung, bey Ankunft der 
Spaniſchen Briefe, erfuhren, fo wurde dem Miniſter 
erklahret, wie Se. Heiligkeit ihm die Audienz nicht ge⸗ 
ben könnten, noch wolten. Nach dem Empfange die⸗ 
fer Antwort erklaͤhrte der Herr d'Almada öffentlich, 
wie alles gute Verſtaͤndniß zwiſchen Sr. Allergetreue⸗ 
ſten Majeſtaͤt und dem Apoſtoliſchen Stuhl abgebro⸗ 
chen wäre, und ſendete zugleich allen hier reſidirenden 
fremden Miniſtern die Abſchrift eines Manifeſtes, 
welches betitelt iſt: Deductio de Facto & jure, und wos 
bey ein Auszug von allen demjenigen war, was zwiſchen 
den beyden Höfen, in Abſehen auf die Jeſuiten, vor⸗ 
5 und ſchriſtlich verhandelt worden iſt. Ein 
beſonderer angefuͤgter Aufſatz betriſt die Beſchwerden 
des Portugieſiſchen Hofes Uber das Betragen der Car⸗ 
dinale Acctajuoli und Torreggiani. Weil nun der Mi: 
niſter dieſen Auſſatz dem Pabſte nicht hatte zuſtellen 
koͤnnen, jo uͤberſchickte er ihn noch, nebſt den zugehoͤri⸗ 
gen Beylagen, an den Cardinal Cavalchini. Dieſer 
hat den Auͤfſatz dem Pabſt übergeben, welcher davon 
jo geruͤhret ward, daß ihm die Thraͤnen uber die Wan; 
gen floſſen; ja, Sr. Heiligkeit war für Betrübniß des 
Abends alle Luft zu ſpeiſen vergangen. Am Donner⸗ 
ſtage trat der Cardinal Corſini, ſtatt des Cardinals 
Torreggiani, mit dem Portugieſiſchen Miniſter in Un⸗ 
terhandiung, um ihn, wo möglich, noch aufzuhalten. 
Deſſen Abteiſe wurde hierauf abermahls wirklich aus⸗ 
geſetzet. Allein am Sonnabend erklaͤhrten Se. Hei⸗ 


ligkeit, wie fie dem Cardinal Corſini keine Unterhaus 


lungen aufgetragen gehabt hätten, und den Herrn 
d' Almada nicht langer im Kirchenſtaate dulden könn: 
ten. Demnach iſt dieſer Portugieſiſche Miniſter, vor 
geſtern, Abend, in Begleitung eines Sohnes, des Herrn 
Carvalho, von hier nach Florenz abgereifet, nachdem 
er vorher durch ein Billet von den übrigen fremden 
Miniſtern Abſchied genommen, und allen hieſigen Por⸗ 
tugieſen, deren Zahl ſich auf 2000 erſlrecket, fich gleich⸗ 
falls hinweg zu begeben, aubefohlen hatte. 


Von gelehrten Sachen. 
Schwedische Biographie; enthaltend eine 
Sammlung von Lebens beſchreibungen be; 
ruͤhmter Schwediſcher Kriegs: und Staats: 
maͤnner, herausgegeben von Auguſt Ludwig 
Schloͤzer. Erſter Theil. Altona und Luͤbeck 
1760 verlegts David Iverſen. In gros Octav, 
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ein und ein halbes Alphabet. Dieſes iſt der An⸗ 
fang eines Werks, das allen Liebhabern der neuern 
Geſchichte um ſo viel angenehmer ſeyn muß, da die 
Quellen deſſelben auſſer Schweden kaum dem Namen 
nach bekannt werden. Es ſoll die Leben berühmter 
Helden und Staatsmaͤnner des Schwediſchen Reichs 
enthalten, fo wie fie ſeit einiger Zeit, Theils einzeln, 
Theils in verſchiedenen Sammlungen, daſelbſt heraus, 
gekommen ſind. In gegenwaͤrtigem erſten Theile 
liefert uns dor Herr Herausgeber und Ueberſetzer fols 
gende viere: 1. Das Leben des Grafen Adam Lud⸗ 
wig Löwenhaupts, von ihm ſelbſt beſchrieben. 
2. Das Leben des Reichskammerraths Joel Gri⸗ 
penſtjerna. 3. Das Leben des Premierminiſters 
Graf Bened. Gxenſtjerna. 4. Das Leben des Feld⸗ 
marſchalls Graf Dahlbergs. Das groͤßte, wichtig⸗ 
ſte und intereſſanteſte von allen vieren, iſt ohne Wi⸗ 
derſpruch das erſte, nehmlich das Leben des Grafen 
Löwenhaupts, dieſes berühmten Generals Karls 
des XII; wovon das Original erſt 1757 von deſſen 
Schwiegerſohne, dem Oberſten Boje, ans Licht ger 
ſtellt worden. Auſſer verſchiedenen neuen Zuͤgen, die 


Karl des XII. Charakter kenntlich machen; auſſer den 
Schilderungen verſchiedner Perſonen, die 25 dem 
damaligen nordiſchen Kriege Hauptrollen geſpielt ha⸗ 
ben: findet man die Vorfälle in Kurlaud, die bey ans 
dern Geſchichtſchreibern Karl des XII nur zerſtreut 
vorkommen, allhier in ihrem Zuſammenhange. Das 
wichtige Treffen bey Liesna iſt nirgends fo ausführ: 
lich beſchrieben als hier, und die Hauptſchlacht bey 
Pultawa, dieſe große Epoche der Schwediſchen Zeitz 
rechnung, erſcheinet in einem ganz neuen Lichte. Wenn 
man Lö wenhaupten glauben will, (und wer wird 
ihm hierinn nicht glauben?) fo wird man ſich kuͤnftig 
ſchwerlich mehr unter Karl dem XII einen uͤbermuͤ⸗ 
thigen Sieger vorſtellen, der, indem er in den Wuͤ⸗ 
ſten der Ukraine herumirret, ſich für den Herrn der 
Welt haͤlt, der auf nichts anders finnt, als ſeinem 
Feinde, den er verachtet, den letzten Streich zu ver⸗ 
ſetzen, und bey Pultawa von Arbela traͤumt. Ein 
Gedanke, der, jo falſch er auch iſt, dennoch bisher 
faſt durchgaͤngig angenommen geweſen. — Koſtet in 
den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 
1 Rthlr. 4 Gr. 


1 Woͤchentlicher Muſtkaliſcher Zeitvertreib, 37, 38, zytes Stück. ato Leipzig 760. 7 Gr, 6 Df. 
| 2) Verſuch eines allgemeinen Tagebuchs des zten Schleſiſchen Krieges darinnen alle kriegeriſche Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten jegliches Tages von dem ganzen Schauplatze des Krieges mit Bedacht een werden. 
L 


8, tes Stuͤck. ato 758. 8 Gr 


3) Hiſtorie der Leidenſchaſten oder Beg 


enheiten des Rit⸗ 


ters Schroop, aus dem Franzöfiſchen des Herrn Touſſaint Verſaſſers der Sitten. 2 Theile. g vo Leipzig 
) 4) Die Gunſt und der Haß in der Liebe, oder Geſchichte glücklicher, betrogener 


‚751. 8 Gr. ; fl 
und ungluͤcklicher Liebenden. vo Leipzig 760. 18 Gr. 


5 Joh. Melch. Goͤzens Auszüge 


aus ſeinen Predigten, über die Sonn- und Feſttagsevangelia des 175 oſten Jahres. gvo Cöthen 760. 
6) Joh. Juſt. Ebelings heilige Warheiten des Glaubens zur Beförderung eines 


12 Gr. 
heiligen Lebens. zter Jahrgang. gr. gvo Luͤneburg 760. 16 Gr. 


Es ſoll ein Capital von 2000 Rthlr. gegen ſichere Hypothek untergebracht werden, und kann davon der Candi- 
hmann welcher in der Kloſterſtraſſe in des Brauer Loͤwecker Hauſe wohnet, naͤhere Nachricht 


datus juris Le 


geben. 

2000 Kehle. Brandenburgiſche 8 Gr. Stücke find bey dem Kaufmann Herrn Colberg, in der H. Geiſtſtraſſe 
bereit auf ſichere Hypothek zu thun, die ſelbiges gebrauchen belieben ſich bey ihm zu melden. 

Bey dem Magiſtrat zu Potsdam find des ohne Deſcendenten ab inteftato verſtorbenen Tamhbours vom zten 
Bataillon Koͤnigl. Garde Friederich Wilhelm Hobens hinterlaſſene nächſte Eoflateral: Erben, Vaͤter⸗ 
und Meütterlicher Seits auf den 12 Aug. a.c, edictallter lub prajudicio eitiret worden. 

Es iſt den 30 Jul. des Abends ein Liverey⸗Roquelaur gefunden worden; wem felbiger zugehöret, kann bey dem 

Mſtr. Oſterloff, wohnhaft an der Königs: und Kloſterſtraſſen Ecke, in der Wittwe 


Handſchumacher 
ann Haufe, nähere Nachricht erhalten, 


Auf den Montag wird mit der Buͤcherauetion vom aten 


Auguſt im Anthoniſchen Haufe angefangen; ebenda⸗ 


ſeldſt iſt ein Verzeichuiß vom sten September auserleſener philoſophiſcher, hiſtoriſcher, theologiſcher, ju⸗ 
riſtiſcher, mediciniſcher, und anderer Buͤcher zu bekommen. N 
euer Kirſchwein die Bouteille a5, 12 und 16 Gr. iſt auf der Spittelbruͤcke, in des Kaufmanns Becker feinen 


Hauſe, wo der Weinkranz aushengt, zu haben. 


— 


gates Stück. Dienſtag 


Berlin, vom 5 Auguſtus. 


Dey dem Schwarzen Suſarenregimente 
iſt der Rittmeiſter Herr du Faye, Major geworden; 
der Cornet, Herr von Bleſchwwitz, iſt zum Second⸗ 
lieutenant, und der Unterofficler, Zerr Domno— 
rowig, zum Cornet avancirt, 

Schreiben aus Landsberg an der Warthe, 

N vom 24 Jul. 
Mein Herr 
Es iſt ERS ohngeſehr das ırıte und rate Blat 
des Altonaiſchen Poſtreuters zu Händen gekommen, 
und ich habe mit Verwunderung eine prächtige Der 
ſchreibung des von dem Tottlebenſchen Korps bey Coͤs⸗ 
lin erſochtenen Sieges und die Eroberung dieſer Fe⸗ 
ſtung geleſen; da ich ein Augenzeuge dieſer ganzen Be⸗ 
gebenheit geweſen, fo will dieſelbe kuͤrtzlich beſchreiben; 
die unpartheyiſche Welt mag urtheilen, wer die meiſte 
Ehre davon habe. Coͤslin iſt wie jedermann bekannt, 
eine Landſtadt, mit einer einfachen Mauer, und nichts 
weniger als eine Feſtung, wozu ſie ſich auch ihrer Lage 
wegen, nicht einmahl ſchicket, indem ſie von allen Sei⸗ 
ten mit dominirenden Anhoͤhen umgeben iſt. Dieſe 
Stadt war zu der Zeit mit 1 Grenadier Bataillon, 
1 Eſcadron Dragoner und 1 Offleier und 20 Mann 
Provinzialhuſaren unter Commando des Majors von 
Benckendorff beſetzet. Der Aumarſch eines ſtarken 
Detaſchements Rupfifcher leichter Truppen war uns ſehr 
gut bekannt, und wie waͤre es auch möglich geweſen, 
einen Marſch mit ſolchen Truppen in unſerm eigenen 
Lande zu verbergen, da ihr gewoͤhnliches Pluͤndern 


den 5 Acguſtus 1760, 


und Mißhandeln der armen Landleute feligen gewiß 
ruchtbar machen muß. Es waͤre auch ganz leicht ge⸗ 


weſen, dieſem angedroheten Ungewitter auszuweichen, 


und ſich von da mit der Beſatzung abzuziehen; man 
wolte aber noch nicht, und kurz wir wurden den 29 May 
Nachmittags um 4 Uhr angegriffen. Es mußte das 
ganze Commando jederzeit von Anbruch des Tages an, 
munter und angezogen ſeyn; dieſen Tag aber war un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit verdoppelt, da wir Nachricht hat⸗ 
ten, daß auch Zanow und der ganze Gollenberg beſetzt 
war. So bald mam alſo den Anmarſch des Feindes 
von dem Kirchthurme, wovon man meiſt eine Meile, 


weit ſehen kan, entdeckte, machte man Auſtalt ſelbigen. 


wohl zu empfangen. Die Huſaren rucklen vor, den 
Feind zu recognoſciren, dieſem folgte das Dianet > 
Dragoner und um felben die Flanque zu decken, wurde 
1 Lieutenant mit 40 Grenadiers linker Hand an den 
jo genannten Zedwachſchen Garten poſtirerz ein anderer 
Officier wurde mit 50 Mann commandiret vor de 

Neuenthore zwiſchen den Gartens die Straſſe 1 
Coͤslin und dadurch die Quartiere der Dragoner zu 
decken. So bald die Eſeadron Dragoner gleichfals 
gegen den Feind, um ihr Piquet zu ſouteniren, vorge⸗ 
ruͤckt war, beſetzte der Commandeur, die gleich vor de⸗ 
nen Gartens, gegen Manow zu, liegende Anhöhe mit 
200 Grenadiers und 1 Kanone, und diß ſind alle die 
Truppen fo gegen den Feind en Front aufmarſchieret 
waren. Unſere Dragoner wagten ſich etwas zu hitzig 
an den Feind, der wohl doo Mann stark war, jedoch 
Anfangs mit guten Succeß, wodurch die beyde vorge⸗ 
dachter maſſen detaſchierte Officiers 6 n wurden, 


von ihren Poſten vorzuruͤcken, um die Dragoner zu 


# 


’ 


% 
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27 undiren, ohner tet! nen ausdrücklich befohlen 
. En auf . ee lden Aus dieſer uͤber⸗ 


triedenen Bravoure it unſer ganzer Verluſt entſtan⸗ 
den, welcher an Todten, Gefangenen und Deſerteurs, 
in 1 Officier todt, 1 gefangen, 3 Unterofflciers, 106 


Grenadiers, 15 Dragoner und ı Huſaren, Todte und 


ermiſte überall oeſtehet. So bald als der Comman⸗ 
555 100 daß die Dragoner gegen eine ſo überlegene 
Macht nichts aus richten konnten, ließ er fie hinter ſich 
ziehen, und die 200 Grenadiers ſammt ihrer Kanone, 
deckten die Retraite, und zogen ſich, ohne einen Mann 
zu verliehren, wieder in die Stadt. Der Feind hatte 
zwar einige mahl Luft zu attaquiren, fie wurde ihm 
aber dergeſtalt benommen, daß er uns nicht weiter fol: 
en wolte. Mit der Attaque vom Gollenberg her 
hatte es nicht viel zu bedeuten, der mit einer Kanone, 
in einer gegen dieſen Berg zu, aufgeworfene Fleche, 
poſtirte Capitain, fertigtigte den Feind allemahl kurz 
ab; als aber die zwiſchen ihm und der Stadt befindliche 
Gebäude angezuͤndet waren, wurde er beordert ſich an 
das Muͤhlenthor heran zu ziehen, welches gleichſals 
ohne Verluſt geſchahe. So bald wir wieder in die 
Stadt waren, zuͤndeten die Coſacken die Vorſtaͤdte 
allenthalben an; ſie hatten hierzu ihr G ſchuͤtze nicht 
noͤthig, ſondern einige ſchoſſen Piſtolen mit brennender 
Materie geladen, in die niedrige Dächer, andere ſtiegen 
durch die Fenſter in die Haͤuſer, und ſteckten an, wo es 
am beſten brennen wolte; es blieb aber mancher, den 
man mit dem kleinen Gewehr erreichen konnte, unter 
dieſer edlen Verrichtung ſitzen. Der Lieutenant Tricku⸗ 
rin iſt wohl dreymahl am Thore geweſen, und hat mit 
dem Commandeur geſprochen, man weiß ſich aber nicht 
zu beſinnen, daß auf ihn, wohl aber auf die zu gleicher 
Zeit herumſchwaͤr mende Huſaren geſchoſſen worden. 
Das erſte mahl ſolten wir Krieges gefangene ſeyn; das 
weyte mahl in 3 Stunden abmarfchieren, und in 2 
ahren nicht dienen; das dritte mahl aber gieng der 
ntrag dahin, ob man dem Herrn General wicht die 
Ehre thun, und einen Offieier hinaus ſchicken wolle 
Handlung mit ihm zu pflegen; ich will die Antwor⸗ 
ten des Commandeurs nicht wiederholen; fie waren 
ernſthaft und ſoldatiſch. Das letzte mahl hieß fie: fo 
bald man aufboͤren würde zu Sengen und Brennen, 
welches man ohnedem mit dem vorgegebenen Mitlei⸗ 
den gegen die Stadt nicht zuſammen reimen konnte, 
würde man einen Offieier hinaus ſchieken. Waͤhrend 
dieſer Zeit wurde die Stadt von 3 Orten beſchoſſen, 
und man gab ſich alle Mühe ſolche in Brandt zu bein, 
gen, hatte auch die aus dem Gollenberge kommende 


Waſſerroͤhren abgeſchnitten um das Loͤſchen zu verhin, 
dern; daß bey ſolchen Umſtaͤnden das Lamentiren groß 
war, iſt leicht zu erachten. Unſer Commandeur hatte 
ſich einmahl vorgeſetzet, keinen einzigen nachtheiligen 
Articul zu bewilligen, und nicht eher als es ihm gefals 
len wuͤrde, zu marſchieren, und dabey blieb es. Als 
der Feind auf vorgemeldete Antwort zu Schieſſen auf: 
hoͤrete, ſo wurde der Hauptmann von Bronifowefy 
hinaus geſchickt, weil aber der Herr Graf darauf bei 
ſtund in zwey Ishren nicht zu dienen, ſo wurde aus 
deſſen Unterhandlung nichts; ſelbige hatte aber den 
Nutzen, daß der Graf den Oberſten Podgoritſchanin 
befahl, den Coſſcken das Anſtecken zu verbiethen. 
Der Graf verlangte unſere endliche Reſolution; man 
ſchickte den Dragoner Lieutenant von Sellentin hinaus 
mit der vorigen Reſolution. Det Graf befand vor 
gut, denſelben da zu behalten als Geiſſel, wie er ſagte, 
daß man mit ihm capituliren wollen. Den zoten um 
12 Uhr Mittags ſchrieb der Lieutenant, man moͤchte 
ſich doch in Unterhandlung einlaſſen, daß Er ſeiner 
Buͤrgſchaft loskaͤme; man ließ ſich dadurch bewegen 
einig? Puncte aufzufetzen, die nichts als die Sicherheit 
der Stadt, einen willkuͤhrlichen Abmarſch der Beſa⸗ 
gung, mit allem was ihr zugehoͤrete, auch die gute Ver⸗ 
pflegung der Bleſſirten und Gefangenen zum Augen⸗ 
merk hatten. Es wurde ein Eupitain mit binaus ges 
ſchicket, und der Graf war fo gut, und accordirte alles. 
Den arten zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens warſchirte 
di Beſatzung mit klingendem Spiele, nachdem eine 
halbe Stunde vorhero einem Ruſſiſchen Commando 
Hu gren das Muhlenthor eröfnet, ſo ches aber zugleich 
diſſeits mit einem Peloton Grenabiers beſetzet worden. 
Man kan nicht fagen, daß ein einziger in die Stadt 
gekommen, ſo lange wir darin geweſen. Bey dem 
Ausmalſche nahmen wir 1 Wachtmeiſter, 1 Trompe⸗ 
ter, 1 Huſaren und 1 Coſacken mit welche aber, nach⸗ 
dem der Lieutenant von Sellentin wieder gekemmen, 
auch dimittwet worden. Wir haben ſeitdem ſo wohl 
durch Ruſſiſche Krlegesgefangene, die damahls mit 
unter dem Tottlebenſchen Korps gedienet, als durch 
ſelbſt Ranzionirte, mithin durch Freund und Feind er⸗ 
fahren, daß dieſe Affare ihnen an 350 Mann, wor⸗ 
unter ſich 3 Staabs⸗Officiers befinden, an Todten und 
Verwundeten gekoſtet; welchen man um ſo mehr 
Glauben beymeſſen kan, als der Graf ſich gegen die 
en ihm abgeſchickte Off ciers ſeloſt geaͤuſſert, daß er gar 
übel zu frisden ſey, daß ein fo kleiner Hauff n ſich jo 
deſperat gegen eine ſolche uͤberwiegende Macht geweh⸗ 
ret habe. Man iſt zu ſittſam ſeine uns diesfals ges 
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machte Complimente zu wiederholen. Man hätte alſo 
meiner Meynung nach beſſer gethan wenn man keine 
ſo ruhmraͤdige Relation davon zum Vorſchein kommen 
laſſen; vielleicht hat man ſich aber wegen des ſchlechten 
Ausganges der Tottlebenſchen Expedition in Pommern, 
durch die falſche Vorſpiegelung eines gluͤcklichen An⸗ 
fangs troͤſten wollen. 
Lippſtadt, vom 30 Jul. : 

Den eingegangenen Nachrichten zufolge find feit 
dem 24ſten Jul. allerley Bewegungen, auch verſchie⸗ 
dene hitzige Befechte, jedoch ohne was zu entſcheiden, 
zwiſchen deyderſeits Armeen im Waldeckiſchen vorge⸗ 
fallen, und da des Herzogs Ferdinand Durchl. zur 
Bedeckung von Caſſel und Verſicherung der Weſer ſich 
von Sachſenhauſen im Waldeckiſchen naher gegen Caß⸗ 
ſel gezogen, auch Dero Hauptquartier zu Hohenkir⸗ 
chen, bey Wilhelmsthal, genommen, fo iſt die Brog⸗ 
lioſche Armee dagegen von Corbach tiefer ins Wal⸗ 
deckiſche geruͤckt, auch verlautet ſo eben, daß ein Korps 
Franzoͤſiſcher Truppen von 10 bis 12000 Mann, ſo 
uͤber Mathfeld und Fürſtenberg am 29ſten dieſes durchs 
Sintfeld marſchiret, gegen Paderborn im Anzuge ſey. 

Hannover, vom. 29 Jul. 

Des Prinzen Ferdinands Durchl. haben mit Dero 
unterhabenden Armee am 24iten und z yſten eine Bes 
wegung zu deſto beſſerer Bedeckung der Heſſiſchen 
Hauptſtadt Caſſel gemacht, welcher die Armee ſich 
feitwärts genahert hat Das Hauptquartier iſt nach 
Altenkirchen gekommen, wo es vorgeſtern annoch war. 
Als die Aeniee ſich in den Marſch geſetzet, hat man 
Franzoͤſiſcher Seits dem Nachzug Abbruch zuzufägen 

eſucht, und einen Anfall auf denſelden gethan; un⸗ 
ere Truppen aber haben die f dlichen fern nachdruͤck: 
lich repouffiret, fo, daß von dir ſen viele geblleben, und 
verſchiedene in die dielfeitige Gefangenſchaft gefallen 
ind. ’ : 
g Hameln, vom 29 Jul. 

Wie viele vermuthen, ſo duͤrfte zwiſchen unſerer und 
der Franzoͤſiſchen Armee ein Hau pttreffen bald unver: 
meidlich ſeyn weil man Franzoͤſſſcher Seits, die Com; 
munication mit der Weſer zu erhalten, auf alle Wei: 
fe trachten Koll, der Herzog Ferdinand aber ſolches 
durch die bey Coſſel genommene Stellung zu verhin⸗ 
dern ſucht. Was die Vermuthung beſtaͤrket iſt, daß 
man die dies ſeitige Bagage bis Eimbeck, die Engli⸗ 
ſche aber bis Göttingen zuruͤck geſchickt hat. 

Aus dem Hauptquartier der Alliirten zu Alten⸗ 

kirchen, vom 27 Jul. 

Nachdem Se. Hochfüuͤrſtl. Durchl. nicht länger für 
rathſam gefunden haben, die Poſition der Armee zu 


Sachſenhauſen zu behaupten, indem ſolche dem Feln⸗ 
de zu convenabel geweſen iſt, und auch der Feind ge: 
ſucht hatte, uͤber Volkmiſſen und Wolfshagen nach 
Caſſel zu kommen, um ſich an der Weſer zu ſetzen; ſo 
ſind een mit der Armee den 24ften dieſes 
von Sachſenhauſen aufgebrochen. Das Korps des 
Herrn Generals von Spoͤrken formirte die Arrieregar⸗ 
de, und von dieſem Korps machten die Infanterie⸗ 
regimenter von Poſt und von Eſtorf, nebſt der Legion 
Britannique, wieder die Arrieregarde. Dieſe wur⸗ 
den vom Feinde mit der groͤßten Force angefallen; 
allein, die jetztbenannte Regimenter haben ſich unge; 
mein wohl gehalten, und den Feind, mit einem Ver⸗ 
luſte von 1500 Mann an Todten und Bleſſirten, zu⸗ 
ruͤck geſchlagen, worunter verſchiedene Offlciers find, 
auch zoo Mann zu Gefangenen gemacht. Unſerer 
Seits zaͤhlet man nicht mehr, als 60 Mann an Tod⸗ 
ten und Verwundeten. Des Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig Durchl. ſtehen mit einem Korps von 22 Eſca⸗ 
drons und 22 Bakaillons zu Wildeshauſen. Unſere 
Husaren und Jaͤger haben zwiſchen Gieſen und Fried⸗ 
berg zoo Wagen mit Mehl erbeutet. 
Maynſtrom, vom 25 Jul. 

Die bey Kirchhayn am ıöten dieſes von den Ackir⸗ 
ten gefangen genommen wordene Franzoſen, deren an 
der Anzahl nicht wenig ſind indem von jenem Korps 
wenige zerſtreuet, die uͤbrigen aber alle gefangen ge⸗ 
nommen worden, und wie unter dieſen hohen Putſ⸗ 
fancen die Nanrionirung ausgemacht, find am 2 aſten 
dieſes dieſelbe 8 ſchon paſſiet und ausgewech⸗ 
ſelt worden. Das Regiment Anhalt, Cothen hat, in; 
dem Engliſche Truppen auf fie geſtoſſen, am mehre- 
ſten gelitten. Die Bieſſirten von dieſer Affaire ſollen 
Morgen auch allda paſſiren. So eben aber gehet 
ſchon eine anſehnliche Zahl, ſowohl von Kranken als 
Bleſſieten, welche, wie man ſagt, von der Action bey 
Corbach find, durch. Der Prinz von Anhalt⸗Coͤrhen 
Durchl. werden, indem Sie auf Parole entlaſſen, 
auch heute allda erwartet. Vorgeſtern ſind eine An⸗ 
zahl anke zu Waſſer nach Rheinfels gebracht wor⸗ 
den. Seit etlichen Tagen aber find wieder eine groſſe 
Menge Wagen mit Mehl von hier zur Armee abge⸗ 
gangen. Die Allirten Truppen haben bey der Affais 
re zu Kirch hayn eine fehr groſſe Beute gemacht. Taͤg⸗ 
lich fallen allda noch Scharmützel vor, wovon die 
Bleſſirten zum weitern Tran port anher geſandt 
werden, 

London, vom 25 Sul, 

Man verſichert, daß beſchloſſen worden ſey, mit dem 

cheſten eine anſehnljche Aus ruͤſtung zu einer wichtigen 
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Unternehmung auf den Franzoͤſiſchen Kuͤſten vorzuneh⸗ 
men, und daß der Lord Howe dieſelbe eommandiren 
ſolle. Der Admitak Rob ney hat bey Havre de Grace 
einer Menge platter Fahrzeuge begegnet, welche mit 
Bauholz und Ammunition nach Breſt giengen, und g 
von denſelben verbrannt und die Stadt beſchäͤdiget. 


Man ſagt, daß in einem Privatſchreiben aus Oſtindien, 


geſchrieben zu Bengalen im vorigen Januarii, unter 


andern gemeldet wird, daß der groſſe Mogul ohnlaͤngſt 


von einem Rebellen ermordet, und fein alteſter Sohn 
nach beſagter Provinz gekommen ſey. Well aber unſer 


Intereſſe in Betracht ſeiner Freundſchaft mit den Frans. 
zofen erforderte, ihn zu verhindern, daſelbſt zu bleiben, 


jo hätten die Unſrigen ſich gegen ihn in den Marſch 
geſetzet. Man ſieht itzt eine genaue Liſte, nach welcher, 
während. des gegenwärtigen Krieges 37300 Mann, 
ſowohl zur See- als Landdienſte aus Schottland geho⸗ 
ben find. Die Zurüſtungen zur See, womit man in 
offnung, daß der Friede zwiſchen dieſer Krone und 
rankreich getroffen werden koͤnnte, eingehalten hatte, 
werden nun wieder mit vielem Eifer fortgeſetzt. 
Paris, vom 24 Jul. \ 
Der Herzog von Bourgogne nimmt täglich an fer: 
ſcher Geneſung zu, daß man die vollkommenſte Ge: 


ſundheit dieſes Prinzen hoffet. Kuͤrzlich machte mau 
ihm in feinem Zimmer eine vergnuͤgende Veränderung 
mit dem anmuchigen und ſeltenen Schauſpiel des Fans 
toccinl. Dieſes find kleine hoͤlzerne Puppen oder Mas 
riouetten, die man reden und italiantiche Schauſpiele, 
wie lebendige Perſonen vorſtellen laͤſet. Seit 3 Mo⸗ 
nat reißt dieſes Schauſpiel die Bewunderung von ganz 
Paris, vornehmlich der Kenner. Bey allen täglichen 
Vorſtellungen versammeln ſich jo viel Menſchen, daß 
der Platz, ohnerachtet der geringſte einen kleinen Tha⸗ 
ler koſtet, oͤfters zu enge ift, ; 
Conſtantinopel, vom 18 Jun. 
Der Grohſultan hat ſich nach feinem Luſtſchloſſe Ca⸗ 
ragaz, eine Meile von hier, begeben, um den Som⸗ 
mer daſelbſt zuubr ungen. Dleſer Tage find die Kopfe 
verſchiedener Miſſethaͤter anhero gebracht worden. 
Der Reis-Effendi, oder Großkanzler des Reichs, ift 
abgeſetzt, und ſein Vorweſer in dieſer Bedienung iſt 
wiederum ſein Nachfolger geworden. Von Aleppo 
vernimmt man, daß die anſteckende Seuche, welche 


man in 12 Jahren daſelbſt nicht go plotzlich aus; 
9 


gebrochen ſey, und verſchledene Perſonen weggerafft 
habe. Die Briefe aus Smirna vom roten dieſes mel; 
den, daß die Peſt dort noch mit gleicher Staͤrke anhalte. 


1) Prineipes du Droit naturel, par J. J. Burlemaqui. nouv. Edit. gr. 40 gt. papp. d Geneve 756. 3 Risd. 8 Gr. 
2) Memoires de Maximilien de Bethune, Duc de Sulli principal Miniſtre de Henty le Grand, is e wäre: 


diſtinction par Mad. le Prince de Beaumont. ı2mo à la Haye 7$8. 2 Risd. 
vers Textes de l’Eeriture ſainte par feu Mr. Jaques Saurin.. XII Vol. 12 m0 
6) Chriſt. Matth. Pfaffens noͤthige Belehrung zweyer neuen Theologen welche in 


16 Gr. 


der Geiſterlehre der Sache zu wenig und zu viel thun, 


es des Remargues par Mr. de l' Ecluſe. 8 Vol. gr. papp. A Geneve 28 2. 7 Risd. 
Sermons fur divers Textes de Pecriture fainte par Pierre Doddridge. 8vo A Geneve 759. 16 Gr. 


4) Magazin des Enfans ou Dialogues entre une fage Gouvernante 


3) Nouveaux 


& pluheurs.de fes Eleves de la premiere 
5) Setmons für di- 
Sr. papp. A.Geneve 745. 8 Risd. 


oder gebührende Anrede an Herrn Joh. Sal. 


Semlern und an Gottl. Muͤllern, nebſt einer kürzen Vorrede des Herrn Joh. Georg Walchs. vo 


Frkft. 760. 1 Gr. ' 


In der 
7 hinlaͤnglicher 


Es iſt den ren dieſes auf dem Wige durch die alte Grünſtraſſe über den Salzhof, die Roßſtraſſe und in der Ger 
en gend nach dem Egertſchen Garten vorm Eopenickerthor hinzu eine ſilberne Knüttrolle nebſt dergleichen 
acken, und mit feiner weiter Baumwolle bewunden, verlohren gegangen. 
jenigen ſo es gefunden, gebeten, ſelbige gegen einen 
tier des Materialift Bräutigams eine Treppe hoch abzugeben. N 
de Miſſiſchen Tobacksfabrique in der Breitenſtraſſe an der Ecke der Scharruſtraſſe, 
cher Vorrath von St. Omer vorhanden, welches den Herten Kaufleuten fo 


hren Es werden demnach die⸗ 
Recompens in der alten Gruͤnſtraſſe in dem Quar⸗ 


iſt nunmehro ein 
vor einigen Wo⸗ 


chen daſelöſt nicht hinlaͤnglich verſehen werden konnten, hiermit notiſieiret wird; ingleichen find extra 
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eine Rauchtobacke vorhanden. 


Es iſt m zten dieſes des Abends um 10 Uhr ein klein Engliſch 5 ſo a Jahr alt und rehfarbener Conleur if 


einen bleumerant Sammetnen Halsband woran ein Zeiche 


auget, un habend, weggelaufen; wer ſolchen 


nachzuwelſen weiß, beliebe es bey des Herrn Grafen von Schaffgotſch Excellenz gegen einen guten Recom⸗ 


pens zu melden. 


5 
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Berlin, vom 7 Augustus. 


Se. Majeſtaͤt, der Rönig, haben den 29ſten 
Julii das Lager von Leubnitz verlaſſen, und find den 
Iſten des laufenden Monats bey Hieſchſtein über die 
Elbe gegangen, welches ohne einigen Widerſtand des 
Feindes, der fi) gar nicht gezeiget hat, geſchehen, 
worauf die Koͤnigl. Armee ihr Lager zu Dalwitz ge⸗ 
nommen hat. 

Da die Roſſiſche Armee von Polen aufgebrochen 
und ſich den Schleſiſchen Landen nähert, jo find des 
Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit mit Derd Ar⸗ 
mee gleichfalls von Gleiſſen aufgebrochen, und haben 
den zaſten Julli Ihr Lager bey Padligar, ohnweit 
Zuͤllichau, gehabt. N 

Aus Heſſen vernimmt man, daß des Herzogs Ser 
dinand Durchl. den 2 fſten Julit das Lager von Sach⸗ 
ſenhauſen verlaſſen, und ſich deſſelben Tages bis Wolf 
hagen, den folgenden aber bis Hochkirchen, nahe bey 
Caſſel, zurück gezogen, da denn die Feinde zwar die 
Arriergarde angegriffen, aber jederzeit mit Verluſt zu⸗ 


rück gewieſen worden. Es haben die Franzoſen hier- g 


auf Caſſel oceupiret; hergegen haben des Zerrn Ser⸗ 
zogs Ferdinand Durchl den z iſten Julii das von 
dem Chevalier de Muy commandirte anſehnliche 
Korps Franzoͤſiſcher Truppen bey Warburg angegrif⸗ 
fen und gänzlich in die Flucht geſchlagen. Es ſind da⸗ 
bey, fo viel man. vorläufig weiß, an 1900 Franzoſen 
auf dem Wahlplatz geblieben, ohngefaͤhr eine gleiche 
mad! gefangen, und 10 Kanonen mit vielen Fahnen 
erobert worden. 


Berliniſclie priviltgirte Zeitung. 
9stes Stuͤck. Donnerſtag, den 7 Auguftus | 1760, 
94 Suvertäffige acheic 


Macheicht von der Affaire bey 
medorf, vom 16 Jul. 


6 Auf eingelaufenen Bericht, daß ein Detaſchement 


von 6 Bataillons nebſt dem Regiment Beretchini uns 
ter dem Commando des Marſchalls de Camp, von 
Glaubitz ſich gegen Ziegenhayn zoͤge und zu Wasberg 
campirte, würden Se Ducchl. der Erbprinz von 
Braunſchweig den 1 aten dieſes gegen Abend von Sach; 
ſenhauſen nach Fritzlar detaſchiret, wohin ſich ſchon 6 
VBataiſions von der Armee gezogen hatten. Der Erb⸗ 
prinz langte daſelſt des andern Morgens bey guter Zeit 
an, und marſchirte darauf nach Zweſten, woſelbſt der 
General von Luckner mit feinem Huſarenregimente 
und das Engliſche Dragonerregiment von Ellot, die 
kurz vorher dort eingetroffen waren, zu ihm ſtieſſen, 
worauf man den Marſch fortſetzte, und des Abends 
zu Treyſa anlangte. Allein unterdeſſen war der Herr 
von Glaubitz ſchon aufgebrochen, und von Wasberg 
bis Emsdorf weiter vorgeruͤckt. Weil unfere Truppen 
ermudet waren: ſo ließ man ſie die Nacht zu Treyſa 
ausruhen. Den ı6ten aber marſchirten wie bis Speck⸗ 
winkel, wo ſich der Major Friedrichs mit feinen Zar 
ern poſtirt, und der Oberſte von Freytag mit einer 
feiner Brigaden ſich hingezogen hatte. Die Infante⸗ 
rie traf erſt um 11 Uhr des Vormittags ein. Des 
Erbprinzen Durchl. recognoſcixten die Stellung der 
Feinde, und bemerkten, daß ſie ihr Lager dicht unter 
einigen Bergen ſehr vortheilhaft genommen hatten, ſo 
daß der linke Fluͤgel an einen Wald vor Emsdorf ſtieß, 
und fle das Dorf Erksdorf vor ihrem rechten Fluͤgel 
liegen hatten. Se. Durchl. brachen daher mit J Bas 
taillons auf, ſchickten die Jaͤger zu Fuß und eine Bri⸗ 
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gade Cavallerie voran, um die Avantgarde auszuma⸗ 
chen, nahmen einen Umweg von 2 Meilen mitten 
durch den Wald des Gebirges und das Dorf Wolſs⸗ 
kuͤler, um dem Feinde in die linke Flanke zu fallen. 
Dieſer, ſo ſich dergleichen gar nicht vorgeſtellet, wur, 
de in feinem Lager überfallen, und hatte kaum fo viel 
Zeit, 2 Bataillons an ſeine Flanke zu ſtellen, welche 
aber nach der erſten Attaque der Jaͤger durch das zte 
Regiment der Heſſiſchen Garde uͤber den Haufen ge⸗ 
worfen wurden. Der Oberſte Nayrodt von dieſer 
Garde wurde bey der erſten Salve bleſſirt. Vier Ka⸗ 
nonen ſchoſſen aus dem Walde auf das Lager, die 5 


welche ſich in Niederklein geworfen und dicht an einem 
Wald geſetzt hatten, wo ſie einge ſaͤmnmt⸗ 
lich zu Kriegesgefangenen gemacht wurden. Faſt das 
ganze Regiment Beretchin it von den Luckneriſchen 
Huſaren theils niedergehguen, theils gefangen genom⸗ 
men worden. Unter den Gefangenen find die vor⸗ 
nehmſten und merkwürdigſten der Marſchall de Camp, 
eu Glaubitz ſelbſt, und der Brigadier, Prinz von 
ıhalt, Die Grafen, von Helfenberg, und Mur 
ſchinski, ſind durch eine Kanonenkugel todtgeſchoſſen. 
Auf unſrer Seite iſt der brave Oberſte von Freytag ge⸗ 
faͤhrlich bleſſirt, und der Herr von Derenthal, Adju⸗ 


Bataillons rückten in dem Augenblick hervor, und nach“ tant des Herzogs Ferdinand, welcher ſich aus nehmend 


dem fie ſich rechts geſchwenket, fo trieben fie den Feind, 
welcher Muͤhe gehabt hatte, ſich hinter ſeinem Lager 
in Ordnung zu ſtellen, zuruͤck. Unterdeſſen daß dieſes 
vorging, erſtieg der General Luckner, welchen der Erb⸗ 
prinz in einem niedrigen Thale vor Speckwinkel hatte 
ſtehen laſſen, mit der Cavallerie uud einem Bataillon 
von Baͤhr, Hannoveraner, auf dem erſten Schuß die 
Anhoͤhen, und grif den Feind auf dem rechten Flugel 
an, wo der General von Glaubitz ſein Regiment von 
Beretchini N hatte, und wo er eine General⸗ 
ſalve von allen die ins Gewehr kommen konnen, und 
von ihren Kanonen, aushalten mußte. Der Feind 
wurde aber ſogleich in Unordnung gebracht, und nahm 
die Flucht durch ein hinter ihm liegendes Gehoͤlze 
Nur die Arriergarde hielt noch einigermaſſen Stand; 
und man bemaͤchtigte ſich alſo der ganzen Equſpage, 
aller iher Kanonen und aller ihrer Gezelte. Sie reti⸗ 
rirten ſich durch Langenſtein, wohin fie das Bahrſche 
Bataillon verfolgte, und weil ſie ſich in einen andern 
Wald hineinwarfen: ſo ging das Bataillon von Bahr 
durch Langenſtein und poſtirte ſich auf die ſteiuerne 
Drücke über die Ohme. Waͤhrend der Zeit hatte die 
Cavallerie unſere rechte Seite gewonnen, und, im 
dem ſie den Feind beſtaͤndig begleitete, ihm den Weg 
nach Amoͤneburg abgeſchnitten. Weil un ſere Infan⸗ 
terie unmöglich folgen konnte: fo nahm der Erbprinz 
das leichte Dragonerreaiment von Eliot, nebſt einigen 
Huſaren, die in der Eil zuſammen gebracht wel den 
konnten, und ſetzte den Feinden durch den Wald nach, 
den ſie jenſeits der Ohme erreicht hatten, und wie er 
fie auf der Ebene wieder in vollem Marſch nach Nie; 
derklein antraf, attaguirte er fie verſchiedenen zahl, brach 
4 bis 5 mahl durch fie hindurch, und ſchnitt endlich 
900 Mann von ihnen ad, welche das Gewehr ſtrecken 
mußten. Hiemit nicht zufrieden, gingen Se. Durchl, 
aufs neue auf den Reſt der feindlichen Jafauterie los, 


hervorgethan, hat einen Schuß in den Schenkel be⸗ 
kommen Dem Maſor der eld e Winden, 
iſt ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen, und dem Adju⸗ 
tanten des Generalmajors von Baͤhr, Herrn Mor: 
mand, die 115 vom, Feinde abgeſchoſſene Ras 
noneukugel der Kopf weggenommen worden. Uebri⸗ 
gens iſt unſer I, ſehr gering. Fuͤnf Kanonen, 


eine Amuſette un haben wir erobert, wel: 


9 Fah 
che letztern man vorn ö , Ta⸗ 
pferkeit des Eliociſchen Regiments zu danken hat, das 
bey dieſem jeinen erſten Verſuche rechte Wunder ger 
than. Die Herren Generalmajors von Baͤhr und 
von Biſchhauſen haben die Ehre gehabt, die Infan⸗ 
terie unter des Erbprinzen Durchl. zu commandiren, 
welche bey allen Gelegenheiten ſo viel Muth als guten 
Willen ſowohl im Vorausmarſchiren als im Treffen 
bewi ſen hat, ohngegchtet ſolche durch die Maͤrſche, fo 
fie vorher thun muͤſſen, ſehr abgemattet und mitge⸗ 
nommen geweſen. Auſſer den beyden Generals von 
Glaubitz und Prinzen von Anhalt, haben wir von 
den Berechmiſchen Hufaren 9, von dem Berechini⸗ 
ſchen Infanterieregimente 16, von dem Auhaltiſchen 
Regimente 35, und von dem Regiment Royal⸗Ba⸗ 
viere 67, Summa 179 Officiers, an Unterefficiers 
und Gemeinen aber von dem Berechiniſchen Huſaren 
68, von dem Berechiniſchen Infanterieregimente 332, 
drey Bataillons von Auhalt, 1069 Mann ſtark, und 
zwey Bataillons von Royals Bavıere, 1013 Mann 
ſtark, und alſo überhaupt 2482 Gefangene. 
Brounſchweig, vom 1 Aug. 
Geſtern früh gegen 8 Uhr find Se. Hochfuͤrſtl. 
Durczl der vegierende Landgraf von Heſſen Caſſel uns 
ter Loͤſung der Kanonen hier angelangt. 
Lippſtadt, vom 2 Aug. 
Heute früh iſt alhier über Parerbern aus dem Haupt⸗ 
quartir Sr. Durchl, des Herzogs Ferdinand zu Wars 
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burg an der Dimel unterm rten Auguſt folgende Nach⸗ 
richt eingegangen. Geſtern den zıten Jalii haben 
wir das Glu gehabt, daß das ganze Korps des Frans 
zoͤſſchen Generallieutenants Ritters du Muy allhier 
wiſchen Warburg, Menne und Oſſendorf völlig ge; 
Klagen worden. Die Anzahl der Gefangen uͤberſteigt 
ſchon 2000 Mann. An eroberten Kanonen find ſchon 
15 eingebracht, und bey der Retirade des Feindes uͤber 
die Dimel, iſt noch eine groſſe Anzahl ertrunken, am 
dere, ſo ſich mit der Flucht gerettet, haben Gewehr und 
Haberſäcke auch Patrontaſchen in die Dimel gewor⸗ 
fen. Wir haben ſie ſchon bis Volkmarſen verfolgt. 
Kurz das ganze Korps iſt zerſtreuet. Beſondere Nach⸗ 
richten geben, daß gedachtes Franzöſiſche Korps d Armee 
30 tauſend Mann ſtark geweſen, wovon die eine Co⸗ 
lonne juͤngſtgemeldeter maſſen durch Sintfeld über 
Kleinenberg und Hardehaufen gegen Oſſendorf mars 
ſchieret, daſelbſt aber von der Spoͤrkiſchen Armee ange⸗ 


gerade vor Caſſel befindet, und zwar erſtrecket ſich ſolche 
von Nordhauſen im Amte Zweren bis Hoghenkirchen, 
und muß vermuthlich der weitere Marſch, wenn der 
Kade Ferdinand die Abſichten hat, daß ihm die Fran⸗ 
wie Armee weiter folgen fell, längs der Weſer auf 

verungen gehen. Es iſt ſchon vieles von der großen 
Bagage hier eingetroffen. Das übrige ſoll ſich zu Eim⸗ 
beck und Hannoͤveriſch⸗Muͤnden befinden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll der anſehnlichſte Theil der Artillerie 
von Caſſel abgeführet ſeyn. Der Herr Landgraf von 
Heſſen⸗Caſſel hat geſtern von Rinteln, wie gemeldet 
wird, nach Braunſchweig abreiſen wollen, und die 
Durchl. Prinzeſſin Charlotte wird nach Eutin gehen. 


Die Franzoͤſiſche Armee iſt vorgeſtern, als den 29ten, 


bis Wolfshagen uͤber die Waldeckiſche Grenze, in Nie⸗ 
derheſſen, eingeruͤckt, und hat ſich bis Ober Elſingen 
ausgebreitet, ſo daß ſie uͤber Warburg nach der gegen⸗ 
ſeitgen Bewegung ins Stift Paderborn einrücken 


griffen worden. Das Kandnenfeuer, welches man hier kann. Wenige Tage werden uns die Abdichten bey der 


deutlich hören können, hat von des Morgens früh um 
7 Uhr bis des Nachmittags um 4 Uhr fortgedauert, 
wo endlich die Franzoſen, weil man fie auch in den Ruͤ⸗ 
cken und in den Flanken gefaffet, in groͤſter Ell ſich über 
Volkmiſſen bis Welda zurückgezogen, In Warburg, 

wo das Fiſcherſche Korps geſtanden, ſoll auch eine blu⸗ 

tige Metzelung vorgefallen ſeyn, auf dem Wahlplatze 
aber über 3000 Todte liegen de. Das Grenadierkorps 
der Alltirten hat rechte Wunder der Tapferkeit bewie⸗ 
ſen, und indem es den Franzoſen in die Flanke gekom⸗ 
men, das Treffen entſchieden. 

Auszug eines Schreibens aus Weſtphalen, 


vom 2 Aug. 4 . 

Die Vortheile welche Se. Durchl. der Herzog Fer 
dinand von Braunſchweig, uͤber die Franzoſen den z ıten 
vorigen Monats bey Warburg erhalten, ſind weit 
groͤſſer als man bisher gewuſt hat. Die Franzoſen ha⸗ 
ben an 2000 Todte, 3000 Bleſſirte, und 2800 Mann 
Gefangene nebſt 22 Kanonen, dabey eingebuͤſſet. Der 
Verluſt der Mlürten fol ſich nur etwas über 700 Mann 
an Todten und Verwundeten erſtrecken. Der Han⸗ 
noͤverſche Major von Scheiter hat vor kurzen den 
Franzoſen eine s pfündige Kanone und 32 Wagens ad; 
genommen. ö 

Auszug eines Schreibens aus Bremen, 
i vom 31 Jul. 

Die Alllirte Armee macht Bewegungen, welche de 
nen im vorigen Jahre nicht ungleich find, und die da: 
bin abziehen, die Sicherheit der Weſer zu behaupten. 
Es iſt gewiß, daß ſich dieſelhe bereits nach hieſiger Lage 


Armeen deutlicher machen. 

N Rheinſtrom, vom 2 Aug. UN 

Aus Paris meldet man, daß zwiſchen dem Kaiſerl. 
Koͤnigl. und Span ſchen Hofe, wegen Italien, ein 
neuer Vertrag geſchloſſen worden, vermmoͤge deſſen uͤber 
die Herzogthümer Parma und Guaſtalla, dem In⸗ 
fat Don Philipp, und wegen der Krone beyder Si⸗ 
eilen, dem zetzigen Könige, für ſich und feine Leibes⸗ 
erben beyderley Geſchlechts, die Gewähr geleiſtet wer⸗ 
de. Man weiß nicht, ob das Herzogthum Piacenza, 
in dieſem Vertrage, dem Könige von Sardinien zw 
getheilet worden oder nicht. 

Aus Franken, vom 2 Aug. f 

Das Korps Wurtembergiſcher Volker geht wieder 
zu Felde. Den 28ten Jul. hat es zu Heilbrunn ein⸗ 
treffen, und von da feinen Zug nach Meinungen auf 
das ſchleunigſte fortfegen follen. Man behauptet, daß 
es ſich mit dem bey Römhild ſtehenden Luczinskiſchen 


5 Haag, vom 29 Jul. 

Mit den letzten Briefen — Pate vernimmt man, 
daß der Herzog von Choiſeull mit unſerm Botſchafter, 
dem Haren von Berkenrode, eine lange Conferenz ge⸗ 
halten, und denſelben erſuchet habe, den Generalſtaa⸗ 
ten bekannt zu machen, daß der Franzöſiſche Hof von 
dem Kommandanten zu Weſel, dem Grafen von Ca⸗ 
ſtella benachrichtiget worden, daß 10 Mann von der 
dortigen Beſatzung, nachdem fie eine gute Summe 
Geldes eſtohlen hätten, damit auf das Gebiete der 
Republck geflüchtet wären, Da nun der König, fein 


Korps vereinigen werde. 
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Herr, ſehr wünſchte, daß das Verbrechen geſtraft wer: 
den möchte, fo ſchmeichelten ſich Se. Majeſtaͤt, daß 
Ihro Hochmoͤgenden dieje Leute in Verhaft nehmen 
laſſen würden, und zwar nicht wie Ausreiſſer, ſondern 
als Diebe, damit ſie ihren verdienten Lohn erhielten. 
Der Graf von Affty hat dieſe Sache von den Gene 
ralſtaaten feit dem eben alls verlanget, und man ver 
nimmt, daß Ihre Hochmogenden den Commandanten 
der Grenzplaͤtze von Geldern und Oberyſſel Befehl er: 
theilet hätten, dieſe Deſerteurs, wo man fie ancrafe, 
ſofort anhalten zu laſſen. 
London, vom 25 Jul. ’ 

Am 22ten ließ unfer Hof in der Londoner Gazette 
einen umſtaͤndlichen Bericht von der Affaire bey Cor; 
bach am toten dieſes einruͤcken, wodurch das hieſige 
Publicum, welches durch die Nachrichten irre gemacht 
war, ſehr beruhiget worden iſt. 
durch dieſe Affaire bey den Engliſchen Truppen in 
Deutſchland verurſachet worden iſt, wird reichlich er⸗ 
ſetzet werden, und unſere Armee daſelbſt wird wenig⸗ 
ſtens auf zoodo Mann anwachſen. In Nordamerica 
werden die Unruhen der Cherokeſen immer ernſtlicher 
und bedenklicher. Es haben ſich die Creeks und Chi⸗ 
eaſaws, nebſt den Chactaws, zu ihnen geſchlagen. 
Dieſe zuſammen formiren eine Armee von 12000 
Mann. Die Einwohner unſerer dortigen Plantario⸗ 


19 Abhandlung, der Koͤnigl. Pariſiſchen Akademie der Chirurgie, aus dem 
Ernſt Greding. zter Band, mit Kupf. groß 4to. Altenburg 760. 3 r. 2 


Der Abgang, der 


nen haben den General Amherſt und den Admiral Hol 
mes um ſchleunige Hulfe angerufen, weil fie die gaͤnz⸗ 
liche Verwüͤſtung von Georgien befürchten. Um die⸗ 
ſes Land zu retten, halten fie fuͤr das beſte Mittel, daß 
ein Feldzug gegen Miſſiſippi vorgenommen, und eine 
Flotte von Kriegsſchiſfen nach dein Fluſſe dieſes Nah: 
mens geſchickt werden muͤſe. Inzwiſchen wird der 
Oberſte Montgomery mit 1200 Mann regulirter Trup⸗ 
pen ſein Heil gegen dieſe Barbaren verſu hen. Briefe 
aus Conſtantinopel vom zgten Jun. melden, daß zu 
Smirna die Peſt jo ſtark grajfire, daß alle Gemein⸗ 
ſchaft mit dieſer Stadt unterbrochen ſey. 
Paris, vom 26 Jul. 5 

Den ꝛꝛten dieſes iſt hier der Priny Carl von Bour⸗ 
bon; Conde, Graf von Charlois, Prinz vom Geblüte 
und Generallieutenant, in einem Alter von 60 Jahren 
mit Tode abgegangen. i 

Livorno, vom 11 Jul. 

Die mißvergnügten Corſen haben den Genueſern 
den Krieg zur See foͤrmlich angekuͤndiget, und vers 
ſchiedene ons ausgeruͤſtet, mit denen fie auf die 
Genueſiſchen iffe kreuzen. In ihrer deshalb bes 
fannt gemachten Declaration verfichern fie zugleich, 
daß fe allen Reſpect gegen die Europaͤlſchen Pulſſan⸗ 
cen haͤtten, und alle in dem Seekriege eingefuͤhrten 
Geſetze und Gebrauche beobachten würden. 
Franzoͤſiſchen ͤͤberſetzt, von Joh. 
Rthl ) Heinr. 


Caſp. Baurmeiſters Anfangsgruͤnde der Geographie zum Gebrauche der Schulen. groß vo. Braunſchw. 


760. 1 Rthlr. 3 
4) Briefe von der Verſchwendung, 
Kopenhagen 758. 2 Gr. 59 


kunſt in der Geſchichte des Pſammitichus. groß s vo. 


Magar. Klopſtock hinterlaſſene Schriften, groß gvo. Hamburg 715. 10 Gr. 

aus dem Daͤhniſchen uͤberfetzt von Chriſt, Gotkh. Mengel. groß vo. 

J. H. G. von Juſti, die Folgen der wahren und lber, Staats⸗ 
) 


Frankfurt 759. 18 Gr. Dan. 


Langhans Beſchreibung der Helvetiſchen Pillen. groß vo. Zuͤrch 777. 2 Gr. 


— — — 2 
Es iſt ein kleiner Mops hund 6 Wochen alt, verwichenen Montag zu Mittage aus einem Hauſe weggekommen, 
i Hinterpote hat er einen weillen Zehe, und mitten in der ſchwarzen Bruſt einen weiſſen 


an der einen 


Strich. Es wird gebethen ſolchen gegen einen Recompentz bey Herrn Gillet in der Beeitenſtraſſe wies 


der zu bringen, 


Nachmittag als den 12ten Auguſt. um 2 Uhr, 3 tuͤchtige braune Kutſchpferde an den 


s werden den Dienſtag N 
1 ethenden verkaufet werden; die Liebhaber darzu konnen ſich vor den Potsdammerthor im Thier⸗ 


Meiſtbi . 
1 in des geweſenen Feldmarſchall von Kleiſtens Ruhe einfinden. 


9 5 f 
iſſiſchen Tobacksfabrique in der Breitenſtraſſe an der Ecke der 
In der de Peg Omer a el welches den Herren Kaufleuten fo vor einigen Wo⸗ 


hinlänglicher Vorrath von St. 


chen dafelöft nicht hinlaͤnglich verſehen werden konnten, 


feine Rauchtobacke vorhanden. 


Scharrnſtraſſe, iſt nunmehro ein 


hiermit notifieiret wird; ingleichen find extra 


ä 1— — — nm mn] 
- itung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerftags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
or — — dem Berlläſchen Katphaufe, und auf allen Poſtämtern zu haben. 2025 


du 


1 


‚ Berlimifche, v 


Berlin, vom 9 Auguſtus. 


Be dem Ziethenſchen Zuſarenregimente 
find der Wachtmeiſter, Herr Laue, und der Unter⸗ 
offieier, err Zimmermann, zu Cornets avaneirt. 
i Blaunchweig, vom 2 Aug. 

Geſtern, Abends, kam hier der Herr Brigabemaſor 
von Walmoden mit der wichtigen Nachricht an, daß 
Se. Durchl. der Erbprinz, den zrten Julii bey War⸗ 
burg ein ſtartes Korps Franzoͤſiſcher Truppen geſchla⸗ 
gen, und dabey 3 Regimenter und 1 Freybattaillon zu 
Kriegesgefangenen gemacht haben. a f 
Aus dem Hauptquartiere des Herzogs Ferdinand zu 

Calle, oder Calden, drittehalb Stunden von Caſſel, 

nach dem Paderborniſchen, vom 29 Jul. 

Am 24ten dieſes machte der Feind verſchiedene Be⸗ 
wegungen gegen das damahls bey Volkmiſſen, oder 
Volkmarſum, ſtehende Korps des Herrn Generals von 
Spoͤrken; daher ſolches den ganzen Tag unter dem 
Gewehre ſtand, und beſtaͤndig mit dem Feinde ſchar⸗ 
mutzierte. Die Nacht darauf zog ſich das Spoͤrkenſche 
Korps bis vor Wolfhagen, woſelbſt ſolches am 25ten 
des Morgens, kaum angelanget war, als der Feind 
auch allda zum Vorſchein kam. Jenes mußte deswe⸗ 
gen vormarſchieren, und attaquirte den Feind, ſowohl 
mit Cavallerie als Infanterie und Kanonen, dergeſtalt, 
daß er nicht allein weichen, ſondern uns auch alle An⸗ 

oͤhen, die er gewonnen hatte, abtreten müßte. Se. 

urchl. der Herzog, kamen auch von Sachſenhauſen 
mit der Armee nach Wolſhagen, und ſoutenirten das 
Spoͤrkenſche Korps. Letzteres behauptete ſeine Po⸗ 
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ion. Der Feind verlohr den Comte de Var, feinen 
2 Partheygaͤnger, welcher 100 Volontaires Ca⸗ 
ballerie commandirte. Dieſe Volontaires wurden 
durch 2 Eſcadrons von Bock, 2 Eſcadrons von Brei; 
ae, und 2 von Rheden, angegriffen und zurück ger 
ben, wobey über 189 Mann derſelben niedergeſa⸗ 
eee n brach die ganze Armee von 
auf, und Se. Durchl. der Erbprinz von 
5 weig, führten dle rriergarde, welche aus et⸗ 
lichen 20 Eſcadrons und 15 Bataillons beſtand. Wir 
und die Feinde komorürten ſehr heftig auf einander, in⸗ 
weng nn ſtark aufdrang. Wir verlohren dabey 
wenig, hingegen der Feind deſto mehr. Vorgeſtern, den 
27 ten, des Morgens, ſchlug die Armee i r Lager auf 
Das Hauptquartier des Herzogs war in ohenkirchen. 
Das Groß der Armee ik vorgeſtern, Abends, wieder 
aufgebrochen, und das Herzogl Hauptquartier kam 
anhero, wo die Armee heute noch ſtehet. Das Korpg 
unter des Erbprinzen Durchl. ſtehet gegenwaͤrtig be 
Edershaufen, ganz vorwärts, 2 Stunden von Caſſel 
Das Kielmannseggiſche Korps ſtehet nahe bey Caſſel. 


Auf dem Schlachtfelde bey Warburg, 
5 vom 33 Jul. 

Spoͤrkenſche Korps, unter . 
Erbprinzen und des Herrn See 
Spoͤrken, das ſonſtige St. Germainſche und jetzo du 
Munfhe Korps geſchlagen. Selbiges hatte ſich den 
2 ſten auf den Höhen von Warburg geſetzet, und die 
Slanguen mit Infanterie und Kanonen ſtark garntret. 
I durchl. der ‚Eröpeing, gingen den 29ſten, des 
ben „ mit 4 Eſcadrons von Bock, 4 Engliſchen 


Heute hat das 
mando des 
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Eſeadrons, 3 Engliſchen Grenadierbatalllons, 2 Bas 
taillons Schotten, und 3 Bataillons Hannoveranern, 
von Calle und ee ab, conjungirten ſich 
mit dem Spoͤrkenſchen 
Corbecke. h jauret 
Marſch gehabt hatten, blieben wir den zoſten ruhig, 
und brachen den 3ziſten, des Morgens um 6 Uhr, 
hell auf, und marſchirten in 2 Colonnen auf des 
a linke Flanke. Der Angrif geſchahe um Uhr, 
des Mittags. Der Erbprinz, der General von Spoͤr⸗ 
ken und Generallieutenant von Zastrow, ob Sie gleich 
alle Berg auf mußten, astaguirten jo heftig, daß Sie 
Fuß auf dem Berge faſſeten. Die Kanonade nahm 
fo gleich den Anfang, und gleich darauf das Feuer aus 
dem kleinen Gewehr. Der Feind war nicht vermu⸗ 
then, daß wir ihm in dieſe Flanque wollten, indem 
anfere Haupeürmee uns folgete, und Fronte gegen 
ihre rechte anque machte, aber noch weit entfernet 
war. Wir erhielten einen completen Sieg, delogirten 
dieſes aus 35000. Mann beſtehende feindliche Korps 
von jo vorthrilhaften Anhoͤhen und nahm der Feind 
um halb 5 Uhr die völlige Flucht. Wahrend der Ba⸗ 
taille konnte zwar unfere Cavallerie jo eilig den Berg 
durch die O. er incht hinau omen, inderlen kamen 
doch a vis 3 Ertadrons zum Chocquiren. Die Engli⸗ 
ſche von ſolchen grif die Brigade von Lochmonu an, 
welche aus 2 Bataillons von Lochmann und 2 Batail⸗ 
lons von Planta Schweizer, beſtand, und machte 
ſolche größten theils zu Gefangenen, und eroberte ber; 
elben Kanonen und Fahnen. Ein Eſcadron vom 
Breidenbachſchen Dragonerregiment ſtieß auf das Fi 
cherſche Korps, ruinirte ſolches, und nahm 3 bis 400 
ann gefangen. Wir haben, fo viel man vorſetzo 
weiß, 8 Kanonen, 4 Fahnen, viele Standarten, und 
einige 1000 Gewehre, erbeutet, und 1100 Mann 
Gefangenen. 1 Batallon Engliſcher, und 1 Balall⸗ 
kon Hanndveriicher Grenadiers, haben ſich ſehr hervor 
gethan, auch ziemlich gelitten. Das letztere cemman⸗ 
dirte der Oberſtlieutenant von Back, welcher 2 Bleſ⸗ 
ſuren bekommen hat. Unſer Verluſt iſt geringe; hin⸗ 
gegen ſtehet man viele Feinde auf dem Wahlplatze lie, 
gen. Man weiß noch nicht wo der Chevalier du Muy 
eblieben iſt. Vermuthlich werden wir den Feind dieſe 
acht verfolgen. Dem Herzoge von Bloglio iſt nun 
mehrd der Paß nach Paderborn abgeſchnſtten. Er 
ift vor Caſſel ſtehen geblieben, mittlerweile unſere groſſe 
Armee, den zoſten des Abends, in aller Stille ar 
dem Lager in hieſigen Gegenden angekommen iſt; dieſe 
iſt aber nicht im Treffen geweſen. 


orps, und marſchirten nach 
a unſere Truppen die Nacht einen ſauren 


Auszug eines Schreibens aus Heſſen 


8 iR cen e dab der gra 

i aß die Franzoͤſiſchen Truppen 
nach dem Vorſall bey Warburg, unſere de 
Caſſel wieder verlaſſen haben. Der Hannoͤverſche 
General Kielmansegg iſt über Noͤrten vorgerückt, und 
die ſchwere Bagage und Artillerie der Allürten Armee 
gehet wieder e 

ürnberg, vom 29 Jul. 

Am 17ten dieſes find zu Peach in Böhmen, 3 
Stunden vom Carlabade, 142 Chriſten⸗ und Juden⸗ 
Häufer, nebſt der Wohnung der Gelſtlichen, Schule, 
und Pfarrkirchen, und Rathhaus, abgebrannt. Das 
Feuer iſt bey einem Schmiede durch Entzündung der 
an eben dem Tage aus dem Walde gebrachten Kohlen 
entſtanden. N —— as 

Frankfurt, vom 29 Jul. 

Auſſer dem Grafen von St. Germain, ſind auch der 
Marquis von Voyer und der Graf von Lue nach Frank⸗ 
reich aus der Armee zuruͤck entbothen worden, woher 


man berichtet, daß ſich am zyten ein kleiner Choc uͤn⸗ 


weit Wolfhagen zugetragen, wobey man Franzoͤſiſcher 
Seite zwar einen Verluſt von 7 bis goo Mann ges - 
Haol, jedoch ben Sieg behauptet habe, 
5 Haag, vom 30 Sul. 3 

Der Here Graf von Aſſry dat, dem Vernehmen 
nach, ſeit feiner Zurückkunſt einigen Gliedern unſerer 
Regierung zu erkennen gegeben, daß er keine Ordre 
hätte, ſich mit dem Herrn Pork in neue auf einen 
Frieden abzielende Negoeiationen und Conferenzen eins 
zulaſſen, indem Frankreich die Großbritanniſchen Vor⸗ 
ſchlage nicht annehmlich beſunden hatte. Sollten 
jedoch neue Friedens unterhandlungen, als zu den der 
König, fein Herr, mit Veranuͤgen die Hand bieten 
würde, Platz finden, jo konnte inskuͤnftige alles zu 
London, durch den Kanal des Spaniſchen Minifters, 
Herrn Grafen von Fuentes abgehandelt werden. Dem 
Ungeachtet giebt es Leute, weiche glauben, daß dieſe 
Declaration von Seiten Sr. Excellenz nur darum ges 
ſchehen ſey, um das Publicum von der Spur abzu⸗ 
bringen, auf welcher es den Schritten Sr Exeellenz 
bisher allzuſorgfaͤltig nachgegangen iſt. Denn es wol: 
len einige wiſſen daß dieſer Miniſter ſich noch neulich 
mit dem Herrn Porke in einem Walde, und kurz dar⸗ 
auf bey einem Gaßt mahle, welches die Frau von Wil⸗ 
lem zu Rotterdam gegeben, beſprochen haͤtte. 
Amſterdam, vom 29 Jul. 

Nach den juͤngſten Briefen von London, vom agten 
diejes, hat man daſelbſt von dem General Elivg die 
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Verſicherung erhalten, daß Pondichery gegenwaͤrtig 
in den Haͤnden der Engellaͤnder ſeyn müßte. 
Paris, vom 26 Jul. 8 

Von Cartagena berichtet man, daß daſelbſt 10 Krie / 
gesſchiſſe, mit verſchiedenen Brandern und Bombar⸗ 
diergallioten, ſegelfertig lägen, um ſich nach Algier zu 
begeben, falls der Dey ſich weigern ſolte, die Spani⸗ 
ſchen Sclaven gegen die Tuͤrkiſchen, die in den Haͤn⸗ 
den der Spanier ſind, auszuwechſeln, und wegen des 
Ueberſchuſſes 200 Stuͤck von Achten fuͤr jeden anzu⸗ 
nehmen; die Antwort des Dey auf dieſen Antrag wur; 
de zu Cartagena mit einer Fregatte erwartet, die be⸗ 
reits mit g Kriegesſchiffen nach Algier abgeſegelt wäre. 
Inzwiſchen erfaͤhrt man uͤber Marſeille, daß die Re⸗ 
giekung zu Algier bereits die Vorkehrungen wieder ein 
Spaniſches Bombardement macht, ſo, daß dieſelbe nicht 
entſchloſſen zu feyn ſcheinet, dem vorgedachten Antrage 
Gehoͤr zu geben. Unſerm Miniſter zu Madrit, dem 
Hrn. Marquis d' Oſſun, ſoll der Auftrag geworden ſeyn, 
dem dortigen Koͤnigl. Hofe abermahlige Vorſtellungen 
zu thun, um denſelbigen dahin zu vermoͤgen, bey Em 
gelland in Abſicht auf die Bewirkung eines Privatfrie⸗ 
dens neue Verſuche zu machen. Diefem zufolge ſoll 
der Herr Graf von Affky im Haag inſtrurt worden 
ſeyn, ſeine Commiſſtonen nicht eher mit Nachdruck zu 
betreiben, bis erſt unfer Hof auf das Schreiben, wel, 
ches beſagter Herr Graf an das Engliſche Minifterium 
ſoll haben ergehen laſſen, eine Antwort bekommen hätte, 
Waͤhrend der Zeit werde der Herr Graf von Choiſeuil 
8 Wien einen hieher einſchlagenden Antrag bey dem 

omiſch⸗ Kayſerlichen Hofe geltend zu machen ſich alle 
Mühe geben e 

Genua, vom 12 Jul. 

Nach Briefen von Cartagena iſt von dem Hofe Be⸗ 
fehl dahin gekommen, daß eine Eſcadre unter Com⸗ 
mando des Thef d'Eſcadre Davia nach der Mittellaͤn⸗ 
diſchen See auslaufen ſolle. Andere Briefe von Ma- 
drit erwähnen, daß Se. Katholiſche Majeſtaͤt den 
Marquis de la Enſenada zu Dero Staatsrathe erklaͤ⸗ 
ret hätten, und daß man im kurzen von Sachen von 
Wichtigkeit zu hoͤren haben wuͤrde. Von Toulon hat 
man dle Beſtaͤtigung erhalten, daß 4 Kriegesſchiffe 
und 2 Fregatten aus ſelbigem Hafen nach der Levante 
zur Bedeckung des Commerci ihrer Nation unter Se⸗ 
gel gegangen. Hiernächſt hat man zu Marſeille die 
Nachricht gehabt, daß der Bey zu Algier auf die Vor⸗ 
ſtellung des Großſultans, die dieſer ihm durch einen 
von Conſtantinopel abgeſchickten Chiaus toun laſſen, 
ein Raguſiſches Schif, das der Capftain Pugliaſſ ger 


führe, und das von Algierifchen Corſaren genommen 
worden, mit feiner ganzen Ladung wieder frey gege; 
ben; wozu er jedoch ſonderlich dadurch bewogen wor⸗ 
den, weil die Ottomanniſche Pforte ſeinen Agenten 
und alle die Algierer, die ſich zu Conſtantinopel befun⸗ 
den, in Arreſt bringen laſſen. 11 
| Madrit, vom 11 Jul. en 
Der aus Portugal verwieſene Paͤbſtliche Cardinal; 
Nuneius Acciaſuoli iſt durch die Feſtungen Eſtremos 
und Elvas gebracht worden. Beyderwaͤrts hat man 
10 nicht die foͤrmlichen Ehrenbezeigungen erwieſen. 
ls hingegen dieſer Cardinal zu Bodajos, in hieſigem 
Koͤnigreich, angekommen ift, hat der dortige Koͤnigl. 
Commendant demſelben alle Ehre erwieſen, die der 
Cardinal hat verlangen können. Se. Eminenz iſt ein 
Florentiner, gebohren den raten März 1700, erſt Ober- 
aufſeher der Seraffen zu Rom, auch 1740 Bewahrer 
des Conclave, dann Nuncius bey den Katholiſchen 
Schweitzern geweſen, und ein kluger Prälat. Im 
Nobember 1753 ward er zum Nuncius nach Liſſabon 
ernennet. Daſelbſt hatte er, ſofort bey ſeiner Ankunft, 
mit dem Franzoͤſiſchen Ambaſſadeur, wegen des erſten 
Beſuchs, Nangſtreitigkeiten, die zu feinem Vergnügen 
beygelegt wurden. Bey dem groſſen Erdbeben zu Liſſa⸗ 
bon verlohr er 1757 feinen ganzen Hausrath, wofuͤr 
m aber der Pabſt mit der Abtey Miete beſchenkte, die 
ihm jährlich 1000 Reichstholer eindringt. Er int ſonſt 
auch ſeit dem gıten Der. 1743 geweiheter Erzbiſchof 
von Petra unter den Unglaͤubigen. 2 a 
i Cadix, vom 8 Jul. . 
Dieſen Nachmittag, um 1 Uhr, gerieth allhier die 
Schwediſche Kriegesfregatte, die Fama, welche der Car 
pitain Linie fuͤhrete, in Brand. Ob gleich alles Moͤg⸗ 
liche angewandt wurde, das Feuer zu loͤſchen, ſo war 
doch alles vergeblich. Zwiſchen 4 und 5 Uhr ſtand das 
Schiff in vollen Flammen, und das Volt war genoͤthi⸗ 
get, daſſelbe zu verlaſſen. Um 6 Uhr giengen die Kar 
nenen nach einander loß, und um 8 Uhr kam das Feuer 
in die Pulverkammer, wodurch ein Theil des Schiffes, 
nebſt den Kugeln, Kanonen ze. in die Luft flog, und der 
Reſt zu Grunde ſank. 


Von gelehrten Sachen. 
Der Nordiſche Aufſeher, herausgegeben von 
Johann Andreas Cramer. Zweyter Band, 
vier und ſechzig Stuͤcke. Kopenhagen und Leip⸗ 
zig bey J. B. Ackermann 1759. In Guart. 
Es iſt nicht zu glauben, daß es einem Werke, wel 
chem ein Cramer ſeinen Namen giebt, und von dem 
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es bekannt iſt, daß ein Klopſtock daran arbeitet, an 
Leſern fehlen werde. So groß ihr Verlangen nach 
dieſem zweyten Bande geweſen, ſo wenig werden ſie 
ihre Erwartung getaͤuſcht, ſondern ihren Nutzen und 
ihr Verguuͤgen in eben dem reichen Maaſſe darinn 
Dat, als fie es in dem erſten Bande gefunden ha⸗ 
en. Eine ernſte Sittenlehte iſt noch immer der 
Grundton des Werks, der aber nun Öfterer und ange: 
nehmer verändert wird, nachdem ſich der Aufſeher 
mit einer gewiſſen Geſellſchaft unbekannter Aufſehe⸗ 
rinnen verbunden hat. Auch fehlt es nicht an glück 
lichen Einſtreuungen aus dem Felde der Crit'k und 
Poeſte. Unter den Schriften, welche darinn beur⸗ 
theilet werden, ſind der neue Logau der Herren 
Rammler und Leſſing, die Fabeln des letztern, und 
— Herrn Schlegels Batteux. Folgende Stelle iſt 
us einer erhabenen Ode, mit welcher die Verfaſſer 
das Jahr 1759 angefangen haben. 

ind zum Verderben aufgewiegelt, 

Und von der Grauſamkeit beflügelt, 


Genannt ſeyn? Chriſten? — O des Spottes! 
Wer gane ſolchen Heuchtern gleich? 
Ach koͤnnen Chriſten witer Cheiſten 


Die Menſchlichkeit fo wild entſweihn, 


Und gleich den Tygern in der Wüſten 
Nach Raub und Blut fo burſtig ſeyn? 
Die frölichſten Gefilde trauren, 5 


Unmſonſt beſchusen Wall und Mauren 


Die ſichern Städte vor der Wut; 
Ein Feuer aus der Hoͤll entzündet, 


N enge daß man ihre Spur kaum findet, 


ezeichnet nur durch Menſchenblut. 
Die Väter klagen ihrer Be i 
Die Kinder ihrer Väter Tod; g 
Dann jauchzt, dann ſchwingt der Ueberwinder 
Das Schwerd, das mehr zu wuͤrgen droht. 
Ach jauchzet nicht Triumphgeſaͤnge, 
Wo eine jammervolle Menge 
Die abgezehrten Hände ringt! ꝛc. 


Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 


Durchfleucht die Herrſchſucht Reich auf Reich. Potsdam 2 Rthlr. 


Und ihr, ihr wollt Bekenner Gottes 


cNñ. ů— — — — — — . — — — — — — ' . —ü——ẽ ͤ —0 an nn mn nn nr 
1) Briefe der Milady Juliane Catesby an die Milady Henriette Campley ihre Freundin. vo Frfft. 760. 3 Gr. 
8 2) Fr. Eberb. Boyſens Sammiſulig einiger motallſcher Neben an heiliger Stätte ge rat — Meag⸗ 


deburg 760. 10 Gr. 


Joh. Aibr. Bengels prophetiſche Zeitrechnung. 8vo Leipzig 760. 3 Gr. 


3 
) de Beaumont geheime Nachrichten aus dem x4ten Jahrhunderte zur Geſchichte der beruͤhmten 


rauen ſolcher Zeit. dvo Leipzig 760. 


8 Gr. ) 
HBeſchreibung der Englaͤndiſchen Pflanzſtaͤdte ſamt ihrer Mia 


Amerika, nebſt zuverläſſiger Nachricht von den Graͤnzſtreitigkeiten und Kriege mit den Franzoſen, durch 
eine ſauber illuminirte Landkarte aller Englaͤndiſchen Provinzen erläutert. 4to Leipzig 756. 8 Gr. 


—— — N — —ẽ——— — — — — — 
Es werden den Dienſtag Nachmittag als den ızten August. um 2 Uhr, z tüchtige braune Kutſchpferde an den 
Meiſtbiethenden verkaufet werden; die Liebhaber darzu konnen ſich vor den Potsdammerthoͤr im Thier⸗ 
garten, in des geweſenen Feldmarſchall von Kleiſtens Ruhe einfinden. 

Das auf der Friedrichſtadt in der Zimmerſtraſſe belegene ehemahlige von Woedtckenſche Haus, wobey ein groſ⸗ 
ſer Hofraum, nebſt Stallung und Wagenremiſen, iſt zu verkaufen; weshalb man ſich bey dem hieſigen 
Schuͤtzjuden und Seidenfabricanten Hrn. Bernhard Iſaac beliebigſt melden kann. 

Ein in bequemer Lage ſtehender wohl angelegter Garten mit vielen Obſtbaͤumen, ſchoͤnen Wein, Eſparges auch 


einer Orangerie und Wohnhaus in welchen 3 Stuben, Kammern, Küche, 


Holzremiſe, 3 Boden, 3 


kleine Höfe, 2 Brunnen, 1 Lufthaus mit einem Camin und 1 von Lattenwerk mit wilden Wein bejeger, 


befindlich, ſoll aus freyer Hand verkauft werden. 


* 


Die Herren Liebhaber koͤnnen ſich vor dem Königs: 


thore in der Kirchgaſſe bey dem Zeugfabricanten Herrn Lucas melden, und alles ſelbſt beliebig in Augen⸗ 


ſchein nehmen. 


Choqu& des tourdes fautes qui, malgré mes foins, fe font gliffees dans Vi 
j'avertis le Public, que je les fais reimprimer, pour les donner A mes Souferipteurs, en 
Berlin, ce ame. Abit 1760. 8 


Donnerſtags und Sonnabends, in der Voffſchen 


* ENTRETIENS, 
&change des fautifs, 


Dieſe Zeitung, ift wöchentlich dreymahl, Dienſtags, 


Du Moutıs, 


Buchhandlung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


as Brittiſche Reich in Amerika; oder 
cht, Geſchichte und Handlung in Nord⸗ 


mpreſſion de mes deux prémiers 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 
grtes Stück. Dienſtag, den 12 Auguſtus 1760. 


Berlin, vom 12 Auguſtus. 


. zoſten Julii iſt der General CLaudohn mit 
einem ſtarken Korps b'Arinee vor Breslau geruͤckt, und 
hat die Stadt vieifältig mit ſtarken Drohungen auffor⸗ 
dern laſſen, ſich zu ergeben. Da aber der daſeloſt 
eommanoitende Herr Generalmaſor von Tauentzien 
ſolches beſtaͤndig abgeſchlagen, ſo hat er den 1 Auguſt 
angefangen Bomben und Haubitzgranaten, in die 
Stadt zu werfen, wodurch zuerſt das Koͤnigl. Palais 
und ein Theil der Stadt von der Albrechtsſtraſſe bis 
auf den neuen Markt eingeaͤſchert worden. Die Croa⸗ 
ten ſind unter dieſem Bombardement auch bis an die 
Pallifaden gekommen, wurden aber durch das Feuer 
von den Waͤllen bald zuruck getrieben. Den ꝛten hat 
der General Laudohn den Commandanten nochmals 
auffordern laſſen, da aber derſelbe ſolches Anmuthen 
gehörig abgewieſen, hat er den zten und zten annoch 
verſchiedene Maͤrſche und Contremaͤrſche gethan, ohne 
weiter etwas auf die Stadt zu unternehmen, und den 
aten fruͤh hat er ſich ganzlich nach der Seite von Liſſa 
und Schweidnitz retiriret. Der General Laudohn 
ſoll keine ſchwere Artillerie noch mehrere Bomben bey 
ſich gehabt haben, ſonſt er die Stadt noch mehr ver⸗ 
wuͤſtet haben wuͤrde. Da auch an keine Eroͤfnung der 
Treuſcheen gedacht worden, fo ſcheinet es, daß die 
Feinde ſich nur das Vergnuͤgen ae machen wollen, 
noch eine Stadt in einen Aſchenhaufen zu verwandeln. 

Unter dem ıften Auguſt hat man folgende nähere 
und zuverlaͤſſige Nachricht von der den 3 uſten Julii 
bey Warburg vorgefallenen glücklichen Action erhalten: 
Die Franzoͤſiſche ſogenaunte Reſerve unter dem Che: 
valier de Muy ging uͤber die Dymel, und marſchirte 


längs dem Fluß herab, um die Allijrte Armee von 
Weſtphalen abzuſchneiden, da zu gleicher Zeit der Mar; 
ſchal von Broglio mit der Hauptarmee auf das Las 
en der Alliirten bey Kalle, und der Prinz von Sach: 


giengen. Des Herrn Herzogs Ferdinand Durchl. 
nahmen darauf den Entſchluß, den General von Riek 
mannsegg mit einem Korps Truppen bey Caſſol zu 
laſſen, und mit der Armee in der Nacht vom zoſten 
den z iſten aufzubrechen, um über die Dymel zwi⸗ 

chen Übenan und Dringelburg zu gehen, welches auch 
gluͤcklich vollführet wurde. Des Herrn Erbprinzen 
Durchl. welche ſchon den zoffen die Dymel paſſiret, 
um den Heren General von Spoͤrken zu unterſtü⸗ 
Gen, ſo ſeit dem 29ſten zwiſchen Abenau und Corbeck 
ſich gelagert hatte, vecognofeirten den Feind, und fan; 
den, daß der Chevalier de Muy ſeit den zoſten ein 
vortheilhaſtes Lager zwiſchen Warburg und Oſſendorf 
genommen hatte. Es wurde alſo beſchloſſen, daß der 
Erbprinz und der General Spoͤrken den linken Fluͤ⸗ 
gel des Feindes tourniren ſollten, da indeſſen die Haupt; 
armee von forne angreifen wide. Dieſes wurde mit 
allem erwuͤnſchten Erfolg ausgeführet, indem der Feind 
zu gleicher Zeit von dem General Spoͤrken und dem 
Erbprinzen von den Seiten und im Rücken ange⸗ 
griffen wurde. Da die Infanterie nicht geſchwinde 
genug marſchiren konnte, um zu gleicher Zeit anzu⸗ 
greifen, fo avancirte der Lord Granby mit der a: 
vallerie vom rechten Fluͤgel. Die Engliſche Artillerie 
wurde auch im Gallop herbeygebracht und unterſtuͤtzte 


den Angrif ſehr glücklich. Ohngeachtet die Franzoͤſi, 


ſche Cavallerie ſehr zahlreich war, fo ergrif ſte doch die 
Flucht, jo bald die dieſſeitige anruͤckte zu choguiren, 


isn der Reſerve vom linken Flügel auf Caſſel loß⸗ 


* 
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auſſer 3 Eſeabrons die Stand hielten, aber bald über 
den Haufen geworfen wurden. c warf ſich ein 
Theil der Engliſchen Cavallerie auf die feindliche Zus 
rie, welche uͤbel tractiret wurde, insbeſondere 

das Schweizerregiment von Lochmann. Des 
Herrn Serzogs Durchl. lieſſen die Stadt Warburg 
urch die Legion Britannique angreifen, und da ſich 


der Feind alſo auf den beyden Seiten, von forne und 


von hinten angegriffen fahe, fo retirirte er ſich in arößr 
ter Eile, verlohr aber noch ſehr viel, ſowohl durch die 
Cavallerie, als das Feuer der Artillerie, wie denn 
auch ſehr viele in dem Dymelfluß bey dem Durchwa⸗ 


ten verſoffen. Der Verluſt des Feindes iſt ſehr ſtark; 


fo viel man ihn jetzo überſehen kann, hat er über 1500 


Mann auf dem Wah'platz gelaſſen, und die Anzahl 


der Gefangenen gehet nach hoͤher. Man zaͤhlet bie: 
hero 19 Kanonen, ſo dem Feinde abgenommen find. 
Von unſerer Seite iſt der Verluſt ſehr mittelmaͤſſig, 
und es werden noch gar keine Stabs ' ffieiers vermiſſet. 

Bey dem Bulowſchen Fuente iſt der 
Faͤhnrich, Herr von Diebüſch, zum Secondlieu⸗ 
tenant, und die gefreyten Corporals, Zerren von 


Boms dorf und von Loſch, find zu Fohnrichs 


awaneirt. 

Vou Sr. Majeſtät, dem Vönige, iſt der Kauf: 
mann, Serr Droſte, zu Ders Commercienrathe in 
Bremen, ernennet worden. 5 

Aus dem Hannoͤve iſchen, vom Aug.“ 

Da der Feind uns an Vielheit der Manniſchaften 
ſehr ſtark uͤberwach ſen iſt, fo hat er ſich mich nor der 
Hauptſtadt des Heſſenlandes bemaͤchtiget, fon ern auch 
bereits den Fuß in hieſiges Churfurſtonth um geſſtzet. 
Von feinen Partheuyen haben 9 unwelt Gfttingen 
ſehen kaſſen; ron dem Fiſcherſchen Keups Mi ede ch. 
nichts m hr zu boͤren. Als der Prinz Kaps riut von 
Sachſen ſich Ca I bemächtiget gehabt, iſt von deſſen 
Korps ein ha kes Detaſchement nach hie ſigem Lande 
commandiret worden. Selbiges ſoll die votige Nacht 
bs Eimbeck gedrungen ſeyn. Man muß nun das 
Weitere erwarten. Unterbeſſen werden bier alle An; 
ſtalten zu einer guten Genenmwehr gemacht. Geſtern 
find die uͤbrigen leichten Reuter von des Generals Eliot 
Regiment Engellaͤnder bier anzekommen, welches ſich 
bey der Affaire von Kirchhain fo wohl gehalten hat, 
daß es nicht aus dem Feuer gewollt, bis es den Feind 
zum Weichen gebracht. Von 120 Bleſſirten, die die⸗ 
ſes Regiment gehabt hat, ſind go in Caſſel, und 40 zu 
Minden geblieben, und, folglich nun dem Feinde in die 
Hände gefallen. Vorgeſtern iſt in der Schloßkirche 
zu Hannover das Te Deum gelungen worden. 


' Lippſtadt, vom 6 Jut. 

An eben dem Tage, da die Allurten bey Warburg 
die Franzoͤſtſche kleine Armee des Generallentenants 
du Muy geſchlagen, hat die Reſerve des Comte de 
Luſace mit der Broglioſchen Hauptarmee Caſſel einge, 
nommen. Jazwiſchen weiß man daß ı Bataillon von 
Lochmann mit deſſen Chef vollig, uberhaupt aber 2500 
Mann gefangen, viele Fahnen und Egenpage erbeutet, 
und über 19 Kanonen erobert worden. Inpeſſen 
iſt ſeit dem Gefechte vom ziten Julit bis hieher 
nichts hauptſaͤchliches bey deyden Armeen vorgefallen, 
ungeachtet ſich diejelbe wieder fehe nahe ſtehen, und 
nur durch bie Dimel von einander getrenner werden. 
Der Alliirten rechter Fluͤgel ſtoͤſſet an Scherfelde, der 
linke aber an Over guͤnne und iſt das Hauptquar⸗ 
tier zu Warburg in der Mitte. Die Frauzoſiſche Ars 
mee ſtehet hiuter deim Dorfe Welda laͤugs einem Berge 
in der Gegend Volkmiſſen. Nach der Einnahme von 
Caſſel find die Franzoͤſiſchen Truppen, wozu auch von 
der Reichsarmee der bisher bey Römhild geſtandene 
und ſeit dem 18ten Sul aufgebiochene General Yus 
ſchinsky geſtoſſen, auch bis Hannoͤveriſch Münden und 
weiter nad) Gottingen vorgedrungen, en iſt ihnen aber 

das Korps des Herrn Generallieutenants Grafen von 
Kielmgunsegg mit den Huſaren des Herrn Generals 
von Luckner erngegen geſtellet. In der Graſſchaft 
Benden Jen de der e vnn-@ambfors mit feinen 
unterhabenden Korps zu Fuß und zu Pferde aus Weſel 
wieder eingefunden, auch die Stadt ſeit dem zten dieſes 
beſetzt haben, ja gar das feſte Schioß belagern wollen. 
Aüszugſchreibenz von Warburg, vom 3 Aug. 

Dua nun mehro die Gem einſchaft mit Lippſtadt wie⸗ 
der eröfner und die Affaire am gıten Julii zu ihrer 
beſondern Sicherheit glücklich" ausgefallen, fo theile 
ihnen von unſern bi herigen B werungen nachſtehen⸗ 
des getreulich mit. Es war den uten Julii als das 
Spoͤrkenſche Korps d'Almee von Landau aufbrach, und 
ein Lager bey kutersheim bezog, den 17ten aber bey 
Volkmarſen eine ſehr vortheiſhafte Stellung nahm. 
Bis den 23ten blieben wir auch in derſelben ganz ges 
ruhig, anſſer daß der Herr Mafor von Bülow und 
deſſen unter habende leichte Truppen beftändig mit dem 
Feinde zu thun hatten, auch ſich wegen andringender 
feumlichen Uebermacht von Mengeringhauſen auf die 
Anhoͤhen ber Cuͤlte im Amte Wetterburg zurück ziehen 
muſte. Am 24ten fruͤh ward derſelbe von einem an⸗ 

9 Korps Freywilliger unter den Befehlen des 
Obreſten du Vair angegriffen, muſte ſich auch, weil die 
ganze Reſerve des Generallieutenants du Muy in ver: 
ſchiedenen Colonnen gegen uns im Anmarſch war, nach 
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einem etliche Stunden lang gedauerten hitzigen Ge⸗ 
fechte auf unſern rechten Flügel zurück ziehen. Ein 
anſehnliches Korps deſſelben zog ſich hiernachſt gegen 
gedachten rechten Flügel, und kauonirte unſere Batterie, 
wiewohl vergebens, beſetzte auch endlich eine gegen die 
Flanke des rechten Flügels belegene jedoch entfernte 
Au hoͤhe, worauf Se. Excell. der Herr General von 
Spoͤrken mit dem rechten Flügel eine andere Stellung 
nahmen, der linke hergegen unter Ordre Sr. Excel. 
des Herrn Geuerallieutenants von Hardenberg im ſei⸗ 
ner Stellung blieb. Ein anderes ſeiudliches Korps 
grif hierauf die Batterie auf unſern linken Fluͤgel, und 
das Dorf Wetterburg an, mufte jedoch, weil daſſelbe 
durch ein ſtarkes Konenfeuer heftig durchkreutzet wurde, 
nach einer Viertelſtunde wieder abziehen. Gegen 
Abend zogen ſich die Feinde endlich uber unſern rechten 
Fluͤgel weg, und in der Nacht erhielten des Herrn Ge; 
nerals von Spoͤrken Exeellenz die Ordre zum Auſbruch 
nach Wolfhagen, welches auch am z8ten vor Tages 
Aubruch in der beſten Ordnung geſchahe. Der Herr 
du Vair welcher hievon Vortheil zu erhalten ſuchte, 
grif unſere Arriergarde an, ward dabey allenthalben 
ſtart unterftüßt, richtete jedoch nicht das mindeſte aus, 
vielmehr wurde derſelbe nur groͤſten Verluſt zurück ge⸗ 
trieben, und verlohr endlich ſelbſt das Leben. Wir be⸗ 
zogen alſo ganz geruhig das Lager bey Wolfhagen, wo 
ſich zugleich die 3 des Herzogs Durchl. uebſt 
ihren detaſchirten Korps verſammlete. Am 2gten bras 
chen wir ven da wieder auf und marſchierten in ver⸗ 
ſchiedenen Colonnen in die Gegend von Caſſel, da dann 
ſelbigen Tages das bey Naumburg auf unſerer linken 
Flanke gestanden Erbprlͤzliche Korps die Arriergarde 
for mirte und verſchle dentlich mit dem Feinde Handge⸗ 
mein wurde. Ain 27ten ward das Lager verändert, 
und das Hauptquartier des Herzogs von Hohenkirchen 
nach Kall? des Herrn Gene als von Sporken ſeines 
abel von Immenhausen nech Schau te verleget Am 
a9 ten gegen Arend marſchnerte das Sporkeuſche Korps 
d Armee rechts ab, und nach Paderborniſch Corbecke, 
welchem am zoren früh das Eröprinz iche Korps fol: 
get>. Den zıten marſchiert en beyde Korps unter der 
Ordre S.. Exceſl. der Harn Genergis von Spörken 
in die Gegend von Warburg, zogen ſich in 2 Colonnen 
die Stadt ganz ſeltwaͤrts linker Hand laſſend, an den 
An hoͤhen weg auf Oſſeuborf fordrten das Dorf, und 
tharen darauf gegen 12 Uhr Mittags den Angrif auf 
die Reſervearmee des Gene l alllent. du Muy, welche 
um jo mehr glücklich ausjallen muſte, als wir uns von 
der vor Oſſendorff belegenen Anhöhe Meiſter gemacht, 
nnd dem Feinde durch ein heſtiges und wohl bedientes 


Kumonenſeuer treflich zusetzen konnten. Kurz die 
Feinde uͤberlieſſen uns nach einigen Stunden den 
Kampfplatz, nahmen ſehr eilſertig über die Dimel ihren 
Rückmarſch, und muſten die mehreſten aus groffer Eil 
durch den Fluß durchwaten. Sie liefen eine unge 
meine Menge von Gewehr, Munition, Zeltgeraͤth⸗ 
ſchaften und dergleichen im Stiche. Mehr als 19 Ka⸗ 
nonen wurden bey dieſer Gelegenheit erbeutet, und we⸗ 
nigstens über 1100 Mann mit dem Lochmanniſchen 
Schweizerbatalllon und den Heren Brigadier Loch⸗ 
wann ſelbſt gefangen gemacht. Was wir an Fahnen 
und andern Siegeszeichen erobert, wiſſen wir noch 
nicht alle. Zwey Fahnen hat man indes in der Dimel 
gefunden, und jenſtit ſolchen Fluſſes iſt dem Feinde in 
der Retirade durch unſere Kanonen aufs heſtigſte zur 


geſetzet, fo das die Feinde ohne ihre Geſangene und 


Verlaufene über 200 Todte und Bleſſirte haben. 
Auch muß noch melsen, daß die Feinde ihren eigenen 
Geſtändniß nach am 24. 25 und 26ten uͤber 1500 
Todte und Bießirte haben. Man hat indeß Nach⸗ 
richt, daß ſie ſich zwiſchen Volkmarſen und Wolfhagen 
wieder geſetzt und an die Hauptarmee angeſchloſſen 
haben, welche gleichfals uns ziemlich nahe ſeyn ſoll. 
Wir ſehen glſo einem entſcheidenden Haupttreffen ent; 
gegen. Indeß ſind die Nachrichten von Caſſel und 
der Gegend nicht die angenehmſten. > 


Von Gelehrten Sachen. 

Ven dem erhabenſten und vollkommenſten Gedichte 

der neuern Zeit, erhalten wir endlich eine Ueber⸗ 
ſetzung, auf die unſre Landsleute fo ſtolz ſeyn können, 
als es nur immer auf ether Ueberſetzung zu ſeyn er; 
laubt it. Sie erſcheinet zu Altona bey Iverſen un⸗ 
ter folgendem Titel: Das verlohrne Paradies aus 
dem kngliſchen Johann Miltons in reimfreye 
Verſe uͤberſetzt, und mit eignen fo wohl als 
andrer Anmerkungen begleitet von Friedrich 
Wilhelm Zachariaͤ. Erſter Theil Mit Aupferr, 
In klein Guart. 1 Alphabet 11 Bogen. Die 
proſaiſche Uederſetzung dieſe“ Meiſterſtuͤcks des menſch⸗ 
lichen Verſtandes, die wir unſerm beruͤhmten Bod⸗ 
mer zu danken haben, iſt wegen ihrer beſondern Treue 
und Staͤrke beruͤhmt. Dem ohngeachtet hat er ſelbſt 
gewuͤnſcht, daß jemand eine lieberſetzung in Verſen 
davon leſern möge um auch den Wohlklang und emen 
gewiſſen Schwung des Originals auszudrücken, den 
wir nur vermittelſt eines gebundnen Sylbenmaaſſes 
ungezwungen und natürlich zu finden gewohnt find. 
Wenige waren zu dieſem Unternehmen ſo geſchickt, als 
Herr Zachgriaͤ, der ſich ſchon laͤngſt eine von den 
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erſten Stellen unter unſern Dichtern erworben hat. 
Die Versart, welche er gewaͤhlt hat, iſt die hexame⸗ 
triſche, und man muß ihm die Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laſſen, daß er fie hier mit einer Sorgfalt bear; 
deitet hat, als ſie noch von wenigen, und vielleicht von 
ihm ſelbſt bisher noch nicht bearbeitet worden. Die⸗ 
fer erſte Theil enthält die ſechs erſten Geſaͤnge; und 
es werden noch zwey Theile nachfolgen. Der zweyte 
wird die ſechs übrigen Geſaͤnge, und der dritte Mils 
tons Leben, nebſt einigen kritiſchen Schriften über 
ſein Gedicht enthalten. Die einzeln Anmerkungen, 


welche den Text durchgaͤngig begleiten, ſind Theils 
aus der Newtoniſchen Ausgabe entlehnet, Theils 
dem Herrn Zacharia eigen. Jene dienen vornehm⸗ 
lich, ungeuͤbten Leſern Miltons Schönheiten vers 
ſtaͤndlicher zu machen, und dieſe widerlegen groͤßten 
Theils verſchiedene unbillige Tadel, welchen dieſe und 
jene Stelle des Dichters ausgeſetzt geweſen, oder mer; 
ken andere Stellen an, gegen welche ein guter Ge⸗ 
ſchmack allerdings einige Einwendungen machen dürfte. 
Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
Potsdam 1 Rthle. 12 Gr. 


n rei 8 Gr 4) Joh. Sylv, 
Bohns Betrachtungen uͤber die Reden Jeſu Chriſti. 4 Theile. gvo Erfurt 750. 1 Rthlr. 18 Gr. 


Wenn jemand zu einer Reife von hier nach Halle ſich einer Chaiſe ohnentgeldlich bedienen will, der beliebe fich ſolcher⸗ 
halb in den Hochgraͤfl von Node wilſchen Hauſe in der Klofterſtraſſe zu melden, 

Ss warden 300 Kehle. auf ſichere Hypotheck geſucht, welches zwar die zweyte Hypotheck, jedoch auf ein freyes 
Gut, weiches um don Nihle. gerichtlich taxiret iſt, und nur 1400 Nihle. zur erſten Hypotheck Hat, 
zu geben verlanget wird; wer folches ſicher unterzubringen gewillet der beliebe der Wütwe Starckloffin, 
welche auf der Contreſearpe, auf des Herrn Lieut. Herbſtens Hof wohnet, Nachricht davon zu geben. 

Es iſt ein 4 ſitziger groſſer Neifer oder Packwagen, ſchmal und breit Geleis, worauf hinten und forne groſſe 
Kaſten und Coffres aufgepackt werden koͤnnen, zu verkaufen; beſonders iſt dieſer Wagen fuͤr Staabs⸗ 
ae 40 San, ſehr gut aptiret. Hievon giebt der Stellmacher Mſtr. Thielemann in der Juͤden⸗ 
ſtraſſe naͤhere Nachricht. g 

Es iſt in der Nacht zwiſchen Sonnabend und Sonntag in der Poſtſtraſſe, wo das neue Haus gebauet wird, 
in einer feſten Kammer, eingebrochen, und unterſchiedliches Zimmer Werkzeug geſtohlen worden, als 
nehmlich eine Queraxt, eine Stichart, eine groſſe Handſage, ein Stemmeiſen, eine groſſe Holzart, eine 
Schnur mit einem meſſigenen Loth; ſollte jemand was zum Verkauf bringen, fo wird gebeten daſſelbe 
anzuhalten, wofür ein billiger Recompens ſoll gegeben werben. 

Es iſt ein doppelter Mietgeſcher Flügel, von ganz beſonders reinen Klang bevorſtehenden gten Sept mder Mo⸗ 
natsweiſe zu vermiethen. Mehrere Nachricht davon iſt in der Voſſiſchen Buchhandlutſg einzuziehen. 

Den 19ten dieſes und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr ſollen in der Scheungaſſe in des Stadtyrordnes 

ten, Herrn Schulzens Haufe des verſtorbeuen Magiſt. Philoſoph Kleins nachgelaſſene Effecren, als eine 
goldene Uhr, Silber, N, Kupfer, Meſſing, Zinn, Leinenzeug, Manns und Frauenskleider, Betten, 
Hausgeräth, und verfihiedenes mechaniſches Handwerkszeug als Eugliſche Feilen, Raſpeln, Schneideifen, | 
Bohrer, Schraubeſtock, Amboſt, Drehebanken, ein groſſer Engl. Waagebalken, und Werkzeug Uhrens 
räder zu ſchneiden, verauctionitt werden. Die Specification von dieſem Werkzeuge, zeiget der Herr 
Stadtverordnete Beſcke, wohnhaft nahe am Kammergericht in feinem eigenen Haufe. 
Jean Jafperd Libraire debite: 1) Magazin des Adoleſcentes Suite au Magazin des Enfans. 4 Vol. 12 m0 Leide 1768, 
2) Ode au Roy de Pruſſe fur ces Poëſies diverſes, 8 vo. | 

Choqu& des lourdes fautes qui, malgré mes foins, fe font gliffees dans bimpreſſion de mes deux prémiers 
ENTRETIENS, j’avertis le Public, que je les fais reimprimer, pour les donner & mes Souferipteurs, en 
echange des fautifs. Berlin, ce, gme. Aolıt 1760. ö Du Mexr, 


. Berlinifche privilegirte Zeitung. 


§8tes Stück. Donnerſtag, den 14 Auguſtus 1760. 


Berlin, vom 14 Auguſtus. i 
Aus dem Königl. Hauptquartier zu Bunzlau in 
Schleſien, vom 7 Aug. 


Di Königl. Armee brach den 29ſten Julit von 
Leubnitz auf, und nahm das Lager auf den Höhen 
von Keſſolsborf. Den zuſten marſchirte fie nach 
Schieritz, und der Generallieutenant von Suͤlſen 
dlieb mit einem Korps d' Armee in dem Poſten von 
Schlettau ſtehen. Den iſten Auguſt ging die Armee 
bey Hieſchſtein über die Elbe, ohne daß ſich ein Feind 
gezeiget, und lagerte ſich bey Dalwiß , woſelbſt den 
ten Ruhetag war. Den zten marſchirte fie bis 
Roitſch, den sten bis Rattibor, den sten bis Arens⸗ 
dorf, den sten bis Rothwaſſer, und den 7ten bis 
Bunzlau, daß alſo in 5 Tagen 20 Meilen zuruͤck ge: 
legt worden. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dennoch 
gewußt, dem Feldmarſchall Daun nach Schleſien zu⸗ 
vor zu kommen, ohngeachtet derſelbe bereits den ıflen 
bey Bautzen angelanget war, und haben dadurch ge⸗ 
zeiget, daß nicht die ſo hoch geruͤhmte Maͤrſche ge⸗ 
dachten Feldmarſchalls, ſondern andere von dem Fein⸗ 
de nicht herröhrende Urſachen, Soͤchſtdieſelbe abge; 
halten, im vorigen Monate den bis Bautzen angetre⸗ 
tenen Marſch nach Schleſien fortzufegen. Wie groß 
die dabey zu uͤberſteigende Schwierigkeiten geweſen, 
kann man leicht erachten, wenn man betrachtet, daß 
die Armee mit einem Gefolge von mehr wie 2000 Wa⸗ 
gens die Elde, die Spree, die Neiſſe, die Queis, und 
den Boder paſſieet, da fie auſſer der Oeſterreichiſchen 
Hauptarmee annoch ein Korps unter dem General 


Ried von Bautzen aus zur Seiten, den General Laſ⸗ 
cy im Rücken, und das Beckiſche Korps zu Bunzlau 
vor ſich gehabt. Von allen dieſen feindlichen Korps 
hat ſich keines im Stande geſehen, das geringſte zu uns 
ternehmen, vielmehr haben wir verſchiedene kleine Po⸗ 
ſten überrumpelt und zu Gefangenen gemacht. Bey 
Burkenbruͤck find nach Paſſirung der Neiſſe über 100 
Mann Gefangene eingebracht worden von dem Korps 
d Armee des Generals Beck, welcher ſich bey unſerer 
Annäherung mit gie Eile von Bunzlau auf Brau⸗ 
nau retieiret. er heute mit einigen Huſaren und 
Dragonern ausgeſchickte Generalmajor von Rrockom 
ſchickt auch ſtuͤndlich viele Gefaugene ein von den Par; 
theyen der Beckiſchen und Laudohnſchen Korps 
nd 12 5 9 — der ausgeſchriebenen uner⸗ 
winglichen Contributiones i 
8 e f itiones in Schleſien herum⸗ 
on der Armee des Prinzen Zeinrich Röni 
Soheit weiß man nur ſo viel 8 dec 
den Iſten dieſes durch Glogau gegangen, und durch 
einen gegen Breslau gethanen geſchwinden Marſch den 
General Laudohn genoͤthiget, die Belagerung dieſer 
Stadt aufzuheben „worauf Soͤchſtdieſelbe ſich gleich 
wieder gegen die Ruſſiſche Armee gewendet, welche 
ſich an den Graͤnzen von Schleſien eingefunden. 
Braunſchweig, vom 1 Aug 
Von der Alliirten Armee iſt in Anſehung unſeres 
dortigen Korps leichter Truppen unterm 27ſten Jul. 
nachſte hendes eingegangen: Bey dem am 2 Ffſten Siejes 
geſchehenen Aufbruche der Allirten Armee machte das 
Braunſchweigiſche Jäger: und Huſarenkorpa die Ar: 
riergarde aus. Am 26ſten mußte der Hauptmann von 
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Heine vom Jagerkorps, das am Freyönhagener Walde 
belegene Dorf Ippenhauſen mit feiner Buchſenſchuͤtzen⸗ 
compagnie beſetzen. Dieſes Dorf wurde auf einmal mit 
einer groſſen Anzahl Feinde dergeſtalt von allen Sei⸗ 
ten, weil es ganz an die Holzungen ftölfet, überfallen, 
daß es der genommenen Verſicht zuzuschreiben, daß 
ſich die Jaͤger ohne groſſen Verluſt noch aus dem Dorfe 
ziehen konnten. Zwey Batalllons Braunſchweigiſche 
Grenadiers kamen den Jaͤgern zu Hilfe, griffen das 
Dorf an, wurden aber durch Ueberlegenheit der Fein: 
de, ohngeachtet ihres heftigen Feuers repouſſret und 
ſetzten ſich vor dem Dorfe bis noch ein neuer Succurs 
von Engliſchen und Braunſchweigiſchen Grenadiers 


dazu kam: da denn das Dorf mit vieler Lebhaftigkeit, 


angegriffen, der Feind aus dem Dorfe geſchlagen, und 


über die Anhoͤhe des Freyenhagener Waldes gejaget 


wurde. Der Herr Obriſtlieutenant von Hoym, und 
der Herr Lieutenant Voͤlſch vom Jäͤgerkorps find hie⸗ 
bey bleſſiret. An Todten und Bleſſirten hat der Feind 
vieles verlohren und unter andern hat beſagtes Jager⸗ 
korps einen Oberſtlieutenant von der Schweſtzergarde 
gefangen genommen, und bey denſelben auſeynliche 
Beute gemacht. 1 

Eiſenach, vom Aug. 

Es iſt gewiß, daß heute vor 8 Tagen die Franzoſen 
ſich des Winterkaſtens und Tages darauf unter der An⸗ 
führung des Prinzen Xaverſi der Stadt Caſſet be⸗ 
maͤchtiget haben. Bey der Annaͤherung ſoll die Ar⸗ 
tillerie der Alliierten der Franzöoͤſiſchen und Saͤchſiſchen 
Infanterie, auch ſaͤmultſicher Kavallerie ziemlichen 
Schaden zugefaͤgt haben, mithin in Caſſel viele Bley 
ſirte eingebracht worden fen. a 

Lppſtadt, vom 8 Jul. 

Noch ſtehen beyderſeitige Armeen an den Ufern 
der Dimel, und haben die hohen Allurten diefelbe von 
der Weſer an bis über Oſſenberf hiuaus beſetzt, woge⸗ 
gen man Fran zoͤſiſcher Seits den Poſten zu Stadt: 
berge an der Dunel bih uptet hat, nachdem verwiche⸗ 


nen Montag desfals auf beyden Seiten heftig kano⸗ 


niret worden. Das Hauptquartier St. Durchl des 
Herzogs Ferdinand iſt noch zu Warbura, des Herrn 
Generals von Spörfe feines aber zu Menne. 
Le Weſerſtrom, vom 5 Aug. E. 
Zu Hameln bit nun auch das Engliſche Kriegescom⸗ 
miſſariat angelanget, und iſt in der Stadt nun ſo voll, 
daß Fremde kaum mehr unterkommen koͤnnen. Als 
die Bagage der Alliirten Armee alda eintraf, wurde 
auch der geweſene Commandant zu Marburg, der 
Major von Puffendorf, nebſt noch einem Offieſer, der 


in bemeldter Stadt mit zur Beſatzung geweſen, daſel 
gefaͤnglich eingebracht. Sie 5 a 
dem Wirthshauſe zur Stadt London. 

Aus dem Hannoͤverſchen, vom 6 Aug. 

Die Partheyen von dem Korps des Prinzen Xave⸗ 
rius, welche von Caſſel aus in die hieſigen Lande ab⸗ 
geſandt worden, find noch zur Zeit nicht bis Eimbeck, 
wie gemeldet worden, gekommen, ſondern haben 
nur bis Nordheim, zwey Meilen diſſetts Göttingen, 
geſtreiſet. Wir glauben, daß fie nicht weiter kommen 
werden, da der Generallſeutenant, Graf von Kiel; 
mannsegge, im Solliugerwalde zu Uslar mit feinem 
Korps ſich befindet, und der Generalmajor von Luck 


ner im Winkel der Weſer dey Beverungen uͤbergegan⸗ 


gen iſt, und ſich eine Viertelſtunde vor Goͤttingen mit 
3000 Mann eingefunden hat. Es verlautet, daß der 
Durchl. Erbprinz von Braunſchweig gleichfalls mit 
einem Korps bey Beverungen uber die daſelbſt geſchla⸗ 
gene Schiffbruͤcken zu einer Unternehmung die Weſer 
paſſiren werde. Unſere Hauptarmee wird die Sicher: 
heit der Weſer beſorgen, und unfere detaſchirten Korps 
werden ſich den feindlichen Streifereyen in das Chur⸗ 
fuͤrſtenthum entgegen ſetzen. Wenige Tage muſſen 
uns ein mehreres lehren, und aus einiger lunruhe brins 
gen. Unſer Hauptquartier iſt den aten noch zu ars 


burg, und das Frauzöſiſche zu Volkmarſen, eine Meile 


von den Umerigen, geweſen. 5 
Auszug eines Schreibens aus Bremen, 
vom 7 Aug. 

Vorgeſtern iſt abermals eine Trans portflotte von 
40 Schiffen mit Eugliſchen Truppen vor der Weſer 
angekommen. Sie hat uber zooo Mann am Bord 
gehabt, weiche bey Bremer lehe ans Land getreten 
find. Dem Verlaute nach iſt ein noch anſehulicherer 
Transport in der See, und wird in wenig Tagen 
eintreffen. Von der Allirten Armee haben wir die 
Nachricht, daß alle Bewegungen derfaben und die Ab: 
ſicht des Durchl. Heer uͤhrers dahin gehen, es koſte, 
was es wolle, die Sicherheit des Weſer Stroms zu 
behaupten Bey dieſer Ezuſchliſſung muß man ſich 
nicht wundern, wenn man der lar ken F.anzoſiſchen 
Armee die Gelegenheit läßt, ven Caſſel aus nach Goͤt⸗ 


tingen, Münden und Nordheim Partheren auszus 


7 


ſenden Unter Eimbeck bey der Hufe wird ſich ein 


anſehnliches Korps von der Allinten Arn ee verſamm⸗ 


len, und der Generalmajor von kuck! er hat ſich bereits 
bey Eimbeck eingefunden. Der General von Kiel: 
mannsegge ſteher indeſſen mit einem Korps zu Holz⸗ 
minden. Die ſchwere Bagage von der Alltürten Ar⸗ 


> (393) 


mee iſt zu Hamelin eingetroffen. Das Magazin zu 
Münden iſt fruͤhzeitig gleichfalls dahin transportiret 


worden, und in Caſſel haben die neuen Gaͤſte nichts an⸗ 


getroffen. 
Hang, vom J Aug. g f 
Dieſer Tagen iſt bey dem hieſelbſt gerichthaltenden 
Hofe von Holland, Weſtfriesland und Seeland, ein 
Act vorgefallen, der zum Beweiſe dient, daß dieſer 
e Staat mit zu denſenigen proteſtantiſchen 
andern gehört, wo rechtſchaffene Leute ſich noch im: 
mer nicht ſchaͤmen, Chriſten und Verehrer des Got: 
tes ihrer Vaͤter zu ſeyn, aber wohl, um es nicht zu 
ſeyn; und wo man den Predigern des Unglaubens fol; 
che Beſoldungen reicht, als man ihnen billig aller Or; 
ten reichen follte, um der Sache weder zu viel, noch zu 
wenig zu thun. Einer, Namens Baron, ſeines 
Handwerks ein Autor, hatte ein Buch unter dem Tis 
tel: La Religion fans ſuperſtition, d. i. die Religion ohne 
Aberglauben, verfertiget, Ein Werk recht nach dem 
neueſten Modegeſchmack unſerer Zeiten, und eine der 
eiſrigſten Schutzſchriften ſuͤr den Materialismus. Es 
war aber ſo bald nicht zum Vorſchein gekommen, als 


der gedachte Gerichtshof den Verfaſſer beym Kopfe 


nehmen ließ, und bald hernach ein Urtheil wieder ihn 
fälfete, daß er feine Schrift, in Gegenwart aller Glie 

der des Hofes, ſelbſt zerreiſſen, und jo dann auf 6 
Jahr nach dem Zuchthauſe zu Delft wandern, auch 

während dieſer 6 Jahr, von Zeit zu Zeit Eräftige Bes 
lehrungen mit den Bollepces, (Ochſenziemer, deren 
man ſich in den Hollandiſchen Zuchthaͤuſern gemeinig; 
lich, ſtatt der Katbhatſche, bedienet,) bekommen ſoll. 
Nach Endigung dieſer 6 Jahr, wird man ihn, vers 
mittelft einer ewigen Vetweiſung, die Luft verändern 
laſſen, damit ſich in einem neuen Clima die Duͤnſte 
zerſtreuen, die in dieſem Waſſerlande fein Gehirn eins 
genommen hatten. . 
London, vom 1 Aug. 

Am Dienftage kam ein Expreſſer aus Oſtindien zu 
Lande an, mit der Nachricht, daß die Franzoſen ſich 
von Gombroon, in dem Perſiſchen Meerbuſen belegen, 
Meiſter gemacht haͤtten. Von Portsmuth wird ge⸗ 
meldet, daß am Montag Abend die Brander der Frie⸗ 
redrake und der Furnace zu Spithead angekommen 
find, Man ſagt, daß die Bombardiergalliotten zu ei 
ner gewiſſen Expedition mit Moͤrſern beſetzt werden 
ſollen. Man verſichert, daß der Admiral Hawke ſich 
nach Portsmouth begeben, und von da nach der Bay 
von Quiberon unter Sege gehen werde, um den Ad 
miral von Boscawen abzulösen: Auch ſagt man, daß 


Se. Koͤnigl. Hoheit, der Herzog von Pork denſelben 
begleiten werden. Der Admiral Durell liegt noch mit 
7 Kriegesſchiffen zu Spithead. In der Mitte des 
künftigen Monats ſoll eine Flotte zu einer geheimen 


Expedition in Bereitſchaft ſehn. Vor der Hand find 


einige Kriegesſchiffe detaſchleret worden, um für die 
Sicherheit der Inſuln Jerſey und Guernſey, welche 
von den Franzoſen ſcheinen bedrohet zu werden, Sor⸗ 


ge zu tragen. Am 29 ten fertigte der Hof einen Cou⸗ 


Tier an den Prinzen Ferdinand und den Marquis von 
Granby ab. Man will wiſſen, daß ſeine Depeſchen 
unter andern die Verſicherung enthalten, daß in kurzen 
neue Huͤlfsvoͤlker zur Allürten Armee geſchickt werden 
follen, und daß die Regimenter bereits den Marſch 
nach den Oetern ihrer Einſchiffung angetreten haben. 
Am zoften und z iſten Jul. legte ſich die aus 133 Se 

in beſtehende weſtindſſche Kauffahrdeyflotte, nahe 
bey dieſer Stadt in der Themſe vor Anker. Dieſelbe 


hat unter andern eine groſſe Menge von Meerſchild⸗ 


kroͤten, die zum Theil von ungewöhnlicher Groͤſſe find, 
mitgebracht. Zwey darunter, die eine von Joo und 
die andere 195 > en * — als A r 
e aar hieſige Kaufleute beſtimmt. Auſſer den a 
2 Jul. unter der Anfuͤhrung des Generals Ju⸗ 
lius Cäſar eingeſchiften 7000 Mann find noch am 31 
Jul. 6 Bataillons von der Fußgarde, und die ſchoͤnen 
Dragonerregimenter, Albemarle und Cepe, (welches 
letztere ehemahls der Königin Regiment war, zu Gra: 
veſand nach Deutichland eingeſchiffet worden. Der 
aͤlteſte Sohn des Herzogs von Argyle, und viele an⸗ 
dere junge Herren des Engliſchen Abels gehen als Vo⸗ 
lontatrs mit. Elliots Reaiment leichter Dragoner, 
mit vergolbeten Helen und Federbuͤſchen, hat ſich 
bey unſerer Nation wegen ſeines vortreflichen Verhal⸗ 
tens bey der Affaire des Er bprinzen überaus beliebt 
gemacht; und da es groͤßtentheils aus Schneidergefels 
len beftehet, fo iſt dadurch zugleich die Bravour der 
Schneider gegen ein bekanntes Engliſchen Sprichwort 
gerechtfertiget worden. Weil man hier erfahren, daß 
zu Duͤnkirchen verſchie dene Fregatten und Schaleupen 
ausgerüftet werden, um unſere Handlung und Schiſ⸗ 
fahrt zu beunruhtgen, fo hat die Adm ralttaͤt Befehl erthei⸗ 
let, daß elne kleine Eſeadre vor Duͤnkirchen kreuzen ſoll. 
Paris, vom 28 Jul. A 
Es find noch mehrere Truppen nach der Norman 
die beordert, um zur Vertheidigung der dortigen KU: 
ſten gebraucht zu werken, falls es den Engelländern 
noch ein Ernſt ſeyn ſollte, allda eine Landung zu un⸗ 
ternehmen, m 


* (394) „* 
1) Scherzhafte Lieder mit Melodien von Chriſt. Ernſt Roſenbaum. fol. Altona 760. 12 Gr. 2) Kurzer 
Abriß der Chriſtl. Religion, nach ihrer eigentlichen Ordnung und Zuſammenhange. groß g vo. Altona 
60. 2 Gr. 3) Die Betrachtung Sein ſelbſt. J reiner neuen Überſetzung, aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Herrn Marquis Caraccieli. gun Frkft. 759. 12 Gr. 4) Onomatologia medica 
completa, oder Medieiniſches Lexicon das alle Benennungen und Kunſtwörter welche der Arzueywiſſen⸗ 
ſchaft und Apotheckerkunſt eigen find vollſtaͤndig erklaͤret zu allgemeinen Gebrauch herausgegeben von 
einer Geſellſchaft und mit einer Vorrede begleitet von Hr. D. Albrecht von Haller. 2 Theile. gr. vo 
Ulm 755. 3 Ahle. 8 G r. 5) Onomatologia medica completa, feu Onomatologia hiftoriae 
naturalis, oder vollſtaͤndiges Lexicon das alle Benennungen der Kunſtwoͤrter der Naturgeſchichte nach 
ihrem Umfange erkläret. gr. 8 vo Ulm 75g. 1 Rthlr. 16 Gr. 


Wenn jemand eines tichtigen und mit guten Atteſtatis verſehenen und unverheyratheten Adminiſtratori 
1 5 welcher 1 ee mit iu des Al f 1 re iſt ; der betete 
deshalb bey dem Herrn Hoffiſcal Erdmann in des Kirſchners Herrn Wentzelos t ö 
ec Darin Rich heihigft Be ae ec 
Auf den zoſten Aug. e. Nachmittags um 3 Uhr ſollen in der Zinnowiſchen Erben Haufe unter den Pi i 
j brauchbare und ſchoͤne Pferde an die Meiſtbiethenden gegen baare Kia mm ee rad 
als nehmlich: 1) an Kutſchpferden zwey Caltauienbraune Hengſte und zwey dunkelbraune Wallache. 
2) An Reitpferden, ein Schimmel, jo ein Wallach, eine braune Stutte, fo beyde Engellänter find; 
ferner ein ſchwarzbrauner Wallach, und ein kleiner Schimmel. Die Herren Liebhaber werden baher 
invitiret, ſodann ſich beliebig einzuftnden, und koͤnnen fie die Pferde täglich in Augenſchem nehmen. 
Es iſt eine zugerittene 5 jaͤhrige Preuſſiſche ſchwarzbraune Stutte zu verkauſen, und koͤnnen ſich die Liedhabere 
an den Herrn Stallmeiſter Bader an der Laufbruͤcke gegen den Schmidt Heſſe Über, in des Hrn. Stall⸗ 
meiſters Wartenberg Hauſe, ohnweit der Schinkenbrüͤcke, addreſſiren. 
Es iſt etwa vor g Wochen, in einer Miethskutſche aus der Breitenſtraſſe, ein brauner Pariſo ! gefunden wor: 
den; wer ſich dazu legitimiren kann, dem er angehörig, kaum bey Herrn Becker an der Spittelbruͤcke 


nähere Nachricht erhalten. . . 
als den 14ten Aug. und folgende Tage follen Nachmittags um 2 Uhr in des Tischler Gußſins Haufe in 
der Scheunengaſſe gleich den Caſernen über, Gold, Silber, Kupfer, Meiling , Zinn, Leinen, Bett en, 
Kleider, koſtbares Porcelain, Stuͤhle und Canapees mit und ohne Damaſt, Penduluhren, ausgenähete 
und andere Kaufmanns Waaren, eine Anzahl Meſſer, Ohrengehenke, allerley Galanterie Waaren und 
Hausgeraͤthe an Spinden, Commoden und dergleichen, an den Meiſtbiethenden vor haare Bezahlung 

ugefchlagen werden. ü 

Den 1 dieſes und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr ſollen in der Scheungaſſe in des Stadtverordne⸗ 
a ten, Herrn Schulzens Hauſe des verſtorbenen Magiſt. Philoſoph. Kleins nachgeloſſene Effecten, als eine 
goldene Uhr, Silber, Jupelen, Kupfer, Mefling, Zinn, Leinenzeug, Manns, und Frauenstleider, Betten, 
Hausgeräth, und verſchiedenes mechaniſches Handwerkszeug als Englische Feilen, Raſpeln, Schneideifen, 
Bohrer, Schraubeſtock, Amboſt, Drehebanken, ein groſſer Eugl. Waagebalken, und Werkzeug Uhren⸗ 
raͤder zu ſchneiden, verauctionirt werden. Die Specification von dieſem Werkzeuge, zeiget der Herr 

i Stadtverordnete Beſcke, wohnhaft nahe am Kammergericht in ſeinem eigenen Hauſe. 

Auf der Dorotheenſtadt unter den Linden, zwiſchen der Friederichs und Wilhelmsſtraſſe, find in zwey, nicht 
weit von einander gelegenen Haͤuſern, die oberſte Etage nebſt Stallung und Wagenremiſen ledig, und 
koͤnnen gleich bezogen werden. Mehrere Nachricht davon, iſt bey den Herrn von Lochmann im Juden⸗ 
hauſe am Wilhelmsplatz in der Wilhelmsſtraſſe, einzuziehen. i 

Eine gute halbe Chaiſe auf breiten Geleiſe, iſt hinter dem Lagerhaufe in des Mauermeiſter Herrn Bergers Haufe, 

zu verkaufen. N f 


Dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Vo 
0 S Wachau unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. uche 


Heute 


goted Stück. Sonnabend, den 16 Anguſtus 1760. 


Berlin, vom 16 Auguſtus. 


Bed dem Feldartillerieregimente, bey dem 
erſten Bataillon, iſt der bisherige Secondlieutenant, 
Herr von Bugenhagen, zum Premierlieutenant, 
und die Feuerwerfers, Zerr Rieffenſtahl und Herr 
Beſemer, find zu Secoldlieutenants avancirt. 

Se. Majeſtaͤt, der König, je aus Köchft: 
eigener Bewegung den Kaufmann, Herrn Mattviss 
Friedel, zu Dero Commercienrath in Danzig aller⸗ 
gnaͤdigſt ernennet. 

Geſtern frühe um 5 Uhr, find Ihro Sochgraͤfl 
Gnaden, die Frau 7 7 5 Sr. Excellenz, des 


Königl, wirklichen Geheimen Staats Krieges und 


dirigirenden Miniſters, Zerrn Grafen von Reuß, 
von einem jungen Grafen glücklich entbunden worben. 
0 Halle, vom 12 Aug. 

Anm verwichenen Sonnabend, als den gten dieſes, 
iſt ein anſehnliches Korps von Infanterie und Huſaren 
allhier eingeruͤcket, auch iſt Tages darauf der Herr Ge: 
neralmajor von Salenmon ſelbſt, welche das Com⸗ 
mando von dieſen Truppen fuͤhren, hier eingetroffen. 

Hannover, vom 8 Aug. 

Des Herrn Generals von Elliot Engliſches leichtes 
Cavallerteregiment, dem drey nahe an hieſiger Stadt 
liegende Dörfer zu Quartieren angewieſen waren, hat 
ſich vorgeſtern nach der Gegend von Hameln gezogen, 
um nach Erfordern gebraucht zu werden. Das Korps 
der Feinde, welches diſſeits der Weſer herunter ziehet, 
wird auf 13 bis 14000 Mann geſchaͤtzet, und hieſiges 
unter Commando des Generallieutenants, Grafen von 

Kielmannsegge ſtehendes Korps Truppen, welches an 


der Heſſiſchen Graͤnze ſtand, und nicht im Stande 
war, dem ihm überlegenen Feinde zu widerſtehen, 
hat ſich der Feſtung Hameln genaͤhert, um im Falle 
der Feind ein Alſeh en auf dieſe Feſtung haben ſollte, 
febige vertheidigen zu helfen. Zu den oben angefuͤhr⸗ 
ten 13 bis 14000 Mann feindlicher Truppen, ſollen 
glich die Wuͤrtemberger, die man auf 10 bis 1100 
Mann hier, imgleichen noch einige Reichs; und 
Oeſterreichiſche Regimenter ſtoſſen. Dieſe Nachrich⸗ 
ten haben hier zwar anfänglich einige Beunruhigun⸗ 

en verurſachet; allein, man hoffet doch, nach der 

nkunft des Lucknerſchen Korps bey Daſſel, und nach 
der zu vermuthenden Annaherung Sr. Durchl. des 
Erbprinzen von Braunſchwelg, es werde abgehalten 
werden, Bey einem der verſchiedenen Gefechten, ſo 
unſere deute mit den feindlichen Partheyen gehabt ha⸗ 
ben, iſt der Herr Major Friderichs vor einem paar 
Tage nicht nur bleſſiret, ſondern auch von dem Feinde 
gefangen worden. Was den Oberſten von Freytag 
betriſt, jo hat derſelbe ſich vor einigen Tagen, nach 
hieſiger Stadt begeben, um ſich hie ſelbſt an ſeinen 
ziemlich gefährlichen Wunden heilen zu laſſen. Es 
hoffen auch die geſchickten Chirurgi, unter deren Hans 
den er ſich befindet, daß er noch vor dem Schluſſe der 
gegenwaͤrtigen Campagne, ſeine Dienſte wieder werde 
thun koͤnnen. Des Herrn von Linſing Jagercompa⸗ 
gnie, die ſich, unter den Befehlen des Erbprinzen, 
bey der Affaire zu Kirchhain ſo tapfer gehalten, und 
nachher noch eine weitere Tour gewaget hat, bey wel⸗ 
cher fie dem Feinde viele Wagen mit Lebens mitteln 
und Kriegesproviſionen theils e und 
theils unbrauchbar gemacht, iſt gluͤcklich und ungekran⸗ 
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tet in ihren angewieſenen Poſten zurück gekommen. 
Die *. bie ie bey gedachter Tour gemacht hat, 
foll von einem groſſen Werth ſeyn. Unter andern ha⸗ 
den dieſe Jäger auch einen Expreſſen aufgefangen, der, 
wie verlautet,, mit einer Ordre an den Marſchall von 
Broglio deladen geweſen ſeyn ſoll, von der Franzöſi⸗ 
ſchen Armee ein ſtarkes Korps eiligſt zu detaſchiren, 
und nach den in Frankreich ihnen angedeuteten See⸗ 
kuͤſten marſchiren zu laſſen, woſelbſt eine Landung der 
Engellaͤnder zu befuͤrchten ſey. Wie man übrigens 
noch von Hameln vernimmt, fo find die Anftalten, 
welche diſſeits vorgekehret werden, den in dieſes Chur: 
rſtenthum eingedrungenen Feind zur Retirade zu 
ingen, alſo beſchaffen, daß er wohl nicht weiter, als 
Eimbeck, werde eindringen koͤnnen. Man hat von 
hier dieſen Morgen noch 6 ſtarke Kanonen nach Ha⸗ 
meln abgehen laſſen. 0 115 
Aus dem Hanndͤveriſchen, vom 9 Aug. 
Das e Korps iſt bey Beverungen, 
und das Korps des Erbprinzen von Braunſchweig bey 
olzmuͤnden über die Weſer gegangen. Die Abſicht 
eu. Durchl. iſt, ſich dem Prinzen Xaver, welcher 
vorgeſtern ohnweit Göttingen, 12000 Mann ftark, 
geſtauden bat, entgegen zu ſetzen, und dieſe Lande zu 
decken. Der General Major von Luckner fol wit 
feinem Huſarenkorps die 300 Mann, welche vor geſtern 
in Eimbeck eingeruͤckt ſind, wieder delogirt haben. 
Aus dem Hannoͤveriſchen Hauptquartier zu Warburg, 
5 8 vom 5 ern 0 RL 
Unſere Armee ſtehet noch hier in ihrem alten Lager. 
f N die zte Linie vom Spoͤrkenſchen Korps wie 
der marſchiret, wohin, iſt nicht bekannt. Der Herr 
General von Luckner, welcher mit ſeinmem Korps bis, 
her noch zu Harſte geſtanden, iſt, wie verlauten will, 
nach Eimbeck gegangen, man will gar ſagen, nach 
Goͤttingen. Die Franzoſen haben in der Gegend ein 
Korps von 14000 Mann ſtehen, und ſuchen immer 
weiter vorzudringen. Stadthergen iſt nun auch bereits 
wieder in unſern Haͤnden, mithin haben wir die Comm 
munication zwiſchen Lippſtadt, Paderborn und Mn, 
ſter vollig offen. Das Kielmanns eggiſche Korps fer 
het bey Beverungen. N 5 
o Hildesheim, vom g Aug. f 
Nachdem die hieſige Stadt, auf Vor ſtellung der Rd: 
nigl und Churfuͤrſtl. Regierung zu Hannover, fich 
entſchloſſen hat, daß ſämmtliche auf unſern Wällen ge: 
ſtandene grobe Geſchuͤtze, dem Churhauſe Braun⸗ 
ſchweig, bis zu Ende des gegenwaͤrtigen Krieges jum 
Gebrauche zu uͤberlaſſen; fo iſt ſolches bereits vorge⸗ 
ſtern abgeholet und nach Hameln gebracht worden. 


6) 


Es beſtehet aus einer nicht geringen Anzahl Mörser 
und Kanonen, von verſchiedener Groͤſſe, welch? noch 
insgeſammt in dem brauchbarſten Stande ſind. 

ya us dem Harze, vom 6 Aug. N 

Wir ſind zwar nicht ohne Beſorgniß wegen eines 
Zuſpruchs der Franzoͤſiſchen Truppen, als die om ıften 
dieſes die Stadt Muͤnden beſetzt, am ꝛten gegen Goͤt⸗ 
tingen gerückt, am zten von Norten aus, ſich nach 
dem Sollinger Walde gezogen, nachdem ſich unter 
Weges in der Gegend von Uslar andere ooo Mann 
mit ihnen vereiniget hatten. Vielleicht aber bleiben 
wir verſchonet, weil auſſer der naturlichen Lage unſers 
Harzes die veranſtalteten Verhacke, die uns ſtatt ſtar⸗ 
ker Schanzen dienen, die feindliche Einruͤckung ſchwe⸗ 
rer machen dürften, zu geſchweigen, daß wir auſſer 
den gewöhnlichen Truppen zu Clausthal, auch das 
Landbatalllon von Storren haben. Zwey Jufanterie⸗ 
und eben ſo viel Cavalleriecompagnien von Alt⸗Buͤ⸗ 
low ſtehen gegen Eiſenach zu, als Obſervations⸗Trup⸗ 
pen, welche die Bewegungen des Lnezinskiſchen Korps 
zu bemerken haben. 

- London, vom sg Aug. 

Geſtern erhielte der Hof über Hiſſalon einen Exe 
preſſen von dem Grafen von Briſtol, Envoye Extraor⸗ 
mare zu Madrit, wir Depeſchen über die Sachen, 
die jetzo zwiſchen deyden Höfen tractiret werden; und 

einen andern von dem Grafen von Kinnoul, Königl. 


‚Minister zu Liſſabon. Aus dem Haag find gleichfalls 


Depeſchen eingegangen, und heute iſt darüber u Ken⸗ 
ſington groſſer Rath gehalten worden. Vom Frieden 
wird hier nicht weitel geſprochen. Alle Vorſtelſungen, 
die desfalls anf das Tapet gebracht wor den find, ſchei⸗ 


nen an die Seite geſetzt zu ſeyn, und der Hof iſt blo 


auf Mittel bebacht, den KR. ieg in dieſem Feldzuge mi 
allem Eifer fortzuſezen. Die 3 Baraillotis von der 
Garde zu Fuß, welche den 27ſten vorigen Monats 2 
Graveſand am Bord gingen, lagen den uten dies 
noch in der Muͤndung der Themſe, um guͤnſtigen 


Wind, oder auch vielleicht di“ Einfa iffung der bey den 


Diagonerregimenter, weiche auch zu Graveſand ange⸗ 
kommen ſind, abzuwarten, und daun mit einander 
nach Deutſchland überzugehen. Des Lord Robert 
Sutton neues Regiment Königl, Jager, iſt jeist voll⸗ 
zaͤhlig; weil aber der Hof ſich vielen Nutzen von dies 
ſem neuen Korps verſpricht, fo iſt befohlen worden, es 
noch mit 30 Mann per Compagnie zu vermehren. Die 
Werbung der neuen Freyeompagnieen wird mit autem 
Sueceß, und die Hebung der Recruten zum Land⸗ 
und Seedienſt durch Werbung und Preſſen fortgeſetzet. 
Der Admiral Hawke iſt geſtern Morgen nach Ports, 


> (397) * 
mouth abgereiſet, woſelbſt er feine Flagge von dem tendant von Caen Ordre bekommen habe, feine Be⸗ 
Kriegesſchiffe Rojal⸗Georg von 100 Kanonen wird dienung niederzulegen. Mit der Krankheit des Her⸗ 
wehen laſſen, und das Commando über eine Eſcadre zogs von Burgund beſſert es fich zwar, man ſieht aber 
antreten, womit er den Admiral Boscawen auf der nicht, wenn dieſer Prinz wieder zum Gehen elangen 
Kuͤſte von Frankreich abloͤſen fol. Von eben erwaͤhn, werde. Die Briefe aus Gaſcogne, und befonders von 
tem Hafen find verſchiedene Bombardiergallioten und Auſch vom 10 und 12 Julii melden ein fo eue 
Branders ausgelaufen, um zu dem Admiral Rodney Ungewitter, dergleichen bey Menſchen Gedenken nicht 
bey Havre zu ſtoſſen. In kurzen ſoll eine Verſtaͤrkung geweſen iſt. Es find Schloſſen gefallen von der Groͤſſe 
von Kriegesſchiffen und Truppen nach Weſtindien ge, wie WelſcheHuͤner Eyer, wodurch das Getreide von 
hen, um dem Commandeur Douglas bey dem 523 415 mehr als 400 Dörfern und Gehoͤfden unerſetzlich vers 
von Martinique zu unterſtützen. Der König hat auf et worden. An einigen Orten ſollen gar Stuͤcken 
Anſuchen der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften eine Eis von zo und mehr Pfunden gefallen ſeyn, und 
Summe Geldes zugeſtanden, wofür 2 gelehrte Aſtro⸗ durch Daͤcher und Böden geſchlagen haben. Wie viel 
nomi nach St. Helena und Bengalen geſchickt werden Menſchen und Vieh durch dieſes Ungewitter getoͤdtet 
ſollen, um im Junii kuͤnftigen Jahres den Durch- worden, iſt noch W a der Pro⸗ 
gang der Venus durch die Sonnenſcheibe zu beobach⸗ vinz wird aber eine Liſte davon nach Hofe einſenden. 
ten; und die Admiralitaͤt hat ein Schif bewilliger, — — l lj — 
um dieſe beyden Aſtronomi zu tranſportiren. N: Bon Gele rien Sachen. Ar 

Paris, vom 4 Aug. Von den erbaulichen Rriegesbetrachtungen des 

Unſerm Minifter zu Madrit, dem Herrn Marquis Herrn Inſpector Ortmantis iſt der Monat 

d Oſſun ſoll der Auftrag geworden ſeyn, dem dortigen May erſchienen. Der Herr Verfaſſer macht die vor⸗ 

Koͤnigl. Hofe abermahlige Vorſtellungen zu thun, um laͤuffige Erinnerung, daß wenn er feinen. Betrachtun⸗ 
denfelben dahin zu vermögen, bey Engelland in Ab, gen die Auſſchrift der Monate gebe, man es eben nicht 
fiht auf die Bewuͤrkung eines Privatfriedens neue ſo aufnehmen! e, als ob er ſie genau an die Jahrs⸗ 
Verſuche zu machen. ieſem zufolge ſoll der Herr deit eines ſeden Monats richten wolle. Es darf daher 
Graf von Aſſey im Haag infiewirer worden ſeyn, feine im geringſten nicht beſtemden, in dieſem Monate 
Commiſſion nicht eher mit Nachdruck zu betreiben, bis May, Betrachtungen uber die Hofnung einer geſeeg⸗ 

erſt unſer Hof auf das Schreiden, welches beſagter neten Erndte zu finden, die der Here Juſpecter als 

Herr Graf an das Eugliſche Miniſterium fol) haben eine unverdiente Gnade vorfteller, die Gott Noch un⸗ 

ergehen ſaſſen, eine Antwort bekommen haͤtte. Wahr ter ſeine Gerichte zu miſchen fortfaͤhtet. Die Finktetz 

rend der Zeit werde der Herr Graf von Choiſeul zu dung dieſes Monats iſt abermals ein Ge plaͤch in 
Wien, einen hieher einſchlagenden Antrag hey dem Ro, welchem die unter redenden Perſouen Eueblius und 
miſch⸗Kayſerl. Hofe geltend zu machen, ſich alle Mühe Euklio um fo viel natürlicher von einem intereſſanten 
geben. Se. Majeſtät haben durch ein von dem Par⸗ Gegenſtande auf den andern kommen konnen, Ihre 
lamente regiſtrirtes Ediet, 4 neue Einnehmer und eben Reden find durch galigig dem gegenwärtigen Zeitlauffe 
fo viel Controlleurs auf dem Rathhauſe eingeſetzet. angemeſſen, und ſchli ßlich wird die Kleinmuth bes 
Die Depntirten des Parlaments von Rouan warten ſtraſt, die bey em mins er gläͤcklichet Ausgange einer 

noch zu Verſailles auf Königl. Antwort Von dem jeden Zwiſchenbegebenheit, gleich alles für berloren 

Parlamente zu Beſaneon werden auf Befehl des Heſes halt, und ne ſich vorſtellen will, daß meiſſens die 
gleichfalls Deputi⸗ ten erwartet. Man ſchmeichelk ſich, gluͤcklichſten Streiche durch kleine Unfälle vorbereiket 
daß Se Majeſtaͤt die Zurückkunſt ſeiner verbanneten werden. Koſtet in den Voſſiſchen Buch handlungen 
Glieder erlauben werden. Man ſagt, daß der In hier und in Potsdam 2 Gr. X 


1) Grundſaͤtze und Anweiſulg die Schkiſten der Redner zu leſen, aus dem Fran sſiſchen uͤberſetzt von C. L. R. 
2 Theile. 8vo. Hamburg, 777. We „Josh. Che. Gerh Knolls vermiſchte Anmer⸗ 
kungen aus der Al zueygelahrheſt, Stucke. gvo. Halber Abt, 756. 18 Gr. 3) Oronocko, 
oder die Begebenheiten eines d ede inzen, als eim Franzsſſſ. überſetzt. gvo. Breßlau, 749. 
Gr. 4) Das Rei t Le Gt. 5 ober Begebenheiten des Herrn von Getſan, durch 


den Hrn. Perin, 8 bo. Franckf. 759, C Gr. F) Cuphormio eine ſatyriſche Geſchichte, aus 
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dem Franzoͤſiſchen, in drey Buͤchern. vo. Schleitz, 754 6 Gr. 6) Die Comddiantin 
Staude, oder Geſchichte der Marquiſin von ** von ihr ſelbſt verfaßt, zvo. 9200 Ba G1 pm ner 


— ——————————6 —— — . — ů— - — — — — 
Der hieſige Kaufmann Johann Wilhelm Seidel, welcher den Eten hujus auf einer importanten Aceiſe De- 
fraudation betroffen, und als er dariiber zur Verantwortung gezogen werden ſollen, flüchtig worden ift 
wird auf den ꝛ8ten hujus, ten und zpten September a. c. eitiret, in der Acciſe⸗ Kammer perſonlich 
zu erſcheinen, und von der vorgehabten Defraudation Rede und Antwort zu geben, oder es hat derſelbe 
zu gewaͤrtigen, daß im Fall ſeines Auſſenbleibens in contumaciam wider ihn verfahren werden ſoll. 
Berlin den 14ten Auguſt 1766. ? 
9905 a . W 8 De ar Zolldirectorium. f 

Wenn jemand zu einer Reiſe von hier nach Halle ſich einer haife ohnentgeldlich bedienen wi i ; . 

halb in den Hochgraͤfl von Podewilſchen — in der Kloſterſtraſſe zu melden. 1 1 
Es iſt eine gute vierſitzige Reiſekutſche, fo in Riemen haͤnget, mit blauen Tuch ausgeſchlagen, forne ein Fen⸗ 
ſter und zur Seite lederne Guardinen hat, vom breiten Geleiſe, zu verkaufen; Kaufluſtige wollen ſich 
besfalls bey dem Eommiſſionsſecretario Lüders in der Neumannsgaſſe, in des Burger Herrn Golzens 
e et des Morgens um 9, Nachmittags aber nach 3 Uhr melden, der ihnen den Wagen zeigen auch 

o gleich wegen des Handels ſchlieſſen kaun. . ö ? 

Des Weyland Bürgers und Klempners Mſtr. Nathanael Salomon Schulzens, allhier auf dem Berliniſchen 
Fiſchmarkt belegene Mohn: und darzu gehörige Hinterhaus in der Bollengaſſe wird gerichtlich ſubhaſtiret 
und iſt der zte Terminus peremtorius zur Kaufhandlung den 24 Sept. c. Vormittags gegen 10 Uhr auf 

2 Le 9 e in der Bam e. worden. 

Es verlanget ſemanb ein mittiſmaſſin Haus von 4 bis g Ötuben, an einer. guten Rage, wobep wenigſtens gü: 

der Sede cw befindlich ſeyn 10 zu kaufen, oder auch allenfalls 7 5 88 ker, . 

Boch Nen en N wet, behtebe dolches entweder mündlich oder schrie in der Voſſiſchen 
uchha a dal . . 

Ein ſehr ſchoͤner ſchwarzbrauner Wallach und eine dergleichen Stute, bende 6 jaͤhrig, welche ſowohl ein Paar 

N Reit⸗ als Kutſchpferde abgeben koͤnnen, ſtehen zu verkaufen. Liebhaber dazu, belieben ſich in der Tau⸗ 
benftrajfe am Graben, bey der Frau Wittwe Hoffmannin zu melden. f 

Es wird auswaͤrts auf dem Lande ein Bedienter ame: welcher Saarfeifiren, Barbiren und die Aufwartung 
verſtehet. Man kann ſich deshalb in der Voſſiſchen Buchhandlung melden. f g 

Der Feilenhauer Mſtr. Joh. Fr. Gury macht bekannt, daß er feine Wohnung verändert: und jetzt auf der 
Friedrichsſtadt in der Kronenſtraſſe bey der Schinkenbruͤcke logiret, woſelbſt bey ihm alte und neue Fei⸗ 
0 len und 1 a be dach ! 4 5 1 = 
en 19ten diefes und folgende Tage Na mittags um 2 Uhr ſollen in der Scheungaſſe in des Stadtverordne⸗ 
ten, Herrn Schulzens Hauſe des verftorbenen Magiſt. Philoſoph, Kleins eee Effecten, als eine 
goldene Uhr, Silber, Juvelen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Leinenzeug, Manns: und Frauenskleider, Betten, 
Hausgeräth, und verſchiedenes mechaniſches Handwerkszeug als Engliſche Feilen, Raſpein, Schneideiſen, 
Bohrer, Schraubeſtock, Amboſt, Drehebanken, ein groſſer Engl. Waagebalken, und Werkzeug Uhren⸗ 
raͤder zu ſchneiden, verauctionirt werden. Die Specification von dieſem Werkzeuge, zeiget der Herr 
Stadtverordnete Beſcke, wohnhaft nahe am Kammergericht in ſeinem eigenen Hauſe. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bey dem Herrn Armann, auf der kei zu Brandenburg, neue gute 
ausgeſuchte Franzweine angekommen find, und follen fo, wie man ſie aus Frankreich bekommen hat, 
gen baares Geld verkauft werden. Es beſtehen dieſe Weine aus verſchledenen Sorten, als, Pontac, 

ourgogner, Picardon, Frontignac, Muſegt, und weiſſen St. Emilionwein, alle friſch und klink ſchon 
abgeſtochen. Wem davon beliebt, wolle ſich bey Zeiten bey dem Herrn Armann melden; denn nach Ver⸗ 
flieſſung dieſes Monats Auguſti, werden bemeldete Weine alle auſſer Landes verjendet. Ein jeber kann 
nach Verlangen davon haben, es ſey Bouteillen, Anker, oder Orhoft weile. Es find auch einige Faͤſſer 
mit neuen friſchen Anchewes, eingemachte Gaͤnſe, und Franzoͤſiſcher Weineſſig zu verkaufen. 


. 
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loↄtes Stuck. Dienſtag, den 19 Auguſtus 1760. 


Berlin, vom 19 Augustus. 


Bey dem Wedelſchen Jufanterieregimente hat 
der Stabscapitain, Herr von Abſchatz, eine vacan⸗ 
te Cempaanie erhalten; die Premierkeutenants, 
Herren von Bonin und von Prinzen, find zu 
Stabscapitains, der Secondlieutenant, Zerr von 
Normann, zum Premierlieutenant, der Faͤhnrich, 
Zerr von Uttenhof, zum Secondlieutenant, und 
der gefreyte Corporal, Beer von Normann, zum 

ahurich awaneirt. 8 . 

* 52. Ten, der König, haden dem Cano⸗ 
nico bey dem Collegialſtiſte zu St. Johannem und 
Dyonifium zu Herſorden, Zerrn Carl Zudewig 
Meinders, das Benehicium a Lätere zu ertheilen beliebt. 
i Hannover, vom 12 Aug. 

Vorgeſtern it das Hauptquartier Sr. Durchl. des 
Herzogs Ferdinand noch zu Warburg geweſen, ohn; 
erachtet die zweyte Linie von der Hauptarmee ſchon am 
sten dieſes nach Paderborn aufgebrochen war. Die 
feindliche Hauptarmee iſt nur durch die Dimel von der 
unſrigen geſchieden. Dieſer kleine Fuß aber iſt fo 
ſeicht, und an manchen Orten ſo trocken, daß man 
ihn ohne Fahrzeug paſſtren kann. Uunſer Lager, das 
täglich noch mehr befeſtigt wird, hat ſchwerlich einen 
Angrif zu beſorgen, ohnerachtet es dem feindlichen fo 
nahe liegt, daß man aus einem in das andere ſchieſſen 
kann. Nachdem das Luckneriſche Huſarenkorps, wel; 
ches durch 3 Infanterieregimenter und einige Jager 
verſtaͤrket worden war, am g ten dieſes die Franzoſen 
aus Eimbeck delogiret, ſo iſt es ihnen am folgenden 

Tage gelungen, ſie auch aus Nordheim zu entfernen. 


In beyden Städten find einige zu Kriegesgeſangenen 
e worden. Die Stavt Gottingen iſt noch von 
den Franzoſen beſetzt, und ſoll bereits die Hälfte von 
der ihr auferlegten Contribution von 25000 Rthlr. bez 
zahlt haben. Das bis Mohringen vorgerückte Prinz 
Ahfperiſche Korps hat ſich am gten dieſes von dar in 
etwas zu ruck nach Adelipſen gezogen. In die Gegend 
5 Warburg und Stadtbergen, welche letztere 
gabe bald in der Unfrigen, bald in Franzoͤſiſchen 
Händen iſt, gehen taͤglich theils von der Hauptarmee, 
thels vom Sporkenſchen Korps Detaſchementer aus, 


de Paͤſſe, die nach Lippſtadt und Paderborn führen, 


find ſo tuͤchtig von den Allürten beſetzt, daß die Franz 
zoſen nicht anders, als durch einen groſſen Umweg 
durch das Sauerland, jene Orte werden erreichen 
können. a 
Lippſtadt, vom 12 Aug. N 
Noch ſtehen beyde Hauptarmeen auf beyden Ufern 
der Dimel, und iſt das Hauptquartier S. Durchl. 
des Herzogs Ferdinand nach wie vor zu Wa burg, und 
da ſich die Franzöſiſche Armee auf den jenſeitigen Ufern 
zu befeſtigen angefangen, fo geſchiehet Allürter Seits 
nunmehro ein gleiches. Ueber Liebenau hinaus, und 
wo es nörhig it, werden Verſchanzungen und Vorha⸗ 
cke gemacht, und da ſich ſeit dem zten dieſes die Re⸗ 
ſerve des Generallieutenants du Muy vom linken Fluͤ⸗ 
gel der Broglioſchen Hauptarmee wieder gegen Scadts 
berge geſetzt, und Mine gemacht, durch dieſen wich 
tigen Paß tiefer nach hieſigen Gegenden vorzudringen, 
fo ſind am Iten dieſes der Generalmaſor von Breitens 
bach aus dem Lager bey Warburg nach Wrexen mit 4 


Bataillons und 4 Eſcadrons detaſchitt, dieſen Poſten 


ee ge. . 


. 7 
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n der Dimel zu beſetzen, am sten des Abends aber 
De. Excellenz 15 Gene we en von Hardenberg 
mit einem beträchtlichen Korps gefolgt und haben ſich 
bey dem Klo ter Dalheim im Sintfelde gelagert, wo, 
hin ſich der Major von Buͤlow am sten des Morgens 
wegen Uebermacht der Franzofen von Stadtberge zu 
rückgezogen hatte. Und als ſich ſolchen Tayes auch 
ein Korps von der Armee des Ritters du Muy zu He 
ſteinghauſen, das Chaboſche Korps leichter Truppen 
aber beſtehend aus den Turpinſchen Huſaren, Voton⸗ 
tars de Clermont und Dauphiue nebſt einiger Infan⸗ 
terie ſich bey Rehden, im Waldeckiſchen, Wrexen 
gegenuͤber, geſetzt, fo kam noch am 7ten ein anſehn⸗ 
liches Korps unter Ordre des Heſſiſchen Generals von 
Wutgenau in die Gegend zwiſchen Eſſen und Meerhof, 
wornach das Hardenberg ſche Korps näher gegen Stadt: 
berge über Eſſen vorrückte, und den rechten Flügel 
formirte. Doch blieben dieſe Korps jedes vor ſich be⸗ 
ſonders, und iſt noch zu mehrerer Bedeckung des Po- 
ſtens zu Wrexen, wo ein Paß über die Dimel iſt, uns 
ter dem General von Mals urg ein beſonderes Korps 
dahin geſandt worden. Die Deſilees längs der Di 
mel, vornehmlich gegen Stadtberge zu und weiter hin, 
werden dieſſeits jo verhauen, oder durch Verſchanzun⸗ 
gen ſo bewahret, daß es den ue Ichwer fallen 
wird, die Allürten auf den linken Ufern ſolchen Fluſſes 
anzugreifen, zumahl dieſelden beſo ders mir den bey 
ſich habenden leichten Truppen beſtandig auf ihrer Hut 
ſind, auch ſonſt allerley Bewegungen machen, und 
moͤglichſt verhuͤten werden, daß ſolche nicht auf ein 
oder anderen Seiten durchdringen moͤgen. Einigen 
Nachrichten zufolge, ſoll Münden, welches am iſten 
dieſes der rr Graf von Luſace eingenommen, wieder 
in d ER Hände ſeyn, und das zu Bedeckung 
der Hannoͤverſchen und benachbarten Lande auf dem 
Eichs felde unter dem General von Diepenbrock ver; 
ſammlete Korps von 7000 Mann zu dem Öenerallien; 
tenant Grafen von Kielmannsegg geſtoſſen, mithin 
letzteres wieder gegen Caſſel vorgeruͤckt ſeyn. Br 

{Rt Lppſtadt, vom 13 Aug 9737 

Nach geſtrigen Briefen aus dem Hauptquartier Sr. 

Durchl. des Herzogs Ferdinand ſtehet die ganze allürte, 
Armee noch in ihrer vorigen Stellung und iſt daſelbſt 
die Nachricht eingegangen, daß der Heſſiſche Obere 

err von Donop, ſo von dem Prinz An haltſchen 10 ps 
aus der Gegend Libenau an der Dimel abgeſchicket 
worden, ein feindliches Dotaſchement aus dem Rhein⸗ 
hardtswalde in dem Heſſiſchen Amte Saloburg gele⸗ 


gen, delogiret, 200 Mann gefangen genommen, und 


— 


3 Kanonen erobert haben. Die Preuſſiſchen Hufaren 
unter Commando des Herrn Obriſtlieutenants von 
Jeanneret haben viel Antheil an dieſem glücklichen 

Coup. Das Korps des Herrn Generals von Wut⸗ 
genau, fo in der Gegend Eſſen und Meerhof ſtehet, 

halt auch die Feinde in und bey Stadiberge in ihren 

Schranken, daß ſie von ſolcher Seite nicht weiter vor⸗ 

dringen koͤnnen. Iſt alſo die Franzöſiſcher Seits in 
ihrem Diario verbreitete Nachricht, daß der Hr. Mars 
quis von Caſtries nebſt dem Fiſcherſchen Korpe die Zur 
gange von Stadtberge hieherwaͤrts ins Paderborn iſche 

beſetzt, auch die Anhoͤhen hieher behauptet, und gar 

zwiſchen Meerhof und Eſſen ſich gelagert habe, unge⸗ 

gründet, fo viel aber iſt Eh ſowohl die auf dem 

Berge gelegene Stadt Marsberg als die im Thal an 
der Dimel und am Fuß gedachten Marsberg befindliche 

Niedere Stadtberge durch Schweizer und leichte Stans 

zoͤſiſche Truppen ſtark beſetzt find. 

ameln, vom 10 Aug. N 

Geſtern hat man 100 Geſtuckpferde von hier nach 
Bremen abgeſchickt, um die daſelbſt ausgeſchiffte Eng⸗ 
liſche Artillerie abzuholen. Die Fortiſteatio nen auf 
dem Clutberge ſind nunmehro jo weir fertig, daß ſel⸗ 
bige mit den gehörigen Kanonen und Mörsern haben 
heſetzet werden konnen. Alle Geſtucke find geladen, 
die Welke mit einigen 100 Mann beſetzet, und die 
Wälle, um die hieſige Feſtung au ſich, wir Artilleriſten, 
auch die Kanonen mit der Ladung verſe en. An allen 
unſern Thoren befinden ſich eine ſtarke Wache mit eir 
nem Oberoffleier. Das Engliſche Cavallerieregiment 
von Elliot, liegt gegenwärtig m Oldendorf. Selbiges 
wird, wenn es die Noth erfordern ſollte, allhier ein ⸗ 
ruͤcken. Wie von men hieher gemeldet wor⸗ 
den iſt, fo find des Herrn Erbprimzen von Braun: 
ſchweig Durchl. kuͤrzuch mit einem Feu fieber, welches 
Ihnen die Verkaltung verurſachet, meommodirer ger 
weſen, nach zweymahligen Aderlaß aber, Gottlob! 
völlig wieder hergeſtellet. 

Frankfurt, vom 6 Aug. 

Es iſt am ıten diſes geweſen, als ſich der Graf 
von Luſace mit den Grenadiers und Jaͤgern der Bri⸗ 
gade von la Mark mit dem Degen en der Fauſt der 
Stadt Minden bemaͤchtiget, daſel ff 350 Mann ger 
fangen genommen, und einige Kanonen ercbert hat. 
Die Brigade von la Mark hat dabey 6 bieſſrte Offt ies 
bekommen Laut beſondern Berichten von der Affaire 
bey Warburg hat der Generallieutenant Merqui von 
Caſtries eine Contuſton bekommen, der Mar ſchall de 
Camp, Herr von Amenzaga, iſt bleſſirt. Der Prinz 
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von Rochefort hat einen Flintenſchuß durch den Unter 
leib bekommen, dem Ritter de la Tour du Pin, iſt 
ein Bein abgeſchoſſen, der Brigadier von Lochmann 
iſt gefangen, der Oberſtlieutenant des Regiments von 
Aumont aber iſt todt. So bald der Marſchall, Her: 
zog von Broglio am ıften früh um 3 Uhr im Haupt⸗ 
quartier zu Caſſel vernommen, daß der Herr du Muy 
ſich uͤber die Dimel zuruͤck ziehen müſſen, hat ſich die 
ſonſt vor Caſſel geſtandene Franzoͤſiſche Armee umkeh⸗ 
ren, und ſich zwiſchen Obermeiſſen und Braune la⸗ 
gern muͤſſen, das Hauptquartier aber iſt von Caſſel 
nach Oberliftingen verleget, und weiter hat man noch 
keine nähere Nachricht. 
Amelo in Oberyſſel, vom 7 Aug. , 
Man hat hier die Nachricht, daß das Caſteel von 
Bentheim am zten dieſes des Morgens gegen 3 Uhr 
mit Capitulation an die Franzoſen übergegangen ſey, 
wobey die Beſatzung, 70 Mann ſtark, zu Kelegesge⸗ 
fangenen gemacht worden. Hierauf haben die Frans 
zoſen die ganze Graſſchaft in Beſitz genommen, und 
ein Detaſchement bis Lingen geſchickt, um die ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Contributiones einzufodern. Selbiges iſt aber 
mit 4 Geiſſeln zurück gekommen. 
Brüſſel, vom 7 Aug. f 
Geſtern Mittag find Ihro Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Charlotta von Lothringen dieſe Stadt vorbey 
nach Wien gegangen. Zu gleicher Zeit find hier 1100 
Mann Militz und eine groſſe Aazahl Reeruren zur 
Franzöſiſchen Arme durchmaerſchirt. 
London, vom 8 Aug. 


Durch beſondere Briefe aus Liſſabon, vernimmt 


man, daß die drey natürlichen Bruder des Königs 
von Portugall ins Elend waren verwieſen, und viele 
Portugieſen von Adel in gefaͤngliche Haft gebracht 
worden. Am Mittewochen Morgen kam der Oberſt⸗ 
lieutenant Wilhelm Boothby mit der Nachricht von 
der Action an, welche am asten paſſ, zwiſchen dem 
rechten Fluͤgel der Alliitten, und dem linken der ran. 
zoſen, zum Vortheil der erſteren vorgefallen iſt. Der 
Copitain Blaſil, vom Regnnent Elliot, hat in dieſer 
Action, ſammt ſeinem Pferde, 9 Schuſſe bekommen, 
woran er eine Stunde darauf geſtorben iſt. 
Paris, vom 8 Aug. 

Die Deputirten des Parlaments von Nouan haben 
nunm hro bey dem Koͤntie Audienz gehabt, und fol⸗ 


gend A uwort ven Sr. Maſeſtat erhalten „Ich bin 


euer Herr, und sollt: euch über die Vermweſſenheit eu⸗ 
rer G undfäge ſtrafen. Kehl et mach Rouan zuruck. 
Regiſtrirt meine Ediete unverzuͤglich. Ich verlange 


lehre, der Arzneykun 


Gehorſam. Ifh bin mehr, als ihr glaubt, beſchäfti⸗ 
get, mein Volk zu ſoulagiren, und mit den Mitteln, 
dazu zu gelangen. Ihr werdet die Wurkungen davon 
ahr werden. Da habt ihr meine eigenhaͤndige 
ort., Seit einiger Zeit find. bey Hofe viele ſo 
genannte Depeſchen Can e worden, welche 
ſämmtlich die Italiaͤniſchen Sachen zum Gegenſtande 
gehabt, welche immer mehr und mehr zum Vergnuͤgen 
der Maͤchte, welche Theil daran nehmen, in Ordnung 
kommen. Der Herzog von Choiſeul, Staatsſeeretalt 
und Miniſter in dem Departeinent der ausländiſchen 
Sachen, hat dieſerwegen bereits verſchiedene Confe⸗ 
renzen mit dem Ambaſſadeur des Koͤniges von Sardi⸗ 


nien gehabt, wobey zugleich die Regulierung der beys 


derſeitigen Gränzen, woruͤber im vorigen 1 ein 
ſoͤrmlicher Tractat zu Stande gekommen, ein orwurf 
ihrer Unterredungen geweſen iſt. Von Cadix wird 
gemeldet, daß am ısten paſſ. daſelbſt von Madrit die 
Ordre angekommen ſeh, auf das geſchwindeſte 4 Schiffe 
von der Linie und 2 Fregatten zu einer gewiſſen Expe⸗ 
dition auszuruͤſten. ? an 
b Rom, vom 26 Jul. Hatt 

Als man vor kurzem in einem Hauſe nahe bey St. 
Eusbio zu Legung eines neuen Grundes gegraben, hat 
ein Arbeiter eine Qnantitaͤt Goldes gefunden, das er 
mit einem andern getheilet; es it aber die Sache herr 
aus gekommen, und man hat beyde ins Gefangniß ge⸗ 


dbrachr. Uuter den gefundenen Stücken befinden ſich 


auch verſchiedene goldene Münzen von dem Kalſer Ju⸗ 
liano. In dem Convente der PP. della Mado 
della Luce it vor etlichen Tagen der Cuſtos des Monte 
di Pieta, Nahmens Cheru ini, in Verhaft gezogen 
worden. fi 4 

Civitavecchia, vom 26 Jul. 

Mit verschiedenen anhero gekommenen Fahrzeugen 
hat mau die Nachricht erhalten, daß zwiſchen 2 armir⸗ 
ten Genueſiſchen und eben ſo vielen armirten Corſiſchen 
Barken in dem Canal von Piombino ein hitziges Ge⸗ 
ſechte vorgefallen, worinn beyde Theile ſehr übel zuger 


richtet und genoͤthiget worden, zu Ausbeſſerung der er⸗ 


littenen Schäden ſich nach den benachbarten Häfen zu 
wenden, 


Von gelehrten Sachen. 


Qyrrsdnifehes Magazin oder Ausarbeitungen 


und Nachrichten zum Behuf der Natur⸗ 

ß „der Sitten und der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Erſter Band. (Be, 
ſtehend aus 8 Stücken, jeden von 4 Bogen.) Mit 
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Kupfern. Dresden bey Michael Gröll 170. 
In Ditav, Dieſes periodiſche Werk, welches im 
vorſgen Jahre feinen Aufang genommen, umerſchen, 
det ſich von allen ähnlichen Merten, bie unter dem Ti; 
tel der Magazine bisher aus Licht gecreton, auf eine 
ſehr börzuͤgliche Wei in mehr als einem Stucke. Erſt⸗ 
lich darinn, daß es nicht aus Ueberſetzungen beſtehet, 
und keine freinde Vorratshaͤuſer pluͤndert, um einen 
armſeligen Kernboden anzulegen. Es enthält durch⸗ 

aus eigene Aufjäge, die durchgängig Verfaſſer von 
Gelehrſamkeit, Einſicht und Geſchmack verralhen. 
Zweyptens führt es den Namen eines Dresdniſchen 

Magazins, nicht blos als von dem Orte, wo es er⸗ 
ſcheinet; ſondern verdient ihn durch die beſondere Auf, 
merkſamkeit, die es auf die Saͤchſiſchen Merkwürdig 
keiten überhaupt, und beſonders die Naturgeſchich 


te und das Bergweſen dieſes Landes richtet. So 
findet man z. Ein dem erſten Stuͤcke eine Nachricht 
von dem u Stein gewordenen Baume, der 1772 
ehnweir Cheranitz endeckt worden; in dem zweyten 


eine Nachricht von dem ſogena anten Petrefactenberge 


ohnweit Dresden; in dem dritten eine Nachricht von 
den bey Chenuntz befindlichen Sternſteinen, u ſ w. 
Hin und wieder find auch kleine Poeſteen einge miſcht, 
von welchen wir folgendes zur Probe mittheilen. 
u Slungedicht. 

So uͤbel Gellert auch von ſeinen Liedern ſpricht, 

Gefaͤllt doch Gellerts Lied mit feinen Fehlern allen. 

Und Bodmer zeigt, mein Noah muß gefallen, 

Und doch gefällt er nicht. N ION 
Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und 
in Potsdam 16 Gr. 
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1) Patriotiſche Vorſchlaͤge die Früchte des kuͤnftigen Friedens noch allgemeiner als die ſchädlichen Wirkungen 
f des bisherigen allgemeinen Krieges zu machen. vo Leiozig 70. 2 Gr. 2) Neueſie Falng 
a und Friedensgeſchichte nebſt andern Denkwürdigkeiten Europens erzehlet. 
iter Theil. vo 760. 2 Gr. 3) Schilderungen aus dem Reiche der Natur ⸗ und S'ttenlehre 
nach allen Monathen des Jahrs. Die Wintermonate. 800. Hamb. 760. o Gr. 4) Leſſingiſche 
unaͤſopiſche Fabeln enthaltend die ſinnreichen Einfälle und weiſen Sprüche der Thiere nebſt damit ein; 
ſchlagender Unterſuchung der Abhandlung Herrn Leſſings von der Kunſt Fabeln zu verfertigen. 8vo Zur 
rich 760, 14 Gr. ) Araſpes und Panthea eine molallſche Geſchüchte in einer Riihe von 
Unterredungen von C. M. Wieland, gvo Zürich) 760. 10 Gr. ) Vor ſchlaͤge zum gluͤckli⸗ 
chen Unterricht eines Knaben bis in das ſechzehnde Jahr wobey zugleich die ee und K unzeichen 
eines wahren Lehrers und wie Eltern in der Wahl deſſelden glücklich ſeyn können gedeiget wird. vo 
Leipzig 760. 3 Gr. i e 8 
— ö— L—— — —-— — U — — — — —— ů— — 
Der hiefige Kaufmann Johann Wilhelm Seidel, welcher den ten hujus auf einer importanten Aceciſe⸗De. 
fraudation betroffen, und als er daruber zur Verantwortung gezogen werden ſollen, flüchtig worden if, 
wird auf den 28ten hujus, n rten und zcten September a. e. citivet, in der Aceiſe Kammer perſonlich 
zu erſcheinen, und von der vorgehabten Deffaudation Rede und Antwort zu geben, oder es hat derſelbe 
zu gewaͤrtigen, daß im Fall ſeines Auſſenbleibens in contumaciam wider ihn verfahren werden ſoll. 
Berlin den Taten Auguſt 1760. 1 
Koͤnigl. Preußl. Acciſe⸗ und Zolldirectorium. 
Brifervatif contre la Corruption de la Langue Frangoiſe en Allemagne &c. IV. Partie. Les fouferivans qui mont 
point regu leurs Exemplaires, font avertis de les faire chercher, à la Ville-neuve, ſous les Arbres, au coin 
de la Friedtichsftraffe, N e 
Ein Waiſenknabe Namens Johann Andreas Radicke, feines Alters 14 Jahr, iſt den 12 May 15 Co bey dem 
Abinarfch der gruͤnen leichten Dragoner aus Potsdam ohne Vorwiſſen ſeiner Eltern nach Sachſen ges 
gangen. Man hat ſeit dem von dem Aufenthalte dieſes Knaben keine zuverläſſige Nachricht einziehen 
koͤnnen, auſſer daß er in Kemberg oder einem andern nahe bey Wittenberg gelegenem Orte bey einem 
Schuſter in der Lehre ſtehe. Sollte jemand von dem Aufenthalte dieſes Knabens einige Wiſſenſchaft 
haben, fo wird inſtaͤndigſt gebeten, ſolches an die bekümmerten Eltern, unter Adreſſe: an Johann Ra⸗ 
dicken im Lazareth des Königl. Walſenhauſes zu Potsdam, ſchriftlich zu melden, man verſpricht dage⸗ 
gen alle reelle Exkenutlichkeit. n. f „ N 
dem Anthoniſchen Haufe wird ein neuer Anhang fürereflicher juriſtiſcher und hiſtoriſcher Bucher, zu der 
Auction, fo den aten dieſes angefangen, ausgegeben, worinnen unter andern auch das groſſe Univer⸗ 
ſal Lexicon in 64 Pergamentbaͤnden, mit vorkommt. 


welche die Staats- Kri 


Berliniſehe privilegirte Zeitung. 


— 


— 


1oIteg Stück. Donnerſtag, den 21 Auguſtus 1760, 


Berlin, vom 21 Auguſtus. 


An Dienſtage des Abends kam unter Vorher 
keitung vieler blaſender Poſtilliens mit Faden, ein 
Eourier mit der erfreulichen Nachricht hier an, daß 
Se. Majeſtaͤt, der König, den Iten dieſes zwi 
ſchen Pirgnig und Parch witz, einen vollkommenen Sieg 
über das Oeſterreichiſche Korps, unter Commando des 
Generals von Laudohn, erhalten haben, wovon 
die umſtaͤndliche Nachricht naͤchſteus bekaunt gemacht 


werden wird. 
Aus dem Lazer des Herrn Generallieutenants 


von Suͤlſen zu Schlettan vernimmt man, daß die ſo 
genannte Reichsarmee nach Meiſſen aufgebrochen, und 
den ızten dieſes ein Korps von 6 bis 7000 Mann un; 
ter dem Prinzen von Stollberg bis Patzdorf und 
Siebeneichen vorgetuͤcket, da zugleich ein anderes 
ſich auf die Katzenderge geſetzet. Den 14ten dieſes 
. nd die ganze ſogenannte Reichsarmee ſich daſelbſt ge: 

agert, und ein Korps von 8 Bataillons und 2 Regi 
mentern Cavallerie detaſchiret, um die Hoͤhen von 
Streiſchen auf der rechten Flanque des Zuͤlſenſchen 
Korps einzunehmen. Dieſes hat den Generallieute⸗ 
nant von Suͤlſen bewogen, den Generalmajor. von 
Linden mit 3 Bataillons nach gedachten Hohen zu 
detajchiven, worauf das feindliche Korps ſich bis nach) 


dem Dorfe Croͤgis zuruͤckgezogen. Den 15ten hat das 


Stollbergiſche Korps ſich über Seligenſtadt auf die 
Reichsarimee repliiret. Uebrigens hat der General: 
lieutenant von Huͤlſen den Oberſten von Kleiſt nach 
den Gegenden von Leipzig und Altenburg detaſchiret, 
unn die allda ſich eingefundene feindliche Detaſchements 


zu verjagen, welches dieſer Officier auch fo wohl aus⸗ 
geführet, daß er bey Weſtwitz das Jaͤgerkorps des Ca⸗ 
bitain Otto zerſtreuet, und davon 2 Dfficiers und 
etliche go Mann zu Kriegesgefangenen gemacht, auch 
0 Bagagewagen erbeutet. 

Bey dem Bayreuthſchen ee ik 
der Secondlieutenant, Herr von Wurhenom, zum 
em erlieutenant, und die Fahnenſunkers, Zerren 
von Güͤrnt und von Seidlig, zu Faͤhnrichs 


avancirt. 0 
FIN Potsdam, vom 20 Aug. 

Heute früh halb 6 Uhr iſt ein Courier allhier ange⸗ 
kommen, welcher mit 16 blaſenden Poſtilllons in hier 
fige Stadt eingeholet wurde. Derſelbe hat die erfreu⸗ 
liche Nachricht mitgebracht, daß Se. Majeſtaͤt, der 
König, den ısten dieſes zwiſchen Liegnitz und Parch⸗ 
witz einen vollkommenen Sieg über das Oeſterreichi⸗ 
ſche Korps unter dem General von Laudohn erſochten 
haben. Unjern hieſigen Einwohnern wurde dieſer ers 
haltene Sieg ſogleich von dem St. Nicolai Thurm 
mit Trompeten und Paucken befaunt gemacht. 

Harmover, vom 14 Aug. 

Den ı1ten dieſes rackte ein Fran zoͤſiſches Detaſche⸗ 
ment J fanterie und Cavallerie oo Mann ſtark, wie: 
der in Nordheim ein, worauf unſece Jager, unter 
dem Commando des Capitain von Bülow mit einer 
Kanone in die Stadt drangen die Feinde aus derſel⸗ 
ben vertrieben, und vor dem Thore umzingelten, ſo, 
daß 9 Officiers und 330 Gemeine ſich zu Krieyerger 
fangenen ergeben mußten. Hierauf haben die Fran⸗ 
zeſen auch Göttingen wieder verlaſſen, und ſich von 
Adeſipſen weiter nach Caſſel zuruͤck gezogen. Von det 
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Armee vernimmt man, daß der Oberſte von Doney 
ein Franzoͤſiſches Korps von 4 bis gooo Mann aus 


dem Reinhardswalde vertrieben, und von demſelben 


an 300 Mann zu Kriegesgefangenen gemacht, auch 
3 Kanonen erobert habe. Blu 
Lippſtadt, vom 16 Aug. 

Aus dem Hauptquartier Sr. Durchl, des Herzogs 
Ferdinand zu Warburg hat man die angenehme Nach⸗ 
richt, daß des Er peinzen von Braunſchweig Durchl. 
fo ſich einige Tage unpas befunden, wieder am ı3ten zu 
Mittage an der Herzoglichen Tafel geweſen, und auf 
guter Differung waren. Da Korps Franzoſen, ſo in 
dem Reinhartswalde Amts Sababurg zeſtanden, iſt 
etliche tauſend Mann ſtark geweſen, und zerſtreuet. 
Den ten hat der Herr Generalmajor von Luckner in 
der Geſend Northeim auch einen hitzigen Scharmützel 
mit den leichten Truppen der Reſerve des Prinzen 
Kiver gehabt, und davon auſſer vielen Todten 333 
Mann gefangen genommen. Und am zaten Nach⸗ 
mittags iſt von dem Graf Kielmannseggiſchen Korps, 


welches den Weſerſtrohm rein halt, bey Dringelberg, 


im Heſſiſchen, ei. Detafchement von 175 Mann gefan⸗ 
gen, viele davon getoͤbtet, auch eine Kanone erbeutet 


worden. Das Reierveforps unter dem Ritter du Muy 


ſtehet noch jenſeit Stadtberge zwiſchen Herlinghauſen 
und Neudorf, ſo wie das diſſeitige zwiſchen "Ellen und 
Meerhof, vorwärts aber ſtehet die Legion Britannıque 
mit andern leichten Truppen, und der Poſten zu 
Wrexen iſt ſtark beſetzt. Heutige Nachrichten aus der 
ohen Allürten Armee an der Dimel iſt bey derſelben 
eit dem 1zten nichts erhebliches vorgefallen, vielmehr 
aus Großmuth und Menſchenliebe die Verfügung ges 
troffen, daß weil die Franzoͤſiſche Armee anders nicht 
als aus der Dimel ihr Waſſer haben kan, deren Trups 
n auch da, wo Alliirter Seits Poſten ſtehen, ſolches 
ungehindert hohlen können, wenn fie nur kein Gewehr 
und Patrontaſchen bey ſich führen. Am ꝛten dieſes 
hat man ſich zwar des Schloſſes zu Bentheim, welches 
die leichten Truppen von Cambfort am zien dieſes jo 
bald weggenommen, wieder bemaͤchtigen wollen, hat 


aber darauf eine zu ſtarke Beſatzung und mehreren 


Widerſtand gefunden, weshalb die Unternehmung 
aufgeſchoben iſt und nur bey der mißlungenen Attaque 
der Capitain Roth von Port, und Lieutenant Gerit 
von Block nebſt 10 Gemeinen bleſſirt worden. Am 
zoten dieſes wird die erſte Coloune der aus Engeland 
auf der Weſer angekommenen zotaufend Engellaͤnder 
zu Minden eintreffen, und nebſt den übrigen gleſch 
weiter zur Alllirten Armee marſchieren. 15 


. 


Aus dem Schmalkaldiſchen, 
Das Luczinskiſche Korps ſtehet 
Saft, und die Naturalverpflegung 


vom g Aug. 
noch in dieſer Herr 
muß ihnen von dem 
Lande geliefert werden, welche auch jetzo die dabey ber 
findliche Fraukiſche Kreisvölker ohnentgeldlich genieſſen 


pollen, da ſie ſonſt von den Kahſ. Commijſarien allein ger 


hoben und wieder an die Reichstruppen verkauft wurde. 
Leipzig, vom 12 Aug. 

Den gten dieſes des Nachmittags um 2 Uhr kam 
eine Nachricht anhero, daß ſich in Halle eine Parthie 
Oeſterreicher befanden; worauf ſogleich 100 Mann 
von der 1 Garniſon und eben ſo viel vom Sa⸗ 
lenmonſchen Freybataillon eommandiret wurden, da⸗ 
hin zu marſchiren, wobey jedes Commando cine Ka⸗ 
none mitnahm, welchen etliche go rothe Freyhuſaren 
folgten. Vorgeſtern gingen die Übrigen hier liegende 
vom Freybattaillon, nebſt 2 Kanonen, auch die meiſten 
von den Freyhuſaren fort, und find alſo den vorigen 
gefolget. 8 f 

Aus Thuͤringen, vom 13 Aug. 

Am roten dieſes find in Gotha 60 Mann Kavallerie 
und 300 Mann Infanterie unter B deckung von Ca⸗ 
vallerie von der Reichsarmee, eingeruͤckt. Am ııten 
rückten abermahls einige hundert Mann Infan⸗ 
tetie daſelbſt ums Quartier. Die dabey deſind⸗ 
liche Cavallerie, jo aus Dragonern beſtunden, mar: 
ſchirten nach einem nahgelegenem Dorſe. Die Vor⸗ 
ſtadte und Feidſtraſſen wurden mit Cavallerie und In⸗ 
fanterie in Feldpoſten von ihnen beſetzt. Dieſe und 
des Tages vorher daſelbſt angekommene K. K. und 
Reichstruppen kamen von Wannfrieden, von wo dies 
ſelben noch einig gefundenes vom Magazin der Allür⸗ 
ten auf vielen Wagen hinweg und nach Königshofen, 
bey Roͤmhild, gebracht haben. In der Gegend Tas 
bach haben in dieſen Tagen einige hundert Mann Ca⸗ 
vallerie von dem Lueſinskiſchen Korps can pirt. Am 
Iazten iſt ſowohl dieſes ais das ſammtliche Korps, wels 
ches bis daher hey Schmalkalden gelegen, aufaebros 
chen und nach Gotha geräskt, allwe die Cavallerie und 
Infanterie im Siebleber Brachfeld ſich gelagert hat. 

Eisenach, vom 9 Aug 

Etliche 100 Mann von den in Schmalkalden befind⸗ 
lichen Luczinskiſchen Korps giengen vergangenen Dien⸗ 
ſtag Abends durch heſige Stadt und campirten des 
Nachts vor der Stadt, nachher marſchierten fie nach 
Creutzburg und Wannſried, um ſich des am letztern 
Ort befindlichen Magazins zu bemaͤchtigen. Sie ſol⸗ 
len daſelbſt dem Verlaut nach, auch noch etwas ange: 
troffen, und bereits in Sicherheit gebracht haben. Bes 
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ſagtes Commando beſtund aus Cavallerie und Grena⸗ 
diers. Beym hieſigen Durchmar ſche hat es eine ruͤhm⸗ 
liche Mannszucht beobachtet. ; 
Würzburg, vom 8 Aug. \ 
Da es den franzöfiihen Truppen bey ihrer weitern 
Vorruͤckung durch das Heſſiſche ins Hannoͤverſche an 
enungſamer Fourage mangelt, ſo haben ſie bey den 
Frankichen Kreisſtaͤnden den Antrag geben, daß ih⸗ 
nen ihre in hieſigen Landen noch befindliche Magazin⸗ 
vorraͤthe unverweilt nach Hanau und Frankfurt nach⸗ 
geführet werden mögen. 
London, vom 8 Aug. 
Von einem aus dem Hafen zu Nantes vor etlichen 
Tagen in Engelland angekommenen Spaniſchen Schiffe 
haben wir die eidlich beſtaͤrkte Nachricht erhalten, daß 
zu Nantes 6 flache Boote ſegelfertig lägen, deren jedes 


3 Kiele hätte, die fo breit und lang wären, als ein 


Schiff von so Kanonen. Jedes dieſer Boote ſey mit 
22 vier und zwanzigpfuͤndigen Kanonen und mit Se⸗ 
geln verſehen; und es waͤren noch andere da, die wie 
Galioten ausgeruͤſtet wären. 90 kleinere Boote ſollen 
wirklich zu Hayre de Grace ausgeruͤſtet werden; und 
es halten einige nicht für unwahrſcheinlich, daß es auf 
eine neue Landung in Itrland augeſe hen ſeyn möchte, 


Die Commiſſarien, welche das Project von dem 0 
durch ein anderes Equivalent zu bewegen, daß Dieſel⸗ 


Herrn Harriſon, die Laͤnge auf der See zu finden, 
unterſuchet, haben soo Pf. Sterl. beſtimmt, um die 
Probe davon zu machen. Als einige Arbeiter unlängſt 
beſchaͤftiget geweſen, auf dem Felde einer vornehmen 
erſon zu Sunmow in der Grafſchaft Eifer zu graben, 
aben fie eine groſſe Urne oder Leichenkiſte herausge- 
racht, die ſehr ſchoͤn gearbeitet und mit Schnitzwerk 
gezi ret geweſen, darinn ſich eine Menge alter, mehr 
rentheils kupferner Roͤmiſcher Münzen mit dem Bild; 
niſſe verſchiedener Kaiſer gefunden, welche zu der Zeit 
eherrſchet haben, als ſolches Land eine Roͤmiſche 
Proving geweſen. Durch dieſe Entdeckung find un 
terſchiedliche in den Alterthuͤmern erfahrne Gelehrte 
in den Gedanken beſtaͤrket worden, daß Dunmow 
das alte Camalodunum ſey, wovon man bey dem Ta⸗ 
eito und andern alten Geſchichtſchreibern zu mehrern 
mahlen Melo ung findet. Man hat auch dafeluit mit 
Graben fortfahren wollen, in Hof ung, noch mehre; 
ve dergleichen Eurdeckungen zu machen. 
5 Mad rit, vom 22 Jul. 

Unter Monarch, und der Prinz von Aſturien, ha: 
ben geſtern die Huldigung von der Geiſt lichkeit, den 
Er indes, und den vornehmsten Städten empfangen. 
Dieſe Ceremonie war ungemein prachtig, und waͤhrete 
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3 Stunden. Des Abends ward ein Feuerwerk bey 
Hofe abgebrannt. Das Stiergefechte vom 15 ten iſt, 
zum Vergnuͤgen unzaͤhliger Zuſchauer, ſehr ſchoͤn ges 
weſen, und, welches ſelten iſt, ohne Unglück für dle 
Fechter abgelaufen. Geſtern haben Se. Majeftät, in 
Vollmacht des Koͤniges von Frankreich, dem Infanten 
Don Louis, dem Prinzen von Aſturien, dem Graſen 
von Montijo, und dem Herzoge von Alba, den Ritter⸗ 
orden vom heiligen Geiſt ertheilet. Se. Maieftät 
welche auf alle Weſe bemuͤhet ſind, dem Ungewitter, 
welches Italien treffen koͤnnte, zuvor zu kommen, ha⸗ 
ben mit dem Wieneriſchen Hofe einen Tractat geſchloſ⸗ 
fen, wovon die Ratificationes bereits ausgewechſelt 
find, vermöge des Se. Majeftät die Domainen, Nah⸗ 
mens Lo Stato delli Praͤſidi, in dem Gebiete von 
Siena in Toscana gelegen, nebſt den 5 dazu gehörigen 
kleinen Inſuln Giglio, Hercole, Monte Chriſti, Pia⸗ 
noſa und Giauutti, an Se. Kayſerl. Majeftät abge⸗ 
treten haben, zur Vergätung der Nenunciation, welche 
Ihro Majeftät die Kayſerin Koͤnigin auf dero Rechte 
an die Herzogthumer Parma und Piacenza gethan 

gaben. Da nun hoͤchſtgedachte Kayſerin Königin von 

er Stadt Placenza, und was fie ferner in Jahre 1744 
dem Könige von Sardinien erblich uͤberlaſſen, abſtehet, 
fo arbeitet man nun daran, Se. Sardiniſche Maſeſtaͤt 


ben von Dero Prätenfionen abſtehen. Und man ſagt, 
daß dieſe Sache zur Richtigkeit kommen werde, wenn 
Se. Kathol. Majeftät das Marquiſat Finale, von den 
Genueſern für den Preiß zu kaufen, wie Carl VI. im 
ur thir es ihnen verkauft hat, 
und an Sardinien abzutreten Sich entſchlieſſen ſollten. 
a Rom, vom 23 Jul. ö 
Die Neapolitaniſchen Truppen ſind in ihrem Lager 
zu Sora an den Graͤnzen des Kirchenſtaats verſtaͤrket 
worden, und es iſt erſt kürzlich ein ſriſches Regiment 
aus Neapolis paſelbſt ange tanget; man be merket jedoch 
nicht, daß ſie einige Anſtalt machen, ihren Marſch 
durch hieſigen Staat zu nehmen. Se. Heiligkeit has 
ben, nach einigen mit dem Kardinal Spinelli geha 
tenen Conferenzen, ſich entſchloſſen, den Kardinal 
Eorfini zu fih zu entbiethen, und demſelben einig 
Vorſchläge zu Beyl gung der, zwiſchen dem Apofto 
ſchen Stuhl und der Krone Portugal, entſtandenen 
Streitigkeiten zu thun. Se Eminenz haben hierauf, 
die von Sr. Hen erhaltene Depe chen am Sonnabend, 
wit einem Colirier nach E ſſabon geſchickt. Man macht 
ſich demnach Hofnung, das vorige gute Vernehmen 
zwiſchen beyden Höfen bald wieder hergeſtellet zu ſehen, 
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Es heißt daß die Kaiſerin Koͤnigin dey dem Pabſte 
um ein Breve eiligibilitatis für den Koͤnigl. Polulſchen 
Prinzen Clemens zur Coabzutorie von Lüttich, im 
gleichen zur Nachfolge in eines von dem Chur fürth, 
chen Ertzſtiſtern in Deutſchland, wenn dergleichen er 


lediget werden ſollte, anhalt. a 


Archangel, vom 16 Jun. 

Es haben einige aus Kola laͤngſt den Kuͤſten anhero 
abgefertigte Soldaten von einer, bey Menſchen Ge⸗ 
denken in den daſigen Gegenden, niemahls erhoͤrten 
Begebenheit, folgende Nachricht mitgebracht: Es war 
nehmlich an der weiſſen See ein groſſer Wallfiſch ges 
ſehen worden, worauf verſchiedene Robbenſchlaͤger 


oder ſegenaunte Promiſchlenicky in vier Karbaſſen oder 
Boöhen ohnweit Mudiuga ohngeſehr go Werſt von 
hier, ich gewaget, ſelbigen auſzufuchen um ihr Heil 
zer verfachen, welches ihnen auch nach ehe vielen und 


groſſen Beſchwerlich keiten en buch gelungen, jJeibigen 


durch Waſpannung verſchisbener Beluganetzen, die 
Force zu nehmen, und als denn vollig mit Spieſſen 
zu tödten und ohnweit Mudiuga ans Land zu brinzen. 
Die Länge dieſes Wallfiches iſt beruahe 12 F.wen oder 
Klafter, die Dicke aber um Diaimneter 3 Faden. Auf 
dem Kopfe haben 26 Menſchen ganz gera n alich ge⸗ 
ſtanden, und man verspricht ſich bey die 700 Pud 
Thran, und ohngeſehr 60 ao Fiſchbein. 


x) Erörterung der Wahrheit daß Orfterreich feinem Fall nahe; oder Schreiben eines wahrhaftig Patriotifch ge: 


ſinnten Deutſchen an Se. des 


Hin. Reichs⸗Vicekanzlers Grafens von Colloredo Excellenz über die norh⸗ 


wendige Abſonderung des Kapſerl. Hofes von dem eigentlich Wieneriſchen und deſſen Aoſichten. 4to 


Freyburg 760. 3 Gr. 
Hamburg 760. 13 Gr. 


ſchaften in und auſſer Deutſchland. tes Stück. vo Hamburg 760. 3 Gr. 
giſches Magazin. ꝛ4ter Band, stes Stuͤck. 8vo 3 Ge. f 


2) Der Arzt eine medici iſche Wochenſchrift. ater Theil. gr. 9 vo 
3) Freymuͤthige Briefe über die neueſten Werke aus den Wiſſen⸗ 


4) Hamburs 
5) Nouvelles Conſtitutions militaires 


avec une Tactique appliquẽe à leurs principes, & demontr&e en XX. planchesgrav&es en tailledouce. 2 parties. 


470 à Freft. 766. 3 Risd. 8 Gr. 


Tomus 2dus. 4to maj. Lauſannæ 760. 3 Rthlr. 8 Gr. 


6) Alb. v. Halleri Elementa phyliologie corporis humani. 


— — 


daruber zur Verantwortung gezogen werden ſollen, flüchtig worden iſt, 


Der hiesige Kaufmann Johann Wilhelm Seibel, welcher den sten huſus auf einer Inmportarten Acciſc De. 
: fr 


audaton betroffen, und als er 


wird auf den 28ten Hußus, rıten und 25ten September a, C. citwet, in der Aceiſe Kammer perſönlich 


zu erſcheinen, 
u gewaͤrtigen 
Berlin den 14ten Auguſt 1760 


und von der vorgehabten Defraudation Rede und Antwort zu geben, oder es hat derſelbe 
„daß im Fall ſeines Auſſenbleibens in contumaciam wider ihn verfahren werden ſoll. 


Roͤnigl. preußl. Acciſe⸗ und Zolldirectorium. 


Das Koͤnigſchieſſen wird den Montag als den 25 A 


uguft feinen Anfang nehmen; es koͤnnen daher diejenigen 


Handwerker oder wer ſeine Waaren ausſpielen oder zu verlooſen Willens iſt, ich den Sonnabend Nach⸗ 
mittage auf dem Schützen platze melden, daß Staͤttegeld enrichten, und alsdann ihre Buden aufbauen. 


Einer iſt anjetzo 


Willens, Zuformationes im deutſchen und franzoſiſchen Schreiben zu geben, wie auch in der 
errſchaften fo Luft haben ihre Kinder darumen unterrichten zu laſſen, belie⸗ 


8 oͤſtſchen Sprache. i N 
a arg Hoſtach Rartin, wohnhaft in dem Dertuſchen Haufe, gerade der Jungferbruͤcke über, 


den ſich bey dem 
u melden. 


Unterſchiedene Sorten 


ſunden Kiehnen Bauholz, welches auch zu Brennholz kann geſchlagen werden, 


on ge 
iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Der Herr Commiſſarius Krauſe, wohnhaft in der Neuen⸗ 


cobsſtraſſe, giebt davon nähere Nachricht. 
3 a Denſtag als den 26ten Aug. a. c. i 


n dem Gens d Armes Stall auf der Friedrichsſtadt un⸗ 


6 kuͤnft n 
Es ſollen ji ene gute brauchbare Pferde an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden; 


terſchi b 
N Es nun, welche darzu belieben tragen, 


daſelbſt einfinden. 


Bey dem Kaufmann Sam. Ludn 
mit ſchoͤnen Deviſen auf den un 


Morgen als den 


konnen ſich obgemeldeten Tages Nachmittags um 3 Uhr 


Ludw. Meyel auf dem Muͤhlendamm ſind wiederum verſchiedene couleurte Bänder 
s von Gott verliehenen herrlichen Sieg um billigen Preiß zu be 
2 :ten dleſes wird das Mechaniſche Werkzeug des verſtorbenen Magiſt. Philoſoh. Kleins in der 


u bekommen. 


Scheunengaſſe in des Stadtverordneten Hrn. Schulzens Hauſe oͤffentlich veranetionirt werden, 


Berlinifche privilegigte Zeitung. 
‚10288 Stück. Sonnabend, den 23 Auguſtus 1760. 
8 8 N ale Be 11 0 55 bn n delt be⸗ 

i 15 f f t iſt aus d lliſchen, wo es 5 
Waage en en knee de 0 A helge Gade he e PR 


e. Majeſtaͤt, der König, haben dem Dberft, der Glanze nach dem Hudesheimiſchen poſtiret zu wer⸗ | 
lientenant bey dem Bleiſtiſchen Huſarenregimente, den. Es hat Befehl, auf die fremden Deſerteur und | 


eren von Roel, die Schwarzenſche Viearie um en ſtreiſenden Parcheyen genaue Acht zu haben, 
sen Regum bey dem St. Andreas Capltul zu Liebs und ales, was ſich zur Wehre ſollte ſetzen wollen, me! 
becke cunı benellelis a latere & reſignandi zu ertheilen der zu ſchteſſen. Die ausgewechſelte neulich hier ange⸗ | 
allergnaͤdigſt geruhet. f N kommene Dillenburger Beſatzung iſt, nachdem fie wie; | 
i Miederelbe, vom 19 Aug. der mit Gewehr verſehen worden, zu ihrem Regimente 
Von den Engellandern iſt gluͤckuch eine Landung in zurück Marſchirt. Der tapfere Capitain von uͤring, 
Frankreich geſchehen; doch wird der eigentliche Ort welcher dieſelde auf dem Schloſſe zu Dillenburg com: 
dieſes Unternehmens noch nicht gemeldet. Den roten mandirt hat, iſt zum Major ernannt worden, und 
die es ſoll der Graf von St. Germain, als arſchall nun ebenfalls wieder zu Felde gegangen. Die Ritt⸗ 
von Frankreich und Chef der Franzoͤſtſchen Armee in meifter von Bülow und Linſing, eben die Franzoſen, N 
Deutſchland, zu Aachen angekommen ſeyn. Ein Ge⸗ welche am loten dieſes Nord eim von neuem belckt 
rücht verführet, es würden übermorgen die zu Bre, hatten, den folgenden Tag daſelbſt angegriffen, und 
merlehe gelandeten Engellaͤnder, welche oooo Mann fie ſammtlich, auf 360 Mann an der Zahl, nebſt 14 
ſtark ſeyn ſollen, 3 Meilen bey Harburg vorbey nach Officierz, zu Kriegesgefangenen gemacht. Die Fran⸗ 
dem Lauenburgiſchen marſchiren. Wohin dieſe Trup⸗ zIſiſche Beſitzung zu Göttingen, hat ſich hierauf in der 
pen, bey welchen vermuthlich auch Hannoveraner be, Nacht auf den raten hinweg zu ziehen, für gut befun⸗ 
findlich, weiter beſtimmet find, iſt noch nicht bekannt. den, und es iſt auch der Prinz Kaver von Dran feld 
Braunſchweig, vom 15 Aug. auf Witzenhauſen aufgebrochen, ſo, daß auch Münden 
Am verwichenen Sonnabend langten Ihro Hoch⸗ bereits verlaſſen ſeyn ſoll. Heute wird an unſern Tho⸗ 
färſtl. Durchl. die Prinzeſſin Charlotte von Heſſen, ren eine Colonne neuangelangter Engellaͤnder erwar⸗ 
Caſſel, in hieſiger Stadt an. tet. Mit einer dieſe Macht von unſerer Ar 4e 
Hannover, vom F angelangten Staffette, iſt die Nachricht eingegangen, 
Vor einigen Tagen find abermahls etliche Kanonen daß gedachte Armee ihren 1 zu War burg noch 
nach amen abgeführet worden. Nicht ‚minder hat behauptet und der bey derſeden b findiiche Pre 10 , 
man auch einige nach Nienbueg abgeſchiekt. Beyde O erſtlieutenant Jeannert, mit einem Caen ein 
Plaͤtze finden ſich in einem guten Vertheldigungsſtande. feindliches Korps dey Pappenburg angegriffen, in die 
Das ſogenannte Depot von der Cavallerie, weiches Flucht geitihen, oo Mann von demſelben zu Krie⸗ 


- Meter in der Gegend 


(408) . 


geögefangenen gemacht, und darneben 4 Kanonen er; 


obert un 
uszug eines Schreibens aus Göttingen, 
vom 14 Aug. 
Den roten gieng eine Parthey Franzoͤſiſcher und 
Saͤchſiſcher Truppen von ohngefaͤhr 40 Mann durch 


hileſige Stadt nach Nordheim, um einen abermahligen 


Verſuch gegen die Hanndveriſchen Jäger vorzunehmen; 
allein, am ııten, des Abends, kam ein Bothe mit 
der Nachricht, daß dieſe ſaͤmmtliche Mannſchaft in die 
Gefangenſchaft verfallen wäre, und daß die Hanno⸗ 
veriſchen Jager gejagt hätten ‚ wie ſie die folgende 
Nacht hier ſehn wollten. Auf dieſe Nachricht zog un: 
ſere Beſatzung dieſelbe Nacht, auf den 1ꝛten, in aller 
Stille, von hier aus, und des Morgens war auch 


das bey der Stadt geſtandene Lager nicht mehr zu fer 


hen. Am ızten paſſirte hier nichts; geſtern aber rück 
ten die unter Commando des Hauptmanns Bülow 
ſtehende 2 Compagnien Jaͤger zu Fuß, und 1 Com⸗ 
pagnie zu Pferde, ein, die wir bis jetzo zur Beſatzung 
haben. Die Franzoͤſiſchen Truppen ſind ſchon auf 
2 Meilen von hier entfernet; das Korps unter dem 
General Luckner aber hat geſtern, des Abends, zu Har⸗ 
fie, eine Meile von hier, ein Lager bezogen. Dieſes 
Korps beſteht, unter andern Truppen, ans 3 Hanno⸗ 


9 Uhr, 


Bentheim abgefuͤhret. Geſtern iſt uns unter fharfen 
Drohungen anbefohlen worden, beſagte P 2 
nerhalb 8 Tagen einzuliefern; wozu wir aber keine 
110 1 ſehen, und alſo unſer Schickſal erwarten 
Aus dem Franzoͤſiſchen Hauptquartier zu Ober: Ußin⸗ 
gen, vom 6 Aug. 0 

In der umliegenden Gegend von Muͤnden hat der 

heinz Kaver 300 Kriegesgefangene gemacht. Den aten 
dieſes rückte er vorwärts. Alle vor ihm ſtehende Feinde 
zogen ſich gegen Hameln zuruͤck. Den sten haben wir 400 
Englifcye Reuter mit ihren Pferden und Geraͤthſchaf⸗ 
ten gefangen bekommen. Denſelben Tag, Abends um 
traf der Herr Marſchall wieder hier ein. Den 
Tag vorher folgten ihm die Brigaden von Elſas und 
von Vaubecourt. Dieſe Bligaden haben das Schloß 
zu Stadtbergen erobert. Den jeldigen Abend über: 
nachtete der Herr Marſchall zu Arholzen. Der Herr 
von Muh, der vorgeſtern den Befehl erhielt, nach 
Corbach aufzubrechen, empfing nachher die Ordre, 
nach Stadtbergen zu marſchiren. Dort iſt er ſeit ge⸗ 
ſtern jenſeits der 1 5 gelagert. Er hat auch die 
Abſchnitte der Wege beſetzt. Der Herr Marquis von 
Caſtries, mit 2 Brigaden zu Fuß, und das Fiſcheri⸗ 
ſche Korps, haben dem Verlaut nach, ein Pager zwit 


veriſchen Infanterieregimentern und einem Heſſiſchen, ſchen Meerhof und Epen. Der Feldcourier des Gras 


Aus der Allirten Armee bey Warburg, 
0 11 vom ı5 Aug. a 
Zu der zeitherigen Inactton der Armeen har, dem 
Anſehen nach, das beſtaͤndig anhaltende Regenwetter 
iel beygetragen. ö a 
1 ein wenig unpaͤßlich geweſen, jedoch nun, Gott 
Lob! beynahe völlig wider hergeſtellet. Man glau⸗ 
det, daß Se. Durchl. vielleicht unerwartet zu dem Luck⸗ 
neriſchen Korps ſtoſſen, und von dem rechten Ufer der 
5 5 Minden erſcheinen duften. Un⸗ 
ſere Fe dbäͤckereh ißt von Holzmuͤnden nach Paderborn 
Lerleget worden. AP dur 
' Alten, vom 13 Aug. . 
Heute Morgen erhielte man hier die Nachricht, daß 
der bekannte Partheygaͤnger Campfor“ mit den bey 
ch habenden Korys von 3 Mann, u Ahurs im Muͤn⸗ 
rſchen ven den Han overanern fen auf ehoben worden. 
Ya Kan Lingen, vom 13 Aug.. 
Nachdem die Sranggfen das Schlaß und bie Brudr 
ei en, ſo haben fie am en ieſes 
auch Diele Stadt auf 100000 Gulden gebrandſchatzet, 
und zu ihrer Sicherheit einen Burger meiſter einen 
Rathsherrn und 2 demittelte Bürger als Geiſſel nach 


Der Erbprinz von Braunſchweig 


fen von der Lauſitz berichtete, daß ſich der Priyz noch 


zu Dransſeld aufhtelte, und die leichten Volker bi 
nach Göttingen ausgehen lieſſe. ’ ade 
Bruſſel, vom 4 Aug. 

Vor einigen Tagen iſt ein Baralllon Militz aus 
Frankreich allhier angelanget, welches nach gehaltenem 
Raſttag feinen Marſch weiter zur Franzoſiſchen Armee 
fortgeſetzet hat. Naͤchſtens werden noch mehrere nach⸗ 
folgen. Die Folibaren Spitzen, welche für die Prinz 
zeſſin von Parma, zukunftige Gemahlin des Erzher⸗ 
zogs Joſephs, allhier verfertiget worden, laͤſſet man 
in einem Zimmer des Hotels des Grafen von Cobenzl 
öffentlich ſehen. Die Staͤnde von Braband und Flan⸗ 
dern haben in ihrer letztern Verſammlung beſchloſſen 
Ihro Maſeſtaͤt, der Kayſerin⸗Koͤnigin ein neues frey⸗ 
williges Geſchenk von 4 Millionen Gulden fuͤr das 
künftige Jahr zu bewilligen, im Fall der Friede nicht 
wieder hergeftellet werden ſollte. Gegen die Glücks: 
ſplele, ſelbſt in den Schauſpielen, oder andern Orten, 
wo fie fonft erlaubt waren; if unterm 9 Jul. ein ſchar⸗ 
fer Beſeht allhier angeſchlagen worden. 

K Oſtende, vom 14 Au 


Man hat hier Nachricht, daß eine Englſch⸗ Flotte 
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von 40 Segeln auf der Hoͤhe der Inſel Rhee erſchie⸗ 

nen, und dadurch die ganze Kuͤſte von dem Lande von 

Aunis in Furcht und Bewegung geſetzet worden ey. 
Paris, vom 11 Aug. 

Am 1ꝛten des vorigen Monaths find die Ratifica⸗ 
tiones des zu Regulirung der Graͤnzen zwiſchen unſerm 
und dem Sardiniſchen Bun geſchloſſenen Tractats, 
ausgewechſelt worden. Zufolge der juͤngſten Briefe 
aus Spanien, haben Se. Kathol. Majeft, den Mar: 
quis de la Enſenada, zum Staatsſeeretair in dem Krie⸗ 
gesdepartement zu Waſſer und zu Lande ernannt, In⸗ 
deſſen behält der Herr Wall alle feine übrige Bedie⸗ 
nungen. Die Briefe ans Liſſabonn, vom ızten Ju- 
li, melden, daß der Vicomte de Lima, der Graf von 
St. Laurent, und der Intendant der Domainen des 
Infanten Don Pedro, Namens Bento de Monta, 
in Verhaft genommen, und die Patres des Dratorii, 
Alexandrino und Almeida, nach Viren und Port a 
Port exiliret worden. 

Londen, vom 12 Aug. 

Am sten, des Abends, kam der Capitain Faueit 
mit einem Schreiben von dem 
Braunſchweig, und einem andern von dem Marquis 
von Granby an, mit der Nachricht von dem Siege, 
welchen die Alllrten am z iſten des vergangenen Mo⸗ 


naths über die Reſerve des Ritters von Mup, erhal⸗ 


ten haben, wobey die Franzoſen 1900 Todte, und 
eben ſo viele Gefangene, eingebuͤſſet haben. Beyde 
Briefe ueß der Hof pahlieiren, und am gten geihahen 
oͤffentliche Freudenbezeugungen. Verſchiedene Krieges: 
ſchiffe, welche ſeit kurzen zu Plymouth au gebeſſert 
worden, haben Ordre bekommen, ſich zu der Eſca⸗ 
dre des Admirals Hawke zu fügen, welcher den Admi⸗ 
ral Boscawen in der Bay von Biscaja abzuloͤſen Be⸗ 
fehl hat. Geſtern empfingen Se. Maj. der König, 
wie auch Ihro Königl. Hoheit, die verwittwete Prin⸗ 
zeſſin von Wallis, zu Kew, wegen des Geburtstages 
der Prinzeſſin Auguſta, welche in das 24ſte Jahr 
Ihres Altets getreten iſt, die Gluͤckwuͤnſche von dem 
hohen und niedern Adel. Ju der vorigen Woche iſt 
hier eine anſehnliche Quantität Getreyde nach Portu: 
gal eingeſchifft worden. Am Sonnabend wurden 3000 
Unzen gemuͤnztes Gold nach Holland abg: ſandt. Man 
ſagt, daß das Parlament im bevorſte henden Novem⸗ 
ber wieder zuſammen kommen ſolle. Wegen der hef⸗ 
tigen Sturmwinde, hat man mit dem ferneren Trans⸗ 


port der Truppen nach Deutſchland, einhalten muͤſſen; 


indeſſen hat man Nachricht, daß der letzte Tranſport 
gluͤcklſch angekommen ſey. Das Kriegesſchiff, der 


Herzog Ferdinand von 


Regenbogen, iſt zu Spithead mit dem ranzionirten 
Capitain Barton, und der Equipage des auf der Kuͤſte 
von Marocco verungluͤckten Kriegesſchiffes der Licht⸗ 
field, angekommen. Se. Koͤnigl. Hoheit, der Her: 
zog von Pork, ſind, anſtatt ſich zu Portsmouth an 
Bord zu begeben, unvermuthet anhero zuruͤck gekom⸗ 
men. Von Neuyork hat man, daß der General Am⸗ 
herſt mit ſtarken Schritten nach Montreal avancire; 
daß 15 Kriegesſchiffe und Fregatten auf dem Fluſſe 
St. Laurentü kreuzeten, um die Stadt Quebec zu 
decken, und eine Convoy von 20 aus Europa kommen⸗ 
den Franzoͤſiſchen Schiffen aufzufangen. Von Boſton 
wird gemeldet, daß die Schnau, der Graf von . 
for, von dort mit 8 Tranſportſchiffen und Foo Colo⸗ 
niſten, welche ſich in Meuſchottland niederlaffen wollen, 
abgegangen ſey. Man hat hier font eine Nachricht 
von einer Convention, die zwiſchen den Höfen von 
Wien und Verſailles ſoll geſchloſſen worden ſeyn. So 
viel von dem Inhalte dieſer Convention verlautet, ſo 
werden kraft derſelben Ihro Majeſtaͤt, die Kayſerin⸗ 
Koͤnigin, beym Ende dieſes Krisges Frankreich, in 
Anſehung der geleiſteten Hülfe, nicht allein Oſtende 
id Nieuport, ſondern auch das Herzogihum Luxem⸗ 
urg abtreten. \ 
7 Genua, vom 29 Jul. 0 
Die Durchl. Republik hat dem Kardinal Imperiali 
ein Memorial zugeſandt, worinn fie fich erklaͤret, daß 
ſie das von ihr publleirte Edict zurück nehmen wollen, 
wern Se. Heil. Dero Apoſtoliſchen Viſttator aus Cor⸗ 
ig rappelliren würden. Allein, wie geſagt wird, fo 
aben Se. Heiligk, dieſes Memorial nicht annehmen 
wollen. Dem Vernehmen nach, ſind die Algierer 
für einem Spaniſchen Bombardement beſorget, und 
haben des falls nicht allein verfihtedene Anſtalten ges 
macht, ſondern auch bereits alle Chriſtenſelaven an 
Ketten gelegt. Die Unruhen von Corſika beſchaͤftigen 
unſern Senat mehr als jemahls. Die daſigen Rebel⸗ 
len bemächtigen ſich aller Schiffe, welche unter Ge⸗ 
nueſiſchen Flaggen ſegeln, und find bereits zu Lande 
auf 25000 Mann angewachſen. Um die Sicherheit 
zur See und vornehmlich der Handlung zu erhalten, 
find jo wohl Meapolitaniſche als Florentiniſche Schiffe 
ausgelaufen, um den Corſiſchen Armateurs Einhalt 
zu thun. Das Manifeſt, welches die unruhigen In⸗ 
ſulaner gegen die Republik ergehen laſſen, enthaͤlt un⸗ 
ter andern folgende Ausdrücke: Bereits ſeit 30 Jah⸗ 
ren bekriegen wir die Republik von Genua. Ganz 
Europa it unſere gerechte Sache bewußt. Dieſe 
Macht iſt der größte Feind, den wir jemahls gehabt, 
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Sie maſſet ſich der Schiffe mit unſerer Flage an; ſie 

machet uns die Nachbarn zu Feinden; ſie ſtuͤrzet un: 
fere Handlung; fie behandelt uns mit einer unbegraͤnz⸗ 
ten Herrſchſucht. Folglich fügen wir die allen Paͤſſen 
und nach Gewohnheit allen unſern Landesleuten, ſo 
ſich zur Schiffahrt ausruͤſten wollen, ertheilte Frey⸗ 
heiten hiermit dey: daß ſie gegen die Unterthanen jener 
Republik auslaufen ſollen. Uebrigens bezeugen wir: 
daß wir für alle andere Mächte von Europa eine ums 
verletzliche Ehrfurcht haben werden. Briefe von Bar⸗ 
cellona melden, daß daſelbſt die Spaniſchen Krieges⸗ 
ſchiffe, welche einige Zeit im Geſichte von Algier ge⸗ 
krenzet el zurück gekommen wären. Sie haben 
ſich während ihres dortigen Aufenthalts befchäftiget, 
eine Seekarte von der Lage dieſes barbariſchen Platzes 
zu verfertigen, um ſich derſelben dey vorkommenden 
Umſtaͤnden bedienen zu koͤnnen. 


Von gelehrten Sachen. 
Grendiſon der Zweyte, oder Geſchichte des 
Seren von r., in Briefen entworffen. 
Eiſenach verlegts Michael Gottlieb Griesbach 
1760. In Octav. 1 Alphabet. Carl Grandiſon 
iſt ein Meiſterſtuͤck des Genies. Grandiſon der 
Zweyte iſt das nun zwar nicht; aber doch werden es 


1) Einfelle und Begebenheiten. 8vo 760. 10 Gr. 


uns gewiſſe ſüſſe Herren verzeihen, wenn wir ihn für 
eine ziemlich unterhaltende Poſſe erklären, deſ⸗ 
ſen Urheber unſtreitig ein Mann von Witz und vaune 
ſeyn muß. Man kann ihm auch nicht Schuld geben, 
daß er das Richardſonſche Werk, oder wohl gar das 
darinn geſchilderte hohe Ideal eines rechtlich affnen 
Mannes, habe laͤcherlich machen wollen. Sein Spott 
hat es mit niemand andern zu thun, als mit den abge⸗ 
ſchmackten, eckeln, naͤrriſchen und romanhaften Cos 
pieen, mit welchen Sir Carl auch unter uns das ge⸗ 
meine Leben inficiret hat. 
„Edelmann, der von Jugend auf einen Anſatz gehabt, 
„ins Wunderbare zu fallen. Sein bloſſes Geſicht und 
„eine angenommene Soldatenmine, nebſt einem lan⸗ 
„gen und hagern Körper, machen ihn etwas unleid⸗ 
„lich. Widerſprechen darf ihm keine Seele. In ſei⸗ 
„nem Alter kam er Über die Geſchichte Sie Cart 
„Grandiſons. Es überfiel ihn, dieſem Engländer 
„nachzuahmen. Nunmehr kann er nicht geheilet wer; 
„den.“ — So ſchildert ihn der Verfaſſer ſelbſt, der 
auch die uͤbrigen Porſonen grotesk genug gewählt und 
kein uͤbles Callotſches Gemaͤhlde daraus gemacht hat. 
Bey Liebhabern von dergleichen Dinge, wird es kei⸗ 
ner weitern Anpreiſung bedürfen. Koſtet in den Voſ—⸗ 
ſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 10 Gt. 


2). Mich. Lor. Willigs gründliche Vorſtellung 


der Reeſiſchen allgemeinen Regel nebſt Anwendung auf die üdlichſten Rechnungsgrten. ater Band. zvo 


Bremen 760. 14 Gr 


3) Bolſtändige Nachrichten von dem ordentlichen Innhalte derer 


kleinen und angerlefenen akademiſchen Schriften. Ftes Stüd auf das Jahr 1760. 8 vo Leipzig 2 Gr. 


4) Neue Beytraͤge von alten und Neuen theologiſchen Sachen, Büchern, Urkunden. 


das Jahr 1760 vo Leipzig 3 Gr. 


Ates Stück, auf 


5) Leipziger Sammlungen von allerhand zum Land⸗ 


und Stadt⸗Wirthſchaftlichen Peliceyweſen, dienlichen Sachen. rates Stuck. gvo Leipzig 760. 2 Gr. 
6) Neue genealogiſch hiſtoriſche Nachrichten von den vornehmſten Begebenheiten welche ſich an den 
Europäischen Höfen zutragen. 120 und 12 1ter Theil. gvo Leipzig 760. 4 Gr. 


Auf den zoſten Aug. e. Nachmittags um 3 Uhr ſollen in der Zinnowiſchen Erben Hauſe unter den nden fol 
gende brauchbare und ſchoͤne Pferde an die Miiſtbiethenden gegen baare Bezahlung verkauft e 


als nehmlich: 1) an Kutſchpferden zwey Caftanienbraune Hengſte und zwey 


dunkelbraune Wallache. 


2) An Reitpferden, ein Schimmel, jo ein Wallach, eine braune Stutte, fo beyde Engellaͤnder find; 


ferner ein ſchwarzbrauner Wallach, und ein kleiner Schimmel, 


Die Herren Liebhaber werden daher 


invitiret, ſodann ſich beliebig einzufinden, und kinnen fie die Pferde täglich in Augenſchein nehmen. 
Es iſt eine gute vierſitzige Reiſekutſche, ſo in Riemen huͤnget, mit blauen Tuch ausgeſchlagen, forne ein Fen⸗ 

ſter und zur Seite lederne Guardinen hat, vom breiten Geleiſe, zu verkaufen Kaufluſtige wollen ſich 

desfalls bey dem Commiſſionsſecretario Luͤders in der Meumannsgaſſe, in des Bürger Herrn Golzens 


Haus, des Morgens um 9, Nachmittags aber nach 3 Uhr melden, 


o gleich wegen des Handels ſchlieſſen kann. 


Eine ie halbe Chaiſe, wie auch eine 4 ſitzige Kutſche mit ganzen Thuͤren, 


Thielemann, in der Juͤdenſtraſſe zu verkaufen. 


der ihnen den Wagen zeigen auch 


find bey dem Stellmacher, Mſtr, 


Sein Held iſt „ein alter 


* 


Berlin, vom 26 Auguſtus. 


eſtern des Vormittags ging der Hauptmann 
bey Sr. Königl. Majeſtaͤt Garde, Freyherr von 
Cocceji, in Begleitung einiger Koͤnigl. Feldjaͤgers 
und Vor herreitung vieler blaſenden Poſtillons hier 
durch nach Magdeburg, um dem daſelbſt befindlichen 
Boͤnigl. Zofe, nicht nur die Beſtaͤtigung der in 
Schleſſen von der Armee Sr. Majzeſtaͤt des Koͤnigs 
erhaltenen groſſen Sieges, ſondern auch nachſtehende 
umſtändliche Nachricht davon zu überbringen. In 
gleicher Abſicht wird ſich gedachter Koͤnigl. Fiügeladfu⸗ 
tant von Magdeburg nach London, an den Voͤnigl. 
Großbritanniſchen Hof begeben. 
Relation von der Expedition in Schleflen. 
Den sten Auguſt brach die Armee des Koͤniges 
von den Ufern der Elbe, aus dem Lager bey Dall⸗ 
witz, auf, und indem ſie der Daunſchen Armee beſtaͤn⸗ 
dig zur Seite blieb, traf fie den 7ten bey Bunzlau ein. 
Bey dem Uebergang uber den Bober wurden an 100 
Mann Gefangene, in dieſem Lager aber Raſttag ge⸗ 
macht, damit die Truppen, welche in § Tagen 19 teut⸗ 
ſche Meilen marſchiret waren, ſich etwas ausruhen kon⸗ 
ten. Den ten gieng der Marſch auf Goldberg; die 
Oeſterreichiſche Armee, welche ebenfalls marſchirte, hatte 
die unſrige bis Hohendorf immer zur Seite, allwo der 
Konig das Lager nahm. Das Korps unter dem Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſter Lau don beſetzte vor unſerer Ankunft 
die Anhöhen von Praußnitz, und der Generalſeld⸗ 
u. arſchalllieutenant Beck deckte den Marſch der Fein⸗ 
de, aus feinem Poſten bey Wolfsberg. N 


‚Berlinifche privikgirte Zeitung. \ 
103te8 Stüd. Dienſtag, den 26 Auguſtus 1760. 


Den roten lagerte ſich der Rönig bey biegnitz, und 
die feindliche Armee beſetzte das PN a von 

archwitz bis Coſſen dau, dergeſtalt, daß der Feldmar⸗ 
chall Daun mit feiner Armee das Centrum ausmach⸗ 
te, und die Anhoͤhen bey Wahlſtadt und Hochkirch oe⸗ 
cupirte, wohingegen der General Laudon mit feiner 
Armee das Terrain zwiſchen Jeſchkendorf und Coſchitz, 
der Generalwachtmeiſter Tauendorf aber die Höhen 
von Parchwitz beſetzt hielt. Der General Beck, wel⸗ 
cher ben iinlen Flugel ausmachte, breitete ſich mii feis 
nen Teuppen bis über Coſſendau hinaus, aus. Durch 
dieſe vorchellhafte Stellung verwehrte uns der Feind den 
Uebergang über die Katzbach und das Schwarzwaſſer. 

Des Königs Armee brach hierauf in der Nacht 
vom ııten auf, um dem Feinde im Ruͤcken zu kom⸗ 
men, und Jauer zu gewinnen. Mit Anbruch des 
Tages waren die Colonnen bey Hohendorf, von wo 
man ein nenes Lager bey Prausnit entdeckte, und von 
einigen Gefangenen erfuhr, daß ſolches dasjenige vom 
Generalelögengineifer Laſcy wat, welcher nicht laͤngſt 
von Lauban dort eingetroffen. Die Armee ging ſo⸗ 
gleich über die Katzbach, um gedachten General anzu⸗ 
greifen. Dieſer machte aber fo geſchickte Mandeuvres, 
und wußte von dem Vortheil, welches ihm ſein Ter⸗ 
rain darbot, fo gut zu profitiren, daß er ſich auf die 
Daunſche Armee zurück zog, ohne daß wir ihm was 
anhaben konnten. Er zog ſich durch Gruͤnde, und 
poſtirte ſich auf den Zr bey Hennersdorf, welche 
Jauer decken, ehe die Armee des Koͤniges, wegen 
der beſchwerlichen Defilees dort eintreffen konnte. Bey: 
de Armeen lagerten ſich, die Preuſſiſche bey Seichau, 
und die feindliche bey Hermsdorf und Schlaup. Den 


149 


— 


* 


Kaßzba 
bey 0 N 


7 


Fotsenden Tag verſuchte man, dem Feinde über die 
„Gebuͤrge durch Pomſen und Jaͤgerdorf im Rücken zu 


kommen. Die Wege würden auch vor die Armes ſchon 


practicable geweſen ſeyn; weil aber das Proviant Fuhr⸗ 
weſen dieſe rauhen und hoͤchſtbeſchwerlichen Wege nicht 
paſſiren konnte, ſo mußte man dieſes Vorhaben fah⸗ 
ren laſſen. \ 

Den ızten bezogen wir wiederum das Lager bey 
Liegtutz, und der Felomarſchall Daun mit feinen drey 
Aßiſtenten nahm feine vorige Poſitien hinter der 
Man vernahm hierauf, baß die Ruſſen 
eine Brücke geſchlagen hatten, und daß der 
Graf Iwan ſoſche denſelben Tag mit 24009 Mann 
paßiren ſolte. Ueberdem muthmaßte man, daß der 
Feind Luß haͤtte uns anzugreiffen. Truppen, welche 
ſchon lange mit einander Krieg ſuͤhren, errathen bald 
einer des andern Abſicht. Man lernet die Methede 
der feindlichen Generals nach und nach kennen, und 
die geringſte Bewegung, jo fie machen, entdecket ihr 
Vorhaben. Hätten wir in unſerm Lager bey blegnitz 
den Feind erwartet, fo würde Laſcy die Katzhach paſ⸗ 
ſiret, und ſich auf unſern rechten Flügel geſtellet, der 
Feldmarſchall Daun aber vermuth 'ich unſere Fronte 
angegriffen haben, und der General Landon waͤre 
uns auf dem linken Flügel gekommen, indem er die 
Anddhen bey eden beſetzt haͤtte. Diele Betrach- 
tungen deraulaßten ohne Zwei el den Marich, welchen 
wir ber Macht vom i4ten thaten, um uns auf den 
Auhb en von Pfaffendorf in Schlachtordnung zu fick 
len. Hierdurch wurde die Seene veraͤndert, und die 
nach der Beſchaff nheit des vorigen Terrains eingerich. 
tete Di pontiones des Feindes derangiret Kaum hat: 
ten wir dieſe neue Stelle betreten, fo erfuhren wi, 
ohngefehr gegen 2 Uhr in der Nacht, daß der Gene⸗ 
ral Laudon im vollen Marſch ware, und daß jene 
Colon nen über Bennom.g anrückten. Hierauf theille 
ſich unſere A mee in 2 Korps. Der rechte Flugel blieb 
auf dem Terrain ſtehen, wo er ſich formiret hatte, un 

den Feldmarſchall Daun zu obſerviren, und zu wer; 
hindern, daß er nicht uber das Schwarz waſſer und 
vor Liegnitz her debouchiren konnte. Sechs zehen Ba; 
talllons und zo Eſcadrons machten eine Schenkung, 
um dem Laudonſchen Korps auf den Hals zu gehen. 
Die Action nahm gegen 3 Uhr ihren Anfang. De 
Preuſſen attaquırten den Feind, und warfen. ihn bis 
an die Katzbach, allwo unſer linke Flügel ſtehen bitch, 
Din flüchtigen Feind weiter zu verfolgen, fand man 
deshalb nicht vor rathſam damit man den rechten Fuͤ⸗ 
gel verſtaͤrken und unterſtuͤtzen konnte, im Fall es dem 
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Feldmarſchall Daun etwa gelinge, von Liegnitz heran 
zu ruͤcken. Er verſuchte ſolches auch würklich zu 
verſchiedenen mahlen; es wollte aber nicht gehen, weil 
das Terrain ihm centrair war, und feine Colsunen 
von unſeren Batterien enfiliret wurden. 

Dieſe Aetion koſtet dem Feinde uber 10000 Mann. 
Wir haben 2 Generals, 86 Officiers und über zooe 
Mann gefangen bekommen, auch 32 Kanonen und 
und 23 Fahnen erobert. Todten hat der Feind ohn⸗ 
gefaͤhr 2000 Mann auf dem Platz gelaifen, durch Der 
fertion aber ungemein viel verlohreu, und kommt ihm 
ſolche eben ſo hoch zu ſtehen, als der Verluſt in der 
Action. Wir marſchirten nach ſelbiger ſogleich auf 
Parchwitz, allwo wir das Defilee, welches man uns 
vorher fo wacker diſputiret hatte, ohne Wlederſtand 
paßirten. Der Feldmarſchall Daun detaſchirte gleich 
nach der Action den Fuͤrſten von Loͤwenſtein mit 
der Reſerve, und den General Beck, um zu dem 
Grafen Iwan zu ſtoſſen. Den ıöten marſchirte 
der König nach Neumark. Die Ruſſen find bey Aus 
ras wieder über die Oder gegangen, und der Furt 
Köwenftein hat ſich nach Jauer zurückgezogen, der⸗ 
geſtalt, daß wir itzo darauf bedacht ſeyn, die Commu⸗ 
nicatton mit Breß au wieder herzuſtellen. Man muß 
denen Truppen die Gerechtigkeit wieder fahren laſſen, 
baß fie ohngeachtet der ausgeſtandenen enormen Fati⸗ 
quen wir dem deſten Willen von der Welt und wit ds 
nem heldenmaͤſſigen Muth geſochten. Ein jeder hat 
an dieſer erworbenen Ehre einen wohlverdienten An⸗ 
theil. Wir haben keinen General bey diefer Action 
verzehren. Zum Beichluß dieſer Relation foiger eine 
namentliche Lite der todten und bleſſirten Officiers, 
wie auch derjenigen, ſo in dieſſeirize Gefangenſchaft 
gerathen. Unſer Verluſt iſt ſehr geringe, indem nur 
uber haupt 500 Todte und 1200 Bleſſirte vermißt wer⸗ 
den. Dieſer gluͤckliche Vorfall wird hoffentlich unſern 
Sachen bald eine beſſere Geſtalt geben. b 

Lifte 
der Defterreichifchen Generals Staabs und 
Subaltern Offteiers, welche den 15 Auguſt 1760 
in der Bataille bey Liegnitz zu Kriegsgefan⸗ 
genen gemacht worden: 
1. Generalmajor, Baron von Biela. 
2. — Graf von Contracourt. 
3. Oberſter, Graf von Stahremberg. i 
4. Graf von Contrel. i 
5. — — Baron von Creutz, Generaladjutakt 
e des General Laudon. 
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Molk, Jufanterie. 
6 Major, von Selig. 

7. Hauptmann, von Valliwoda. 
5 von Wehrtein. 

9. Unterlieutenant, Baron von Bartilotti. 
155 — — — von e ee 1 
11. Fähnrich, von Schreckhuber. 

12, Wachtmeiftertiontenant, von Selle. 
Anger, Jufanterie. 

13. Hauntmann, von Billbach, 

4 von Hoffmann. 

5 0 erlieutenant, von Bilfan. 

von Bonacind. 

5 Unterlieutenant, von Bertollini. 


— — — 


18. — — J von Sort. 
19. — — — von Tambouroffen. 
0 — — L von Sapper. 


— — — von Dombrowka. 
ein Faͤhnrich, 0 Schmauß. 


23. — n Babſt. 
24. — —— Rußig⸗ 
a1. — — von Golla 
26.— — von Otkoleck. 


Aeopold Palfy, Jufanterie. 
27. Pen; von Balogh. 
28. P e von Signorini. 
ndlau, Jafauterie. 
29. Hauptmann, von Spittler. 
Stahrenberg, Infanterie. 
30. Oberſtlieutenant, 
5 Hauptmann, Graf von Benſati. 
— L von Beſchatzky. 
75 — i von Stockhammer. 
12 — L von Bonacorſi. 
— — von Porthall. 
385 Oberlieutenant, von Lackner. 
5 — Baron von Keslitz. 
— — — von Wurnifer, 
75 Unterlieutenant, von Kible. 
40. — — — von Schenk. 
41. 9 Fahnrich, von Schnerg. 


— — 


42. — von Fehete. 

43. — — von Morontini. 
44. — — von Gaſſenbauer. 
44. — — von Conterint. 


Deutſchmeiſter, ee 
45. Hauptmann, Graf von Arzt. 
47: Öberlieurenänt, von Marotte. 
4% Unterlienrewant , von Brenfenfcht, 


„ 


raf von Stahremberg. 


. Fähnrich, von Thiel 
e 

83. 

64. 


— — — Graf von Traun. 
7 Fähnrich, von Hauck. 
51. Adjutant, von Saͤfcker. 
Marſchall, Infanterie. 
52. Oberlieutenant, Graf von Stebenberg 


3. Unterlieutenant, von Gruͤnert. 


Adam Bathiany, Infanterie. 
54. Hauptmann, von Damblet. 


— — von Ruttkay. 
16 — — von Zolltan. 
3 Oberlieutenant, von Cheung. 
48. — — — von Jahn. 


19. — — — von Somoſt. 


u 15. Unterlieutenant, von Zillich. 
Mr. Adjutant, von Pfeiffer. 


Laudon, Infanterie. 
elo. 
reyſach, Infanterie. 
Unterlieutenant, von Szachmary⸗ 
than, Drau 
Major, la Dotta. 
65. Haüptinann, von Saniſch. 
66. — von Stemick. 
67. von Netomasky. 
45 Unterlieutenant, von Corba. 
9 — — — von lerimilien. 
— — — Baron von Rottenhan. 
Anipach, Curaſſſers. 


72. are ne von Bregler, 
Waldeck, Infanterie, 
73. Major, von Drux. 0 
75 Oberlieutenant, von Dobeneck. 
— — — von Barnickow. 
m Unterlieutenant, von Dangel, 
77. Faͤhnrich, von Langmantel. 
73. — — Rauſch von Traubenberg. 
79. — — von Beckers. 
8 Artillerie. 
80. Weed, Anton Weichel, 
1. — — — von Merzburg. 
35 Unterlieutenant, Franz Rernis. 
Generalſtaabsfourer, riedrich Gruͤn. 
alm, Infanterie. 
84 Premierlieutenant, Joh. Friedr. Bauer. 
Baaden Baaden, Infanterie. 
9. Premierlieutenant, von Cleris. 
Ahremberg, Inſanterie. 
36. Unterlieutenant, Baron von Bleckhem 


Nn 
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: Recapitulatio. 
2 Generalwachtmeiſters. 
3 Oberſten. 

1 Hberſtlieutenant. 

2 8 

19 Capftains. = 

11 Perle nene, 

20 Unterlieutenants. 

18 Faͤhnrichs und Adjutanten. 
1 Wachtmeiſterlieutenant. 
1 General: Staabsfourier, 


Toral 86 Officers. 


Lifte ats ’ 
der Officiers welche den 15 Auguſt 1760 in der 
Bataille bey Liegnitz todt geſchoſſen 
: worden. n 
Von der Infanterie. 
Regiment Anhalt⸗Bernburg 
1. Faͤhnrig, von S fi 


— 


chuͤtz. 
Prinz Ferdinand von Preuſſen. 
1. Major von Duͤring. 5 
2. — von Beuſt. 2 
3. Lieutenanant, von Sacken. 
4. Faͤhnrich von Bornſtädt. 
— von Sen. N 
Grenad. Bataillon von Stechow. 
1. Lieutenant, von Reitzenſtein. 
2 von Witzleben. — 


— — 


— 2 
— — 


— 


Bey der Cavallerie. 
Leibregiment zu Pferde Cüraßier, 
3, Major, von alben. 
2. Rittmeiſter, von Pennavaire. 
3. Lieutenant, von Zuͤnicke. 
4. — — von Erlach. 


— — 


Bleſſirte von der Infanterie. 
Generalmajor von Schenkendorf 


1 
Grenadierbataillon von Nimſchefsky. f 


1. Capitain, von Gaudecker. 


3. Llentenant, Fiedler. — . 4 
Grenadierbataillon von Rathenow. 

1. Capitain, von Luck. 

2. Lieutenant, von Stach. 

3. — — von Beggerow. di 3 


13. — — von Cocceji. 
Summa Todte 12 


9 55 Regiment Garde. 
1. Capitain, von Boriskowsky. 
N egiment von Forcade. 
1. Lieutenant, von Fitzwitz. 
a egiment von Wedel. 
1. Capitain, von Seydelitz. 
2. Lieutenant, von Lepell. 
3. — — von Wilsſchuͤtz. 
4 . ＋ von gerzberg. 
5. Faͤhmich, von Lepell. 
Regiment von Braunſchweig. 
1. Capitain, von Zweibel. 
2. Lieutenant, von Kameche. 
3. — — von Goltz. — 
Regiment Anhalt⸗Bernburg. 
1. Lieutenant, von Wandorf, . 
45 von Knobloch. 
3. — — von Gotgkowoky. 
4. — — von Graͤvenitz. 
5 Faͤhnrich, von Jechhauſen. 
7. 


— — 


— — 


von Schuͤtz. 

von Klein. — — 

Regiment von Gablenz. 

1. Capitain, von Coulon. 1 
Regiment Prinz Ferdinand von Preuſſen. 

1. Major, von Kalben. 


0 2. Capitain, von Moſch. 
.. a 1 


— — von Purt 

4. — — von Bösen, 

5. Lieutenant, von Brehmer. 

6. — — von Daskowitz. 

7. — — von Boſchitzky. 

8. — — von Tſchammer. 

9. — — von Linſtow. 

10, Faͤhnrich, von Brockhaus. 

11. — — von Gloͤden. 

12. — — von Clausnis. 

a sr 1 

Regiment von Golze. l 

1. Capitain, von Buggenhagen. 

2. — — von Maſſow. 

— — von Lemken. 
Grenadierbataillon von Falkenhayn. 

1. Capitain, von Raibug. a 

. Lieutenant, von Buſch. 

4 Grenadierbataillon von Stechow. 

1. Oberſtlientenant, von Stechow. 

2. Capitain, von Goͤrne. 

3. — von Oelsnitz. . e 


— — 


* 
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— u von Berner. 
Lieutenant, von Zielenzig. 
6. — — von Lude. „ig. 
7. — — von Greiffenberg. 
3. — — von Kamke. 
9. — — von Ditzelsky. 
— — von Schmude. 
— — von Rebenſtock. 
— — von Mellentin. 
Artillerie. 
3. Lieutenant, von Bardeleben 


4. 
5. 


Bey der Cavallerie. 
Leibregiment zu Pferde Cuͤraſſier. 
3. Rittmeiſter, von Eberſtein 
2. — — von Goͤtz. ENDEN Ru 
zegiment Marggraf Friederich Cuͤraſſier. 
x. Lieutenant, von Sehrthoß 
2. — — von Lippa - 
Regiment von Seydelitz Cüraſſier. 
1. Major / von Sroreich. 
a. Rittmeiſter, von Brandſinsky. 
3. Cornet, von Schöning. } 
4. — — ron Münchow. 4 
5. — — von Winter. 
Regim. Prinz geinrich v. Preuſſen Cuͤraſſ. 
1. Cornet, von Lalbow — 
Regiment von Rrockoro Dragoner. 


1. Lieutenant, Sternemann. 

2. — — en Teſim. f 

3. Faͤhnrich, von Teſſin. — — 
Regiment von Ziethen Zuſaren. 
3. Lieutenant, von Korzhaven. 


8 


— — 


$, 
1 


—— 


2. — — von Truzettel. 
— — Romberg. > 
4 Cornet von Unaft. — 


Regiment von Möhring Suſſaren. 
1. Rittmeifter, von Zerſen. 


2, Lieutenant, von Pazinoky. — 2 


BR, 
€ Summa Bleffirte 74 


n Sachſen hat der Herr Generallieutenant von 
Suͤlſen dae Lager von Meiſſen den ıyten dieſes ver: 
laſſen, und ſich bis nach Strehla ohne den geringſten 
Verluſt zurück gezogen, indem die vereinigte Oeſter⸗ 
reich ſche und fo genannte Reichsarmee Ihn von Tor⸗ 
gau abzuſchneiden geſuchet. Den 19 ten iſt letztere aus 


4 die Nachricht von der Annaͤherung der 


Abbruch gethan, und einen ſo wichtigen 


bem Lager von Rieſa aufgebrochen, und iſt es darauf 


den zoten zu einer Action gekommen, von welcher man 


folgende zuverlaͤßige Nachricht erhalten: Den zoften 
frühe bey Anbruch des Tages zeigte ſich die feindliche 
Armee in unſerer rechten Flanque, woſelöſt wir eine 
von unſerm Lager einen Kanonenſchuß entfernte Höhe 
mit 4 Grenadierbattaillons beſetzt hatten, der Feind 
attaguirte dieſelbe ohne Effeet mit der groͤſten Gewalt 
von allen Seiten bis um 6 Uhr des Morgens, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit ein anderes Corps unſer Lager ſelbſt 
beobachtete. Da die Sache gefaͤhrlicher zu werden 
ſchien, ſo ließ der Herr Generallieutenant von Huͤlſen 
feine Cavallerie und Husaren hinter einer Anhöhe herz 
um gehen, und den Feind in den Ruͤcken fallen. Die⸗ 
ſes geſchahe mit ſolcher Tapferkeit, daß das Dranoners 
regiment von Zweybruͤck, die Huſaren von Baro; 


2 map, das Ungariſche Infanterieregiment von Eſter⸗ 


haſy und viele Grenadiercompagnien gaͤnzlich ruiniret 
wurden, wobey ſich unſerer Seits das Dragonerregi⸗ 
von Schorlemmer ſehr hervorgethan. Wir haben 
41 Officiers, und unter dieſen den Prinzen von 
Naſſau Uſingen Obriſten des Zweybruͤckſchen Reg 
mente, 1214 Gemeinen zu Gefangenen gemacht, auch 
1 Kanone, 2 Fahnen und 2 Standarten erobert. Ueber⸗ 
dem hat der Feind Über 2000 Todte und Bleſſirte ger 
habt, dahingegen unſer Verluſt ſich nur auf 9 Offt⸗ 
ciers und gegen soo Mann belauft. Die Afaire war 
um 7 Uhr zu Ende. Da aber die ganze Macht des 
Feindes ſich nach obgedachtem Poſten zog, und 
wir, ohne von der Elde abgefchnitten zu werden, ſol⸗ 
chen nicht ferner behaupten konnten, ſo zog der Herr 
Generallieutenant von Surfen feine Grenadierba⸗ 


3 
taillons davon ab, und ließ ſelbige in die rechte Flan⸗ 


que feines Korps ſetzen, als welches letztere feine Stel⸗ 
lung ohnveraͤndert behalten hatte. Unſer Marſch nach 
Torgau war bereits vorhero beſchloſſen geweſen, auf 
ö N uͤrtember⸗ 
ger. Wir marſchirten dahero Machmittages um ı Uhr, 
in Gegenwart des Feindes, deſſen Grenadier und Ca⸗ 
vallerie ſchon auf den Höhen von Kavertitz Poſto ger 
faſſet, in 2 Colonnen, und ohne einen Mann zu vers 
lieren, dahin ab. Es hat alſo unſere Cavallerie mit 
wenigen Bataillons dem Feinde einen empfindlichen 
ortheil er⸗ 
halten, welcher der klugen Difpofition des Herrn Ge⸗ 
nerallieutenants von Huͤlſen und der Tapferkeit ſei⸗ 
ner Truppen um ſo mehr Ehre machet, wenn man 
weiß, wie ſtark die feindliche Macht denenfelben an 
Anzahl uͤberlegen geweſen. a 
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Vorrgeſtern, als am ı7tett, iſt der bey den Schwer 
den ſich aufgehaltene Franzoͤſiſche Genera major de Lob 
lincour, nebſt 20 feindlich Schwediſchen Huſſaren, 
diſſeits der Peene, ‚gefangen gemacht worden. 

Auszug eines Schreibens aus Liegnitz, 
8 vom 20 Aug. { 

Der Feind hat ſich nach der am ıgten vorgefalle⸗ 
tien glorieuſen Battaille bey Bienowitz, gegen Striga 
zuruck gezogen, und die Ruſſen gehen gleichfalls au: 
ruͤck nach Pohlen; den Partſchfluß haben fie bereits 
paſſiret. Se. Königl. Hoh it, der Prinz Heinrich, 
ſtehen bey Trebnitz, und Se Majeſtaͤt, der König, 
bey Hermsdorf. 1 
Stettin, vom 19 Aug. N 

Geſtern iſt allhier die zuverläſſige Nachricht einge: 
gangen, daß Seine Maſeſtaͤt, Unſer Allertheuerſter 
König, am aten dieſes, zwiſchen Liegnitz und Dar: 
witz, die Oeſterreichiſche Armee unter dem General 
Laudohn angegriffen und geſchlagen; wovon man die 
umſtaͤndlichen Berichte naͤchſtens erwartet. 

- Hannover, vom 19 Aug. a 
Unſere Hauptarmee ſtehet noch ohne einige merkliche 
Veränderung, bey Warburg, an welchem Orte Se: 
Durchl. der Prinz Ferdinand vorgeſtern noch Dero 
Hauptquartier hatten. Es iſt auch in dortiger Ge⸗ 
d nichts merkwürdges vorgegangen, als, daß in 
Fer Mach auf den 16 ein Commando Franzöſſſcher In⸗ 
fanterte die mit Eagliſcher Infanterie beſeist geweſene 
Warburger Brücke zu uͤberrumpeln, und auf dieſe Weſ⸗ 
fe, wie man vermuthet, in die Stadt einzudringen, 
verſucht hat. Einige feindliche Huſſaren haben dieſes 
Vorhaben maſquirt, und zu dem Ende, uachdem ſie 
über die Dimel geſetzet, den diſſeitigen Poſten am an: 
dern Thor allarmirt gehabt. Allein wie man beyder⸗ 
waͤrts anf guter Hut geweſen iſt, ſo ſind auch die Fein⸗ 

de beyderwaͤrts abgewieſen worden. g 
Lippſtadt, vom 18 Aug. 

Mit Briefen aus der allürten Armee an der Dimel 
vernimmt man unterm 17ten dieſes, daß dieſelbe noch 
in ihrer vorigen Stellung ſich befinde, und des Erd» 
prinzen von Braunſchweig Durchl. ſo vollkommen wie: 
der hergeſtellet waͤren, daß Sie am ı öten die Corps 
d' Armee unter denen Herren Generalen von Wut; 
genau und Hardenberg gegen Stadtberge zu, befchen, 
wo man vernommen, daß die bisher zu Corbach im 
Waddeckiſchen geweſene franzöſiſche Baͤckerey, Lajprette 
und andere Miederlagen von da weg, theils nach Caſ⸗ 
ſel theils mehr ruͤkwärts in Sicherheit gebracht wor: 
den. Sonſt aber iſt wegen des bisher angehaltenen 


ſtarken Regens zwiſchen beyden Armeen nichts vorge⸗ 
fallen, und haben die Franzeſen am 16ten die diſſeiti⸗ 
gen Vorpaſten dey Warburg ohne einige Wuͤrkung au; 
gefallen. Von ber Expedition des Hern. General⸗ 
majors von Luckner jenſeit der Weſer auf Northeim 
weis man, dag ſolche in der Nacht auf den kiten ſo 
Toon ausgeführet, daß indem die Huſſaren an dem 
hore gegen Eimbeck zu Scharmuziret, die uͤbrige 
Mannſchaft die ganze Stadt umzingelt, und alſo die 
darin gelegene Beſatzung gefangen genommen, wo— 
rauf der Prinz Kaver, zumahl auch eben des Tages 
im Amt Saba urg diſſeits der Weſer das Deteſchement 
von 2000 Mann zerſtreuet, Goͤt ingen verlaſſen und 
ſich bis Dransfeld zuruck gezogen, ber Herr General 
von Luckner aber deſſen voriges Lager bey Eſebeck uns 
weit Gottingen wieder bezogen hat. 8 
Lappſtadt, vom 20 Aug. 

In einem zuverlaͤßigen Schreiben aus Eimbek 
wird unterm nßten gemeldet, daß am kiten dieſes 
von dem Korps des Heren Generals von Luckner fo 
bey Salzderhelden geſtanden, ein frauzöſiſches Deta⸗ 
ſchemeut von 350 Freywilligen mit 11 Officiers bey 
Nordheim gefangen genommen, desgleichen am 12tem 
noch ein Officier mit 20 Mann von den d' Apchon⸗ 
ſchen Dragonern aufgehoben worden, und ſtuͤnde ſeit 


dem der Prinz Xaver mit 30 Escadrons und 22 Bat. 


dwoſchen Witzen hauſen und Münden an der Werre, 
welche deyde Städte noch ſehr ſtark von denſelben bes 
ſetzt waͤren. Bey den gegenſeitigen Armeen an der 
Dimel iſt bis zum igten dieſes nichts erhebliches vor⸗ 
gefallen, nur haben des Herrn Generallieutenants 
von Wangenheim Excell. das Commando des Korps 
übernommen, welches jenſeit der Weſer die Reſerve 
des Prinzen Kaver beobachtet. 
Aus der allürten Armee an der Dimel, 
vom 12 Aug. 

Nachdem der Obriſtlieutenant St. Vietor, von der 
franzoſiſchen Legion Nopal einen dieſſeitigen Worpoſten 
mit einem Korps von 2000 Mann bey Saburg im 
Rheinhartswalde zum Zurukzuge genöthiger, und hier⸗ 
naͤchſt das Schloß zu Sababurg ſelbſt beſezt hatte, fo 
gewann der Feind dadurch die beſte Gelegenheit, mit⸗ 
telſt der Beſatzung ſolchen Schloſſes unſere linke Flanke 
mit beſtändigen Streiffereyen zu beunruhigen. Kaum 
hatten Se. Herzogl. Durchl. hievon Nachricht erhal⸗ 
ten, als Hochſtdieſelben darauf bedacht waren, den 
Feind aus dieſen Poſten wieder zu vertreiben. Um ihm 
aber deſto ſicherer zu machen, hielte man ſich 2 Ta⸗ 
ge ganz ruhig, ohne das geringſte wider ihn vorzuneh⸗ 
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men, daher der Feind nichts weniger als einen Angrif 
vermuthete, als Se. Herzogl. Durchl den roten Abends 
beſchloſſen, am ııten fruh denſelben anzugreiſſen. 
Den nächſtbelegenen Truppen zu Fuß und zu Pfer⸗ 
de, wurden die Befehle zugeſand, den Fe nd zu glei⸗ 
cher Zeit von allen Seiten anzugreiffen. Der Herr 
Oberſtlientenant von Narzinsky, welcher das Preußl. 
Huſarenkorps bey der Allirten Armee commandieret, 
marſchirte mit den Preußl. Huſaren, auch = Esqua⸗ 
drons Reuter von Hodenberg, Hannoveraner, zur 
beſtimmten Stunde auf des Feindes linke Flanque, 
und ging nach der gemachten Dispoſition dahin, wo 
derfee im Rücken gefaßt werden konnte. Weil aber 
die Infanterie wegen allzuſchlimmen Weges, gar zu 
engen Defiſees und Fortöringung der Kanonen jo ge⸗ 
ſchwind nicht fortkommen konnte: fo geſchahe vom 
rechten Flügel, welcher den Feind ein Front attaquiren 
ſollte, der Angrif früher, als man von der andern 
Seite dem Feinde im Rücken kommen konnte. Der 
Feind kam dadurch und durch einige Kanonenſchuſſe 
in Bewegung, und hatte den Vortheil, daß er nicht 


völlig umrungen und gefangen genommen wurde. 
Der Hr. Obkiſtlieutenant von Narzinsky ſezte indes, 


mit den Escade ons von Rueſch und Bekguignoles dem 
flüchtigen Feinde in vollem Gallop nach, hieb ſogleich 
in deſſen Junfanterie, welche, ob fie gleich in den 
Wald und Defilees ſich retiriret, und daraus ein hei, 
tiges Feuer machte, dennoch mit dem Säbel in der 
Zauft uberwältiger, und ein anſehnlicher Theil nieder⸗ 
gehauen wurde. Zu gleicher Zeit brach . 
lieutenant von Jeanneret auf der rechten feindlichen 
Flauque mit den Malachowskiſchen Huſaren ein, und 
uͤberwältigte den Feind, jo daß überhaupt von allen 
Huſaren 9 feindliche Offieters und 189 Gemeine zu 

riegesgefangenen gemacht, von den Malachowski⸗ 
ſchen Huſaren 2 Kanonen, von Rueſchiſchen aber 1 
Kanone erobert worden. Zu gleicher Zeit bekamen diefelbe 
eine Menge feindlicher Handpferde und Maulthiere, 
welche zwiſchen ihrer Infanterie gingen, 15 Beute. 
Waͤren uns die groſſen Waldungen und hohen Ge⸗ 
buͤrge nicht hinderlich geweſen, jo wuͤrde wenig von 
der feindlichen Infanterie davon gekommen ſeyn. Die 
fümtlichen zu dieſer Expedition beorderten Officiers‘ 
und Gemeine haben ſich dabey ſehr hervorgethan, ins⸗ 
beſondere die neuerrichtete Preußl. Bequignoliſchen 
Huſaren ihre Schuldigkeit gleich andern Escadrons 
um die Werte sehen, p des Herzogs Ferdinand 
Hochfürſtl. Durchl darüber Dero gnädigfte Zufrieden: 
heit zu bezeigen geruhet. Wir haben bey dieſer Affaire 


* 


nur den Lieutenant von Bulo von den ſchwartzen Hu⸗ 
ſaren bleſſirt, und einige wenige bleſſirte und todte 
Gemeine bekommen. 
Aus dem alliirten Lager bey Sababurg, 
vom 12 Aug. 

Am ııten dieſes fruh um 8 Uhr wurde das Schloß 
Sababurg im Reinhartswalde unweit Drendelburg 
von uns mit drey Grenadierbataillons und einigen Eſca⸗ 
drons Cavallerie angegriffen, und ſind die Franzoſen 
mit groſſem Verluſt von dieſem vortheilhaften Poſten 
gänzlich zuruck geſchlagen. Hiebey hat ſich abermahlen 
ein Theil der Graͤflich⸗Bückeburgiſchen leichten Artille⸗ 
riebrigade, fo neulich in der Actlon bey Warburg ſich 
ſehr diſtinguiret, und ein groſſes zu dem glücklichen 
Ausgange mit beygetragen, ungemein wieder hervor⸗ 
95 han. Das Feuer von feindlicher Seite war ſehr 

ſtig, und hatten fie alle Anhöhen zum Vortheil, dem 
ohugegchtet drang die Bückeburgiſche Artillerie durch 
und brachte die feindliche Kanonen zum ſchweigen. 
Der Stückjunker Hartmann, hat allein mit einer Ka⸗ 
none 41 Schuß auf die Feinde mit beſondern Effect 
gethan, und ungeachtet gleich im Anfange bey einer 
neben ihm ſtehenden Kanone 1 Feuerwerker und 3 Ka⸗ 
nonier inedergeſchoſſen worden, fo ubernahm gleich ein 
Kanonſer des erſehoſſenen Feuerwerkers feine Stelle, 
und kanonirte ohne Aufhoͤren. Es find alſo viele vom 
Feinde auf dem Platze geblieben, und bey 200 Mann 
gefangen, auch 3 Kanonen erobert. Der Herr Obriſte 
von Donop hatte das Commando und das Schloß Sa⸗ 
baburg iſt jezt von unſern Truppen beſezt. 

e Bun vom 10 Aug. 

Heute, Nachmittags um 2 Uhr, ſetzen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, die Prinzeſſin Charlotte von Lothringen, 
in hoͤchſtem Wohlſeyn, unter einem anſehnlichen Ge⸗ 
folge nach gewechſelten Poſtpferden vor unſeren Stadt⸗ 
thoren, die Reiſe nach Wien fort. 

Amſterdamm, vom 19 Aug. 2 

Man ſieht hier einen Brief, der am Bord des Krie 
ges ſchiſſes, der Succeß, in der Bay von Quiberon ges 
ſchrieben worden, und die Nachricht enthält, daß am 
Aten dieſes, in den daſigen Gewaͤſſern ein heftiges 
Gefecht zwiſchen dem Engliſchen Schiffe der Conven⸗ 
try von 29 Kanonen, und 2 Franzoͤſiſchen Fregatten 
wache und daß die eine Fregatte in den Grund 
geſchoſſen, die andere aber genommen, und nach En⸗ 
gelland gebracht worden 

a Bruͤſſel, vom 17 Aug. 
Das Brautkleid der Infantin Herzogin von Par⸗ 


ma, weiches hier gefickt worden, if ſeſt Freytag dis 
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geſtern Abend in dem Hotel Sr. Excel. des Herrn 

Grafen von Cobeutzel öffentlich zur Schau ausgeleget 
geweſen. Es iſt ein prächtiges Meiſterſtüek der Kanſt 
und des Geſchmacks, und man verſichert, daß es 
über ıso000 Gulden koſte. Bey dem Kleide ſtand 


das Portrait hochgedachter Infantin in Lebensgröͤſſe. 


Aus Italien vom 26 Jul. 

Aus Livorno vernimmt man, daß die Genueſer in 
dem Corſicaniſchen Haven von Baſtia ein Toſcaniſches 
Fahrzeug mit Kayſerlicher Flagge in Beſchlag genom⸗ 
men, alle darauf befindlich geweſene Paſſagiers und 
Matroſen gefänglich eingezogen, und die Kayſerliche 

lagge in die See geworfen hätten, bloß wegen eines 

erdachts, duß ſich unter dem Siffsvelte einer der 
vornehmſten Maleontenten befinden möchte, In den 
Genueſiſchen Häven find vom zoften bis z4ſten Julii 
3 Schiffe mit 260 Jeſuiten aus Liſſabon angekommen. 


Es burſte aber keiner von dieſen Patres, wie doch bez 
den vorigen Transporten geſchehen war, einen Fuß 
ans Land ſetzen, ſondern ſegelten am a zſten Julii wei: 
ter nach Cipitavechia. Bey der Audientz, die der Rit⸗ 
ter Mocenigo, Geſandter der Republik Venedig zu 
Neapel, bey dem Könige gehabt, find alle Umſtaͤnde 
mit einer ausnehmenden Pracht und Feperlichkeit be: 
gleitet geweſen. Se. Maſeſtaͤt ſaßen auf Dero Thron 
in einem glaͤutzenden ſchoͤnen Anzuge. Auf Dero 
Hute ſaß eine Juwele, daran der größte Brillant 120 
Gran ſchwer iſt, und auf Dero Schulter war das Or⸗ 
densband vom heil. Geiſte mit einer diamantenen Agraf⸗ 
fe von unſchaͤzbarem Werth angehänget. Beyte Stüͤ⸗ 
cke find Geſchenke, die Sr. Majeſtaͤt unlaͤngſt von 
Dero Frau Mutter, der regierenden Koͤniginn von 
Spanien, zugeſchickt worden ſind. 


— —— —— — — — —— — — 
1) Johann Huͤbners neu vermehrtes und verbeſſertes Reales Staats⸗Zeitungs⸗ und Converſations Lexicon, 
die allerneueſte Auflage, darinnen alles was ſich in Publicis, Geographiris, Genealogieis und andern 
Stücken verändert, bis auf gegenwärtige Zeit fleißig angemerckt zu finden. mit Kupf. groß 8vo. Regenſp. 


759. 2 Thl 


hie. 2) Ebendejjelben kurze Fragen aus der alten und neuen Geographie bis auf 
aͤrtige Zeit fortgeſetzet, auch mit neuen Zuläßen vermehret und durchgehends nach dem neueſten 


gegenw a 
Zustand der politiſchen Welt verbeſſert, nebſt einer nuͤtzlichen Einleitung vor die Anfaͤnger und Vorrede 


von den beſten Land⸗Charten. svo Regenſpurg 760. 
oͤgeln als auch andern Thieren. Dabey zugleich allezeit mit beys 


ſtaͤndige Jagdkunſt, ſowohl von denen 


3) Neue luſtige und vos 


20 Gr. 


gefüget worden, was von jeder Art Vögeln und andern Wildpret in der Arzney dienlich, und wozu es 
gebraucht werde. Nebſt ſehr vielen Figuten, und einer Nachricht von Eomarien Vögeln, svo Leipzig 
60. 4) Adolph Dieterich Ortmanns patriotiſche Briefe zur Vermahnung und zum Troſte 


1 
bey dem jetzigen Kriege. groß zvo. Berlin 760. 1 Thlr. 
gesbetrachtungen im Jahe 1760. 5 Stuck. svo Berlin 760. 


5) Eben deſſelben Krie⸗ 


ı Thlr. 8 Gr. 
Jedes Stuͤck 2 Gr. 


u Markendorff bey Frankfurth an der Oder, ſtehen eine Quantität friſchgebrannte Mauer- und Dachſteine 
3 "ve beſonderer Groͤſſe, Guͤte und Roͤthe um Verkauff parat; beliebige Käufer wollen fih im Duportſchen 
Hauſe beym Herrn Major von Burgsdorf zu Frankfurt) an der Oder melden, und guten Accords ges 


waͤrtigen. 


Frankfurth an der Oder, den zzten Auguſt 1760. 
Landſchafftliche Tachricht. 


Da ſich meine neue Art Doppel⸗Roggen dieſes Jahr wtederum vor andern augenſcheinlich hervorgethan, und 
b alſo von ſelbſt legitimiret hat; ſo offerire dem Publico wiederum ſoſches Saamen Kern; und zwar den 
Scheffel 2 Rthlr. 16 Gr. als doppelten Marktpreiß, welcher Preiß anjetzt um fo billiger iſt, da man nach 


der 


Tabelle im Unterricht nur die Helfte ausſaͤet. 
wandniß, Man kan davon nur Metzenweiſe ablaſſen a Metze 4 Gr. 


Mit der Fruͤhe⸗und Reißgerſte hat es gleiche Be: 
Sit in Commiſſion vom zoten 


Auguſt an bis zu den zoten September, bey dem Herrn Chriſtian Loͤſchen, in der Sammtfabrique in der 


Spandauerſtraſſe zu haben, der Unterricht wird gebunden a 1 Gr. beygelegt. 


Von der Fruͤhgerſte 


reibt ein munterer Nachahmer folgendes: Mit ders uͤberlaſſener Fruͤhgerſte habe mit 2 Metzen 40 


brach vorigen Herbſt gefäet, verwichenen Johannistag davon geerndtet 2 
den; ausgedroſchen und aufgemeſſen 4 Scheffel, iſt alſo das zate Korn gewonnen. 

ſchen Morgen von 18e Ruthen Rheinl. an Ausſaat 9 Metzen, und an Ertrag 18 Schef⸗ 
Ausfaat war am zytem Juni mit hieſiger kleinen Gerſten in jener Stoppel, ſtehet nun⸗ 


1 Magdeburgi 
ſel. Die zweyte 


mehros ſchon im Schoß, und machet Hofnung zu einer recht guten zweyten Erndte. 
p. Kretſchmer. Königl. Preußiſ. Kammerrath. 


Auguſt 1760. Joh. Fried, Taube. 


Mandel, 12 Gar⸗ 
Betraͤgt alſo auf 


Brieß, den zten 


Berlinifche privikgirte Zeitung. 


104168 Stuck. Donnerflag, den 28 Auguſtus 1760, 


Berlin, vom 28 Auguſtus. 


An Montage, des Nachmittags, geſchahe all 
hier der Taufactus des jungen Grafen, wovon 
Ihro Hochgraͤfl. Gnaden, die Frau Gemahlin 
Sr. Excollonz, des Königl. wuͤrtlichen geheimen 

Staats- Krieges und dirigirenden Mtuiſters, Geren 
Grafen von Reuß, letztens entbunden wurden. 
Die vornehmen Taufzeugen waren verichiedene Stan 
desperſonen beyderley Geſchlechts, und der junge 
Graf empfing in der heil. Taufe, welche der Königl. 
Oberconſiſtorialrath und Probſt in Berlin, Zerr 


Röppen, verrichtete, den Namen Feinrich der goſte. 


Den 24 Auguſt, des Morgens um 7 Uhr, hat allhier 
der Hochwuͤrdige und gochwohlgebohrne gerr, 
Herr Ferdinand Bernhard Dieterich, Freyherr 
von Morien, Ihro Majeſtaͤt, der Soͤchſtſelig⸗ 
ſten Königl. Frau Mutter, wohlbeſtallter Ober: 
hofmeiſter, reſdirender Commendator des St. Go: 
hanniterordens zu Lagow, Erbherr auf Horſtmar ıc. 
an einer Pleureſie, im 78ſten Jahre feines ruhmvol⸗ 
len Alters, das Zeitliche geſegnet. Der wohlſelige 
Freyherr von Morien iſt ſeit 1712, und alſo 48 
Jahre lang in Königl. Preußl. Dienſten geweſen, 
und feine Verdienfte werden in unvergeßlichen loͤbli 
chen Andenken bleiben. 
Zufolge der Nachrichten, welche man aus Schle 
ſten bekommen, ſo ſtehet die Dauniſche Armee bey 
Jauer. Von dem, was bey des Prinzen Heinrichs, 
Koͤnigl. Zoheit, Armee, ſeit dem von Glogau nach 
Br plan gethanen ſchonen March vorgefallen, hat 
man zwar wegen der Unſicherheit der Wege noch keine 


umſtaͤndliche Nachrichten, indeſſen weiß man fo viel 
mit Zuverlaͤſſigkeit, daß di Ruſſen, welche ſchon tief 
in Schleſien eingedrungen waren, ſich bis Milltſch zur 
apa, und daß Sochgedachten Prinzens 
nigl. Zoheit den zoten Dero Hauptquartier zu 
Klſſter Trebn'tz gehabt. 
Aus Vorpounmern vernimmt man, daß, nachdem 
die Schwediſche Armee den 17ten und ıgten mit vers 
ſchtedenen Korps Über die Peene zu gehen, zugleich 
aber auch über Malchin und durch das Mirkienburgis 
ſche in Pommern und die Uckermark einzuoringen, und 
das dieſſeitige Korps d'Armee von der Uckermark abs 
zuſchneiden geſuchet, der Herr Generalmajor von 
Stutterheim, um ſolches zu verhindern, dir Gars 
niſons von Anclam und Demmin, welche Plaͤtze ganz 


unhaltbar find, an ſich gezogen, und ſich bey Paſe⸗ 


walk geſetzet, worauf die Schweden gedachte beyde von 
unſern Truppen verlaſſene Städte beſetzet, ohne daß 
wir einen Meun dabey verlohren. Hergegen hat der 
Rittmeiſter von Schulenburg von den Bellingſchen 
Huſaren ven rte, in einem Scharmützel vor Dem⸗ 
min, worinn er nicht mehr wie 2 Mann derlohren, 
den bey der Schwediſchen Armee ſich aufhaltenden 
Fran oͤſiſchen Brigadier Marquis de Coulincourt, 
nebſi 8 feindlichen Huſaren, zu Geſangenen gemacht, 
und den ıgten hat der Lieutenant von iamerz 
gleichfalls eine Anzahl feindlicher Huſaren zu Krleges⸗ 
gefangenen bekommen. — 7 5 
Magdeburg, vom 25 Aug. 
Geſtern wurde hier das Dankfeſt für den in Schle⸗ 
ſien erhaltenen Sieg mit allen Feyerlichkeiten gehalten. 
Bey der Abſingung des Te Deum Laudamus, wurden 


7 ED u 


zu dreyenmahlen 100 Kanonen abgefeuert, und bie 
Garniſon gab eine dreymahlige Salve aus dem kleinen 
Gewehr. Des Abends all 1 en 
u Bezeugung ihrer gerechten Freude, gegen dem 
König, hai über, auf der Elbe, ein ſchoͤnes Fener⸗ 
werk abbrennen. Heute find 856 Mann Oeſterrei⸗ 
chiſche Gefangene, die der Generallieutenant von 
Huͤlſen ohnlaͤngſt in Sachſen gemacht, augekommen. 
“Die übrigen werden nebſt den Offielers zu Waſſer hier 
her gebracht werden. 8 1 5 
Stettin, vom 23 Aug. 0 
Am roten dieſes iſt allhier der Marquis de Coulin⸗ 
court, Brigadier der Armeen Sr. Allerchriſtl. Majeftät, 
und ehemahliger Major General de la Capallerie bey 
dem Soubiſiſchen Korps d' Armee, als Kriegsgefange: 
ner von dem Stutterheimſchen Korps er 
Selbiger ift von feinem Hofe zu der Königl. Schwedi⸗ 
ſchen Armee geſandt worden, und hat bereits im vori⸗ 
gen Feldzug denen Operationen beygewohnet. Als 
un am ı7ten frühe ein Korps Schweden unter dem 
Genera von Ferſen die Trebel paſſirt, ſo hat gedachter 
Brigadier die Paſſagen der Peene mit Vereinbarung 
des vorgedachten Schwediſchen Generals, unter Br 
deckung einiger Huſaren⸗ und Jaͤgereſcadrons ke⸗ 
cognoſeiren wollen. Allein da der Rittmeister vou der 
Schulenburg, Bellingſchen Regiments, von Demmin 
kommend, mit einem Troup von 50 Huſaren, dieſes 
feindliche D taſchement angegriffen und ſogleich uͤbern 
Haufen geworfen; jo hat mehrgedachter Brigadier das 
Ungluͤck gehabt, von den ſeindlichen Huſaren ſelbſt 
uͤberritten zu werben, und folglich dergeſtalt den Un: 
ferigen, nebſt einigen Schweden, in die Hände zu fa n. 
Den zoten dieſes, Morgens um 6 Uhr, hat bie] 
der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Conrad Teſſen von 
Heydebreck, Königl. Preußiſ. vieljähriger hochverord⸗ 
neter Landrath im Fuͤrſtenthum Camin, Erbherr auf 
Parſo und Schwemmin, im 73ten Jahre das Zeitliche 
geſegnet. Er war gebohren den Eten Februar 1658. 
An eben dieſen Tage, Nachmittags um halb 5 Uhr, 
ſtarb allhier Se. Wohlgeb. der Königl. Preußlſ. Kriegs 
und Domainenrath Herr Philipp Friederich Lang. Er 
war gebohren den 24 ten Aug. 1690, und nachdem Er 
vorher Criminalrath und Kammeranwald geweſen, 
wurde Er von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Kriege: und 
Domainenvard auch Kammerjuſtitiarius beſtellt den 
agten März 1754. 5 -} 
Auszug eines Schreibens aus Pommern, 
N vom 18 Aug.. 
Den 16ten Aug. des Abends erhielt der Herr Oberſte 


* 


den. Die in beixzig eingebrachte Kriegenge 


von Belling die Nachricht, daß die Schwediſche Armee 
in Bewegung und auf Demmin etwas zu unterneh⸗ 
men willens ſey, er ertheilte daher dem Herrn Ritt 
meiſter von Schulenburg die Ordre noch in derſelben 
Nacht, mit Fo Pferden eine Patrouille gegen Beſtland 
und Dargun zu machen, er ſtieß mit Anbruch des Ta⸗ 
ges auf das feindliche Korps, welches der General Fer⸗ 
jen gegen Demmin anführte, und da ſich ihm folches 
näherte, attaquirte er daſſelbe ohngeachtet der groſſen 
Ueberlegenheit mit dem Säbel in der Fauſt, warf es 
glücklich übern Hauffen, und bekam den dabey befind- 
lichen Franzoͤſiſchen Brigadier Marquis von Coulin⸗ 
court, nebſt einigen Huſaren gefangen. Als ſich dar⸗ 
auf das ganze feindliche Korps heran zog, marſchierte 
der Herr Rittmeiſter nach Demmin zurück, auſſer dem: 
ſelden hat ſich der Lieutenant Herr Goͤckingk in dieſer 
Aetion beſonders diſtinguiret, unſer Verluſt beſtehet in 
2 Huſaren todt, 1 Unterofficier bleſſirt und 1 Pferd todt. 
Aus Sachſen, vom 17 Aug. 

Von Dreßden wird gemeldet, daß in voriger Woche 
das Wetter daſelbſt eingeſchlagen habe, wobey die So⸗ 
phienkirche, und einige Haͤuſer in die Aſche geleget wor⸗ 

1 von» 
dem Ottoiſchen Jaͤgerkorps find von dar nach Magee⸗ 
burg gebracht worden. 

N Leipzig, vom 23 Aug. 

Vorgeſtern gegen Abend iſt allhier. ein Courier mit 
14 blaſenden Poſtillions ein geritten, welcher die Nach⸗ 
richt von den herrlichen Sieg uͤberbracht, ſo der König. 
von Preuſſen den ısten dieſes uͤber die Oeſterreicher 
erhalten, und geſtern gegen Mittag ſind hierauf die 
Kanonen abgefeuert, und von der Mous quetel ie ein 
dreyfaches Lauffeuer gemacht worden. 8 

Hannover, vom 21 Ang. f 

Unter den verſchiedenen Papieren, welche man durch 
eine gewiſſe Gelegenheit dem Feinde abgenommen, 
hat man eine Liſte gefunden, darinnen verzeichnet ger . 
weſen, daß die Franzoͤſiſche Armee in wenig Wochen 
ohngefehr 1100 Mann, theils an Todten, Gefan⸗ 
genen und Ueberlaͤufern, verlohren habe. 5 

Er Lippſtadt, vom 23 Aug. 

Die Geruͤchte, ſo ſich ſeit vorgeſtern verbreitet, als 
ob ein ſich anfehnliches Korps Franzoſen, ſo man 15000 
Mann vergroͤſſert, auf der Heide bey Dorſten diſſeits 
Weſel verſammle, um Lippſtadt oder Muͤnſter zu be 
lagern, find nach eingezogener Erkundigung ungeoruͤn⸗ 
det beſunden worden, gewiß aber iſt, daß das Korps 
Alliirter Truppen, welches ſeit dem ꝛcten dieſes aufs 
neue vor Bentheim geruͤcket, und die Belagerung des 
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Schloſſes vorgenommen, ſolches geſtern fruͤh erobert, 
die aus 3 Officlers und 35 Gemeine beſtandene Be⸗ 
ſatzung zu Kriegsgefangenen gemacht, und alles übrige 
auf eben den Fuß geſchloſſen habe, als es bey der am 
zten dieſes geſchehenen Uebergabe gehalten worden. 


Währendem Angriff iſt Allirter Seits ungeachtet des 


aus dem Schloſſe gemachten heftigen Feuers keiner ge⸗ 
töͤdtet noch verwundet, und find nur wenige Bomben 
und Kanonenſchuͤſſe auf das Schloß geſchehen, als ſich 
daſſelbe obgedacht geſtern fruͤh ergeben. Der Herr v. 
Cambfort, fo ſich Anfangs dieſer Woche bey Coͤsſeld 
mit feinem Freykorps geſetzt, und von da bis Münſter 
gewagt und alles unſicher gemacht hat, wird nun wohl 
in feine alte Schranken zuruͤckkehren, und j 
e Lingen und Tecklenburg bleiben feinen über; 
triebenen Gelderpreſſungen nicht weiter bloßgeſtellet, 
ſondern, wie der ganze Cours, nach Holland in ihrer 
vorigen Sicherheit. Von dem detaſchierten Korps 
des Herrn Generallieutenants von Hardenberg zu 
Eifentho it unterm 23ten Ang, nachſtehendes gemels 
det: Geſtern Morgen den zıten früh bemerkte man 
bey der Reſerve des Generallieutenants du Muy einige 
Bewegungen gegen den linken Fluͤgel der Broglioſchen 
Hauptarmee, die man aber nicht vollig beurthellen 
konnte, weil Stadtberge ſowohl als der Paß an der 
Dimel nebſt einigen Anhoͤhen von ihnen noch hie und 
da ſtert beſetzt waren, die Turpinſchen Huſaren auch 
ein gegen Weſten guf dem RENNEN Wege belege 
nes Dorf nebſt ſeinen Anhoͤhen noch behaupteten. In⸗ 
zwiſchen zogen ſich die Korps derer Herrn Generals 
von Wutgenau und von Breitenbach gegen unſern lin⸗ 
ken Fügel nach Scherfede, das Korps des Herrn Ges 
nerals von Hardenberg aber breitete ſich auf den An: 
hoͤhen zwiſchen Meerhof und Eſſentho aus. Nach⸗ 
mittags ward der Major Scheiter zu Billinghauſen 
durch ein ſtarkes feindliches Detaſchement angegriffen 
und aus dem Dorfe delngierer, er gewann aber daſſelbe 
bald wieder, als ein jenſeit der Dimel im Holze poſtirter 
Scheiterſche Poſten dem Feinde in den Ruͤcken fallen 
muſte, wobey der Feind verſchiedene Todte und Bleſſirte, 
Scheiter aber 11 Bleſſirte bekommen. In abgewiche⸗ 
ner Nacht haben ſich indes die Feinde völlig zuruͤck ber 
geben, und Stadtberge verlaſſen, welches daher heute 
Morgen von den Unſrigen wieder beſetzt iſt. Man 
will, daß ſich das du Muyſche Korps über Vo kmiſſen 
nach Caſſel ziehe, und vorige Nacht ihr Hauptquartier 
zu Cauſtein geweſen ſey. : 
; Weſerſtrom, vom 20 Aug. 

Man ſiehet folgende Abſchrift des Brieſes welchen 


und die Graf⸗ 


Se. Durchl. der Herzog Ferdinand ven Braunſchweig 
an den Königl. Preußl. Oberſtlieutenant von Narzyms⸗ 
ky, wegen des Wohlverhaltens der Preußl. Huſaren 
bey der Expedition, die den ııten dieſes bey der Delos 

tung der Franzoͤſiſchen Truppen aus dem Schloſſe 

appenburg geſchehen iſt, geſchrieben haben: „Ich 
habe zu meiner beſondern Zufri denheit aus Dero heu⸗ 
tigen Rapport erſehen, daß ſich die Huſaren mit ſo 
vieler Bravoure bey der heutigen Action conduiſiret 

aben, Ich danke Ihnen deswegen aufrichtig und ers 
uche Sie denen ſaͤmmtlichen Herrn Officiers der ſchwar⸗ 
zen und weiſſen oder Bequignolſchen Huſaren meinen 
verbindlichen Dank abzuſtatten. Ich werde Ihrer 
gewiß zum Beſten bey des Koͤniges Maſeſtaͤt geden⸗ 
a auch ſelbſt darauf bedacht feyn, Ihuen Merk 


mahle meiner Erkenntlichkeit zu geben. Warburg, 
den 11 Auguſt 1760.“ f 
Ferdinand, W 
Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


5 Aus Thüringen, vom 20 Aug. 

Die am ı6ten dieſes von dem Herzogl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Korps eingerückte Vortruppen, find am ten 
dieſe wieder von da hinweg marſchieret. Langen 
ſalis at von ſolchen Truppen auch beſeßt. In Wann⸗ 
frieden find aim 1 4ten dieſes wieder einige Allürte ges 
weſen. Einige Stunden von dieſem Orte find mehrere 
dieſer Truppen befindlich. Zu Fertſchaſſung der ſchwe⸗ 
ren Artillerie des Würkenbergiſchen Korps werden die 

Wege durch den von Schmalkalden nach Tambach ge⸗ 
henden Wald in guten Stand geſetzet. N 
Erfurt, vom 16 Aug. 

Am u1gten dieſes kam das Lueziuskiſche Korps über 
Gotha allhier an, und bezog etwa 2500 Mann ſtark 
ein Lager vor dem Andrensthore, der Herr General 
Graf von Luczinski und die Herrn Generals von Farel. 
und Wolfskehl aber wurden nebſt den übrigen Staabs⸗ 
officiers in die ‚ri verleget. Nach gehaltenem- 
Maſttage find fie heute früh weiter nac Weymar mars 
ſchieret, und werden über te en der Gegend Halle 
ſich nähern, Sie haben allhier gute Mannezucht ges 
halten, vor ihr Geld geze hret und keine Exceſſe ausge⸗ 
übet. Zwar glaubte man, es Wäre dieſes Korps die 
Avantgarde von den 12000 Mann Mürtenbergern, 
heute aber pernimmt man, daß diefe letztere bey Schmal⸗ 


kalden Halte zu machen beordert waren. Rach ges 
de Sa iſt das in Wanfried vorgefun⸗ 
en 


e Magazin gebracht, und wie ſolches geſchehen, die 
dahin vom Aacklackichen Korps detaſchtree Mn 
ſchaft wieder in Gotha zu demſelben geſtoſſen. 
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Schweinfurt, vom g 15 65 
Die Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſchen Truppen befin⸗ 
den ſich ſeit vorgeſtern nur einige Stunden von dieſer 
Stadt, und find von den hieſigen Bäckern mit Brodt 
verſehen worden. Ihr Marſch ſcheinet gerade gegen 
Meynungen gerichtet zu ſeyn. Sonſt verlautet auch, 


daß einige Kayſerl. Königl. Truppen unter dem Ger 


neral Luczinsky bis in die Gegend Hirſchfeld vorgeruckt 
wären. Die ganze Herrſchaft Schmalkalden ift von 
dieſem Luczinskiſchen Korps beſetzt, welches daſelbſt 
zur Execution eingerückt iſt, und ſich täglich alles Be⸗ 
nöthigte an Proviant, Fourage, Holz ic. von den 
Einwohnern liefern laͤßt. 

Mainſtrohm, vom 21 Aug. 

Zu Frankfurt beſindet ſich eine groſſe Menge Fran⸗ 
zoͤſiſcher kranke und verwundete Offleiers, daß man fie 
kaum unterbringen kan, und man ſo gar einige Kirchen 
und öffentliche Gebaͤude dazu anwenden muͤſſen. 

5 Frankfurt, vom 17 Aug. 

Die neueſten Briefe von der Franzöfifchen Armee 
aus dem Hauptquartier zu Oberliſti gen ſind vom 
ısten dieſes, und melden, daß ſolchen Abend die Offi⸗ 
eiers den Befehl erhalten, ſich auf 4 Tage mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen, auch ſey auf 3 Tage Brod bey der 


» Oekondmiſche Nachrichten 141,142,143 und 14aſtes Stück. Ive Leipzig 760. 8 Gr. 9 
de aus denen zu erkiähren vorgeſchriebenen Worten Jacharid 1, 12. 13. 
L 


Geſtalt der ſeuſzenden Kirche wur 


Armee ausgetheilet worden, ob wohl bieſelbe bis zum 
rôten noch damit verſehen Bes, 5 a 
Liſſabon, vom 22 Jul. 

Wir haben wieder ein ſtarkes Erdbeben empfunden, 
welches aber mehr Schrecken als Schaden verurſachet 
hat. Geſtern um 3 Uhr des Morgens, ſind die In⸗ 
fanten Don Antonio und Don Gaspar, naturſiche 
Bruder des Koniges, aus ihren Pallaͤſten gehohlet, 
und unter ſtarker Bedeckung nach Barlenga, eimer klei⸗ 
nen Inſel an der Kuͤſte von Eſtremadura gebracht wor⸗ 
den. Man verſichert, daß der Infant Don Joſept 
ebenfalls arretiret worden ſey. In dem ganzen Kö⸗ 
nigreiche iſt eine allgemeine Gaͤhrung, welche der Koͤ⸗ 
nig kaum wird ſtillen konnen. 8 

; BVaſtia, vom 24 Jul. 

Am 16ten iſt der neue Genueſiſche Generalcomiſſalr 
mit 800 Soldaten hier angekommen. Bey dem Thur⸗ 
me Brunetta ſind 2 groſſe Kanonen fuͤr die Mißver⸗ 
gnügten ausgeſchifft worden. Der General Paoli hat 
2 Perſonen hinrichten laſſen, welche ihm nach dem Les 
ben getrachtet haben ſollen. Der Capitain Joſeph Re⸗ 
becco hat feit der von den Mißvergnuͤgten geſchehenen 
Kriegeserklaͤr ung, [on 8 kleine Genueſiſche Fahrzeuge 
weggenommen. 0 
Die 


in einer Synodalpredigt gewieſen von Joh. Pet. Maͤhler god Sit. 760. 2 Gr. 3) Le 
Maitre & la Serviteur ou les devoirs reciproques d'un Souverain & de ſon Miniſtre crayonnds avec une ſibertẽ 


patriotique par Mr. Fred. Charles Moſer & traduite de original allemand par le Colonel Chevalier de Cham- 


pigny. 8 vo gr. papp. Hambourg 760. 16 Gr. 


Abhandlung von dem Roſt im Getreyde, 


von einigen Roͤtlen und Carfangel genannt. Oder Verſuch über die Urſachen dieſer verderblichen Krank⸗ 
heit und uͤber die Miltel wie ſolcher zu wehren. gr. g vo Zuͤrich 758. 2 Gr. 


—— — 
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Morgen, als den 29ſten biefes, wird Nachmittags um halb 4 Uhr in der Garniſonkirche des ſeligen Herrn Ka⸗ 


pellmeiſters 


raun Te Deum laudamus von der Koͤnial. Muſik aufgefuͤhrt werden, 


Man wird babey 


zum Beſten der Bleſſirten die Becken voc die Kirchthuͤren ſetzen. Die Texte find, das Stück für ı Gr. 
in der Haudenſchen Buchhandlung und bey dem Buchbinder Hrn. Peſenecker an der Petrikirche zu haben. 
Es hat ſich am verwichenen Sonnabend ein kleiner Epagneul⸗Hund, welcher weiß iſt, mit ſchwarzen Flecken 
und ſchwarzen Ohren verlaufen; wer ſelbigen gefunden hat, wird erſucht, ihn gegen einen Recompens 
von 5 Rthlr. den Kaufleuten Marties, an der Petrikirche, wieder zu bringen. 
An der Gertrautenbruͤcke in dem Müllerſchen 0 Mehr ein wohl conditionirter Flügel welcher vermiethet 


werden ſoll; man kann ſich deshalb in dem 


Raterialladen melden. 


Ein brauner Wallach, der ein gutes und flüchtiges Reitpferd abgiebt, it in der Friedrichsſtraſſe nach dem 


Rondel zu, in des Herrn Bergrath von Juſti Hate zu verkaufen. 
15 Ven Getreide % Artoffeln weiſſe Stärke zu machen, und auch zugleich 


uder machen kann, aus Berlin oder Halle. 


Es wird jemand verlanget, der ſo wo 
mit Handmuͤhlen rechten guten 


Im Fall ſich ein ſolcher 


finden ſollte der wolle ſich in Berlin in dem Jagerhauſe meiden f 
Gegen Michaelis iſt jemand gewilliget von hier nach Gottingen zu reifen; ſollte ſich jemand finden welcher dieſe 
Reiſe zum Plaiſir mit machen wollte kann in der Voſſiſchen und Haudenſchen Buchhandlung hiervon 


nähere Nachricht erhalten. N 


Berliniſche privilgirte 


Zeitung. 


lostes Stüf. Sonnabend, den 30 Auguſtus 1760. 


Berlin, vom 30 Auguſtus. 


Mergen wird dem Allerhoͤchſten in den ſammt⸗ 
lichen hieſigen Kirchen das ſchuldige Lob; und Dank: 
opfer wegen des Sr. Najeſtaͤt, dem Koͤnige, bey 

Liegnitz, vechehenen herrlichen Sieges Öffentlich ab⸗ 
geſtattet werden. 

Da man das merkwuͤrdige Tagebuch von der 
Belagerung ven Breslau ee hat, ſo will man 
ſolches dem Pudlico hierdurch witrtheilen: 

Journal der Belagerung Breslau. 

Den 30 Julti paſſirte das feindliche Korps vom Ger 
neral von Nauendorf, die Lohe, repouſſirte unſere 
daſelbſt ſtehende Vorpoſt von Huſaren und vom Frey⸗ 
bataillon, und beſetzte mit Croaten und Grenadiers 
Poͤpelwitz und Schmiedefeld, ſchlug eine Schifbruͤcke 
zwiſchen Ranſern und Oßwitz, ſchickte ein Detaſche⸗ 
ment jenfeit der Oder und nahm fein Lager zwiſchen 
Maſſelwitz und Groß Mochbern. \ 

Das Korps vom General von Draskowitz, wel: 
ches von Glatz herunter gekommen war, bezog das 
Lager unweit Gnichwitz, und der General von Lau⸗ 
dohn mit dem Korps d Armee verblieb zu Liſſa. Un⸗ 
ſere Vorpoſten replürten ſich bis an die Nickels⸗Vor⸗ 
ſtadt, die Thore wurden geblendet, die Brücken auf⸗ 
gezogen, die Auſſenwerke und Waͤlle mit hinlaͤnglichen 
Piquets beſetzet, und alle Anſtalten zur tapferften Ger 
enwehr vorgekehret. Abends um 11 Uhr ging der 
ajor von Owſtin, mit dem groͤßten Theil der Ca⸗ 
vallerie von Breslau ab, kam zu Glogau gluͤcklich zu 
der Armee des Prinzen Zeinrichs, Rönigl. 30: 
eit, an, und brachte 20 feindliche Huſaren als Ger 
angene ein. 


Den zıflen wurde Breslau auf allen Seiten beren⸗ 
net. Jenſeit der Oder nahm das feindliche Korps 
. bey Caklowitz. Das Korps d' Armee vom 
Geweral Laudohn bezog das Lager zwiſchen Klein⸗ 
Mochbern und Popelwiz, und das Hauptquartier 
"ar zu Hoͤff en. Das Korps vom General von Dras⸗ 
Fowis campirte von Gabitz bis Duͤrgan, und deſſen 
Can lerie extendirte ſich bis an die Ohle, ingleichen 
cambirte Infanterie zwiſchen der Oder und der Ohle. 
Die Panduren beſetzten die Vorftädte, ſelbige nun Mm 
delegiren, wurde der Commandant gezwungen, die 
vorderſten Haͤuſer der Vorſtadt anzuzuͤnden; das Com⸗ 
mando Freydataillon ſetzte ſich im bedeckten Wege, 

und die Garniſon kam auf ihren Allarmplaͤtzen zuſam⸗ 
men, Des Morgens um 11 Uhr kam der feindliche 
Artillerieoberſte von Roue an, um den Dit aufzu⸗ 
fordern, verſicherte anbey, daß das Korps d' Armee 
vom General Laudohn 56 Bataillons und Br Eſca⸗ 
drons ſtark ſey, und daß wir keinen Suceurs zu ges 
waͤrtigen hätten. Der Herr General und Comman⸗ 
daut von Tauenzien ließ ihm aber zur Antwort er⸗ 
theilen, daß er ſich dem ohngeachtet in keine Capitu⸗ 
lation einlaſſen würde. Durch kleine Ausfälle vom 
Freybatalllon und das beſtaͤndige Feuer von den Wäl⸗ 
len, wurde der Feind verhindert, ſich der Stadt zu 
naͤhern und Werke in den Vorſtaͤdten anzulegen. 

Den 1 Auguſt warf der Feind am äuferften Ende 
der Nickels Vorſtadt eine Redoute und Wnrfbatterie 
auf, ingleichen eine von CHaubitzen und 3 Mortiers 
hinter den Haͤuſern des Schweidnitziſchen Angers, 
zwiſchen Gabitz und Neudorf, wie auch eine in der 
Ohlauiſchen Vorſtadt zwiſchen der Ohle und der Mo; 
ritzkirche. Gegen Mittag ſchickte der General Lau⸗ 
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dehn das Pro- Memoria fub. Lit. A. an den Herrn Ge⸗ 
neral von Tauenzien, worinnen er nicht allein ſeine 
maͤchtige Force anzeigte, ſondern auch die Stadt in 
Brand zu ſetzen drohete, wenn der Herr General von 
Tauenzien nicht ſogleich capituliren wollte. Derſelbe 
ertheilte aber zur Antwort, ſab Lit. B. daß er zum Der 
fendiren und nicht zum Ergeben beſtimmet ſey; er 
moͤgte ihn fernerhin mit dergleichen Propofitionen 
verſchonen, und er und ſeine brave Garniſon wuͤrden 
ihn auf den Waͤllen erwarten, welche er zu beſchuͤtzen 
beordert waͤre. 
(Ein anderes Billet an den Hrn. Rathsdireetor Con: 
radi vom Major von Elmpt iſt ſub. Lit. C. befindlich.) 
Gegen Abend wurde man gewahr daß der Feind 
verſchiedene Detaſchements gegen das Nickels Ohlaui⸗ 
ſche⸗ und Ziegelthor anruͤcken ließ. Des Abends um 
halb 10 Uhr fing der Feind an, die Stadt von zwey 
Batterieen auf das heftigſte mit Haubitzgranaten, 
Bomben und Feuerkugeln zu beſchieſſen, welches bis 
12 Uhr dauerte; wo dann nicht allein das Palais Sr. 
Majeſtaͤt, ſondern auch das ganze Viertel vom Neu⸗ 
markte bis an die Albrechtsgaſſe in den Brand geſteckt 
wurde. Die vorgekehrten Anſtalten aber verhüteten, 
daß das Fever nicht weiter um ich greifen konnte. Um 
ter waͤhrendem Bombardement, prelleten die Eronten 
u verſchiedenen mahlen an den bedeckten Weg vor der 
Hiobsbaſtion, Nickels Ziegel und Oderthore, wur⸗ 
den aber allenthalben repouſſiret; es unterblieb alſo 
der vorgenommene Sturm, indem der Find‘ fand, 
daß die Werke wohl beſetzt, und die Garnifon überall 
allart war, welche auch durch die Wachſamkeit des 
Commandanten, der ſich ſtets gegenwärtig, und übers 
all zugegen befand, noch mehr aufgemuntert wurde. 
Den 2 Auguſt ſchickte der General Laudohn aber: 
mahlen den Oberſten von Roue an den Comman⸗ 
danten, welcher denn mit moͤglichſten Perſugſoriis 
denſelben bewegen wollte, die Stadt zu übergeben, 
mit dem Antrage, daß der Commandant die Capitu⸗ 
lation nach ſeinem Geſallen abfaſſen ſollte, und daß 


ſolche ihm accordiret werden würde, Allein derſeſhe 


ertheilte ihm zur Antwort, daß der Brand feine Ge 
ſinnungen im geringſten nicht verändert haͤtte. Er 
defendirete die Waͤlle und Mauern, und daſelbſt wuͤr⸗ 

de er die feindlichen Anſtalten erwarten. Indeſſen 
wäre es unerlaubt, daß fie die Belagerung mit den 
Haͤuſern und Einwohnern anfingen; worauf denn der 
feindliche Oberſte vericherte, daß fie nunmehro die 
Trencheen gehörig eröfnen wuͤrden, der Herr Gene: 
ral von Tauenzien erwiederte, daß er ſolches ſchon 
Fängft von ihnen vermuthend geweſen waͤre. 


Den zten machte der Feind viele Bewegungen in 
ſeinem Lager, woraus zu vermuthen ſtand, daß ſelbi⸗ 
ger in der Nacht etwas wichtiges unternehmen wollte. 
Der Commandant war aber bey allen dieſen ſehr ge⸗ 
ruhig, indem er gewiß war, daß alle mögliche Gegen. 
anſtalten genommen, und ſeine Garniſon die tapferfte 
Gegenwehr leiſten würde, Wider alles vermuthen 
aber fiel nichts vor, als daß einige Auſſenwerke allar⸗ 
miret wurden; und ob fie zwar ausgerückt waren, um 
was tentiren zu wollen, ſo wurden ſie doch durch die 
guten Gegenveranſtaltungen, etwas zu unternehmen, 

abgehalten. j ' * 

Den sten, fruͤh um 9 Uhr, brach der Feind die 
Zeiter ab. Das Korps, fo bey Carlowitz geftanden, 
ging bey Oßwitz über die Oder, und brach die Schiſ⸗ 
bruͤcke ab. Um 10 Uhr marſchirte die Armee in Co⸗ 
lonnen, nach der Gegend von Canth ab; die Arrier⸗ 
garde verblieb bis um 11 Uhr, alsdann fie ebenfalls 
der Armee folgte. Der Commandant ſchickte ſogleich 
alsdann die Huſaren nach, um des Feindes Mouve⸗ 
ments weiter zu vetognofelren, die Garniſon verblieb 
noch ſelbigen Tages auf ihren Allarmplaͤtzen ſtehen, 

und wir erhielten zur größten Freude bie Nachricht, 
daß des Prinzen Seinrichs, Königl. Hoheit, mit 
der Armee zum Succurs im Anmarſch ſey. 

Den sten, des Mittags um 1 Uhr, kam ein avan⸗ 
cirter Poſten von Cavallerie von der Avant arde zu 
Breslau an, und des Prinzen Heinrichs, Koͤnigl. 
Soheit, trafen deſſelben Abends um 6 Uhr zu Liſſa 
mit der Avantgarde ein. 


Lit. A. 


Pro Memoria fuͤr des Herrn Generalmajor 
von Tauenzien zochwohlgebohr en. 

Da es dem Hu. Generalen von Tauenzien als Com: 
mand anten der Stadt Breßlau geftern gefallen, meine 
Aufforderung nicht allein rund abzuſchlagen, ſondern 
auch die Vorſtaͤdte auf dieſes in Brand zu ſtecken, ohn⸗ 
geachtet weder Bieflau an und vor ſich eine Feſtung, 
noch mit einer ſolchen Garniſon verſehen iſt, daß es 
hinlaͤnglich beſetzet werden koͤnne: fo ft hieraus offen⸗ 
bar am Tag gelegt, daß derſelbe wieder alle Kriegs⸗ 
raiſon ſich in inen ſolchen unhaltbaren Orte wehren, 
und dadurch ſetbigen, als eine bloſſe Kauf; und Han⸗ 
delsſtadt, der Gefahr ausſetzen wolle, verbrannt und 
zu einen Steinhaufen verwandelt zu werden. Und 
weilen man ſich ohnmoͤglich vorſtellen kan, daß er hier⸗ 
zu von feinem Könige den Befehl habe, folglich wird 
alles, fo hieraus eutſtehet, ihn zu ſeiner Verankwortung 
gereichen, und er dafür reſponſable ſeyn muͤſſen. Es 
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geſchiehet alle nicht, um mit gedachten Herrn Generalen 
weiters zu tractiren, ſondern bloß in der Abſicht, der 
ganzen unpartheyiſchen Welt vor Augen zu legen, mit 
welchem Unfug der Herr General von Tauenzien ſich 
aumaſſet, Breßlau zu ſouteniren. Nicht nur mein 
games Korps, fo aus 56 Bataillons und 35 Eſcadrons 
eſtehet, iſt faft völlig hier, und hat bereits in denen 
Vorſtaͤdten Poſto gefaſſet, ſondern es iſt auch groͤſten⸗ 
theils die Belagerungsartillerie von Glatz allhier ein: 
getroffen, daß es alſo ganz und gar nicht ſchwer fallen 
wird, den Ort zu emportiren. Die ganze Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. Armee von etlichen 70000 Mann ift in An⸗ 
marſche, und hoͤchſtens noch 3 Maͤrſche von hier ent⸗ 
fernet. Wo hingegen der König in Preuſſen mit ſei; 
ner Armee noch jenſeits der Eibe bey Meiſſen, der 
Feldmarſchall Daun aber diſſeits gedachten Fluſſes ſte⸗ 
het, und niemahlen zugeben wird, daß er ſeinen Marſch 
anhero nacher Schleſien nehmen, vieiweniger erwas 
detaſchieren koͤnne. Und eben jo wenig kan der Prinz 
Heinrich, welcher um die Helfte Ichwächer wie die 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Armee iſt, wagen, ſich dieſer zu oppo⸗ 
niren. Daß aljo vielbemeldter Herr General von 
Tauenzien, auf feine Weiſe einige Verſtaͤrkung zu hof: 
fen hat, und man aus allen wahrnehmen kan, wie eine 
bloß unüberlegte Caprice Ihn zu Deer een dieſes 
Orts führet. Die ganze Welt wird mithin für billig 
anſehen, wenn man dagegen diejenigen Mittel vorkeh⸗ 
ret, welche ihn zwingen koͤnnen, dieſen Ort zu üͤberge⸗ 
ben. Und weilen des Königs in Preuſſen Majeſtaͤt 
ſelbſten nicht das mindeſte Bedenken getragen, Dreß⸗ 
den, als die Churſaͤchſſſche Haupt: und eine ungleich 
viel feſtere Stadt zu verbrennen, ſo wird man ſich noch 
weniger daraus machen, Breßlau zu bombardiren, ſo 
dann zu beſtuͤrmen, und mit dem Herrn Commendan⸗ 
ten und ſeiner ganzen Garniſon ſo zu verfahren, als 
mit Leuten, welche wieder alle Kriegsraiſon und Rechte 
handeln, und die deswegen nicht anders als auf Diſere, 
tion anzunehmen ſind. Denn darauf gebe ich dem 
Herrn General von Tauenzien mein Wort, daß wann 
einmahl die Ruſſiſch⸗Kayſ Armee Angelanget ſeyn wird, 
alsdan ; an a keine Kapitulation zu gedenken ſey. 
Mithin da dieſe laͤngſtens in 2 bis 3 Tagen hier eintrift, 
ſo wird der Herr General von nen am beſten 
erachten, was fuͤr eine Parthey er zu ergreiffen hat 
Ich hingegen werde meine Diſpoſitiones vorfehten, und 
künftighin dey fo bewandten Umftänden auſſer aller 
Verantwortung ſeyn. 
Gegeben in der Vor ſtadt von Breßlau, 


den 1 Aug. 1760, 
Laudohn. 


a e e 
Antwort an des Zerrn General von Laudohn 
Eycellentze, auf das eingeſandte 
Pro Memoria f 
Da Breßlan mit Feſtungswerken und Waſfergraben 
ganz umgeben, fo iſt ſolches allerdings als eine Feſtung, 
und keines weges als eine bloſſe Kauf und Handelsftadt 
zu conſideriren, wie es denn auch Anno 1757 nach der 
Bataille von Leuthen gegenſeitig ſelbſt als ein feſter 
Platz defendiret worden. Se. Koͤnigl. Majeftät har 
ben mir das Commando darüber allergnaͤdigſt anver⸗ 
trauet, und befohlen, dieſen Ort bis aufs auſſerſte zu 
mainteniren, und der Herr General werden ſelbſt ein⸗ 
ſehen, wie ich mit meinem Kopf davor repondiren muß. 
Es rühret alſo von keiner Caprice her, daß ich Ew. 
Excel. geſtrige Anforderung abgeſchlagen, ſondern es 
iſt der Wille meines Herrn, deſſen Vertranen ich als 
ein ehrlicher Mann moͤglichſt zu erfuͤllen bemuͤhet ſeyn 
werde. Dieſerhalb bleibet es bey den gefaßten Ent⸗ 
ſchluß, Breßlau ſo zu defendiren, wie es einem rechte 
ſchaffenen Commendanten zukommt, und wie ich ſol⸗ 
ches vor dem Koͤnige und der ganzen honetten Welt zu 
verantworten hoffe, ich werde mich auch durch keine 
dergleichen Drohungen abhalten laſſen, womit Ew. 
Excell, Dero Pro Memoria anzufuͤllen beliebig gewe⸗ 
en. Hierdey muß Üüberlaſſen, was Dieſelben vor Re⸗ 
ſolution nehmen werden. Solten Sie vor gut finden 
und zu verantworten glauben, die Stadt zu bombar⸗ 
diren, joüte ſolche auch das Unglück haben, dadurch in 
einen 1 ii verwandelt zu werden, ſo wird ſol⸗ 
ches zu der Uebergabe nichts beytragen. Die ganze 
Wold wird das Elend der armen verungluͤckten Eins 
wohner lediglich Ew. Excellenz zuſchreiben, und dabey 
billigen, daß ich meiner Verbindlichkeit ein Gnuͤge ges 
than, indem der König mir nicht die Haͤuſer, ſondern die 
Veſtungswerke anvertrauet hat. Da es nicht auch alle⸗ 
zeit auf die Menge ankommt, woven in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege ſchon verſchiedene Exempel vorhanden find, 
fo iſt die hieſige Garniſon ſtark genug, und wird ſelbige 
ſich bey allen Gelegenheiten mit mir dergeſtalt wehren, 
wie es rechtſchaffenen braven Leuten zukummt, bie ih⸗ 
rem Herrn bis auf den letzten Blutstropfen treu zu 
dienen verſprochen haben. En particulier habe uͤbri⸗ 
gens die Ehre mit aller Hochachtung zu beharren. 
Breßlau, den 1 Aug. 1760. Tauenzien. 
ie: 


: ik. 
An den Director des Breßlauiſchen Magiſtratos, 
Seren Conradi. 8 
Der Feldzeugmeiſter Baron von Laudohn Exeell. 
laſſen hiermit die ſaͤmmtliche Buͤrgerſchaft zur Nacht ſeht 


* 
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dienen, daß heut Abend die Städt Breßlau anz Orten 
durch 1 Re wird in Brand geſtecket werden, 
da nun gedachte Excell. eine ſolche unmenschliche und 
tyranniſche Action (wieder jo viel unſchuleize Einwoh⸗ 
ner) auszuüben ſehr empfindlich und zu Hetzen gehet, 
fo iſt doch keine andere Moglichkeit mehr vorhanden, 
dieſe Grauſamkeit zu vermeiden, als daß die ſamunt⸗ 
liche Bürgerſchaft den Commendanten beyzubringen 
hat, daß noch bis heut Abends vor die Garnifon eine 
favorable Kapitulation abzuhandeln waͤre, indem Se. 
Excel. lieber ſehen thaͤten, daß die Stadt Breßlau in 
Kayſerl Koͤnigl. Beſitz, als daß ſolche in wenig Tagen 
in Ruſſiſche Händen gerathen ſollen, es ift auch dem 
Cammendanten erlaubt, jemand nacher Trachen derg 
zu chicken, allwo er ſchon erfahren wird, daß den Aten 
Aug 75000 Ruſſen bey Hundsſeld eintreffen werden. 
N08 Ph. v. Elmpt. 
Oberſtwachtmeiſter von 


gen, 
den 1 Aug. 1760. 0 
Ingenieurs. 


Heute 


0 als nehmlich: 1) an Kutſchpferden h 
0 0 W „ein Schimmel, jo ein 
ferner ein ſchwarzbrauner Wallach, 


zwey . 
und ein kleiner Schimmel. 


Dragoner von zoo Pferden, paſſ rte mit einigen roa 
Loſacken bey; Auras die Oder, und attaquilten bey 
Tſchinau in der Nacht; dieſes Detaſche cent wurde 
aber jo empfangen, daß fie bald ihr Hell in der Flucht 
ſuchen muſten, der grö Theil wur be in die Oer ger 
ſtuͤrzt, wovon die meiſten, da fie des gekommenen We; 
ges verfehlet, erſoffen, ein Thel wur de mebergehauen, 
1 Offieter und 1 Dragoner gefangen, und 3: Pferde 
erbeutet; es würde nichts enikommen ſeyn, wenn die 
Dunkelheit der Nacht nicht der Flucht bes Feindes be: 
forderlich geweſen wäre. 
Magdeburg, vom 28 Aug. 

Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nunmehro die Si⸗ 
cherheit der Straſſe zwiſchen Glogau und Breslau ha: 
ben wider herſtellen laffen, fo iſt vorgeſtern Abend der 
Capltain von der Koͤnigl. Garde zu Fuß, Freyherr von 
Coecceſi, unter Vorreitung einer groſſen Menge Bla 
ſenden Poſtillons hieſelbſt angelanget, und hat der Kö⸗ 
nigin Neajeſtat und dem Königt, Haufe die mündliche 
Nachrichten von dem den 15ten dieſes uber die Oeſter⸗ 
reicher bey Liegnitz erfochtenen Siege uͤberbracht. 

Goͤttingen, vom 21 Aug. 

Geſtern hörte man hier ſtark kanoniten, und heute 

win verlauten, daß das Corps des Chevalier du Puy, 
welches ſich nach der Seite Caſſel gezogen gehabt, von 
neuem gelitten habe, und beyde Armeen jetzt bey Caſſel 
ftünden. Unſere 4 Compagnien Jager find geſtern von 
hier nach dem Heſſiſchen Flecken Bovenden, 1 Stunde 
von hier, marſchieret, wo fie nahe an einem Walde lies 
gen, der mit dem zu Uslar fein Lager habenden Gene⸗ 
ral von Wangenheim, und mit dem zu Hardegſen ſtehen⸗ 
de General von Luckner, Communication hat. 

P. S. Yet eben vernimmt mau, daß die Franzo⸗ 
fen bey Burgsfelde durchzudringen geſuchet haben, 
und daß ſie dort von dem General von Wangenheim, 
welcher dahin geruͤckt geweſen, repouſſiret und geſchla⸗ 
gen worden. 


3) Neueſte Fama welche die Staats 


Genius feculi. 8 Altenb, 


als den zoſten Aug. Nachmittags um 3 Uhr follen in der Zinnowiſchen Erden Hauſe unter den inden fol: 

und ſchoͤne Pferde an die Meiſtbiethenden gegen baate Bezahlung verkauft werden 
e ee e e Hengſte und zwey dunketbraune Wallache. 
allach, eine braune Skutte, jo beyde Engellaͤnder ſind; 


Die Herren Liebhaber werden daher 


mvitiret, ſodann ſich beliebig einzufinden, und koͤnnen ſie die Pferde täglich in Augenſchein nahmen. 


loses Stück. Dienſtag, den 2 September 1760. 


Berlin, vom 2 Septeniber. eh 


Ann Sonntage, des Vormittags, wurde in den 
amtlichen hiellgen Kirchen das Dau feſt wegen des 
am ısten vorigen Monats von Gott Sr. Majeſtat, 
Bent Könige, verlichenen Sieges bey Liranis über 

as Oeſterreichiſche Korps unter dem General as 
dohn, gehalten, wo bey Auſtimmung des Zerr Gott 
dich loben wir! in der Sbloß⸗ und Domkirche, die 
auf den geoſſen Paradeplatz gepflanzte Kanonen zu 
drehenmahlen abgefeuert wurden, 
Die 1 0 Rerchsarmee It den ꝛaten vorigen 
Monats bey Belgern uͤber die Elbe gegangen, und 
bat ihr Lager bey Muͤhlberg und Coßdorf. Der Herr 
Generallieutenant von Suͤlſen aber behauptet fein 


Lager bey Tocgau. 
; Li ſt e 
derer in der Action bey Strehla den 20 Auguſt 
1760 zu Briegesgefangenen gemachten, und zu 
Magdeburg eingebrachten Peſterreichiſchen 
10 
Von Nicolaus 


ciers. 
ſterhaſi Regiment, 
1. Capitain, Graf von Salle 8 


2. — — von Schitter. 

3. — — Graf von Altheim. 

4. Oberlientenant, von Marquard. 

5 — — — von Gerſchenowitz. 

6. — — — von S FEN 
Zen ER e ©. BTRIER S 
F e W 
9. phi. 1 7 


—— — ven Deapbi. ' 
10. Huterlieutenant, von Strobe. 
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11. Unterlieutenant, von Gruber. 
12, Fähurich, von Vogel. ö 
13 — — von Errardy. 


14. — — von Bileck. 
11. — — von Nagotzky. 
5 Von d 888 Maquire. 
Don dem Re . ire. 
17. Oberlieutenant, von Dubleck. f 

— — L von Autt. ; 


18. 

Von dem Infanterieregiment des Prinzen 
von Zweybruͤck. 

19. Capitain, von Gebſattel. 

20. — — von Romrott. 

a — — von Schoͤnemann. 

Oberlieutenant, von Teidecker. 

23. — — — von Buchenau. 
Von dem Kayſerl. Regiment Zweybruͤck 

Dragoner. 

24. Oberſte, Prinz von Naſſau - Ufingen, 

25. Major, Graf von Cojes. 

26. Capitain, Graf von Philippi. 

27. . Graf von Stattel, 

28. — — von Bluck. 

29. Oberlieutenant, von Nopp. 

30. — — — Graf von Salos. 

31. — — — von Mongelas. 

32. Unterlieutenant, von Gimrich. 

33. — — — von Spies. 

34. — — — von Giel. | 
Von dem Zuſarenregiment von Baronnay. 

35. Oberlieutenant, Ladislaides, 

36, Unterlſeutenant, Lendlay, 


21. 
22. 
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Die uͤbrigen 5 Officiers ſind noch nicht in Magde⸗ 
burg angekommen, und ſind alſo ihre Namen annoch 
unbekannt. aaa 

Von Glogau hat man die Nachricht, daß der dor⸗ 
tige Commandant, den gten vorigen Monats, ein 
Commando Infanterie und Huſaren nach Bojanova, 
in Pohlen, abgeſchickt habe, welches daſelbſt nicht nur 
von den feindlichen Truppen 29 Mann zu Gefange⸗ 
nen gemacht und etliche 80 Pferde erbeutet, ſondern 
auch bey ſolcher Gelegenheit 26 Preußl. vorhin in die 
feindliche Gefangenſchaft verfallene Huſaren wiederum 
in Freyheit geſetzet und nach Glogau zuruͤck gebracht. 
„Nicht minder ſind durch ein anders von Glogau den 


Iten di ſes nach Rawitſch detaſchirtes Commando 7 


Ruſſiſche Huſaren, nebſt x Wagen und 41 Pferde dar 
ſelbſt aufgehoben und in Glogau eingebracht worden. 
Stettin, vom 26 Aug. 

Heute Mittag nach 12 Uhr traf hieſelbſt wegen des 
Sieges, welchen Se. Majeſtaͤt, der König, erſochten, 
der Courier ein, welcher von 34 vorherreitenden bla⸗ 
ſenden Poſtillions eingeholet wurde; fo bey allen hie⸗ 

gen redlichen Einwohnern das zärtlichſte und rührend⸗ 

e Vergnügen erweckte. Vom Sit, Jacobi Therm 
lieſſen ſich dieſerhalb Paucken und Trompeten um dieſe 
Zeit hoͤren. ö f 

Hannover, vom 26 Aug. 

Nachdem die Franzoͤſiſche Armee des Herzogs von 
Broglio die Nacht vom 21ten zum z2teu von der Die 
mel ſich zuruck und nach Caſſel gezogen gehabt hat, jo 
iſt fofort ein diſſeitiges Korps unter Commando des 
Erbprinzen von Braunſchweig dem Feinde geſolget. 
Unſere Hauptarmee iſt hierauf, dem Vernehmen nach, 
vorgeſtern ebenfalls bey Warburg aufgebrochen, und 
das Hauptquartier des Herzogs Ferdinand Durchl. 
ſoll ſelbigen Tages zu Ruͤnen, ohnweit Beverungen, 
geweſen ſeyn. 5 

Aus dem Hannsdverſchen, vom 27 ug 

Die Franzöfifche Haupta mee ſoll gegenwe tig bey 
Grebenſtein, 2 Meilen von Caſſel, fichen. Auf ihrem 
Zuruͤckzuge haben Se. Durch! der Erbprinz die Arcier. 
garde angegriffen, wobey ein feindliches Draganer; 
regiment zum Theil niedergehauen worden. Bey Calle 
ſtehet ein beſonderes feind liches Korpe, und das Kave⸗ 
riſche Korps iſt noch in ſeiner vorigen Poſition zu. Drang: 
feld, zwiſchen Münden und Göttingen. _ ER N 

Lingen, vom 29 Aug. ER 

Voraeſtern erhielten wir hier die Nachricht, daß ein 
Korps Allirter Truppen das Caſtel zu Bentheim wie: 
der erobert, und die Franzoͤſiſche Garniſon, welche aus 


85 Gemeinen und aus 3 Officiers beſtanden, zu Krie⸗ 
esgefangenen gemacht haben. Dieſelben haben des 
olgenden Tages weiter transportiret werden ſollen. 

Lippſtadt, vom 28 Aug. 

Da die Franzoſiſche Hauptarmee mit der Reſerve 

des Generallieut. du Muy am 2 ıten und 22 ten bieſes 
ihr Lager längs der Dimel verlaſſen, und ſich mehr 
gegen Caſſel gezogen, fo find nicht nur Allürter Seits 
die leichten Truppen nachgeſchickt, welche beionders bey 
Stadtberge noch viele Beute gemacht, ſondern die 
ganze vereinigte Allürte Armee iſt auch mehr links ab, 
und längs der Dimel näher gegen die Weſer nach der 
Gegend Borgentrieck, wo das Hauptquartier ift, am 
23ten dieſes marſchieret, um dem Vorhaben der Frans 
zoſen, mit geſammter Macht ins Hanndveriſche zu 
dringen, mit deſto mehrerem Nachdruck zu wieder⸗ 
ſtehen. In hieſigen Gegenden hat am 22ten und 
23ten dieſes eine Franzoͤſiſche Parthey von etwa 40 
Pferden, die nach ihrer Uniform vom Fiſcherſchen 
Korps geweſen, und uber Kaltehart, Ruͤden, Stein; 
haus bis Salzkotten hin und her geftreifer hat, ſich mit 
Rauben und Plundern recht hervor gethan. Nicht 
un iſt von derſelben am agten Mittags die von Hoher 
Franzoſiſcher commandirenden Generalſtät permittirte 
teitende Poſt von Caſſel zu Steinhaus eine Stunde 
von Büren ſpoliiret, und der darin befindlichen Geld: 
briefe beraubet, ſondern auch zwey von der Braun: 
ſchweiger Meſſe zuruͤckkommende anſehnliche Kaufleure 
von Iſerloh Nahmens Arnold Hermann Pauli, und 
Dieterich Johann Vorwerk auf öffentlicher Landſtraſſe 
zwiſchen Geſeke und Erwitte bis aufs Hemde rein aus⸗ 
geplündert, und jedem über 1000 Rthlr. Grid und 
Wehrt abgenommen. So eben vernimme man von 
Ruͤden, daß dieſe Franzöſiſche Par they von Kalden⸗ 
hard und daſigen Gegenden, wiederum ab und zurück 
matſchi ret ſey. Mit den neueſten Briefen aus der Ar⸗ 
mee Sr. Durchl. des Herzogs Ferdmand vernimmt 
man, daß ein Theil von der Franzöſiſchen Armee ſich 
weiter zuruck und nach Ziegen hayn ziehe, wogegen ei 

Theil der hohen Alliierten Armee ſolchel auf dem Sure 

folge, und bereits am '24ten Corbach, woſelbſten die 

Feinde einige Kranke von der Legion Ropale zuruͤck⸗ 

gelaſſen, wiederum beſetzet. Bey Gelegenheit dieſes 

Zurückzuges haben der Durchl. Erbprinz am 23ſten 

die Franzoſen bey Zierenberg kanoniren, und darauf 

durch die Engliſche Neuterey angreiffen laſſen, welche 
bey dieſer Gelegenheit ſich mit glöpten Muthe hervor 
gethan und dergeſtalt lebhaft in den Feind geſetzet das 
über 60 auf den Platz geblieben, und über 100 Mann 
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zu Gefangenen gemacht worden. Wogegen der Vers 
luft der Eugellaͤnder ſich bey dieſer Gelegenheit nur auf 
6 Mann beläuft, ; 8 
rolſen, vom 25 Aug. i 
Das Franzoͤſiſche Korps unter Anführung des Ger 
nerals von Stainville, welches bishero um Erhaltung 
der Communication der Straſſe von Frankfurt bey 
Cor bach geſtanden und bey 6000 Mann ark iſt, hat 
geſtern feinen Ruͤckmarſch nach Frankenberg genom; 
men. Die Alltirten haben darauf ein Detaſchement 
leichter Truppen dahin abgeſendet, welche die in dem 
daſelbſt befindlichen Lazareth vorgefundene 180 Mann 


zu Kriegsgefangenen gemacht, auch mit einer guten — 


Beute nebſt etliche 30 Ockſen zurückgekommen find. 
Der zwiſchen hier und Corbach gelegene Trappenberg 
iſt mit 400 Mann meiſtens Grenadiers von Trembach 
beſetzt worden. 8 
Amſterdam, vom 10 Aug. 

Von Hattem wird gemeldet, daß am 7ten dieſes, 
früh um J Uhr, Jan Theuniſz van der Hert in ei⸗ 
nem Alter von 105 Jahren und 8 Monaten daſelbſt 
verſtorben fe, Er hat in feiner ganzen Lebenszeit keine 
ſchwere Krankheit ausgeſtanden, ausgenommen kurz 
vor feinem Tode. Es hat ihm kein Zahn gemangelt, 
und er hat ein dickes Haar noch auf dem Kopfe behal; 
ten. Er hat drey Schweſtern gehabt, von denen 2 ihr 
Alter bis auf 90 Jahre und daruͤber gebracht, und die 
dritte, welche ſich noch am Leben befindet, iſt bereits 
uͤber 100 Jahre alt, und befindet ſich noch friſch und 
geſund. 

Paris, vom 22 Aug. 

Einer unſerer Ingenieurs hat allhier eine beſondere 
Art neuer Kerzenleuchter erfunden. Dieſelben ſind 
0 ſchoͤn, als dauerhaft und nützlich, und die Erfindung 
ſt ausnehmend kuͤnſtlich. Es dienen dieſe Leuchter zu⸗ 
gleich ſtatt einer Uhre, ſo, daß man an denſelben ſehen 
kann, wie viel die Glocke iſt. Man ſetzet in einen die⸗ 
fer Leuchter des Abends eine Kerze von 32 auf ein 
fund, und dieſe Kerze brenner, vermöge der kuͤnſt⸗ 
lichen Einrichtung des Leuchters, 8 Stunden nach ein 
ander fort, ohne daß man darnach ſehen darf. Noch 
mehr: In dem Fuſſe cieſes Leuchters iſt ein Wecker, 
den mm, nach Belieben, auf eine gewiſſe Stunde 
ſtellen Fan. : 

Nom, vom 9 Aug. 15 

Am Dienſtage find verſchiedene Wagen mit Jeſuiten 
aus Pertugall von Civ tavechia hier angekommen, und 
ſind ſelbige in dem Patlaſte von St. Tomaſo einguar⸗ 
nieret worden. Die Briefe aus Spanien, Frankreich 


und Turin melden einſtimmig, daß endlich die zu Liſſa⸗ 
bon eriminaliter gefangen geſeſſene Jeſuiten executirt, 
und 22 von ihnen gehenkt, 4 geraͤdert und 2 verbrannt 
ſind, welches letzte auch an dem Patergeneral ihres 
Ordens im Bildniſſe geſchehen wäre. Man muß in: 
deſſen die Beſtaͤtigung diejer Zeitung gerade aus Lijfa 
bon erwarten. . 

N Neapolis, vom 2 Aug. 

Wie verlauten will, ſollen un ſere Truppen vermeh⸗ 
ret, Magaziene angeleget und das Campement zu Sora 
verſtaͤrket, wo nicht gar noch ein neues Feldlager abs 
geſtecket werden. 


Von Gelehrten Sachen. 
rdfervatif contre ia Corruption de la langue. frangoife en 
Allemagne, & dans les pais ou elle ef le plus en ufage. 
IPme Parsie, 124 F. 8. Mit dieſem vierten Stuck 
wird der erſte Band des nuͤtzlichen Werks, welches der 
Herr von Premontval vor einiger Zeit heraus zu 
geben anſieng, beſchloſſen. Man hofte auf die Fort⸗ 
ſetzung mit Ungedult, und der Vel faſſer hat die Er: 
wartung des Dublici noch übertroffen. Das gegen 
waͤrtige Stück iſt den vorhergehenden, theils wegen 
der Wichtigkeit der dar innen abgehandelten Materien, 
ichs en Abſicht der reichlich darum ausgeftreuren Ans 
vehmlchkeiten , die den Leſer anf eine ſo gefällige Art 
unterhalten, noch vorzuziehen. Der Verfaſſer han 
delt zuvoͤrderſt von der Wahl einer Grammatie, und 
erklaͤrt ſich fiir diejenige, die Herr Reſtaut heraus; 
gegeben hat. Er führt darauf das Hctheil verſchiede⸗ 
ner berühmter Männer über die franzoͤfſche Sprache 
an, und ſchreitet alsdenn zu einer Critick über den ſal⸗ 
ſchen franzoͤſiſchen Geſchmack, den er Gallicomanie 
nennt, Dieſer Abhandlung folgt eine Unterſuchung 
der Schrift des Herrn don Maur illon von den Ger“ 
manismen, und eine Prüfung des Verſuchs des Herrn 
Paradis über die Kunft richtig zu reden und zu ſchrei⸗ 
ben. Endlich bleibt er bey dem wichtigen Fehler, naͤm⸗ 
lich dem Mangel einer guten Aus ſprache ſtehen, und 
beweifet durch ein Beyſplel, daß in drey Reihen von 
Worten, die der Verfaſſer anfuͤhret, gemeiniglich 17 
besondere Fehler in Deutſchland begangen werden. 
Den Beschluß macht ein Entwurf zu offentlichen die 
frauzoͤſſche Sprache und Literatur betreffenden Un 
terſuchungen. Vornaͤmiich verdient die deredte Ab: 
handlung wider die Gallicomanie und den falſchen fran, 
zoͤſiſchen Geſchmack, die vorzuͤgliche Aufmerkſamkeſt 
des 1 Die nach druͤcklichſten Wahr heiren wer 
den hier mit einer Maͤſſigung und Behutjamfeit vor 
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getragen, die nicht groͤſſer ſeyn könnten. Ueberhaupt de ſeyn moͤge, ſein Verſprechen erfüllen und feiner 
befchäftiger ſich der Herr von Premontval nicht ſo Schrift Iffentliche Unterſuchungen über dieſe intereſ— 
ſehr mit grammatiſchen Kleinigkeiten, obgleich auch ſanten Materien beyfügen zu konnen. Sowohl die 
dieſe unvermeidlich find, als otelmehr mit den Grund, fra zoͤſiſche als deutſche Jugend würde ungemeinen 
ſaͤtzen des Geſchmacks und der Beredtſaukeit, und Nutzen davon haben, und wir find ver chert, daß 
man kann mit Recht behaupten, daß ihm die deutſche ſeabſt Perſonen von reifern Alter Vol theile daraus zu 
Litteratur nicht wenigern Dank ſchuldig iſt, als die ſchoͤpfen wiſſen würden, N 
franzoͤſiſche. Es iſt zu wuͤnſchen, daß er bald im Stan⸗ E 


= OEL EEE EEE TEILTE GE: EEE EEE EEE ͤ——ñß— —äñ — 

1) Die vorzuͤgliche Tapferkeit der Preuſſiſchen Kriegesvolker, bey dem am 1 Aug. 1760 zwiſchen Parchwitz 
und Liegnitz uber die Oeſterreicher, unter Hoͤchſtergener Anfahrung Sr. Königl, Majejrät in Preuſſen, 
abermahls erfochtenen Siege, beſungen von H. M. 4to Berlin. 1 Gr. 2) PUnivers Eng- 
matique par le Marquis Caraccieli. gr. amo à Avignon 14 Gr. 3) Geſpraͤch im Reiche der 
Todten, 32ſtes Stuck, welches die merkwuͤrdigſten Faͤlle in den Monaten März und April 1760 in ſich 
enthält, nebſt zten Supplement, oder Zuſaͤtze zu der Geſpraͤche dritten Bandes. 4to 760. 6 Gr. 


Es verlanget jemand einen guten Wirthſchaftsſchreiber, welcher im Stande jſt ein Gut in Abweſenheit des 

Herrn zu admintſtriren; wer ſich dazu tüchtig befindet, kann nähere Nachricht in der Haudenſchen Zel⸗ 
; tungserpedition bekommen. 

Es wird ein tüchtiger Bedienter verlanget, welcher mit Friſiren umzugehen weiß; mehrere Nachricht hievon 
iſt bey den Verlegern dieſer Zeitung zu haben. 

Wann der Tobacksfabricant Gio. Barta Targa ſich der Fabrigue gänzlich begeben, und von St. Maj, burch 
Hoͤchſt Dero Hochpreißl. Ober⸗Directorium dem Kaufmann Paul Le Coq vor ſich und feine Erben es in 

Guaden verwilliget die Tobacksfabrique fortzuſetzen, fo wird ſolches hiedurch bekannt geragcht, und nu: 
"gleich nachrichtlich gezeiget daß belirbige Käufer u bemeldter nunmehrd Le Cogſchen Tobacksfabrigue ohn⸗ 
weit der Nagelgaſſe in der Spandauerſtraſſe mit allerley ſchoͤnen Sorten Rauch und Schnupftoback, unter 
letztere auch mit alten zweyjaͤhrigen Karotten nach Belieben bedienet werden koͤnnen. 

Es iſt verwichenen Sonntag, eine viereckigte fein gemahlte emaillirte, mit Tomback eingefaßte und forne mit 
Böhmiſchen Tobaſen garnirte Tabatiere, beym Promeniren im Thiergarten und dem Baſſin herum ver⸗ 
lohren gegangen; wer ſolche gefunden, wolle ſich in der Baͤrenſtraſſe, in des Herrn Hofrath Quintin 
Hauſe in der zweyten Etage dieſerhalb melden, und einen raiſonnablen Recompens dafür gewärtigen. 

Es hat ſich am verwichenen Sonnabend ein kleiner Eſpagneul⸗Hund, welcher weiß iſt, mit ſchwarzen Flecken 
und ſchwarzen Ohren verlaufen; wer ſelbigen gefunden hat, wird erſucht, ihn gegen einen Recompens 

von 5 Ahle. den Kaufleuten Marties, an der Petrikirche, wieder zu bringen. 

Es liegen 1600 Rthlr. zum Ausleihen auf ſichere Hypotheque parat; wer ſolche benoͤthiget iſt, wolle ſich be: 
lieben zu melden in der Spandauerſtraſſe neben dem Berlinſchen Rathhauſe in des Kaufmann Herrn 
Weinhold Hauſe in der zweyten Etage. - < 

Es werden die Herren Goldſchmiede und Juden freundlich erſuchet, wenn ißnen ein goldener Ring, welcher 2 

| Haͤnde nud in der Mitte ein Herz hat, und mit den Buchſtaben G. S. den zten Mär} 1756, gezeichnet 
iſt, zum Verkauf gebracht werden ſollte, den Verkäufer anzuhalten, und dem Lederhändter, Hrn. Sieck, 

in der Koͤnigsſtraſſe, gegen Erſetzung des Ringeswerths, weil ihnen etwas daran gelegen, hiervon 
Nachricht zu geben. 14 N 

Es ſind verwichenen Donnerſtag Abend als den n Aug. aus einem gewiſſen Hauſe fuͤr dem Koͤnigsthore 
folgende Sachen geſtohlen worden: ein grün fein duchen Kleid mit Sammetnen Kragen und Gold ges 
ſponnen Knoͤpfen; eine Carmoſin rothe genaͤhete Weſte mit glaͤſernen Knöpfen; eine dito Morne mit 
ſeidenen Futter; zwey Oberhemden mit glatten Manſchetten; und 3 Paar weiſſe ſeidene Strümpfe. Wer 
hiervon bey dem Verleger dieſer Zeitung Nachricht geben kann, hat einen guten Recompens zu gewaͤrtigen. 

Heute als den zten Sept. Nachmittags um 2 Uhr werden in der Scheungaſſe in des Stadtverordneten Herrn 
Schulzen Haufe, goldene Ringe, Silber, Kleider, ſchoͤne Kanten und Frauenzimmerputz, öffentlich 
verauctionſket werden. b ee 
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Berlinifche privilegirte Zeitung. 


o7te8 Stud. Donnerſtag, den 4 September 1760, 


Berlin, vom 4 September. 


Se. Majeſtaͤt, der König, haben zu Ber 
zeugung Dero allerhoͤchſten Zufriedenheit uͤber die von 
Dero Truppen in der letzten Bataille bey Liegnitz bes 
zeigte ausuchmende Bravour folgendes Avancement 
Hi ıgten vorigen Monats, bey der Armee publiciren 
allen; 

Se. Excellenz, den G werallieutenant, Serrn 
von Ziethen, zum General von der Cavallerie. 

Zu Oberſten von der Juſanterie: die Oberſtlleute⸗ 
nants, Serr von Wleift, von Fuͤrſt Moritz, 
und Serr von Nimſchefsky, von Sonquee, 

Zu Oberſtlieutenants von der Infanterie: die Ma⸗ 
jors, Herr von Rathenow, von Forcade; Herr 
von Mocllendorf, von der Garde; Zerren von 
Falkenhayn und von Troſchke, von Leſtwig; 
und Zerr von Stechow, von Forcade. 

Zu Oberfilieutenants von der Cavallerie: die Ma 
jors, Zerren von Arnſtedt und von Wiersbitzky, 
von Prinz Heinrich. 

Zum Major: den Rittmeiſter, Serrn von Dewitz, 
vom Leibregiment. 

Zu Majors: die Capitains und Fluͤgeladjutanten, 
Se 5 Schulenburg, von Dyhren und 
von Pirch. 

Zu Capitains: die Lieutenants und Fluͤgeladjutan⸗ 
ten, Herren von Bonin, von Goͤtze und von 
Wilhelmi. 

Den 16ten vorigen Monats: 

Zu Oberſten von der Egvallerie: die Oberſtliente⸗ 
nants, Serr von Loͤllhoͤffel, von Seydlitz; und 
Herr von Biederſee, vom Leibregiment, 


Zu Capitains von der Armee: die Lieutenants, Zerr 
raf von Wartensleben, von Marggraf Carl; 
und Zerr von Coͤpern, von Buͤlow. N 
Auch iſt von Zoͤchſtdenenſelben der Generalmajor, 
err von Tauenzien, zum Generallieutenant ev; 
1 7 5 € 3 5 
Ferner ſind der Capitain, Herr von Broͤcker, v 
Wiedſchen Infanterie und der Rittmeiſter, art 
von Wutbenow, vom Moͤhringſchen Huſaren⸗ 
regimente, Majors, und der Lieutenant und Adju⸗ 
ur 5 + 5 es ven Grafen von 
ed, Epcelle err von i j 
genen, yeellenz , hilow, Capitain 
e. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben auch den 
Genexallieutenants, Seren von Som. und 455 
Grafen von Neuwied, Exeellenzien, Dero ſchwar⸗ 
zen Adlerorden zu ertheilen geruhet; und auſſerdem 
a e 1 75 Offieiers, welche ſich in der Ba⸗ 
orzuͤglich diſtinguiret, anſehnli 
Geldes auszahlen laſen. ' 9 e 
Da auch viele Bürger der Stadt Breslau durch 
das feindliche Bombardement ihrer Haͤuſer und Hab: 
feligteiten beraubet worden; fo haben Se. Königl. 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſt reſolviret, dieſen Verungluͤck⸗ 
ten zum Behuf ihres Retabliſſements, ein Geldquan⸗ 
8 50000 Rthlr. zu einer Beyhuͤlfe auszahlen 
ae dem Lager des Herrn Generallieutenants von 
N fen bey Torgau vernimmt man, duß die ſogenann⸗ 
te Reichsarmee, nachdem ſie den durch den Uebergang 
der Elbe intendirten Endzweck nicht erreichet, den 
zeten vorigen Monats uͤber die Elbe wieder zuruͤck ge⸗ 


- 
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gangen, und ihr Lager zwiſchen Belgern und Schilde 
genommen. 5 

Zufolge der letztern Nachrichten aus Schleſſen vom 
26ten vorigen Monats, haben Se. Königl. Ta: 
jeſtaͤt damahls Ihr Lager bey Neukirch, ohnweit Liſſa 

ehabt, die Oeſterreichiſche Armee aber hat in der 
Gegen von Striegau geſtanden. as 

Nachdem nunmehro auch die Communication mit 
des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit Armee wie⸗ 
der eroͤfnet worden, fo hat man von derſelben folgen 
des Journal erhalten, woraus die vortreflichen Ope⸗ 
rationes Hochgedachten Prinzens, und der dar 
durch verurſachte Ruckzug der Ruſſiſchen Armee nach 
der Pohlniſchen Grenze zu erſehen. 

Jour nal 

von der Armee des Prinzen Heinrichs Roͤnigl. 
Hoheit vom 27 Julii bis 26ten Auguſt, aus dem 

Lager zu Groß ⸗Stenz am Bartſchfluß, 

vom 26 Auguſt. 
Da man von allen Seiten Nachricht erhielt, daß 


die Ruſſen auf Breßlau marſchieren wuͤrben, fo ent⸗ 


ſchloſſen ſich des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. hoh. 
ihnen entgegen zu gehe, um ſolche Abſicht zu hinter: 
treiben. oͤchſtdieſelbe marſchlerten aſſo den ayten 
Julii von Gleiſſen nach Starprl, und verſammleten 
den 28ten Ihre ganze Armee zu Rierſchue. Den 
aten marſchierte die Armee nach Puthigar, wo dieſelbe 
den zoten Halte machen muſte, wegen des Mangels 
an Fourage, in dieſer ganz verwuſteten Gegend Den 
ziten imarfchierren wir bis Linden nahe bey Slawe. 
Da wir hier erfuhren, daß es nur das Korps von Lott 
leben geweſen, welches durch die Ebenen von Polniſch 
Liſſa vorgerückt, und daß die groſſe Ruſſiſche Armee 
über Koſten und Guſtin marſchieret, welches uns nicht 
erlaubte, der ſelben zu folgen, jo marſchierten wir auf 
Glogau. Wir vernahwen allhier, daß Breßlau von 
dem General Laudohn belagert ſey, welches Se. 
Rönigl Soheit bewog, foreirte Maͤrſche zu thun, um 
dieſe Stadt zu entſetzen. Wit erreichten den zien 
Auguſt Parchwitz, wo wir bloß den Genera, Cara 
melli mit 2000 Mann autrafen, welder ſich af un 


ſere Annäherung durch Leubus über die Oder retirirte, 


und die Brüche verbrannte. Das Lager vor Pa: chivik 
war ſehr ſtark befeſtiget, und folte, wie es hieß, vor die 
Ruſſen beſtimmet ſeyn. Unſere Avantgarde mar 
ſchierte den gten bis Neumark, wofeibit man erfuhr, 
daß der General Laudohn eben den Morgen die Be 
lagerung aufgehoben, und ſich in roßt“ Eu nach Canth 
zuruͤck gezogen hätte, Er hatte die Stadt zur Ueber: 


gebe auffordern laſſen, und da ſolches von dem General 
auenzien abgeſchlagen worden, fo hatte er viele Bom⸗ 
ben und Granaten in die Stade werfen, und dadurch 
an 100 Haͤuſer, unter welchen das Koͤnigl. Palais, ver; 
brennen laſſen. Da der General Caramelli ohnweit 
Brehlau über die Oder zuruck gegangen war, um wie⸗ 
der zu dem General Laudohn bey Cauth zu ſtoſſen, 
fa traf er auf den General Werner, welcher bey fol; 
cher Gelegenheit das ganze Dragonerregiment des 
Erzherzogs Joſeph ruinirte, einen guten Theil da⸗ 
von niedermachte, und 370 Mann nebſt 7 Officiers 
zu Gefangenen bekam, wie denn auch der General 
Caramelli vol todt ausgegeben wird. Unſere Armee 
kam den sten Abends bis Liſſa, und lagerten ſich zwi 
ſchen dieſer Stadt uno Neumark. Des Prinzen 
Heinrich Königl. Hoheit lieſſen ein Detaſchement 
unter dem Generallieutenant von Platen durch Breß⸗ 
lau gehen, welches ſich hinter der alten Oder ſetzte um 
die Stadt zu decken. Durch eine nach Hundsfeld ge: 
ſchickte Parthey erfuhren wir, daß die Ruſſen daſelbſt 
ſchon mit einer groſſen Macht waren, da doch nach 
allen andern Nachrichten die feindliche Armee noch $ 
Meilen von Breßlau ent ſernet ſeyn ſolte. Der Prinz 
urtheilte alſo, daß es Hur etwann das Korps von Tott⸗ 
leben, ſey, welches dergeſtalt vorgerucket, und beighl 
dem Obersten von Thadden, den Nachmittag die Höhe 
von Freywalde zu beſetzen, indem der Feind, wenn er 
ſeldige und eine andere nicht weit davon entfernte Höhe 
eingenommen hätte, davon gar leicht die Stadt Breß⸗ 
lau hatte bombardiren konnen. Der Oberſte von 
Thadden bemaͤchtigte ſich alſo der Anhöhen von Frey: 
walbe, und man entdeckte nunmehro, daß die ganze 
Ruſſiſche A mee hinter Hundsfeld ſich gelagert hatte. 
Es ließ alſo ver Oberſte von Thadden eine Redoute 
auf ger achter Höhe anlegen weiche, ob fie wohl nur 
von einem Bataillon beſetzet war, dennoch die ganze 
feindliche Arie in Furcht hielt. Die Ruſſen warfen 
den 7ten Nachmittags ſehr viele Hauditzgranaten auf 
dieſe Redoute, welche jedoch nichts ausrichteten. Da 
der General Laudohn noch immer bey Canch ſich auf⸗ 
hielte, ſo blieb unſere Armee zwiſchen Graͤbſchen und 
Mochbern ſtehen, um Breßlau gegen ſeine Unterneh⸗ 
mungen zu beichuͤtzen. Die Ruſſiſche Armee verließ 
den gten ihr Lager von i marſchierte auf 
Schebitz und Kunzen dorf. er General von Pla 
ten und Oberſte von Thadden beunruhigten die feind⸗ 
liche Arriergarde, und des Prinzen Heinrichs 
Boͤnigl. Soheit lieſſen eine Brücke bey O witz ſchla⸗ 
gen, um ſolches Korps zu unterſtuͤtzen, zu welchem En⸗ 
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de auch ber Generallientenant von Golz mit einigen 
Bataillons hinüber gieng. Das Korps des Generals 
lieutenants von Platen lagerte ſich bey Protſch. Da 
der Rönig in Marſch war, fo hielten des Prinzen 
Heinrichs Boͤnigl. Hoheit davor, daß wenn Sie 
mit Ihrer Armee auf der linken Seite der Oder blie⸗ 
ben, ſolches die Oeſterreicher etwas im Zaum halten 
würde, Da aber aus den Bewegungen der Ruſſen 
auch zu urtheilen war, daß das Lager des General von 
Platen einiger Gefahr ausgeſetzet ſeyn würde, ſo ent⸗ 
ſchloſſen Sich Se. Voͤnigl. Hoheit, über die Oder 
zu gehen, und das Lager von Hunern zu nehmen, wel; 
ches den raten geſchahe. Die Ruſſen glaubten ver⸗ 
muthlich, daß wir fie angreifen wolten, welches ihnen 
Gelegenheit gab, 4 Dörfer anzuſtecken, durch welche 
wir, wie der Feind glaubte, marſchieren mußten. Die 
Coſacken, welche von Infanterie und Kanonen unter⸗ 
ſtuͤtzet waren, attaguirten auch zu wiederholten mahlen 
unſere Vortruppen, aber ohne Wirkung. Den 1zten 
nahm der Feind das Lager von Peterwitz. Der Ges 
neral Czernigcheff, welcher uber die Oder gegangen 
war, entweder um ſich mit einem Korps Heſterreichern 
zu vereinieen, oder um den Prinzen zu noͤchigen, daß 

Er ſeine Macht theilen, und etwas über die Oder ſchi⸗ 

cken müßte, ſtieß den rsten wieder zu der Ruſſiſchen 

Armee, Denſelben Tag verließ dieſe Armee ihre vor: 

theilhaßte Stellung, und nahm ein anderes Lager hin⸗ 
ter dem Moraſt von Ujeſchutz und Caynove. Ein ſtar⸗ 
kes Detaichemeut von unſerer Armee beunruhigte ihre 
Arriergarde, und lagerte ſich auf den Hohen von Treb⸗ 
nitz, wo die Armee ſelbſt den Iten ankam. Den 
24ten marſchierten die Ruſſen bis Trachenberg, wir 
aber bis Strappen, und es wurde von uns ein Korps 

bis Winzig voraus geſchlcket. Den aten marſchierte 

der Feind auf Herenſtant; wir folgten demſelben in 

Co ſonnen, und der linie Flügel lagerte ſich auf den 

Hoͤhen von Marſine. Der Feind gleng hierauf über 

den Bartſchſtrom, und hat ſein Lager zwiſchen Gorka 

und Babile genommen. a 

Stettin, vom 30 Aug. 

Am Mittwochen Vormittag ward alhier auf hoͤchſte 
Verordnung wegen des am ten dieſes von Seiner 
Koͤnigl. Majeitar in hoͤchſter Perſon über die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee unter dem General aud hn bey Lieg⸗ 
nitz erf chtenen herrlichen Sieges in der Konigl. Hof, 
und Schloßkuche von dem Conſiſtorſalrath und Hof 
prediger ) Herrn S biffmann, vor einer auſſererdent⸗ 
lich zahlreichen Verſammlung eine ſehr tuͤhrende Dank 
und Siegespredigt gehalten, nach deren Endigung aber 


das Herr Gott dich Toben wir, mit lebhafteſter An⸗ 
dacht abgeſungen. Während diefes e wur⸗ 
den die Kanonen von den ſaͤmtlichen Wällen und Bas 
ſtionen hieſiger Feſtung, wie auch von den Forts Preuſ⸗ 
ſen und Damm zu dreyenmahlen abgefeuert, dazwiſchen 
die zudem Ende in Parade aufmarichierte zahlreiche 
Garniſon ein dreymahliges Lauffeuer mit dem kleinen 
Gewehre machte. Ein gleiches geſchahe auf denen ar⸗ 
mirten Schiffen und bey denen Vorpoſten am Haf dis⸗ 
und jenſeits der Oder. Nach geendigtem Victoria: 
ſchiſſen gaben Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herzog von 
Braun ſchweig⸗Bevern, unſer gnaͤdigſter Gouverneur, 
den hieſigen vornehmſten Standesperſonen vom Mi⸗ 
litair- und Eivilftande ein praͤchtiges Tractament; auch 
wurden von verſchiedenen Partieulierperſonen und ins⸗ 
beſondere von einigen aus der Kaufmannſchaft oͤffent⸗ 
liche Freudenbezeugungen und Luſtbarkelten angeſtellet, 
von ſammelichen Einwohnern aber um die Wette ges 
eifert, die Regungen von Dankbarkeit und Treue fo 
rein als lebhaft zu offenbahren. Übrigens iſt noch zu 
melden, daß naͤchſtens in den ſämtuchen Kirchen dieſer 
Hauptſtadt und ſaͤmmtlicher Preuſſiſch⸗Pommerſchen 
Lande wegen eben dieſes groſſen Sieges Öffentliche 
Dankfeſte ſoßen gefeyert werden. 

a Hannover, vom 27 Aug. 

Die Franzoöſiſche Armee hat ſich den 2aten bis Ho⸗ 
henkirchen, 2 Stunden von Caſſel, zurück gezogen, da 
denn des Herrn Erbprinzen Durchl den Feind verfols 
get, und bey Bochane 600 Mann zu Gefangenen ger 
macht, auch viele Bagage erbeutet. Den 24ten merkte 
man, daß der Feind auch das Lager von Hohenkirchen 
verlaſſen, und über die Fulde marſchieret ſey. 

Lippſtadt, vom 28 Aug. 

Nach den Briefen aus der Alliirten Armee vom 
26ſten dieſes haben Se. Durchl. der Herzog Ferdi 
nand dermahlen Dero Hauptquartier zu Buͤhne, ohn⸗ 
weit Botgentrick, wogegen ſich die Franzötifche ge: 
famiute Armee mit ihren beyden Reſervekorps näher 
gegen Caſſel gezogen, ſolchergeſtalt, daß ſich dieſelbe 
am z2ften bey Hochkirchen, zwey Stunde dieſſeits 
Caſſel, gelagert, und ſich uber Grebenſtein mit dem 
linken Flügel ausgebreitet. Auch haben die von der 
Reſerve des Grafen von Luſace das Amthaus Saba: 
burg, im Reinhartswalde, wieder beſetzt, und ſich 
bis an Münden über Weckernhagen, ohne die Capal⸗ 
lerie, mit 6000 Mann Fußvolf ausgebreitet, auch ſo 
jenſeit der Weſer wieder Partheyen über Göttingen 
hinaus gefickt. Bey dem Ruͤckzuge der Franzöſiſchen 
Armee, von der Dimel gegen Carl, verfolgten die 
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Freywilligen aus der Allürten Armee, welche den Bor: 
trab des Erbprinzlichen Korps, beſtehend aus den 
ſaͤmmtlichen Grenadiers des rechten Fluͤgels und der 
beygegedenen Eugliſchen. Cavallerie ausmachten, den 
Franzoſiſchen Unken Flügel bis Breune, machten in 
und um dieſen Ort etliche landert gefangene, und be⸗ 
kamen von verſchiedenen Regimentern die Eguipage. 
Die bisher bey Meerhof und Eſſentho unter den Her⸗ 
ren Generals von Wutgenau und Hartenberg geſtan⸗ 
dene Korps Allürter Truppen wurden hierauf über 
Scherfede wieder zum Gros der Armee Aae und 
weil man vermuthete, die ganze Frauz ſiſche Macht 
wuͤrde an der Weſer vorzudringen ſuchen, ſo wurden 
am 23ften die Herren Generals von Oheim, von Za⸗ 
row und von Gilſe mit verſchiedenen Korps und bey⸗ 
gegebener ſchweren Artillerie nach Bodenhagen, Veve⸗ 
rungen und Teiſſelberg bey Trendelburg detaſchreret. 
Am 23ten kanonirte das Erbprinzliche Korps die 
Franzöſiſche Feldwachten und die da herumſtreifende 
leichte Truppen, ſonſt aber iſt nichts erhebliches vorge⸗ 
allen. An aßten entdeckte man, daß das Franzoͤſiſche 
7 5 bey Hohenkirchen abgebrochen, und wenn dem 
Auſſagen der Uberlauſer zu glauben, über die Fulde ge⸗ 
angen ſey. Ge wiß iſt, daß ſolchen Tages 3 Batnillons 
ugliſcher Garde unter der Anſuͤhrung des General; 
majors Julius Caſar im Lager dey Bühne augetongt. 
Da am 26ten die ſchwarzen und gelben Preuſſiſchen 
uſaren aus ihren Lagern an der Dimel noch zu dem 
rbprinzlichen Korps bey Breune ſtoſſen muͤſſen, ſo 
vermuthet man, daß Se. Durchl. weiter vorruͤcken, 
uud die Franzoͤſiſche Bewegungen immer näher beob⸗ 
achten werden. 


1) Aus allen Eiſen 
wohlfeile Welſe. 8 vo 
erſte: 

: ſiſchen uͤberſetzt. gr. 8vo ? 

Der alten Zeitrechnung und 

a 1 Rthlr. 16 Gr. 


Nurnberg 760. 2 Gr. 


56. 3 Gr. 
Geſchichte, 


nebſt einigen Zeittafeln. 3 Theile. gr. vo 


Lippſtadt, vom 30 Aug, 

Nach Briefen aus der Grafſchaſt Hohenſtein haben 
die Würtemberger am 27ten ein Lager bey Nordhau⸗ 
ſen beziehen, nach andern aber gegen Eſenach zurück 
kehren wollen. Die hohe Alllirte und Feanzöſiſche 
Armeen ſtunden geſtern noch in ihrer vorhin bemelde⸗ 
ten Stellung bey Bühne und Immenhauſen, am zyten 
aber a" ein Lieutenant vom Scheiterſchen Korps eis 
nen; . Courier bey Frizlar mit ſehr wichti⸗ 
gen Depeſchen bejonders mit dem Operationsplane der 
Broglioiſchen Armee aufg hoben. Morgen wird hier 
ve des Sieges Sr. König. Preußl. Majeftät auf 
hoͤchſten Beſehl Or Durchl. des Herzogs Ferdinand 

ein ſolennes Dankfeſt gehalten und unter Abfeurung 

des groben und kleinen Geſchuͤtzes das Te Deum ge⸗ 

ſungen worden. . 

Leipzig, vom 22 Aug. 

Heute Vormittag um 9 Uhr wurde hier wegen des 
Vortheils den Se. Königl. Maj. in Preuſſen in Schlo⸗ 
fien erhalten, das Te Deum ze. in der neuen Kirche ges 
jungen, Nach Endigung deſſelben muſten die Stadt⸗ 
mufici vom Thurme das Lied: Run danket alle Gott ze. 
mit Trompeten und Pauken muſteiren, wobey die Gar⸗ 
nijon in Frag ſtunoͤ. Hierauf begab ſich felbige auf 

die Walle, wo die Kanonen aöͤgefellert, und ein 
dreymahliges a gemacht wurde. Der Herr 

Gouverneur von Keller gaben ein prächtiges Tracte⸗ 

ment, und der Herr General Salenmon thaten ein 

gleiches, und gaben auf dem Abend einen Ball, in 
dem ehemahligen Richteriſchen Gartenpalais vor dem 

Halliſchen Thore. 


.... ͤdũ .. ĩè 
Stahl zu machen, und zwar auf eine noch nie erhoͤrte, leichte, geſchwinde und 


2) Abhandlungen um geleſen zu werden. Die 


über das veraltete Wort Vaterland. Die andere: über die Natur des Volks. Aus dem Franzo⸗ 


) Ferd. Wilh. e e zu 1 
eipzig 752 — 750. 


Creditores, ſo an des verſtorbenen Mauermeiſter Martin Schober, ſaͤmmtlichen Nachlaß, beſonders an def 


ſen auf der Dorotheenſtadt unter den Linden, 


enen Haͤuſern 


und in der Coͤlniſchen Vorſtsdt in der Jacobsſtraſſe bele⸗ 
und Zubehör ex jure hereditatis vel alio quodam capite einen recht ichen An- und Zuſpruch 


haben vermeynen, werden ad liquidandum & verificandum eitiret, Terminus iſt den 2) September c. 


u 
Nachmittag um 2 


Wenn jemand noch 
Königsthor neben dem Hrn. 


i itung iſt 
* S Buchhandlung unter 


brauchbare Fenſter zu verkaufen hat 
i de Graf Neal wohnhaft, Nachricht zu geben. 

wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſche 
dem Berliniſchen Rathhauſe, 


Uhr auf dem Berliniſchen Rathhauſe in gewohnlicher Gerichtsſtube darzu anberahmet. 


beliebe morgen dem Zimmermeiſter Fohland vor dem 


und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


REITER 
Berlinifche prüwilegirte Zeitung. 
108te8 Stück. Sonnabend, den 6 September 1760. 


diiaieſen, ſondern dem rechten Flügel gelten ſolte: Daher 

Berlin, vom 6 September. der Herr Oberſte von Kleiſt mit dieſer unſerer Cavallerie, 

E na auſſer einigen Eicabrons, die auf dein linken Flügel 

8 find nunmehro annoch folgende, in der Action "blieben, auf den rechten Fluͤgel eilete. Hier wurde die 

bey Strehla zu Kriegesgefangenen gemachten 3 6 7 Attague heftig; die Defterreichiichen Grenadiers, das 
reichiſchen Offieiers zu Magdeburg eingebracht worden. Regiment von Eſterhaſi und Croaten formirten die 


Capitain, Hartmann. Attaque unter einem ſtarken Kanonenfeuer; und 
— — Dar s Heine Feuer wurde von beyden Theilen recht ſehr 
’ Rittmeiſter, Rloppowich. 5 ernſthaft. Es waren unſerer Seits die Bataillons 
Faͤhnrich, von Bruckner. von Lubath, von Burgsdorff, von Loſſow, und von 
Schreib eines Preuſſiſchen Officiers, von der Beyer, unter der Brigade des Hrn. Generalmajors von 


den 2oten 5 1760 bey Strehla, zwiſchen Braun, welche den feindlichen Attaquen allein wieder 
dem Roͤniglich Preuſſiſchen, unter Commando, ftunden, und ſich alle, beſonders das von Lubath, diſtin⸗ 
des Serrn Generallieutenants von Suͤlſen fte guiret haben. Alles dieſes fiel auf dem ſoge kannten 
henden Korps, und der comhinicten Rayſerl. Duͤrrenberge im Walde vor, wo unſer rechte Flügel, an 
und Reichsarmee, unter Commando des Prin- Strehla aber der linke Flügel apuiret waren. Der 
zen von Zweybruͤck vorgefallenen Feind, und das Regiment von Eſterhaſi vorzuͤglich, 

An Action. hatten unfern Grenadiers den rechten Flügel abge⸗ 

Den zoten des Morgens mit Anbruche des Tages wonnen, welchen Vortheil das erſte Bataillon von 
zeigte ſich der Feind zu aleicher Zeit en force gegen uns Schorlemmer Dragoner, unter Anführung des Herrn 
ſern rechten und linken Fluͤgel. Da bepderſeitige Vor⸗ Majors von Marſchall, ſogleich vereitelte, dieſes hieb 
poſten gegen einander ſo nahe ſtunden, daß die Vedetten in die Ungariſche Infanterie, toͤdtete viel davon, machte 
ſich im Alige hatten: jo waren wir kaum durch unſern fehr viel Gefangene, erbeutete 1 Kanone, 2 Fahnen, 
Patrouillen avertiret, als der Feind auch gegen uns und zerſtreuete den Reſt. Von der feindlichen Ca⸗ 
aufmarjchierte, und attaguirte, Der meifte Theil ſei, vallerie ſuchten in eben der Zeit die Baronayiſchen Hu⸗ 
ner Cavallerie zeigte ſich, und avaneirte gegen unſern ſaren, und das Regiment von Zweybrück Dragoner, 
linken $lügel, daher auch das meiſte der Unſrigen, un⸗ ſich hinter dem Walde herum, unſern Korps in den 
ter Anfüheung des Herrn Oberſten von Kleiſt, vom Ruͤcken zu ſchleichen. Der Herr Oberſte von Kleiſt, 
Freybattaillon von Wunſch, dem Koͤnigl. Korps Jaͤger, der mit einigen Eſcadrons feines Huſarenregiments, 
und dem Grenadierbataillon von Neſſe unterftüßet, und feiner errichteten Dragoner, und einigen Eſca⸗ 
anfänglich dagegen Tete machte Man entdeckte aber drons von Schorlemmer hier in der Gegend ſich en 
gar bald die feindliche Masque, daß im Ernſte es nicht Embuſeade gehalten, gieng hierauf der feindlichen Ca⸗ 


t 
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Ballerie entgegen, brachte fie in völlige Deroute, fo, daß 
das Regiment von Zweybruͤck ganz ruiniret werden 
iſt. Von dieſem Regiment find die mehreſten Gefan 

e, von Baronay aber einige eingebracht worden. 
Ber Oberſte und Commandeur des Regiments von 
Zweybrück, Prinz von Naſſau⸗Uſingen, iſt nebſt 40 
andern Offiriers gefangen genommen worden. Die 
feindliche Kavallerie fo wohl als Infanterie wurde hier: 
auf, auf dieſen Fluͤgel, zum Weichen gebracht, und auf 
einige Diſtance, ſo wohl von unſern 4 Bataillons Gre 
nadiers als der Cavallerie verfolget. Wer vom Metier 
iſt, und das Verhaͤltniß beyder ſchlagenden Korps, in⸗ 


fonderheir der Kavallerie weiß, wird ohne meine Aus, 


zeige beurtheilen koͤnnen, warum wir aus unſern Po⸗ 
ſten jene nicht welter verfolgten. Die feindliche Ca⸗ 
vallerie und Infanterie vom rechten Flügel haben un: 
fern lnken Fluͤgel in der Zeit unattaquiret gelaſſen. 
Wir hatten dahero in allen Stücken unſern Poſten 
mainten ret, da. Feuer hoͤrete von beyden Theilen auf. 
In der Verfaſſung blieb man eine gute Stunde, in der 
Inaction. Da unſerer Seits wohl aus keiner andern 

Arſache, als weil es in andern Absichten * e 

erforderten, den Marſch gegen Torgau, und vajelöit 
das Lager den Abend noch genommen wurde. Der 
Abmarſch geicha'e in ſolcher Ordnung und guten Dis⸗ 
poſition, daß der Feind ſich kaum getrauete, einige we; 
nige Hufaren unſerer Arriergarde bis auf eint ze hun⸗ 
dert Schritt folgen zu laſſen, da auch dieſe zurück biier 
ben. Wi haben yo Officiers und 1500 Gemeine von 
dem Feinde gefangen, auch 4 Fahnen und 1 Kanone 
erbeutet. An 800 Todten hat er auf dem Platze ge⸗ 
laſſen dergeſtalt, daß man mit Bleſſirten und Ber: 
lauff⸗nen jenen Verluſt auf das geringiie an 4060 
Mann ſchätzen kann. Der unſrige iſt geweſen 3 Oft: 
ciers, (worunter der würdige Herr Oberſtlieutenant 
von Burgsdorf) 9 Unterofficiers, 230 Gemeine, 40 
Pferde, todt. Bleſſut: 20 Oberofficiets, 22 Unter: 
off ciers, 412 Gemeine Gefangen: 1 Offleier, 1 
Unteroffieter, und 35 Gemeine. Der Herr Gene 
krallieutenant von Hülfen hat bey dieſer Action durch 
‚Fine ſehr gute Difpofition gewiß allen möglichen Ruhm 
erworben. Zum Lobe und Ruhm unſerer Truppen 
darf ich nichts ſagen, die Sache ſpricht vor ſich. Al. 
lein, nun halten fie Contenance. Den 21ten ſchoß 


die c mbinirte Kayſerl. Reichsarmee Victoria. Ich 


bin . Ni f 
Schreiben aus Prenzlow, vom 3 Sept. 
Was bishero in hieſigen Gegenden vorgefallen, da: 
von kann ich Ihnen folgendes melden: Den arten 


Deſer te urs an 


Aug. marſchirte der Herr Generalmajor von Stutter⸗ 
heim von Cotelow bis Schönwalde, wo er das Lager 
nahm, der Herr Oberſte von Belling aber zog ſich mit 
feinem Korps von Zinzow über den Gabel Paß nach 
Gahlenbeck. Denn 22ten blieb alles ruhig. Den azten 
ruͤckte der Herr Oberſte von Belling von Gahlenbeck 
vorwerts und 5 5 ſich bey Friedland. Den zaten 
bekam der Herr Rittmeiſter Podſcharly bey Braſt den 
feindlichen Rittmeiſter Sifreretiötd nebſt 32 Huſaren 
und Jaͤger, der Rittmeiſter Ruͤllmann aber den Lieu 
tenant Uehren nebſt 12 Husaren bey Spantikow ge⸗ 
fangen. Den ten fiel nichts Meues vor. Den 26ten 
zog fi der General Ferſen mit einer Kolonne der 
feindlichen Armee gegen den Gabel Paß, und da der 
Feind uns an Arkillerſe weit überlegen war, ſo zog 
ſich der Herr Oberſte von Belling wiederum had) 
Gahlenbeck zuruck. Den 27 ten und 2gten war ichts 
veraͤnderliches. Den 2gren ſetzte ſich die Schwedi⸗ 
ſche Armee in 3 Kolonnen in Mar ch, wovon eine auf 
Coſabrunn, die andere auf Ducherow und Radehuhe⸗ 
und die dritte über den Gabel⸗Paß gegen Gahlenbeck 
ihren Mer nahm Der Herr Oberne von Beling 
Heng Darauf mid 200 Pferden der Freeviand gegen den 
Feind, und da das ganze feindliche Korps ſich naͤher⸗ 
te, und er ſich zurück zog; jo kam es zwiſchen Fried: 


land und Liebersdorf zur Action, welche bey der glöß⸗ 
ten Ueberlegenheit des Feindes von Cava und In⸗ 


fanterie ſehr hitzig wunde, und die ſich erſt durch die 
Du keihlit der Nacht endigte, Der Feind hat an Ges 
fangenen uberhaupt 27 Mann, und nach Auſſage der 
ten und Beſßiten eine noch groͤſſere 
Anzahl verichren. U ſerer Seits wurde der Lieute⸗ 
nant von Helmold der jun ere, erſchoſſen, und über: 
haupt 10 Haſaren nerimiſet. Den zoten zog der Hr. 


8 3 von Stutterheim ſich bis Paſewalk zus 


rück, der Herr Oberſte von Belling aber nahm das 


Lager bey Werbelow. Vorn Feinde ſetzr fi) ein Korps 
bey Broom, und das ancere bey Gahlenbeck. Den 
31ſten marſchirte der Herr Generalmajor von Stut⸗ 


terheim nach Rollwitz, der Herr Oberſte von Belling 
aber nach Jagow. Vom F inde ein Korps unter dem 
General Lantingshauſen auf Strasburg, ein anderes 


auf Wismar, und das dritte auf . 


Den iten Sept. ſuchte der Feind von Strasburg aus 
über Guͤterberg den Herrn Iran von Belling zu 
tecon noſeiren, wurde aber zuruͤck getrieben, und an 
ſeinem Vorhaben verhi dert. Den zten fiel nichts 
veraͤnderliches vor. Der zten ruͤckte der Gew eral Lan⸗ 
tingshauſen mit feiner Force gegen den Herrn Ober⸗ 


| 
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ſten von Belling bey Jagow an. Es kam bald zu einer 
hitzigen Action, wo der Herr Oberſte von Belling mit 
3 Eſcadrous Huſaren gegen die Uebermacht der ganz 
zen feindlichen Cavallerie fochte. Der Herr Major 
von Kalkſtein welcher mit ſeiner Compagnie bey der 
Jagowſchen Mühle auf Poſtirung ſtand, und gar zu 
lange Widerſtand that, wurde abgeſchnitten und ge⸗ 
fangen. Dagegen aber bekamen unſere Huſaren vom 
Feinde den Oberſtlieutenant Klingsporn, einen Ritt: 
meiſter und 5 Subalternofficiers gefangen, imgleichen 
ıso Gemeine. Ueberdem hat der Feind eine groſſe 
nzahl Todte auf dem Platze gelaſſen, und noch eine 
groͤſſere Anzahl Bleſſirte bekommen. Das zweyte Ba⸗ 
taillon von Dohna unter Commando des Herrn Ma⸗ 
jors von Rohr, welches der Herr Oberſte Belling al- 
lein bey fi), das erſte aber bey Bandlow detaſchiret 
hatte, hat ſich ungemein wohl verhalten, indem es 
gegen die feindliche Cavallerie und Infanterie, welche 
gegen daſſelbe ruͤckte, Contenance hielt, und ſich in 
der ſchoͤntten O oͤnung nach Prenzlom zuruͤck zog, wo 
nunmehro der Herr Obeeſte Belling das Lager genom⸗ 
men hat. Der Feind ſtehet dagegen bey Schoͤnwerder 
und Ellingen. Den Gerüchte nach it der Schwedi⸗ 
ſche General Lieven todt, oder doch tidiuuch verwun⸗ 
det. Auſſer dem Herrn Major von Kalkſtein und eini⸗ 
gen bleſſirten Huſaren koſtet uns dieſe Action nichts 
und hat die Infanterie nicht einen Mann verlohren. 
Aus Thuͤringen, vom 28 Aug. 

Das Herzogl. Wuͤrtembergiſche Korps iſt am Sonn⸗ 
tage früh um 3 Uhr von Langenſalze wieder aufgebro⸗ 
chen und nach Muͤhlhauſen geruͤckt. Die zu dieſem 
Korp gehoͤrige ſchwere Artillerie beſtehet in etlichen 
und 20 Kanonen und ſehr vieler Munition, fo durch 
400 Pferde gefuͤhret werden. Die Bedeckung find 
etliche 1d Mann zu Pferde und zu Fuß, worunter 
der größte Theil Artilleriſten ſeyn ſollen; fie wird jetzo 
von Schmalkalden erwartet und dieſem Korps nach⸗ 
geführt werben. Aus gedachten Schma'Falden find 
9 Geiſſeln mit fortgenommen und nach Koͤnigshofen 
geſchaft worden: die daſige ſehr betruͤbte Unterthanen 
find deshalb ſehr verlegen und beſtuͤrzt. 

Gotha vom 19 Aug. ' 

Mit dem weitern Marſche der Wurtembergiſchen Trup⸗ 
pen, hat es ſeine Fortgaug und iſt bereits ein Korps von 
400 Mann heute von Langemtalz auf Muͤhlhauſen ges 
gangen ſo daß es ſche net, als wollte ſolches finen Weg 
in ti G ſcchaft Hohenftein nehmen. Man wird nun 
in w igen Tan en veruehlnen, wo des Herzogs von Wuͤr⸗ 


temberg Durchl, mit ihrem Korps, das nun in den 


Gegenden von hier ſtehet, ihren Marſch hinnehmen 
werden. Der General Luczinsey iſt nun auch bey 
Naumburg angekommen, und deſſen weiteres Unter⸗ 
nehmen wird bald bekanat werden. ü N 
129 Maynſtrom, vom 25 Aug. 3 

Vorgeſtern langten zu Frankfurt die in der Affaire 
bey Warburg gefangen gewordene Truppen des Ficher⸗ 
Lohmann und Plantaiſchen Korps, aber ohne Ger 
wehr, allda an. Heute ſind ſolche von da weiter und 
nach bandau transportiret worden. 

var Frankfurt, vom 25 Aug. 

Den zıften, frühe, begab ſich das ſchwere Gepaͤ⸗ 
cke der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Armee auf den Weg nach 
Caſſel. Den 22ſten brach die ganze Armee auf. Das 
Hauptquartier iſt zu Inmenhauſen, welcher Ort dem 
Herrn von Meiſenburg gehörer. 

Paris, vom 23 Aug. a 

Man vernimmt von Madrit, daß die von Cartha⸗ 
gena ausgelaufene Eſcadre, wirklich vor Algier kreuze, 
und daß zu ihrer Verſtaͤrkung noch 3 Schiffe von Chr 
dix ausgelaufen wären. 

London, vom 26 Aug. 

Hier ud dieſer Tage viele Couriers, und unter an; 
dern einer aus Petersburg von dem Herrn von Keith 
angekommen. Auch ſind verſchiedene Expreſſen von 
Douvpre und Deale angelanget. Man glaubt, daß ſie 
Nachrichten von den ‚Kriegesräftungen mitbringen, 
welche zu Duͤnkirchen, und einigen nahe dabey liegen⸗ 
den Haven gemacht werden, woruͤder man aber hier 
keines weges uuruhiz iſt, indem die Eſeadre zu Duyns 
vermoͤgend iſt, alle Abſichten, welche der Feind etwa 
ſollte ausführen wollen ſogleich zu vereiteln. Der 
Admiral Hawke hat zu Plymouth das Signal gege⸗ 
ben, daß alle Kriegesſchiffe, die zu ihm gehören, die 
Anker heben ſollen; und man verfichert, daß er, ſobald 
er den Admiral Boscawen abgeiöfet haben wird, eine 
wichtige Unternehmung verſuchen werde. Der Sp 
nische Ambaffıneur, Graf von Fuentes, hat am zcten, 
und der Preuſſiſche E voye Extraordinalr, Baron von 
Km phauſen, am zrten und 22ten eine Conferenz mit 
den Koͤnigl. Ministern gehabt. Die Bergſchotten ha 
ben ſoſche Proben der Tapferkeit in dem Dienſte des 
Könizes abgeleget, daß Se. Majeſtaͤt befohlen haben, 
daß 6 von den neuen Freycompagnien, welche in Schott⸗ 
land geworben werden, bloß aus Bergſchotten beſtehen 
ſollen. Von den 8 Millionen Pf. Sterl, der letzten 
Einzeichnung find nur noch 6onoco Pf. St zu bezah⸗ 
len übrig; und von der ganzen Summe find 2 bis 3 
Millionen einige Monate vor den Terminen vor gas 
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bezahlet worden, welches ein ficherer Beweiß ift, daß 
überflürfiges Geld in der Natien roulire. Die Armee 
unter Commando des General Amherſt, welche gegen 
Montreal im Marſch begriffen iſt, beſtehet aus 1000 
Mann Infanterie, oo Jaͤgern, und 1500 Mann, 
welche die Barken auf der See fuͤhren ſollen, benebſt 
einer zahlreichen Artillerie, einer Menge Munition 
und Lebensmitteln auf 3 Monate, vom 2gten Juni 
angerechnet. Der General Amherſt iſt unpaͤßlich ge⸗ 
weſen, wie er den Marſch angetreten hat. Die Fran⸗ 
zoſen haben 8 Officiers und 112 Soldaten, welche zu 
Montreal Kriegesgefangene waren, zurück geſandt. 
Man glaubt, daß ſolches in der Abſicht geichehen ſey, 
um die Proviſion zu fparen. Die Schnau l'Amitie 
iſt zu Neuyork angekommen, und hat unterweges das 
Kriegesſchiff der Norwich von Jo Kanonen angetrof— 
fen, welches auch nach Neuvork beſtimmet iſt, und 
150000 Sf. St. baares Geld zu Bezahlung der Koͤnigl. 
Truppen in Amerika am Bord hat. Das Cartelſchiff 
the Merriam iſt von Louisburg zu Portsmouth ange; 
langet, nachdem es unterweges zu Rochelle 180 Krier 

esgeſangene ausgeſetzet. Man vernimmt mit dem: 
elben, daß 1609 Mann von der Garnison zu Louis: 
burg am 28ten Junii wären eingeſchiffet worden, um 
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mit dem erſten günftigen Winde nach Quebee zu fer 
gehts wie auch, daß 5 Franzoͤſiſche Armaleurs in den 

olf von St. Laurent kreutzeten, und 3 Kriegesſchiffe 
von Louisburg ausgelaufen waͤren, um ſie aufzuſuchen. 
Mit dem Schiffe die Freyheit, welches am letzten Juni 
von Quebec abgeſegelt, hat man, daß alle von hier mit 
Munition und Provifion dahin geſchickten Schiffe 
wohldehalten angekommen ſind, ausgenommen das 
Schiff die Venus, Capt. Ogle, welches auf den Strand 
geworfen worden; doch hat ſich die ſaͤmmtliche Equi⸗ 
page bis auf einen Mann noch gerettet. Die Fregatte 
der Windhund wird mit dem ebſten guten Winde nach 
Quebec unter Segel gehen. Se. Majeftät haben den 
Oberſten Campbell Daltyınple, einen Sohn weyl. des 
Lords Drumore, an die Stelle weyl. des Oberſten 
Crump, zum Gouverneur von Guadaloupe ernannt. 

Liſſabon, vom 29 Juli. i 

Der Erzbiſchof von Braga hat ſich enefchlojfen, ſich 
nach ſeinem Biſchofthume zu begeben / um nicht mit in 
die Ungnade feiner Bruder, der Infanten, verwickelt 
zu werden. Man hat ein Verzeiuchniß von den Meobi⸗ 
lien der Infauten Don Antonio und Don Joſeph ge⸗ 
macht, und ihre Pferde find nach den Königl. Stäls 
ten gebracht worden. 


— — — .E——ä—ͥ — — 
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Creditores, ſo an 
ſen auf der 


des verſtorbenen Mauermeiſter Martin Schober, ammtlichen Nachlaß, beſonders an defr 
Dorotheenſtadt unter den Linden, und in der Co 


en Vorſtadt in der Jaecobsſtraſſe bele⸗ 


genen Haͤuſern und Zubehör ex jure hereditatis vel alio quodam capite einen recht ichen An- und Zufpruch 


zu haben vermeynen, 


werden ad liquidandum & verificandum citiret, Terminus iſt den 25 September c. 


Nachmittag um 2 Uhr auf dem Berliniſchen Rathhauſe in gewöhnlicher Gerichtsſtube darzu anberahmet. 
Es iſt ein ſilberner Eßlöffel diebiſcher weiſe entwendet worden, welcher oben am Stiel mit einem Wappen wor⸗ 


inn ein 


halber Mond oben eine Krone unten ein klein Geſicht geſtochen, gezeichnet iſt; wer hiervon 


Nachricht geben kann, wird erſucht, es gegen einen Recoinpens bey dem Verleger dieſer Zeitung ans 


g zuzeigen. 
In der Voſſiſchen 
ſtiſchen und an 
ten geuͤbet iſt 


Buchhandlung iſt ein ſolider Juriſt zu erfragen, der geſchickt en Achs referiret, im Franzoͤ⸗ 
dern Sprachen, auch in der Ingenieurkunſt, Geographie und in den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
welcher fich wiederum als Seeretair, Juformator, Aetuarius, oder Oeconomie⸗In⸗ 


fpector engagiten will, gute Zeugniſſe hat und Caution ſtellen kann. 


Der ehemahlige Toba 
haften Ort, 
Potsdam melden. 
Künftigen Mont 
logiſchen, 


> 


und kann dabey etwas Vieh gehalten werden. 


cksgarten vor dem Berlinerthor in Potsdam iſt zu verpachten. Er liegt an einem nahr⸗ 


Liebhaber koͤnnen ſich auf dem Amte in 


ag als den sten dieſes wird die Auction von auserleſenen philoſophiſchen, hiſtoriſchen, theo⸗ 
juriſtiſchen und medieiniſchen Büchern in dem Anthoniſchen Hauſe, angefangen. 
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v0 Berlin, vom 9 September. 


u Dir Generalleutenaut von Zuͤlſen ſtehet noch 
beſtaͤndig bey Tor gau, die ſogenannte Reichsarmee aderift 
den aten von Belgern nach Eulenburg aufgebrochen. 
Nachdem man aus dem Lager des Herrn General, 
lüeutenants von Hülſen eine umſtaͤndliche und zuver, 
laſſige Relation, ſowohl von der Action von Strehla, 
als von demjenigen, ſo berfelben vorherge gangen, er⸗ 
alten, ſo hat man ſelbige annoch mittheilen wollen. 
Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers von den 
Korps des Generallieutenants von Sülſen 
aus Sachſen. 
g Mein Herr! 
Sie werden vermuthlich die Relations, welche die 
Reichsarmee von ihren Bewegungen bekannt gemacht, 
geleſen haben, nunmehr halten Sie die unſerige dagegen. 
So lange des Königs Armee noch in Sachſen war, blieb 
das Hul enſche Korps in feinem Lager bey Meiſſen von 
gedachter Reichsarmee ohnangetaſtet ruhig ſtehen. Die⸗ 
ſes wird Sie befremden, denn ich habe ihnen letzthin 
ſchon gemeldet, daß gedachte Armee 35 Bataillons und 
4 Cavallerieregimenter ſtark wäre, und auſſer dieſen ſich 
auch noch 8 Oeſterreichiſche Infanterie und 3 Cavalle⸗ 
vier und 4 Huſarenregimenter, nebſt einigen Bataillons 
Croaten Dadey befaͤnden. So bald der Königin Schle⸗ 
ſien war, fing der Feind an, ſich gegen uns zu bewegen: 
er ſchickte ſtarke Detaſchements von leichten Truppen in 
die Gegend von Borna und Roͤtha; Zeitz wurde mit 
feindlicher Infanterie beſetzt, und es ſchien, als wenn es 
Leipzig geiten ſollte. Der Generallieutenant von Hul 
ſen detaſchirte daher den ı ıten den Oberſten von Kleiſt 
mit 2 Grenadierbataillons und 600, Pferden gegen 
Rochlitz, um dem, was vom Feinde vorgedrungen war, 
im Rücken zu gehen: dieſes reuſſirte, der Oberſte Kleiſt 


10988 Stück. Dienſtag, den 9 September 1760. 


überfiel den ı2ten ohnweit Geringwalde das Ottoſche 
Jaͤgerkorps und 200 Huſaren von Haddick, hieb viele 
davon nieder, und machte 2 Officiers und 102 Mann 
gefangen, der Reſt flüchtete nach Penig. 5 

Schon den gten war die Reſerve der Reichsarmer 
von Plauen nach Keſſelsdorf, und der feindliche General 
Weczey von hier nach Wilsdruf, ſo wie der General Klee⸗ 
feld von Freyberg nach Auguſtsburg vorgeruͤckt. 

Den 1zten frühe um 4 Uhr erſchien obgedachte feind⸗ 
liche ganze Reſerve auf den Höhen von Siebeneichen 
und WBockwen, und attaquirte daſelbſt unjere ſtehende 
Vorpoſten, aus 190 Jager und 70 er 

dieſes iſt dasjenige Korps, welches der Feind in ſeiner Re⸗ 
lation mit groſſer Bravoure und kluger Diſpoſition dies 
ſen Tag ſeinen Poſten zu verlaſſen gezwungen hat. Eben 
dieſen Morgen rückte das Kleefeſbiſche Korps gegen die 
auf den Katzenbergen in den Verſchanzungen ſtehende 
Truppen, aus ı leutenant und 24 Huſaren, welche die 
Feldwache auf dieſen Höhen hielten, beſtehend, und vers 
trieb ſie mit gleichem Heldenmuth. Die Reischarmee 
Br, 115 12815 bey Rune auf. unb campirte bey 
f f, derſelben Grenadierkorps aber zwiſchen 7 
ligſtadt und Burkerdawalde. N N rege 
Den ıgten des Morgens bezog die feindliche Armee 
ein Lager auf den Katzenbergen, mit dem rechten Fluͤ⸗ 
elan Soppen, und mit dem linken auf dem Radewitzer⸗ 
erg; ihr Grenaz ierkorps nebſt den Truppen, ſo der 
General Kleeſeld commandirte, rückten über Mauna 
gegen Leutewitz vor, um ſich der in unferer rechten Flan⸗ 
ke liegenden Hoͤhe bey Stroiſchen zu bemeiſtern. Der 
Genekallieutenant von Huͤlſen aber vereitelte dieſes Def; 
fein, indem er den Generalmajor von Linden mit 4 Ba⸗ 
taillons nach gedachter Höhe detaſchirte; dieſer kam 


"auf felbiger zu rechter Zeit an, Eanonirte die Tete des 


feindlichen Korps, welches vor raihſam hielt, wieder 
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zuruͤck zu gehen, und ſich auf der Höhe bey Kroͤgiß zu 
lagern; der Generalmajor von Linden ſetzte ſich zwi⸗ 
ſchen dem Tronitzberg und Stroiſchen. Den uten 
Mittags brach das bey Siebeneichen ſtehende feindli⸗ 
che Korps, nach Zurücklaſſung einiger 100 Mann leich⸗ 
ter Truppen auf, und ſtieß zu feiner Armee. 

Den ı6ten kam der Oberſte Kleiſt mit feinem Deta⸗ 
ſchement wieder bey dem Korps des Generallientenants 
von Huͤlſen an; Nachmittags machte der Feind eine 
Bewegung wit einem Theilſeines linken Flugels, und 
zog ſich gegen Ziegenhain. Es war zu beſorgen, daß die⸗ 
ſes Korps die Nacht weiter gehen und ſich uns im Rü⸗ 
cken ſetzen würde, welches, da wir die Defilees des Ke⸗ 

erbachs hinter uns hatten, von üblen Folgen haͤtte ſeyn 

oͤnnen; dieſes veranlaſſete den Generallieutenant von 
Hülſen das Lager bey Meiſſen zu verlaſſen, und ſich ſei⸗ 
nem Magazin von Torgau zu 1 575 der Abmarſch 
geſchahe des Abends umg Uhr, die Trains aingen voraus 
wir paſſirten obgedachten Ketzer bach in 3 Colonnen, 
und kamen den ı7ten Vormittags bey Rieſa an, ohne 
daß der Feind uns mehr als einige Huſaren nachſchickte. 
Wir campirten zwiſchen Pauſitz und Rieſa, die feind 
liche Reſerve rückte bis Staucha, und die Armee bis 
Lomatſch nach. FR 1 

Den igten gingen wir in 2 Kolonnen bis Strehla, 
und campirten mit dem linken Fluͤgel an der Stadt und 
mit dem rechten an Leckwitz, dem, den vorigen Herbſt 


von dem Prinz Heinrich ume gehabten Retranſche. 


nt; der in der rechten Flanke liegende Dürreberg 
— mit 4 Grenadierbataillons beſetzt. Nachmit; 
tags erſchien die feindliche Armee, und lagerte ſich dieſ⸗ 
ſeits Rieſa, zwiſchen der Elbe und Weide; ein beiom 
deres Korps feste ſich bey Ganzig; ein Theil der feind⸗ 
lichen Huſaren kamen durch die Deſilers, welche die 
Fronte des Lagers bedeckten, durch, wurden aber durch 
einige Kanonenſchuͤſſe zurück getrieben. 


Den sten ging unſer Train, Pontons und ſaͤmtliche 


agage nach Torgau voraus, wohin der Gcherallieu: 
Ee von Hälften, da alle einlauff unde Nachrichten den 
Anmarſch der Würtembergiſchen Truppen und des Lu⸗ 
zinskiſchen Korps nach Sachſen beitätigten, den acten 
mit ſeinem Kol ps zu folgen, beſchloſſen hatte. Wir 
ſchoſſen heute Nachmittag Vietorie wegen des von dem 
Konig über den Gene al Laudon erſschtenen Sieges. 
Die Nacht vom igten zum zoten erfuhr man, daß der 
Feind gegen uns im Anmoarſch ſey, es wur de daher un 
ſerer Seits reſolviret, ſtehen zu bleiben, und ihn zu er⸗ 
warten, und die gegebene Ordre zam Abmarſch nach 
Torgau wurde contremandiret. 4 194 
Den zoten frühe um halb 2 Uhr attaguirten die feind⸗ 
lichen Huſaren die von uns bey Tanzſchwitz and Lieb⸗ 
{han ſtehende 2 Eſeadrons vom Kleiſtiſchen Regiment, 


und nörhigten ſſe, ſich auf das Lager zu replitren; zu 
gleicher Zeit al feindliche 2 — Infanterie 
auf den dem Dürrenberg gegen uͤber liegende Otten⸗ 
berg, etablirte daſelbſt eine Batterie, und fing aus ſelbi⸗ 
ger an, unſere auf dem Duͤrrenberg ſtehende Grenadier⸗ 
bataillons zu kanoniren. Unſere Artillerie beantwor⸗ 
tete dieſes Feuer. Eine andere feindliche Colonne, wel; 
che aus der Rieſerve deren fäntlichen Grenadtercom⸗ 
pagmeen, und einigen Cavallerieregimentern unter dem 
Prinzen von Stolberg beſtand, zog ſich rechter Hand 
dem Dürrenberg bey Liebſchuͤtz vorkey, und nach dem 
Liegnitzer Windmühlenberge, welcher unſern Grenadier⸗ 
batalllons in der rechten Flanke lag. Der Generalmajor 
von Braun, welcher dleſe Bataillons commandilte, der 
taſchirte das von Lubath nach gedachter Höhe, Es fand 
aber, als es daſelbſt ankam, daß der Feind mit ſeinem 
Tete ſich ſchon bey Kloͤditz vorbey, und gegen Lans den 
Poſten des Generalmajors von Braun im Rieden zog, 
daher ruͤckte es wi der auf feinen vorigen Poſten; uns 
terdeſſen kam die feindliche Infanterie von Ottenberg 
herunter, das Feuer unserer Artillerie aber von dem 
Durrenberg verurfachte, daß fie en front ſelbigen zu at⸗ 
taquien, ſich niemahls getraueten, dne 
Während dieſer Kanonade debouchirte der Reſt der 
Neichsarniee durch Eröba, Mertz o f und Eng, und 


foculirte ſich diſſeits denen Defilees in 2 Treffen. Da 
der Generalientenaut von U 


ulſen demerten konate, daß 
allhier nur eine falſche, auf dem Dürrenberg aber die 
würkliche Attaque fett finden wurde, ſo ließ er den 
großten Theil ſeiner Cavallerie von dem linken nach den 
rechten Flügel, um den Wald, der denen auf dem Duͤr⸗ 
renberg ſtehenden Grenadierhataillons in Ruͤcken lag, 
herum gehen. Der Feind hatte daſelbſt feine Attaque 
auf der rechten Flauque und in Mücken fortgeſetzt, einige 
100 Croaten, 3 Grenadiercompagnien, und das Ungaki⸗ 
Ihe Infanterieregiment, Nieolaus Eſterhaſy hatten ſich 
bey dem Schützenhaus, ſolches liuks laffend, in oft er⸗ 


wehntem Wald geworfen, und attaqulrten unſere Gre⸗ 


nadiers, und 1 Bataillon von Hauß, welches ſich aus 
Leekwitz zu dem Generalmajor von Braun heraufgezo⸗ 
gen hatte, in Rücken, waͤhrender Zeit dieſe Bataillons 
von dem Leisnitzer Mühlenberg in der Flanque kanonirt 
wurden. Der Generalmajor von Braun ließ die Gre⸗ 
nadiers herum ſchwenken, Fronte nach dem Walde ma⸗ 
chen, in ſelbigen herein dringen, und auf den Feind hans 
‚given, waͤhrender Zeit der Geuerallieutenaut von Huͤl⸗ 
en mit 2 Bataillons von Bevern, unter dem Generals 
major von Linden die Fronte des Darrenberas nach den 
Oltenberg zu, wieder beſetzte. Eben als die Grenadier⸗ 
bataillous mit dem Feinde in Feuer ſtanden, drangen z 
Escadrons von Schoͤrlemmer unter den Major v. Marz 
ſchall mit ſolcher Bravour in die rechte Flangue derer im 
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Wald ſtehenden feindlichen Truppen, daß ſolche gänzlich 
uͤdern Haufen geworfen, viele niedergehauen, und der 
Reſt gefangen wurde; die g Grenadiercompagnien und 
das Regiment Nicolaus Eſterhaſy wurden gänzlich rui⸗ 
niret, und nunmehr war unſer Ruͤcken wieder frey. Die⸗ 
fer heftige Angriff bewuͤrkte, daß das, was vom Feinde 
auch nicht entamiret wurde, ſondern nur in der Naͤhe 
war, das Gewehr wegwarf, und davon lief. Gleich dar⸗ 
auf zeigte ſich die feindliche Cavallerie in der Plaine bey 
Laas, fie war um den Leisnitzer Muͤhlenberg herum ger 
gangen, in der Abſicht, uns den Rückweg abzuſchneiden, 
wenn ihre Infanterie uns zum Weichen braͤchte, die Tete 
davon machte das Zweybruͤckiſche Dragonerregiment, 
und die Huſaren von Baroniai. Unſere Cavallerie und 
Huſaren waren, wie geſagt, hinter den Wald herum ge⸗ 

angen, und rencontrirten ſich allhier mit gedachter feind⸗ 
icher Cavallerie. Der Generallieutenant von Schor⸗ 
lemmer mit 5 Escadrons feines Regiments und der 
Oberſte Kleiſt mit HEscabrans Huſaren und feinen leich⸗ 
ten Dragonern fielen auf ſelbige, warfen die beyde Regi. 
menter übern Haufen, und machten das von Zweybrück 
faſt ganz gefangen, worauf das, was vom Feinde noch 
nicht zuruck gegangen war, hinter den Leisnitzer Muͤh⸗ 
leuberg in groſſer Unurdnung flüchtete; unſere Cavalle; 
rie verfolgte iht Attague bis gegen Kawertitz, bie uͤbrige 
feindliche Cavallerie aber, ſo der Tete folgen ſollte, ge⸗ 
trauete ſich nicht, zum Vorſchein zu kommen, ſondern 
retiriete ſich auch. ; 

Das Feuer wurde um 7 Uhr ſtille, und wir hatten noch 
unſern Poſten, denn das Regiment von Bevern hielt den 
Dürrenberg, auf welchem die Grenadierbataillons cams 
pive hatten, noch beſetzt, und dieſe, nachdem fie den Feind 
durch den Buſch repoußiret, hatten auf der Höhe bey Kar 
vertitz Poſto gefaſſer, um die rechte Flauque zu decken. 
Unſere Cavallerte ſetzte ſich nach gewachten Choc neben 
ihnen. Der Feind ließ aunmehr ein Korps von einigen 
looo Mann bey Ovitzſch und Reuſen ſtehen, um unſer 
Lager bey Strehla en Eher zu halten, mit allen uͤbrigen 
Truppen von den Ottenberg aber machte er links um, 
und nahm feinen Marſch auſſer dem Kanonenſchuß um 
den Leisnitzer Wind euhlenberg herum gegen Molau, 
dahin ſich auch das Korps, fo die Attaque auf dem Dür- 
renberg gemacht, vor an zog, ſo daß deſſen Tete ſchon über 
Sernewitz h raus, und gegen Schone zu ſehen war. Der 
Generalleutnant von Hulſen ſahe alfo ein, daß, nach⸗ 
dem des Feindes Deſſein ihn zu ſchlagen, nicht reuſſeret, 
er nunmehro mit ſeiner überlegenen Macht Torgau eher, 
als wir, zu gewinnen trachten Würde, und dieſes gu zu⸗ 
warten, konnten wir ans unmoͤglich entſch ieſſen. Der 
Generallieutenant von Hülſen zog alſo das Reh iment 
von Bevern, nebſt der auf dem Dürrenberg ſtehenden 
ſchweren Artillerie herunter, und ſetzte es auf eine Höhe, 


die auf der rechten Flanque des Retranchements lag, in 
welchem letzteren das Übrige vom Korps, ohne attaguirt 
zu werden, unverruͤckt geblieben war. Da der Feind 
continuirte, mehr Truppen gegen Schoͤne zu detaſchiren, 
und ſolches uns noch mehrere Saloufie auf Torgau gab, 
fo hielt der Generallleutenant von Huͤlſen vor nöthig, 
dieſen Ort zu gewinnen, er zog alſo die auf der Höhe bey 
Kavertig noch ſtehende Grenadierbatalllous auf feine 
rechte Flanque, und die Cavallerie näher an ſich. Das 
Bataillon Meife und die Fußjaͤger muften das Defilee 
von Schirmenitz, welches wir zu paſſtren hatten, oteu⸗ 
piren, und in dieſer Stellung erwarteten wir den Feind 
von ui Nachmittags um ı Uhr, er blieb aber ruhig 
bey Schöne ſtehen, alsdenn marſchierten wir in 2 Tref⸗ 
fen rechts ab, die ite Colonne auf Pauſitz, die zte auf 
Schirmenitz, die Arriergarde hinter die erſte Oker 
machte der Generalmajor von Sydow mit 2 Bataillons 
Grenadiers, und denen 3 Escadrons Huſaren, fo bey 
Strehla ſtehen geblieben waren, hinter der zten Co⸗ 
longe machte fie der Generalmajor von Kleiſt mit 2 Bar 
taillons Sallmuth, dem aten von Carl, dem von Hauß, 
dem Freybatalllon Wunſch, dem Bataillon von Neſſe, 
und denen Fußjaͤnern welche letztere beyde ſich bey Sch 
menitz anſchloſſen. Unſere Cavallerie und Huſaren cot⸗ 
toyirten dieſe Arriergarde, um die linke Flangue des Mar⸗ 
ſches zu decken, der Feind folgte nur mit wenigen Hu⸗ 
ſaren, welche auch nur bis Schirmenitz nachkamen, und 
uns alsdenn vubig nach Torgau gehen lieſſen, wo wir 
Abends um 7 Uhr ankamen. 8 
Niemahls hat man Truppen braver thun ſehen, als 
die unſrige an dieſem Tage. Alles, und beſonders die Ca⸗ 
vallerie und Husaren, thaten Wunder. Der feindliche 
Verluſt belauft ſich an Todten und Bleſſirten wenigſtens 
auf 2 700, bis 3000 Mann, denn unſere Cavallerie mach⸗ 
te in ihnen eine groſſe Niederlage ; wir bekamen an Ges 
fangenen 4 Offleiers, unter welchen der Prinz von Uſin⸗ 
gen, Oberſter und Command eur des Zwen bruͤckſchen Re⸗ 
giments war, und 1214 Gemeinen, wir erbeuteten eine 
Kanone und 3 Fahnen, und unſer ganzer Verlust beſtand 
bey der Infanterie an Todten und Vermißten in 4 Offi⸗ 
ciets, 247 Mann, und an Bleſſirten in 7 Officiers, und 
321 Mann; unter denen Todten war der Oberſtlleute⸗ 
nant von Burgsdorf Die Cavallerie hafte 32 Todte 
und Vermißte, und 4 Offlelers, und sg Bleſtirte; eine 
3 pfuͤndige Kanone, welche ganz zerſchoſſen war, muſten 
wir, da dem Feinde nach Torgau vorzukommen, unum⸗ 
gaͤnalich noͤthig war, liegen laſſen 
Dieſes find die wahren Umſtaͤnde von elner Action, von 
der ſich der Feind den Sieg zuzuſchrelben einfallen laſſenz 
Die unpartheyiſche Welt mag daruͤber richten; auch⸗ 
Leute, die nicht von meinem Metier ſind, werden einſe 
hen, daß wir, und nicht der Feind, bey die ſer Action den 
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groͤſten Voriheil gehabt; Er ſchlage uns öfters fo, wie 
dieſes mahl, er wird uns allezeit willkommen ſeyn. Eben 

ieſe feindliche Armeeſchlug den Generallieutenant von 
Fan den 2 ten Septembr vorigen Jahres bey Meiſſen, 
quf eben eine ſolche empfindliche Art, wie ſie uns dieſes 
mahl geſchlagen zu haben prötendiret, und ſchickte Com: 
riers nach Prag, um die Nachricht ihres vermeintlich 
erfochtenen Sieges dahin zu überbringen. 

Ich habe Ihnen eben geſagt, daß unſer Marſch nach 
Torgau ſchon beſchloſſen war; die Beſorgniß die Com 
munication mit dieſen Ort zu verliehren, und nicht der 
vom Feinde uͤber uns erhaltene angegebene Vortheil war 
es, der uns zu dem Entſchluß brachte, dahin zu gehen. 
Denn eine Viertelſtunde nach dem vortreflichen Choe 
unſerer Cavallerie, als welche alles, was fie vor ſich 
fand, zerſtreuete, konte man das, was vom Feinde noch 
zu ſehen war, nicht anders, als durch Fernglaͤſer entde⸗ 
cken; wer das Terrain kennet, oder nur in der Charte 
nachſehen will, wird finden, wie wett Schöne von Laaß, 
Und von dem Platz iſt, auf welchem wir agirt haben, 
und wird folglich ſehen, wie weit nach der Action der 

eind von dieſem Champ de Bataille entfernt geweſen. 
Er hat nicht mehr wie 1 Kanone von uns aufzuweiſen, 
oder er muͤſte von feiner uͤbereilten Freude, uns geſchla 

n zu haben, zu ſehr eingenommen ſeyn, 2 zerbrochene 
Fee ſo wir ſtehen gelaſſen, auch vor Kanons ge 
halten haben; bey näherer Beſichtigung wird er finden, 
daß es keine find. Nur die Oeſterreichiſche Truppen 
find es geweſen, welche ſich mit uns in der Action ein: 
gelaſſen haben. So wie ein jeder braver Mann ihnen 
ein gutes Zeugniß geben muß, fo werden ſie es auch zu 
ruͤhmen wiſſen, wie es ihnen dieſen Tag ergangen z ins- 
beſondere wird das Regiment von Zweybruͤck Dragoner 
die ins Treffen gekommene Grenadiercompagnien, und 
das Regiment von Nicolaus Efterhafu dieſes vor uns 
ſo glorieuſen Tages, da eine Hand voll Leute gegen eine 
ſo überlegene Macht ſich mit ſo vieler Ehre rer, 
ſich eben fo lange, als ihres groſſen dabey erlittenen 
Verluſts erinneren. : 
Aus dem Lager des Zerrn Generalmajor von 

Stutterheim zu Dauer bey Prenzlow, 
5 vom 3 Sept. : 

Nachdem wir die Städte Anelam und Demmin der 
Ueberlegenheit des Feindes uͤberlaſſen muͤſſen, nahm 
unſer Corps d Armee den 20 Auguſt fein Lager zu Schön: 


Laͤger bey Anclam, Demmin und Kartelow. Den ꝛgten 
ruͤckte unſer Oberſte von Belling wiederum bis Fried⸗ 
land vor, und beſetzte den Cavel⸗Paß. Den 25 ten 
machte unter demſelben der Rittmeiſter von Puder 
zarly den Schwediſchen Rittmeiſter Silber cheld und 
23 Mann, und bey Spanteckow der Rittmeister von 
Ruhlmann, einen Schwediſchen Lieutenant us Mann 
zu Kriegesgeſangenen, wobey auch 1 Lieutenant und 10 
Mann von dem Feinde geblieben. Um dergl ichen Bew 
luſt ſich nicht weiter auszusetzen, rückte ein Schwediſ het 
Korps bis Spanteckow vor. Den 26ten grif der Ma⸗ 
jor von Knobelsdorf den mit 130 Huſaren und 40 Fuß 
jaͤgern bey Woſerow poſtirten Schwebiſchen Major von 
Platen an, tödtete von deſſen Commando 30 Mann, 
und machte 10 Gefangene, wodey wir nur 1 Todten, 
1 Bleſſirten und 1 Gefangenen verlohren. Den ꝛ7ten 
wurden wieder einige Gefangene gemacht. Der Feind 
aber drang bis an den Catel Paß, und ſetzte die his ſelbſt 
befindliche wenige Gebaͤude in Brand. Der Oberſte 
von Belling ſahe ſich genoͤthiget, ſich aach Gahlenbeck 
zu retiriren, und wir verlegten unſer Lager von Paſe⸗ 
walk nach Rollwitz. Den ıten September. ruͤckte der 
Feind über Galenbeck nach Strasburg in der Leder 
Mark, und ein anderes Corps ſuchte uns von der 
Seile von Ferdinande hoff in die Flangue zu kommen. 
Der Oberſte von Belling poſtirte ſich alſo bey Jagow 
und denen Deſilees des Taſchenberges, um dem von 
Strasburg andringenden Feunde Widerſtand zu thun. 
Den zten fielen die Schweden alle ſeine Poſten mit jo 
uͤberlegener Macht an, daß er ſich auf Prenzow zurück 
ziehen muſte, da denn der Major von Kalkſtein mit 
ſeiner Compagnie des Regiments von Hordt abgeſchnit⸗ 
ten wurde, und nach den heſtigſten Widerſtande in die 
Gewalt des Feindes gerieth. Hingegen machte der 
Oberſte von Belling einen Schwediſchen Obriſtlieute⸗ 
nant, 6 Suhalternoffteiers und 100 und etliche Ge: 
meine zu Gefangenen, und der feindliche Verſuſt an 
Todten iſt nicht geringer geweſen. Eben deſſelben Ta⸗ 
ges rückte das andere Schwediſche Korps vor Paſe⸗ 
walk, und oceupirte dieſen unhaltbaren Ort, nachdem 
einige Haͤuſer in Brand geſchoſſen waren. Damit 
nun der Feind uns nicht auf Prenzlow zuvorkommen 
mochte, jo haben wir das Lager zwiſchen Dauer und 
Blindow genommen, der Oberſte von Belling aber 
ſtehet mit feiner Brigade bey Prenzlow. 


walde bey Paſewalk, die Schweden aber formirten drey 
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Berlin, vom 18 September. 


ey dem zweyten Bataillon der Koͤnigl. Gar, 
de ift der Capitain, Herr von Rodig, zum Major 
avanecirt. 

Bey bem Marggraf Friedrichſchen Cuͤraſſierre 
zimente it der Lieutenant, Kerr von Sroreich, 
um Stabsrittmeiſter, der Cornet, Herr von Bis, 

mark, zum Lieutenant, und der Standartenſunker, 
Serr von Puttkammer, zum Cornet ernennet 
worden. i 
Breslau, vom 13 Sept. 

Geſtern hat allhier der Hochwuͤrdige und Hochwohl⸗ 
gebohrne Herr, Herr Johann Chriſtoph von Rum: 
merskirch, bey dem hohen Domſtifte Praͤlatus Deca⸗ 
nus und funfzigjaͤhriger Canonieus jubilatus, ſo den 
gten Febr. 1683 gebohren, ſein ruhmvolles Leben ber 


ſchloſſen. . 

Aus dem Glatziſchen hat man für einiger Zeit ſchon 
zuverlaͤſſig vernommen, daß von dem Wienerſchen Hof 
ſaͤmmtlichen dort befindlichen Proteſtanten bereits die 
Andeutung geſchehen ſey, ſich zum Abzuge aus der 
Grafſchaft fertig zu machen, und des Endes ihre ha⸗ 
bende liegende Grunde zu verzuſſern. Es gehet dieſes 
fo weit, daß auch ſelbſt diejenige von der Katholiſchen 
Religion für verdächtig gehalten werden, welche ſich 
mit einer Perſon von der Evangeliſchen Religion ver: 
heyrathet, oder welche ſonſt nür die geringſte Conne⸗ 
zion mit Leuten von dieſer Religion haben, wie dann 
allen dieſen eben gedachte Ordre gleichfalls bekannt ge⸗ 

macht worden. Es i auch dieſe Ordre bereits zur 
Erecutſon gebracht, und viele Evangeliſche Exulanten, 


welche zum Theil das ihrige, weil es ihnen niemand 


abkaufen wollen, verlaſſen und mit den Ruͤcken anſe⸗ 
hen muͤſſen, aühter angekommen. Wie wenig ein 
Verfahren von dieſer Art, mit denjenigen füllen Ver⸗ 
ſprechungen uͤber / inſtunme, womit die Oeſterreichiſchen 
Patente in Anſehung der Religionsfreyheit angefuͤllet 
find, wird das Publicum von ſelbſt hieraus abnehmen, 
und daraus den richtigen Schluß ziehen koͤnnen, wie 
viel allen übrigen reitzenden Vorſpiegelungen der fg 
hochbelobten funftigen ſanften Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung zu trauen ſey. Ja es muͤſſen alle in auswaͤrtigen 
Landen wohnende Proteſtanten hierdurch vollends uͤber⸗ 
zeuget werden, wohin die Abſicht des Wieneriſchen Ho⸗ 
fes und ſeiner Bundesgenoſſen auf den Fall gerichtet 
ſey, wenn die Sachen fuͤr ſie nach Wunſch ausſchla⸗ 
gen ſollten. Es it indeſſen von beſagtem Hofe zu bes 
wundern, daß derſelbe dieſe der ganzen Evangellſchen 
Religion ſo nachtheilige Abſicht und Geſinnungen ſchon 
jetzo verraͤth, und man kann ſolches keiner andern Ur⸗ 
ſache zufchreiben, als weil derſelbe durch ein und andere 
vorhin für ihn erfolgte vortheilhafte Evenements von 
feinem Gluͤcke fo eingenommen worden, daß ihm der 
Ausſchlag der Sachen nun nicht mehr zweifelhaft ſchei⸗ 
net, und er wenigſtens die Grafſchaft Glatz nunmehro 
als eine wieder neu conquerirte Provinz betrachtet. 
Die Zukunft wird lehren, was desfalls in dem Rath 
der Wächter beſchloſſen; fo viel aber iſt vorläufig ger 
wiß, daß ſelbſt die Katholiſchen Einwohner dieſer ver⸗ 
meintlich neu acgulrirten Provinz eben nicht Urſach 
haben, fich über die erfolgte Veranderung ſehr zu freuen, 
da ſie bereits mit den uͤbrigen Oeſterreichiſchen Unter⸗ 
thanen darinnen gleich gemacht find, daß fie fo wie 
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diefe für alle ihre Lieferungen nicht die mindeſte Ber: 
guͤtung bekommen, die Contribution auf viele Mona⸗ 
te voraus bezahlen, und noch überdent anſehnliche 
Darlehne hergeben müſſen. Sollte nicht ein jeder 
Schleſiſcher Unterthan hierdurch augereitzet werden ſich 
ein gleiches Gluͤck mit den Glatziſchen Unterthanen 
zu wünſchen. Man ſollte fait bey ſo vielen untriegli⸗ 
chen Merkmalen, einer von Seiten des Wieneriſchen 
Hofes gegen ſeine vermeintliche neue Unterthanen her 
gende gnaͤdigen Geſinnungen nicht daran zweifeln. 
Nur die einzigen Proteſtanten dürfen, wenn auch die⸗ 
fer Wunſch in die Erfüllung gehen ſollte, nach dem 
Erempel von Glatz von dieſem Gluͤck ausgeſchloſſen 
bleiben muͤſſen, und wie ſehr hat man nicht Urſach, 
ſolche deshalb zu beklagen. Wogegen alle Katholiſche 
Einwohner in ſaͤmmtſichen Preuſſ ſchen Staaten ſelbſt 
bezeugen müllen, daß ihnen in ihrem freyen Rellgions⸗ 
eroreitio fo wenig, als fonft der gerinafte Eintrag ges 
ſchiehet, und kein Einwohner nach dem Unterſchied der 
Religion, ſondern nach Verdienſten judieiret, und dar⸗ 
nach alle gleicher Gerechtſame und gleicher Vorzuͤge 
ſowohl in militari als civil ſich zu erfreuen haben. 
Lippſtadt, vom 12 Sept. 

Am roten dieſes it die Stadt Marpurg von dem Erb; 
prinzlichen Korps eingenommen, und alle dariun be; 
findliche Etabliſſements der Franzoſen ruiniret worden. 

i Lppftadt, vom 13 Sept. 

Von der letztge dachten neuen Unternehmung Sr. 
Durchl. des Erbprinzen von Braunſchweig, wozu 
Hochdieſelbe am sten diefes aufgebrochen, weiß man 
nunmehr, daß dieſelbe auf Marpurg gerichtet geweſen 
und glücklich ausgefuͤhret worden. Wie nehmlich der 
Herr Oberſte von Forſen mit feinen bey Meerhof geftans 
denen Korps über Briten und Medebach auch Hallen⸗ 
berg ſich der Gegend Marpurg genähert, fo war der 
Herr Major von ulow mit einem Korps leichter Trups 
pen von Welda an den Uſern der Dimel aufgebrochen 
und über Helfen und Mengeringhauſen nach Corbach 
und weiter nach Frankenberg marſchieret, des Hern 
Erbprinzen Hochfürſtl. Durchl. aber waren mit Dero 
Korps in verſchiedenen Colennen, über Cülte und 
Freyenhagen nach der Edder marſchiert, den Feind zu 
deobachten, und die vorhabende Unternehmung auf 
Marpurg zu bedecken. Am gten marſchie r ten erſtere 
Korps weiter 
Marpura an, machten die daſelbſt in der Stadt befind 
liche Beſatzung, ohne den geringſten Schuß oder 
Schwerdtſchlag zu Kriegsgefangenen, ruinirten die allda 
befindliche 14 Backofen, erbeuteten 409 Stuͤck Ge⸗ 


und kamen am loten in aller Frühe zu d 


wehr, desgleichen vor ꝛ Regimenter Mondieungeſtuͤcke 
und bey 190 Mayen mit Wein, andere viele eh a 
Gelde und ſonſt zu geſchweigen. Indeß iſt das Schloß 
zu Marpurg noch durch 250 Mang Franzoſiſchet Trups 
pen beſetzt, auch weiß man, daß der Herr Major von 
Buͤlow am kiten früh noch zu Marpurg geweſen. 
Den Nachrichten aus Sachſen zufolge, ſtehet der Herr 
General von Hilfen noch bey Torgau, in einem Lager, fo 
nicht wohl alizugreiffen, und die Reichsarmee bey 
Schi da und Eulenburg. Das Wuͤrtembergiſche Korps 
aber iſt durchs Mansfeldiſche, Halle vorbey nach Mer⸗ 
ſeburg vorgerückt, von da am gten dieſes des Herzogs 
von Wuͤrtemberg Durchl. die Stadt Leipzig zur Über⸗ 
gabe auffordern laſſen. f 

Aus Thüringen, vom 12 Sept. 

Am 6ten dieſes find die bisher in Schmalkalden ges 
ſtandene Wuͤrtembergiſche Truppen von da ab und über 
Tambach und Erfurt nach ihrem Korps marſchiret. 
Auſſer denen von da mitgenommenen 9 Geiſſeln, hat 
man noch 3 mit fortgefuͤhret. Von Muͤlhauſen will 
man Nachricht haben, daß daſelbſt den Sten dieſes ein 
Commando von go Mann Franzoͤſiſcher Huſaren ein⸗ 
gerücket, denen den ten ein Korps von 1000 Mang 
nachfolgen ſollen. Vorgeſtern früh iſt die in Erfurt 

elegene Artilierie und Dagage des Herzogl. Wurtem: 

ergiſchen Korps von da über Weymar nach Sachſen 

gebracht worden. g 
Frankfurt, vom 8 Sept. f 

Nach Briefen aus der Franzoͤſiſchen Armee iſt bey 
derſe ben bis hieher nichts hauptſachliches vorgefallen, 
und ſtehet dieſelbe mit den beyden Reſerven noch in der 
bi herigen Stellung. Am aten dieſes hat dieſelbe fou⸗ 
ragirt, und zwar nur einen Kanonenſchuß weit vom 
Alltirten Lager. Der Prinz von Conde fuhrte zu deren 
Bedeckung die Greuadier und Jaͤgerbataillous, 24 Gre⸗ 
nablercompagnten, 800 Pferde von den leichten Trup⸗ 
pen und 600 Mann von den Infanteriepiquets an, 
und machte damit eine Kette rechts bis an das Gehoͤlze 
unterhalb der Hume, und links bis au die Höhlen Wege 
von Libenau. Auf dem rechten Flügel verinchten die 
Alluürten nichts, aber zur linken kamen fie Nachmittags 
um 2 Uhr mit 300 Pferden und einem Glos von In⸗ 
fanterie, je Kanonen bey ſich hatte, über Geismar in 
der Ebene hervor, wie aber der Graf von Schomberg mit 
em Ritter von Joucourt gegen dieſelbe amuͤckten, zo⸗ 
gen fie ſich wieder zurück, und die Fouraglerung gieng 
ruhig von ſtatten. 

I Aus der Schweiß, vom 29 Aug. 0 

Seit 4 Wochen befinden ſich in unſern Kantons viele 
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Juden, welche für. die 8 alles Horn⸗ 
vieh aufkaufen. Sie haben innerhalb 8 Tagen für 
baar Geld über 300 Stuͤck gekauft. Die Nachrichten 
von den Graͤnzen der Staaten des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien, lauten ſehr kriegeriſch. Se. Majeſtaͤt laſſen 
Dero Truppen mit 10 Mann bey jeder Compagnie 
vermehren; Sie wollen einige neue Regimenter fwın: 
der Truppen und Schweitzer errichten. Es werden 
einige tauſend Zelter verfertiget; die Fortreſſen, Mont⸗ 
Dauphin, Feneſtrelle, Ati, Alexandria, Coni und 
noch andere Platze werden mit Artillerie verſt hen; die 
Generals laſſen ihre Feldequipage zurechte machen; 
kein Officier darf von ſeinen Poſten gehen; in unſrer 
Nachbarſchaft und in Savoyen werden Werbungen für 
die National, und Schweitzerregimenter angeſtellet; 
und man ſpricht zu gleicher Zeit von einem geſchloſſe⸗ 
nen Tractat zwiſchen den Hofen von Madelt, London, 
Neapolis und Turin. Es ſey nun an dieſen Nachrich⸗ 
ten was da wolle; ſo glaubt man dennoch daß in die⸗ 
ſem Jahre die Ruhe von Italien nicht werde geſtoͤhret 
werden, weil die Jahreszeit ſchon ſo weit verſtrichen 
if, und man noch viele Anſtalten vorfehren muß. 
London, vom 2 Sopt. 
Die Dankſagung des Prinzen Ferdinands an die 
Truppen, die ſich am zıften Juli in der Affaire bey 
Warburg fo vortreflich gehalten, und woran die Eng: 
liſchen gewiß nicht den kleinſten Antheil haben, wird 
hier von jedermann mit der groͤßten Freude geleſen, 
und macht diejenigen, die erſt nach Deutſchland uͤber⸗ 
gehen follen, fo muthig, als ob fie zur Hochzeit gien⸗ 
gen. Eben erhalten wir Briefe aus Neu: York, die 
uns belehren, daß der General Amherſt nur noch 2 
Tagereiſen von Montreal entfernt ſey, und alle Doͤr⸗ 
fer auf ſeinem Wege in Beſitz genomme habe. Die 
letzten Briefe aus Suͤdearolina vom 19 Julius melden, 
der Oberſte Montgomery ſey nebſt ſeinen Truppen am 
ıften des gedachten Monats, mitten in dem Lande 
der Cherokeſen, von biefen Wilden unvermuthet uͤber⸗ 
fallen und umzingelt worden. Die Engellaͤnder hätten 
aber die Wilden genoͤthiget, den Wahlplatz zu verlaſ⸗ 
ſen, welche viele von ihren Todten und alle ihre Ver⸗ 
wundeten mit ſich genommen. Der Engliſche Ver luſt 
beſtand in 140 Mann. Der Oberſte Montgomery 
verbrandte darauf die vornehmſten Doͤrfer der Chero⸗ 
keſen und blieb bis den 2 Jul. Mittags um 11 Uhr auf 
dem Schlachtfelde ſtehen, da er von dem General Am: 
herſt Befehl erhielte, mit allen regulirten Truppen zu 
ihm zu ſtoſſen, worauf er nach Charleetown marſchirte. 
An dieſem Orte ruͤſtet man Fahrzeuge aus, um die 


Truppen nach Montreal überzubringen. Die Colo⸗ 
nien Carolina und Georgien, befinden ſich alſo faſt 
ganz ohne Vertheidigung und man fuͤrchtet, daß die 
Cherokeſen dieſen Umſtaud wahrnehmen werden, um 
ſich wegen der Einäfiherung ihrer Wohnungen zu ra⸗ 
chen. Die Regimenter Vaugham und Clauford, nebſt 
12 Freycompagnien, welche zu Portsmouth und Plp⸗ 
month eingeſchiffet find, ſollen indeſſen auf das ſchleu⸗ 
nigſte nach Carolina übergehen, Sonſt ſind die Briefe 
aus unſern Colonien in America voller Klagen über 
den Schleichhandel der Englischen Schiffe, welche 
den Franzoſen Lebensmittel zuführen und dagegen Zu⸗ 
er, Caffee, Baumwolle und Indigo von ihnen ein⸗ 
tauſchen. Mehr als 20 dergleichen Schiffe ſind auf 
der That ergriffen und nach den Inſeln gebracht 
worden. Der Chef der Eſcader Douglas hat alle 
Franzöſſche Fahrzeuge, welche ſich zu St. Domingo 
befanden, aufgebracht, und die Inſel St. Joſeyh, 
eine von den Antillen durch Feuer verwüſtet. Die 
Engelländer haben eine neue Inſel, welche Gewürze 
hervor bringet, in Oſtindien eutdecket. Die aus fels 
biger von dem Compagnieſchiffe Pite mitgebrachten 
Gewürznelken übertreffen alle andere an Gute. Noch 
kein einiger Europder hat ſich auf diefer Inſel nieder⸗ 


gelaſſen. A % 
us Italien, vom ug. 

Aus Rom je Nachrichten daß die Corſen am 
zten dieſes in der Nacht das Fort Furiano erobert 
hätten; worauf von der Garniſon auch die Stadt mit 
hinterlaſping aller Bagage und Munition verlaſſen 
worden jey, j 

i Genua, vom 20 Aug. 

Man hat 6 Pexſonen hieſelbſt eingezogen, die im 
Verdachte find, daß ſie eine Conſpiration gegen die 
Republik haben anrichten wollen. 

— : . — 


„Van gelehrten Sachen. 

Ader Dietrich Ortmanns, Inſpeetors Fi 

Beelitz, Siegespredigt wegen der Schlacht 
bey Liegnitz über Jeſala XXVI. 9.4— 11, Berlin 
bey Chr. Fr. Voß 1760. 3 Bogen in Octav. 
Der Sieg bey Liegnitz iſt unſtreitig einer von den wich⸗ 
tigſten Vorfällen des gegenwaͤrtigen Krieges, wenn 
man auch nichts als die groſſen Anſchlaͤge des Feindes 
dabey in Betrachtung ziehet, die fo gänzlich dadurch 
vereitelt worden. Da aber ein ſolcher Vorwurf auch 
einen mittelmaͤſſigen Redner ruͤhrend und er haden mar 
chen kann: was wird man ſich nicht von der Bered⸗ 
ſamkeit des Herrn Inſpettor Orimanns verſprechen 
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können? Er ſtellet aus den angezogenen Worten des 
Propheten vor: Weue Merkzeichen zum völligen 
Seegen Gottes über ein unter feiner Zucht lie 
gendes Land. Er zeiget 1, woraus man dieſe Merk 
zeichen erkennen koͤnne, und lehret 2, wie man fie auf⸗ 
nehmen ſolle. Man erkennet fie aus unvermutheten 
und wunderbaren Errettungen; und nimmt ſie alsdann 
recht auf, wenn man ſie der Abſicht Gottes gemaͤß 
aufnimmt, die bey ſeinen Zuchtſtrafen jederzeit die 
Buſſe der Menſchen iſt. Hier ſagt unter andern der 
Redner: „Keine Rachſucht ſteige in unſerer Seele auf! 
„Kein Blutdurſt komme in uns zur Empfindung! 
„Kein hochmuthiger Stolz blehe uns auf! Das Blut 
„Jeſu Chriſti, welches uͤber uns Vergebung iſt, das 


»ſey es auch uͤber alle unſere Feinde. Die Buſſe, wo⸗ 
„zu uns die Strafen Gottes auffordern, ſey auch in 
„den Herzen aller unſerer Feinde aufgefordert. Der 
„Seegen, welchen wir für unſer Land erbitten, zum 
„Fnieden erbitten, ſey über alle Länder unſerer Feinde 
„erbeten! Die einzige Bitte bitten wir nur von dir, 
o Gott: Winde ihnen das Schwerd aus den Haͤn⸗ 
„den! Kann es denn nicht durch die ſanften Bewegun⸗ 
„gen der Liebe geſchehen: Gott, fo thue es durch deine 
„gewaltige Kraft in ſolchen Verhängniſſen, dadurch fle 
„am Schwerd erſtarren, und beſtuͤrzt deine mächtige 
„Gnade über uns ſehen! rc.“ — Kofter in den Vo 
ſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 2 Gr. 


1) A. P. L. Carſtens Verſuch, die Gründe der Gewißheit des ewigen Lebens der menſchſichen Seelen vernünft⸗ 


maͤſſig und practiſch vorzutragen. vo Frkft 760. 10 


Erfindungskunſt. zvo Breslau 760. 12 Gr. 


Gr. 2) C. Fr. Floͤgels Einleitung in die 


3) Abhandlung der Königl. Pariſiſchen Aka⸗ 


demie der Chirurgie, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von J. Fr. Gerding. zter Band. m. K, gr. ate 
Altenb. 760. 3 Rthlr. 


Da auf Veranlaſſung des Koͤnigl. Pupillencollegii zu Stettin des Wohlſel. Hrn. Friedrich Leopold von Wedels 
7 Guͤter, Cremtow, Schoͤnenberg, Suckow und Schwerin, wovon die 3 erftern 1 Meile von Stargardt, 2 
Meilen von Arnswalde, 6 Meilen von Stettin, und z Meilen von Ppeiß, und letzteres 4 Meilen von Stars 
rdt, 1 halbe Meile von Daber, 1 Meile von Wangerin und Maugardten gelegen, verpachtet werden ſollen, 
ſo werden Term. Heitstionis, auf den aten und sten Sept. und zen Octobr. 1760 angeſetzet, und können 
ſich Pachtluſtige in den = erſten Terminen zu Stargardt ben dem Herrn von Modell auf Braunsforth oder 
den Notar. Zimmermann melden, welche von Beſchaffenhelt der Guͤter Nachricht ertheilen werden, un 
letzten Termin aber zu Cremtzow nahe Stargardt gelegen, einfinden, Dero Both ad protocoll. geben, und 
ewaͤrtigen daß denen Meiſtbiethenden, die Güter bis auf Approbation des Koͤnigl. Pupillencollegit zuge⸗ 
lagen werden ſollen, wobey zur Nachricht dienet, daß bey allen Guͤtern, ſehr guter Acker, gute Weide, und 
anſehnlicher Heuſchlag, auch Inventaria vorhanden, mithin von den Herren Paͤchtern Vorſtandsgelder 

loco cautionis gezahlet werden muͤſſen. 

Von Gottes Gnaden Adolph Friedrich, Herzog zu Mecklenburg ꝛe. Wann zur endlichen Berichtigung des 
von Dechow⸗Neddeminſchen Concurſes und völliger Diſtribution der Maſſaͤ, Terminus auf den zten 
Detob. a. e. anberahmet worden: Als werden alle diejenigen, beſonders auswaͤrtige Creditores, welche 
nach Maßgebung der Prioritaͤts⸗Urthel annoch ein Interelle ad Cauſam haben und ſich im vorigen Termi- 
no nicht gemeldet, noch hinlaͤngliche Vollmachten ausgeſtellet haben, hierdurch eitiret, gedachten Tages 
Morgens um 9 Uhr vor Unſerer Juſtitzcanzley allhier inſtruet zu erſcheinen, und ihre rechtliche Nothdurft 
wahr zu nehmen, wiedrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie bey der Diſtribution werden vorbey gegangen 
und fernerhin nicht weiter gehöret werden. Datum Neu⸗Strelitz, den sten September 1760. 5 

Ad Mandatum Sereniffimi Herzogl. Mecklenb. zur Juſtitzeanzley verordnete Geheimer⸗Nath, 
Geheime⸗ und Canzlehraͤthe. 5 - v. Dewitz. 

Zwey Pferde von mittler Groͤſſe, wovon das eine ganz weiß und auf der rechten Seite eine gedruckte oder ein⸗ 
gebogene Ribbe hat, das andere aber etwas ſprenglicht, ſind den roten Sept. in der Nacht von der Weide 
bey Caſtrin weggekommen; wer hiervon dem Windmüller bey Cuͤſtrin Mltr. Andreas Schuͤtze, Nach⸗ 
richt geben kann, hat davor einen guten Recompens zu erwarten. ö 

Es iſt eine Schauckel von einer ganz neuen Faſſon ſo zum Vergnügen in einen Garten angebracht werden kann 
zu verkaufen; wer dazu Belieben hat, kann 9 bey dem Tiſcher Mſtr. Schumacher in der Lappſtraſſe mel⸗ 
den, und dieſerhalb nähere Nachricht einziehen. a Ei in, 
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7 Berlin, vom 20 September. 


ag n 
f Aus Glogau vernimmt man unterm aten bie 
ſes, daß, nachdem des Königs Majeſtät den uten 
ons dem Lager bey Bunzelwitz aufgebrochen, Sochſt⸗ 
dieſelbe den raten der Oeſterreichiſchen Armee in der 
Gegend von Baumgarten in den Ruͤcken gekommen, 
und letztere dadurch genoͤthiget, ſich auf die Berge von 
Lund hut zu retiriren. Es ſollen die Feinde bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit merklich gelitten, und vlele Krieges: 
gefangene auch einige Artillerie verlohren haben, wo⸗ 
von man annoch die nähere Umſtaͤnde erwartet. 
Die Rufüche Armee, welche ſeit dem 26 Auquſt 
Bey Hevrnſtadt ſtille geſtanden, und während der Zeit 
die Schleſiſche Lande jenſeit der Oder durch den Gene; 
ral Tottleben auf eine erbaͤrmliche Weiſe verwuͤſten 
laſſen, iſt den 1iten dieſes aufgebrochen, und bis 
Groß⸗Oſten, den ızten bis Seitſch, und den 1zten 
bis Schlichtingsheim marſchiret. Der Herr General; 
lieutenant von Golz ſtehet annoch in dem Lager von 
Zerbow, ohnweit Glogau, um die Bewegungen der 
Ruſſen zu beobachten. 
In Anſehung der Franzoͤſiſchen Armee vernimmt 
man, daß der Prinz Kaverius von Sachſen, den 
12ten ſich aus feinem bisherigen Lager von Eſebeck bis 
nach Witzen hauſen an der Werra, und der Marſchall 
von Broglio den raten von Immenhauſen bis Caſſel 
zuruͤck gezogen habe. \ 
Schreiben aus Templin, vom 14 Sept. 


Mein Herr, 2 
Es hat dem Herrn Zeitungsſchreiber des Hambur⸗ 
giſchen Correſpondenten in der 140 No, gefallen, in 


einem aus dem Hauptquartier der Schtwediſchen Armee 
zu Wer below angefuͤhrten Bericht vom Pen auf 
eine unverantwortliche Art dem Publico auf uburden, 
als ob den 3 Sept. in der Affaire beym Taſchenderge 
der Oberſtlieutenant von Klingsporn mit 2 Eſcadrons 
Guvallerie in das ıjte Bataillon von Dohna eingehauen, 
welches groͤßtentheils das Gewehr weggeworfen. Man 
Be ſich hieſtger Seits ungemein daß ob bemeld / 
er Zeitungsſchreiber ſich nicht mehr Mühe giebt den 
Lace des Public zu erhalten, und alsdenn wur de er 
ſich „geroi nicht an dergleichen niederträchtige und 
1 5 t denkende Correſpondenten addreſſiren, die ſtatt 
ahrbeiten ihn zu berichten, ſich kein Gewiſſen mas 
chen die Renommee und den guten Nahmen ganzer 
Regimenter und Batafllens anzutaſten. Das ı 
Bataillon von Dohna hat eben damahls gar nicht mi 
dem aten Bataillon bey Jagow campirt, ſondern hat 
vielmehr das Defilee bey Werbelow beſetzet, und bey 
Bandelow b und ob es ſich gleich, ſo bald 
das Korps bey Jagow vom Feinde attaguiret, und der 
Feind alda durchgedrungen iſt, im Marſch geſetzet, fa 
iſt doch kein Feind auf 2 bis 3000 Schritt an das Ba⸗ 
taillon gekommen. Nur gegen die Arriergarde, die 
aus so Mann vom Bataillon unter dem Hauptman 
von Naoul, 48 He und 50 Hujaren unt 
dem Rittmeister von Schulenburg beftand, zeigten ſich 
auf den Höhen bey Bandelow einige Eſcadrons feind; 
licher Cavallerie, die aber niemahlen ſo nahe kame 
daß ſie mit unſern Kanonen konnten erreichet werden. 
Ein Domeſtique von einem 1 ſich mit 
Paakpferden gar zu lange hinter der Arriergarde wei 
weilet; auf dieſen kamen einige feindliche Jäger, 6 
10 e 
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deren Annäherung der Domeftique die deyden bepack⸗ 
ten Pferde laufen ließ, und ein tragendes Eſponton 
von ſich warf, falls hierunter nun das weggeworfene 
Gewehr von dem billigen Correſpondenten verſtanden 
wird, fo muß man ihm Recht wiederfahren laſſen, ge⸗ 
ſetzt aber daß wuͤrklich das Bataillon das Gewehr weg: 
eworfen hatte, ſollte es wohl möglich ſeyn, daß man 
eindlicher Seits von dieſem Vorfall nicht mehr haͤtte 
proficiven ſollen, müßte man nicht wenigſtens einige 
100 Mann von dieſen undewehrten Leuten zu Gefan⸗ 
genen gemacht haben, da man doch nicht einen einzi— 
en von dieſem Bataillon wird aufzeigen fönnen, Es 
gereicht ſonſten der Schwe iſchen Cavallerie zu keiner 
Ehre, daß ſie hiebey zur Entſchuldigung beybringen, 
fie hätten der überlegenen Macht von Cavallerie und 
ufaren, weichen muſſen, 90 Pferde find nur 
überhaupt bey diefem Bataillon geweſen, und ob 
dieſe zwey ganzen feindlichen Eſeadrons uͤberle⸗ 
en feyn können, läßt man der Beurtbellung des 
ublier uͤber. Ueberhaupt kann man ſich bey dieſer 
ffaire ohne Scheu auf das Zeignig ralſonnable denten, 
der Officiers vom Feinde elbſt berufen, die bezeugen 
werden, daß as erſte Bataillon gar nicht an den Feind 
gekommen, und daß vielmehr deſſen Anmarſch, dem 
aten Bataillon das vom Feinde gan; ume in t war, Luſt 
geſcho ter, aden der Feind bey deſſen Ancdekung geich 
eſtutzet, und ſich nicht weichen dwey Jfanteriefeuer 
at wagen wollen, dahero dann auch debe Boaralond 
mit der größten Contenance jedes vor ſich den Marſch 
auf Prenzlow fertge etzet. Man iſt gar nicht willens, 
e gegenseitige Berichte ſo wohl von andern, wie von 
er 2 aire zu analiſtren; ind ſſen glaubt man unserer 
Seits, ſich mit der größten Honneur heraus geze gen zu 
haben, da wir mit einer faſt dreymahl laͤrkern Macht, 
wovon die Avantgarde allein aus Regiinenter Caval⸗ 
ferie und 2 Regimenter Infanterie ohne ihre leichte 
Truppen beſtanden, att qulret, und gau umgeben wa⸗ 
ten, kaum 200 Huſaren und inionderheit der Haupt 
mann von Gramm von Plettenberg mit 40 Dragon en 
baden mit ungemeiner Dravoure in 2 feindliche Ka 
yallerieregimenter eıngehauen, und Huſaren und AR 
ner haben faſt fo viel Geſang ne gemacht als fie 


eſen. h. 

1 ane durch den Feind ma: ſchieret, ch 
eachtet wegen des ent etzlichen Regenwetters unter 10 
ewehre kaum ei es loß gegangen. Die fen dlichen 
Diſerteurs verſichern, daß der Feind Über 300 M nn 
ren, da wir noch nicht 30 Mann vermiſſen. Der 


derlah Plettenberg if bar 


wuͤrdige Lieutenant von Repp von 


Das zweyt“ Bataillon von Doh alt 


bey toͤdtlich bleſſiret. Man muß daher aus obigen allen 
wahrhaften, dem Dohnaiſchen Regiment und beſon⸗ 
ders deſſen erſten Bataillon die Gerechtigkeit wieder⸗ 
0 ren laſſen, daß ſoiches ſich auf das ruͤhmlichſte vers 
alten, und alles das gethan, was man von Preuſſiſcher 
Infanterie gewohnt it. bin ꝛc. 
Aus dem Hanndveriihen, vom 14 Sept. 

718 5 Nacht vom ızten auf den 13ten dieſes, haben 
die Franzoſen Göttingen und dortige Gegend verlaſſen, 
ihr 1 ae geſteckt, und ein anderes zu Witzen⸗ 

auſen bezogen. 

us dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hauptquartier Immen⸗ 

haufen, vom 4 Sept. N 
Die Brigade Vaubecourt ft von der du Muyiſchen 
Reſerve aufgebrochen, an den Schanzen zu Caſſel zu ars 
beiten. Der Herr Generallteutenant, Graf von 

Stain ville naͤhert ſich der Armee, und hat fein Lager zu 

eee Den aten dieſes giengen der Herr 
ar ſchall durch Caſſel zu der Reſerve der Herrn Grafen 
von der Lauſitz. Heute fruh kamen Sie wie der zuruck. 
Geſtern krachte man zu Caſſel die Quartiere für das 
Hauptquartier des du Muyſchen Korps in Ordnung: 
man vermthet alſo, daß dieſe Reſerve bald das ver⸗ 
ſchanzte Lager bey Caſſel beſetzen werde. Die Brigade 
bon Banveronrt, die ſeit dem stem hier ſtehet, arbeitet 

mit allem Elfer an den Schanzen ber Neuſtabt. 

j Wien, vom 3 Sept. 

Do der Eommenvant zu Cronſtadt in Siebenbüraea; 
General von Stenz, jüngiihin mic Tode abgegangen, ſo 
iſt dieſer Poſten dem Herrn Felcwachtmeiſter, Baron 
von Alberſtorf, alleranadigſt conferiret worden. 

Bruͤſſek, vom 11 Sept. n 

Am Sonntage tru⸗ ſich hier das Unglück zu, daß eine 

ganze Familie, der Mann, die Frau, der Knecht und 3 


Kinder, an einem Gerichte Champignons, welches die 


älteften Kinder auf dem Antwerpiſchen Wege geſammlet 
hatten, und worunter giftige geweſen ſeyn muſten, eines 
ſchmerzhaften Todes ſtarb. Die Frau gieng mit dem 
ſechsten Kinde hoch ſchwanger, welches war noch lebens 
dig ausgeſchnitten wurde, aber doch bald darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. 
ag, vom 12 Sept. 0 

Briefe aus Paris melden, daß ie Urſache, wat um die 
Operationen der Franzoͤſiſchen Armee bi her etwas lang⸗ 
fürn geweſen, hauptſächlich darin zu ſuchen ſey, wen der 
Mearſc all Herzog von Broglio all Mühe Hätte anwen⸗ 
den muͤſſen, un einen wichtigen Coup, welchen der Her 
zog Ferdinand vorhatte, zu pariren. Unterdeſſen fe 
man wegen des Ausſchlags einer Generaldataille, we 
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cher man entgegen ſehe, nicht ohne Sorgen, beſonders 
da der Marſchall, Herzog von Broglio, von dem Hofe 
noch eine Verftärfung verlanget habe, worüber aber 
noch kein Schluß gefaifet worden. Dieſe Briefe ſetzen 
noch hinzu, daß die Miniſters, unter den gegenwaͤtig die 
größte Harmonie obwaltet, Sr. Majeſtaͤt erſt kurzlich 
die Mothwendigkeit vorgeſtellet, daß der Graf von St. 
Germain mit naͤchſten wieder zur Armee beordert wer⸗ 
den möchte, weil die zwiſchen ihm und dem Herzoge von 
Broglio entſtandene Irrung von geringerer Erheb⸗ 
lichkeit fey, als daß der erſtere aus der Urſache von 
dem Commando der Reſervearmee wegbleiben ſollte. 
Der Grund dieſer ganzen Irrung aber ſoll darinn beſte⸗ 
hen, daß der Herzog von Broglio dem Grafen von St. 
Germain aufgetragen, ſich nach Warburg zu ziehen, dies 
fer aber ſich geweigert, den Befehlen des Marſchalls 
nachzukommen, weil er ein beſonderes Korps zu com: 
mandiren habe. Hieruͤber habe der Marſchall einen 
Kriegesrath verſammlen laſſen. Der Graf aber habe, 
ohne den Ausſchlag deſſelben abzuwarten, feine Dimifs 
fion begehrt. Jazwiſchen iſt man der Meynung, daß 
zwiſchen beſagten beyden Generals, zur Beförderung 
des Königl. Dienſtes die Einigkeit wieder hergeſtellet 
werden ſollte. 

a Paris, vom 5 Sept. 

Die bösartigen Fieber find in den Gegenden von 
Verſailles ſtark eingerſſſen; viele Menſchen ſterben 
daran. Der Genuß des unreifen Ooſts ſcheinet ſolche 
zu verurſachen. Nach dem Niederrhein ſollen noch 

16 Bataillons, die man aus Flandern ziehen wird, 
geſendet werden. 


) Bipliothef der. fhönen 


10 Gr. 


Liſſabon, vom 13 Ang. 

Endlich iſt es zu einem öffentlichen Bruch mit dem RE: 
miſchen Hofe gekommen. Es find Edicte vom aten Dies 
ſes augeſchlagen worden, welchen zu folge alle Paͤbſtlick e 
Unterthanen in Zeit von 2 Monaten aus dem Königreich 
gehen muͤſen. Die Waaren aus den Domainen Er, 
Heiligkeit werden bey unfern Zöllen nicht mehr ein gelaſ⸗ 
ſen, und es iſt allen geiſtlichen und weltlichen Perſonen, 
fie mögen Portugieſen oder Fremde ſeyn, derboten wor⸗ 
den, Bullen, Ablaß oder Diſpenſationen beym Röu:ir 
ſchen Hofe, ohne vorgaͤngig erhaltene Erlaudniß des 
Staatsſecretairs, zu ſuchen; auch überall kein Geld, 
weder baar noch in Wechſelbriefen, dahin zu uͤbermachen. 
Die Infanten Don Antonio und Don Joſeph befinden 
ſich noch in der Eremitage der Garten des Kloſters zu 
Boſaco. Sie haben nicht die mindeſte Communication 
zuſammen; und man ziehet jetzt eine Mauer um die Er 
mitage. Der Kanzler von Oporto iſt nach Brega gewe⸗ 
fen, und hat auf Befehl des Hofes drey Geiſtliche gefan⸗ 
gen zuruͤck gebracht, welche die Kamm reierici des Erzbi⸗ 
far legitimirten Sohnes des Hochſel. Königes, ſeyn 

ollen. 
Aus Amerika, vom 12 Jun. 

Das Unglück von Jamaica iſt undeſchreiblich; täg⸗ 
lich hoͤrt man von Jam mer; die Schwarzen ermorden 
alle Weiſſe; mitten im Lande, wo fie nur können, 
virheeren fie alle Pflanzungen ausdem Grunde; Tag 
und Nacht muͤſſen die Europäer unter den Waffen ſeyn. 
Die Wilden von Coromandel rufen raſend aus: Es 
it nur ein Schritt zwiſchen dem Tode und der Freyheit. 


Wiſſenſcha ten und der freyen Künfte. ten Bandes, Ites Stück gr. 800 beſphig 760. 
8 12 5 ? 3 9760. 
2) Ueberzeugender Beweiß daß von uralten Zeiten her 5 ; 

digungen wie überhaupt dem Hochfuͤrſti. Haufe Sachſen Erft „ 
Sachſen⸗Hroburghauſen das Muͤnz Regale zuſtehe. 410760, 6 Gr 


niſcher Linie, alſo inſonderheit auch 
3) Conyer Middletons 


Römiſche Geſchichte unter der Lebenszeit des Marcus Tullius Cicero, nach der dritten Engl. Ausgabe. 


3 Bande gun Altona 757. 2 Rthlr. 6 Gr. 


Ehr. Tim Seidels Christliche Sittenlehre 


4 ) 
nach dem Zeugniß der H Schrift entworfen. 4to Braunfe, 758. 2 Rthir, 


Es iſt dem Publi o im Monat May e. bereits bekannt gemacht worden, daß von des Pri inri 
1 0 ; 0 aß von des e 5 
nigl. Hoheit glorreichen Erseditionen in Franken wider die feindliche eee e 
der Heir Ingeni urmalor Petri eine der ſchoͤnſten Chatten von Zwickau bis Wurzburg, und Nürnberg, 
au gefertigt, welche auf heben Brfehlin Kupfer geſtochen wird. Da nun dieſe Charte mit dem Ausgangs 
des Novecnders aboeſtochen ſeyn wird, und der Abdruck der Exemplarien eben nicht viel Zeit erfordert; ſo 
können die Herren rep Praͤnumeranten gegen Erlegung der 3 Rthlr. Machſchuß, in der Mitte des Decem⸗ 
bers a. e. ihre Eremplaria da in Empfang nehmen und abholen laſſen wo fie praͤnumerirt haben. der 
Jaͤgerſtraſſe, in der Wittwe Jaͤnchen ihrem Hauſe, bey dem Herrn Regimentsquartiermeiſter Adelphi, 
de gleichen an der Ecke der H. Geiſt/ und Koͤnigeſtraſſe, im Laden bey dem Kunſthaͤndler Herrn Schropp 
und Compagnie, find annoch Praͤnumerations ſcheine vom Herrn Major Petri eigenhändig unterzeichnet, 
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bis zum iten November e. zu haben. Nach Ablauf dieſer Zeit wird en en e ede angenom 
men, und die Charte unter 9 Rthlr. nicht verkauft, angeſehen die Koſten höher lauffen, als man 1 
eglaubt. Die Herren Praͤnumeranten bekommen alſo dieſe von allen Kennern vor weſentlich ſchoͤn erklärte 
Ka vor den civilen Preiß der 6 Rthlr. wogegen fie demjenigen, jo nicht praͤnumeriret, 9 Rthlr. zu 
ehen kommen. i { . je 
Von Gottes Gnaden Adolph Friedrich, Herzog zu Mecklenburg ꝛe. Wann zur endlichen Berichtigung des 
von Dechow⸗Neddeminſchen Coneurſes und völliger Diſtribution der Maſſa, Terminus auf den zten 
Oetob. a. e. anberahmet worden: Als werden alle diejenigen, beſonders auswärtige Creditores, welche 
nach Maßgebung der Peioritaͤts⸗Urthel annoch ein Intereſſe ad Cauſam haben und ſich im vorigen Termi. 
no nicht gemeldek, noch hinlängliche Vollmachten ausgeftellet haben, hierdurch citiret, gedachten Tages 
Morgens um 9 Uhr vor Unſerer Juſtitzcanzley allhier inſteuct zu erſcheinen, und ihre rechtliche Nothduͤrſt 
wahr zu nehmen, wiedrigenfalls aber zu gewätrigen, daß fie bey der Diſtribution werden vorbey gegangen 
und fernerhin nicht weiter gehöret werden. Datum Neu⸗Strelitz, den sten September 1760. 
Ad Mandatum Sereniſſimi Herzogl. Mecklenb. zur Juſtitzeanzley verordnete Geheimer Rath 
Geheime: und Canzleyraͤthe. v. Dewitz. 4 
Es find bey dem Rathsdorſe Clieſtow bey Frankfurt an der Oder, in der Nacht vom 2p bis 26ren Aug. c. a. 
f 2 Vorwerkspferde, daß eine ein groſſer dunkelbrauner Wallach von 7 Jahren, mit einer weiſſen Blaͤſſe 
und das andere ein kleiner hellbrauner g jaͤhriger Wallach fo 2 weiſſe Flecken auf dem Ruͤcken hat, ent⸗ 
wendet worden, wer davon einige Nachricht geben kann, kann ſich deshalb bey dem Magiſtrat zu Frank, 
furt an der Oder, oder dem Seren Admiaiſtrator Schönefeld zu Clieſtow gegen Erhaltung eines con; 
venablen Recompenſes melden. Signatum Frankfurt au der Oder, den ten Sept. 1760. 5 
0 Burgermeiſter und Rath. 5 
Eine halbe Chaiſe auf breiten Geleiß mit blauen Tuch ausgeſchlagen, iſt bey den Stellmacher Meifter Thiele: 
mann in der Jüͤdenſtraſſe zu verkauffen. b f 
Der Auditeur Müller füge dem hieſigen Püblieo zu wiſſen, daß er den 27 Octobr. a, c. die juriſtiſchen Collegia, 
und zwar uber des ſeel. Hrn. Geh. R Heineecii Inftit, jur. eiv. und des Hrn. Geh. N. Boͤhmers Jus 
eriminale wiederum anfangen werde, mit der ſchuldigſten Offerte, zu dergleichen Dienfen falls ſich ein 
Numerus zu einem andern Colle gio finden ſollte. Deſſen Quartier iſt in der Schuͤtzenſtraſſe ohnweit 
. der Marggrofenſtraſſe in des Tiſcher es Hasſe. { 2 . 
Des Deſtillateur Türk und Manermeiſter ers auier in Berlin an der Friedrichsbrücke belegene groſſe 
neuerbauete gemeinſchaſtliche Haus und Zubehör, ſoll, um ſich aus der Communſon zu ſetzen, mit bey⸗ 
derfeitiger Einwilligung, Öffentlich ſubhaſtiret werden, und iſt terminus peremptorius zur Kaufhandlung 
\ auf den 11 Octob. a. c. um 10 Uhr, auf dem Berlinſchen Rathhauſe, in der Gerichtsſtube,anberahmet worden. 
Es hat ſich am verwichenen Dienſtage als den 1öten dieſes, ein kleiner Engliſcher Pudelhund verlaufen; an 
k Farbe ſchwarz und weis, hat vor der Bruſt und im Nacken ſehr lange weile Haare, der Mücken iſt ge⸗ 
a ſchoren; wer ſelbigen gefunden hat, beliebe ſich in der Jaͤgerſtraſſe in des Herrn Maire Hauſe gegen 
deinen Recompens von 2 Rthlr. zu melden. a N 
Es iſt den 17ten Sept. des Abends in der Friedrichsſtraſſe, zwiſchen der Letztenſtraſſe und Kochſtraſſe eine ge⸗ 
zꝛogene Piſtole mit Meſſing beſchlagen, verlohren gegangen; wer ſolche gefunden, beliebe ſie in der Koch⸗ 
u ſtraſſe im Ternoſchen Hauſe abzugeben, dagegen er einen guten Recomdens zu gewärtigen hat. . 
Den 28ten Sept. e. follen in Zerbſt des wohlſel. a geheimen Rath von Kalitſch hinterlaſſene viele tauſend 
Tulipaner Zwiebeln zu 100 Stück, als ro Baguetten, 30 Bizaren und 6 Stuck Farben Zwiebeln oͤffent⸗ 
lich veraustioniret werden. Die Liebhaber können ſich Dieferivegen an den Hrn. Seeretair Willenberg 
addreſſiren und gewaͤrtig ſeyn, daß ihre Comanſſiones zu veren Erſtehung richtig beſorget werden ſollen. 
Mit der Bücherauction im Authoniſchen Hauſe, welche den sten dieſes angefangen, wird künftigen Montag 
fe pag. 77 fortgefahren, und zugleich eine braune Flaute, wobey ein beſonderer Kopf zur Flaute douce, von 
dem berühmten Heitz, nebſt ledernen Futteral, verkauft werden. Heute iſt keine Auction. Ebenda⸗ 
8 ein Verzeichniß auserleſener Bucher, weiche den 1zten Oct. verauctioniret werden ſollen, 
ausgegeben. f 10 
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Ber liasſee 


Berlin, vom 23 September. 


T 


offleiers und ſämtlichen Capitains bey dem Infanterie: 
A S. Königl. Hoheit, des Prinzen Fer⸗ 
dinands von Preuſſen, aus Zufriedenheit über die 
beſondere Herzhaftigkeit, Bravour und Standhaftig⸗ 
keit, welche beſagtes Prinz Serdinandfihe Regiment 
in der Bataille bey Biegnig erwiefen hat, wicht Minden 
Orten Pour le Merite ertheilet, ſondern auch eine betraͤcht⸗ 
liche Summe Geldes allergnaͤdizſt auszahlen laſſen. 
Es iſt zwar die Beftätigung der letzthin gemeldeten, 
von Sr. Königl. Majeſtät über ein Oeſterreichiſches 
Korps bey Baumgarten den ızten dieſes erhaltene Vor⸗ 
theile, aber noch keine umſtaͤndliche Relation einge, 


laufen. Indeſſen weiß man ſo viel zuverlaͤſſig, daß 


2 Bataillons Croaten gefangen genommen, und eine 
groſſe Anzahl feindlicher Eſcadrons gaͤnzlich zerſpren⸗ 
get worden. 0 E 

Die Ruſſiſche Armee hat den ısten annoch bey 
Schlichtingsheim geſtanden; nichts deſtoweniger hat 
der Herr Generallieutenant von Golz ſeine bisherige 
Stellung zu Zerbow, jenſeit der Oder, auf der foge: 
nannten Pohlniſchen Seite, im Angeſichte der feind 
lichen Armee, behauptet. f 

Aus Pommern hat man die angenehme Nachricht 
erhalten, daß den 18ten dieſes, der Generalmajor von 
der Cavallerie, err von Werner, die Stadt und 
Sm Collberg, welche bekauntermaſſen von den 


uſſen belagert worden, gluͤcklich entſetzet, und da⸗ 


dey einige Vortheile über die Feinde erhalten habe, 


privilgirte Zeitung. | 
115168 Stück. Dienſtag, den 23 September 1760. 


2 Se majſeſtat, der Konig, haben den Stabs⸗ 


don man fünftig die nähern Umſtaͤnde mittheilen 


N 5 as 6 on bi Sept. 
Heute iſt allhier ein feyerliches Dankfeſt wegen des 
— Eutſatzes der Stadt und Festa Eollberg, 
durch den — Herrn von 
ten, und wobey die Kanonen von den Feſtungen ge⸗ 
loͤſet worden find. So viel man FAR we, de 
der gedachte Herr Generalmajor nicht uur Viele de: 
fangene von den Ruſſen gemacht, ſondern auch ver 
ſchlebene Kanonen erobert. Auch follen die Feinde da⸗ 
bey einen anſehnlichen Verkuſt an Todten gehabt ha⸗ 
ben. Von den ii welche die Belagerun 
or 1 e 1 
erfolgten Entſatze, abgeſegelt. Das Korps des Hern 
Generalmajors von Werner, iſt in Gollberg Pk 
sc h 19 et Nor, 
en ber von den Franzoͤſiſchen Truppen in d 
Fuͤrſtenthum Göttingen ausgeſchriebenen Karben Eon: 
tributionen, und weil fie auch deswegen ſchon verſchie⸗ 
dene Geiſſel weggeführer hatten, war i r Abzug ſchon 
feit einigen Tagen vermuthet worden. erſelbe iſt ende 
lich am Sonnabend erfolget. Vorher haben ſie einigen 
wegen ihres Beſuches nothleidenden Unterthanen einen 
Theil ihrer pproviſtonen, den fie nicht füglich mit ſich weg⸗ 
führen können, gegen Bezahlung zukommen laifen, Die 
Unternehmung, welche der Rittmeiſter von Buͤlow den 
loten auf Märpurg ausgeführet hat, wird wegen der 
klugen Maaßregeln, die dieſer Officier dabey genommen 
— ſehr geruhmet. Es gab nehmlich derſelbe b 
einer Ankunft vor, daß er mit einem ſtarken Korps da 
wäre, um die Citadelle zu belagern, falls der Comman⸗ 


* 


Werner, gehal⸗ 


nd bereits einige, nach dem 


* 


2 > Bant ſich nicht ſogleich ergaͤbe, den er des Endes foͤrm. 


lich auffordern lieſſe. Dieſer war nun zwar zu brav dar⸗ 
zu, als daß er ſich ſofort haͤtte ergeben wollen, wie er denn 
zur Antwort gab, er wolle ſich bis auf das aͤuſſerſte weh⸗ 
ren; inzwiſchen aber gewann doch der Herr von Buͤlow 
durch dieſe Kriegesliſt, und in der Zeit, da der Trompeter 
abgeſchicket war, den Vortheil, daß er die Franzoͤſiſche 
Bäckerey in der Stadt vernichten, und, ohne ſich um die 
Antwort des Commandanten zu bekuͤmmern, eine ſrarke 
Anzahl Backerknechte, nebſt vieler Beute, ſicher fort: 
bringen laſſen konnte. Einige Nachrichten wollen, die 
verlohrne Baͤckerey zu Marpurg habe die Franzoͤſiſche 

rmee bereits genoͤthiget, Caſſel und einen groſſen Di; 
ſtrict des jenſeits liegenden Heſſen zu raͤumen; in andern 
aber wird gemeldet, gedachte Armee zoͤge ſich ins Eichs⸗ 
feldiſche, um von dort aus die Operationen des Her⸗ 
zogs von Wuͤrtemberg und der Reichsarmee unterſtuͤ⸗ 

en zu koͤnnen. a 
Ausfuͤhrliche Relation von der Expedition des Erb⸗ 
prinzen auf Zierenberg, aus dem Lager bey War⸗ 
burg, vom 10 Sept. 

Geſtern, als den sten des Abends, nach der Retrai⸗ 
te, erhielten folgende Truppen als 3 Bataillons Eng⸗ 
liſche Grenadiers, das Heſſiſche Grenadierbataillon 
von Mirbach, und das Blaunſchweigiſche Grenadier⸗ 
Bataillon von Rüdiger, ſamt dem Regiment von Block, 
ungleichen 4 Eſcadrons Dragoner von Bock, und 2 
Eſcadrons von Bremen, Ordre, aus dem Lager 
ruͤcken. Dieſes Korps marſchirte bereits um 9 Uhr, 
Abends, unter eigener hohen Anfuͤhrung Sr Durchl. 
des Erbprinzen, unt mit Zuruͤcklaſſung der Regiments, 
wachen, Zelter und Fahnen, ab, und gegen den feind⸗ 
lichen Poſten von Zierenberg, welcher mit etwa 2000 
Mann von den Volontairs de Clermont und de la 
Dauphine beſetzt war. Etwa um ı Uhr, nach Mit⸗ 
ternacht, wurden die feindlichen Vor poſten erreichet, 
und ohne Widerſtand aufgehoben. Se. Durchl. lieſ⸗ 
ſen durch die Heſſiſchen und Braunſchweigiſchen Gre⸗ 
nadiers die Anhoͤhen und ſaͤmtlichen Avenues beſetzen, 
und formirten mit den 3 Bataillons Engliſcher Gre⸗ 
nadiers den Angrif auf Zierenberg, nachdem die Feinde, 
welche in der Meinung, daß das dieſſeitige Korps ein 
Detaſchement von ihrer eigenen Armee ſey, ſich ganz 

kuhig hielten, in ſolchem Irrthum dadurch noch mehr 
tet worden, da der Erbprinz ihren Reveil fhlar 
gen loſſen. Bey ſolcher Sicherheit der Feinde drun; 
gen die 3 Bataillons Engliſcher Grenadler von allen 
Seiten in die Thore; und, nachdem alles, was ſich 
zur Wehre geſetzt, niedergemacht worden, mußten 


4 


let. 
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ſich die Übrigen, fo ſich nicht mit der Flucht gerettet, 
zu Kriegesgefangenen ergeben, Doe baden fd 
folgende Offteiers: 1) Von Volontairs de Clermont 
Prince, der Herr von Comeyras, Oberſter; Romans, 
Oberſtleurenant; Heeswyck, Commandant eines Ba⸗ 
talllons; Daime, Major. Die Capjtains: Beau⸗ 
couſin, de la Boulals, Chevalier de Comeyras, du 
Blatſel, du Hamel, Aidemajor; und die Licutenants: 
Caillet, Schwarz, Aubert, Pasguet, Seze, Cher 
valler de Veauchet, Cecire, Marchand. 2) Von 
den Volontairs de Dauphine, der Herr Brigadier von 
Normaum, Oberſtlieutenant beym Turpinſchen Regi⸗ 
ment; der Baron de la Chevalerte, Major. Die Ca⸗ 
pitains: Chevalier de Luc, Darces, Marford, Cha⸗ 
bale, Marchaut. Die Lieutenants: Bequin, Ju⸗ 
mus, Du Croiſiy, Bataille, Ferrand; und die Cor⸗ 
nets: Baron de Rainvilur, Robert, Baron de Ma; 


rette, Mablis, de la Chauffetterte, de Bramont Cor⸗ 


nette unter Turpin, Tronot, Alde de Camp des Herrm 
von Normann, und Mr. Premier; in alem 5 Offi⸗ 
eiers. Von Gemeinen find 161 PVolontairs de Cler⸗ 
mont, und 231 Volontars de Dauphine gefangen. 
Summa 429 Gefangene, nehmlich 37 Offleters und 
392 Gemeine. Inigleichen find z kleine Kanonen, 
nebſt vielen Pferden und vieler Beute von allerhand 
Arc, den unkrigen zu Theil geworben Sa mtliche 


Gefangene ſind voterſt nach Warburg gebracht worden. 
Die ganze Expedition hat nur eine halbe Stunde ge⸗ 


dauert, weil das Korps unter dem Chevaner de Muy 
nur etwa eine gute Viertelmeile davon entfernet cams 
pirte, mithin es nicht rathſam war, deſſen Ankunft 
zu erwarten. Der dieſſeitige Verluſt berichering Tod⸗ 
ten und 9 Bieſſirten; dagegen von dem Fein: e, ohne 
die Gefangenen, an 400 Toote und Verwundete ge⸗ 
zähle werden. Der Ueberreſt dieſer beyd en Regimen⸗ 
ter hat ſich verlaufen. Allem Anſehen nach muß naͤch⸗ 
ſteus eine wichtege Veranderung bey den Armeen vor⸗ 
fallen, da die Subjiften; in dieſen Gegenden bey bey⸗ 
derfeitigen Armeen je länger je beſchweel cher wird, und 
die Feu de ſelbſt geſtehen, daß es ihnen an allem ſeh⸗ 
Es iſt allo nicht zu glauden, daß man in der ger 
N Stellung das Ende des Monats erreichen 
werde. 
Lippſtadt, vom 18 Spt. 

Von dem neulichen Marſch des Durchl. Erbprinzen 
vermmmt man, daß da der Herr Generalmajor von 
Breitenbach, welcher auf dem Iberg ohn weit Welda 
und Herbſen geſtanden, und den raten von dort aufge⸗ 
brochen, und ein anderweitiges Lager bey Landau ber 
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zogen; fo folgten Se. Durchl. der Erbprinz mit Dero 
unterhabenden Korps d' Armee inder Nacht vom ıaten 
zum ı3ten über Volkmarſen, ſtieſſen zu gedachten Brei⸗ 
tenbachiſchen Korps und ſetzten ſogleich den Marſch auf 
Corbach fort, und nahmen in den Gegenden von Schak 
ken und Imminghauſen Dero Lager, wo fie das ans 
ſehnlich verſtaͤrkte Steinvilliſche Korps zu Muͤnden ei: 
nem Dorfe im Waldeckiſchen vor ſich fanden. Den 
14ten fiel zwiſchen beyden Truppen nichts Erhebliches 
vor, und find Hochgedachte Se. Durchl. den 1pten be, 
reits uber Landau zurück, und wieder in ihr Lager bey 
Warburg, wo die Equipage und Zelter zurück geblieben, 
angekommen. Die neueſten Nachrichten von der ohen 
Alliirten Armee geben, daß nachdem die sn ſiſche 
Armee den 14ten ihr Lager in der Gegend Caſſel vers 
laſſen und uͤber Frizlar zurück gegangen, haben Se. 
Durchl. der Herzog Ferdinand ſich mit Dero unterha 


benden Armee gleichmaͤſſig in Bewegung geſetzt, und Di 


ſind bereits bis Immenhauſen 4 Stunden von Caſſel 
vorgeruͤckt, woſelbſt Dieſelbe Dero Hauptquartier ges 
nommen. Die Franzoͤſiſche Armee ziehet ſich nach 
Alsfeld und dem Fuldiſchen, und ihre Baͤckerey ſoll an⸗ 
jetzo in Schlitz etabliret ſeyn. . 
Auszug eines Briefes aus der Gegend 
Goͤttingen, vom 8 Sept. 

Vorigen Mittwoch zogen ſich unſere Jaͤger von Goͤt⸗ 
tingen weg gegen Bovenden hinaus. Sie waren fchon 
zwey Naͤchte vorher, wegen eines befuͤrchteten Ueberfalls 
beſtaͤndig in Allarm geweſen. Den Tag darauf kamen 
ihrer 86 zu Pferde und zwey Compagnien zu Fuſſe wie: 
der. Sie verſohen ſich keines Ueberſals mehr; allein, 
am Freytag fruͤh um 7 Uhr lief die Rachricht ein, daß ein 
ziemlich ſtarkes Korps Franzoſen auruͤcke. Es dauerte 
Seine halbe Stunde, ſo war der Feind in der Stadt. 
Unſere Jaͤger retirirten ſich zum Wenderthor hinaus; 
ein Theil ging dunch das Albaner Thor. Die letztern 

wannen gluͤcklich die Anhöhen; man fahe von den 

allen, daß fie voller Muth mit der einzeln auf fie 
anſetzenden leichten Reuterey chargirten, bis fie endlich 
ohne Vorluft in Sicherheit kamen. Während deſſen 
kam der Feind immer ſtaͤrker an; ſonderlich ruͤckte den 
Nachmitag Reuterey in die Stadt ein. Allein, gegen 
7 Uhr brach alles unvermut het und in der groͤßen Eil⸗ 
ſertigkeit zuf. Der ganze Magiſtrat hatte ſich ſchon 
vor der Ankunft der Feinde aus der Stadt gemacht; 
dieſe nahmen alſo nur einige Burger als Geiſſeln mit 
fort. Geſtern und vorgeftern ſtunden fie in einem klei⸗ 
nen Lager, anderthalb Stunden von hier, dis haben 
fie aber nunmehro verlaſſen, Heute zogen ihnen 50 Jaͤ⸗ 


tillerie und Munition iſt ebenfalls aufgebrochen. 


ger zu Pferde nach. der Hr. Major Friedrich iſt ge 
gen einen franzoͤſiſchen General ausgewechſelt worden. 
Aus Heſſen, vom 5 Sept. 

Wir ſchmeicheln uns, daß die Franzoſen die Heſſiſche 
Lande bald wieder verlaſſen duͤrften. Der Hauptgrund 
zu dieſer Vermuthung liegt an dem taglich groͤſſer wer⸗ 
denden Mangel der Lebensmittel. Alles iſt bey Caſſel 
herum ſchon auffouragiret und der arme Landmann 
dadurch in den betruͤbteſten Zuſtand verſetzt. Die ſchoͤ⸗ 
nen Gefilde, die voll Feldfruͤchte geſtanden und die reichſte 
Eendte ver ſprechende Fluren find nicht mehr. Nur der 
kahle Boden iſt ihren Eigenthuͤmern uͤbrig geblieben. 
Ein zweyter Grund unſerer Hofnung ſind die gegenwaͤr⸗ 
tigen Züge und Marfihe der Franzoſen. Den ıotew‘ 
vorigen Monats kam die ſaͤmmtliche Franzoͤſiſche Ba⸗ 
gage nebſt der Artillerie von Muͤnden zu Caſſel zuruͤck 
und paſſirte ſofort zu dem Schloßthore wieder hinaus. 
ie auf der Reitbahn zu Caſſel bisher e an 

e 
hat den Weg auf Ziegenhain genommen. I 

Frankfurt, vom 12 Sept. 

Heute früh um 6 a gingen die bisher hier in Be⸗ 
ſatzung gelegene 2 franzoͤſiſche Schweitzerregimenter von 
Planta und Lochmann zu Waſſer nach Coͤln ab; ſtatt 
ihrer ruͤckten die Regimenter Couronne und von Aus 
mont hier ein. Wie man aus Buzbach vernimmt, ſo 
iſt den ııten des Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr der 
Rittmeiſter von Hardorf von den Alliirten Truppen 
und zwar von den Scheiterſchen Korps, ganz unvermu⸗ 
thet angekommen, und hat die dortige Beſatzung welche 

in go Reutern des Rougraviſchen Regiments beſtanden, 
auf zehoben, bey denſelben 2 Eſtandarten erbeutet, und 
die in dem Schloßhof befindlich geweſene 100 Stuͤck 
fette Ochſen mit ſich genommen. Mit dieſen ſchoͤnen 
Fang iſt derſelbe nachher zuruͤck gekehret. — 
Auszug eines Schreibens aus Rom, vom 28 Aug. 
Die Angelegenheiten zwiſchen dem heil. Stu! und 
der Krone von Portugall, verwickeln ſich je mehr und 
mehr. Man versichert, daß der Entſchluß des letztern 
Conſiſtorii kahin ausgefallen fen, die Krone Portugall 
einen gewiſſen Monarchen anzubieten, wogegen er 
einen Tribut zahlen ſoll, wie ſolches im Jahr 1920 
geſchehen, da der Pabſt Julius der ate ſolches zum 
Beſten des Königs Ferdinand von Arragonien gethan 
welcher darch eine Bulle 1912, den Johann Alber 
und die Könisin Catharina des Throns von Navarr 
entſetzte. Die Genueſiſchen Angelegenheiten, find 
wꝛle man perſichert, in der One beynahe beygeleget 
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Alle Meapolitauiſche Trugpen ſind auf den erſten Br Placenz nicht ſollte in der Güte ein en i 
fehl marſchfertig, im Fall daß den Anforderungen guf werden. r > Genügen geeife 


2 5 w — . —— . — ——%—¾ͤ — — 
1) Merkwuͤrdiges Schreiben an einen Biſchof, ob es erlaubt ſey, denen Jeſutten das Predigen und Beſcht⸗ 
g ſitzen weiter zu geſtatten zar Ectaͤuterung der neueſten Geſchichte deſes Ordens, aus dem Itallamſchen 

berſetzt. gro 761. 16 Gr. 2) Balth. Ehrhaͤrts Oekonomtſche Pflanzeuhiſtodie nebſt dem 

Kern der Landwirthſchaft Garten und Aeznepkunſt. 8 und oter Theil. guo Ulm 760. 16 G mr. 
3) Des Grafen und der Gräfin von Pembrock, ſaͤmtliche Werke der Punckirkunſt nach welchen ein 
jeder ſich ſelbſt die Matlvitaͤt ſtellen, und wiſſen kann, ob er in der Welt glücklich oder uneluͤcklich werde. 
m. Ka vo Um 761. 8 Ge. 8) Gotefr. Dan. Horchmann diplomatiſche Beluſtigung mit 
des Nieder Saͤchſiſchen Graf Utonis und Herzog Heinkich des Löwen an die Kayſers Conrad II. und 
Friedrich 1. vertauſchten Schwaͤbiſchen Gütern Nürtingen und Baden. Ato Frankfurt 750. 3 Gr. 


»Von Gottes Gnaden Adolph Friedrich, Herzog zu Mecklenburg ꝛe. Wann zur endlichen Berichtigung des 
von Dechow⸗Neddeminſchen des und völliger Diſtribution der en Be un 
Oetob. a. c. anberahmet worden: Als werden alle diejenigen, beſonders auswärtige Creditores, welche 
nach Muaßgebung der Prioritaͤts-Urthel annoch ein Interefle ad Cauſam haben und ſich im vorigen Termi- 
no nicht gemeldet, noch hinlaͤngliche Vollmachten ausgeſtellet haben, hierdurch eitiret, gedachten Tages 
Morgens um 9 Uhr vor Unſerer Juſtitzcanzley allhier inſtruct zu erſcheinen, und ihre rechtliche Nethdürft 

wahr zu nehmen, wiedrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie bey der Diſtribution werden vorbey gegangen 
und fernerhin nicht weiter gehoͤret werden. Datum Neu⸗Strelitz, den sten September 1760. : 

Ad Mandatum Sereniſſimi Herzogl. Mecklenb. zur Juſtitzeanzley verordnete Gcheimer: Raid, 
1 N Geheime⸗ und Canzleyraͤthe. 8 v. Dewitz. 5 

Da auf Veranlaſſung des Königl. Pupillencollegii zu Stettin des Wohlſel. Hrn. Friedrich Leopold von Wedels 
Guͤter, Eremtzow, Schoͤnenberg, Suckow und Schwerin, wovon die z erſtern 1 Meile von Stargardt, 2 
Meilen von Arnswalde, Meilen von Stettin, und z Meilen von Pyritz, und letzteres 4 Meilen von Stars 

rot, 1 halbe Meile von Daber, 1 Melle von Wangerin und Naugardten gelegen, verpachtet werden follen, 
jo werden Term. Leitationis, auf den aten und ı8ten Sept. und zten Octobr. 1760 angeſetzet/ und toͤnnen 
ſich Pachtluſtige in den z etſten Terialnen zu Stargarde ben dem Herrn von Wedel auf Braunsforth oder 
den Notar, Zimmermann melden, weiche von Meichafienpeit der Güter Nachricht eriheilen werden, im 
legten Termind aber zu Cremtzow nahe Stargardt gelegen, einſinden, Dex Both aa Protocon. geben, und 
ewaͤrtigen daß denen Meiftbiethenden, die Guͤter bis auf Approbation des Königl. Pupillencollegii zuge 
chlagen werden ſollen, wobey zur Nachricht dienet, daß bey allen Gütern, ſehr guter Acker, gute Weide, und 
anſehnlicher Heuſchlag, auch Inventaria vorhanden, mithin von den Herren Paͤchtern Vorſtandsgelder 
loco cautionis gezahlet werden muͤſſen. „ ’ 2 1 “ 

Des Deſtillateur Türk und Mauermeiſter Baͤgers allhier in Berlin an der Friedrichsbruͤcke belegene groſſe 
neuerbauete gemeinſchaftliche Haus und Zubehör, ſoll, um ich aus der Kommunion zu ſetzen, mit bey: 
derſeitiger Einwilligung, öffentlich ſubhaſtiret werden, und iſt terminns peremptorius zur Kaufhandlung 

j auf den 11 Octob. a. c. um 10 Uhr, auf dem Verlinſchen an in der Gerichtsſtube, anberahmet worden. 

Es hat ſich am Sonntag fruͤh morgens eine kleine halb Eſpagnolhuͤndin, ſo weiß mit gelben Flecken und lang 

* haͤrigten Schwanz, verlaufen; wer felbige gefunden oder aufgehoben, der wird erſuchet, ihn gegen 1 Mehl. 

5 en bey dem Kaufmann Villiers in Cauſid Haus, wo der Nürnberger Laden iſt, in der Bruͤder⸗ 


> 


ſtraſſe wieder zu bringen. 1 1 Ä 
Heute als den 23ten dieſes wird die Auction auf der Meuſtadt unter den Linden in des Mauermeiſter Schnep⸗ 
f müllers Haufe mit Gold, Silberzeug, Porcelain und Kleider angefaugen. N 234 6 
Bey dem Lacquier, Hrn. Schulzen, in der Breitenſtraſſe an der Meumannsgaſſen Ecke, inder Fr. Hauptmann Wer⸗ 
nicken ihrem Haufe, ſind Spaniſche Rohre im Ganzen, wie auch zuſammengeſetzte, auch feine Nußbaumme⸗ 
ne lacquirte Stoͤcke um einen billigen Preiß zu haben. Au 8 5 
Eine Quantität Be friſches Selzerwaſſer iſt um billigen Preiß in der Judenſtraſſe im Bodenburgiſchen Hauſe 

du verkaufen. s 5 e ee d 


Berlinifche 


privilgirte Zeitung. 


116tes Stuck. Donnerſtag, den 25 September 1760, 


Berlin, vom 25 September. N 


. Am Dienſtage des Abends um 6 Uhr, haben 
allhier Se. Excellenz, der Hochwohlgebehrne 
S Herr Adam Ludewig von Blumenthal, 

r. Königl. Miajeſtät hochbetrauter wirklicher Ge⸗ 
heimer Stats und Kriegesrath, Vieepraͤſident und 
Dirigſrender Miniſter bey dem erſten Departement des 
Sochpreift. General Ober: Finanz: Krieges und Do» 
mainendirectorii, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, 
Eroherr auf Horſt, Dahlhauſen, Blumenthal, Fal 
kenwalde, Ziegenhagen, Paretz, Bretſchen und Witt⸗ 
mausdorf ꝛc. im 7often Jahre Dero Ruhmvollen 
Alters an einem dreytägigen hitzigen Bruſtſieber, 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
ſer verehrungswuͤrdige Greiß beſaß alle die 
groſſen Eigenfchaften, die man beſitzen muß, um der 
vorzuͤglichen Gnade eines Monarchen würdig zu 
ſeyn, welcher die Verdienſte eben fo Iharffinnig zu 
prüfen, als guͤtig zu belohnen pflegt. Der Staat ver: 
lieret in Ihm einen Miniſter, der demſelben durch die 
gruͤndlichſte Einſicht in die wichtigſten Geſchaͤfte, durch 
den weiſeſten Rath, durch unermuͤdeten Eifer, und 
durch eine unverbrüchliche patriotiſche Treue vierzig 
Jahre lang die weſentlichſten Dienſte geleiſtet hat. 
Alle Redlichen aber beweinen voll dankbarer Wehmuth 
in Ihm den Ehrlichen, den Gewiſſenhaften Mann; 
ein Lob, das nur fuͤr einen Blumenthal nicht zu 
niedrig und um deſto mehr von aller Schmeicheley ent⸗ 
ferne iſt, da es durch eine allgemeine ungeheuchelte 
Bedaurung einſtimmig beſtaͤtiget wird. 

Bey dem glücklichen a der Stadt und Feftung 
Collbeyg, die ſeit dem 29ten Auguſt helagert geweſen, 


Die⸗ 


ſind durch den Herrn Generalmajor von Werner 
am toten dieſes 160 Ruſſen zu Gefangenen gemacht 
und 10 Kanonen erobert worden. Die Umſtaͤnde fo 
man bishero von dieſer ſonderbaren und glorreichen Ex⸗ 
pedition vernommen, find folgende: Der Herr Ges 
Retälmajor von Werner wurde den sten dieſes mit 
ſeinem Regiment Huſaren und 3 Bataillons Infan⸗ 
tere, aus dem Lager des Herrn Generallieutenants 
von Golz, bey Glogau abgeſchickt. Nach einem 
Mirſch von 40 Meilen kam er den 1$ten in der Ges 
gend von Colberg an. Er machte noch denſelben Tag 
die Stadt von beyden Seiten des Perſanteſtroms frey 

indem er ein feindliches Detaſchement von 300 Mann 
Jufanterie, ſo ein Defilee zwiſchen Selnow und dem 
Kaußerberge, nahe bey der Brücke, beſetzt hatte, mit 
folder Geſchwindigkeit foreirte, daß die Feinde nicht 
Zeit hatten, die Brücke über die Perſante zu ruiniren 

und daß von ſolchem Detaſchement 160 Wann nebſt 
der bey ſich habenden Kanone gefangen genommen die 
übrigen aber niedergehauen wurden. Der Herr Ser 
neralmajor von Werner zog ſich hierauf durch die Fe⸗ 
ſtung, um das feindliche Lager hinter dem Stadtwal⸗ 
de am Strande zu recognoſciren, und fand, daß fels 
biges au g bis 10000 Mann ſtark, auch ſehr ſchwer 
anzugreifen war, indem es auf allen Seiten mit De; 
files und Moraͤſten gedecket, und die Feinde auch 
Meiſter von der Muͤnderſchanze und dem Hafen waren 

wo fie auf beyden Seiten Batterien angeleget hatten. 
Man zaͤhlte auch in der See an 60 feindliche Segel, 
die vor dem Hafen lagen. Ohngeachtet aller diefer 
Vortheile und der groſſen Ueberlegenheit des Feindes, 
ſo verſagte der Herr Generalmajor von Werner noch 
denselben Abend die am Stadtwalde geſtandene feind 
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nche Cavallerie, die ſich nach Coͤslin retirirte, und 
machte alle Anſtalt, die Feinde den folgenden Tag 
völlig zu delogiren. Er fand aber, daß Ile ihr Lager, 
die Muͤnderſchanze und ihre Batterieen mit Zuruͤcklaſ⸗ 
fung von 9 Kanonen und ihrer meiſten Zelter bereits 
verlaſſen, und ſich über Oldenhagen längs dem Stran⸗ 
de retirttet hatten. Die Schwediſche Flotte war auch 
verſchwunden, und ob ſich gleich die Ruſſiſche noch eini⸗ 

e Zei hen ließ, ſo ging ſie doch auch bald darauf in 
Sas. Von der geführten Belagerung ſelbſt hat man 
noch keine umſtaͤncliche Nachricht indeſſen har der 
Herr Oberſte von Heyden ſeinen vorhin ſchon erwor⸗ 
benen unſterblichen Rähm ungemein vermehret, da 
er ſich gegen 3 feindliche Flotten, nehmlich die Sch wer 
diſche, und die beyde Luſſiſche von Cronſtadt und Re⸗ 
val, und ein Korps Landtruppen, drey Wochen lang 
in einem Orte wie Colberg, mit einer Geſchicklichkeit 
und Tapferkeit vertpeibiget, wovon man wenige Bey⸗ 
ſpiele hat. 5 8 

Der Herr Generalmajor von Stutterheim ſtehet 
fett vem roten dieſes mit ſeinem Korps bey Zehdenick, 
und der Oberſte von Belling mit einem Deraſche⸗ 
ment zu Templin. Di Schweden aber, welche letz⸗ 
tern Ort wieder verlaſſen mer, ſtehen in zweyen La⸗ 
gern bey Prenz ow und Paſewalk, und es ili mit ihnen 
ſeit dem öten, da jie Prenzlow oreupirer, nichts weis 
ter vorgefallen. 

Es iſt falſch, was in der A tonger Zeitung unter 
dem Articul von Gardelegen gemeldet wird, daß das 
Luzinskiſche Korps bis auf anderthalb Meilen von 
Magdeburg geſtreiffet hätte. Da zu Bernburg bis ſezo 
ein Detaſchement Koͤlliglicher Truppen ſtehet, ſo ha⸗ 
ben ſich noch keine Feinde über die Saale gewaget. 
Ueber haupt muß man ſich wundern, daß in den frem⸗ 
den Zeitungen jo viel Parkiculiernachrichten von den 
Kriegesoperationen geſetzet werden, da doch der Er⸗ 
folg faſt jederzeit zeiget, daß nicht der dritte Theil da; 
von wahr iſt. 

Zehdenick, vom 23 Sept. 

So eben erhält man die Nachricht daß der zu Tem⸗ 
plin ſtehende Oberſte, Herr von Belling, ien der Ge 
gend von Prenzlow eine Schwedische Fouragirung von 
2000 Mann, überfallen, und davon den Obesſten, 
Grafen von Putbus, einen Rätmeiſter, 6 Subal 
ternofficiers und 250 Mann Gemeine u Gefangenen 

emacht. Es iſt bereits ein Commando von Plotten 

rgiſchen Dragonern abgegangen, die Gefangenen zu 
sransportiven, a r > 


Lippſtadt, vom 20 Sept. N 
Am 18 ten dieſes kam der Herr Rittmeiſter von Ha 
torſ vom Freytagſchen Jagerkorps mit denen zu Buzbach 
unweit Frankfurt am Tuten dieſes gemachten Krlegsge⸗ 
fangenen, zwey eroberten Standarten und anſehnlicher 
Beute hier an; wie aber nach der zwiſchen beyverteitis 
gen Armeen getroffenen Convention die Kriegsgefange⸗ 
uen gleich zurück geſandt werden, jo wurden ſolche heute 
fruͤh wieder an ihre erſte Vorpoſten geſchickt. Die 
gemachte Beute, ſonderlich an Och en, iſt hier verkauft, 
das Detaſchement des Herrn Ritmeiſters aber wieder 
von hier nach dem Korps des Herrn Majors von Bulow 
zuruck gekehret. Auch find die Infanterieregimenter 
von Wangen heim und Ferſen, wiiche in dem am ı tem 
Sept. bey Schaden im Waldeckiſchen erlittenen Ueber⸗ 
fall des Ferſenſchen Korps durch die Uebermacht des Ger 
nerallieutenauts von Stein ville zum Weichen gebracht 
worden, vor eltern allhier angekommen, ohne daß fie 
mehr, als die Regum ntskanonen und wenige Equipage 
verlohren. Das Hauptquartier Sr. Durcpl. des Her⸗ 
zog Feromans iſt am igten dieſes noch zu Hofgeismar 
geweſen Se. Durchl. der Erbprinz von Braunſchweig 
aber haben mit Dero Korps zu Warburg geſtanden. 
Dir Franzoͤſiſche Ariuse ſtehet noch zwiſchen Caſſel und 


Zwesten, weil aber die geſtrige Poſt von Caſſel ſehlet, 


weiß man von dorther nichts nahere. Die Reſerve des 
Herrn Graf en von Vuface hat lich aus dem Hannoͤver⸗ 
chen bis nach Witzenhauſen zuruck gezogen, die Stadt 
Wunden aber ift uud) Franzöſiſcher Seits besetzt, weil 
man init der verluchten Beſchieſſung vieſes Ours eit 
dem 17/ten dieſes nichts gusgerichtet. Das Wangen⸗ 
heimſche Korps, und der General von Luckner, ſind bey 


bieten Umnſtan ven näher vorgeruͤckt, und diſſeits der We 


fer zwiſchen Sababurg und Holzyesfen ſtehet der Herr 

Generallicucenant von Gilſe, ohne daß weiter etwas 

Haupt ſaͤchliches vorgefallen. na 

Aus dem Hauptquautier bes Herrn Herzogs Ferdinand 
Durchl. zu Bühne vom 8 Sept. 

Die Franuzösſiſche Armee, welche taglich 100000 Na: 
tionen nörhig hat, wolte am grem die les in ber Gegend 
Geismar eine Folra ſterung vornehmen, wozu 30000 
nehmlich 20000 zur $onvagierung ſelbſt und 10000 
Maun zu ders loen Bedeckung gebraucht wurden. Se. 
Durchl welche von dieſen Vorhaben ben achti ! tiget wa⸗ 
ren, paſſerten eben dieſe be Nacht mit 600 Mann die 
Dimel, poſtirten ſolche auf eben die Hohen, welche die 
Feinde einnehmen muſten, wenn fle die Fouragie rung 
bewerkſtelli en wollten. Die Franzosen, welche nun⸗ 
mehro ſahen, daß man ihnen zuvor gekommen, attaquir⸗ 
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ten hierauf vorgedachte Hoͤhen mit groͤſſeſter Heftigkeit, 
wurden aber von unſerer Artillerie dergeſtalt empfangen, 
daß ſie nicht allein vieles Volk verlohren, ſondern auch 
von ihrem Vorhaben, wozu ſie ſo groſſe Zubereitungen 
gemacht, abſtehen muſten. Als des Erbprinzen Durchl. 
aus dem Lager bey Buͤhne aufgebrochen, machte der 
Marſchall von Broglio mit dem Steinvilliſchen Korps 
eine Bewegung, um Se. Durchl. in die Flanke zu fallen. 
Es giengen dahero Se. Durchl. wieder über die Dimel 
zuruck, und nahmen Dero Hauptquartier zu Warburg, 
von wannen dieſelbe in der Nacht vom sten auf den sten 
dieſes mit Dero Korps in die Gegend von Zierenberg 5 
Meilen von da aufbrachen, um gegen die daſelbſt ſtehende 
Brigade von Nordmann nebſt denen Volontairs von 
Elermont und Dauphine ein geheimes Vorhaben aus⸗ 
zuführen. Nachdem dieſes Korps die Dimel wieder 
paſſ ret, poſtirten Se. Durchl. Dero Cavallerie, welche 
aus 4 Eſcadrons von Bock, 4 Eſcadrons von den En 
gellaͤndern, worunter 2 Eſcadrons Grauſchimmel wa⸗ 
ren, beſtund, zwiſchen Zierenberg und der groſſen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee. Ferner 3 Bataillons Jufanterie von 


vor gethan, welches auch die Herrn Maxweil, Gruy und 
Courtenat, welche die Avantgarde führten, nebſt dem 
Grenadiercapitain Pichon gethan haben. Der Herr 
Muckle aw war mit 190 Bergſchotten detaſchieret, die 
feindliche commandirende Officiers auſzuſuchen, es 
gluͤckte auch denſelben den Herrn Commairas gefangen 
zu bekommen. Kurz ein jeder hat ſich bey dieſer Erper 
dition ſolchergeſtalt hervor gethan, daß der Durchl. 
Erbprinz die bezeigte Bravour nicht genug rühmen koͤn⸗ 
nen. Die groſſe Franzoͤſiſche Armee hat ſeither geſchie⸗ 
nen eine allgemeine Bewegung zu machen, doch kann die⸗ 
felbe weiter nichts thun, als in der Gegend Göttingen 
ſich mit dem Grafen von Luſace conjungiren. Sollen 
wir aber den aufgefangenen Briefen glauben 1 
ſen, iſt dieſelbe Bi im Stande diejes vorzunehmen, ſo 
97 77 Durchl. der Ben Ferdinand noch nicht über 
die Weſer gegangen. Folglich wird der Marſchall Her⸗ 
zog von Broglio ſich wohl entſchlieſſen muͤſſen, entweder 
uns anzugreiffen, oder aber feinen Ruͤckweg nach der 
Fulde zu nehmen, wir erwarten daher eins von bey⸗ 
den, wornach wir unſere fernere Bewegung einrichten 


Block und Mirbach zu Marpurg und in die Gegend werden 


Lahr, griffen ſodann mit der übrigen Infanterie, welche 
ans 1 Bataillon von Kingsley und 1 Marwelli, ſo von 
dem General Griffin commandiret worden, die Stadt 
Zierenberg mit Ar bruch des Tages an, dergeſtalt, daß in 
einer halben Stunde die ganze Expedition ausgefuͤhret 
wurde, ohne daß die feindliche Armee ſich im geringſten 
dagegen geſetzt haben ſollte Es ſind bey dieſer Expedition 
417 Mann worunter 37 Offteiers defindlich, zu Kriegs: 
gefangenen gemacht, auch 2 Kanonen erobert worden. 
Der Brigadier Nordmann und der Oberſte Comeiras 
nd unter den erſteren, und man glaubt daß der Feind 
ber 300 Todte bekommen. Ob es gleich wunderlich 
ſcheinen möchte, daß wir zuſammen nur 10 Bleſſirte bes 
kommen, fo it doch ſolches wahr. Der General Griffin 
hat einen, wiewohl nicht gefaͤhrlichen Stoß, mit einem 
Bajonet auf di Bruſt bekommen. Das Pferd des Lords 
George Lanox iv alt Volontair dieſer Expedition beyge⸗ 
wohner, iſt gleichfals verwundet. Unſere Truppen har 
ben bey der ganzen Action keinen Schuß gethan, die Ger 
we re find auch nicht geladen geweſen, welches darum ge: 
ſchehen, daß die Reserve des Generals du Muy, welche 
nur eine halde Meile von da cam pirte, nichts gewahr 
werden ſollte. Der Major von Bulow hatte ſich mit 
den Prenſſiſchen Hufe en hinter Zierenberg geſetzt, 
um die Flüchtigen auß ufangen. Der Oberſte Boyd hat 
ſich waͤhrender Aetion mit den Grenadiers, fo wie der 
Oberſte Vekwuh mit dem Regiment Kingoly ſehr her⸗ 


den 


tt bis Werraſtrom, vom 14 Sept, 
Nach den neuern Nachrichten vom Mapnſtrom, 
ſtreiffen die Allurten Truppen nach der Affaire von Butz 
bach, bis einige Stunden vor Frankfurt, daher man 
am izten dieſes die Stadtthore daſelbſt verſchloſſen ges 
halten habe. 
5 Miederelbe, vom 19 Sept. 
Nach Briefen aus Hannover vom ı zten dieſes iſt da 
Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinan 
ſchon wirklich zu Hofgeysmar, und man erwartet den 
Ausſchlag einer neuen Expedition, um welcher willen 
ſich der Erbprinz am teten dieſes in Mar ſch geſetzet hat. 
Die Briefe aus Heſſen, beſonders die von der Dy⸗ 
mel und Weſer, konnen den elenden Zuſtand, worin⸗ 
nen die dortigen Unterthanen durch den bisherigen 
Aufenthalt zweyer jo zahlreicher Kriegesheere, geſetzt 
worden, nicht beweglich genug hefchreiben. Der Lands 
mann hat nicht allein alles Getreide vom Felde und in 
Scheunen verlohren, ſondern auch den größten 
Theil feines Vie hes eingebuͤſſet. Vielen iſt von letz⸗ 
term gar nichts uͤbrig geblieben. Nachrichten von 
Frankfurt zufolge, ſchaffen die Franzosen viele Lebens⸗ 
mittel von da nach den! Niederrhein. Die Zufuhren 
aus der Gegend Frankfurt zu ihrer Almee in Heſſen, 
würden durch die Allurten täglich ſchwerer gemacht. 
Wien vom 6 Sept. 
Der aufruͤhreriſche Baſſa von Albanien hat die wider 
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ihn angeruͤckten Tuͤrkiſchen Kriegs volker dreymahl zur 

rück geſchlagen. Jetzt zieht der Türkifche Kayſer ein 

ſtaͤrkeres Heer zuſammen, und hoffet den Aufſtand in 
einem Monathe zu daͤmpfen. 
Paris, vom 8 Sept. 


Es wird für gewiß gemeldet, daß der Hof den Ent⸗ 


ſchluß gefaſſet habe, eine neue Armee am Niederrheine 
zu errichten, weiche durch eine Diverſion, die Operatio⸗ 
nen des Marſchalls von Broglio erleichtern ſoll. Ver⸗ 
muthlich wird der Graf von St. Germain dieſelbe com⸗ 
mandiren. 5 
a Rom, vom 16 Aug. a 
Am vergangenen Montag hat der Herr Abt Ruſtiei, 
Secretarius della Santſſſima Nonziata, das Ungluͤck 
ehabt, daß ihn fein Bedienter, wegen ein und anderer 
orte, fünf Meſſerſtiche gegeben, an denen er ſogleich 
verjtorben, 


Von gelehrten Sachen. 

Abfengegründe der Artillerie, abgefaſſet von 
Carl Auguſt Struenſee, der Weltweisheit 
und Mathematik ordentlichem Lehrer auf der 
Bönigl. Preuſſiſchen Ritterakademie zu Liegnitz. 
Leipzig und Liegnitz, bey David Siegert 1760. 
n Octav. 1 Alphab. 9 Bogen; nebſt fieben 
ogen Kupfer, Es hat allerdings an einem guten 
Lehrbuche über die Artillerie bisher gefehlt; denn die 
n welche man von dieſer Wiſſenſchaft 
in den gewöhnlichen mathematiſchen Lehrbüchern fin: 
det, find durchgängig ſehr kurz und unvollftändig ; 


und was die einzeln Schriften betriſt, die wit von der 
Artillerieſhaben, jo find wohl die wenigſten in der Ab⸗ 
ſicht geſchrieben, Anfängern die erſten Gründe derſel⸗ 
ben beyzubringen. Da nun der Herr Berfajfer bisher 
veranlaſſet worden, jeinen Zuhörern, welches mei⸗ 
ſtens junge zu Krlegesdienſten beſtimmte Edelleute find, 
diejenigen mathematiſchen Wiſſenſchaften, die in die 
Keiegekunſt den groͤßten Einfluß haben, und beſonders 
die Artillerie, öfter und weitlaͤuftiger zu erflären: fo 
iſt aus feinen Vorleſungen dieſes gegenwärtige Werk 
entſtanden, das man wegen ſeiner Deutlichkeit, Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Vollſtaͤndigkeit mit Recht allen denjenigen 
empfehlen kann, die ſich ihres Berufs oder ihrer Neu: 
gierde, wegen von dieſer Wiſſenſchaft deutliche Begriffe 
erwerben wollen. Es beſtehet aus einer Einleitung, 
dreyen Haupttheilen und einem Anhange. Die Ein⸗ 
leitung erzehlt die Geſchichte der Artillerie. Der erſte 
Haupttheil handelt von dem Schießpulober Überhaupt, 
von den Beſtandtheilen deſſelben, von der Verferti⸗ 
gung deſſelben, von feinen Proben und feinen Wir⸗ 
kungen. Der zw te Haupttheil handelt von dem 
Gebrauche des Schießpulvers im Krkege, von den 
Kanonen, den Mörfern, den Haubitzen, den Pe⸗ 
tarden, den Minen. Der dritte Theil handelt von 
dem Gebrauche des Schießpulvers zu Luſtfeuerwerken, 
von den Raketen, von dem aus fahrenden Feuer, von 
den Eufitegeln, von den Feuerlauzen, Feuerfoncai: 
nen zc. von Anordnung eines Feuerwerks. Koſtet in 


den Voſſiſchen Buchhandlun 
on Nacht * oh gen hier und in Potsdam 


N): Joh. Carl Conr. Oelrichs Beytraͤge zur Geſchichte und Litteratur, gvo Berlin 760. 12 Gr. 


2) 


Joh. Fried. Porree die erlaubte Freude bey der göttlichen Rache an unfern 
11. 12. am Dankfeſt wegen des Siegs des Königs zwiſchen Liegnitz und Parchwitz. vo Stuttgard 760, 


Feinden aus Pfalm sg, 


3) Araspes und Panthea, eine moraliſche Geſchichte in einer Reihe von Unterre⸗ 


1 Gr. en 

dungen, von C. M. Wieland. gvo Zürich 1 I a 4 
dofmeiſter der Kinder und Juͤnglinge ſich pflichtmaͤſſig, wohl 

N einer Abhandlung von dem Vorzug der öffentlichen Schu⸗ 


eines Unterrichts wie beſonders Lehrer und 
anſtaͤndig und kluͤglich verhalten muͤſſen. 


len vor den beſondern Lehrern. 8vo Altona 760. 4 


4) Ant. Fr. Buͤſchings Grundriß 


Gr. 


Ein in der Schuͤtzenſtraſſe auf der Friedrichsſtadt ohnweit dem goldnen Schiff belegenes vorne maſſives Haus 


von 2 Etagen, worinn 
roſſer Hofraum, und 


Stuben, 10 Kammern, 9 Kuchen, Boden und Keller, hinter demſelben auch 
tallung zu vielen Pferden befindlich, iſt vor billigen Preiß aus der Hand zu ver⸗ 


aufen, ünd naͤhere Nachricht in der Jaͤgerſtraſſe, auf der Friedrichsſtadt ſchrein dem ſchwarzen Adler über 


bey Herrn Baſto zu erfragen. 
Wem mit einer Quantität gut fein 


ſemannſchen Haufe bey dem jungen Leeſemann zu melden b 
Schnepmullerſchen Haufe ſchoͤne Figuren von Porcelain, 


Heute kommen in der Auction auf der Neuſtadt im 
Somoden, Gewehr und Schildereyen vor, 


Pferdeheu gedienet iſt, wolle ſich an der neuen Gruͤnſtraſſenbruͤcke im Lee⸗ 


belieben. 


on 40 6 een 


Berliniſche priuilegirte Zeitung. 
‘ıryted Stuck. Sonnabend, den 27 September 1760. 


Berlin, vom 27 September. . 

Ben dem gorcadiſchen Inſonterieregimente 
hat der Stabseapitain, Herr von Sydow, eine 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Herr von Steinberg, iſt zum Stabscapitain, der 


erondlieutenont, Herr von Moͤllendorf, zum 


Premierlientenanf, der Fähnrich, Zerr von Forca⸗ 
de, zum Secondlieutenant, und der geſteyte Cor po⸗ 
ral, Zerr von Rathenau, zum Faͤhnrich avaneirt. 
Aus dem Mansſeldiſchen, vom 12 Sept. 
Geſtern bat der Major von Roth, Kleiſtiſchen Yu 
ſarenregiments, den beruͤchtigten Marodeur Tempe 
nebſt 16 ſeiner Adhaͤrenten, in der Gegend Wettin 
gehoben, und 1 nach Magbeburg eingeſchickt. 
s war dieſes dem Publieo ein gefaͤhrlicher Menſch, 
elcher nicht allein die Straſſen, durch Plünderung 
der Reiſenden und Plackereyen bey den Fuhrleuten un⸗ 
ſicher machte; ſondern auch naͤchtlicher Zeit auf dem 
platten Lande-bemittelte Leute Brandſchatzete und ber 
raubte. Sein Anhang beſtand aus lauter, beſonders 
aber Söchfſſchen Deſerteurs, welche ſich taͤglich ver: 
mehreten, wie daun noch eine groſſe Anzahl derſelben 
fi) in den Waͤldern aufhalten. Von dieſer Bande 
find auch bereits viele Mordthaten geſchehen, und 
viele adeliche Familien und Amtleute, ſind aus der 
Gegend, beſonders um Hechſteet, aus Furcht gefluͤchtet. 
N aunover, vom 19 Sept. 
Der Prinz Kaver ſtehet mit feinem Korps d' Armee 


noch auf hieſigem Gebiete ohnweit Münden, wo er. 


von der Franzöſiſchen groſſen Armee unterſtuͤtzet wer⸗ 
den kann, angeſehen dieſelbe ſich noch in der Nähe 


5 2 2 
2 2 


vie Caſſel befindet, Es iſt auch der Prinz Ferdinand 
Mit dem Hauptquartier noch nicht weiter, als Hof⸗ 
geismar, vorgeruͤckt, in welcher Gegend ſich jedoch 
die Armee immer ſtärker verſammelt, fo, daß es wohl 
naͤchſtens etwas veraͤnderliches geben moͤgte. 
MRheinſtrohm, vom 19 Sept. 

Briefe von Barcelona bringen, daß es nunmehr kein 

Geheimniß mehr fen, worauf es bisher mit bein See⸗ 
armement abgeſehen geweſen. Denn der Hafen zu, 
Algier würde von 6 Königl. Kriegsſchiffen, F andern 
Ji ragen und einer Fregatte, bloqufrt gehalten, und 

ie Stadt nut einer Bombardirung bedrohet. Inzwi⸗ 
ſchen würde fe dieſelbe abwenden koͤnnen, wenn ſie einige 
Spaniſche Sclaven, die ſie in ihren Haͤnden hatten, ges 
gen die ihnen angebothene Ranzion zuruͤck gaben; da 
man im Gegentheil nicht unterlaſſen würde, fie nach 
druͤcklich zu züchtigen. Überhaupt trachtete man auch 
dieſen Barbaren das Handwerk völlig zu legen, damit fie 
keine Corſaren mehr in See ſchicken möchten, worüber 
man zuvor bie Einwilligung der Ottomanniſchen Pforte, 
n ſind, gerne haben moͤchte. 

Luͤttich, vom iy Sept. 
Mäazine werden jetzt wiederum mit Heu und 
Stroh angefuͤllet, woraus man ſchlieſſet, daß dieſen 
Winter über viele Capallerie in dieſen Gegenden kan⸗ 
tonniren werde. x : 

” Haag, vom 16 Sept. 

Die letzteren Briefe von Paris melden, daß allda, 
die Rede gehe, daß der Herr Graf von St. Germaln 
das fernere Commando. über fein Reſervekorps verbe⸗ 
ten, und diesfalls theils feine ſchwaͤchliche Geſundheit, 
die ſich mit dem Clima von Deutſchland nicht woh 


1 


melden nichts davon, daß das Korp Trup 
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Bertragen koͤnne, theils gewiſſe andere Umſtaͤnde, die 
ſchon ſeit dem Anfange dieſes Krieges vorgewaltet ha⸗ 
den ſollen, angefuhrt hätte. Daß aber dieſer Gene⸗ 
ral einer andern Krone feine Dienſte ſollte ragen 
haben, findet hier wenig Glauben; denn er hat hier 
eine allgemeine Hochachtung fuͤr ſich, und ſeine ver⸗ 
chldene Bedienuͤngen tragen ihm jährlich uber ooo 


ALures ein. 


Paris, vom 15 Sept. 

Der Ingenieur, 2 Navarre, ein Schuler von 
Dom Moel, hat juͤnaſthin die Ehre gehabt, dem Koͤnige 
einen Stock und ein Perſpectiv zu praͤſentiren, und Sr. 
Maßeſtaͤt die Wuͤrkungen davon anzuzeigen. Beſagter 
Stock, der von ordentlicher Stärke iſt, enthält ein für 
den Regen und die Sonne bequemes Paraſol. Man 
kann ſich deſſen an dem Stocke und auch beſonders bedie⸗ 
nen. Mann kan es auch ſchief gegen die Sonne ruͤcken. 
Der Stock, wenn er in die Erde geſtesket wird, dienet 
dem Perſpectwe zum Fuſſe, das man ſo richten kann, wie 
man will, ohne daß das Parajol ihm hinderlich iſt, oder 
ſelbſt dar unter leidet. Ermeldetes Paraſol kommt aus 
dem Stock heraus, und laͤßt ſich leicht und geſchwind 
aufſpannen, iſt auch leicht wieder hinemn zu bringen. Es 
hat hier naͤchſt die Koͤnigl. Akademie der Wiſenſchaften 
dieſe U e e Beyfalls nicht unwuͤrdig geachtet. 

Se Majeftär haben wit dem Könige von Sardinien 
einen Tractat geſchtoſſen, wodurch die Graͤnzen ıhrer 
Staaten reguliret werden, auch haben Se. Sardinſche 
Majeſtaͤt darinn die StadtChe zern nut ihrem Gebiethe, 
dis an die Grenzen der Franche Comte, an Fraukteich 
abgetreten, und dagegen das Tha von Seiſſel und vers 
fchiedeneD ſtricte an jener Seite der R one wieder Der 
kommen. Biyde Rd ige haben um die Gemeinschaft 
und das gute Vernehmen wiſchen ihren Unterthanen zu 
befoͤrdern, ſich des Rochts der Auba ne ben eben. 


Lon on, vom 12 Sept 
Die Briefe vom 10 Jultit, welche die e von 


dem Gouverneur von Nordeorvlnna empfangen hat, 


ſten Montgomery am ıten deſſeiden von den Chito⸗ 
oiſen uͤberrumpelt worden jev, jo daß inan an der 
ahrheit des Geruͤchtes, weiches hievon verbreiten wor⸗ 
den, zu zweif ln hat. Die Briefe von den Enshichen 
Inſuln in Amerika find voll von Klagen uber die uner⸗ 


Taubte Handlung der Engelländer mit den Franzoſen zu 


Mortinſque und St. Domingo, gegen die Geſetze der 
Nation, und zum Vortheil des Feindes ihres Vaterlan 
des. Der Capitain Willen, welcher das Olundiſche 
Compagnieſchiſf, der Pit, führer, hat in Oſtudien eine 


des Ober: V 


Sperereyen hervorbringende Inſel entdeckt, und ſelbige 
die Inſul Pitt genaunt. Sie iſt ohngeſehr De 
len laug und zo breit, und tragt allerley Gewürze. Un⸗ 
ter welcher Hoͤhe ſie liegt, wird noch geheim gehalten, 
da noch nie ein Europäer daſelbſt Fuß an Land geſetzet 
hat, und alſo die Compagnie fie ſich zuzue ignen, und die 
Hertſchaft darüber zu behaupten willens iſt. Aus eis 
nem Schreiben von Jamalca vom 1gten Juni ſtehet 
man, daß der Aufruhr der Negers daſelbſt noch nicht 
ganzlich gefiillet ſey. Sechs hundert von ihnen haben 
ſich ordentlich verſchanzt, und um ihr Lager einige Ka: 
nohen geſetzet. In ver Plantage de Capftain Ferreſt 
iſt nicht ein einziger Neger geblasen Alle weiſſe Leute 
gehen beitäudig bewaffnet, und die Negers, welche in 
ihre Hande fallen, werden mit der aͤuſſerſten Strenge 
geſtraft. Zu Briſtol iſt zu Ende des vorigen Monats 
ein Officier von Hallifax in Neuſchottland in 24 Tagen 
angelanget, und hat die Nachricht mitgebracht daß bey 
600 Perſonen von Connectieut und andern Etabliſſe⸗ 
ments gekommen waren, um ſich zu Halliſax nieder⸗ 
zuloſſen; daß ferner 15000 Inbianer, mit ein m Frans. 
zoͤſiſchen Prieſter, der eeynahr 25 Jahre unter nen ge⸗ 
wohnet, ih dahin degeden und dem Könige den Eyd der 
Treue gelelſtet hatten, auch bereits Velzwerk un font 
allerhatıd Waaren, ordentlich zu Martte brachten. Der 
Admiral Sau: gers kreutzet noch auf der Hohe von Gi⸗ 
dra tar, und wartet af die Autuntt der Sſcadre von 
Toon: Da aber jelbigr ſo lange auſſen bleibet, ſo ſind 
einige der Meynung daß fie bis auf eine beſſere Gele⸗ 
genheit nach Toulon zuruͤck ge kehret ſey 
Am sten iſt eine ziemliche Anzahl Schiffe mit Trup⸗ 
pen und Mun tien nach Guarbaloupe unter Segel 
gegangen, Die Garniſon dieſer Au tilliſchen Juſul 
ſoll bis auf 2600 Mann vermehret werden. Die Re⸗ 
gierung it nunmehis uͤherzeuget, daß der Bitz bier 
fer Inſul, welchen Engeland vorher o fo wellig geach⸗ 
tet, anfaͤnglich den Zuckerhandel der Franzoſen dem 
unſrigen gleich, und endlich weit groͤſſer gemacht habe. 
or dem Jahre 1715 verſah Engelland allein ganz Eu⸗ 
ropa mit Zucken; von 1715 bis 171 betrug unſere 
jaͤhrliche Ausfuhr, ein Jahr in das andere gerechnet, 
18590 Faß, ſeit der Zeit hat fir beſtaͤn dig abgenom⸗ 
men, fo daß fie 1739 nur in 4078 Fal beſtand. Frank 
reich hingegen hat ſeit 1740, auſſ er ſeiner eigenen Con⸗ 
ſumtion, jahrlich über 80000 Faß Zucker auſſer Lan⸗ 
des verſandt. Dieſer Beſitz iſt alſos mehr werth, als 
ganz Canada, deſſen jährliche Einkunſte in den beſten 
Jahren nicht über 140000 Frauzoͤgſche Livres betra⸗ 
gen, und hat die Regierung feſt beſchloſſen, dieſe In⸗ 


ug, 


ful bey dem künftigen Frieden nicht wieder abzutreten; 
ja man verſichert ſo gar, daß ſelbige einen Anſchlag 
auf die neutralen Caraibiſchen Eylande St. Vincent, 
St. Domingo, St Lucia und Tabago gemacht habe. 
Zufolge einer genauen Lifte, hat unſere Marine ſeit 
dem Jahr 1757, zu welcher Zeit ſich der Krieg ange⸗ 
fangen hat, 24 Schiffe oder Fregatten, welche 860 
Kanonen aufgehabt, und die Franzoͤſiſche 104 Schiffe 
mit 4222 Kanonen verlohren. 5 
Vorgeſtern Morgen um 2 Uhr kam ein Courier bey 
der Staatskanzelley an, deſſen Depeſchen von ſolcher 
Wichtigkeit waren, daß der Staatsſecretair, Herr 
ſich in aller Fruͤhe nach Kenſington zu dem Koͤnige begab. 
Seit der Zeit gehet die Rede, daß unſerm Hofe neue 


Friedensvorſchlage gethan worden, welche viel Aufmerk⸗ 


ſamkeit erreget haben. Am gten ward ein Courier mit 
wichtigen Depeſchen an den Prinzen Ferdinand, imglei⸗ 
chen an den Herrn Mitchel, Minifter unſers Hofes bey 
dem Könige von Preuſſen, abgefertiget. Heute fr 
kam ein Courter von der Alliierten Armee an, deſſen 
Depeſchen ſogteich dem Könige übergeben wurden. Der 
Vier abmira, Ritter Hardy, iſt zu Portsmouth auf dem 
Krie gesſchiffe Mars an Bord gegangen, um ſich nach der 
Fra zoͤſtichen Kuͤſte zu begeben, wo er feine Flagge auf 
dem Kriegesſchiffe die Union, von 90 Kanonen, wehen 
laſſen, und naͤchſt dem Admiral Hawke die Flotte com: 

mandiren wird. Beſagter Adiniral hat 3 Krieges: 

ſchiffe beordert, die In u Grovais anzugreiffen, und wo 
moglich, zu erobern. Der Adrairagl Poceck, welcher im 
Begiiff fund aus Oſtindien nach Europa zuruͤck zu 
kehren, hat, nachdem 4 Keiegesſchiffe mit Truppen und 
Munition hey ihm aug lauget,ſeine Meynung geaͤndert, 
und beichloſen, oepie Volk als nur moͤg lich zu verfanis 
meln, und Pondichery anzugreifen, wohin er auch. be: 
reits unter Segel gegangen ſeynſoll. Mit Briefen aus 
Salee hat man, daß die Aus löͤſung der Chr eſteuſelaven 
daß loſt bereits geſchehen ſey, und baf die 20 letzteren 

ſchon au Bord des Kriegesſchiffen Guern ey gegangen 

waͤren, welches der Capitain Milba ek command iet, der 
dieſ Unterhandlune zu Stande gebracht hat. 

Neulich ſtarb, eine Meile von Cork in Irrland, 
Janes Mac⸗Dona d in einem Alter von 117 Jahren 
und 2 Monaten. Er war 7 Fuß, 6 Zoll hoch, und 
von ſo ungeheurer Dicke, daß manches Frauenzim⸗ 
mer! Armband kaum einen Ring für feinen Finger 
würde abgegeben haben. In jeiner Jugend diet er 
ſich, als einen Nieren, für Geld ſehen. Vom Jahre 
1685 bis 1715 dienete er als Koͤnial, Grenadier, her⸗ 
nach bis an feinen Tod als Tageloͤhner⸗ 


Pitt, 
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Livorno, vom 30 Aug. N 
Die Zeitung von dem Auslaufen einer Spaniſchen 
Efeadre gegen Algier, hat unfere Kaufleute, welche da⸗ 


ſelbſt Waaren . haben, etwas beunruhiget; und das 


Schiff la Rondmella, welches den Kayſerl. Conſul nach 
Algier überbringen ſollte, hat unterweges Ordre bekom⸗ 
men, zu Porto Ferrajo einzulaufen, und daſelbſt zu blei⸗ 
ben, bis von beſagter Expedition gegen Algier naͤhere 
Nachrichten eingehen. 6 

hr Parma, vom 27 Aug. 

Hier war der von Paris angekommene Brautſchmuck 
vor die Koͤnigl. Infantin öffentlich zur Schau ausgeſetzt. 
Er beſtunde aus 3 Nachttiſchen, wovon der erſte von 
Gold, der andere von Silber und uͤberguldet, und der 
dritte von uͤberguldetem Metall auf das vortreflichſte ge⸗ 
arbeitet. Das weile Zeug iſt von dem feinſten Tuch 
das man nur finden kann. Es beſtehet unter andern aus 


b. Dutzend Hemden. Die Schoͤnheit der meiſtens aus 


Gold und Silber beſtehenden Kleidungen iſt unbeſchreib⸗ 
lich, g davon find von Indianiſchen Zeug. Die vers 
wittwete Königin von Spanien hat der Durchlauchtig⸗ 


ſten Braut ein Bouquet von Brillanten, der König ig 


Frankreich eine goldene Repetiruhr ebenfals mit Brillan⸗ 
ten besetzt, nebſt dem Portrait Sr. Majeſtaͤt der Koͤni⸗ 
gin Maria ebenfals aus Edelgeſteinen zuſammengeſetz⸗ 


tes Bouquet auf den Kopf, und die Dauphine Arm⸗ 


ſchnauen von Brillanten verehrt. Vieler andern Koſt⸗ 
barkeiten hier nicht zu gedenken. FR 
. Liſſabon, vom 22 Aug. 

Alle hieſige Vuchhaͤndler haben Ordre, ein genaues 
Verzeichniß ihrer ſaͤmmtlichen Bücher dem Generalin⸗ 
tendanten der Policey zu uͤbergeben. In der vorigen 
Woche haben Engliſche Guineafahrer ein kleines Spas 
niſches Schiff, Nahmens la St. Face, mit Se ffe gela⸗ 
den, und von Marſeill nach Havre de Grace beſtimmt, 
hier aufgebracht. Der Spaniſche Conſul reclamirte 
daſſelbe, und die Engellaͤnder mußten vor ihrer Abreiſe 
Caution ſtellen. Geſtern ward das Schiff rey geſpro⸗ 
chen, und die Nehmer in die Koſten und Schadloshal⸗ 
tung verurtheiſet. Am Sonnabend ward des Morgens 
ein Embargo auf alle auf der Rhede befindliche Schiffe 
gelegt, jedoch des Abends wiederum aufgehoben. Den 
ı zten wohneten Se Majeftät einem Stiergefechte bey; 
man hatte aber, wegen des letzteten Ungluͤcks die Vor⸗ 
ſicht gebraucit alle bogen vorher zu vifiriren. Man vers 
ſichert, daß eheſtens einige Jeſuiten, welche des Verbre; 
chens der beleidigten Majeſtaͤt uͤberzeuget worden, hin 
gerichtet werden ſollen. 
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x) Urkündliche Beſtattigung der Herzonl. Mecklenburgiſchen hohen Gerechtſamen über Dero an und 
Rath zu Roſtock, beſonders in Abſicht der vieljaͤhrigen zwichen deyden vorwaltenden Streitigkeiten, 55 


138 Beylagen. Fol. 774,1 Rihlr. 12. 2) Anweſſung zum Briefſchreiben nach dem heuti 
gen Geſchmacke. 8vo Rostock 760. 3 Gr. 3) Aude. Wasch die Lehre von 9770 — Kad, 
fer, in Predigten abgehandelt. ꝛter Theil. 8vo Roſtock 760. 6 Gr. 4) Die liebenswuͤrdige 


aͤßliche, oder die Gefahr der Schoͤnheit, eine wahrhafte Geſchi 5 80 5 
Kr 0 78 b & | hrhafte Seſchichte aus dem wess eeesehe 


Es find bey dem Rathsdorfe Clieſtow bey Frankfurt an der Oder, in der Nacht vom ay bis 2 6ten Aug. e. a. 
2 Vorwerkepferde, daß eine ein groſſer dunkelbrauner Wallach von 7 Jahren, mit einer weiſſen Blaͤſſe 

4 und das andere ein kleiner hellbraurer 8 jähriger Wallach fo 2 weiſſe Flecken auf dem Ricken hat, ent⸗ 
wendet worden, wer davon einige Nachricht geben kaun, kann ſich deshalb bey dem Magiſtrat zu Frank; 

furt an der Oder, oder dem Herrn Adminiſtratori Schoͤneſeld zu Clieſtow gegen Erhaltung eines con: 
venablen Recompenſes melden. Signatum Frankfurt an der Oder, den sten Sept. 1760. 

7 l Burgermeiſter und Rath, ‘ 

Der Auditeur Müller fügt dem hieſigen Publico zu wiſſen, daß er den 27 Octobr. a. € die juriſtiſchen Coflenia 

5 und zwar über des feel. Hru. Geh. R. Heineccil Inltit. jur. ciy. und des Hru. Ech 5 Peter jr 
eriminale wiederum anfangen werde, mit der ſchuldigſten Offerte, zu dergleichen Dienſten falls ſich ein 
Numerus zu einem andern Collegio finden ſollte. Deſſen Quartier ik in der Schutzenſtraſſe ohnweit 
der Marggrafenſtraſſe in des Tiſcher Hitzmanns Haufe, i 

Es liegen 2000 Rihlr. in Friedrichs d'Or und zoo Rthlr. Current, parat, auch kommen dieſe Weyhnachten e. 
6 bis 8000 Rthlr. Friedrichs d'Or ein welche auf ſichere Hypothecken allhier in Berlin, oder auf Land⸗ 
guͤter, oder gegen Cedirung gute Obligations ausgethan werden ſollen. Naͤhere Nachricht iſt bey dem 

Tommiſaire Krauſe, wohnhaft in der Jacobſtraſſe in eigener Behauſung zu haben. 

Extra ſchoͤnen friſchen Provence ⸗Oehl ſo wohl bey Boureillen als Kiten, wie auch fröicher Citronen faft bey 
Oxthofte und einzeln, auch eine Sorte feiner Cand. Sohmack iſt bey dem Kaufmann Samuel Gotth. 
Eckardt in der Jüdenſtraſſe um einen billigen Preiß zu bekommen. 2 

Es iſt einer hieſigen 1 ein Hünerhund, welcher weiß von Couleur und braune Flecke auch feine Haare 
hat, weggelaufen. Sollte ſolcher ſich bey jemand eingefunden haben, ſo bittet man gegen einen Re⸗ 

2 compens bey dem Verleger dieſer Zeitungen oder auch im Gouverneurhauſe davon Anzeige zu thun. 

Dem Publico wird hiermit zu wiſſen gethan, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt das Privilegium zu Aufertirung der 
compendienſen eifernen Reiſebettgeſtelle, ſo in einen Kaſten von zwey und einen halben Fuß lang, 6 Zoll 

och und 6 Zoll breit, zuſammengelegt werden konnen, und beydes nur 36 Pfund wieget, dan Schloſſer 

Mr, Johann Friedrich Kochwaſſer, allergnädigſt conferitet haben; er wohnet auf der Friedrichstadt all 

hier, in der Mitte der Baͤhrenſtraſſe, allwo das Schild vor feinem Haufe henget; die Liebhaber dieſer Bert; 
gepſtelle werden alſo ſich an ihn zu addreſſiren belieben, da fie denn beſtens ſollen gecommodiret werden. 

Ein in bequemer Lage ſtehender wohlangelegter Garten mit vielen Obſtbaͤnmen, ſchoͤnen Wein, Eſparges auch 
einer Orangerie und Wohnhaus in welchen z Stuben, Kammern, Küche, Holzremiſe, 3 Boden, drey 
kleine Höfe, 2 Brunnen, 1 Luſthaus mi einem Kamin und ı von Lattenwerk mit wilden Wein beſetzet, 
befindlich, ſoll aus freyer Hand verkauft werden. Die Herren Liebhaber koͤnnen ſich vor dem Koͤnigs⸗ 
thore in 95 Kirchgaſſe bey dem Zeugfabricanten Herrn Lucas melden, und alles ſelbſt beliebig in Augen; 

| ſchein nehmen. x 3 8 ? 

Es iſt in dem Kleinſchen Haufe auf dem Haackſchen Markte in dem mittlern Stockwerke ein Logis von 7 Stur 

ben, Küche, Keller, Holzkeller, Wagenremiſe, Stallung für vier Pferde, und Heuremiſe, zu vermie⸗ 
then; wer dieſes Logis miethen will, kann ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung melden und davon naͤ⸗ 
here Nachricht einziehen. Es kann ſogleich bezogen werden. f | x 

eute kommen in der Auction auf der Meuſtadt im Schnepmullerſchen Hauſe Betten, Hausgeraͤthe, unter 
ſchiedliche Waaren und Repoſitorien zu einer Materialhandlung vor. 0 


r 


Berlinifche privilegirte Zeitung. | 


11gtes Stück. Dienstag, den 30 September 1760. 


Berlin, vom 30 September. 


55 Be dem n weigiſchen In. 
Fanterieregimente it der Captain, Zerr von Goͤrne, 


um Maſor avancitt. j 
* Von Eedber hat man nunmehro unter dem 


zoten dieſes nähere Nachrichten erhalten, nach welcher 
die von dem Herrn Generalmajor von Werner bey 
dem Entſatz dieſer Stadt erhaltene Vortheile viel gs 
ſer find, als man fie anfänglich gewußt, Der Feind 


hat nemlich in der Macht vom tgten Sept. nicht al. 


lein fein ganzes Lager mit Zeltern, Viores und Equi; 
page, ſondern auch die 8 Vatterieen zu Lande, die 
ſchon bis zur Muͤnderkirche avanelret waren, mit al⸗ 
ler Artillerie und einer erſtaunenden Menge von Am⸗ 
munition in groͤßter Verwirrung verſaſſen. Die Trup⸗ 
pen haben 11 theils wieder zu Schiffe embarguiret, 
theils haben ſie ſich durch verdeckte Wege uͤber Coͤslin 
getieivet, denen der Herr Generalmajor von Wer: 
ner zwar einige Detaſchements nachgeſchicket, man 
wird fie aber ſchwerlich erreichen wegen der Ei fertig⸗ 
keit der Feinde, und der Ermuͤdung unſerer Truppen. 
Die Schwediſche Flotte iſt gaͤnzlich verſchwunden; von 
der Raſſiſchen ſtehet man zwar noch an go Segel in 
der See, allein fie haben mit dem Schieſſen gaͤnzlich aufs 
gehoͤret Es ſind von denſelben 6 Trans portſchiffe bes 
reits vor einiger Zeit geſtrandet. An Artillerie haben 
die Ruſſen auf dem Strande und auf den Batterien 
verlaſſen: 15 Stuͤck metallene Kanonen, von a4 und 
36 Piund; 2 Stück dergleichen, von 3 Pfund; 7 
Stuͤc Mörſer, von 1 und 2 Zentner. Die Quanti⸗ 


tät von Munition ifo groß, daß man viel Zeit nö⸗ 
thig haben wird, die Stadt zu bringen, ohn⸗ 
geachtet die Feinde ſchon vieles davon in dem Hafen 
derſenket gehabt. Die ganze Expedition hat dem Herrn 


Generalmajor von Werner nicht mehr als 2 geblie⸗ 
bene Huſaren gekoſtet, und den fo g lichen & olg 
indigkeit feines 


s und der Dreiſtigkeit feiner Mandeuvres zuzuſchrei⸗ 
„indem der Feind von feiner Ankunft faſt nichte 
gewußt, und gänzlich decontenaneiret worden, da er 
geſchen, daß der Herr Generalmajor von Werner 
nicht allein die ſchwere Paſſage von Sellno glücklich 
ſoreitet, ſondern auch ungeachtet ihres vorrheilhaften 
Lagers ſich nahe vor demſelben geſetzet, und alle An⸗ 
ftalten gemacht, um dajfeibe den folgenden Tag anzu⸗ 
greifen. Die Ruſſiſche Generals, fo dieſe Belaze⸗ 
rung zu Lande commanditet haben, jollen Schwaz 
nenberg und Demikow heiſſen. Wegen dieſer gluͤck⸗ 
lichen Begebenheit iſt den zoten zu Colberg, und den 
21ten in den Feſtungen Stettin und Damin ein ſolen⸗ 
nes Te Deum eelebriret und Victoria geſchoſſen worden. 
Der Serzog von Wuͤrtemberg lagerte ſich zu 
Ende des vorigen Monats zu Sondershausen, und 
erpreſſete nucht allein aus der Grafſchaft Hohenſtein 
ganz übertriebene Contributiones und Lieferungen, 
ſondern ließ auch den Unterthanen, die die Contribu⸗ 
tion bejahlet, ihr Vieh wegnehmen, und an die Ju⸗ 
den verk „ſo daß dieſes kleine Laͤndchen 2800 
Stuͤck ieh, 12000 Schaafe und viele hundert 
„Von hier amarſchirte er auf Leipzig, 
dieſes den Commandanten auffors 
en, da ſelbiger aber antwortete, daß 


— 


e vornehmlich der Ge 


nacken des Genen. Tottleben den a en u 


* (4769 


er ſich bis auf das aͤuſſerſte wehren wuͤrde, ſolhat der 
Herzog gut gefunden, mit ſeinem Korps nach Halle 
zu marſchiren. Es war das Luzinskiſche Korps eini⸗ 

e Tage vorhero von Halle aus marſchirt, wecches das 
ale 42000 Rthlr. erpreſſet, ſonſt aber ſich gut anf: 

efuͤhret. So bald der Herzog dafelbit angelanget, 
Be der ihn allenthalben begleitende Oeſterreichiſche 

o nm Marius Koſchin von Freudenfeld eine Brand⸗ 
ſchatzung von 200 Rthlr. von der Stadt Halle, 
und ſo viel nach Proportion von jeder Stadt und Dorf 
des Saalkreiſes gefordert. Da nun ſolche unmaͤſſige 
Summen von den vorhin ſchon ruinirten Einwohnern 
nicht aufzubringen geweſen, fo hat der Herzog einige 
Bataillons in die Stadt rücken, und alle Haͤuſer mit 
Execution belegen laſſen, der Rofchin aber hat an 
einem Rathsmeiſter oder Buͤrgermeiſter auf oͤffentli 
chem Rathhauſe die Execution perſohnlich mit dem 
Degen und der Fauſt verrichtet, dergeſtalt, daß die; 
fer Mann nach gerichtlichen Aterſtati⸗ auf ſeinem Ruͤ⸗ 
cken ganz blutrünſtig geſchlagen iſt Bey der Gelegen⸗ 
heit hat er auch das auf der Rathsſtube aufgeſtellte 
Bildniß Koͤnig Friedrichs des Erſten entzwey ge⸗ 
hauen. Dieſe Wirthſchaft hat bis zum zoten gedauert, 
da der Herzog mit ſeinem Korps von Halle ab und 


Auguſt von dem Korps des Generallieutenants von 
Golz 200 niedergemacht, und oo pegefang en 

bekommen. Dieſe Nachricht iſt vollig erdichtet, und 
beruhet auf eben dem Grunde, als die vorhin do oft 
Kaen“ angekündigte Heldenthaten des General Tott⸗ 
Aus dem Koͤnigl. Hauptguartier zu Dittmanns dorf, 


3 9 Wee Sept. 
Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſahen, daß das Terrain 
bey Baumgarten Aberhoͤchſtenenſeben unüberwindli⸗ 
che Hinderniſſe in den Weg legte, wodurch Se. Ma, 
jeſtaͤt abgehalten wurden, den vorgeſetzten Endzweck 
zu erreichen; ſo verlieſſen Sie den ızten Ihr Lager 
und giengen durch die Zugänge von Hohenfriedberg 
nach der Ebene herunter. Die Zietbenichen Huſaren 
machten das Vordertreſſen aus“ Sie nahmen bey 
Simsdorf 2 Officlers und so Huſaren gefangen „ und 
kurz darauf hoben fie eine ſtarke Dragonerwacht auf. 
Die Armee ſetzte unterdeſſen ihren Marſch in die Ebe⸗ 
ne fort, und ließ das Gebuͤrge zit Rechten liegen. 
Der Feind hatte eine Batterle auf der Hoͤhe bey Kun, 
zendorf angelegt, wo er eine Menge Pulver verſchwen⸗ 
dete, ohne uns den geringſten Schaden zuzufügen. 
Die Infanterie hatte ſich in Zirlau geworfen, die Ca⸗ 


ch Bitterfeld marſchiret iſt. Die Stadt Halle iſt vallerie aber ihren rechten Flugel an Bogenvorſ ange⸗ 
deſſen in die elendeſte Umſtaͤnde dadurch verſetzet lehnet. Die Carabiniets und Grenadiers zu Pferde 


und die Welt wird erſtaunen, wenn man die nähere 
Umstände von dem mit derſelden gehaltenen Verfahren 
dekannt machet. ek f 
Die Nachtichten von Croſſen und Frankfurt vers 
ſichern, daß die Ruſſiſche Hauptarmee annach jenſeit 
der Oder ſtehe, obgleich einige Deraſcheinents von ihnen 
bey Carolath und Beuthen über di“ Oder gegangen, und 
im Lande herum ſtreifen. Das Korps des Genetallieu, 
tenaats von Golz ſtehet annoch bey Glogau im Ay 
geficht des Feindes. . | 
Die ſo genannte Reichsarmee, welche, feitdem fie 
den zıten. vorigen Monats Über die Elbe zutuͤck ger 
kommen, ſich in der Gegend von Eulenburg und Schild 
ganz ruhig v 0 
Höhen von Süß titz und Croͤswig, eine halbe Stute 
von dem Lager des Herrn Generallieute ants von 
Zuͤlſen, bey Torgau geſetzet, und hat man ſich daherg 
einen Angeiff vermuthet, der aber bis den 2 fſten no 
nicht erfolget. 53 — ver: 
Das Wicueriſche Journal No, 79. da 
ge von ihrer eigenen Armee zu berich 
auf die Auſſage eines Deſerteurs gemeſe 


nebſt den Dragotern, welche uberhaupt über 20 Cſca⸗ 
drous auswachten, kückten gegen uns zu, und grif⸗ 
fen piötzuch die Eolonne von Unserer Infanterie an, 
jo eben im Marſch begriffen war. Sie wurden aber 
mit einem Verſuſte von mehr als 200 Mann zurück 
getrieben, und 4 Officiers, darunter ſie dem Verlaut 
nach der dommandirende General befinden ſollte, buͤß⸗ 
ten ebenfalls dabey ihr Leben ein; es wu den auch go 
Gemeine zu Gefangenen geinacht. Das feindliche 
Korps begnügte ſich daran, auf unfer Hintertreffen 
mit eben ſo ſchlechten Erfolg, als auf die Armee, zu 
kanoniren. Unterdeſſen da dieſes in der Ebene vor⸗ 
gieng, rückte die Tere von unſerer Infanterie durch 


erhoben, hat fit den 24ten di ſes auf denen die Hehengiersdorfer Straſſe wieder in die Gebürge. 


Als ſich der Generallſeutenant, Graf von Neuwied 

welcher die Aa tearde commandirte, gedachtem Dor 
fe näherte jo fond er daſelbſt ein feindliches Korps 
vor fich, wovon ſich bereits 8 Batalllans auf der Höhe 
formier hatten. Ob er gleich nur 4 Bataillons nehm⸗ 
lich 2 von Prinz Heinrich und : von Jung⸗Braun⸗ 


at ſchweig, bey ſich hatte, ſo wollte er dennoch, dieſer 
Ko, Ungleichheit ohugegchtet, lie 
en als ſich in einem ſo wichtigen Poſten zuvor kommen 


15 


her den Angrif wagen, 


bey dieſem Angrif gerödtet wurde. 


4 0 


(arten. Auch die Trppen ſelbſt eüceten, ohne im ge⸗ 
ringſten die Hiberlegenheit des Feindes in Betrachtung 


zu ziehen, mut ſolcher Entſchloſſenheit gegen den Fein 


an, Faß fir ihn durch denſelben Weg, durch welchen 
er gekommen war, wieder zuruͤck jagten und ihn noͤ⸗ 
thigten 17 Kanonen, worunter ſich zwey 12pfündige 
befanden, und zwey Haubitzen, im Stich zu laſſen. 


Wir bedauert daben den Verluſt des Majors von 


Knobel⸗dorf vom Regiment Prinz Heinrich, welcher 
Ueberhaupt be 
tragt der Verſuſt an Todten und Verwundeten 160 
Mann, und unter den letztern befinden ſich der Mar 
jor non Thiele und der Capitain, Graf von Doͤnhof. 
Der Feind hat 306. Mann auf dem Platz gelaſſen. 


Wir haben über 200 Mann zu Gefangenen rn 


und menn die Cavallerte wegen der Deftieen eher hätte 
eintreffen konnen, fo würden fehr wenige davon ger 
kommen ſeyn. Se. Könial. Majeftät rückten mit 
dem linken Flügel in da Lager bey Hohen Giersdorf, 
und der übrige Theil der Armee campirte unter dem 
General Ziethen in der Ebene bey Boͤgendorf. Den 
raten folate der rechte Flügel Sr. Majeſtat, und 
durch die genommene Stellung iſt das ganze Terrain 


zwiſchen Waldenburg und Schweidnitz beſetzt worden. 


5 Magdeburg, vom 27 Seft. 
Vorgestern wurde das hohe Geburtefeft Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preuſſen mit allgemeiner Freu⸗ 
de hieſelbſt gefeyr et. Der Hof war in Gala, und wegen 
der vielen it anweſenden hohen Herrſchaften und Frem⸗ 
den ſehr zahlreich und glaͤnzend. Man beeiferte ſich um 
die Wette, die unterthaͤnigſt lebhaft ſte Freude über das 
ohe Wohlſeyn dieſes theureſten Prinzen in den pflicht⸗ 
ſchüldigſten Gratulationen und andern Merkmalen der 
Ehrfurcht an den Tag zu legen. Wie denn auch der hieſige 


Stadtrath per Deputatos den devoteſten Gluͤckwunſch 


abſtattete, worüber Ihro Koͤnigl. Hoheit Hochſideroſel⸗ 
ben Zufriedenheit in denen huldreichſten Ausdrücken zu 
erkennnen zu geben geruheten. Morgen wird der Hof 
wegen des Abſterbens der Aebtiſſin von St. Antoine, ge⸗ 
gene Prinzeſſin von Bourbon, auf 8 Tage die Trauer 
anlegen. WU 

Aus dem Lager des Herrn Generalmaſors von Stat: 

a ter heim zu Zehdenick, vom 23 Sept. 
Nachdem der Oherſte von Belling mit feiner Brigade 
den Iiten bis Templin vortuͤckte, fo retirirten ſich die zu 
Sukow ſtehende 3000 Schweden, wie auch das Deta⸗ 
ſchement fo zu Fleet ohnweit Templin geweſen, und ſeit 
der Zeit ſtehet ihre Armee hinter den Moraͤſten von 


Prenzlow. Den ızten griff der Lieutenant Memerty K 


die feindliche Feldwache zu Reppertsdorff an, und machte 
davon ohne feinen geringſten Verluſt 18 Mann gefan; 
gen. Um einen aroͤſſeren Strich Landes für die Foura⸗ 
gierungen der Schweden zu decken, auch von derſelben 
geringſte Bewegungen ſogleich benadrichtiger zu wer⸗ 
den, lieſſen wir den mehreſten Theil der Truppen eine 
andere Stellung am zıfen die es nehmen, und ſolche 
etwas naher vorkuͤcken. Der Feind, fo ſolches nicht 
vermuthet, wollte mit 2000 Mann Infanterie und 
eben fo viel Cav llerie am zꝛ2ten zu Schiniedeberg eine 
Feuragirung vornehmen. Wie er den Ort von uns 
beſetzt fand, und einige Kanonenſchuſſe empfing, 
wandte er ſich auf Fredersdorf. Inzwiſchen hatte der 


Oberſte von Belling ihm bereits die Rittmmeiſters Pod⸗ 


ſcharly und Schenk mit Huſaren, nebſt den Lieute⸗ 
nant Toͤlfer von den Dragonern nach Polſen in den 


Rücken geſchicket, welche den Feind, ungeachtet ſei⸗ 


ner Ueberlegenheit, mit eben ſo viel Diſpoſition als 
Bravour angriffen, über den Haufen 7 und 


von ſelbigem 8 Officiers, als den Obriſtlieutenant 


Graf Putbus, Rittmeiſter Uker hie mm; Adjutant Sprier⸗ 
ert; Cornets Weſtſeld, Gruner, de la Chapelle, 
Shi, Toll, und 170 Gefangene machten, eine 
tere Anzahl verwundeten, uͤber zo toͤdteten, und 
an 200 eier ere ET „ 
Der Nittmeiſter Ukerhielm, Cornets Mefifeld und 
Gruner, find fo ſchwer bleſſiret, daß fie nicht tranſpor / 
tiret werden mögen, dahero ſelbigen auf Parole d' hom 
neur zuruck zu bleiben vergoͤnnet worden! Wir ber 
dauren den braven Lieutenant Helmouth den Altern, 
welcher hierbey ſchwer verwundet iſt, und kaun am 
Leben bleiben dürfte. Ein Unterofficier von Ziethen 
iſt todt/ und einige 1 5 bleſſiret. a 
0 f Re vom 24 Sept. 8 
In Verſolg meines letztern Schreibens habe ich die 
Ehre zu melden, daß vom ııten bis 1gten huj. nichts 
veraͤnderliches bey uns vorgefallen Den ıöten zog der 
Herr Oberſte von Belling mit den Huſaren vorwärts 
über Suckow gegen Preizlow, um den Feind ſelbſt zu 
recognoſeiren, und kam den 18 ten nach Templin zuruͤck. 
An dieſen Tagen bekamen die Lieutenants Memmerty 
und Goͤckingk auf Patrouille 1 Unterofficter nebſt 24 
Huſaren und Jager gefangen, ungeachtet die feindliche 
Patrouille ftärker als ihr Commando und von 2 Eſca⸗ 
drons unterſtuͤtzet geweſen war. Den i ten und ꝛcten 
ſiehl nichts Veraͤnderliches vor. Den zrten aber mar; 
ſchierte der Herr Oberſte von Belling mit Genehmhal⸗ 
t errn General von Stutterheim mit feinem 
lin auf Flieth, wo er fein Lager nahm. 
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en a2 ten ſuchte der Feind, welcher von der Ankunft ges 
dachten Herrn Oberſtens noch keine Nachricht hatte, bis 
Ichmiedeberg zu Fouragiren, und es marſchirte daher 
er Oberſte Graf Sparr mit 2 Regimenter Capallerte, 
2 Regimenter Infanterie nebſt 12 Kanonen und ein 
Commando von 200 Jager und Huſaren nach Freders⸗ 
dorf, von wannen er den Oberjtiientenant Graf von 
Puttbus mit 300 Mann Cavallerie und 1oo Huſuren 
detafchiret, um uͤber Schmiedeberg nach Greiffenbera zu 
marſchteren, und Contribution einzutreiben. Der Herr 
Oberſte von Belling hatte hiervon nicht ſo bald von feinen 
Vorpoſten die ganz nahe an feindlichen Lager ſtehen, 
Nachricht erhalten, als er die Rittmeiſters von Pod: 
ſcharly und von Schenk detaſchirte, um wo moͤglich ge: 
en Mechow dem Feinde in den Ruͤcken zu kommen. Der 
Der tienteuant Graf Puttbus hatte indeſſen Schmie⸗ 
deberg von uns beſetzt gefunden, und ſich gegen Polzen 
gezogen, woder Rittmeiſter von Podſcharly von der lin: 
cken Seite des Dorfs, der Rittmeiſter von Schenk rech⸗ 
ter Hand deſſelben, und der Lieutenant von Stach ger 
rade durchs Dorf, der Lieutenant Toͤlfer aber, welcher 
in Schmiedeberg mit einem Commando von Dragoner 
geſtanden hatte, von da auf ihn einhieb. Alle dieſe 
ngriſſe geſchahen zu gleicher Zeit und mit gleicher 
Bravoure, daher der Feind, ob er gleich Anfangs viel 
Contenance hielt, feiner uͤberlegenen Anzahl ohngeach⸗ 
tet in die Flucht gebracht, und bis Fredersdorff, wo die 
übrige Cavallerie und Infanterie aufmarſchieret and, 
verfolgt wurde. Erſtere wurde auf die letztere geworſ 
fen, und ohne dieſe würde von der Cavallerie wenig da: 
von gekommen ſeyn, wenn nicht die Berge mit Infan; 
kerie und Kanons beſetzt geweſen. Wir haben indeſſen 
den Oberſtlieutenant Graf von Puttbus, den Rittmei⸗ 
er Uckerhielm, den Stabsadjutanten Springport und 
le Cornets, Weſtfeld, Grüner, de la Chapelle, Humiel 
und Toll, nebſt 255 Gemeine, zu Gefangenen gemacht, 
und was davon gekommen, iſt groͤßten theils bleſſiret. 
Eine groſſe Anzahl vom Feinde aber iſt auf dem Platz ge- 
blieben. Unſer Verluſt beſtehet in einem Anteroffleſer 
und 1 Huſaren todt, und 4 bleſſiret. Der Lieutenant 
von Helmolt iſt durch die Bruſt geſchoſſen und toͤdtlich 
verwundet, der Lieutenant von Stach aber leicht bleſſi 
ret. Wir haben viele mit Fourage beladene Wagens 
erbrangt, weil ſoſche nicht fortzubringen waren, da die 


waren. Sonſt würden wir an 300 dergleichen bekom⸗ 
men haben. Es haben ſich ubrigens in dieſer Action ſo⸗ 
wohl obangeführte Officiers als alle übrige rs und 
Gemeine durch ihre Tapferkeit ganz u 

gethan. i N 


nechte die Pferde abgeſchnitten hatten, und fortgejagt 


K Lollberg, vom 23 Sept. 
Was während der ausgeſtandenen Ruſſiſchen 

lagerung vorgefallen, davon will ich Shan 4 
hendes Tagebuch mittheilen: Den 25ſten Auguſt 
1760 legte ſich eine Ruſſiſche Flotte auf unſerer Rhee⸗ 
de, welche commandiret wurde von dem Admira Mi⸗ 
ſchickowff, Vice Admiral Polansky, Contre Admiral 
Mardaͤtinoff, und den General über die einhabende 
Landtruppen Demidoff, 3 aus 45 Schiffen, 
davon das Admiralſchiff 116 Kauonen führe. Den 
2 7ſten hatten dieſelbe ſich auf der Beinen Rheede ge⸗ 
leget. Den 2 zſten um halb 12 Uhr wurde zuerft auf - 
die Münder s Schanze Eanoniret, fo auch Nachmittag 
ohne Aufforderung von der See aus, auf die Stadt 
eſchahe. Den ꝛ29ſten sogen 6 Uhr und bis 10 Uhr 
beuds, wurden auf der Muͤnder Schanze über 1000 
Kanonenſchuſſe gethan, in der Nacht aber die Stadt 
bombardiret. Den zoſten kamen noch 8 Schwediſche 
Schiffe von der Linie, und die Flotte wurde 53 Schiffe 
ſtark, die Münder Schanze ſo wohl, als die Stadt, 
wurden ſtark kanonitet und bombardiret. Den zıften 
und auch den zften Sept. wurde die Stadt (tar bom⸗ 
bardiret, die groſſe Kirche (ehr beſchaͤdiget und etliche 
Hauſer der Stadt ſchon zum ohnen unbrauchbar 
gemacht. Den aten Sept. wehete ein ſtarker Wind 
aus Weſt⸗Nord⸗Weſt und hiernechſt aus Nord⸗Nord⸗ 
Weſt den ganzen Tag und die Nacht hindurch, daß 
das Bombardement unterlaſſen werden muſte, weil 
die See die 3 Bombardier gallioten beunruhigte, und 
die groſſen und andere Schiffe die Höhe nehmen mus 
ſten. Den zten wehete der Wind noch Nord⸗Weſt, 

und auch die Nacht hindurch Weſt⸗Nord⸗Weſt, jedoch 
wurde ſelbiger gegen Morgen ſchwaͤcher und ſprang. 
Den sten ganz in Norden, wehete aber ſehr gelinde; 
doch konnten die 3 Bombardiergallioten wegen des ho⸗ 
an Waſſers noch nicht fpielen, Gegen Abend von 9 
is 10 Uhr hatten wir ein ſtarket Wetterleuchten. Den 
sten des Morgens gegen drey Viertel auf 2 Uhr ſpie⸗ 
ſeten die Feinde eine Bombe, welche nicht in die Stadt 
kam, und eine in die Stadt, welche nicht erepirte, 


ſondern nur auf eine Stelle fiel, wo vor einigen Tagen 


des Kaufmann Schutz Hinterzimmer durch eine Brand: 
kugel angeſtochen, und abgebrandt worden. Der 
Wind gieng Nord⸗Oſt und die See blieb noch unru⸗ 
his, wurde aber endlich gegen Mittage ganz ſtille; 
darauf wurden Nachmittags etwa 6 Bomben und des 
Abends von 9 bis 10 Uhr 4 Bomben von dem Feinde 
geworfen, welche Schaden anrichteten; den Nachmit⸗ 


tag vorhers wurde von uns ſtark auf die Bombardier: 
be 85 „ vermuthlich aber ohne Effect gefeuert, da 
unſere alte eiſerne Kanonen jo weit nicht tragen wollen. 
Die Nacht hindurch war alles, wie auch den Eten 
des Vo mittags, ganz file, Nachmittags aber iſt 
von unserm Piquet beym Heumagazin, ohnweit der 
Ziegelſcheune / ein ruſſiſcher Ingenteroffleier, der die 
Stadt recognoſeiret, erstochen worden. Von 8 Uhr 
des Abends und die Nacht hindurch, wurden 16 Bom: 
ben in die Stadt geſpielet, wodurch Feuer bey der 


Frau Iſpector Ramiekim auskam. Das Heumagazin 


wurde in der Nacht auch allarmiret, von unſerm Pi; 
quet aber gute Gegenwehr gethan. Feuer iſt in der 
Stadt ſchon ſehr oſte geweſen, aber durch geſchwinde 
Huͤlſe auch bald wieder geloſchet. Den zten den gan⸗ 
zen Tag, war alles ſtile, bis den ten des Morgens 
gegen 1 Uhr, wurde ein entſetzliches Feuer von allen 
Schiffen auf die Münder Schauze und auch aus den 


Landbatrerlen gemacht, und find aber 3800 Schüſſe 
gezählet worden, daher unſere Garniſon die Schanze 


mit 4 Kanonen verlaſſen muſte und ſich vetirirte, ein 
Lieutenant, Namens D. Hallmann, Puctkammer 
ſchen Regitnents aber iſt mit ſeiner Mannſchaft gefan: 
gen genommen werden; hiernechſt wurde der Stadt 


ſehr init Kanonen und Bombenſeuer zugeſetzet, aus 


der Stadt aber ſtark geantwortet. Den sten wurde 
ferner aus den Landbatte ien der Stadt ſtark zugeſe⸗ 
bet, der Feind aber wurde durch unſer Kanonenfeuer 
und Bombenwerfen aus der Munder Vorſtadt Pfann⸗ 
ſchmieden genannt, mit Veriuft vieler Todten und 
Bleſſirten delogiret, und machten die Jungens aus 
der Stadt, Gewehr, Kleider ꝛc. und ſonſten gute 
Beute. Die Nacht feuerte der Feind mit Larthetſchen 
und kleinen Gewehr nach den Waͤllen, warde aber 
durch unſer Carthetſcheuftuer abgewieſen. Den loten 
continuirte derſelbe aus den La dhatteſien ſowohl, als 
von den Prahmen ſtark auf die Stadt zu mit feuern. 
Nachmittags um z Uhr wurde bie Verſtadt Pfann⸗ 
ſchmieden von uns in Brand geſteckt. Darauf folgete 
ein heftig feindliches Bombardement, wodurch viele 
pure ganzlich ruinitet worden ſind. Abends um 8 
Uhr ſteckten die Coſacken 2 Scheunen vor dem Lauen⸗ 
durger Thor, jenſoit der Frau Hriegesraͤth in Bahrin⸗ 
ken Ackerhof im Felde, in Bran t. Auf unſern Wal 
len ſprungen 8 Pulverfaͤſſer in die Lult, und thaten 
vielen Schaden. Den kiten hat der Feind die Werke 
von 7 Uhr Abends beſchoſſen, und die Nacht hindurch 
die Stadt ſtark bombardiret, und die groſſe Mühle 
zum zweytenmahl hart beich Den katen wi 
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de das Bombardement heftig ſortgeſetzet und des Herrn 
audrath Meyers Nane Am N ganz ab. 
en ızten continuirte das heftige. Bombardement, 
und des Morgens gerieth der groſſe Fuͤrſten Stall, 
ohnweit dem Zeughauſe, der mit Fourgge und Mehl 
angefüllet war, in Brandt, und drandte mit 4 Haus 
ſern bis auf den Grund ab; das Feuer war groß. 


Selbigen Tages wurde auch durch eine Bombe des 
Du Major , 
den 
unter dem Schutt ſein Leben. Erwehnten Tages kam 


Wohnung auf 


eren von Brumſee, ung N 
d ex ſelbſt endigte 


chuͤtzenwall, eingeſchoſſen, und er 


ein Offieier und ein Trompeter am Muͤnder Thore 
an, und wurde von dem Herrn Commendanten mit 
abſchlaͤgiger Antwort abgefertiget. Den zgten eonti⸗ 
nuirte das ſtarke Bombardement und nachdem vorher 
eine öpfuͤndige Kugel durch meine Baer gegangen, 
fiel eine Bontbe in mein Haus, fo mir alle Bodens, 
das ganze Dach eingeſchlagen, und die Stuben und 
denfter rumirt hat. Dem Hoͤchſten ſey gedan⸗ 
kt, daß keiner von uns, da an 20 Seelen im 
uſe waren, beſchaͤdiget worden. Von Abends um 
Uhr an wurde maͤſſiger gefeuert, die groſſe St. Ma⸗ 
rienfirche iſt durch die Bomben ſchon faſt gaͤnzlich rui⸗ 
nie. Den ı sten hat dieſe Kirche noch mehr gelitten, 
nachher bezeigte der Feind ſich ganz ſtille, ſtatt deſſen 
aber hat er geſcharet, Batterien angefertiget und 
Kanonen angefahren. Den ı6ten Mittags drey Vier⸗ 
tet auf 22 Uhr legte ſich die ganze Flotte en Linie alle 
Scaiffe, und jedes nsbeſondere mit etlichen 100 Wim⸗ 
pels beflagget, und machte von allen Schiffen und 
Batterien jo ein entſetzliches Feuer, daß bis 4 Uhr 
Nachmutags über 4 bis dodo Schuͤſſe geſchehen 1 
Man hoͤrete und ſahe nichts, als einſtuͤrzende Haͤuſer 
und befahl ſich der Barmherzigkeit Gottes; nachher 
wurde das Feller maſſeger bis Abends drey Viertel auf 
7 Uht. Die St. Spirituskirche wurde auch ſehr bes 
ſchädiget; das Bombardement continuirte. Den 17ten 
und Aten wurden die Grafl. ſogenannte Schuwaloff; 
ſche Karthetichen nach der Stadt und den Waͤllen ger 
ſpielet, die groſſen Schaden thaten. Mittags gegen 
12 Uhr kam der Herr Generalmajor von Werner 
mit Sueurs. Je ſeit Sellnow wurden 100 Mann, 
und 4 Oficierszu Gefangenen gemacht, auch 1 Kanone 
und Puſberkarren erobert und 60 Mann find wohl 
auf den Platz geblieben; dagegen iſt von uns nur 
ein Huſare geblieben und einer bleſſiret worden. 
Der Feind ſeuente indeſſen noch ſtark auf die 
Stadt, warf auch die Nacht hindurch Feuerkugeln. 
Den Igten war der Feind dis Mittag fille; nach hal 


11 Uhr aber wurde die Stadt Wider bis Nachtmitta⸗ 
ges um 4 Uhr bombardiret, darauf derſelbe befturzet, 
ſich nach den Schiffen retiker / Kanonen, Mottiers, 
aubitzen und das am Skadtiwalde ſtehende bager mit 
eltern, Vietualien und alles Gewehr verlaſſen hat. 
Den 20 und 2 ıjten if kein Schuß mehr auf die Stadt 
geſchehen, geſtern find die 8 Schwediſche Sch ffe ab 
geſeegelt, die Ruſſiſche Flotte aber lieget noch. Bis 
heute find. an eroberten Stücken auf unſere Glacis ber 
reits angefahren, alles von Metall * 10 
13 24pfundige Kanonen, 
3 groſſe Haubigen, 
1 groſſer Mortier, 
12 Pulver Korren und Amunjtionswagen, 
13 Affaitten zu Kanonen. 
Am Strande ſoll noch ein Mortier und vier Kanonen 
liegen und die Bomben, Haubitzgranaten ic, alles ge⸗ 
fle, ſind unzehlbar, ſo noch daſeibſt liegen ſollen. 
Jetzo iſt man beſchaftiget die Batterien und Werke 
des Feindes zu demoliren. Ich bin e. 
Leipzig. von 23 Sept. 
Man kan von hier aus verſichern, daß die von dem 
amburgiſchen Correſpondenten No. 1 Fo. vom ı zten 
pt. und von dem Altonaiſchen Reichsnoſtreutel No. 
149 vom 16ten Sept. mitgetheilte Nachricht, als ob 
der Herr Commandant ween Vorrückung der Herzochl. 
Würtembergiſchen Truppen die hieſigen Vorſtäͤdte in 
Brand habe ſtecken laſſen, ganz falſch und ungegruͤndet 
ſey; vielmehr iſt bis jetzo kein dergleichen Ungluͤck ge / 


ſchehen. 
Leippſtadt, vom 24 Sept. 

Am 2zten dieſes kamen die 250 Mann, welche am 
Izten dieſes von dem Ferſenſchen Korps in der Gegend 
e durch des Generallieutenants Grafen von 

teinvilfe anſehnliches Korps uͤberwaͤltiget, und zu 
Kriegesgefangenen gemacht worden, wieder alhier an, 
wobey man erfuhr, daß der brave Anführer Herr Ober⸗ 
ſte von Ferſen in dem ſolchen Tags mit der ganzen Macht 
des Steinvilliſchen Korps gehabten Choc feinen helden⸗ 
muͤthigen Geiſt aufgegeben, nachdem er mehr als ſie ben 
Wunden empfangen, und mit der wenigen Cavallerie 
ſich durchgeſchlagen hat. Sonſt weiß man auch, daß 
der Hr. Graf von Luſace, fo ſich mit ſeinem Reſervekorys 
bis Witzenhauſen zuruͤckgezogen, am toten dieſes Nach⸗ 
mittags unvermuthet das Wangenheimiſche Korps jen⸗ 
ſeit der Weſer uͤberfallen, und wegen groſſer Uebermacht 
genoͤthiget, ſich uͤber die Weſer zurück zu ziehen, Tages 
darauf aber iſt gedachtes Korps wieder ſolchen Flus repaſ⸗ 
fret, und hat den vorigen Poſten behauptet. Die Fran⸗ 


> 
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zoͤſiſche Hauptarmee ſtehet noch bey Caſſel, die Reſerve 
des Here Generallieutenants du Muy hat ſchon vorige 
Weche Brücken uber die Edder geſchlagen, und nun 
heiſßet es, dieſelbe ſey mit dem Steinvilliſchen Korps 
zu einer anderen Beſtimmung aufg⸗ brochen. Jozwi; 
ſche ist das Hauptquartier der Herzogs Ferdinand noch 
zu Ges mar, und die groͤſſeſte Macht der Alltirten ſtehet 
von den Ufern der Weſer an lang der Dimel bis über 
Stadtberge hinaus in den bis hertaen Pägery. 
PHPannover, vom 24 Sept. f 

Am u14teh iſt das Ferſenſche Korps zwiſchen Muͤn⸗ 
den und Neukirchen von den Feinden angegriffen, und 
wegen der Uebermacht zum Weichen genorhiget wor⸗ 
den Der Oberſte Ferien uk gefangen, und ſoll ſchon 
an ſeinen Wunden geſtorben ſeyn Doch iſt der groͤßte 
Theil des Korps am nten zu Brilon angekommen, 
und Tages darauf nach Stadtbergen marſchirt. Am 
19ten grif der Prinz Xaver bey Ellershauſen das 
Wangenheimiſche Korps, welches etwa sooo Mann 
ſtark war, mit einer Macht von 30000 Mann an. 
Es that 3 Stunden lang eine tapfere Gegenwehr, und 
zog ſich darauf, in guter Orduung, nach Beverun⸗ 
gen zuruck. Der Verluſt befteht in 20 Todten, und 
170 Verwundeten und Veruußten. Kurz do rauf ers 
hlelt es eine Verſtaärkung, und rückte wieder bis Uslar 
vor. Das Hauptquartier des Herzogs Ferdinand iſt 
zu Hofgeismar, jenſeits der Diewel. Die Franzo⸗ 
ſen haben Goͤttingen wiederum beſetzt. a . 

a Aus dem Mausfeldiſchen, vom 19 Sept. 

Es hat ſich bishero in denen hieſigen Gegenden 
Saͤchſiſcher Hoheit eine gefaͤhrliche Bande, welche ſich 
taglich durch die Saͤchſiſchen Deſerteurs verſtärket, auf 

ehalten, die nicht allein die Reiſenden geplündert, ſon⸗ 
Beh auch allerhand Unfug auf den platten Lande durch 
Ranbereyen und naͤchtlicher Invaſions verübet, wes / 
halb ſich alle bemittelte deute aus denen Doͤrfeln entfer⸗ 
net, und ihre Sicherheit anderwaͤrts ſuchen muͤſſen. Von 
diefen ſchaͤdlichen Leuten hat uns der Herr Major von 
Roth Kleiſtiſchen Huſarenregiments mit einmahl be⸗ 


freper. Am roten Sept. wurde der Anführer Temme 


nebſt 16 ſeiner Conſorten in der Gegend Wettin gefau⸗ 
gen genommen, und nach Magdeburg gebracht. Des⸗ 
gleichen iſt den 1 reen der berufene Bauer, ein Kaufmann 
aus Hechſtet, nebſt 17 feiner Anhaͤngers, welche aus 
Saͤchſiſchen Deſerteurs beſtanden in Eisleben maſſaeri⸗ 
tet worden, haben auch deshalb keinen Pardon erhal⸗ 
ten, weil ſie den Herrn Major von Roth auf eine heim⸗ 
tuͤckiſche Art überfallen, und durch viele Wunden toͤdtlich 
bleſſirt. Und ob zwar noch viele diefes Naubgeſindels 


hr 


atis blieben, fo hoffet man, daß ſich ſolche von ſelb⸗ miralitaͤt einbeerichtet, daß er Tages zuvor den Lord owe 
Er { 5 0 er a 9 15 55 um fc en e 


inwohuer und Unterthanten in die lebhafteiie Freude 
verſetzet worden. e od) 
Genf, vom 29 Aug. er: ch 
Der letztere Tractat, der zwiſchen den Höfen zu hg 
Verſailles und Turin wegen Vertauſchung einiger 8 gekommen find. Die Dilecteurs derſelben haben das 
dercyen geſchloſſen worden, ſcheinet ins Stecken ge, Schif der Pitt von go Kanonen in Dienſt genommen. 
rathen zu ſeyn, und es ſollen ſich unvermuchet einige ee ee auf dem Werft, und ſoll in 
Schwietigkeiten hervorgethan haben, wodurch die einem Dreyecker verändert werden, auch kuͤnftig nur 56 
Vollziehung diefes Tractgts geheinmet wird. Cahonen führen. Am Montage liefen die Krieges, 
f Londan, vom 19 Sept. L 105 Mars, worauf ſich er Admiral Hardy befand, 
Der Eifer, Natioftaltruppen nach Deutſchland zu und l' Inferno, Capit, Mackenſte, von Portsmauth 
uͤberſenden, ſcheinet etwas ach uſaſſen; einige Regt, aus, Naß haben den Generallieutenant Mo⸗ 
meutet, welche ſchon an Beet gehen joiten, haben Ordre ſtyn, Oderſten des vierten Dragonerregiments vom Irr⸗ 
bekommen, ihre dt: fe vor. e gd auszuſetzen, woraus landiſch n Etabliſſement zum Oberſten des ten Drago⸗ 
man folgert, daß entweder dle Allltete Armee ſtark genug nerregiments vom Engliſchen Etabliſſement, weiches 
ſey, um der F anzoͤſiſchen Wied rſtaud zu chun, oder daß vormals der Ritter Jean Copr gehabt zu ernennen gern 
auch die ohmanoſt geschehene Vorſchtage RU het. Der Stagtsſeeretaſre, Herzog von Meucaſtle, iſt 
gleiche von dir Beſt affenheit ſind daß na ſich Hoff von feiner vantheit völlig wieder hergeſtellet, und hat 
nung, einen baldigen und; allgemeinen rieden auzu am Dieuſkage dem Könige zu Kenſington ſeine Auf war⸗ 
türen, machen konne. Unſer Hof wird aſtes beytta⸗ tung aenarkr, Geſtern kam ein Paqletost m 21 Tas 
en, um das Werk zu erleichtern, ohne gleichwohl der gen von vaabon an. Einige Privarbriefe melden, daß 
hre und dem Jutereſte der Nation zu nahe zu treren, die nenen Unruhen daſelbſt von einer boßhaften Aus⸗ 
und Frankreich ſcheinet icht abgeneigt zu ſeyn, zu alen ſtreuung, welche dre Rel gion zum Deckmantel gebraucht, 
billigen Bedingungen die Hand zu bieten. Wenn es herruͤhre. Be Abgang des Paquetbotes hat es geheiſ⸗ 
endlich wahr iſt, wie man ſagt, daß ein gewiſſer Hof im en, 0 0 Tage darauf einige Geistliche hingerich⸗ 


* 


en, daß b von ihren Retourſchiffen in Braſilien ans 


Begriff ſtehe, fein Syſt im zu verandern,o würd diches tet werden follten, Es iſt eine Commiſfion niedergeſe⸗ 
in die Sache et zen groſſen Ein fluß haben. Der Spant tzet, um d n A 
ara) AEG Preuſſſche Minuter, haben mit ben 5 machen. der ase &onfpiration anefündig 
unſrigen bet re Conſereuzen, w von, wi man verſichert, Mad Aug. 
die von Sr Kethoiiſchen Maß eſtat gethane Vorſetlage Se, e e bee die Handlung zu 
11 Herstellung des Stevens, der vruchinſte Gegen.  beidrderh, und zum Vortheil Dero Unterthanen, alle 
and find, Der Spauſch Ambaſſadeur fertigte am Rechte u gaben vom Getreide, welches aus an⸗ 
15ten einen Cou tir nach Masdrſt ab, und es ar dus irgend einen Hafen des Reichs eine 
ſehen, daß alle zwiſchen Spanten und Engellz ud lich aufgehoben. a 
geſchleſſene alte Tract teu erneurt und oe ſtatiget ind. antinop:T, vom 7 Au 


Der Rue Hawke hatte unterm sten dieſes au bie Ad⸗ Von at man die en Rachrice, 


der! 
gefahr 


N 
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daß die anfletenbe Seuche darii töglich weiter um id) ben, und ER 
greiffe, fo daß alle ee aufgeho⸗ ik. Rn unter dem Volke ſehr groß gewarden 


zb ⅛ —̃ —?:?˙ 777, 7 = 
Auf bevorſtehende Leipziger Michaelömeife werden daſelbſt in der Voffifchen Bu anbluna in der sftichoistkram 
® „unter dem ae Haufe folgende neue 9 Rh 5 n der Nickolsſtraſſe 
1) Poèſies diverſes. grand 4to. Edition m que otnze de Vignettes par le celöbre Schinid, 
JJ FTT 
) Des Herin Christian Ewald von Kleiſt fAmnliche Werke mit Vignetten gezieret, lle. gr. 8vo, 
3 Karl Sen d 4 8b. hard 9 gezleret. 2 Theile. gr. 8vo 
6) Adolph Dietrich Ortmanns Kriegesbetrachtungen au as Jahr 1760. April, Ma ius. 3 vo. 
6) Se gehe de ehe, Jede Je Been Sie 26, 1 „ A 
7) Neuere Geſchichte der Chineſer, Japaner, Zrblanee, Perſianer, uͤrken und sei 
2 von Rollins altern Geſchichte“ 125 Theſl. 880, 5 * uſſen, als eine Fortſetzun 
8) Novum Teſtamentum græcum cum verione latina Arie Montani, Auctore Jo. Leusden, 1 20. 
6 1 In Commiſſion. 
1) Beytraͤge zur neuern Staats und Kliegesgeſchichte. 89 — gäfles Süd. gvo. 
2) Die Feldzüge der Preuſſen wider die Sachſen und Oeſterreicher; wider die Franzoſen und Reichstruppen; 
wider die Ruſſen und Schweden vom Fahre 1756 bis 1760. Als eine Einleitung in die Bepträge 
zur Staats- und Kriegsgeſchichte, 1 und zter Theil, die Feldzuͤge von 1756 und 1757 enthaltend, zvo. 


2 ͤ ͤ —v— ND — — — —— 
Es find bey dem Rathsdorfe Clleſtow bey Frankfurt an der Oder, in der Nacht vom 25 bis 26ten Aug. c. a. 
1 2 Vorwerkspferde, daß eine ein geoſſer dunkelbrauner Wallach von 7 Jahren, mit einer weiſſen Blaͤſſe 
und Das une e e jähriger Wallach ſo 2 weiſſe Flecken auf dem Räcken hat, ea, 
wendet worden, wer davon einige Nachricht geben kaun, kann ſich deshalb bey dem Magiſtrat zu Frank⸗ 
furt an der Oder, ober dem Herrn Admthiſttator Schone feld zu Clieſtoi 50 en Erhaltung eines con 

te * 
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venablen Recompenies melden. Signatuum Srankfuct au der Oder, den 11 Sept. 1760. 
Burgermeiſter und Rath. 


Ein ſchwarz laquirter Mietſcher Ftügel, eine Violonſchell, eine Pariser Fleure tranerfiere , ein Paar Baßfleu⸗ 
10 h ten und andere Muſikaliſche Inſtrumenten, imgleihen Originale feiner Seablerehen, 100 Süd Kae 
Figuren von Porcelain, ein ſauber gemahlter Schirm und andere Sachen mehr, ſollen heute Nach 
mittags um 2 5 auf der Neuftadt in des Mauermeiſter Schnepmüllers Haufe unter den Linden ver⸗ 
auctionirt werden. 8 N b 
Heute wird mit der Bücherauction vom gten Sept, pag. 125 angefangen und bis zum Ende continuiret. Künf⸗ 
tigen Donnerſtag aber mit der ausgeſetzten zten Section von pag. 48 bis gg inel fortgefahren, Am 
Mittwoch werden auch einige Inſecten und Bücher fo nicht im Catalogo bemerkt, verkauft werden. 
u der Auction vom 13 Det. c. wird ein Anhang ausgegeben. 9 10 
Ein in der Schuͤtzenſtraſſe 15 der Friedrichsſtadt ohnweit dem goldnen Schiff belegenes vorne maſſives Haus 
von Etagen, worinn Stuben, 10 Kammern, „ Küchen, Boden und Keller, hinter demſelben auch 
groſſer Hofraum, und Stallung zu vielen Pferden befindlich, ff vor billigen Preiß aus der Hand zu ver⸗ 
kaufen, und nähere Nachricht in der Jägerſtraſſe, auf der Friebrichsſtadt ſchrem dem ſchwarzen Adler über 


bey Herrn Baſto zu erfragen. 5 8 5 f 
ein Hͤͤnerhund, welcher weite und braune Flecke. auch einen ganzen braunen Kopf hat, weggelauſen. 
den haben, ſo bittet man gegen 4 Rihlr. Recompens Gelder, bey 


Es iſt ) 
Sollte ſolcher ſich bey jemand einge un 14 
dem Herrn Oberjägermeiſter, Barden von Grapendorf, davon Anzeige zu thun. 


Dieſe Zeitung ft woͤchentlich dreh Dienstags, Donnerſtags und Ssmabends, in der B 
a" Fu andlung unter dem Berlſgiſchen N Hanse, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 0 95 


5 


Berlinifche privilgite Zeitung. 
rigtes Stück. Donnerſtag, den 2 October 1760. 


n 


Berlin, vom 2 October. 
15 Ei Herr Generallieutenant von Suͤlſen hat 
zu billiger Bewunderung das Lager von 7 vom 
zoten Aua bis 6ten Sept. gegen eine fo uͤberlegene 
feindliche Macht vertheidiget, nunmehro aber haben 
hu die Um newöchiger, ſelbiges zu verlaſſen. 
Den aten und 2 8ten ſetzte ſich die Reichsarmee zwi: 
ſchen eh und Croswig vor feinem Lager, Ju 
kanonirte jeldiges, jedoch ohne 85 Effect. Bu 
gleich ſetzte ſich der Herzog von üͤrtemberg mit 
feinem Korps bey Prelſch, und der General Luzins⸗ 
ky bey Dommitſch. Letzterer rang auch bey Doms 
mitſch eine Brücke, und ging dafelbft über die Elbe. 
Da nun die Reichsarmee den 2öten Mittags mit Hin; 
terlaſſung eines Korps gegen das Torgauiſche Lager 
gleichfalls nach Dommitſch und nach der Bruͤcke defis 
lürte, und dahero der Herr Generallieutenant von 
Zuͤlſen fürchten mußte, daß Er von heyden Seiten 
der Elbe würde angegriffen, und auch von 
berg abgeſchnitten werden, fo entſchloß Er ſich das La⸗ 
ger von Torgau zu verlaſſen, und ließ fein Korps um 
1 Uhr Nachmittages uͤber die Torgauer Elb⸗ und ſeine 
Pontonbruͤcke jenſeit der Elbe defiliren, welches auch 
Ben von ſtatten ging, ohngeachtet der Feind die 
ruͤcke mit 14 Kanonen beſchieſſen ließ, auch die Tors 
gauerbruͤcke ſelbſt durch einige geworfene Haubitzgra⸗ 
naten in den Brand gerieth, ſo daß die Haͤlfte davon 
durchs Feuer verzehret würde. Der Herr General: 
lieutenant von Züͤlſen blieb die Nacht zwiſchen Betau 
und Großtreben ſtehen und wollte den Maden Mor 


Witten ⸗ 


gen den Ser zog von Wuͤrtemberg und den Gene 
egl Luzins 1 da dieſelbe aber in der Nacht 
O wieder über die Elbe retiriret hatten, fo fehte Er 
einen Marſch nach Zeilen, eine Meile jenſeit Mit: 
teuzerg fort, woſelbſt Er nunmehro ſtehet. Er dat 
alle feine Bagage, Artillerie und Proviantwagens 
durchgebracht, und nur 28 Todte und Bleſſirte bey 
dieſer Gelegenheit gehabt. Die Stadt Torgau iſt be⸗ 
ſetzet geblieben, es wird aber dieſer unhaltbare Ort 
wohl verſohren gehen. 10 
Vermdge der juͤngſten Nachrichten aus dem Lager 
des Herrn Generallleutenants von Golz bey Zerbow, 
vom apten dieſes, hat die Ruſſiſche Hauptarmee das 
mahls annoch bey Carolath, jenſeit der Oder, geſtan⸗ 
ben, und 15 5 5 ee und Tottleben 
reiben au er Seite der Oder Foura 
Bi ein. 2 EEE 
es Königs Majeſtaͤt haben den roten Ihr La⸗ 
ger zu Dittmansdorf, zwiſchen Schweidnith u e 
buch genommen, wo es auch den 23ten annoch gewe⸗ 
ſen. Das feindliche Hauptquartier iſt zu Harta. 
Halle, vom 24 Sept. - 
Den zoten vorigen Monats rückte das zu der Reichs ⸗ 
armee N Korps des Herrn Generalfeldmarfchals 
lieutenants, Freyherrn Gabriel von Luſinakt in das bey 
hieſiger Stadt vor dem Neumaͤrkiſchen und Steinthore 
ausgeſteckte vage. Das Hauptquartier würde unter 
Bedeckung einſger Grenadiercompagnieen in die Stadt 
verlegt. Den ten Sept. marſchirte dieſes Korps wie; 
der von her nach Bitterfeld, von daher es gekommen war. 
Den roten kam das Herzogl. Muͤrtembergiſche Korps 
d Armee in den hjeſigen Stadtfeldern an, und bezog dag 


Lager nahe An der Stadt vor dem Ranniſchen Thore. 


Voͤlkern. Den zotendiefes ſelzte ſich auch dieſes Korps 
wieder in Bewegung, und zog ſich gleichfalls nach Bit⸗ 
terfeld, wohin auch den zıten das zuruͤckgelaſſene Huſa⸗ 
rencommando folgte. j 
ö Stettin, vom 27 Sept. 

Die Schweden haben am 2ztem dieſes mit 2980 
Maun Infanterie, und eben fo viel Kavallerie bey 
Schmiedeberg fourggieren wollen. Da ſie aber ſolchen 
Ort vom Stütterheimſchen Korps mit einiger Infan⸗ 
terie auch Kavallerie beſetzt finden, und einige Kanionen⸗ 
ſchuͤſſe empfangen, wenden fie ſich auf Freder⸗dorf; 
allein der Oberſte von Belling hatte ihnen bereits die 
Mittmeiſters von Podſcharly, und von Scheuk mit Hu⸗ 
ſaren, und den Lieutenant Telfer von den Dragonern 
über Polſen in den Ruͤcken geſchickt. Dieſe haben den 

ind, ohnerachtet deſſen Ueberlegenheit, mit fo vieler 

iſpoſition und Bravoure angegriffen, daß er uͤbern 
Haufen geworfen, und davon der Oberſtlieutenant Graf 


utebus, der Rittmeiſter Uckerhielm, der Abſutent H 


prienport, die Cornets Weſtfeld, Grüner, de la Cha 
pelle, Humie ! Zoll, und 170 Gemeine gefangen, an zoo 
Pferde erbeutet, uber so Maum niedergehauen, undjehr 
Wiebe bier worden. Von unſerer Seite iſt ein Huſa⸗ 
genunterofficier gebheben, einige Spuſareg find vervoum 
det, und der Lieutenant von Helmold, der ältere, iſt 


er bleſſirt. 

Gm lee Colberg, vom 25 Sept. 

Zu den Vortheilen, welche uns der glückliche Eutſatz 
des Herrn Generalmajoes von Werner zuwege g bracht, 
koͤnnen wir nunmehro auch dleſen rochnen, daß vorge 

ern fruͤh, nach erhaltenen guͤnſtigen Winde, die jeinds 
fe Ruſſiſche Flotte ſich von hiefiger Rhede, aus un zm 
Geſichte verlohren, und ſichern Nachrichten nach, ihren, 
Kauf gegen Königsberg richtet, auch ſchon die Dau iger 
N ede paſſiretiſt. Der Herz Generalmajor ven Wir; 
ner hat inzwiſchen für gut befunden, da ſich noch einige 
feindliche Truppen zwiſchen Coͤßlin, Stolpe und Rum 
melsburg befinden ſollen, mit einem Korp annoch einen 
Marſch in feibise Gegenden zu machen, um un ſere um⸗ 
liegende Gegenden hier vollig zu reinigen. Wir hoffen 
cheſtens gute Nachrichten von ſeinen bis Stolbe, Rum; 
melsburg, Bablitz und Tempelburg extendirken Par; 
thieen. Alle unfere Wunſche ſind auf die Fortdauer 
ſeines Glücks und feiner Siege gerichtet, und daß wir 
Ihn allhier bald geſund wieder bey uns ſehen mögen. 
Es iſt auch an der abermahligen Behaͤn digkeit feines 
Mar ſches nicht zu zweifeln, da alle Eguipage, und ſo gar 


Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. campirten mitten unter Dero 
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die Torniſter der Infanterie geſtern hier zurück bleiben 
müſſen. Man kann übrigens nicht beſchrelben, was an 
Munition und Belagerungst equ j ſiten, ſo der Feind vers 
laſſen, täglich zur Feſtung here gefuͤhret wird. Ger 
ſtern und heute wird auch die Ruſſtſche Artillerie fo bie: 
hero aufgefunden worden, und welche an Mortierg, 
Haubitzen und 24pfiindigen Kanonen, in Summa 28 
Stuͤck berraͤget, auf die Werke gebracht, die ſchon wie⸗ 
der in vollig ausgebeſſerten Stande ſind. g 
Lifte, 220 Gefangene, worunter 4 Officiers, 
15 z4pfundige metallene Kanonen. 
4 Zopfundige metallene Haubitzen. 
1 16pfündige dito. 
2 Sopfundige metallene Mortiers. 


Viele ſtarke Affuiten zu Kanonen, auch Bomben, Gras 


naten, Ammunitionswagens, ic, g 
Niederelbe, vom 26 Sept. re 
In der Gegend von Boitzenburg und Lühthen hat ſich 
eine Menge von Deſerteurs, Marodeurs und andern 
Geſindel zuſammen gerottet, weiche die Stiraſſe nach 
amburg ſehr unſicher machen, es find verſchiedene 
Equipagen und Frachtwagen von ihnen ausgepfündert 
und die dabey befindliche Persohnen auf das klaͤlichſte 
ne wssben. Man muthmallet; daß bieſe 
auberbande ein Überreſt von dem en der Ki gend von 
errin zerſtreueten Anhange des do ten aufgehobenen 
vderüchtigten Maredeurs Tempe ſeyn donne. 
g Lippſtadr, voin 27 Sef. 
Nach den Franzöſiſchen Berichten iſt es nicht nur die 
Reſerve des Herrn Grafen von Luſgce geweſen welche 
am 19ten das Wangenheimiſche Korps Übe fallen, ſon⸗ 
dert alle Grenadiers und Jägers der Armee, bie Grena⸗ 
diers von Frankreich und Die Kom gl. Grenadiers nebſt 
der Brigade Royal Cravattes haben nebſt 24 ſchweren 
Kanonen dieſe Reſerve verftärfen müſſen. Diejeibe 
ſtand zu Beyersrode zwiſchen Dransfeld und Witzen⸗ 
haufen, und am roten überfiel dieſe vereinigte Macht 
ſelbſt im Beyſeyn des Herrn Marſchals Herzdas von 
Broglio das ſehr ſchwache Wangenheimiſche Korps, 
welches ſich nicht im Stande befand der Uebe rmacht zu 
wiederſtehen, vielmehr über dis Weſer zuruͤck zog, und 
demnaͤchſt am aaten bey Kerſtel wieder den Poßten bey 
Uslar beſetzte. Es find etwa 200 Mann bey diefer Ge⸗ 
legenheit zu Kriegsgefangenen gemacht, und 4 Kanonen 
verlohren worden, ſonſt aber die vorige Hauptſtellung 
der Armee geblieben, nur daß Se Durchl der Herzog 
am 23ten auch Dero Hauptquartier von Geismar nach 
Ddrlgönne verlegt haben, um deſto ſich rer und naher 
die gegenſeitigen Bewegungen an der Weſer zu beobach? 
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ten. Die Franzoßen haben in dem Gefechte auch ziem⸗ 
lich verlohren, und unter andern iſt der Saͤchſiſche Gene, 
ral Klingenberg verwundet. 

Warburg, vom 23 Sept. 

Sowohl hier, als auch zu Meyerhof und Ochſen⸗ 
dorf, ſtehen ſtarke Korps von der vereinigten Armee. 
An dem letztern Orte hat ſich der Herr Generallieute⸗ 
nant von Zajirom gelagert, der nun von feiner Un⸗ 
päßlichfeit völlig wieder hergeſtellet iſt. Das hieſige 
Korps unter des Erbprinzens Durch. wird um des: 
willen ſo ſehr verſtaͤrkt, weil die Feinde nun die Ab⸗ 
ſicht haben ſollen, ins Munſterſche zu dringen. In 
der Nacht om ıgten auf den zoten wurden allhier 
12 eiſerne Backöſen abgebrochen, welche, wie es heil; 
ſet, nach Lippſtant gehen werden, wohin auch eine 
beträchtliche Anzahi von Kanonen und Haubitzen ab⸗ 
geſchickt werden ſoll. Zugleich iſt dem Bockiſchen Dra⸗ 
gouerregimente der Beſe geworben, ſich auf 9 Tas 
Bar Brodt zu verſorgen und zum Marſche fertig zu 

un ur v 

Saum urg an der Lahn, vom zo Sept. 

Heut' iſt wegen einer Imersgnadigiien Fürſten und 
Herrn Ho hfüjil. Durch, zugeſtoſſenen Uapaßlichkeit, 
bie zwichen des regierenden Ku: ſten Herrn Wolfgang 
Exit zu Menburg und Büdingen Hochtaſtl. Zuchl. 


mit bei 1 05 Prinzeſſin Sophien Coarletten Einer 


ſten zu Auhalt⸗Berndurg, Hohid und Schaumburg 


Hochfurſti. Durchl. vomlängis Heſchloſſte scheverbins 


dung durch Prieſterliche Emſegnüng in aller Stille voll: 
zogen worden, 
Aus Thüringen, vom 20 Sept. 

Die Koͤnigl. Franjoͤſiſche Truppen, wobey ſich das 
Chur ſaͤchſiſche Kor ps befludet, welche bis daher in und 
um Gottingen gelegen find am izten dleſes aus dieſer 
Gegend hinweg und bis nach Friedland, andere aber 
melden, bis Wit enhauſen und Allendorf, 4 Meilen von 
Caſſel marſchiret. Aus Muͤhlhauſen find ſie zwar auch 
Binwea, jedoch muß das zu liefern Anbegehrte nachge⸗ 
ſandt werden. ; 

Frankfurt, vom 20 Sept. 

Am teten iſt wieder ein ſcharfer Scharmuͤtzel bey 
Gieſſen vorgefallen, von welchem zwiſchen dem 1ꝛten 
und 13 ten in der Nacht uͤb er 250 bleſſirte Franzoſen ans 
herog bracht worden, auch viele todt geblieben, In der 
abgewichenen Nacht ſind 160 Mann von den Allürten 
nahe bey hieſiger Stadt in einen Heſſiſchen Dorf Pern⸗ 
hein geweſen, die allda gelegene Frenzoſen aber haben 
ſich zu rechter zeit weggemacht, wovon nur einige gefan⸗ 
gen worden find, Solches wurde dem hieſigen Com; 


Lande 


mandanten berichtet, welcher auch ſo gleich die Wachten 
und Thore viſitikte. Heute Mittag kamen 2 Lieute⸗ 
nants mit 22 Mann Dragonern, 1 Trompeter ohne 


Rittmeiſter und ohne Standarte anhero, welche von eis" 


ner Compagnie ain Freytage in einem Scharmuͤtzel 


uͤbeig geblieben. Es werden alle Anſtalten gemacht, 
das hötge Magazin nach Coblenz zu bringen. Am 


Freytage ſind 800 Ochſen, 12000 Schaafe, und 16 Fu⸗ 
der Wein, welches nach Caſſel ſolte geliefert werden, den 
Allürten in die Haͤnde gerathen. Heute find goo Mann 
von einem Regiment Franzoſen mit der Nachricht anges 
kommen, daß fie am Freytag eine beträchtliche Anzahl 
Todte, Bleſſirte und Gefangene verlohren haben. Der 


hiefige Commandant hat hierauf Thore und Waͤlle mit 


Kanonen beſetzen laſſen. Den loten des Nachmittags 


find die zu Zlerenberg von den Alliieten gefangene und 


ausgewechſelte Volontairs von Clermont und Dauphi⸗ 


ne hierdurch gegangen, und haben ihren Weg weiter 
nach dein Elſas fortgeſetzt. Die zwiſchen den Fran⸗ 
zoſſſchen und Alllirten Armeen Über die Kriegesge⸗ 
fangene geſchloſſene Conventien gehet dahin, daß 
die Ktiegsgefangenen gegen einander ſogleich ausge⸗ 


wechſelt werden ſollen, doch mit dem Bedinge, daß 


fir wahrend dieſes Krieges. nicht weiter dienen durfen, 
ſonbern nach ihrem Valerlande zurück geſchickt werden 


muſſen. f 
Lüttich, vom 23 Sept. 


fen von St. Germain agiven ſoll, formiret ſich jetzo 
aufs ſchleunigſte. Ein Theil davon gehet durch dieſe 
de Der heſige Franzoͤſiſche Minifter, Herr von 
Boer, hat desfals bey un erer Regierung bereits um 
den Durchzug und Unterhalt dieſer Truppen Anſu⸗ 
chun gethan. Sie beſtehen aus 10 Bataillons und 
12 Eſegbkons. 


Phllippsburg, vom 19 Sept. 


Die Franzoſen kaufen in den hieſigen Gegenden viel 


Heu und Früchte auf; um davon in Landau ein bes 
trächtliches Magazin anzulegen. Seit einiger Zeit 
find die Reſte von verſchiedenen Franzöoͤſiſchen Regi⸗ 
men ern, welche in die Kriegesgefangenſchaft der Al⸗ 
liirten gerathen, durch Speyer nach dem Elſas zuruck 
gegangen. Unter denſelben befand ſich auch der Prinz 
von Anhalt Köthen mit ſeinem Negimente, das uns 
gefehr noch 200 Mann ſtark war. Man ſiehet hier 
ein Verzeſchniß, zufolge deſſen die Allürten in dieſem 
Feldzuge bereits 1100 Mann von den Franzoſen zu 
Kriegesgefangenen gemacht haben ſollen, ohne die 
leichten Tiuppen zu rechnen. 


Die Armee, weiche am Niederrhein unter dem Gra⸗ 
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London, vom 19 Sept. 

„Die neueſten Berichte aus der Mittelländifhen See 
melden, daß 7 Engliſche Schiffe auf der Hoͤhe der Hieri 
ſchen Inſeln, unfern Toulon, kreutzten, und daß hier: 
durch die daſige Franzoͤſiſche Handlung zur See ganz 
unterbrochen waͤre. In einem Koͤnigl Rathe zu Ken⸗ 


ſington iſt der Entſchluß gefaßt worden, die Engliſche burg und der Ruſſiſchen Armee. 


Macht auf den Weſtindiſchen Inſeln auſehnlich zu ver⸗ 
mehren. In Erwartung einer ſoſchen Verſtaͤrkung hat 
inzwiſchen der Commodore Douglas die Jnſel Marti: 
nique, die bisher die meiſten Kapers beherberget hat, 
blocquirt, daß in dem dortigen 90 nichts weder ein 
noch ausgehen kann. Auf der Juſel Man, die zwiſchen 
England und Irland liegt, find 6 Hollaͤndiſche Schiffe 


angehalten worden, weil fie gekommen waren, Pros 


viant bey uns einzukaufen, und hernach denſelb eln den 
Franzoſen zuzuführen. Ein Hollaͤndiſcher Copitoin, 
dem die andern Schiffe ſeiner Nation in dieſer contraban⸗ 
den Handlung zuvor gekommen waren, fo daß er ſelbſt 
feine Ladung mit Schaden hatte verkaufen muͤſſen, iſt 
der Angeber hievon bey der Admiralitaͤt gewefen, 


ſchweig 759. 10 Gr. 4 
15 Fartreſſhet der Gerechtigkeit Chriſti, 


4) Eben deſſelben ſchriftm 
über Matth. 5, 20 — 26. gr. 8vo. Braunſchw. 798. 6 Gr. 


ö Verokdnungen vom 15 und 
20 Jau; die Streuſchſen, fo zwiſchen dem Mar⸗ 
ſchall von Etrees und d SHrafen von Maillebols ger 
wechſelt worden; und dic franzoͤſtſche Declaration wer 

gen Räumung der Hunoveeſchen Lande. Es ſolgen 

drauf: Nachrichten von dem Hofe zu Peters⸗ 
W e 8 Ira mn 
er Recrutenſtellung vom is Sept. 1759. uſſiſche 
Antwort auf den K. Srodbrtanmiinen Brievensane 
frag, vom ı Des, 1759. Polniſches Memoire an 
den Preuſſiſchen Geſanoſchaftsſecretair, vom igten 

März 1760, Ruſſiſches Patent in Pommern, vom 
3 Febr. 1760. Vorlaͤufige Convention zu Buͤtow 
vom 12 Oct 1759. Von dem Wieneriſchen Zofe 
und der Oelterteichiſchen Armee. Berichte von 
dem Angeif bey Neuſtadt vom 1 Maͤrz 1760, und 
von dem Ueberfall bey Zwickau vom 9 April 1760. 
Berichte von dem Uebe fall bey Landshut vom 2zſten 
Jun. 1760, nebſt einer Lifte des Oeſterreichiſchen Ver⸗ 
luſts. Tagebuch des Leudonſchen Korps. Beer 
von der Eroberung der Feſtung Glatz vom 26 Julit. 
Tagebuch der Oeſterreichiſchen Hauptarmee. Forts 
fegung der nachzutragenden Staatsſchriften. 

Abhandlung vom Unterſchied der Off und Defenfivs 

Kriege ꝛe. Abhandlueng von Abkufung der in auswar⸗ 

eg Kriegesdienſten ſtehenden Vaſallen, mir deyge⸗ 
fügten Anmerkungen. Vertheidigung der in dieſer 

Abhandlung behaupteten Grundſaͤtze. Schreiben eines 
Freundes aus Leiden an einen Freund in Amſterdam. 
Schreiben eines Freundes aus 25, an einen Freund 
in Cölln. Schreiben eines Vaters an feinen Sohn 

den jetzigen Zuſtand in Sachſen betreffend. Grosva⸗ 
terliche Erinnerungen darüber. Schreiben des En: 


Jan. 1758; franzoͤſſſeh⸗ 


kels an feinen Grosvater, Kurze Anmerkungen uber 


einige Schreiben den gegenwärtigen A Rs in Sach⸗ 
fen betreffend, Plan von der Affaire bey Palzig 
vom 23 Jul, 1759. Dieſe 8 Stuͤcke koſten in den 
7 4550 Buchhandlungen hier und in Potsdam 
1 r. 5 f , 


ſſige Abhandlung von der unendlichen 


Eine 4 figige Kutſche nebſt 2 Wigenpferden, find im Trimpertſchen Haufe in der neuen Frſedrichsſtraſße, den 


2 Oktobr. Nachmittags um z Uhr zu verkauffen. 
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Berlin 


ifche privilgirte Zeitung. 


121tes Stück. Dienſtag, den 7 October 1760. 


Berlin, vom 7 October. 


Nachdem der Herr Generallieutenant von Hal, 

{en Torgau den 26ten Sept. verlaſſen, ſo bezog Er 
den arten das Lager von Jeſſen, und da die Feinde 
Ihn durch einen Ueberzang zwiſchen Jeſſen und Wit⸗ 
teuberg von letzterm Orte abzuſchneiden ſuchten , ſo 
marſchirte Er den zoten bis Wittenberg. Die ſoge⸗ 
nannte Reichsarmee ſowohl als das Auzins kyſche 
und Wurtembergiſche Korps folgten Ihm dahin 
gleichfalls, und hatten Ihn nicht allein von allen Sei⸗ 
ten eingeſchloſſen, ſondern thaten auch den zten dieſes 
einen Angrif auf feinen linken Flügel, da zu gleicher 
Zeit die Wuͤrtembergiſche Cavaſlerie durch die ſehr 
ſeichte Elbe ſetzte, und Ihm in den Rüden zu kom⸗ 
men ſuchte; es wurden aber die Feinde aller Orten 
glücklich repouſſtret, auch die Waͤrtemberger wieder 
durch den Strom gejaget, und 80 Gemeine nebſt 3 
Officiers von a. zu Gefangenen gemachet, dahin; 
gegen unſerer Seits nur zo Mann geblieben und ver⸗ 
wundet worden. Nach geendigter Attaque hat der 
Herr Generallieutenant von Sülſen feinen Marſch 
nach Coswig fortgeſetzet, um nicht von dem fo übers 
legenen Feinde von neuen eingeſchloſſen zu werden. 

Da die feindliche Streifereven in Schleſien den 
ordentlichen Lauf der Poſten und Sierre due 
unterbrochen; fo hat man erſt jetzo das Journal der Koͤ⸗ 
niglichen Armee vom ı sten Auguſt bis zum raten Sept. 
und die Relation des an diefem Tage uber das Beckiſche 
Korps erhaltenen Vortheil bekommen, welches denn Ur⸗ 
ſache iſt, daß ſelbiges fo ſpat, und nach der letztern Rela / 
tion vom ryten Sept. erſt publieiret wird. 


Aus dem Rönigl, Zaupt Quartier zu Ober: 
> ae 12 13 . 760. a 
e Bataille vom 15ten Auguſt hatte denen Sa 

in Schleſien eine ganz veränderte Geſtalt . Ser 
Feind, welcher ſein Vorhaben, ſich mit den Ruſſen zu 
vereinigen, und Breslau einzunehmen, nunmehro 
aufgegeben hatte, ließ uns den wichtigen Poſten von 
Neumark geruhig beziehen, wodurch uns die Com⸗ 
munication mit der Hauptſtadt und der Armee des 


Prinzen * richs verſichert wurde. Der 
. h A we feinem Corps bis Liſſa e 
eiligft über die Oder zuruck. Unſere Armee ruhete 


Nachricht von unſerm Matſch 
den 15ten und ı8ten zu Neumark. Den ıgten 
fie in das Lager von Hermans dorf, woſelbſt de 5 9 7 
von Lebensmitteln und Erſriſchungen, welche des 
Roͤnigs Majeſtat den Truppen austheilen lieſſen 
ihn gar bald die Beſchwerlichkeiten des aus Sachſen 
gethanen Marſches vergeſſen machten. Des Prinzen 
Zeineichs Rönigl. Feat beobachteten indeſſen 
dle Ruſſiſche Armee. Nachdem ſelbige ſich bis an die 
Pohlniſche Graͤnze zuruͤckgezogen batte, ſo ſtieß 
Sen Prinz den 29ſten mit einem ſtarken 
Detaſchement zu des Rönigs Majeſtaͤt. Der Feld⸗ 
marſchall Daun machte indeſſen Anſtalten zur Bela⸗ 
gerung von Schweidnitz, und ſeine in verſchiedene 
Korps vertheilte Armee nahm die ganze Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Zoten⸗Berge und der Stadt Strigau ein. 
Den zoten brachen des Königs Majeſtaͤt auf, und 
nahmen Ihr Lager zu Ptſchiderwitz. Die Armee feste 
dieſelbe Nacht ihren Marſch fort, und nachdem ſie 
um den Zobten Berg herumgegangen war, ſo lagerte 
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fie ſich bey Koeltſchen. Der Feldmarſchall[ Daun, 
der nun beſorgen muſte, von ſeinem Magazin abge⸗ 

ſchnitten zu werden, retirirte ſich in einem Marſch bis 

zu den Gebuͤrgen, wo er fein Lager dergeſtalt nahm, 

daß der rechte Fluͤgel bey Burkersdorf, der linke aber 

bis über Freyburg zu ſtehen kam. ıten Sept. 
naͤherten des Koͤnigs Majeſtaͤt ſich gegen Schweid⸗ 
nitz, und nahmen das Lager von Pu ten. Den zten 
paßirten Sie die Schweidnitz Bach, und marſchirten 

bis Buntzelwitz. Der General Nauendorf, der auf 

den Hoͤhen von Striegau campirte, wollte auf unſere 
Aunäherung ſich retleiren. Allein 4 Dragoner⸗ und 
= Huſſaren Regimenter, welche ſeine Arriergarde aus⸗ 
machten, wurden eingeholet und bis Hohen⸗ Friedberg 
verfolget. Man machte von ihnen 200 Gemeine, und 
3 Officiers, zu Kriegesgefangenen. Vom aten bis 
zum loten blieben beyde Armeen in der Ingetion. Den 
Liten bewegten ſich des Koͤnigs Majeſtät mit der 
Armee gegen die rechte Flanque des Feindes, um denfel: 
ben weiter in das Gebuͤrge zu treiben, und deſſen Strei⸗ 
fereyen in das platte Land zu verwehren. Ohngeachtet 
dieſer Marſch (hr efaͤhrlich war, in einem unebenen 
und gebuͤrgigten Lande, wo der Feind jeden Schritt 
ſtreitig machen kann; ſo wurde er dennoch mit er⸗ 
wuͤnſchter Ordnung und Gluͤck, ausgeführer, Der 
General Nauendorf, der die Höhen von Hohen; 
Friedberg inne hatte, retirirre ſich auf unſere Annayes 
rung, alles was ſich unſern Marſch entgegen ſetzen 
wollte, wurde vorwaͤrts getrieben, und wir lagerten 
uns zwiſchen Gismansdorf und Hohen Petersdorf. 
Da nun der Feldmarſchall Daun ſahe, daß wir ihm 
in die Flancke gekommen waren, fo brach er ſchleuing 
auf, und retiritte ſich weiter in die Gebürge zwiſchen 
Freyburg und Landshut. Der General Beck, welcher 
unſrer Arriergarde gefolget war, oerupirte eben denſel⸗ 
ben Poſten von Hohen-Friedberg, welchen der Gene; 
ral Wauendorff den Morgen verlaſſen hatte. Man 


ließ ihm daſelbſt nicht länger Zeit, als die Dunkelheit 


der Nacht die Attaque aufzuſchleben noͤthigte. Den 
rzten mit anbrechenden Lage marſchirten einige Ba⸗ 


taillons und Eſcadrons von unſern linken Fluͤgel auf 


ahn loß, trieben ihn von feinen inne gehabten Bergen, 
und nachdem Batterien darauf angeleget worden, fo 
kanonirten fie ihn mit ſolchem Suceeß, daß die Zi 
fanterie ſich mit groͤſter Eile in die nach Freyburg fuͤh⸗ 


rende Defileen warf, und die Cavallerie über die 


Ebene entflohe. Zwey Bataillons Croaten wurden 


durch die Huſſaren von Ziethen abgeſchnitten, und 


entweder niedergehauen oder gefangen genommen, Der 


ſtehet, durch die bey 


Wir bekamen 8 Mann gefangen, 


Feind hat mehr wie 300 Todte auf dem Platz gelaſſen. 
Man hat in dieſen 2 Tagen 16 Officters, und 00 Ge: 
meine zu Kriegesgefangenen gemacht, und viele Equi⸗ 
page, nebſt 3 Munitionskarren erbeutet. Unter den 
Kriegesgefangenen befinden ſich der Oberſte Adelsfeld, 
2 Capitains, und 6 Subalternen: Dfficiers von den 
Croaten; der Major Bletterich von Dejoffi, der Capi⸗ 
tain Lombard von Portugall, und einige audere. Unſer, 
Verluſt betragt nicht uͤber 20 Todte und Bleſſirte. 
Schreiben aus Feth, vom 29 September. 

Vom ꝛzten bis zum zyten Sept. iſt bey uns alles 
ruhig geweſen. Den 26ten hob der Herr Capitain 
von Lubtow Dohnaiſchen Regiments, ſo zu Templin 
ſich habende Dragoner eine feind⸗ 
liche Patrouille von einen Unterofficier und 10 Hufe; 
ten zu Kanneburg auf. In der folgenden Nacht ſou⸗ 

ragirte der Feind die Gegend von Gramzow. Den 
z7ten marſchirte ein Corps von ooo Manu feindliche 
Jufanterie und Cavallerie gegen Grunow, um in 
dortiger Gegend eine Fouragirung vorzunehmen; ſo⸗ 
bald der Herr Oberſte von Belling hiervon Nachricht 
erhielt, marſchirte er gegen das feindliche Luger bey 
Prenglau, und grif ſolches an, wegen der tiefen Gräͤ⸗ 
ben und ſtarken Verſchanzungen aber, war es nicht 
möglch in daſſelbe einzudringen, obgleich einzelne 
Huſaren hereinſprengten. Der Herr Oberſte attaguirte 
bierauf das Dorf Guſtord, wo die feindliche Jager 
und Huſaren ſtanden, und wo ſolches nicht ebenfalls 
mit breiten Graben verſehen und mit Infonterie und 
Artillerie beſetzt geweſen, ſo mürde von den feindlichen 
Jägern und Huſaren wenig davon gekommen ſeyn. 
wogegen zwey von 
uns erſchoſſen und 4 bleßiret wurden. Uebrigens hatte 
dies Unternehmen die gewünſchte Wuͤrkung, daß der 
Feind feine Fouragirung aufgeben und ſich uber Hals 
und Kopf in fein Lager zurück ziehen mußte. Den 
28ten fiel nichts Neues vor. Den 29ten machte der 
Feind verſchiedene Bewegungen, als ob er marſchiren 
würde, blieb aber dennoch bey Prenzlau ſtehen, wo 
er ſich ſtark verſchanzet hat. g 
eipzig, vom 22 September. 

Der Generalfeldmarſchall, Prinz von Zweybruͤcken, 
iſt nach Wien abgegangen, und der Gereral Maguire 
hat das Commando uͤber die vereinigte Oeſterreichiſche 
und Reichsarmee bey Schilde uͤbernommen. 

75 Aus Thüringen, vom 1 October, ; 

Unter Eſcorte von 40 Mann Sofonterte find über 
Schmalkalden am z6ten vorigen Monats 31 ledige 


Munitionswagen, nebſt einer Feldſchmiede, welche der 
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Neichsexecntionsarmee zuſtaͤndig, nach Sachſen nach⸗ Rhein paſſiret, wodurch allen Vermuthen nach, der 
geführet worden. Se. Herzogl. Durchl. von Würtem: Franzoͤſiſchen Armee eine wichtige Diver ſton wird gen 
berg haben Dero Hauptquartier den arten dieſes macht werden konnen. i 


Monats schon zu Bretſch, 2 Meilen von Torgau, und 
4 Meilen von Wittenberg gelegen, gehabt, woraus 
man muthmaſſet, daß der weitere Marſch gegen Wit⸗ 


Aus der Alliirten Armee, vom 26 Sept. 


Den 23ften wurde Ordre ertheilet, daß wir dieſelbe 


icht noch marſchiren ſollten, ſobald wir 3 Signal⸗ 


tenberg gerichtet ſeyn duͤrfte. In Schmalkalden ſchüͤſſe aus dem groben Geſchütze hoͤren wuͤrden. Solches 
befinden ſich, zu Herbeyſchaffu ng der Vivres nach der geſchahe den zaten, da wir denn von Hofgeiß mar nach 
Armee, Koͤniglich Fronzeſiſche Huſaren. Delgunne marſchirten. Man glaubet, Faß wir wohl 
Braunſchweig, vom 1 October. nächſtens weiter nach dem Paderborniſchen gehen duͤrf⸗ 

Wie man hier über Hannover vernimme, fo hat ten, maaſſen die Feinde ihre groͤſſeſte Macht nun aus 
der General Luckner mit ſeinen Huſaren und Jaͤgern dem Heſſiſchen heraus, und nach dem Muünſterſchen 
einen anſehinichen Vortheil über das Berchiniſche Hus ziehen, um eine beſſere Subſiſtenz an Fourage und 
ſaren Regiment erhalten. Es iſt ſolches im Goͤtkin, Lebensmitteln zu haben, weil in Heſſen, wo die Fein⸗ 
giſchen bey dem Kloſter Stein geſchehen Viele, welche de bisher geſtanden haben, gar nick ts mehr zu haben 
von gedachtemRegimente nicht geblieben find zuKrieges, iſt, Die Dberheffiihen Unterthanen befuͤrchten, daß 


gefangenen gemacht worden. 
Hannover, vom 30 Sept. 

Es laͤßt ſich von unſerer Armee dies mal weiter nichts 
melden, als daß ihr Lager bey Ebershauſen, und das 
Hauptquartier des Durchlauchtigſten Herzogs Fer⸗ 
dinand noch zu Ovelguͤnne iſt, und das Breitenbachiſche 
Korps nunmehr jenſeits der Dimel auf der rechten Sei⸗ 
te ven Warburg, das Hardenbergiſche aber hey Meer; 
hof ſteht. Durch dieſe letztere Poſttion wird dem Feinde 
der Eingang in Weſtphalen ſehr ſchwer gemacht wer, 
den. Vom Erhprimlichen Corps weis man weiter noch 
nichts, als daß es von Warburg aufgebrochen ſey, um 
eine beſondere Expedition auszufuhren. 

Lppſtadt, vom 30 September. 

Geſtern hatten wir hier eine betruͤbte Feyerlichkeit, 
da der 100 Leichnam des Hochwuͤrdig Hoch wpohl⸗ 
gebohrnen Freyherrn Chriſtian Auauft von Buͤlow, 
Koͤnigl. Preußl Oberſtwachtmeiſters, Generaladjutant 
Sr, Durchl. des Herzogs Ferdinand zu Braunſchweig⸗ 
Yüneburg, Commandant der Legion Britannique, in 
hieſiger groſſen Marienkirche mit vorzuͤglichen Gepraͤn⸗ 
ge und allen Kriegesehrenzeichen beygeſetzet wurde. 
Es war nemlich der Wohlſelige nach der ſo glücklich 
ausgefuͤhrten Erpedition auf Marpurg und Buzbach 
von einem hitz gen Fieber befallen, worin der ſelbe am 
zaſten zu Stadtberge in der beſten Bluͤte nur von 
32 Jahren zum beſondern Leidweſen des Durchlauch⸗ 
tigſten Heerfuͤhrers der hohen alliirten Armee, der 
hohen Generalitaͤt, und aller die wahre Verdienſte zu 
ſchaͤtzen wiſſen, feinem edlen Geiſt aufgegeben. 

Aus Weſtphalen, vom 1 Oct. 

Ein Korps von der Alltirten Armes iſt geſtern zu 

Urdingen und heute früh zu Rees und Lobit über den 


„fie dieſen Winter groſſen Mangel leiden werden falls 
die Armeen ſich nicht roͤlig hinweg begeben ſollten, 
welches aber noch nicht zu hoffen iſt. 

Frankfurt, vom 26 September. 
Man bemerkt, daß von dem allhier liegenden Fran⸗ 
zoͤſiſchen Magazin, als Mehl Reis und Habervorra⸗ 


Coblenz und Coͤlln gebracht werde. n 
Amſterbam, vom 30 Sept. 


4 


the ausgeleeret, eingefeh'fft und den Rhein hinab nach 


Die jüngern Briefe von Londen fehlen. Einige der 8 


letzteren, vom aten dieſes, verſichern, daß der Ritter 
Douglas die Juſel Dominica occupiret habe, und Mars 
tinique wirklich inveſtiret halte. Nach dem Siege, den 
die Engländer den zzten Januar, 
in Oſtindien, 
einen Verluſt von goo Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten gezaͤhlet, Haben erſtere, 
zeitung, folgende Platze erobert: 1) Chittiput, den 29ten 
Januar; 2) Timmery, den aten Februar, und 3) Ar⸗ 
cot, den roten deſſelben Monats. Vorher waren den 
Englaͤndern in die Hände gefallen : 
den zoten 
December. 
Paris, vom 26 Sept. 

Die 2 von den 30 verbanneren Gliedern des Parla⸗ 
ments von Benſancon, 
Jahres dem Hofe geſolget ſind um demſelben die noͤthi⸗ 


gen Erklärungen von der Sache zu geben, welche den Kb: 


nig bewogen, beſogte 30 Gi der zu verbannen, haben 
Lettres de Cachet bekommen, welchen zu Folge ſie nach 
den Oertern ihrer Verbannung zuruck kehren muͤſſen. 


5 unweit Wandewash, 
über die Franzoſen erfochten, wobey dieſe 


zufolge der Londener Hofe | 


— 


4) Wandewash, 
Nov. 1759, und 5) Carangoly, den zotem 


welche ſeit dem Anfang dieſes 


Man urtheilet hieraus, daß die Wiedervereinigung der 


Glieder dieſes Parlaments noch weit ent fernet ſey. Die 


Kaufleute zu Breſt ruͤſten für eigene Rechnung z Fregat⸗ 
ten, den Protheus, den Amphion, und pale zur 


Kaperey aus. „ie 

Madrit, vom 11 Sept. 

Die Königin befindet ſich noch ſehe krank am Fieber; 
und am Donnerſtage waren Ihro Majeftät ſo ſchwach, 
daß Dieſelben nicht von St. Jidefonſe anhero gebracht 
werden konnten, wie man ſonſt zu thun willens war. 
Von Cadix hat man, daß die Koͤnigl. Flotte von den Kür 
ſten von Algier zurück gekommen ſey, ohne etwas ausge⸗ 
richtet zu haben. Dieſelbe foll dieſes Jahr keine weitere 
Dienſte thun, ſondern bis auf 2 Fregatten, die nach 
der Havana beſtimmt ſind, abgetackelt werden. Von 
der Gegend von Min ho ſind einige ungewiſſe Geruͤchte, 
von einer Armee von 28000 Mann, einer Eſcadre, eini⸗ 
gen Branders, Unterbrechung der Handlung, Umkeh⸗ 
rung der geiftüchen Sachen x. eingegangen, wovon in 
Gallicten viel geredet wird, wir aber noch zur Zeit weder 
den Grund noch Ungrund wiſſen. f 

Fortſetzung des Artikels aus Italien. 

Nach dieſer Audienz hat der. Fuͤrſt auf gleiche Weiſe 
ſich zu denen Audienzen des Prinzen Ferdinands, und 
Plinzeßin Lonifa verfüget, nach welchen der Abzug 
auf gleiche Weiſe, wie die Auffahrt von dem ganzen 
Fuͤrſtichen Geſolge geſchehen, der Fürſt aber. blieb 
bey Hofe mit einigen wenigen Perſonen zu feiner De 
dienung, weilen ihm ein zierlich ausgeziertes Aparte⸗ 
ment daſelbſt angewieſen worden. Dieſen eigenen 
Abend wurde die prächtige Opera auf hieſigem fo be: 
ruͤhmten Theatro auſgeführet, nach welcher nach Mit⸗ 
ternacht der Fuͤrſt von Lichtenſtein einen herrlichen 
Ball dem hieſigen Adel gegeben. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herr Infant haben ſich ſelbſt etwas ſpaͤter dabey 
eingefunden, und ſind bey einer Tafel von Damen auf 
das herrlichſte bewirthet worden. Den darauf folgens 


1) Des Freyherrn n Fri 
2) Michgel 


3) Jakob Thomſons Sophonisba, ein Trauerſpiel aus 

mit zwoen Abhandlungen von Numidien und andern Trauerſpielen die von Sopho⸗ 
Heinr. Schlegeln. gr. 
Waiſe in China ein Trauerſplel des Herrn von Voltaire. gr. 810 Breslau 756. 3 Gr. 


erläutert; wie auch 
nisben handeln begleitet von Joh. 
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den Tag als den gten hat der Fuͤrſt noch ein Merkme⸗ 

wie weit die Pracht konnte getrieben werden, RE 
Mittagmal von 70 Eouverts gegeben, zu welcher 
Mahlzeit ſowohl der hieſſge Adel, als fremde Miniſtri 
eingeladen worden. Den z und sten dieſes Monats 


war der Fuͤrſt bey ein und andern fremden Miniſtris 


zu Mittag eingeladen, hingegen den tem war zu der 
Deſponſation der Durchl. Brant deem, an weſchem 


Nachmittag der Fuͤrſt von Lichtenſtein ſich mit ſeinen 


Wagen und zahlreichen Gefolg etwas in di 
Kirchen begeben, und allda 55 einem Präpocte > 
6 Domherren empfangen wurden. Als der Hof bald 
nachſol te, fand ſich der Fuͤrſt bey der Kirchenthuͤr ein, 
um Ihro Königl. Hoheit, der Juſantin, die Hand 
beym Ausſteigen zu praͤſentiren. Se. Koͤnigl. Hoheit, 
Dero Herr Vater, führten fie auf der andern Seite 
bey der rechten Hand, und in dieſer Ordnung iſt man 
bis zu dem vor dein Altar zubereiteten Bethſtuhl gegan⸗ 
geu, bis daß Se. ochfuͤrſtl. Gnaden, der Biſchoſ von 
Piacenza, der dieſe Function verrichtet hat, ſich auf 
dem Hochaltar umgewendet. Alsdann haben ſich die 
Durchl. Braut ſowohl, als der Fuͤrſt von Lichtenſtein, 
denen Staffeln des Altars genaͤhert, und wurde ſowohl 
2 er ee als vr Mandatum prochra- 
zan Sk. Königl. Hoheit, des Erzherzogs, abgelefen 5 
gleich darauf hat der Daher ſich eee 
det, um ihm die in dem Ritualı gewohnliche Frage 
zu thun, welche er kate K ita promitts beantwortet. 
Nach welchem der Biſchof die gleiche Frage an Ihro 
Koͤnigl. Hoheit die Infantin, geſtellet, welche vor 
Ertheilung dergleichen Antwort, ſich gegen Se. Kb: 
nigl. Hoheit, Dero Herrn Vater, mit einer Reverenz 


gewendet. 
(Der Beſchluß kuͤnftig.) 


r. 
mit Anmerkungen 


ohann Friederich von Cronegk Schriften. kter Band, gr. gvo Leipzig 760. 
Lend Curtius kritiſche Abhandlungen und Gedichte, ge. Kvo 760: 15 e Aa 


dem Engliſchen uͤberſetzt und 


auo Leipzig 758. 2 Gr. J Der 


Da der Lieutenant von Helmolt der aͤtere, vom Bellingſchen Huſarenkorps den 28 ten Sept. zu Flieth ver⸗ 


ſtorben; ſo koͤnnen ſich 
Herrn Oberſt von Belling melden. 


deſſen etwanige Creditores innerhalb 14 


Tagen wegen ihrer Forderungen bey dem 


Mit der Buͤcherauction vom 8 Sept. wird Morgen die ausgeſttzte dritte Section von pag. 48 bis 55 incl. fort⸗ 


gefahren und ganz geendiget. 


Berlinifche privilgirte 


N 
D 


Zeitung. 


Berlin, vom 9 October. 


Aus Pommern vernimmt man, daß der Herr 


Generalmajor von Werner, nachdem Er von Stet; 
tin aus eine Verſtaͤrkung erhalten, Er das bey Paſe⸗ 


walk unter dem General Shrenſchwerd geflandene. 


Schwediſche Korps den z ten dieſes mit fo gutem Er⸗ 
folg angegriffen, daß er demſelben 6. Kanonen abge 


nommen, auch 16 Officters und pos Mann zu Ge: F 


7 


faugenen gemacht. 


Man Hat auch vorhin e e e f 


die Schweden erhalten. en z6ten Sept. wurde 
ihnen eine Patrouille von 11 Mann aufgehoben. Den 
zyten wollten fie mit 6o0o Mann eine Fouragirung 
bey Gronow vornehmen, allein fie kehrten eilig zurück, 
nachdem der Herr Oberſte von Belling ihre Vorpoſten 
bey Guͤſtow angegriffen, 12 Mann getödtet und 6 Ger 
fangene gemacht. Er wuͤrde davon mehrere erhalten 
haben, wenn er nicht durch die feindliche Infanterie 
ſich zu retiriren genöthigee worden waͤre, wobey 2 von 
unſern Huſaren geblieben. 
Magdeburg, vom 7 Det. 

Den 28ten vorigen Monats ward allhier die Ehe⸗ 
verlobung zwiſchen dem Herrn von Alvensleben, jüng- 
ſten Herrn Sohn des Domherren von Alvensleben, und 
der Fräulein von Kaiſerling, Hofdame bey Ihro Ma⸗ 
jeſtät der Königin, des wohlſeligen Herrn Oberſten 
von Kaiferling nachgelaſſene Fräulein Tochter, in hoͤch⸗ 
ſter Gegenwart Ihro Majestät der Königin, und des 
ganzen Hofes, öffentlich vollzogen. 


Liates Stuck. Donnerſtag, den 9 October 1760. 


Grafen von Lujace mit der unterhaben 
behauptet ſich doch das Pd 
ar, und der Herr 
Auch hat man 


das Steinvilliſche Korps, welches in den Waldeck 

Aemtern Wildungen und Walder ſtehet, . 
ng Auf einmal verändert ſich der bisherige 
Krieges ſchauplatz. Anſtatt einer franzoͤſiſchen neuen 


und 
zum Vortheil der arenen 
nn 

ganz 


rommandiren, zu End 

teinbers en und find die 2 Derfelber 4 
zn 8 755 an drey verſchiedenen 

Si Rurorth zwiſchen Duisburg und 

Düffeldorf, bey Lobith auf den Holländifhen Gren⸗ 

zen, unterhalb Emmerich, und bey Rees uber den 
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Rhein mit fo gicklichen Erfolge gegangen, daß fie die 
vorgefundene kanzoͤſiſhe Truppen überall gefangen 
genommen, zugeich aber auf beyden Ufern des Rheins 
die Feſtung Wel förmlich eingeſchloſſen haben. Die 
davon vorläufig einberichtete Umſtaͤnde melden, daß 
ein Korps Alliiter Freywilliger zu Fuß mit etwa ao 
Huſaren zu Pfede Nachts auf den zoten September 
bey Nurort gluͤklich den Nhein paſſiret, den allda 
befindlichen Captain vom Fiſcherſchen Korps mit etwa 

o Monn gefangm genommen, und zugleſch wichtige 
Endecke gemacht. Dieſes Korps, ſo der Her⸗ 
zogliche Generalazjutant, Herr von Winzingerode, 
angefuͤhret, iſt ſofort über Oſroy nach Rheinberg mars 
ſchiret, worin eine Beſatzung von dem berufenen 


Capitain Cambfort gelegen, die ſich zwar anfaͤnglich 


widerſetzt, jedoch zuletzt mit dem Capitain über roo 
Mann ſtark, ergeben muſte. Der Herr Cambfort 
ſelbſt iſt mit ſeinen Huſaren noch eben entronnen, 
doch ſind davon ſchon verſchiedene gefangen, und iſt er 
mit etwa 40 Mann jetzo in der Gegend Geldern. 
Zu gleicher Zeit, nemlich in der Nacht auf den ıten 
October gieng bey Lobith unterhalb Emrich auf den 
1 Grenzen ein Korps leichter A lirter 
ruppen von oo Mann uͤber den Rhein, und da 
zugleich auch von dem Commando des Herrn Oberſten 
von 810 1000 Mann zu Rees ubergieugen, 
ſo wurde nicht wür jenfeir des Rheins bay Böderich die 
Weeſelſche Garniſon foͤrmlich enngeſchloſſen, ſondeen 
auch alles 905 im Cleviſchen von Franzoſen befindlich 
war, aufgehoben. . 0 0 
Aus dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hauptquartier 
zu Caſſel, vom 29 Sept. 
Geſtern ließ der Herzog von rein der Gegend 
Welda 19 feindliche Reuter nebſt ihren Pfeiden auf: 
heben. Zwey Cavalleriebrigaden find zu dem Herrn 
u: von der Lauſitz geſtoſſen. Morgen ſollen die 
Gens d Armerie und Reuterbrigade Ropyal⸗Etranget 
nach der Graſſchafk Hachenburg, unter dem General 
lieutenant d'Audet und den Ma ſchaͤllen de Camp von 
Cn tay und von Lugeae abgehen, auch bis auf weitere 
‚Befehle allda verbleiben. Die Franzoſſſche und Schwei 
zer Lelbwachen brechen Morgen in die Wee 
guartiere nach Woldan und die dortigen Dörfer auf. 
Rheinſtrom, vom 3 Oct. 75 
Briefe aus Venlo melden, daß ein Korps von roooo 


Mann Alltirter Truppen, bey Res den Rhein paß 


ſtret ſey; fie fügen hi zu, daß man zu Geldern groſſe 
eee mache und daß die Franzoſen ihre Bl 
FJazins in Sicherheit braͤchten. f 


* (46) 4 


Genf, vom 23 September. 

Verwichenen Sonnabend iſt aus Turin durch einen 
Erpreſſen am die zwey Pietnonteſiſche Regimenter 
Dragoner und Fußvolk, fo in Savoyen ſtehen, der 
Befehl angelangt, daß ſelbige in zweymal 24 Stun⸗ 
den ſich zum Abmarſch bereit machen, und auf den Weg 
über die Gebuͤrge ſich nach Suze begeben ſollen, wels 
ches bemeldete Voͤlker heute, als an dem beſtimmten 
Tage, ins Werk geſetz t haben; man glaubt, der Hof 
habe es nicht für dienlich erachtet, diefelben in Savoyen 
überwintern zu laſſen, indem ſie durch den vielen 
Schnee leicht elngeſchloſſen werden konten, auch das 
Ausreiſſen allda ſehr ſtark zugenommen. Der Com: 
mandant gedachter Piemonteſiſcher Völker hat geſtern 
bey dem Magiſtrat zu Genf Abſchied genommen, und 
fur die ihm erwieſene Hoͤflichkeiten Dank abgeſtattet, 
derſelbe wurde auch mit Bezeugung vieler Zufrieden: 
heit fuͤr deſſen gute Auffuͤhrung und beobachtete 
Kriegeszucht entlaſſen. 

e Amſterdam, vom 30 September. 

Man ſiehet allhier verſchiedene Briefe von Liſſabon 
über Engelland vom gten September, worin nicht ver 
geringnen Schwierigkeit erwehnet wird, vielmehr daß 
daſelbſt noch alles ganz ruhig ſey, und daß ſeit dem 
24 Auguſt bis den ten vie es Monaths 27 Kauffahr⸗ 
deyſchiffe von verſchtedeuen Hafen, daſelbſt auf dem 
Tage angelanget find. Auch ſey daſelbſt die nach 
Rid di Janeiſo beſtimmte Flotte, am 31 Auguſt 
31 Seegel ſtark, in See gegangen. 

f Brüſſel vom 28 September. 

Am ıten October werden 2 Bataillons von Brique⸗ 
ville am zten 2 Bataillons von der Normandie, 
am sten 2 andere Bataillons von demſelben Regiment, 
am pten n Bataillon vo der Königin Regunent, und 


1 Bataillon von dem Regiment von Foreſt, und am 


gen 2 Bataillons von dem Reg ment Satie hier ans 
kommen, und weiter nach dem Nieberrhein marſchiren. 
Hier werden groſſe Anſtalten gemacht, das hohe Vers 
mahlungsfeſt Sr. Königl. Hoheit, des Erzherzogs 
Joſeph mit der Infantin Iſabella von Parma prächtig 
zu feyern. Die Miniſter werden Feſtins geben, die 
Stadt wird ein Feuerwerk abbrennen laſſen, und auf 
unfern Bühnen werden 3 Tage nach einander Balle 
und Comoͤdien frey feyn. 84525 a 
35 Paris, vom 20 Sept. 
Briefe vom Auguſt aus Canada bringen mit: da 
der Biſchof von Quebec den oten Jun. zu Montreal 
geftorben ſey. Jedermann beklaget den Verluſt dieſes 
Mannes. Er hieß Heinrich Marin du Breil von 
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Pont: Briand , er war gebohren im Jahr 17 0 und 
wurde Biſchof 1741. Zu gleicher Zelt verſichern be⸗ 
meldte Schreiben, daß der Engliche Feldherr Amherſt 
von den Chirequeeſen in dem Schloß des heil. Friede⸗ 
richs umrungen waͤre. Die Wilden verheereten noch 
die Eugliſchen Pflanzſtaͤdte mit Feuer und Schwerdt. 
Auch ſey der General Murray, Stadthalter von Que⸗ 
bee, nachdem er bis Richelieu vorgerückt, im letztern 
Julio, von den mit den Franzoſen der dortigen Pflanz⸗ 
ſtadt verbundenen Canadiern, unter Anfuͤhrung des 
Herrn R pontigny, gejhhiagen worden. 

f Wien, vom 24 September. 
Nachdem der vorläufige Bericht bey Hofe eingetrof⸗ 
fen, daß des in dem Vermaͤhlungsgeſchaͤfte Sr. 
Kenigl. Hoheit, des Durchl. Königl. Kronprinzens 
und Erzherzogs Joſephs mit der Durchlauchtigſten 
Prinzeſſin Iſabella von Parma abgeſchickten Kayſerl. 
und Koͤnigl. Herrn Bevollmächtigten, Herrn Joſeph 
Wenzel, Fuͤrſten von Lichtenſtein Fürſtl. Gnaden, 
den aten dieſes mit allen erdenklichem Pracht daſelbſt 
nach Hofe zu denen erſten Sfjentlichen Audienzen abge: 
1 75 worden, und aufgefahren, folglich die ſolenne 

ffent iche Anwerbung um Hoͤchſtgedachte Darchl. 
Prinzeſſin bey Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Infanten ron 
Sp nien und Herzogen von Parma, als Dero Durch. 
Herrn Vater, mit aller Feperlichkeit vor ſich gesamment; 
Hane fruͤh aber der wirkliche Kayſerl. Koͤnigl. Kam⸗ 
merherr, Herr Graf von Kaunitz Nittberg, Älterer 
Sohn Sr. Excellenz, des Kayſerlich Königl. Herrn 
Hof und Staatskanzlers, Herrn Wenzel Anton, 
Grafen zu Kaunitz⸗Rittberg Excellenz, auf der Poſt 
vo: Puma mit der hoͤchſtongenehmen und vergnuͤg⸗ 
lichen Nachricht zu Schönbrunn atigelanger, daß den 
zten darsuf die Deſponſation per Procurationem auf 
das herrlichſte und vortrefachſte vollzogen worden. 
So erſchiene der ganze Kayſerl. und Koͤnigl. Hof in 
koſtbarſter alla, und hatten Ihro Kayſerl. und Koͤnig⸗ 
lich⸗Apeſtoſſſche M.ajeſtat ſowohl, als auch Se Ko: 
nigl. Hu heit, Joſephns, von dem Paͤbſtl. Herrn Nun⸗ 
tio, und denen an weſenden Herrn Bothſchaftern, dann 
von denen fremden Herrn Ministers, und hieſigem 
hohen Adel dieterhalben vie Gluckwünſchungscompli⸗ 
menten zu empfangen gerühet. Zu Mittage wurde 
bey einer ſchönen Tafel muſick offen tlich geſpolſet, und 
Abends war Ball, nebſt einem groſſen Soupee in 
Schönbrunn. Am verwichenen Sonntag it der Kay⸗ 
fert, Koͤnigl. Kämmerer, Herr Fürſt von Auersperg, 
welch er von Seiten Ihre Kayſerl. Majeftären an Ihro 
Königl. Hoheit, der Durchl. Prinzeſſin von Parma, 


vor 14 Tagen dahin mit denen See 
menten abgeſchicket worden, zu Schnbrunn wie 
angelanget. Vorgeſtern iſt von Seen Sr. Koͤnigl. 
oheit, dem Erzherzogen Joſeph, Deo Kammerhekr, 
err General Anton, Graf von Hamilton, ꝛc. an 
Ihro Koͤnigl. Hoheit, Dero Durchl Frauen Frauen 
Braut, mit gleichfoͤrmigen Complinenten, von hier 
nach Clagenfurt abgegangen. Balf bald werden wir 
nun das ſo lang gewünſchte Vergnuͤgn haben, die hohe 
Frau Gemahlin Sr. Königl. Hoh'lt, unſers Erzher⸗ 
zogen Joſephs in unſern Mauem zu ſehen. Auf 
dieſen höchſtſolennen Anlaß und hauptſaͤchlich zu dem 
Trauungsceremontel werden alle erforderliche Anſtal⸗ 
ten mit moͤglichſtem Fleiß beſchleuniget. Die Hofkir⸗ 
che der Herren P. P. Auguſtinern, Barfüſſer, wo der 
Tauungsactus vorgehen ſoll, wird aufs präck tigſte 
eingerichtet, und der Buͤrgerſchaft iſt zum Paradiren 
bereits das Gewehr ſamt andern Mochwendigkeiten 
auzgetheilet worden. Viele Gefangene haben wirk⸗ 
lich von dieſem hoͤchſterwuͤnſchten Anſaß profitiret, die 
ihte Freyheit erlanget, und die Hausarmen haben 
teihliche Allmoſen empfangen. 5 
ö Genua, vom 13 Sept. Ei 
Der groſſe Rach unter R publik erwͤͤh ' te den toten 
biſſes mit einmäthigen Stimmen den Herrn Augustin 
Lomellino zum Doge von Genua. Alle Regierungs⸗ 
herren, Damen und fremde Bothſchaſter beeyfet 
ſich, ihm die ſroheſten Glückwünsche abzuſtatten. Auf 
der Inſel Coeſica ermordete ein Unbekannter denſeni⸗ 
gen Particulier, der den Apoſtoliſchen Unterſucher bes 
willkommete, und im Namen der Mißvergnüͤgten die 
Freude über deſſen Ankunft bezeugte, in feinem Bette. 
Mapland, vom 16 Sept. 8 
Mitten auf dem Poofluß, wo die Graͤnzſcheidung 
der Herzogthümer Maylaub und Parma ik, liegt 9 5 
kleine Juſel gergde vor Caſalmaggiore. Hier ſetzten 
Ihro Königl. Hoheit, die Frau Erzherzogin, min telſt 
einer ſchoͤnen und beſor ders für Dieſelle geschlagene 
Schif ruͤcke uͤber den Fluß; an dem Ende der Br 
war ein Triumphbogen zu erblicken; dieſen ſchmuͤckten 
die ſchoͤnſten Gemaͤhlde, Sinnbilder und Ruhmſch rif⸗ 
ten, zum Preiß der ſo hohen als glücklichen Vemaͤh⸗ 
lung aus. Von der Brucke fing ein gediehlter We 
an, worauf man uͤber die Inſel ging. Alsdenn lei⸗ 
tete eine andere Brücke auf das Ufer von Caſalmag⸗ 
giore. Auf dieſer Seite hat man einen Marmornen 
Siegesbogen errichtet. Dieſer fol der Nachwelt zum 
Deu kmahl des Usberganges dienen, und Caſalmag⸗ 


7 


giore mag ſich an den glücklichen Zeitpunkt erinnern, 
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daß dieſe Stad eine ſo groſſe Prinzeſſin in ihren Graͤn⸗ welcher alsdann die gewöhnlichen Gebeter ausgeſpro⸗ 
zen erblicket hal Daſelbſt verſammleten ſich alle Ver⸗ chen, fo von der Ableſung des darüber verſaſten Nota, 
ordnete der Heſerreichiſchen Lombardie, um im Na: rlarlſtrument geſolget wurde. Lezauch gab der Hert 
men der Landeſtände, vornehmlich der Hauptſtadt Biſchof von dein höhen Altar den Biſchöfl. Seegen, 
Mayland, Ih Koͤnigl. Hoheit die Exftlinge ihrer worzu Ihro König. Hoheit, die Infantin, und der 
unterthaͤnigſten pflichtshuldigung zu entrichten. Die Herr Furſt von Lichtenstein, niedergekatet, und hernach 
Prinzeſſin Bratt Koͤnigl Hoheit, ſollten geſtern von ſich zuruck zu dem Bechſtuhl begeben, allwo noch ein 
Caſalmaggiore aufbrechen und Abends zu Mantua ein- kurzes Gebet verrichtet worden. Aus der Kirchen 
treffen. Sie reſen durch das Venetianiſche Gebiete, iſt man in derjenigen Ordnung gegangen, wie man 
daher die Repndik ein hölzernes Gebaͤude auf dem dahin gekommen, nemlich die Erzherzogliche Braut in 
Wege des Dar chzigs bauen, und mit allen nur erſinn / der mitten, Se. Königl. Hoheit, der Infant, aaf der 
chen und koſtbareſten Erfriſchungen verfehen laſſen. rechten, und der Furſt von Lichtenſtein auf der linken 
In dem innerſten des Gebaͤudes iſt ein auf das praͤch“ Seile, welcher, nachdem die Durchl. Braut im Wagen 
Ligſte auegeſchmücktes Kabinet; in dieſem befinden geſeſſen, ſich heraus zu denen Seinigen verfüget, um 
ſich auserleſene Geſchenke, ſo die Republick Venedig wiederum bey Hofe einzutreffen, und der Infantin 
der Prinzeſſin nachſuͤhren laßt. beym Abſteigen die Hand geben zu konnen. Nach 
Meapolis, vom 2 September. . dieſem vollzogenen Act haben ſich Se Fuͤrſtl. Guaden 
Am toten dieſes werden Se. Majeſtät, der König, mit allen mitgekommenen Karſerl. und Konig! Ram 
ſich nach Portici begeben, und daſelbſt bis künftigen merherren und Unterthanen zu Ihrer Königl. Hoheit, 
November bleiben. Unſere halbe Galeeren ſind zu der ſchon vermaͤhlten Erzherzogim begeben, um Ihr 
zur gekommen, und haben einen Corfaren von als Kayſerl. Koͤnigl. Unterthanen die Hand zu füllen. 
Tunis mit 26 Türken, den fie in den Gewaſſern von Abends wurde auf das praͤchtigſte das Hochzeitmahl 
Longone erobert, mitgebracht. Von der Canzelley der gehalten, und iſt man dabey in der eigenen Ordnung, 
Marine iſt nach allen Haͤfen des Reichs der Befehl welche in der Kirchen ſchon vorhero beobachtet wor⸗ 
ausgefertiget werden, alle aus der Bevante, und beſon, den, auch bey ber Tafel geſeſſen, fo daß die Meuvers 
ders die von Cattars kommenden Schiffe, eine ſtreuge maͤhlte Erzherzogin den mitlern, Se. Königl. Hehrit, 
Garantaine von 20 Tagen San zu laſſen. der Inſant, den rechten, und der Fuͤrſt von Lichten⸗ 
Beſchluß des Artikels aus Itallen. (tei den linken Platz beſetzte. Das Nachtmahl wurde 
Als nach der Hand der Herr Biſchof die Rin: von einer prächtigen Jüumination, Feuerwerk und 
ge gewephet hat, fo hat der Fürſt von Lichtenſtein Ball bey Hofe gefolget, und damit die Feſtivitaͤten 
den für die Durchl. Braut gewidmeten ihr auf einer beſchloſſen. Heute ſollte der Fuͤrſt von Lichtenſtein 
Soucdupe präfentivet, um daß Sie ſolchen ſelbſt ſich die Urlaubaudlenzen, wie bey der Ankunft vollziehen, 
an den Finger anſtecke, und der für Se. Königl. Ho, um den 1zten dieſes zu Caſal⸗Maggiore ſich einzuſtn⸗ 
heit, dem Erzherzog, iſt auf der Soucoupe liegen ges den, und die ihm aufgetragene dritte Beſchäftigung 
blieben, um nach der Hand Ihro Koͤnigl. Hoheit, der der Uebernahme der Durchl. Braut zu vollziehen. 
Infantin, von dem Biſchoffen zugeſtellet zu werden, \ 


1) Wilh. Friedr. Stoͤlzels 9 Predigten die er zu verſchiednen Zeiten im Hochfürft. Zimmer und der Schloß 
kirche gehalten. vo Gotha 760. 9 Gr. 2) Das neue Teſtament in Fragen und Antworten. 

us dem Franzoͤſiſchen und mit einigen ujägen von Friedr. Gabr. Reſewitz, rter Theil, welcher die 4 

a Evangeliſten und Apoſtelgeſchichte enthält. gr. gvo Quedlinb. 760, 1 Rthlr. 12 Gr. 3) Wilh. 
1 Warburtons Grundlehren der naturlichen und geoffenbarten Religion uͤberſetzt und mit Anmerkungen 
verſehen, von Joh. Chr. Schmidt. gr. gvs Hof 760. 1 Rthlr. 4 Gr. 4) Edov. Youngs 
Klagen oder Nachtgedanken über Leben, Toh und Unſterblichkeit. Engliſch und Deutſch. ıter Band. 
gr. gv0 Hannover 760, 1 Rthlr. 4 Gr. . f 8 f ; 
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der Bandagenfabrique bey Chriſtian Schade in der Friedrichsſtraſſe neben der Kronengaſſe, find alle Ser 

J ten sommode Bruchbaͤnder mit und ohne Federn zu bekommen. f 
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Berlin, vom 21 October. 


Am Sonntage fruͤh iſt die Frau Gemahlin 
des Koͤnigl. geheimen Raths, Herrn von Saͤſeler, 
eine gebohrue Gräfin von Podewils, von einer 
jungen Tochter glücklich entbunden worden. 

Es iſt die Betätigung eingelaufen, daß der Herr 
Generalmajor von Werner den zten dieſes das 
Swwediſche Korp „ fo bey Paſewalk genanden, mit 
fo gutem Erfolg angegriffen, daß er die 3 Ro douten, 
wodurch fie die Vorſtadt gedecket, mit ſtuͤrmender Hand 
eingenommen, 6 Kanonen erobert, und zoo Gemei⸗ 
ne nebſt 16 Officters, unter welchen der Oberſtlieute⸗ 
nant von Hierta zu Kriegesgefangenen gemacht. Ueber: 


haupt hat der Feind über ooo Mann verlohren, da: ft 


herz egen der dißeitige Verluſt nicht über 100 Mann 
an Todten und Bleſſirten betraͤgt. Bey dieſer Expe⸗ 
dition haben ſich die von des Herzogs von Bevern 
Durchl. von der Stettiniſchen Garniſon unter dem 
Oberſten von Langenau detaſchirte Bataillons ſehr 
hervor gethan, indem fie die 3 Redouten mit dem 
Bajonet ohne Schuß erſtiegen, wie ſie denn auch bey 
dem Entſatz vor Colderg bereits ruͤhmliche Dienſte ge⸗ 
than haben. Es hat hierauf die Schwediſche Armee 
auch Prenzlau verlaſſen, und ſich nach Pasewalk ge 
zogen. Den kiten haben fie ihr Lager bey Werbelow 
und Paſewalk gehabt. Der Herr Generalmajor von 
Werner aber, und der Oberſte von Belling ſtehen 
zu Prenzlow. 8 
Des Prinzen von Wuͤrtemberg Durchl. haben 
vom zıten bis zum 14ten Ihr Lager zu Brandenburg 


gehabt, und find den ısten nach Belzig marſchiret, 
wofelbſt Sie den Oberſten Pallas ky nebſt einem andern 
Offcier und so Mann zu Gefangenen bekommen. 
JIdurnal 
der Belagerung von Colberg, vom 26 Auguſt 
bis den 23 September 170. 

Einige Tage vor dem Bombardement lieſſen ſich 
einige Schiffe in der See ſehen, bis ſich endlich eine 
dae e get: verſammlete, und nachdem fels 

ige auf die nächſte Dörfer ſich vergebens nach einer 
zur Belagerung en Landarmee erkundiget hat⸗ 
ten, fo rückte dieſelbe 5 a 

Den 26 Auguſt beſtehend aus 26 Orlogsſchiffen, 
3 Bombardierprahmen, ro Gallioten, 6 Jagden, und 
40 Eſpings vor Colberg. Einige Chalouppen naͤherten 
ich dem Haafen mit ſolchen Wendungen, daraus offen 
bar zu ſehen, daß fie den Grund durch Lootſe viſitirten, 
wobey ſie ſogleich den Haafen von ;o Uhr bis halb 11 Uhr 
mit 4 Chalouppen attaquirten; dieſe Chalouppen aber 
wurden von der Munderſchanze repoußiret. Der 
Commendant verſtärkte ſofort die Munderſchanze mit 
1 Offieier und 20 Mann, der Feind blieb dieſen Tag 
aunoch wieder ruhig, und die Vorſtaͤdte waren mit 
Piquets beſetzet. ; 

Den »7ften legte fich die Flotte in Schlachtorduung 
vor der Feſtung und der Munderſchanze; die Coſacken 
und Cavallerie, ſo die Feſtung von der Paſſage der 
Landſeite ſchon viele Tage zuvor eingeſchloſſen und 
bereumet hatten, ſchlichen ſich unter Begunſtigung der 
Sandberge in die Maykuhle, und attaquirten mit klei⸗ 
nem Gewehr die Munderſchanze in die Flauque; der 
Commandant commandirte ſogleich ein Detachement 
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von 1 Capitaiu, gehörigen Prima Plan und too Mann 
nach der Maykuhle, welche auch den Feind delogirten; 
die Flotte hielte ſich dabey geruhig, allein 

Den zgten legte fie ſich dem Haafen und Feſtung 
am Strande ganz nahe, und attaquirte die Munder⸗ 
ſchanze um halb 12 Uhr mit Bomben und ganzen Lagen 
von Kriegesſchiffen, ohne vorhero die Feſtung und 
Schanze aufgefordert zu haben. Der Feind bombar⸗ 
dirte zugleich durch zwey andere Bombardierprahme 
die Feſtungswerke, Stadt und Vorſtädte, und conti⸗ 
nuirte mit einem beftändigen Bombardement, und zu⸗ 
gleich mit ganzen Lagen von Schiffen auf die Schanze, 
ſo wie denn auch f 

Den zgjten durch eine Bombe ohnweit dem Markt 
in einem Hinterhauſe Feuer entſtand, welches bey 
perſonlicher Gegenwart des Commendanten, unter 
beftändigem Bombardement, doch bald wieder geloſchet 
wurde. Der Commendant ließ hierauf die Baͤume 
und Hecken in den Vorjtädten abhauen. 

Den oſten ward die Munderſchanze von zwölf 
Kriegesſchiffen und 1 Bombardierprahm aufs heftigſte 
attaquiret, und mit ganzen Lagen beſchoſſen, wehrte 
ſich aber fo ſtandhaft, daß, ob fie gleich mehr denn 
190 Schuß von Kanons x. in einer Stunde aus⸗ 
halten muſte, dennoch den Feind mit Verluſt und 
Schadennehmung der Schiffe, wieder repoußtete, voo⸗ 
bey die Schanze das concentraliſche Feuer vom Cavalier 
Preußen ſehr ſeeundirte. Eben des Tages, ſahe man 
noch 8 andere Kriegesſchiffe aus Weſten ankommen, 
welche, da fie ſich mit Loſungen begruſſet, zur Flotte 
ſtieſſen, und auf den rechten Flugel an der Flotte ſchloſſen, 
und man bemerkte nach Anzeige der Pavillous, daß es 
Schwediſche Kriegesſchiffe waren. \ 

Den uſten des Nachts hatten fich die Coſacken auf 
dem Galgenberge vor dem Lauenburger Thor mit einer 
ſtarken Feldwache poſtiret, und um 12 Uhr des Nachts 
attaquirten fie die Gelderthorſche Vorſtadt, wurden 
aber von dem Piquet gleich repoußiret. a 


Den ıten Sept. continuirte das Bombardement, und 


des Abends von 9 bis 12 Uhr warf der Feind Feuer⸗ 


kugeln nach der Stadt und Heumagazin, von denen 


die me iſten verſprengten und auf der Glacis blieben. 

Den ꝛten hielt der Feind wegen ſchlechten Wetters 
und Sturmwinde mit Bombardiren ein. 3 

Den zien blieb der ſtarke Wind aus Weſten beſtaͤn⸗ 
dig, und der Feind war auch den vorigen ganzen Tag 
und die Nacht ſtille. 4 Schiffe gingen bey dieſem 
Winde und ungeſtumer See auf dem Strande, wel 
chen die Nacht noch 6 folgten. 


Den aten ſtachen etliche Kriegesſchiffe in See, ohne 
Zweifel, das Stranden zu vermeiden, und ſetzten ſich 
weiter auf die Höhe, ſonſt hielten fie ſich noch numer 
ruhig, und wurfen des Tages utchts in die Sradt, auſſer 
des Nachts mit Bomben. Dieſes Tages bemerkte 
man, daß die Flotte Infanterie und Artillerie ans Land 
ſetzte, welche ihr Lager am Strande beym Stabtwalde 
nahmen, und man ohngefehr auf 2 bis 3000 jchäßen 
konnte. Die Kavallerie und Coſacken zogen ſich in die 
nächſten Dorfer um die Stadt, und der General 
Schwanenberg hatte fein Quartier im Bollenwinkel; 
hierauf attaquirte die Infanterie nebſt Cavallerie das 
retrenchirte Heu- und Strohmagazin, zogen ſich aber 
nach etlichen Kanonenſchuſſen gleich wieder zuruck. 

Den F ten des Nachts, da der Sturm ſich etwas | 
geleget, fieng der Feind wiederum an, die Stadt und 


Feſtung heftig zu bombardiren, womit er auch conti⸗ 


nuirte, von der Feſtung wurde dagegen von dem Cava⸗ 
lier Preußen und Baſtion Neumark wieder ſtark 
canoniret, weil man aller angewandten Muhe ohnge⸗ 
achtet ſelbige nicht mit Bomben oder Haubitzen aus 
der Feſtung auf die See reichen konte. Die Munder⸗ 
ſchanze hatte dieſen Tag nut eine kleine Attaque. Des 
Abends um g Uhr hoͤrete der Feind auf zu bombardiren, 
obgleich kein Wind, ſondern das ſchoͤnſte Wetter war, 
die Dombardierprahms legten dich auch etwas zuruck 
in die See, und mehr nach dem Haafen nach der 
Weſtſeite hin. d 

Den sten giengen Nordwerts 2 Schiffe in See, mit 
der Bombardirung ward angehalten, man ſetzte in 
der Feſtung die demontirte Vruſtwehre und Schieß⸗ 
ſcharten, imgleichen die Fangdamme, fo durch etliche 
Bomben ruiniret waren, nach beſter Moglichkeit aber⸗ 
malen im Stande. Des Abends aber dong bis 12 
Uhr bombardirte der Feind wieder die Stadt ſehr hef⸗ 
tig. Von ihrem Lager an läugſt dem Strande, be 
dienten fie ſich der Sanbbuhnen zur evften Paralell, 
und wurſen, wo es nothig war, noch erwas auf; mit⸗ 
lerweile die Bombardierprahme wieder ſich naͤher an 
den Strand zogen. 

Den zten war alles ſtille. 

Den sten des Nachts um 1 Uhr, attaquirte der 
Feind die Münderſehanze abermahl, und da fie zur 
gleich 4 Kanonen in der Maykuhle, der Schanze in 
den Rücken poftivet hatten; ſo muſte die Beſatzung⸗ 
die Schanze quittiren, und die darin befindliche 4 Ka⸗ 
nous vernageln, beſonders da fie auch noch in die 
Flanque angegriffen wurde. Der Lieutenant von 
Hollmann, vom Puttkammerſchen Regiment, der ſich 
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bey Vernagelung der Kanonen aufgehalten, und ſeine 
Poſten ſtandhaft mainteniret, wurde nebſt 1 Kanonier 
und 10 Mann gefangen, 1 Kanonier und einige Mann 
wurden bleßiret. Die Beſatzung aus dem Retrenche⸗ 
ment vom Heumagazin muſte ſich alſo hierauf zuruck 
ziehen, worauf der Feind gegen das Baſtion und 
Cavalier Preußen, durch Faveur der Nacht, am Stran⸗ 
de auf dem Sandberg eine Batterie aufgeworfen, 
womit er auch zugleich mit Aubruch des Tages gegen 
den Kavalier und Baſtion Preußen agirte, und zugleich 
von den Prahms heftig die Stadt boͤmbardirte. Wie 
nun ſolchergeſtalt die Belagerung zu Lande fortgeſetzet 
ward, fo muſten die Piquets aus den Vorſtaͤdten ſich 
in die Feſtung ziehen. Das Piquet vor dem Gelder⸗ 
thor aber ward mit einem Officier, 30 Mann und 
2 Kanonen verſtaͤrket, des Nachmittags hielte der 
Feind ein von feiner Batterie, auf welcher er 6 Kan 
nen und 2 Haubitzen hatte, zu ſeuern, indem deſſen 
Batterie mit 10 Schießſcharten, von unſern Bomben 
und Kanonenſchuſſen vom Wall ruitüret ward. 

Den gten war der Feind eiwas ruhiger, unſere 
Batterien und Scharten wurden ausgebeſſert, in die⸗ 
ſer Nacht feuerte der Feind am Munderthor mit klei⸗ 
nem Gewehr nach den Schildwachten, ſo auf dem 
Wall ſtunden, nachdem aber Kartaͤtſchen auf fie abge⸗ 
feuert wurden, retirirten ſich ſelbige auf das ſchleu⸗ 
nigſte, der Feind hatte inzwiſchen ſeine Batterie wie⸗ 
der im Staude geſetzt und noch erhöhet, continuirte 
auch) Daraus gegen die Feſtung zu feuern. n . 

Den oten des Morgens bombardirte der Feind 
die Stadt und Feſtung ſo heftig, daß ſie faſt alle Mi⸗ 
nuten eine Bombe warfen; der Commendant ließ 
hierauf die Vorſtadt vor dem Munderthor, den ſoge⸗ 
nannten Pfannſchmieden Nachmittags um 2 Uhr in. 
Brand fehen, worauf der Feind von ſeiner Batterie 
und Prahms aufs heftigſte gegen Baſtion und Kavalier 
Preußen, wie auch die Stadt bombardiren ließ. 

Den ııten fruhe entdeckte man, daß der Feind mit 
ſeinem Zickzack durch den Baumgarten gegangen, und 
gleich ünker Hand noch eine Batterie zu Mortiers, 
und im Baumgarten darneben rechter Hand eine Bat⸗ 
terie von Kanons gegen Cavalier Preußen aufgeworf⸗ 
fen hatte, auch traf eine feindliche Vombe in den Aus⸗ 
fall, fo nach dem Ravelin Bütoro gehet, und worimm 
fo eben einiges vorraͤthige Pulver ſtand, welches alfo 
dadurch in die Luft geſprenget ward, wie denn auch 
2 Schiffe aus Oſten zu der Flotte hinzu kamen. 
Uebrigens ward dieſer Tag mit dem Bombardement 
von der See und vom Lande continuiret. 


Den ı2ten- des Nachts formirte der Feind ſe ne 
zweyte Parallel, bombardirte die Stadt von den 
Prahms, und brachte auch Feuer in die Stadt, wel 
ches aber bald wieder gelöſchet ward, die Coſacken 
ſteckten des Nachts vor dem Lauenburgerthor zwey 
abwerts gelegene Scheunen, und gegen Mittag unſer 
Heu: und Strohmagazin bey der Jiegelſcheune an. 
Den ızten des Morgens um 2 Uhr, ward abermahl 
Feuer in der Stadt, wodurch der Königl. Furſtenſtall 
nebſt einem Mehlmagazin abbranute, wurde aber 
glucklich gelöfcher, und iſt noch das meiſte Mehl . 
worden. Des Morgens entdeckte man abermals 
eine Batterie von 7 Scharten, welche gegen das Horn⸗ 
werk Munden und Baſtion Preußen agirte. Man 
bemerkte ferner um 9 Uhr des Morgens, weil es bis 
dahin ſehr neblicht war, daß noch 1 Batterie bey 
Sellnow, dieſſeits des Dorfs von 3 Haubitzen, gegen 


das Ravelin Geldern und Baſtion Kleve augeleget 


war; es wurde aber ſowohl von denen benannten Wer⸗ 
ken, als auch dem detaſchirten Baſtion Magdeburg 
auf ſelbige gefeuert, und zum Stillſchweigen gebracht, 
dahingegen auf die Stadt zu gleicher Zeit von den 
Prahmen auf das heftigſte, mithin alſo von beyden 
Seiten bombardiret würde. Nachmittags um 
Uhr fand ſich am Muͤrderthor ein Rußifcher 
Officier und Trompeter mit einer ſchriftlichen 
Aufforderung ein, ſodann man allererſt in Er⸗ 
N bekam, daß der Rußiſche Admiral 

| 0 komung ver e Generalmajor von 
Demidoff die Truppen zu Lande commandirte, 
von welchen letztern auch die Aufforderung 
unterſchrieben war; dieſer General nannte in 
ſeinem Schreiben das Rombardiren der Stadt 
eine billige ausgeuͤbte Rache, unter dem Vor⸗ 
wand, als ob auf eine Aufforderungschalouppe 
Feuer von der Muͤnderſchanze gegeben worden, 
und verlangte, um die Einwohner nicht mehr 
ungluͤcklich zu machen, die Stadt zu uͤbergeben, 
und mehr Blut zu verſchonen, und dahero die 
Menſchenliebe zu beobachten. Der 8 Com- 
mendant antwortete demſelben ſchriftlich, daß 
auf Chalout pen, die ſich dem Haafen naheten, 
und keine Signale gaͤben, euer gegeben werden 
müſſe, in Anſehung der Feſtung aber wuͤrde er 
das aͤuſſerſte abwarten, und muͤſte er feine Or⸗ 
dres, der Menſchenliebe gegen feine eigene Per: - 
ſon und auch gegen andere vorziehen, im uͤbri⸗ 
gen wurde dem Seren General die Pflicht eines 
Preußiſchen Officiere nicht unbekannt ſeyn ꝛc. 
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Nach abgegebenen Antwortsſchreiben an den Admiral, 
ward von neuen die Stadt und Feſtung auf das heftigſte 
bombardiret und beſchoſſen, und man merkte auch des 
Tages, daß 6 Schiffe wieder aus der See an die Flotte 
iejfen. 719 
b sh ı4ten ſahe man, daß ihre Batterien, Parallel 
und Laufgraben erhöhet, verbeſſert, und in gutem 
Stande geſetzet waren, des Tages uͤber warfen ſie von 
der See und vom Lande Bomben, Haubitzgranaten 


und Brandkugeln auf die Feſtung und Stadt, und 


solitinuirten die Nacht durch. 
Den zsten entdeckte man, daß der Feind eine Par 
rallel von der Batterie im Baumgarten, bis an der 
Perſante uͤbern Zollenberge aufgeworfen hatte, und 
daſelbſt eine Wurfbatterie, auch eine Batterie zu $ 
Kanonen angeleget, das Bombardement gieng dabey 
ſucceßive fort. x i 
Den ı6ten des Morgens führten ſie 2 Haubitzen 
in die Batterien an der Perſaute, und um 12 Uhr 
Mittags fing der Feind an, aus allen Batterien, Vom⸗ 
bardierprahmen, und auch von denen Kriegesſchiffen, 
welche fich alle vorhero mit allerhand couleukten Zeuge 
behangen hatten, ganz exceßive auf die Feſtung zu 
feuern, dis dauerte bis Abends um halb 6 Uhr, da von 
den Schiffen eingehalten wude, von denen Batterien 
aber continuirte der Feind im Bombardement und 
Kanonenſchuſſen. Der Wall Harte an einigen Orten 
gelitten, wurde aber doch mit Hufe der Macht repo⸗ 
riret; die Abſicht der Feinde ſchien wohl, die Vatterien 
zu demontiren, allein die Stadt litte dabey beſtaͤndig 
das meiſte. Unſer Gegenfeuer geſchahe von den 
Baſtions Halberſtadt und Preuſſen, Cavalier Preuſſen 
und Halberſtadt, Baſtion Neumark und Munden, 
auch Cavalier und Baſtion Geldern. 
Den ten des Morgens entdeckte man ein neues 
Zickzack und Batterien an der Mayfuhle, ſo auf die Ca⸗ 
pital von Geldern zulief, und auch die Attaque gegen Hal⸗ 
berſtadt ſeenndirte. . 1 
en sten wurde man gewahr, daß der Feind z im 
Haafen gelegene Colbergſche Kauffarbeyſchiffe als Priſe 
auslauffen laſſen; mit ihren Approſchen waren fie in⸗ 
zwiſchen bis an der Muͤnderkirche mit Zickzack avaneiret, 
und um ſich der Feſtung mehr zu nähern, eine Vatterie 
jenſeit der abgebrannten Volſtadt Pfannenſchmieden 
linker Hand der Kirche, von 7 Schießſcharten aufge⸗ 
worfen, und waren von dieſer Batterie mit Zickzack 
egen dem Eradierhauſe, nahe der Perſante gelauffen. 
er Feind ließ dieſe Nacht wenig Ruhe, die ruinirte 
Ausdoßirung auszubeſſern, wiewol es doch nach Mög 


lichkeit geſchahe. Dieſen Tag fing der Feind an, zw 
gleich mit 3 Viertel pfuͤndigen Lartetſchen uber Wall und 
Stadt aus den Batterien zu feuern, ſo daß drey Vier⸗ 
tel und 1 pfuͤndige Cartaͤtſchkugeln in den entlegenſten 
Strafen und Haͤuſern aufgefunden wurden, welche 
viele Bleßirte 5 . Des Mittags um re Uhr 
ſahe man auf dem Wege von Schievelbein hieher ein ſtar⸗ 
kes Korps, jenſeit dem Dorfe Sellnow, nach der Feſtung 
anmarſchiren, und ſo wenig in der Feſtung einige Nach⸗ 
richt von einem Succurs war, ſo iſt durch den cachirten 
Marſch des Herrn Generalmajors von Werner nach eins 
gezogenen Nachrichten hiernachſt bey den Ruſſen ſelbſt 
ein Zweifel geweſen, was für Trouppen im Anmarſch 
waͤren, ſintemal auch die Feldpoſten der Coſacken ſich fo 
lange vor der Veſtung ſehen lieſſen, bis ein Commando 
Rußiſcher Infanterie und Coſacken ſich jenſeits dem 
Dorfe auf dem Kautzeuberge gegen den Anmarſch ſetzen 
wollte, und auch mit Canons Feuer auf unſern Succurs 
gab. Allein da die Huſaren von Werner ſich naͤherten, 
und einige Canonſchuſſe wie auch Pelotonfeuer gegeben 
ward, zogen ſich ſelbige in der größten Eil nach der May⸗ 
kuhle, und der Suceurs machte ſucceßive 229 Mann 
Infanterie, worunter 1 Capitain, 2 Lieutenants und 
ı Fähneich, nebſt einer zpfuündigen Canone gefangen, 
welche ſofort in die Veſtung gebracht wurden. Der 
Entfaß beftlirte hierauf ſogleich durch die Stadt, und 
nahm das Lager vor dem Lauenburgerthor auf dem fo 

eucunten Hohen Berge. Der Feind continnirte ins 
zwiſchen ſowohl von der See, als aus den Batterien, 
die Stadt ſtark zu bombardiren, der General nahm fein 
Hauptquartier auf dem Amte Altſtadt. 

Den igten des Morgens, wurde man gewahr, daß der 
Feind die Approſchen verlaſſen, und die Artillerie im Sti⸗ 
che gelaſſen, auch ihr Lager am Strande und der Min 
derſchanze quitiret, die Flotte aber blieb noch nebſt den 
Bombardierprahmen in der 8 Stellung, die 
Schwediſche Flotte von 3 Schiffen hingegen war ſchon 
in See gegangen. 

Den ꝛ sten wurde gleich wieder die Muͤnderſchanze bes 
fest, und die hinterlaſſeue feindliche Artillerie nach der Fe⸗ 
ſtung gebracht, der Feind aber feuerte von den Schiffen 
noch mit Kanonen nach der wieder von uns beſetzten 
Schanze und auf die Arbeiter, fo ihre zurüͤckgelaſſeue Ars 
tillerie und Munition vom Strande holeten. 

Den ꝛrten ward ohnweit der Ziegelſcheune, gleich ne; 
ben dem Retrenſchement vom Heumagazin, eine Batte⸗ 
rie gegen dem Strande von Io Kanonen und 2 Mor 
tiers aufzuwerfen angefangen, um den Feind zu weh⸗ 
ren, daß er etwa ferner mit feinen Bombardierpramen 


N 


der Stadt nicht mehr Schaden zufügen ſolte; da die 
Flotte ſolches bemerkte, und geſehen, daß ihr ſtarkes 
Geſchuͤtz nach der Veſtung gebracht worden, zog fü 
dieſelbe nebſt denen Pramen Nachmittags nach der Weſt⸗ 
feite auf der Höhe unſerer Drauſſenrheede zuruck; der 


Generalmajor von Werner ließ hierauf das Korps, nach⸗ 


dem er zuvor im Lager bey Altſtadt Vietoria wegen der 
wichtigen Vortheile unſers theuerſten Königs uͤber den 


General Daun und Beek ſchieſſen laſſen, im Kantonni⸗ 


rungsquartier auf die nächften Dörfer marſchiren, und 
nahm ſein Hauptquartier in der Lauenburger Vorſtadt. 
Den 2 ꝛten wurde continuiret, die feindliche Batterien 
und Aproſchen zuzuwerfen, und die feindliche Flotte hielte 
noch auf der Hohe. 5 \ 
Den 23ten frühe um 2 Uhr gieng die ganze Flotte in 
See, daß fie auch bey Tage nicht mehr zu ſehen war; der 
Commendant ließ darauf ein allgemeines Dankfeſt über 
Ki BA Siege unſers allergnaͤdigſten Königes, wie 
auch wegen Befreyung der Belagerung in allen, auch 
zerſchoſſenen Kirchen halten, die Kanonen um die Bes 


Kung ofen, und die Garniſon aus dem kleinen Gewehr 


zietoria ſchieſſen. 6 
Uebrigeus muß man geſtehen, daß das Bombardement 


der Feinde, fo wie ihr Geſchütz das ſtaͤrkſte geweſen, als 


ſich jemals vorzuſtellen. Sie trieben ihre Bomben von 
den Prahmen 4 bis yogo Schritt mit einer außerordent⸗ 
lichen Elevation und Effect bis in die unterſten Gewoͤlbe, 
und dieſe Foreirung des Geſchuͤtzes in der Weite, benahm 
anfänglich eine nachdrückliche Defenſion von den Ber 
ſtungswerken, wie denn der Feind ſo gar einige hundert 
Schritt über die Stadt Bomben geworfen. Auf die 
Munderſchanze find über 4000 Schuß von Canonen und 
Bomben geſchehen, wodurch die Haͤuſer auf der Münde 
ganzlich zerſchoſſen, in die Stadt find uber 3000 ſchwere 
Bomben geworfen, ohne die vielen Canonſchuſſe zu rech⸗ 
nen, noch weniger die, welche über die Stadt gegangen, 
fo daß auch kein Haus unbeſchaͤdiget geblieben, eine groſſe 
Anzahl derſelben iſt vollig in den Grund, und die Kirchen 
haben viel gelitten, beſonders die Reformirte Kirche, wie 
auch das Laboratorium, welche gänzlich ruinirt, die St. 
Marien: und Mieolaikirche, imgleichen das Rathhaus, 
5 ſehr beſchaͤdiget, und in allen find 
on der Garnison an Todte 47 Mann, Bleßirte 29 
Mann, an Unteroffielers und Gemeine, (unter den 
Todten befindet ſich der Platzmajor von Brummenſee, 
und 3 Soldatenfrauens, nebſt verſchiedene Kinder) 
auſſer obiger Summa 3 Todte. 
Von der Buͤrgerſchaft an Todte 20 Mann, Bleßirt 
5 Perſonen. 


Summa von der Garniſon und Buͤrgerſchaft 76 Todte. 
Bleßirt 82 Perfonen, 


ch Wobey noch die göttliche Allmacht zu preiſen, daß bey fo 
harten Bombardement, und da alles ſich unter freyem 


Himmel aufhalten muͤſſen, nicht mehrere Meuſchen zu 
Schaden gekommen, der Feind ſoll aber auch in ſeinen 
Aprochen ſehr viel verlohren haben, ſo wie er die zehen 
Tranſportſchiffe im Strande ſitzen laſſen. Was bis 
dato dieſes Journals zur Beute von dem Feinde im Sti⸗ 
che gelaſſen, beſtehet in W N 

15 ſchwere metallene 24pfuͤndige Canons, welche ſehr 

ſchön und als neu anzuſehen. f 


5 Haubitzen, als 4. 3opfündige, und 1. 16pfündige. 

2 Mortier a 60 Pfund. 

10 Ammunitionskarren. 
4 Ammunitionswagen auf 4 Näder, 
4 Bomben und Granatenwagen. 
10. Stuck Affuiten von allerhand Sorten; 
6. 24pfundige dito. 
14. Protzen. 
100. éopfundige Bomben. 
. zopfundige Granaten. 
16pfundige dito. 8 
zopfundige Traubenkartetſchen. 
16pfundige dito. 
„ ꝛ4pfundige Kugeln. 
. 24pfundige- Traubenkartetſchen. 
100, Centner Pulver in Faͤſſern: 
und man iſt der Hoffnung, daß noch mehrere Ammuni⸗ 
tion derſtreuet am Strande ſich auffinden werde, als wes⸗ 
5 lb ſich täglich alle Muhe gegeben wird. Auſſer dieſem 
at der Feind eine groſſe 
Ammunition in die See geworfen. Ihre Retirade hat 
die Infanterie auf die Schiffe, die Cavallerie aber zer⸗ 
ſtreuet im Lande genommen. N 

Die obige im Stich gelaſſene ſpeeifieirte Artillerie ließ 
der Commendant ſaͤmmtlich auf die Waͤlle fahren, die 3 
dreypfündige Kanons aber, welche der Entſatz bey Sell⸗ 
now und in der Maykuhle erbeutet, haben ſelbige bey den 
Bataillons behalten. 

Stettin vom 14 Detobr, 

Der Herr Generalmajor von Werner, ſo mit ſeinem 
Korps, und einigen bey feinem Durchmarſch dazu geſtoſ⸗ 
jenen Bataillons von hieſiger Garniſon, den zten die 
Raudom paſſiret, hat in Lockuitz 200 feindliche Schwedi⸗ 
ſche Huſaren, und 200 Mann Infanterie, vom Ehren⸗ 
ſchwerdtſchen Korps, fo in und hinter Paſewalk ſtehet, 
angetroffen, von erſtern ſogleich zo, die letztern aber, fo 
ſich in einem Walde retiriret, alleſammt zu Kriegesgeſan, 
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uantitaͤt an Artillerie und 
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genen gemacht, und nledergehauen. Da er gegen Pa⸗ 
ſewalck gekommen, hat er zwey Thore zugemauret, die 
Stadt ſtark beſetzt, und linker Hand derſelben 3 Redou⸗ 
ten gefunden, die erſte iſt ſofort durch das Grenadierba⸗ 
taillon von Schwerin, die audere durch das Freybataillon 
von Corbier, und die dritte durch das Brenadierbataillon 
von Köller, ſturmend eingenommen, und ſind Kanons 
erobert, und gegen Joo Gefangene gemacht, worunter 
16 Offieiers, unter dieſen 1 Oberſtlieutenant, ſo das der 
feindliche Verluſt überhaupt an Todten, Bleſſirten und 
Gefangenen uber Tooo Mann zu rechnen, Der diſſei⸗ 
tige Verluſt beſtehet in etwa 103 Mann Todten und 
Bleſſirten, unter welchen 3 todte und 3 bleſſirte Of⸗ 
ficiers ſich befinden. Die einbrechende Nacht, und da 
der Feind die Vorſtadt von Paſewalk angeſteckt und auch 
ſchon angefangen Feuer um das Prenzlauer Thor au⸗ 
zulegen, hat den Herrn Generalmajor von Werner be⸗ 
wogen, ſich in die nahefte Dorfer zu ziehen, um der 
Stadt zu ſchonen, und Zeit zu laſſen, das Feuer in 
der Stadt zu loſchen. Es iſt bey dieſer Gelegenheit ans 
zumerken, daß das Ingerslebenſche Grenadierbataillon, 
unter perſonlicher Anfuhrimgdes Herrn Generalmajors 
von Werner, ſich gleich den andern ungemein hervor ge⸗ 
than, daher es auch den mehreſten Verluſt erlitten, und 
> tödtlich bleßirte Hauptleute bekommen. Der Lieute⸗ 
nant Franke, dieſes Bataillons, hat die Ehre gehabt, den 
würdigen und tapfern Königl. Schwediſchen Oberſtlieu⸗ 
tenant Hierta, der wegen feiner ausnehmend bewieſenen 
Valeur alle Achtung verbietet, da das Bataillon wit dem 
Bajonet unter die Schweden eingebrochen, an der Spitze 
ſeiner Leute gefangen zu nehmen. Es iſt auch übrigens 
noch anzumerken, daß anſtatt der angegebenen 6 Kanons 
7 erobert, und daß, der das bey Paſewalk geſtandene 
Schwediſche Korps commandtrende General Ehren 
ſchwerdt, ſelbſt bleßiret ſeyn ſoll. Das Schwedische 
Hauptkorps bey Prenzlow 6 in der Nacht vom zten 
auf den gten das bajelbit gehabte verſchanzte Lager ver⸗ 
laſſen, und ſich zur Verſtaͤrkung des bey Paſewalk ſtehen⸗ 
den zuruck gezogen. 

Es iſt allhier den ten dieſes, Abends um 8 Uhr, der 
Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Friederich Wilhelm 
Auguſt, Graf von Mellin, Erb- und Gerichtsherr auf 
Damitzow, Schönfeld, Keſo und Schillersdorf, nach ei⸗ 
ner langwierigen Kraukheit, da ſich mit andern gefaͤhr⸗ 
lichen Zufällen zuletzt noch die Waſſerſucht vereiniger, im 
4aten Jahre Dero Alters durch einen ſanſten Tod in die 
Ewigkeit hinübergegangen. 

Schreiben aus Tleve, vom 4. Oetober. 
Mein Herr, 5 EL 
Es war am ꝛßten Septembr. des Abends, als die 


Nachricht einlief, daß Ihro Durchl. der Erbprinz von 
Braunſchweig mit einem Korps d' Armee, tief in die 
G aſſchaſt Mark ang ruͤcket waͤren, und ein anderes 
K rpg, ſo aus Münter angerüͤcket, mit dem berüchtinten 
ſranzöſiſchen Parteygaͤnger Cambſort bey Buchholz 
handgem en geworden, und nach Weſel zuruͤckgetrieben 
haͤtte. Dieſe Nachrichten waren kaum veftätiger, als 
man die Ba gage des Kayſerl. Königl. Adminiſtkations⸗ 
rath Herrn Baron von Kinkel und derer Subalternbe⸗ 


dienten, ſofort einpacken und wegbringen ſahe, welcher 


erwehnter Herr von Kinkel mit denen Bedienten den 
zoten folgten. Zu gleicher Zeit lief die zuverlaͤßige 
Nachricht ein, daß zu Rees, Emmerich und Lobith die 
Truppen von der hohen Alliirten Armee bereits ange: 
kommen waren. Der franzoͤſiſche Commandant de Bar; 
ral ließ an gemeldeten zoten Sept. des Morgens ohnge⸗ 
fehr um rt Uhr einige Membra der hochloͤbl. Landes⸗ 
collegiorum zu ſich veranlaſſen, machte denenſelden die 
Ankunft der hohen allürten Truppen bekandt, Eündigte 
ihnen den Staatsarreſt an, und befahl, daß ſie ohne Fehl 
um z Uhr Nachmittags auf dem Schloſſe ſich verſamm⸗ 
len ſolten. Dieſer Befehl ward, da der Gewalt nicht zu 
widerſtehen war, Folge geleiſtet. Alsdenn eroͤfnete er⸗ 
wehnter Herr Commandant, daß da die all irten Trup⸗ 
pen Mine machten, die hieſige Beſatzung zu Krieges⸗ 
gefangenen 1 a er wohlmeynend erinnern 
müjte, alles mögliche dagegen anzuwenden, und daß der 
Stadt kein Unglück uͤberkaͤme, maſſen er ſich fo lange 
vertheidigen wolte, bis die Garniſon einen ſreyen Abzug 
erhielte. An der Garniſon, ſo wie man nachher erfah⸗ 
ren, aus 400 Mann Miliz und einigen Canoniers ber 
ſtand, erging der Befehl mit Sack und Pack auf dem, 
waͤhrendem Kriege beveſtigten Schloſſe Schwanenburg 
ſich zu retiriren. Weshalb auch die an denen Ufern des 
Rheins, in denen Redouten geſtelleten Wachten einge: 
zogen wurden. Nun fing es an lebhaft zu werden. 
Die vorraͤthige Tonnen mit Pulver, und das Mehl⸗ 
magazin wurden unverzuͤglich auf das Schloß gebracht. 
Die Marquetender und Comiſen ſolgeten mit ihren 
Waaren und Habſellgkeiten, hierauf kamen die fetten 
und magern Ochſen. Ferner die Officiers und Solda⸗ 
ten mit ihren Pferden, Geſaͤck und Gepaͤcke, und den 
Beſchluß machte der Commandant Barral. In dem 
Augenblick ſahe der Schloßplatz einem kleinen Lager 
ahnlich. Um halb ſieben Uhr des Abends erſchallete das 
Horn. Es ward befohlen, daß niemand von nun an, 
bis des andern Morgens, bey Strafe todtgeſchoſſen zu 
werden, auf den Straſſen ſich ſehen laſſen ſolte. Auch 
dieſes ward von der Buͤrgerſchaft befolget, und der vori⸗ 


ge Lerm machte alſo der größten Stille den Platz. 
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Hierauf wurden Patrouillen ausgeſandt, es blieb aber 
rubig. Den ıten Detober früh erfuhr man, daß die 
Truppen der hohen allütten Armee bereits nahe bey 
Büderich, dieſſeit des Rheins angekommen wären. 
Hierauf wurden Piquetpoſten in der Stadt ausgeſtel⸗ 
tet. Um halb 10 Uhr kamen franzoͤſiſche Ponton⸗ 
nien vom Rhein zuruͤck. Die am Thore ſtehende 
dienſtpflichtige Bauern vermeynten daß es alliitte 
Truppen ſeyn wurden, und ritten in vollem Gallop 
die Straſſe herauf. Auf einmahl entſtund Lerm, die 
Allirten wären bereits in der Stadt. 2 
feuerten darauf von den Batterien des Schloſſes, and 
die Piquetwachten retivirten aus einer unzeitlgen 
Furcht nach dem Schloſſe. Da man aber keine allürte 
Truppen ſahe, jo wurden die Piquetwachten wieder 
ausgeſetzet. Bis 12 Uhr Vormittags blieb alles ruhig. 
Da ſodenn 5 Mann in einer gewiſſen Entfernung vor 
dem Naſſauer Thore ſich ſehen lieſſen. Man lebte 
alſo zwiſchen Furcht und Hofnung. f 
Um 6 Uhr Nachmittags aber geſchahen vor erwehn⸗ 
tem Naſſauer Thore einige Schuͤſſe, und darauf ver: 
fügten ſich der Herr Commandant de Barral, der Herr 
Kriegesrath von Derſchau und der Herr Graf von By⸗ 
land mit einem Tambour vor das Thor, vermuthlich 
um das Anliegen der Truppen zu vernehmen, und dem 
Befinden nach eine hon rable Capftulation zu treſſen. 
Die Truppen der hohen Allirten lieſſen ſich wärklich in 
hinlanglicher Anzahl ſehen, und die Unterhandlungen 
nahmen ihren Anfang. Sie wurden zu verſchiedenen 
malen bts ohngefehr um 9 Uhr des Abends fortge netzt, 
als um welche Zeit der kommandirende Offi ier von der 
hohen alllirten Armee ſich cathegoriſch erklärste, er wol: 
te von keiner andern Capitulation, als daß die Garniſon 
Kriegesgefangene ſey, hören. Nach halb ) Uhr des A⸗ 
dends wurden alſo die Unterhandlungen plotzlich abge⸗ 
brochen, die Alliirten näherten ſich des Naſſauer Thors, 
eröfneten ſolches mit Gewalt, marſchirten und feuerten 
Pelotonusweiſe auf die beſtaͤndig zuruͤckweichend Frans 
ie Piquets, und jagten felbige auf das Schloß wo; 
en ı Mann franzoͤſiſcher Seits todtgeſchoſſen und 1 
Offleier und etliche Gemeine bleßirt wurden. Die Al⸗ 
lürten beſetzten darauf die Stadt und hielten ſich ruhig. 
Waͤhrender Zeit ward denen ohnedem in Ar reſt ſitzen⸗ 
den Membris Collegiorum ernſtlich bedeutet, auf einem 
Zimmer bey einander zu bleiben, und jedem Rath wur⸗ 
den auf dem Zimmer 2 Soldaten zur Bewachung gege⸗ 
ben, welches als eine beſondere, (und wo ich nicht irre) 
Gotiſche Procedur angeſehen werden muß. Wie nun 
der Herr Commandant merkte, daß es zur Attaque 


Die Soldaten 


kommen wuͤrde, ließ er die erwehnte Herren von Der⸗ 
ſchau und Graf Byland, auch nachher den Herrn Ges 
heämden Rath Grolmann zu ſich fodern, verfügte ſich 
mit denſelben vor dem Schloſſe, und er ließ ein Lo⸗ 
ſungszeichen zur naͤheren Unterhandlung geben. 
erſchien hierauf ein Offieier von den Hanndverifchen 
Truppen, und es ward kurz hernach denen Belager⸗ 
ten ein Stillſtand der Waffen bis den zten um 12 Uhr 
des Mittags bewilliget. Es reiſeten aber kurz nach 
Ihr des Nachts die Herren von Derſchau und Graf 
Vyland nach Büderich, um dem gewiſſen Vermuthen 
nach Sr. Durchl. dem Erbprinzen von Braunſchweis 
von allen Vorfaͤllen Nachricht zu geben, auch durch 
Interceßion einen guten Accord zu treffen, damit der 
Stadt kein Ungluͤck zuſtoſſen moͤgte. Waͤhrend der 
Nacht und des andern Tages, nemlich den aten blieb 
alles ruhig, und als die Herren Deputirte um die be⸗ 
fimmte Zeit von Büderich nicht zuruck kamen, ward 
der Waffenſtillſtand bis den zten fruͤh verlaͤngert. 

Den zten des Morgens um 3 Uhr kamen et 
Herren Deputirte zurück, mit Vermelden, daß Ihro 

urchl. der Erbprinz, mit der Capitulation zufrieden, 
wenn die Garniſon ſich zu Kriegesgefangenen ergeben 
wolte. Zu gleicher Zeit rückte ein Batalllon Heßiſcher 
Truppen mit 2 Kanonen in die Stadt, nei 98 
Detaſcheweuts Husaren. Um 4 Uhr wurden die Sol⸗ 
daten zur Attaque commandi:t, und um halbe Uhr ſa⸗ 
he man die Kanonen in der Schloßſtraſſe auffuͤhren, es 

eſchahe darauf eine Salve aus zweyen Kanonen. Die 

lagerten feuerten auch, aus einigen kleinen Stuͤcken 
und Gewehr, ſie ſchlugen aber gleich darauf Chamade, 
und vo dem Augenblick an nahmen die Feindſeligkeiten 
ein Ende, und die Cap. ulation wurde vollzogen. Die 
Allurten beſetzten kurz nachher das Schloß, und die 
frauzoſiſche Beſatzung, ſo mit den Comiſen und Mars 
quetendern eine Anzahl von 662 Koͤpfen ausmachte, 
marſchirte mit fliegenden Fahnen und klingenden Spie; 
le vom Schloß herunter, durch die Stadt bis vor dem 
Naſſauer Thore, woſelbſt fie das Gewehr ſtreckte und 
zu Kriegesgefangenen ſich ergab. Sie wurde gleich 
nach Münſter eſcortirt. Die eroberten Siegeszeichen 
beſtehen aus 9 kleinen Kanonen, 2 Fahnen, auch andern 
Kriegesgeräthſchaften. Solchergeſtalt iſt dieſe 55 
ſtadt, durch die geſegnete Waffen der hohen allürten 
Armee, einem Feinde entriſſen, der ſie uͤber 3 Jahr in 
Beſitz gehabt, und ihrem rechtmäßigen Herrn, unſerm 
großen Friederich, wieder eingeraͤumet. Deſſen und der 
Allurten Waffen der Hoͤchſte ferner und bis zum Frieden 
ſegnen wolle. Ich bin ꝛe. 25, 
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Schreiben eines Offleiers aus dem Alliierten Lager 
a or Weſel, vom 7 Octobr. 

Niemals i wol der Marſch eines anſehnlichen Corps 
Truppen mit weniger Geräufch bewerkſtellget worden, 
als der unſrine; und zu keiner Zeit hat man ein fo wich⸗ 
tiges, ja das allerwichtigste Vorhaben aus zufuͤhren ſich 
unterſtanden als eben jetzo, da zahlreiche Ameen um 
das Ufer der Dimel nur allem zu ſtreiten ſchienen, und 
der Goͤttingiſche Diſtriet den Feinden Preis gegeben 
ward; da es Allurter Seits hatten genug ſeyn ſollen, 
daß der glückliche Erfolg vom 31 Julit uns im Beſitz 
von ganz Weſtphalen beftärinet habe, und wir nicht die 
Weſer ſuchen durfen. Unſere Truppen waren daher 
aller Orten unvermuthete Gäfte, und den hieſigen Ges 
genden, welche fich bey herannahender fpäten Jahreszeit 
einer fortdaurenden Ruhe verſichert hielten, um fo we⸗ 
niger angenehm. Die Neugierde ſchien indes unſere 

ſchleunige Hierkunft erreichen zu wollen. Einige lieſſen 
uns nach Duſſeldorf ziehen, wenn uns andere dem St. 
Germainſchen Corps am Rhein entgegen ſtellten, ohne 
von deſſelben Wurklichkeit gewiß zuſeyn Die Muth⸗ 
maßung der erſtern war auch freylich fo lange wahr, 
ſcheinlich genug, als wir unſern Weg von der Dimel 
über Menzel, Soeſt und Ham nach Recklinghauſen fort: 
ſetzten, dagegen die leichten Truppen uder Werl und 
Unna märſchiren lieſſen, auch eben dadurch ſowol auf 
Duͤſſeidorf als Weſel Jalouſſe machten. Sobald wir 
aber am zaften auf Dorſten gingen, und unſer Avant, 
corps nebſt den leichten Truppen den Rhein paßirten, 
ſo entwickelte ſich das diffeitige Vorhaben auf einmal, 
und der Weſelſche Gouverneur, der Generallieutenant 
Herr von Caſtella ward davon am zoſten vorigen Mo⸗ 
nats, da wir Weſel von allen Seiten berenneten augen; 
ſcheinlich uͤberzeugt. Die Truppen diſſeit des Rheins 
rückten in drey verſchiedenen Corps in einer halbſtündi⸗ 
en Entfernung vor die Veſtung, blieben des nemlichen 
Tages und die folgende Nacht unter freyen Himmel, 
und ſchlugen in der genommenen Stellung des anbern 
Morgens ihr Lager auf, ohngeachtet die es den Feinden 
allzuverwegen zu ſeyn ſchien, und derſelbe unſer Lager, 
beſonders den rechten Flügel, jedoch ohne Effeet kanoni⸗ 
ren ließ. Wir blieben ſeitdem nicht muͤßig ſondern leg⸗ 
ten hie und da, wo es noͤthig war, Flechen an, und rich⸗ 
teten die Landwehr zur erſten Trenſchee ein. welche auch 
nunmehrs zur Vollkommenheit gediehen iſt. Wir hof 
fen mit unſerer Erdarbeit bald weſter gekommen zu ſeyn, 
und man ſieht nichts als die eifrigſten Anſtalten und 
Vorkehrungen, dieſen Ort durch einen hitzigen Angriff 
zur baldigen Uebergabe zu zwingen. Die Truppen auf 


der andern Seite haben ſich auch nicht muͤßig bewieſen. 
Schon am zoſten des Abends ruͤckte das Maldelſche 
Bataillon vor Cleve und forcirte die Thore, worauf ſich 
der dafige Commendant Monſieur de Barral mit der 
Garmjon in das Schloß zog, auch dahin in Ermange⸗ 
lung einigen andern Geſchuͤtzes 6 kleine Tafelkanonen 
mitnahm, die dem Herrn General von Moſer zugehoͤrig 
ſind. Monſieur de Barral, welcher drehete, daß er bey 
einer weitern Attaque durch Anzündung des Pulvers 
das Schloß und Archiv in die Luft ſprengen wolte, 
ſchien dadurch alles gethan zu haben, was zu feiner Sie 
cherheit gereichen konnte. Auf Annaherung des Dit 
fortſchen Corps aber fand er nicht vor rathſam, fich die⸗ 
ſer Feuerprobe auszuſetzen, ſondern übergab fich zu Krie⸗ 
gefangenen, welche auch an der Zahl von 17 Dfficiers 
und 463 Unterofficiers und Gemeine am 4ten dieſes 
auf Duſſeldorff, deren 2 Fahnen aber am sten anhero 
geſandt ſind. Wir haben indes auſſerdem hie und da 
viele Gefangene, beſonders aber von dem Fischerſchen 
und Cambfortſchen leichten Truppen gemacht, wovon 
allein zu Ruroth die ſaͤmtliche Grenadiers vom Fiſcher⸗ 
ſchen Corps uns in die Hände fielen. Jenſeit des Rheins 
hat man deren gleichfalls viele hie und da erhaſcht, ber 
ſonders iſt der Herr Ritemeiſter von Hattorf ſo gluͤck⸗ 
lich geweſen, einen ehemaligen Münſterſchen Doctor, 
Namens Sunsberg, da fangen, weicher bey dem Fiſcher; 
ſchen Corps als Lieutenant geweſen. Dieſer Widerwaͤr— 
tige, welcher nicht allein die vor 2 Jahren entdeckte Ver: 
ſchwoͤrung in Muͤnſter eingefädelr hatte, ſondern auch 
laut der bey ihm gefundenen Brieſſchaften eine anders 
weite Bluthochzeſt im Schilde gefuhret, iſt kreutzweis 
geſchloſſen über Lippſtadt nach Hamein geſand, allwo 
ihm der Proeeß gemacht werden ſoll. Bis jetzt find wir 
noch in allen unſern Vorhaben gluͤcklich geweſen, und 
hoffet ein gleiches von den vorſeyenden weitern Unter⸗ 
nehmungen Jagen zu koͤnnen, um ſomehr uns die Schwaͤ⸗ 
che der Garniſon, welche kaum 2700 Mann ſtark ſeyn 
kann, bekandt iſt. Like? 

Mit Lebensmitteln wird Weſel auch nicht uͤberflüſ⸗ 
fig verſehen ſeyn, weil der Feind ſich dieſen Schritt ohn⸗ 
möglich vorgeftellet hat; ſogar das für die Veſtung be: 
ſtimmt geweſene Brennholz liegt noch in dem Forſte, wo 
es geſchlagen iſt. Waͤre der zu Beobachtung unſerer 
Bewegungen ausgeſandte Cambfortſche Officier nicht 
zu fruͤhzeitig von Ham nach Weſel vorausgegangen, 
hätten deſſen Berichte, daß wir über Unna nach Duͤſſel⸗ 
dooff unſern Marſch richteten, die Feinde in Weſel nicht 
eingeſchlaͤfert, fo würde der Herr von Caſtella ſich viel: 
lech noch beſſer die letzten Minuten ſeiner u. zu 

uße 
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Nutze gemacht haben. Wie geſichert indes Weſel zu 
ſeyn ſich eingebildet / kaun man beſonders daraus abneh⸗ 
men, daß das Redingiſche Schweitzerbataillon annoch 
am 2gten Sept. auf der Ebene vor Weſel exerelrt hat, 
und daß man mit Abnehmung der Schiffbkuͤcke allererſt 
am zoſten angefangen, als kurz zuvor 4 nach Rheinberg 
detachirt geweſene Compagnieen in gedachter Veſtung 
eingetroffen, auch gleich hernach unſere Huſaren zum 
Vorſchein gekommen find, und die weitere Abnehmung 
der Schiff bruͤcke durchs Feuer zu verhindern geſucht ha: 
ben. So viel neue Lolbeern der Durchl. Erbprinz, un; 
ter deſſen Befehlen alles ſtehet, hier erkaͤmpfen wird; 
ſo unfehlbar der Nachruhm ſeyn muß, welchen des 
Herrn Generalfeldzeugmeiſter Grafen von Buck burg 
Erlaucht von den guten Operationen der Artillerie ſich 
dereinſt verſprechen kaun; fo vielen Beyfall und Ehre 
wird der ehemalige Lippſtaͤdtiſche Gouverneur, des Hrn. 
Generallleutenants von Hardenberg Erzellenz, welcher 
die geſamten Corps Truppen commandirt vor einer 
Veſtung erfechten, die nach der Abſicht unſerer Fein⸗ 
de, zum Untergang von Lippſtadt allen Vorſchub geben 


olte. 
g Hier iſt die Liſte derer in Cleve gefangenen 
Officiers: i 

Monſr. Debarral, Commandant zu Eleve, und Com: 
mandant eines Bataillons vom Regiment 
Belſunce. 

Monſr. ET Commandant des Bataillons de 

I 


Nanoy. N 
Monſr. St. Lasten, Aidemafor und Capitain. 
Monſt. du Clos, Capitain, 
Duahrt, Capitain, 
de Beauviere, Capitain, 
de Mange, Capitain, 
Fournier, Capitain, 
Cogeoy, Capitain, 
Dupat, Capitain. 
Lepgige L'aine, Lieutenant, 
de Asauviere, Lieutenant, 
Le Paige cadet Lieutenant, 
Reignier, Lieutenant, 0 
Rouelle, Lieutenant, > 
Le Noble, Lieutenant, 7 
5 de Pans, Lieutenant au Corps Royal. 
5 Weſel, vom 30. Sept. 

Die Allürten machen in dieſen Gegenden, unter dem 
Commands des Erbprinzen, groſſe Progreſſen. Geſtern 
Abend marſchirten ihrer 1200, meiſt leichte Truppen, 
ungehindert den Rhein bey Uedingen, Ver General 
Sicher, welcher feine Truppen zuſammen gezogen hatte, 


Es hat derſelbe bereits geſtern durch die A llürten, 


dirt durch den 


wollte ſich ihnen wiederſetzen, 
mittag nach einem Verluſt von 400 Todten und Ge⸗ 
fangenen, kepoußiret. Der Herr von Campefort iſt 
mit ſeinen leichten Truppen und dem Regimente Her 
ding ausgeruckt, dieſen General zu uüiterſtützen; er iſt 
aber fur ſeine Perſon des Nachmittags zuck gekommen. 
bey Bockholt angriffen, 300 Mann verlohren, on 
Erbprinz läßt, dem Vernehmen nach, Auſtalt machen 
eine Brücke über den Rhein zu ſchlagen. ooo Mann 
von ſeinen Truppen, deren Anzahl man überhaupt auf 
15 bis 20000 jchäßt, ) find bereits dieſen Fluß papiret, 
und Rheinbergen it von ihnen beſetzet. Unſere Schiff⸗ 
brücke wird abgebrochen. Die Communication lach 
auſſen iſt geſperret. 300 Mann Franzoſen find abge⸗ 
e Jake ſich 40 dem General Fiſcher in Gel 
erh hinein zu werfen. es in unſerer iſt i 
aͤuſſerſten Ae e 

" Whitehall, vom 6 Det. . 

Geſtern kam der Major Barre und Capitain Dear 
ne aus Nordamerika mit Depeſchen von dem Generals 
major Amherſt, Lord Colville und Brigadier General 
Murray an den Herrn Stagtsſecretalr Pitt, wovon 
See Sir nf en 

reiben des Generalmajor Amherſt aus de 

bey Fort William Augustus, 9 5 Magi 

N . 


1760. 
Ich hade die Ehre Ihnen, mein Herr 
weiter B 0 N erſtalten, von 7 Progreſſen 0 12 
Koͤnigl. Maſeſtaͤt Truppen unter meinem Commando, 
feit meinem letztern Schreiben vom 21 Juni. Den 
9 Julti kam ich zu Oswego an, woſelbſt 2 Franzoͤſiſche 
Schiffe erſchienen, ehe einige von meinen Regimen 
tern von Albany ankommen konnten. Da aber 2 von 
unſern Schiffen den aten ankamen, fo retirirten ſich 
die beyde Franzöſiſche in ſolcher Eil, daß man fie nicht 
erreichen konnte. Nachdem die Truppen nach un 
nach augelanget waren, fo ließ ich den 10 Auguſt die 
ganze Armee zu Schiffe gehen. Den 1cten entſchloß 
ich mich den feindlichen Poſten auf der Isle Royale 
anzugreifen, und wir kamen dieſen Tag mit der Armee 
bis Pointe de Parl. Den 17 ten trafen wir ein feind⸗ 
liches Schif, welches der Oberſte Willlamſon mit g 
Galeeren attaqulete, und nach einem kurzen Gefechte 
zwang, ſich zu ergeben. Wir fanden auf demſelben 
10 zwoͤlfpfündige ee 1 7 100 Mann, comman⸗ 
f even de la Broquerte. Ich nahm an⸗ 
noch dieſen Tag Beſitz von Swegatchte, t den 
guirte den folgenden Tag auf der Sole Royale. Wir 
brachten vom aten bis zum a pten zu um das Fort auf 
x dieſer 


wurde aber dieſen Vor⸗ 


* (508) * 


diefer Inſul zu belagern. An dieſem Tage ergab ſich die: 
ſes Fort, und ich habe ſelbiges wieder herſtellen laſſen, 
weil es ſehr bequem iſt den Ontariofee zu commandiren, 
und den Mohawkfluß ſowohl als alle dieſe Gegenden 
gegen die Wilden zu beſchuͤtzen ꝛc. 

Schreiben des Herrn Generalmajor Amherſt an den 
Herrn Pitt, aus dem Lager bey Mont⸗Real, 
vom 8 Sept. 1760. 

Vom 26 bis zoten Auguſt waren wir beſchaͤftiget das 


Fort herzustellen und die Schiffe auszubeſſern. Den 


ziten begaben wir une auf den Weg, ſegelten 24 Meilen 
und lagerten uns auf der Katzeninſel. Den 1 Sept. 
gingen wir über den langen Fall, welches wegen des 
ſtarken Seroms viele Zeit wegnahm. Den ꝛten ſegeſ⸗ 
ten wir 24 Meilen längs dem St. Franeiſcusſee, und 
lagerten uns auf der Spitze von Beaudet, woſeloſt wir 
auch den zten wegen des ſchlummen Wetters Raſttag 
hielten. Den aten ſetzten wir unſern Weg über den ger 
fährlichſten Theil des Stroms fort, veriohren aber babey 
34 Mann, die erſoffen und 29 Regimentsſchiſfe, wie 
auch 17 Artillerieſchiffe. Ich lagerte mich dieſe Nacht 
auf der Inſel Perrot, woſelbſt wir auch den y ten ver⸗ 
blieben. Die Einwohner dieſer Inſel waren nach den 
Waͤldern gelaufen, da ich fie aber einladen ließ, ih zu 
unterwerfen, und fie in den ruhigen Beſitz des Ihri⸗ 
en wieder ſetzte, fo waren fie über dieſe Begegnung, 
ſo verwundert als zufrieden. Den geen laudete ich auf 
der Inſel Montreal ohne einigen Widerſtand, und nach 
“einem Marſch von 2 Meilen, errichtete ich mein Lager 


in der Ebene von Montreal. Den 7ten des Morgens 


kamen 2 Officiers von dem Marguis de Vaudreull mit 
einem Schreiben, welches ſich auf die muͤnsliche Propo⸗ 
fitiones des Oberſten Bougainville bezog. Wir wurden 


wegen eines Waffenſtillſtandes einig bis um 12 Uhr, da 


ie Propoſitiones kamen. Ich antwortete dem Mars 
u Veen „ worauf ein anderes Schreiben von 
diesem Gouverneur kom, welches ich gleichfalls beant⸗ 
wortete. Ich bekam darauf ein anderes Schreiben von 
dem Marquis de Levi, und ſchickte nach einigem Hin, 
und Herſchreiben den Major Abe rer ombie in die Stadt, 
welcher mir die Capitulationsarticul vom dem Marquis 
de VBaudreuil unterzeichnet brachte, worauf der Oberſte 
Haldimand mit den Grenadiers von einem Poſten Be⸗ 
ſit nahm, und ich werde morgen zu Erfüllung der Ca⸗ 
pitulation ſchreiten. Ich hielte es beſſer zu ſeyn, die 
feindliche Truppen zu verbinden, daß ſie waͤhrend des 
Krieges nicht gegen uns die nen duͤrfen, als Engelland 
mit fo vielen Kriegesgefangenen zu beiäftigen. Ich wer⸗ 
de aber bey erſter Gelegenhelt die Fahnen der Batail⸗ 


lons, wie auch die Liſte der eroberten Artillerie, übers 
enden 2c. 

Hierauf folgen die Briefe, welche der General Am, 
herſt mit dem Marquis de Viudreuil und dem Chevalier 
de Levi uͤber die Capitulation gewechſelt, die aber nichts 
Weſentliches enthalten. N 

Capitulation 
zwiſchen dem General Amherſt, Commandeur 
en Chef von Sr. Königl. Großbrittanniſchen 
Majeftät Truppen in Nord / America, und 
dem Marquis de Vaudreuil, Generali 
tenant des Rönigs in Canada. 
Art. 1. Vier und zwanzig Stunden nach Unter⸗ 
zeichnung dieſer Capitulation follen die Könial. Groß⸗ 
britanniſchen Truppen von den Thoren von Montreal 
Beſitz nehmen, aber nicht eher in die Stadt komnien, 
bis die F. anzoͤſiſchen Truppen ſelbige verlaſſen haben 
werden. 
ad. 1. Die ganze Garniſon von Montreal 
fol die Waffen niederlegen und waͤhrend des 
gegenwaͤrtigen Krieges nicht mehr dienen. 

Gleich nach Unterzeichnung dieſer Capitula⸗ 

tion nehmen des Rönigs Truppen Beſitz von 

den Thoren, und es ſollen Wachen ausgeſetzt 
1 0 0 um gute Ordnung in der Stadt zu 
alten. 2 

Art. 2. Die Gorxuiſon von Montreal marfchiver 
aus dem Thore mit allen kriegeriſchen Ehren⸗ 
zeichen, 6 Kanonen und 1 Moͤrſer, fo fir mitnehmen 
kann auf dem Schiff, welches den Marquis de Vau⸗ 
dreuil nach Frankreich uͤberbringen wird. Eben dieſes 
wird für die Garniſon von den dreyen Fluͤſſen aus: 
dedungen. . N 1 

Art. 3. Die Garniſon des Forts von Jaques Car⸗ 
tier und der Helenen Inſuk, wie auch anderer Forte, 
ſollen auf gleichen Fuß kraetiret werden, und nach Mon; 
treal oder Quebee gehen, um durch den kuͤrzeſten Weg 
nach Frankreich abzuſeegeln. Die Trupp en in unſeren 
Poſten, ſo an den Graͤnzen der Seite von Acabien, der 
Meerenge, zu Michilimakinac und anderen Orten ges 
legen, ſollen gleiche Ehre und Begegnungen zu ger 
warten haben. 2 

ach 2. 3. Alle dieſe Truppen muͤſſen ihre Waf⸗ 
fen niederlegen, und während des gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieges nicht weiter dienen. Ales uͤbri⸗ 
e wird zugeſtanden. ’ 
rt. 4. Die Landmilitz ſoll nach Haufe gehen koͤn⸗ 
nen, ohne daß man ſie unter einigen Vorwand, und 
wegen der gefuͤhrten Waffen beunruhigen konne. 
ad 3. Zugeſtanden. 8 
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Art. 5 Denen Truppen, ſo ſich im Felde befinden, 

ſoll frey ſtehen, ihr Lager aufzuheben, und mit ihren 
Waffen, Bagage und Artillerie zu der Garniſon von 
Monteeal zu ſtoſſen, und ſollen mit ſelbiger völlig auf 
einen Fuß tractiret werden. 

ad 5. Dieſe Truppen muͤſſen ſo wie die uͤbri⸗ 
gen a 

Art. 6. Die Unterthanen von beyden Koͤnigen, es 
mögen Land oder Seeſoldaten ſeyn, welche den Dienft 
ihres Herrn verlaſſen. und in Nord⸗America die Waf⸗ 
fen getragen haben, ſollen von beyden Seiten pardo⸗ 
niret ſeyn, und es ſoll einem jeden von ihnen frey ſte⸗ 
hen, zu bleiben, oder nach Hauſe zu gehen, ohne auf 
einige Weiſe angefochten zu werden. 

ad 6. Abgeſchlagen. - 

Art. 7. Die Magazins, Artillerie, Gewehr, SA: 
bels, Kriegesmunition, und überhaupt alles, ſo Sr. 
Allerchriſtl. Maͤßeſtaͤt ſowol in den Stadten Montreal 
und Trois Nivieres, als in den Forts und Poſten, ſo 
in dem zten Articul erwehnet find, ſollen nach ge⸗ 
nauen Verzeichniſſen den Commiſſarien Sr. Koͤnigl. 
Großbritarmiſchen Maſeſtat überliefert werden, und 


der Marquis von Bandreuil ſoll duplieite von ſolchen 


Inventarien bekommen. 
8 ad 7. Dieſes iſt alles was verlanget werden 
ann : 


1. 5 dig 
Art. 8. Die Officiers, Soldaten, Landmillz, Mer, 


troſen und auch die Indianer, welche ihrer Wunden 
oder Krantheit wegen. fowol im Lazareth, als in vis 
vathaͤuſern zurück bleiben muͤſſen, follen der Vort eile 


des Cartels genieſſen, und demfelben gemäß tractirt 


werden. 5 
ad g. Nan wird mit den Kranken und Ver⸗ 
wundeten eben fo umgehen, als mit unſern 
eigenen Leuten. 5 
Art. 9. Der Engliſche General ſoll ſich anheiſchig 
machen, die Indianer und Moragains, welche einen 
Theil ſeiner Armee ausmachen, fo gleich nach Unter⸗ 
zeichnung der gegenwaͤrtigen Capitulation, nach ihren 
Woßhnungen zuruͤck zu ſchicken. Unterdeſſen aber, um 
alle Unordnungen von Seiten derjenigen, welche nicht 
mochten weggegangen ſeyn, zu verhuͤten, wird gedachter 
General denjenigen Perſonen, die es verlangen, ſowol 
in der Stadt als auf dem Lande, Saldegarde geben. 
ad 9. Das erſtere wird abgeſchlagen. Es 
ſind von den Indianern unſrer Armee nie⸗ 
mahls einige Ausſchweifungen oder Grau⸗ 
ſamkeiten veruͤbet worden; und es ſoll allent⸗ 
Kap gute Ordnung genau beobachtet 
Wer * 


Art. 10. Der General Sr. Großbrttannt en Ma⸗ 
jeſtat wird für alle Unorduungen auf Saen ee 
Truppen ſtehen, und fie dahin anhalten, den Scha⸗ 
den, den fie etwa in den Städten ſewohl als auf dem 
Lande m ren A erſeßzen. n 
ad x0. ur en vorher 1 
ie beate “ hergehenden Ar; 
rt. 11. Der Engliſche General ſoll den { 
von Vaudreuil nicht nöthigen, die Eh eu 
vor dem zu verlaſſen, und niemand ſoll in 
fein Haus einlogirt werden, ehe derſelbe abgereiſet iſt 
Der Chevalier Levis, Commandeur der Landmacht, die 
vornehmſten Officiers und Majors der Land und Co; 
fonieteuppen, die Ingenieurs, Artillerieofficiers und 
Kriegscommiſsari ſollen auch bis zu beſagtein Tage zu 
Montreal verbleiben, und ihre Wohnungen daſelbſt be⸗ 
halten. Eben das ſoll in Anſehung des Herrn Inten⸗ 
dauten Bigot, der Marine Commiſſairs und der Schrei; 
ber beobachtet werden, für welche gedachter Herr Bigot 
Gelegenheit haben wird; und in das Haus des In⸗ 
tendanten ſoll niemand einguartirt werden, ehe und 
bevor Fade e it a 8 
ad 11. Der arquis von Vaudreuil 
alle dieſe Herren ſollen in dem Beſitz rs er 
ſer bleiben, und an Bord gehen, wenn die 
Roönigl. Schiffe in Bereitſchaft ſeyn werden 
nach Europa zu ſegeln. Es ſoll ihnen auch 
alle „mögliche. Bequemlichkeit zugeſtanden 
Art. 12. Das beſte und bequemſte Schi 5 
funden werden kann, ſoll beftimmnet 9 Heer⸗ 
quis von Vaudreil, auf der geradeſten Straſſe zu ir 
erſten und nächften Hafen in Frankreich überzubrin en 
Es ſoll für ihn, den Marquis ſelbſt, fuͤr den 9 
von Rigaud, Gouverneur von Montreal, und für das 
Gefolge des Generals die noͤthige Bequemlichkeit be⸗ 
ſorget und veranſtaltet werden. Dieſes Schiff ſoll auf 
Koſten Sr. Großbritanniſchen Majeftät mit den ges 
hoͤrigen Lebensmitteln verſehen werden; and dem Mar⸗ 
quis von Vaudreuil ſoll erlaubt ſeyn, ſeine Papiere, 
ohne daß fie vorher durchgeſucht werden, wie auch ſeine 
Eguipage, Siberzeng, Bagage, und auch diejenige 
von er; Sa y . 
ad 12. Zugeftanden; ausgenommen di 
chive, welche für den Gouverneur 57 
. ſeyn werden. 4 
rt. 13. Wenn vor oder nach der Einſchi 
Marquis von Vaudreuil die Zeitung 9 1 
ſchloſſenen Ftieden einlaufen, und vermoͤge dieſes Frie⸗ 
denstractats Canada Sr. Alerchriſtlichſten Majeftäg 
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verbleiben ſollte: jo ſoll der Marquis von Vaudrenil 
nach Quebee oder Montreal wieder zurückkehren, alles 
und jedes fol wieder unter dem Gebiete Sr. Allerchriſtl. 
Mal. in vorigen Stand geſetzt werden, und die gegen⸗ 
waͤrtige Capitulatien ſoll als nichtig angeſehen und 
ohne alle Wirkung ſeyn. 


ad 13. Was irgend dem Voͤnige belieben 


wird, in dieſem Stuck zu thun und zu ver⸗ 


ordnen, dem ſoll in Gehorſam nachgelebet 
werden. 
Art. 14. Zwey Schiffe ſollen beſtimmt werden, den 
Chevalier von Levis, die vornehmſten Officiers, und 
den Stab der Landmacht, die Jugenieurs, Artillerie- 
offliers und deren Suite nach Frankreich zu führen, 
Dieſe Schiffe vollen gleichfalls mit noͤthigen Lebensmit⸗ 
teln und andern Beduͤrfniſſen und Bequemlichkeiten 
verſehen ſeyn. Benannte Offieiers ſollen die Erlaub⸗ 
niß haben, ihre Schriften undurchgeſucht, und auch 
ihre Equipage und Bagage mitzunehmen. Auch ſollen 
diejenigen von gedachten Officjers, welche verheyrathet 
find, die Fleyheit haben, ihre Frauen und Kinder 
mitzunehmen, fuͤe deren Unterhalt ebenfalls geſorget 
werden muß. N . 
ad 14. Jugeſtanden; auſſer, daß der Mar⸗ 
quis von Vaudreuil und alle Gfficiers, fie moͤ⸗ 
gen ſeyn von was für einem Range ſie wollen, 
alle Charten und Plans des Landes ‚getreu: 
lich an uns ableſern werden 8 
Art. 15. Auch fol zur Ueber ringung des Herrn 
Intendanten Bigot und ſeiner Suite, ein beſonderes 
Schiff bereit gehalten, und in demſelben für ihn und 
die Perſonen, ſo er mitnehmen wird, gehörige De: 
quemlichkeit gemacht werden. Er ſoll gleichfalls feine 
Papiere undurchſucht, feine Equipage, ſein Silberge⸗ 
ſchler, und feine Bagage, imgleichen die Bagage der 
zu feinem Gefolge gehoͤrenden Leute mit ſich nehmen 
dürfen. Dis Schiff ſoll, eben wie die vorigen, mit 
noͤthigen Vorrath zum Unterhalt verſehen ſeyn. 
ad ig. Zugeſtanden; doch mit eben dem Vor⸗ 
behalt, als im vorherſtehenden Artlcul. 
Art. 16. Der Engliſche General wird auch Sorge 
tragen, daß die noͤthigen und beguemſten Schiffe vor⸗ 
handen ſeyn, auf welchen der Herr von Longueull, 
Gouverneur von Trois Rivieres, der Stab der Co⸗ 
lonie und die Marinecommiſſarien nach Frankreich 
uͤbergefuͤhret werden koͤnnen. Dieſe ſollen mit ihrer 


Familie, Bedienten, Bagage und Equipage ſich auf 


denſelben einfchiffen, und auch dieſe Schiffe follen, waͤh⸗ 


rend der Ueberfahrt auf 1 Sr. Großbritanniſchen 


Majeſtaͤt verproviantiret fern. 


ad 16. Zugeſtanden. 

Art. 17. Die Officiers und Soldaten ſowol von 
den Laud⸗ als Kolonietruppen, wie auch die Marines 
officiers und Matroſen, welche ſich in der Kolonie be⸗ 
finden ſollen gleichfalls auf hinlaͤnglichen und beque⸗ 
men Schiffen nach Frankreich embarquiret werden. 
Die Land: und Seeofficiers, fo verheyrathet find, fol: 
len Freyheit haben, ihre Familien, und alle insgeſammt, 
ihre Bedienten und Bagage, mit an Bord zu nehmen. 
Was die Soldaten und Matroſen betrifft, jo ſollen die 
Verheyratheten ihre Weiber und Kinder, alle insge⸗ 
ſammt aber ihre Knapſäcke und Bagage mitnehmen. 
Dieſe Schiffe ſollen nicht minder auf Koſten Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Majeſtaͤt gehörig und hinlaͤnglich mit 
Proviant und Lebensmitteln verſehen ſeyn. 

ad 17, Zugeſtanden. f 5 

Art. 18. Die Officiers und Soldaten, und alle, die 
den Truppen folgen, welche ihre Bagage in den Laͤgern 
haben werden, koͤnnen ſolche, ehe ſie abgehen, ohne 
einige Hinderniß oder Verdrießlichkeit, abholen laſſen. 

ad 18. Zugeſtanden. 

Art. 19. Für diejenigen von den bleſſirten und kran— 
ken Officiers, Soldaten und Matroſen, welche im 
Stande ſeyn werden, nach Frankreich gebracht zu wer⸗ 
den, ſoll von dem Englischen General ein Lazareth⸗ 
ſchiff herbey geſchaft, und ſolches ebenfalls auf Koſten 
Sr. Großbritanniſchen Maj. mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen werden. Eben das ſoll geſchehen, in Abſicht auf 
die übrigen verwundeten und kranten Offieiers, Sol 
daten und Schiff leute, fo bald fie wieder geheilet und 
geneſen find, Auch dieſen ſoll erlaubt ſeyn, ihre Wei⸗ 
ber, Kinder, Bedienten und Bagage mitzunehmen; 
und gedachte Soldaten und Schiff leute ſollen nicht be⸗ 
redet noch gezwungen werden, in Sr. Großbritanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt Dienſte zu treten. 

ad 19. Zugeſtanden. 

Art. 20. Es ſoll ein Commiſſarius und einer von 
den Königl. Schreibern zurück bleiben, für die Hoſpi⸗ 
täler und Lazarethe und für alles, was zum Dienſt Sr. 
Allerchriſtl. Majeſtaͤt gehoͤret, Sorge tragen. 

ad 20. Sugeftanden. 

Art. 21. Der Engliſche General fol auch für die 
noͤthigen Schiffe ſorgen, auf welchen die Beammten 
des hohen Raths, der Jnſtitz, Policey, und Admi⸗ 
ralität und alle andere Koͤzigl. Bediente, welche Com⸗ 
miſſions oder Brevets von Sr. Merchriftl, Majeſtaͤt 
haben, nebſt ihren Familien, Bedienten und Equlpa⸗ 
gen, ſo gut als die uͤbrigen Officiers nach Frankreich 
gefuͤhret werden können, die denn ebenfalls auf Koſten 
Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt verproviantirt ſeyn 
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muͤſſen. Jedoch follen gedachte Beamte die Freyheit 
haben, in der Kolonie zu bleiben, wenn fie es für nds 
th g halten, um ihre Sachen in Ordnung zu ſetzen, 
oder aber nach Frankreich zurück zu gehen, wann fie 
es fuͤr gut befinden. ; | 
adaı. Zugeftanden; Allein, wenn fie Schrif⸗ 
ten haben, die das Gouvernement des Lan- 
des betreffen, ſo muͤſſen ſolche an uns abge⸗ 
geben und ausgeliefert werden. 

Art. 22. Sind unter den Officiers und Kriegesbe⸗ 
dienten einige, deren Umitände und Geſchaͤfte ihre Ge: 
genwart in der Kolonie bis naͤchſt kuͤnftiges Jaht er: 
fordern ſollten: jo fellen dieſelben, nach einer zu dem 
Ende von dem Marquis von Vaudreuil erhaltenen 
Erlaubniß, die Freyheit haben, noch fo lange hier zu 
bleiben, ohne deshalb fuͤr Kriegesgefangene angeſehen 
zu werden. 1 } 

ad 22, Alle diejenigen, deren Privatgefchäfte 
ihren laͤngern Aufenthalt im Lande erfordern, 
und welche von dem Marquis von Vaudreuil 

Krlaubni dazu haben werden, ſollen die Frey; 

heit haben, fo lange hier zu bleiben, bis ihre 

Affairen zu Stande gebracht ſind. 

Art. 23. Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Proviantcoms 
miſſarius ſoll die Freyheit haben, bis zum naͤchſt fol⸗ 
a Jahre in Canada ſich aufzuhalten, um deſto 

eſſer im Stande zu ſeyn, die Schulden zu berichtigen 
welche er in Anſehungen deſſen, was er geliefert. hat, 
etwa hat machen muͤſſen. Wenn es ihm aber lieber 
waͤre, noch dis Jahr nach Frankreich 1 gehen: ſo 
foll er verpflichtet ſeyn, eine ſichere Perſon zu Beſor⸗ 
gung ſeines Geſchaͤſtes bis zum naͤchſten Jahre zuruͤck 
zu laſſen. Und dieſe Privatperſon ſoll alle ſeine Pa⸗ 
piere, ohne daß ſolche durchgeſehen und unterſucht 
werden, zu ſich zu nehmen, die Freyheit haben, und 
dieſelben in Verwahrung behalten Seinen Secre⸗ 
wirs ſoll es frey ſtehen, in der Kolonie zu bleiben, oder 
nach Frankreich zu gehen; und in dieſem letzten Fall 
ſoll ihnen freye Reiſe und Unterhalt fuͤr ihre Perſonen, 
Familien und Bagage, am Bord der Schiffe Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt bewilliget und zugeſtanden 
werden. 5 N 
ad 23. Zugeſtanden. 

Art. 24. Der Proviant und andere Gattungen 
von Vorrath, welcher in den Magazinen des Commil: 
farii ſowohl in den Stadien Mentreal und Trois Ri⸗ 
vieres, als auf dem Lande wird gefunden werden, 
ſoll ihm gelaſſen werden, weil ſolcher Vorrath ihm 
vnd nicht dem Koͤnige gehoͤret; und er ſoll die Freyheit 


haben, ſolchen entweder an die Franzoſen oder an die 
Engellaͤnder zu verkaufen. i 

ad 24. Alles, was wirklich in den Maga⸗ 

zinen vorraͤthig angetroffen wird und zum 

Gebrauch der Truppen beſtimnit ift, muß 

an den Engliſchen Commiſſarium fir die VOL 

ker des Koͤniges abgeliefert werden. 

Art. 25. Eine freye Ueberfahrt nach Frankreich, 
am Bord der Schiffe Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt 
nebſt benöthisten Unterhalt, fol auch derjenigen Der 
amten der Weſtindiſchen Compagnie bewillicet und ver⸗ 
ſprochen werden, die Belieben haben, dorthin mit zu: 
rück zu gehen; und auch dieſen ſollen erlaubt ſeyn, 
ihre Familien, Bediente und Bagage mitzunehmen. 
Der vornehmſte Agente itztgedachter Compagnie, ſoll 
im Fall er Luft hätte, nach Frankreich zu gehen, Er⸗ 
laubniß und Macht haben, eine Perſon, die er dazu 
geſchickt halten wird, bis auf folgende Jahr zurück zu 
laſſen, um die Affairen beſagter Compagnie einzurich⸗ 
ten, und die Gelder einzucaſſiren, die man derſelben 
ſchuldig iſt. Gedachter erſter Agent ſoll alle Papiere 
und Schriften, welche zu beſagter Compagnie gehören, 
in Verwahrung nehmen, und zwar ohne, daß ſolche vor⸗ 
her eine Durchſichtigung paſſiren dürfen. 

ad 25. Zugeſtanden. 

Art. 26. Mehrgedachte Compagnie ſoll in dem 
Beſitßz und Eigenthum der Scharlachtuͤcher und Caſtore, 
welche ſie in der Stadt Montreal haben mag, behauptet 
und beſchuͤtzt werden. Man ſoll foiche unter keinerley 
Vorwande antaſten oder beeinträchtigen, und dem er» 
ſten Agenten ſoll alle Forderung und noͤthige Freyheit 
angedeyhen, ſeine Caſtore dies Jahr am Bord der 
Schiffe Sr. Großbritanniſchen Maj. nach Frankreich 
zu verſenden, jo daß er die Fracht auf eben den Fuß dafür 
bezahlet, als die Engelländer ſolche bezahlen wuͤrden. 

dad 26. Zugeſtanden, in Abſicht auf alles 
dasjenige, was der Compagnie, oder gewiſ⸗ 
ſen Priwatperſonen eigenthuͤmlich zugehoͤren 
mag. Wenn aber Se. Allerchviſtl. Hfajeſtaͤt 
einigen Antheil dabey haben: ſo muß ſolches 
eigenthum des Koͤniges werden. 

Art. 27. Die freye Uebung der Katholiſchen, Apo⸗ 
ſtoliſchen und Roͤmiſchen Religion, foll in völliger uns 
gekraͤnkter Verfaſſung bleiben, dergeſtalt, daß alle die 
Stände und Leute aus den Städten und Dörfern, 
Plätzen und entlegenen Poſten fortfahren, ſich in den 
Kirchen zu verſammeln, und die Sacramente, wie vor; 
her, zu gebrauchen, ohne dabey auf einigerley Weiſe, 
weder mittels noch unmittelbar, geſtoͤret oder beunru: 
higet zu werden. Dieſe Leute ſollen verpflichtet ſeyn, 
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a urch bas Engliſche Gonbernement angehalten 
— den Pitter 1 Zehenden und alle Taxen, die 
fie bie her unter der Regierung Sr. Allerchriſtl. Maj. 
haben zu entrichten pflegen, ferner zu entrichten. 
"#427. Zugeſtanden, was die freye Reli: 
gionsübung betrift; die Verpflichtung und 
Schuldigkeit, den Zehenden an die Prieſter 
abzutragen, wird auf den Willen und die Be⸗ 
ſtimmung des Koͤnigs ankommen. 
Art. 23. Das Capitel, die Prieſter, die Pfarrer und 
Mißionarien ſollen mit völliger Frepheit fortfahren, 
ihre Amtsverrichtungen en den Pfarren der Städte 
und Dörfer abzuwarten. 5 
ad 28. Zugeſtanden. 3 85 
Art. 29. Die von dem Kapitel, während der Erle: 
digung des biſchöfichen Sitzes zur. Administration 
der Didces ernannten Großvicarii ſollen Freyheit ha⸗ 
ben, in den Stadt: oder Landpfarren zu wohnen, und 
ſich aufzuhalten, ſo wie ſie es für gut finden werden. 
Es ſoll ihnen zu allen Zeiten frey ſtehen, die verſchie⸗ 
denen Pfarren und Gemeinen, als Kicchenſprengels 
mit den gewohnlichen Ceremonien zu viſttiren, und alle 
Gerichtsbarkeit zu egerciven, die fie unter Franzoͤſiſcher 
Herrſchaft ererent haben. Eben dieſe Vorrechte und 
Freyheiten ſollen ſie bey erfolgtem 8 des kunfti⸗ 
gen Diſchofs geleert, wovon im u ſchſter Arttrel 
Meldung geſchehen wird. Ferien * 
e 
den, 5 e 7 
a 5 Wenn, zu folge des Friedenstraktats, 
Canada in den Händen Sr. Großbrittanniſchen Meier 
kit verbleiben füllte, fo ſoll dennoch Se. Allerchriſtl. 
Majeſtät immerfort das Recht behalten, den Bischof 
der Kolonie zu ernennen, welche allezeit von der Rö⸗ 
miſchen Gemeinſchaft ſeyn, und unter e 
das Volk die Römiſchkatholiſche Religion ausüben jo 
add zo. Abgeſchlagen. Rakel 
Art. 31. Der Biſchof ſoll, beudthigten Falls, neue 
Pfarren errichten, und zur Wiederaufbauung ſeiner 
Kathedralkirche und feines Bischöflichen Pallaſtes 
Anſtalt machen; waͤhrend der Zeit aber Freyheit haben, 
in den Städten oder auf dem Lande je wohnen, wie 
er es für gut befinden wird. Es ſoll ihm erlaubt ſeyn, 
in feinem Kirchenſprengel mit den gewöhnlichen Ge, 
brauchen und Ceremonien Viſitationes anzuſtellen, und 
alle Gerichtsbarkeit auszuüben, welche fein 
unter Frauzöſiſcher Oberherrſchaft ausgeuber hat, nur 
daß blos ein Eid der Treue oder ein Verſprechen, nichts 
dem Dienſt Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt zuwider⸗ 
laufendes vorzunehmen, von ihm gefodert werden kann. 


dieſelden 1 85 155 mo 
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Vorfahr fie 


ad 31. Dieſer Artikel iſt unter dem vorher 
gehenden begriffen. 

Art. 32. Die klösterlichen Geſellſchaften der Nou⸗ 
nen ſollem bey ihren Einrichtungen, Vor rechten und 
Freyheiten erhalten werden; und fernerhin nach ihren 
Ordeusregeln leben. Sie ſollen von aller Einquarti⸗ 
rung frey ſeyn, und es ſoll ſcharf verboten werden, 
fie in ihren goctesdienſtlichen Uebungen zu ſtören, oder 
in ihre Klöfter zu kommen. Wenn fie es verlangen, 
ſollen ihnen auch Salvegarden zugegeben werden. 

ad 32. Zugeſtanden. 
Art. 33. Der vorhergehende Artikel fol gleichfalls 
in Anſehung der gottesdienſtlichen Geſellſchaften der 
Jeſuiten und Necollecten oder Barfüſſet, und in Anſe⸗ 
ung des Hauſes der 1 St. Sulpiti zu Mont⸗ 
real in Erfüllung gebracht und beobachtet werden. 
Dieſe letztern und die Jefuten füllen ihr bisheriges 
Recht behalten, zu gewiſſen Pfarren und Mißionen 
die tauglichſten Perſonen zu ernennen. 
ad 33. Abgeſctzlagen, bis des Rönigs Wille 
und Befehl hierüber bekannt wird. 

Art. 34. Alle Kloͤſter, gottesdieuſtliche Geſellſchaf⸗ 
ten und alle Prieſter follen ihre beweglichen Guter, das 
Eigenthum und die Einkünfte der Herrſchaften und 
andrer legenden Grunde behalten, welche fie in der 

Colonie beſitzen, von was fuß Art und Beſchaffenheit 

. a mögen. And eben dieſe Güter 
und Grunde follen bey ihren Freypeſten, Vorrechten, 
Wurden, Vorzügen und Begnadigungen erhalten 


werden. 
ad 34. 5 9 y } 
Art. 35. Wenn es den Kanomicis, Prieſtern, Mif 


ſtonarien, den Prieſtern des Seminar auswärtiger 
Mißionen und St. Sulvici, wie auch den Jeſuiten und 
Barfüſſern lieber gefallen ſollte, nach Frankreich zu⸗ 
rück zu kehren: fo fell ihnen eine freye Ueberfahrr in 
Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt Schiffen zugeſtan⸗ 
den werden; und ſie ſollen alle insgeſamt Erlaubniß 
haben, die liegenden Gründe und beweglichen Güter, 
welche ſie in den Kolonien beſitzen, im Ganzen oder 
Stückweiſe entweder au die Frauzoſen oder Engellaͤn⸗ 
der zu verkaufen, ohne daß ihnen von dem Großbrit⸗ 
tanniſchen Gouvernement die geringſte Hinderniß in 
den Weg gelegt werde. Sie koͤnnen auch die Produete 
beſagter verkaufter Güter, ſie moͤgen beſtehen, worin 
wollen, entweder ſelbſt mitnehmen, oder nach 
Frankreich ſchicken, wenn ſie, beſage des 2 fſten Arti⸗ 
ckels, die Fracht dafür bezahlen. Diejenigen von die⸗ 
fen Prieſtern, denen es beliebt, dieſes Jahr mit zu ge⸗ 
hen, ſollen während der Reiſe auf Sr. Großbrittan⸗ 
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niſchen Majeſtaͤt Koften frey gehalsen werben, auch 
ihre Bagage mit ſich nehmen. . 
ad 35. Sie follen mit ihren Gütern frey 
ſchalten und walten, und die Producte davon, 
nebſt allem, was ihnen eigen gehoͤret, nach 
Frankreich ſchi ken, auch fuͤr ihre Perſon ſelbſt 
dahin zuruͤck reifen konnen. a 
! (Der Beſchluß folgt Fünftig.)- 
Leipzig, vom 6 Dit. l 
In der Nacht vom 4. bis zum pten dieſes, iſt une 
beruͤhmter Hofrath und ordentlicher Profe ſor des Na⸗ 
tur und Völkerrechts, Herr D. Gottfr. Maſcow, im 
67ſten Jahre ſeines Alters verſtorben. 
Lippſtadt, vom ro Dit; 

Nach den neueſten Briefen aus dem Lager des 
Durchl. Erpbrinzen vor Weſel, wird die Arbeit zu 
Eröfnang der Laufgraͤden und andern Belagerungs⸗ 
anſtalten ganz ungemein beſchleuriget. Die geſtrige 
Poſt aus Holland hat auch die Nachricht mitgebracht, 
daß eine Engliſche Flotte vor Oſtende gerückt, und 
dieſen mächtigen Seehafen, welcher jetzo mit Fran 
zoͤſiſchen Truppen beſetzt it, zu bombardiren angefan⸗ 
gen. Zugleich wird aus London unterm 3 Ott. ger 

meldet / daß alle nur im Dieuſt der Rea terung ſtehen⸗ 
de Trans portſchiffe ſich gefaſt halten müften Truppen 
an Bord zu nehmen, auch würde eine mächtige Flotte 


ietheab ausgekuͤſtet, deren Beſtimmung aber 
. „F 


‘ bekannt gew 
den Jie rhein an Atmarfs) begeiffene Truppen if. 


das Regim ut Büigueville am sten auf der Carthaus 


vor Lüttich er gr noch mehrere folgen 
und ſich daſelbſt lagern ſollen. „ 
n Wien, vom 4 Oct. 

Se. Majeſtaͤt, der Kayſer, haben den General: 
ſeldmarſchall, Freyherrn von Marſchall, in Reichs⸗ 
grafenſtand alleranaͤdigſt erhoben. 

Bruͤſſel, vom 6 Det. 

Die Franzöſiſe Truppen, welche durch hieſige 
Stadt nach dem Niederrhein marſchfren, haben Be⸗ 
fehl erhalten, ſtarke Maͤrſche zu thun. 

Venlo, vom 11 Oct. N 

Die leichten Truppen der Alliirten halten Geldern 
fo gut wie eingeſchloſſen. Das Scheiteriſche Korps 
ſtehet zu Pont, eine Stunde von da, und 2 von hier 
poſtiret. Deſſen Dragoner haben heute die Deinmer⸗ 
ſchanze uͤberrumpelt, 200 Franzoſen gotoͤdt t, und so 
zu Kriegesgefangenen gemacht; eine andere Pal they 
hat ſich des Schloſſes Aarſen bemeiſtert, und daſelbſt 
150 Franzoͤſiſche Huſaren ſammt den Provianteom⸗ 
millairs aufgehoben, und gefangen weggefuͤhrt. Mur 


remonde hat ihnen eine Contribution von 200 Rehe. 

bezahlen muͤſſen, und ſio machen Anftalten im Defterreis 

chiſchen Braband gleichfals Contributiones einzutreiben. 
Madrit, vom 25 September. 

Ihro Maj. die Koͤniginn, welche bekanntermaſſen 
ſeit geraumer Zeit an einem Fieber krank gelegen, wel⸗ 
ches abwechſelnd ſich bald zur Meſſerung antieß, und 
bald verſchlimmerte, befanden ſich in der Nacht vom 
zaſten auf den 2 zſten fo ſchlecht. dat man nichts als den 
Tod vor Augen ſahe. Am asften des Abends bekamen 
Ihro Majeſt. eine ſtarke Ohnmacht, wovon Sie doch 
wieder zu ſich ſelbſt kamen, und des Nachts wohl 3 
Stunden ſchliefen. Allein Dero Kräfte nahmen ab, 
und vorgeſtern Abend verlohren Sie die Kenntnis. In 
dieſem Zuſtande blieben Sie den ganzen Tag, bis geſtern 
Abend, da Sie den Geiſt aufgaben. Hochgedachte Koͤ⸗ 
niginn. Mar a Amalia, war eine Prinzeß inn Tochter, 
Auguſti III. Koͤniges von Pohlen, und Churfürften von 
Sachſen, gebohren den z4ften Novembr. 1724, und 
— mit unſerm Monarchen, Carl III. den 19ten 

i 1738. 
Neapolis, vom 23 September. 

In der Freytags Nacht haben 5 Wetterſtrahle die 
Veſtung Gaeta in Brand geſetzet, wobey auch das 
Pulvermagazin mit 180000 Maaß Pulver aufgeſto⸗ 
gen iſt. | 
Ns Haag, vom 14 Det: 5 

Aus dem Lager vor Weſel wird geſchrieben, daß zu 
Aufange dieſer Woche der Anfang gemacht worden ſey, 

deſchieſſen, und daß man ſich Hoffnung ma⸗ 
che, bald Meiſter davon zu ſeyn, well Se. Durcht. 
Preuſſiſche Ingenieurs bey ſich haben, die zuvor in 
Weſel gelegen, und die Stärke und Schwaͤche dieſer 
Feſtung vollkommen kennen. Die Allürten haben Ruͤ⸗ 
remonde in Beſitz genommen; allein, die Franzoſen 
haben das anſehnliche Magazin, welches fie daſelbſt 
gehalt, zuvor weggebracht. f 

Von! der Franzoͤſiſchen Graͤnze, vom 30 Sept. 

Zu Nimes beſchaftiget man ſich bis her Lo Straſſen⸗ 
raͤubern und den laſterhafteſten Boͤſewichtern, welche 
in dem Vidareſiſchen und in Languedock, Diebftähle, 
Mordthaten und andere auſſerordentliche Ausſchwei⸗ 
fungen veruͤbet, den Proteß zu machen. Sechs wur: 
den bereits geraͤdert, zwölfe aber mit dem Strick hin⸗ 
gerichtet. Zwey von dieſen Unmenſchen befanden ſich 
einmal in einem Wirths hauſe, daſelbſt erwuͤrgten fie 
das einzige Kind des Wirths, li'ſſen ſolches braten, 
noͤthigten auch den Vater und Mutter, dieſem Tod⸗ 
tengaſtmahl beyzuwohnen, ja ſelbſt mitzueſſen, ale: 
denn ermordeten fie die Eltern. Der Beſchluß dieſes 
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grauſamſten Trauerſpiels, war die Plünderung des fen Schenſalen des menſchlichen Geſchlechts, einige 
Hauſes. Dis Beklagenswurdigſte! iſt, daß unter die- von guten Haͤuſern abſtammen. N ' 


1) Vermiſchte Gedichte, aus dem Franzöſiſchen des Darchlauchtigen Verfaſſers der Brandenburgiſchen Denk 
wuͤrdigkeiten. vo Berlin 760. 20 Gr. 2) Unterricht für junge Perſonen beyderley Geſchlechts, fo 
dasjenige was zu einer vernünftigen Aufführung gehoͤret kennen zulern u beglerig und zugleich fähig find dar 
über schon ſelbſt etwas nachzudenken, aus dem Franzöſiſchen überſetzt. vo Fer. 760. 16 Gr. 

3) Joh. Jae Starks Sammlung einiger Predigten. ater Theil. gro Frkſt. 760. 8 Gr. 

4) La Femme qui a raiſon comedie en trois actes en vers, par Mt. de Voltaire. 8 vo gr. pap. Amſt. 760. 12 Cr. 

5) Contes de ma mere l’oye orn&e de heuf belles figures de cuivre. g vo Haye 749. 12 Gr. 6) Le Maitre 

& le Serviteur, ou les devoirs reciprognes d’un Souverain & de fon Miniſtere erayonnès avec une liberté patrioti- 

que par Mr. de Moſer & trad. de Forigine allemand par le Colonel Chevalier de Champigny. 8vo gr. Pap. Hamb. 

760. 16 Gr. g 4 


Den Refp Herren Intereſſenten diefer Zeitung, dienet zur Nachricht, daß, da man bisher wegen gehemmten Poſt⸗ 
courfes ſeit einigen Poſttagen keine Zeitungen ausgegeben, fo erſcheinen gegenwärtige Nummern zuſammen, 
um darinnen alles auf einmahl nachholen, und die Anzahl der Blaͤtter erſetzen zu koͤnnen. 

Bey dem Koͤnigl. Amte Neuſtadt an der Doſſe find ad inſtantiam des feel, Herrn Amtmann Eicks Erben, 
1) deſſen daſelbſt an der Doſſe belegenes Freyhaus, Garten und Wieje fo auf 5317 Rthlr. 5 Gr. taxiret 
und die dabey liegende Buͤrgerſtelle nebſt dazu gehörigen Acker, Wieſe und Garten fo 225 Rthlr. taxiret 
worden, auch 2) das Gut in Koͤritz wobey 4 Hufen Acker, 6 Wieſen und den dazu net Woͤrden 
welches auf 4691 Rthlr. 8 Gr, taxitet worden, Theilungshalber ſubhaſtiret und der gte November, 6te 
December g. c. und rate Januar 1761 pro terminis licitationis angeſetzet, worauf denn auch Creditores 
und alle diejenige ſo an dieſen Grundſtuͤcken ein Recht ex capite debiti, juris hereditarii vel ex agnatione 
zu haben vermeynen, ſub poena perpetui ſilentil eitiret werden. Die Taxen und Anſchlaͤge hievon wer⸗ 

den auf dem Amte Neuſtadt einem jeden auf Verlangen vorgezeiget. g 
Es find bey dem Rathsdorſe Clieſtow bey Fraukfurt an der Oder, in der Nacht vom 25 bis 26ten Aug. e. a. 
A Vorwerkspferde, daß eine ein groſſer dunkelbrauner Wallach von 7 Jahren, mit einer weiſſen Blaͤſſe 
und das andere ein kleiner hellbraun er 8 jähriger Wallach fo 2 weiſſe Flecken auf dem Mücken hat, ent⸗ 
wendet worden, wer davon einige Nachricht geben kann, kann ſich deshalb bey dem Magiſtrat zu Frank⸗ 
furt an der Oder, oder dem Herrn Adminiſtratori Schönefeld zu Clieſtow gegen Erhaltung eines con: 
venablen Recompenſes melden. Signatum Frankfurt an der Oder, den Eten Sept. 1760. 
i i Burgermeiſter und Rath. 1 * 
Es find zu Ricksdorfz Blaſenkopfe verlohren gegangen. Ehedem haben ſolche 2 Roͤhren gehabt, welche nachher 
f zu Schlangenblaſen gemacht und die eine Röhre zugeloͤtet worden: Sollte ſolche jemand an ſich gekaufet ba; 
ben, der beltebe ſolches gegen Erſtattung der Unkoſten in den Voſſiſchen Buchladen anzuzeigen und daſelbſt 
nähere Nachweiſung erhalten. ö N N ö f 
Wenn jemand Luft hat einſchuͤrige Zuchtſchaafe zu verkaufen der beliebe in dem Voſſiſchen Buchladen nach⸗ 
ufragen. . 0 > 
Den Be fremden Herrſchaften fo in dem ſogenannten Voigſchen Haufe fo dem Hrn. Geheimdenrath 
von Muller zugehörig und dem Koͤnigl. Schiojfe der Waſſerſeite gegen uber iſt, logiret haben, wird hier⸗ 
duch zur dienſtlichen Nachricht bekannt gemacht, daß gedachtes Haus anjetzo zur Logirung und guter 
5 Bewirthung fremder Herrſchaften, wieder eingerichtet worden. i h 
Da die auf den sten dieſes angefeßt geweſene Auction von Caffeebohnen, Reiß, Weinſtein und Jungfer nicht vor ſich 
gegangen, ſo dienet zur Nachricht, daß ſolche Morgen als den 22ten dieſes Nachmittags umz Uhr auf dem 
alten Packhofe gehalten werden wird. N . 
Mit der Buͤcherauetion vom 13ten dieſes, wird heute pag. 6. N. 1. in ꝗto fortgefahren. 
jeſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſi 
er S Bug handlung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. ie 


Berlinifche 


privilegirte Zeitung. 


128tes Stuck. Donnerſtag, den 23 October 1760, 


Berlin, vom 23 October. 


Dem mit jüngfter Poſt eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge, hat ſich die Ruſſiſche Armee nunmeh⸗ 
ro auch von Frankſurt an der Oder weg⸗ und über 
Droſſen und Zielenzig gezogen, und ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ſich den Pohlniſchen 8 naͤhern. 
Die Schweden behalten ihre Stellung bey Werbe⸗ 
low und Paſewalk un ich, und der Here Oder; 
ſte von Beling ſtehet noch mit feinem Korps zu Wol⸗ 
deck und Prenzlau. Es fallen auch zwiſchen beyden 
Armeen nichts als kleine Scharmüßel vor, und der 
Herr Generalmajor von Werner hat noch letzthin zu 
Treptow, an der Tollenſee, 2 Schwediſche Offieiers 
nebſt g Reutern, welche daſelbſt Contribution beytrei⸗ 
ben wollen, durch ſeine Patrouillen aufheben laſſen. 

Schreiben aus Löcknitz, vom 6 Dit. 

Nachdem der Herr Generalmajor von Werner mit 
ſeinem unterhabendem Korps von Colberg zuruͤck ge⸗ 
kommen war; fo ging er den den Aten Oetob durch 
Stettin, und eilete mit ſoreirten Mar ſchen, um die 
Schweden, welche bereits nicht weit von Stettin vor: 
gerückt waren, zu vertreiben. Man traf den Feind 
anderthalb Meilen von Stettin an, und zu Loͤcknitz 
ſtieſſen die Werneriſchen Vortruppen auf 300 Mann 
Infanterie und eben ſo viel Huſaren, welche der feind; 
liche Major von Platen anfuͤhrte. Weil man Anfangs 
die Stärke des Feindes nicht wußte, fo ließ man ſeibi⸗ 
gen zuerſt nur durch eine geringe Avantgarde von Hu⸗ 
ſaren, Dragonern und einigen Freyſaͤgern von Wunſch 
angreifen, welche von den Schweden zuruck getrieben 


wurden. Hierauf wurde mehrere Cavallerie vorzurü⸗ 
cken beordert, welche dem Feinde den Ruͤckzug nach 
dem Dorfe abſchneiden muſte. Es wehrte ſich derſelbe 
auf das N endlich aber wurde er von den 
ubrigen Freyjaͤgern von Wunſch, unter Anführung des 
Captains von Kropf, im Ruͤcken angegriffen, und 
ob der Feind gleich ein ſtarkes Defilee zu ſeinem Vor: 
theil harte, fo wurde er dennoch gezwungen, ſich mit 
2 ee Ernſt einzulaſſen, da unters 

eſſen der Maſorx von Bremer Zeit gewann, dem Ca; 
pitain von Kropf mit den 2 erſten Compagnien des 
Freyregiments von Wunſch zu Huͤlfe zu kommen, zu⸗ 
gleich aber der Feind von dem Lieutenant Beyer in der 
rechten, und von dem Lieutenant Benter in der linken 
Flanque angegriffen, auch endlich, nach einem ſtarken 
Gefechte, gensthiget wurde, ſich voͤllig zu ergeben, 
und uns ſeine bey ſich habenden Kanonen als Sieges⸗ 
zeichen zu uͤberlaſſen. Inzwiſchen hatte der Herr Ge⸗ 
neralmajor von Werner auch ſein uͤbriges Korps an 
ſich gezogen, worauf er feinen Marſch auf Paſewalk 
fortſetzte, und die Anhöhe dieſſeits gedachter Stadt 
occupirte. Hier wurde man das Schwediſche Lager 
hinter Pa ewalk, ohngefaͤhr dodo Mann ſtark, gewahr, 
wo der Feind in feiner Fronte die Ucker, an beyden 
Flanquen tiefe Moräfte, im Ruͤcken aber eine vorthel⸗ 
ia Anhöhe hatte. Nachdem der Herr General das 

erram und die Stellung der Sch neden recognoſciret 
hatte, ſo ließ er ſogleich ein Grenadierbataillon und das 
Freybataillon von Corbiere nach dem feindlichen linken 
Flügel vor Paſewalk vorbey marſchiren, um dem Feinde 
Glauben zu machen, als wenn man von dieſer Seite 
die Stadt, welche mit einigen Schwediſchen Bataillons 
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beſetzt war, angreifen wollte. Zugleich aber, und ohne 
daß es der Gegentheil merkte, muſten einige Compa⸗ 
gnien von dem Freyregiment von Wunſch „welche von 
dem Grenadierbataillon von Schwerin unerſtͤͤtzt wur; 


den, die Stadt im Ernſt Rechts attaquiren; da zu 


eben der Zeit die eine feindliche Schanze, welch Rechts 
an der Stadt war, von dem Grenadierbatalllon von 
Inger eleben beſtuͤrmet und weggenommen wurde. Dem 
ungeachtet glaubte der Feind in feiner Stellung noch 
recht ſicher zu ſeyn, indem er in feiner rechten Flanque 
und Fronte eine groſſe mit zoo Mann und 9 
beſetzte Schanze annoch beſetzt hielte. Um aber dieſes 
zu vereiteln, fo wurde gedachte Schanze von dem Wun⸗ 
ſchiſchen Freyregiment und 180 Mann Freywelligen 
unter Anfuͤhrung des Majors von Bremer und des Car 
pitains von Kropf vermittelft einer ſtarken Kanonade, 
welche der Feind eine halbe Stunde lang aushielte, auf 
der rechten Seite beſtürmet, auch zugleich auß die linke 
Seite ein Angrif durch den Major von Jngersleben 
und Captain von Rothkirch mit 200 Grenadiers un⸗ 
ternommen. Der Feind wehrte ſich zwar auf das hart⸗ 
naͤckigſte, indem er durch feine Batterien aus dem La⸗ 
ger und von den Daͤmmen unterſtutzt wurde; er muſte 
aber dennoch dieſe betrachtliche Schanze im Angeſichte 
des Lagers mit dem Degen in der Fauſt erobert ſehen, 
und uns die ganze Deſaczung als Gefangene die Kano⸗ 
nen aber als eine Beute uͤberlaſſen. Da nun der Feind 
hierauf, weil alle Schanzen in unſern Haͤnden waren, 
eine der ſtaͤrkſten Attaquen auf das Lager ſelbſt vermu⸗ 
thete, indem nichts mehr als die Stadt Paſewalk und 
die Daͤmme zu paſſiren waren; jo ſteckte er die nach 
unſerer Seite gelegene Vorſtadt in Brand, und es 
wuͤrde die ganze Stadt ebenfalls in die Aſche gelegt 
worden ſeyn, wenn man dieſſeits die Attaque auf die 


Stadt fortgeſetzt haͤtte. Weil aber der Herr General 


major von Werner wohl einſahe, daß, wenn man ſich 
auch der Stadt bemaͤchtigte, man nur die amen Ein⸗ 
wohner unglücklich machte, die Sache aber dadurch 
nicht entſchieden wuͤrde, indem der Feind noch alle 
Moraͤſte und mit Kanonen beſetzte enge Dumme und 
uͤberdem die Ucker vor fich hatte; ſo ließ gedachter un⸗ 
fer würdiger Anführer fein ermuͤdetes Korps im Anger 
ſcchte des Feindes Halte machen und ſich darauf eine 
Meile weit bis Loͤcknitz zuruck zi'hen, um durch dieſe 
Stellung die Randow Rechts und Links bis cke muͤn⸗ 
de zu decken, und dem fernera Eindringen des Feindes 


Einhalt zu thun. Man muß geſtehen, daß, ungeach 


tet der vortheilhaften Stellung der Finde, die Könige 
lichen Truppen dennoch ſo viele Bravour bewieſen ha⸗ 


ben, daß ihnen vom erſten bis zum niedriaſten das vers 
diente Lob deshalb beyzuſegen it, Min hat von den 
Schweden 8 Kanonen erobert, und 1 Oberſtiſeutenant, 

Capicains, 18 Saballeruen und 600 Gemeine zu Ger 
angenen bekommen, die Todten und Verwundeten 
ungerechnet, deren Anzahl ſich dem Verlaut nach über 
doo Mann erſtrecken ſoll. Unſerer Seits haben wir⸗ 
an Officiers 2 Todte und an Bleſſirten 1 Oberſtlieute⸗ 
nant und 6 Subalternen, an Gemeinen Tobten und 
Verwundeten aber 200 Mann gehabt. 

Hannover, den 14 October. 

Bey der alliirten ſowol, als der feindlichen Haupt⸗ 
armee gehet es, nach den vorgeſtrigen Briefen aus dem 
Hauptquartier des Herzogs Ferdinand zu Ovelgünne, 
noch alles ruhig, und feit der am ı zten daſelbſt ange⸗ 
langten Nachricht von der Eroberung der Feſtung 
Montreal ſehr freudig her; wie dann deswegen bey der 
ganzen Armee, nebſt andern Freudensbezeigungen, ein 
dreymaliges Lauffeuer gemacht worden it. Es wer⸗ 
den anjetzt in dem diſſeitigen Lager Barracken für Men: 
ſchen und Pferde gebauet. Die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt jetzt auf Weſel gerichtet, allwo man mit der 
ſoͤrmlichen Belagerung bereits den Anfang gemacht 
hat. Alle Kanonenſchüſſſe, die bisher aus dieſer Feſtung 
auf die Uunſrigen geſchehen, ſind ohne Wuͤlkung gewe⸗ 
fen. Auch Haben unſere Truppen nicht nur ein zwiſchen 
Nuremonde und Venlo gelegenes ſeinduches Magazin, 
ſondern auch die unter den Kanonen von Mefel über 
den Rhein geſchlagene franzoͤſiſche Schiffbruͤcke in 
Brand geſteckt. Am ızten dieies ſtarb alihier Herr 
Georg Friedrich, Freyherr von Sommerfeld, erſter Ge; 
neral unjerer Infanterie, Chef der Garde zu Fuß, und 
Commandant der hieſigen Reſidenzſtadt, nachdem Se. 
Excellenz beynahe 54 Jahre lang dem Königlichen 
er Churfuͤrſtlichen Haufe die getreueſten Dienſte ge 
eiſtet. 

Da vor einiger Zeit in verſchiedenen, beſonders 
answaͤrtigen Zeitungen, eine der unverſchaͤmteſten Uns 
wahrheiten gegen den Hann vriſchen Generallſeute⸗ 
nant Grafen von Kielmannsegge ausgeſtteuct worden, 
als ob derſelbe wegen des bey Caſſel im Julio dieſes 
Jahres geſchehenen Ruͤckzuges der allürten Armee ſei⸗ 
nen Abſchied aus Sr. Königl. Majeliat von Großbrit⸗ 
tannien Dienſten erhalten habe; ſo iſt man zwar von 
ſelbſt verſichert, daß alle der Sache kundige Perſonen 
ſolchen verlaͤumderiſchen Erdichtungen um fo mehr einen 
Abſcheu haben werden je offenbarer es iſt, daß ge⸗ 
dachter General in feinem Dienſte, zur Zufrieden heit 
aller und jeder, ohnunterbrochen fortgefahren. In, 
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deſſen hat man auch Auswärtigen, welchen dergleichen 
unanftandige Geruͤchte zu Geſichte gekommen ſeyn 
möchten, deren Ungrund oͤffentlich kund zu machen, ſich 
nicht entledigen koͤnnen. Pr 
Aus dem Lager vor Weſel, vom 9 Oetober. 
Nachdem dle Artillerie , welche wir erwarteten, hier 
eingetroffen iſt; ſo werden die Anſtalten zur en 
rung mit großem Eifer verdoppelt. Die Lanfgräben 
ſollen mit eheſtem eröfnet werden. Unſere Schiff 
bruͤcke bey Flühnen iſt nunmehr zu Stande gekommen. 
Morgen werden noch 8 Bataillons Engellaͤnder nebſt 
6 Eſeadrous zu uns ſtoſſen, und wir hoffen bald von 
der Feſtung Meifter zu werden, obgleich der Feind Miß 
ne macht, ſich auf das tapferſte zu vertheidigen. 
Aus dem Lager der Alliirten vor Weſel, 
| vom 10 October. ns 
Nachdem bisher die feindliche Beſatzung durch al 
lerley diſſeitige Mandeuvres beunruhigt worden ſo wird 
die förmliche Belagerung von Weſel vielleicht noch die; 
ſen Adend durch ein ſtarkes Kanonenfeuer eroͤfnet wer, 
den; denn unſere ſchwere Artillerie iſt, zufolge der dle⸗ 
fen Morgen erhaltenen Nachricht, ſchon zu Brynen,z 
Stunden von hier, angelanget. Wir erwarten auch 
heute oder morgen noch imehr Geſchuͤtze aus Münſter. 
Da wir überdies durch 6000 Mann Engliſcher Trup⸗ 
pen, die, wie es heiſt, geftern ſchon bey Dorſten eampirt 
haben, verkärtt Werden ſollen, fo möchte wohl die Un: 
ternehmung nicht vergeblich ſeyn. Von dem Korps 
des Herrn Generals von Bock wird noch dieſen Abend 
ein Bataillon und ein Eicadron über den Rhein gehen. 
Ain Sen dieſes iſt ein Schiff aus Holland, welches 
232 Pechkraͤnze, ſechs⸗ und zpfündige Kanonenkugeln, 
einige Pulver tonnen und andere Munition fuͤr Weſel 
zur Ladung hatte, auf dem Rhein von den Unſrigen 
arretirt, und zum diſſeitigen Gebrauch ausgeladen 
worden. 
Aachen, vom 4 Oct. 
Sobald die in der Gegend des Rheins commandir⸗ 
rende Franzoͤſiſche Generals von der Erſcheinung eines 
allürten Korps Nach icht bekommen, ſo haben ſie alle 
zu Abbaltung eines Uederfalls nörhige Ver anſtaltun⸗ 
gen gemacht, und der Herzog und Ma, ſchall von Bro⸗ 
glio har den Marquis von Caſtries mit 20000 Mann 
detaſchert. Man halt dieſen Offilier , welcher in ſei⸗ 
nen beſten Jahren iſt, vor einen groſſen Genie und 
liebenswurdi zen Egenſchaften; der Marſchall von Bel: 
leisle ſoll auch viel aus ihm machen, und ſelbigen nur 
feinen Sohn nennen. Zu Geldern haden die Fran, 
zoſen die Schleuſen eröfnet, und die Feſtung unter 
Waſſer geſetzet. Der Commandant zu Genneß ſchickte 


auf erhaltene Nachricht von dem Uebergange der Al⸗ 
lürten über den Rhein bey Weſel ſegleich ben ur 
Theil der daſelbſt geſtandenen Beſatzung nach gerad: 
tem Weſel, und es blieben nur wenige zurück, um 
das beträchtliche Magazin, das auf einige -taufend 
Livres geſchatzet wurde, zu bewahren Uleberall ſuchen 
die Franzoſen ihre Magazine zu retten. Der Erbprinz 
von Braunſchweig ficher gleichfalls einer Verſtaͤrkung 
von Englischen Truppen entgegen. Kurz, wie den 
Pariſer Briſfen zufolge Frankreick mit Chur Pfalz 
einen neuen Subſidientractat errichtet, vermoͤge dejr 
fen Se. Chutfurſtl. Durchl. Soon Mann von Ders 
Truppen in Franzoſiſche Dienſte uͤberlaſſen, fo geben 


hingegen die Nachrichten aus London, daß der Hof 


alle Auſtalten zu Ueberſchiffung mehrerer Truppen nach 


Deutſchland vorkehre. 


Auszug eines Schreibens aus Vruͤſſel, vom 9 Oet. 
Wir ſind nicht ohne Sorgen, zumahl ſeit dein wir 
die Nachricht erhalten haben, daß Rüremonde von 
einem alliirten Detaſchemente beſetzet ſey. Indeſſen 
hat man doch das Gluck gehabt, das daſelbſt beſind⸗ 
liche anſehnliche Ma azin zu reiten. Hingegen haben 
die Allürten, ſich vieler andern Magazine, welche die 
Franzoſen längs dem Rheine hatten, bemaͤchtiget, nach⸗ 
dem fie von dieſen verlaſſen worden, und man muß ber 
fürchten, daß es wenigſtens einigen von ihren Deta⸗ 
ſchewants glucken duͤrfte, den dort noch wirklich in 
Franzöſiſchen Händen ſich befindenden Magazinen den 
einpfindlichſten Schaden zuzufügen. Ihre ſtreifende 
Partheyen haben alles ſo in Furcht geſetzet, daß viele 
Ka 1 0 10 1 75 darauf bedacht ſind, ſich 
: eſten Gütern durch di Sicherhei 
zu eh ch die Flucht in Sicher eit 
85 ee Air 7 Detober. € 
wir nunmehro Meifter von ganz Canada find 
ſo ſcheint die Grenzſtreitigkeit, AB ſich der Ae 
ricaniſche Krieg zwiſchen Engelland und Frankreich ent; 
ſponnen „entſchieden zu ſeyn. Daher hat unſer Hof 
mi den geſtern nach America abgegangenen Schiffen 
die Ordre ertheilt, daß wenn zuvor die noͤthigen Ver⸗ 
auſtaltungen wegen der Sicherheit unſers Beſitzes von 
Nordamerica getroffen wären, alle allda entbehrliche 
Truppen ohne Zeitveriuft nach den an der Kuͤſte gelege⸗ 
nen Hafen marſchiren jollten, um ſich allda ein zuſchtf⸗ 
fen zu dem Admirol Holmes und dem Ritter Douglas 
zu ſtoſſen, und alsdaun einen gemeinſchaftlichen Vers 
ſuch auf die Inſel Mortivique zu unternehmen. Die 
jenigen aber, die wir in unſern drey Koͤnigreichen ent: 
behren konnen, mochten vielleicht zu einer Unterneh. 
mung in Frankreich beſtimmt werden. e 
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Beſchluß der Capitulation 2 
81 dem General Amherſt, Commandeur 
en Chef von Sr. Rönigl. Großbritanniſchen Na⸗ 
jeftät Truppen in Tordamerika, und dem Mar⸗ 
quis de Baudreuil, Generallieutenant des 
Bönigsin Canada. a 


Art. 36. Wenn, bey erfolgendem Frieden Canada 
Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt verbleibt: fo ſoll 
allen Sranzöfifchen, Canadiſchen, Aeadiſchen Kaufleuten 
und andern Perſonen, welche Luſt haben, ſich nach 
Frankreich zu begeben, von dem Englifchen General 
die Erlaubniß dazu ertheilet werden, welcher ihnen auch 
Gelegenheit zur freyen Ueberfahrt verſchaffen wird. 
Jedoch, wenn dem ohnerachtet, von dieſer Zeit an bis 
zu etwannigem Friedensſchluſſe einige Franzöſiſche oder 
Canadiſche Kaufleute, oder andere Perſonen, verlangen 
ſollten, nach Frankreich zu gehen; ſo fol ihnen ſolches 
gleichfalls von dem Engliſchen General erlaubet wer⸗ 
den. Sowohl jene als dieſe, ſollen ihre Familien, 

edienten und Bagage mit ſich nehmen durfen. 

ad 36. Zugeſtanden. ee 


Art. 37. Die Beſitzer der dehnguͤter, die Militair⸗ 
und Civilbedienten, die Canadier ſowohl in den Staͤdten 
als auf dem Lande, die Franzoſen, welche ſich itt dein 
ganzen Umfange der Colonſe von Canada enimeber 
Befest und niedergelaſſen haben, oder Handlung trei⸗ 
den, und alle andere Perſonen, wo ſie auch ſeyn moͤ⸗ 


gen, ſollen 59 dem völligen und ruhigen Eigenthum 


und Beſitz ihrer edlen und unedlen, beweglichen 
und unbeweglichen Güter, Kaufmannswaaren, Pelz⸗ 
werk und anderer Effeeten, auch ihrer Schiffe erhal⸗ 
ten und beſchützt werden; fie füllen nicht angetaſtet, 
noch ſoll ihnen der geringſte Schaden und Verdruß 
zugefuget werden, es ſey unter welchem Vorwande es 
wolle. | 
ten, zu ereditiren oder zu verkaufen, ſowohl an die 
Franzoſen, als an die Eugelländer, und den Ertrag 
derſelben mitzunehmen, in Wechſelbriefen, Pelzwerke, 
baarem elde oder anderm Erſatz, wenn es ihnen gut 
deucht/ nach BT zu gehen, wenn fie nur, laut 
des. z6ften Artikels, ihre Fracht bezahlen. Sie fol 
len auch das Pelzwerk behalten, welches in den weiter 
hinauf gelegenen Plätzen vorhanden iſt, und ihnen zu⸗ 
gehöre, und auf dem Wege nach Montreal ſeyn kaum. 
A dem Ende ſollen fie Erlaubniß haben, in dieſem oder 
zm naͤchſtfolgenden Jahre, ausgeruſtete Canoes abzu⸗ 
ſchicken e aber und Pelzwerk, welche in dieſen 
Platzen zurück geblieben find, abholen zu laſſen. 
ad 37. Zuͤgeſtanden, wie im 26ſten Artikel. 


Sie ſollen Freyheit haben, ſolche zu behal⸗ 


Art. 38. Allen denjenigen Leuten, welche Akadien 
verlaſſen haben, und in Canada werden gefunden werden, 
die Einwohner der Srempläge von Canada an der Seite 
von Acadien mit eingeſchloſſen, ſoll auf gleiche Art als 
den Canadiern begegnet werden, und fie ſollen eben der 
Rechte und Freyheiten zu genieſſen haben. 

ad 38. Der Roͤnig allein hat über feine alten 
Unterthanen zu diſponiren: inzwiſchen und 


bis dahin ſollen fie ſich gleiche Vorrechte mit 


den Canadiern zu erfreuen haben. 

Art. 39. Keiner von den Canadiern, Acadiern oder 
Franzoſen, welche gegenwärtig in Canada und an den 
Grenzen der Colonie auf der Seite von Acadien, Der 
troit, Michilimakinae, und andern Platzen und Poſten 
der hinauf gelegenen Länder leben und wohnen, keiner 
von den verheyratheten und unverheyratheten Solda⸗ 
ten, die in Canada zurück bleiben, ſoll in die Engliſchen 
Colonien oder nach Alt⸗England gefuhret oder tranſpor⸗ 
tiret; und keiner ſoll deshalb angefochten oder zur Strafe 
gezogen werden, daß er die Waffen ergeiſſen und mit 
zu Felde gegangen. g 

ad 39. Zugeſtanden; nur wird hiebey in 
Anſehung der Canadier eine Ausnahme ge⸗ 
macht. i 
Art. 40. Die Wilden, oder die Indianiſchen Hülfs⸗ 
volker Zr, Allerchriſtl. Mazeſtät, sollen in den Ländern, 
welche ſie bewohnen, bleiben und geſchutzt werden, wenn 
fie daſelbſt bleiben wollen. Sie ſollen unter keinerley 
Vorwande beunkuhlget oder zur Verantwortung gezo⸗ 


gen werden, daß ſie die Waffen ergriffen und unter der 


Armee Sr. Allerchril. gjeſtaͤt gedienet haben. Sie 
ſollen eben ſowohl, als die Franzoſen, ihre Religionsfrey⸗ 
heit und ihre Mißionarien behalten. Die wirklich ger 
genwaͤrtigen Generalp fear und der Biſchof, wenn das 
Bißthum wieder beſetzt iſt, ſollen Erlaubniß haben, neue 
Mißionarien zu ihnen zu ſchieken, wenn fie es fur noͤ⸗ 
thig befinden. i : 
ad 40. Zugeſtanden; ausgenommen den letzten 
Punct, welcher bere:ts abgeſchlagen worden. 
Art. 4. Die Franzoſen, Canadier und eadier, von 
was für Stande und Condition ſie ſeyn mögen, welche 
in der Colonte zurück bleiben, follen nicht gezwungen 
werden, gegen Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt oder Dero 
Alllirten die Waffen zu ergreifen oder Krieg zu führen, 
weder directe noch indirecte, es ſey, bey welcher elegen⸗ 
heit es wolle. Das Großbrittamnſche Gouvernement 
ſoll nichts weiter, als eine genaue Neutralitaͤt von ihnen 
verlangen. f 
ad 41. Sie werden Unterthanen des Ro: 
niges. f a 
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Art. 42. Die Franzosen und Canadier ſollen ferner⸗ 
hin nach den Rechten und Gewohnheiten von Paris, und 
nach den für dieſes Land fortgeſetzten und eingeführten 
Geſetzen und Gebraͤuchen beherrſchet werden. Sie ſol⸗ 
len auch mit keinen andern Steuren und Abgaben be⸗ 
ſchweret werden, als ſolchen, die unter der Franzöſiſchen 
Regierung eingeführet ſind. 

ad 42. Wird durch die vorhergehenden Arti⸗ 
kel beſonders durch den letztern beantwortet. 

Art, 43. Die Schriften des Gouvernements ſollen 
ehne Ausnahme, in der Gewalt und in den Händen des 
Marquis von Vaudreuil verbleiben, und von ihm mit 
nach Frankreich genommen werden. 
und Papiere ſollen unter keinerley Vorwande durchge⸗ 
ſehen und unterſucht werden. g 

ad 43. Zugeſtanden, doch unter dem bereits 
eröfneten Vorbehalt. 

Art. 44. Die Schriften des Intendantenamts, des 
Oberaufſehers der Marine, der alten und neuen Schatz⸗ 
einnehmer, der Königlichen Magazine, der Königlichen 
Aceiſe und Gefaͤlle, und der Schmelzhuͤtten St. Mau⸗ 
ritii, follen in den Händen des Jutendanten, Herrn Di 
gots, bleiben, und von ihm in eben dein Schiffe mit nach 
Frankreich genommen werden. Dieſe Papiere ſollen 
nicht durchgeſucht werden. 8 

ad 44. Mie bey dem vorhergehenden Artikel. 

Art. 48. Die Negiſtraturen und andere Schriften 
des hohen Raths zu Quebec, der Prevote und Admirali⸗ 

taͤt gedachter Stadt; die Papiere und Urkunden der 
Königl. Gerichte zu Trois Rivieres und zu Montreal; 
die Schriften der behn oder adelichen Gerichte der Color 
nie; die Aeten der Motarien in den Slaͤdten und auf den 
Dörfern; und uberhaupt alle Aeten und andere öffent⸗ 
liche Schriften, welche zum Beweiß des Eigenthums und 
Vermögen der Bürger dienen, ſollen in der Colonie, in 
den Regiſtern und Archiven der Gerichte zurück bleiben, 
wohin dieſe Papiere gehören. 
ad 49. Zugeſtanden. 

Art. 46. Die Einwohner und Kaufleute ſollen ſich 
unter eben den Begünſtigungen und Bedingungen, die 
den Unterthanen Sr. Großbrittannſchen Majeſtaͤt be⸗ 
williget werden, aller Handlungsvorrechte zu erfreuen 
haben, ſowol die in den obern Gegenden, als in dem un⸗ 
tern Theile der Colonie. 

ad 46. Zn geſtanden. 

Att. 47, Die Negros und Panis, beyderley Ger 
ſchlechts, follen als Selaven ein Eigenthum derjenigen 
Frau oſen und Cauadier verbleiben, denen fie zugehören; 
und bieſe follen die Freyheit haben, ſolche en weder in ih⸗ 
ren Dienſten in der Colonie zu behalten oder zu verkau⸗ 


Dieſe Schriften 


En fie konnen ſelbige auch, Wie bisher, in der Roͤmiſch 
aͤtholiſchen Religion unterrichten und erziehen laſſen. 
ad 47. Zugeſtanden; bloß diejenigen Tegros 
und Panis ausgenommen, welche zu Kriegs 
efangenen gemacht worden. N 
rt. 48. Der Marquis von Vaudreuil; der General 
und die Stabsoffleiers der Landmacht; die Gouverneurs 
und Stabsojficers der verſchtedenen Platze der Colonie; 
die Militair-und Civilbedienten, und alle übrige Perſo⸗ 
nen, welche die Colonie verlaſſen werden, oder bereits ab⸗ 
weſend find, ſollen Erlaubtiß haben, gewiſſe Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu ernennen und zu beſtimmen, an ihrer Statt und 
in ihrem Namen zu handeln, und ihre beweglichen ſowohl 
als unbeweglichen Suter bis zum Frieden zu adminiſtri⸗ 


ren. Und wenn bey erfolgendem Frieden zwiſchen den 


beyden Kronen, Canada nicht wieder unter Franzoſiſche 
Bothmäßigkeit kommen ſollte: fo follen dieſe Offleiers, 
Beainte oder andere Perſonen, oder ihre Gevollmaͤchtig⸗ 


te, Erlaubniß haben, ihre Lehngüter, Hanfer und andere 


Grunde, ihre Mobilien und Effecten ze. zu verkaufen, 
und was ſie davor bekommen, entweder in Wechſelbrie⸗ 
ſen, Munzſorten, Pelzwerk, oder anderer Bezahlung, 
mit ſich zu nehmen, oder nach Frankreich zu ſchicken, fo wie 
im 37 ten Artikel gomeldet worden. 

ac 48. Jugeſtanden. 

Art. 4). Die Einwohner und andere Perſonen, fo 
einigen Schaden oder Verluſt an ihrem beweglichen oder 
unbeweglichen Vermögen erlitten, und die unter der Ge⸗ 
waͤhrſchaft der Capitulation von Quebee in dieſer Stadt 
bleiben, konnen bey dem Großbrittanniſchen Gouverne⸗ 
ment ihre Vorſtellungen thun, welches ihnen gegen die 
beklagten und intereſſixten Perſonen billige Gerechtigkeit 
wird wiederfahren laſſen. f 

ad 49. Bewilliget. 

Art, Jo. Und endlich ſoll die gegenwartige Capitula⸗ 
tion in allen ihren Artikeln und Puneten, auf beyden Sei⸗ 
ten unverbruͤchlich und bona tide vollzogen und in Erfuͤl⸗ 
lung gebracht werden, ohngeachtet aller vorgegebenen 
und wirklichen Verletzung und irgend eines andern Vor⸗ 
wandes in Abſicht oder vorhin er e Capitulatio⸗ 
nen, und ohne ſich irgend einiger Repreſſalien zu be⸗ 
dienen. 

ad 50. Zugeſtanden. 

P. 5. Art. 51. Der Engliſche General ſoll ſich ver 
pflichten, im Kall nach der Uebergabe dieſer Stadt einige 
Indianer zurückbleiben, auf alle Weiſe zu verhuten, daß 
ſolche nicht in die S taͤdte kommen; und daß dieſelben = 
keine Art den Unterthanen Sr. Allerchriſtl. Mapeſtä 
überläftig fallen oder Schaden zufügen. 

ad 51. Es ſoll Sorge getragen werden, daß 
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die Indianer keinen von den Unterthanen Sr. 

8 er Majeſtaͤt Schaden oder Nachtheil 

zufuͤgen. 

Art. 85. Die Teo en und andere Unterthanen Sr. 
Allerchriſtlichſt. Majeftät, welche nach Frankreich gehen 
muſſen, ſolleu aufs laͤngſte ı 5 Tage nach der Unterzeich⸗ 
nung gegenwärtiger Capitulation bon A werden. 

ad 52. Iſt bey dem eilften Artikel beant: 
wortet. ; 

Art. 5. Die Trouppen und andere Unterthanen Tr, 
Allerchriſtl, Maſeſtaͤt, welche nach Frankreich gehen 
müſſen, ſollen in der Stadt Montreal und andern Plaͤ⸗ 
Bet, welche fie gegenwaͤrtig inne haben, fo lange wohnen 
und gelagert bleiben, bis fie zu ihrer Abreiſe eingeſchiffet 
werden. Doch ſollen denenjenigen Paife ertbeilet wer⸗ 
den, welche dergleichen noch nicht haben, um zu den ver⸗ 
ſchiedenen Platzen der Colonie zu reiſen, wo fie noch eis 
nige Geſchaͤfte zu beſorgen haben. f 

ad 53. Bewilliget. 

Art. 54. Alle Offieiers und Soldaten der Trouppen 
in Franzöſiſchen Dienſten, welche als Kriegsgefangene 
in Neuengland aufbehalten werden, und welche in Ca⸗ 
nada = riegsgefangenen gemacht worden, ſollen, fü 
bald als möglich, nach Frankreich zurück geſchickt werden, 
woſelbſt, nach dem Cartel ihre Ranzion oder Aus wechſe⸗ 
lung ſoll ausgemacht werden; und weun einige von 
dieſen Offieiers In Canada etwas zu thun haben, fo ſoll 
ihnen erlaubt ſeyn, dahin zu gehen. 

ad 54. Zugeſtanden. 

Art. 55. Was die Offieiers und Gemeinen von der 
Landmilitz und von den Aeadiern betrift, welche als 
A ee in Neu England find, fo ſollen dieſelben 
in ihr Vaterland wieder zurück geſchickt werden. 

Gegeben zu Montreal, den a Sept. 

g ene 1700. 

h | Vaudreuil, 
ad 55. Zugeſtanden; ausgenommen, was 

die Acadier anlanget. J 

Gegeben im Lager vor Montreal, 


den 8 Sept. 1760. 
Jeff. Amherſt. 
Auszug eines Briefes des Generalbrigadters Murray, 
an den Staatsſecretair Herrn Pitt, de dato Contre⸗ 
cöur, neun Meilen von Montreal, 

den 24 Aug. 1760. N 

Ehe ich von Quebec wegmarſchirte, gab ich mir die 
Ehre, Ihnen einen Plan von den bey mir beſchloſſe⸗ 
nen Operationen zu uͤberſchicken, den ich mit den un⸗ 
ter meinem Commando ſtehenden Truppen, in dieſer 
Campagne auszuführen trachtete. Ich bin demſelben 


bis hi ther gefolget, und das Gluͤck hat meine lebhaf⸗ 
teſte Hoffnungen und groͤſten Erwartungen noch über: 
treffen. Der Herr von Levis hat mir ſeit einem Mor 
nath die Ehre gethan, und thut mir noch die Ehre, 
urfıre Biw gungen mit dem Gros ſeiner Armee aufs 
wachſamſte zu beobachten, und ob ich gleich von dem 
General Amherſt keine Zeitungen habe: ſo kann ich 
doch nicht zweifeln, daß er ziemlich weit vor erüͤckt 
ſeyn muͤſſe; er muͤßte denn auf feiner Marſchroute uns 
uͤberſteigliche Hinderniſſe vorgefunden haben, wovon 
man mir feeylich geſagt hat, daß ſolche mit vielen 
Simwierigkeiten verknuͤpft wäre, Ich glaube ganz zur 
verlaͤſſig, daß er von dem Feinde noch nirgend aufge⸗ 
halten woden ausgenommen durch ihren bey Galot 
ausg ſtelltn Poſten. Die Manifeſte, welche ich un⸗ 
ter den Canadiern auzſt euen laſſen, haben ihre er⸗ 
wuͤnſchte Wuͤrkung gehabt. Die meiſten Kirchſpiele 
an dem ſuͤdlich n Ufer langs dem Fluſſe Sorrel, haben 
ſich Sr. Konig!l Majeſtaͤt unterworfen und den Eid 
der Meutralitat a geleget. Als ich mit dem Detaſche⸗ 
ment von der Qucbeckiſchen Sarnijon, welches 14 Tage 
vor der Ankunft der 2 Regimenter von Loulsburg ab⸗ 
ſeegelte, weiter vorruͤckte; jo hielt ſich die Franzoͤſiſche 
Armee ganz ruhig, und verließ alle Poſten, die ‚fie 
vorher durch ih! Aer ſeregarde beſetzt hatte. Ich ſchickte 
daher dem Lord Rolle die Ordre zu, die Bewohner 
des norllichen Uſers gedachten Fluſſes zu entwaffnen, 
und ſie in Eid und Pflicht zu nehmen, wenn ſolches 
nur irgend geſchehen konnte, ohne feine Vereinigung 
mit mir zu verzögern. Der Wind wehete zum oͤftern 
contrair, und ſetzte ihn dadurch in den Stand, von 
den mehreſten Kirchſpielen an dem nordlichen Ufer bis 
an Trois Rivieres den Eid der Treue und Unterwer⸗ 
fung abzunehmen, welcher gedachte Ort zwar die 
Hauptſtadt des Gouvernements dieſes Namens, in der 
That aber nur ein offener mit weit auseinander liegen⸗ 
den Haͤuſern angebaueter Platz iſt. Ich fand die Eins 
wohner der Pfarre an der Sorrel alle in den Waffen, 
und ſahe daß fie ihre Wohnungen verlaſſen hatten: Ich 
befand mich daher unter der grauſamen Nothwendig⸗ 
keit den gröſten Theil der Häuser dieſes armen ungluͤck⸗ 
lichen Volks in Brand zu ſtecken. Ich bitte Gott, es 
an dieſem einigen Bey piele genug ſeyn zu laſſen; denn 


meine Nitur hat einen Ahſchen davor, und empört 


ſich, wenn dis ein othwendiges Stuͤck meiner Schul⸗ 


digkeit wird. Der Oberſt Fraſer macht mir ae 


daß ich wegen der Feu ung und des Brennholzes iin 
Winter in keine Verlegenheit würde geſetzt werden; 
allein, aus Beſorgniß, er möcht: ſich in ſeiner Rech- 
nung betruͤgen, habe ich ihn beordert, die Poſten, wel⸗ 
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che der Feind in Jacobs quartier und zu Charabaux inne 
gehabt, zu verſtaͤrken. Dis find zwey vortrefliche Paſſe 
und eine ſtarke Barriere, zwiſchen welcher und wichen 
Quel ee ich mit 2000 Mann in den Haͤuſern der Einwah⸗ 
ner bequemlich und ſicher kantenicen kann. Hie 
durch erlange ich nähere Gelegenheit zum bevoͤthigten 
Breunhelze, und dieſer Platz iſt für die Truppen wit 
vortheihafter, als wenn fie gedrenge in den Ruinen 
von Quebec liegen müßten. Allein, ich ſchmeichle mir, 
dieſe Expedition werde nicht noͤthig ſeyn, und Montreal 
nebſt den benachbarten Gegenden werden für einen Theil 
der Truppen die Winterquartiere hergeben. Sie kon, 
nen verſichert ſeyn, mein Herr, daß ich mein Aeuſſerſtes 
thun werde, es dahin zu bringen. Ich bin völlig uber 
zeuget, daß mich die Offieiers darinn unterſtutzen wer⸗ 
den, und ich uͤberrede mich, daß die Soldaten einiges 
Vertrauen auf ihren Anfuhrerfeßen. Wenn der Herr 
General Amherſt näher antuͤckt: fo koͤnnen wir eines 
‚glücklichen Erfo gs gewiß ſeyn. Sollte er aber daran 
verhindert werden: fo merke ich gar wohl, daß ich alle 
mögliche Vorſicht und Beh utſamkeit zu brauchen nöthig 
habe. Ich hade ein groſſes Land zu behaupten; die Ein⸗ 
wohner find tapfer und zahleeich; und man kann ſich un: 
moͤglich ſicher auf ſie verlaſſen, bis die Colonie gaͤnzlich 
erobert iſt. und die Frauzoͤſiſche Truppen und Gouvet 
neurs weggeſchaft ſind. Bey jedem Verſuch, den ich 
mache, werde ich daher auf die E haltung der bereits ge⸗ 
machten Eroberungen, als die Hauptsache, mein Augen⸗ 
merk richten. Denn ich ſehe gar wohl in von was uͤr 
Erheblichkeit dieſes, bey gegenwartigen crituchen Um⸗ 
ſtaͤnden, für Großbritannien ſey; und daß kein Bick ber 
Hofnung einer zu erlangenden Ehre, er mag jo ſchmei⸗ 
chelhaſt ſeyn, als er wolle, uns noͤthigen könne, etwas 
mit unſerm Verluſt und Schaden zu wagen. Zum Be 
ſchluß muß ch mich wegen der Unſeſer ichk it und ſchlech⸗ 
ten Abfaſſung dieſes Briefes entſchu digen. Die Hef⸗ 
tigkeit des vorigen Winters hat mich an dem Arm geſah⸗ 
met. Es geſchieh / mit der größten Muͤhe und Beschwer 
lichkeit, daß ich die ſes schreibe, und ich ſchmeich e mir mit 
der Hofaung Sie werden die Gnade haben, und mir 
meine un vorſetzliche Fehler uͤberſehen, da ich meinen Se; 
eretair zu Quebec zuruck gelaſſen habe. Ich habe die 
Ehe u ſeyn Deo Jacob Tiutray, 
Nachſchrift. Wi ſin nunmehro völlig Meiſter von 
der Schiffahrt von Que ecbid Montre l Schiff, 
die nicht über ei f Fuß im Waſſer gehen, koͤnnen voll⸗ 
kommen ſicher dahin gelangen. Unter Fotte ſt uicht 
der geringſte Zu all zug⸗ſtoſſen und wir haben von 
hier bis nach Montreal Waller nach der erſten und 
beſten Tiefe. 


Schreiben des Lords Colville an den Herrn Pitt, 
vom 12 Sept. 1760. von Northumberland bey 
Fin N Quebec. 11 % % PA 
So bald der Capitain Byron, aͤlteſter Officier der 
Koͤnigl. Schiffe zu Lonisturg, von dem Generalbriga⸗ 
dier Whitmore die Nachricht erhalten, daß einige feind⸗ 
liche Schiffe zu Riſtigonchi in der Bay von Chaleurs 
lägen; ſo fegelte er den Augenblick mit der Fama, 
Dorſetshire, Achilles, Scarborough und Repulſe da⸗ 
hin. Er fand die franzoͤſiſchen Schiffe an dem beſchrie⸗ 
benen Orte. Es waren ſolches die Fregatte Machaur 

von 30. Kanonen, zwey große Kauffar deyſchiffe und 1 
kleinere Fahrzeuge, von welchen die meiſten unſer 
Kaufleuten in dieſem und in verwichenem Jahre ge: 
nommen worden. Alle dieſe Schiffe nebſt 2 Batte⸗ 
tieen und 200 Haͤuſer wurden von den Unſrigen ruinirt, 
und die ganze Gegend eim Grunde verwüſtet. Jedoch, 
ich kann dem tapfern Betragen des Capitains Byron 
keine beſſere Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, als wenn 
ich eine Abſchrift ſeines Schreibens an mich ſelbſt mit 
beyſege, welches den 14 Jul. in der Bay von Chaleurs 
datirt iſt, und welches alſo meiner Muthmaſſung nach 
gleich nach dieſer gluͤcklichen Expedition abgelaſſen wor⸗ 
den. Die Fregatte und die beyden Kaufmannſchiffe 
entwiſchten bey Anbruch des Tages: allein, da ſie den 
Strom durch unſre Eſcadre ſchon beſetzt fanden, fo 
zogen fie ſich in die Bay von Chateurs zuruck. Der 
Capitain Wallis war im Begrii, mit dem Prinzen von 
Oranten, dem Rocheſter und z bewafneren Chaloup⸗ 
pen, meiner Ordre gemäß, in dieſe Bay zu ſegeln; er 
fand aber den Capitaln Byron ſchon auf dem Ruͤckwe⸗ 
ge. Die vereinigte Bitte der Generals Amherſt und 
Murray, fo mit meiner eignen Neigung dem Capitain 
Deane, von der Diana zu dienen, ubereinſtummen, hat 
mich bewogen, ihn abzuſchicken, Ihnen mit dieſem 
Schreiben aufzuwarten. Dieſe Eavıtain hat alle die 
Schiffe eommandirt, die in der Expedition von Que bee 
nach Montreal gebraucht worden ſind; und vermittel 
ſeiner eigenen großen Geſchicklichkeit hat er alle die 
Schwierigkeiten iner unbekandten, mißlichen und ge- 
faͤhrlichen Fahrt uͤberwunden. Seine Meriten, kurz 
und mit wenig Worten zu beſchreiben, kann ich verſi⸗ 
chern, daß er ſich als ei en hochſtwuͤrdigen und vortref⸗ 
lichen Officer bewieſen; ung als einen ſolchen erkuͤhne 
ich mich ihn Dero Gewogenheit beſten; zu empfehlen. 
Er iſt vollkommen im Stande Ihnen Nachricht zu ges 
ben von allen dem, wos Sie in Abſicht dieſes Landes zu 
wiſſen verlangen. Ich bin ze. ic. Ba 
Colville. 
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Von Gelehrten Sachen. 


er Frau Maria le Prince de Beaumont ge 
D heime Nachrichten aus dem vierzehnten 
ahrhunderte zur Geſchichte der berühmten 
Yen folcher Zeit. Erſter Theil. Aus dem 
ö en. 
dge 10 Bogen in Gctav. Die Verfaſſerin, die 
ſelbſt zu den berühmten Damen gehort, ſucht in dem 
gegenwartigen Werke das Gedachtniß berühmter Per⸗ 
ſonen des weiblichen Geſchlechts zu erhalten. Ihre 
löbliche Abſicht iſt, die Schönen zu erwecken, denen 
Vorbildern zu folgen, die in dieſer Schrift aufgeſtellet 
werden. Man findet hier die Wahrheit, daß die 
Kunſt, groſſe Leidenſchaften zum Guten zu lenken, 
jederzeit wahrhaftig beruͤhmte Leute, jo wie das Ge⸗ 
gentheil berufene erbrecher gebildet hat, durch Bey⸗ 
iele aus | N 
45 beſtaͤtiget. Dieſe Heldin an Wiſſenſchaft und 
Tugend war eine Theilhabende Zeugin von allen groſ⸗ 
ſen Begebenheiten geweſen, die ſich in Engeland die 
Helfte des ıgten Jahrhunderts hindurch zugetragen 
hatten. Ihr Unglück und ihre Weie heit hatten fie 


20 Geſammicte Briefe über 


Leipzig im Weidmanniſchen Ver 


dem Munde einer Conſtantia von Male⸗ 


endlich in einen einſamen Aufenthalt in Bretagne ge⸗ 
dracht, wo ſie unbekannt lebte, und ſich nur allein 
mit der jungen Theo phanie beſchaͤſtigte. Sie erzaͤhlet 
dieſer ihrer kugendhaften Muͤndel, die bisher ihre eige⸗ 
ne Abkunft noch nicht wußte, daß ſelbige ihr Daſeyn 


der verbotenen Liebe der Königin Isabelle und Morti⸗ 


mers zu danken hätte. Dieſe Erzaͤhlung iſt mit der 
Geſchichte der damaligen Zeiten genau verbunden. 
Man lieſet hier viel intereſſante Aueedoten von den Un⸗ 
ruhen, die damals in Engeland und an dem Hofe 
Eduards des zweyten herrſchten. Man lernt hier einen 
Regenten kennen, der bald ein Spiel der Intriguen 
ſeiner Lieblinge, bald feiner Gemahlin war, und def 
fen ſchwache Gemuͤthsart ihn ſelbſt und feine Regie⸗ 
rung unglücklich machte. Die Charaetere, welche 
Conſtantia zeichnet, entdecken überall eine feine Ken⸗ 
nerin des menſchlichen Herzens, die den eigentlichen 
Endzweck der Geſchichte, durch eine wahre Schilde⸗ 
rung loͤblicher und verwerflicher Handlungen zu unter⸗ 
richten, beftändig vor Augen hat. Iſt in den Voſ⸗ 
ſiſchen Buchhandlungen hier und in Pots dam fuͤr 
8 Gr. zu haben. 


die Heinziſche Widerlegung der Gottſchediſchen Sprachlehre. g vo Leipzig 760. 3 Gt. 


2) Geſchichte der vornehmſten Reiche und Staaten vor Cheiſtt Geburt. Iſtes Stuck, vo Fekft. 76. 
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U 30 Joh. Heinr. Gottl. von Justi, ökonomische Schriften über die wichtigſten Gier 
genſtaͤnde der Stadt- und Landwirthſchaſt. ater Band. gr. zvo Berlin 760. 1 Athlr. 
Platneri hiſtoria juris fcientie civilis Romane & Byzantine. 8 vo Lipſ. 760. 12 Gr. 
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Da die zu Frankfurt an der Oder, Martini 1760 zu haltende Meſſe vor der Thür iſt; So wied Namens Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛe. Unſers allergnädigften Herrn, jedermann, fo daran gelegen, und insbeſondere al⸗ 
len auswaͤrtizen und einheimifchen Kaufleuten und Commercianten hiermit bekannt gemacht: daß, erwehnte 


Meile, 


derer daſelbſt vorgeweſenen feindlichen Suvaflonen ungeachtet, und da die feindliche Truppen ſeit dem 


16ten dieſes gedachte Stadt bereits evacuiret, und ihren Rückzug genommen, wiederum gewoͤhnlichermaſ⸗ 
fen gehalten werden wird, Signatum Stendal, den z ıtın Ditober 1760. 
(L. 8.) Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnadigſten Special / Befehl. 


von Boden. von Borcke. 


ie Holzmaͤrkte nicht nach Verhaͤltniß der dareuf ertheilten Anweiſungen mit Holz verfehen werden kon 
er we 3 O0 wird dem Publico hierdurch bekannt gemacht: daß ein jeder auf die in Händen habende Zettul 


das Holz von 
an empfangen kann. 


demjenigen Holzverwalter wo er will, erslufive dem Krieges commiſſario Zückert, von dato 
Berlin, den zcſten October 1760. r e 
Rönigl, Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. 


Einer gewiſſen Herrſchaft iſt unter andern Sachen ein ſibernes Salzfaß, worauf ein Wapen geſtochen in welchem 


zwey halbe Adler, 


zwey eine Krone tragende Arme, und ein geharniſchter Mann ſo einen halben Mond in 


der Hand fuͤhret, zuerſehen, geſtohlen worden; da nun bewuſt daß ſolches allhler verfaufet worden, fo wird 
derjenige ſo es an ſich gebracht, hiemit erſuchet, oberwehntes Salzfaß gegen Erlegung der Koſten und einem 
Recompens denen Verlegern dieſer Zeitung zuzuſtellen Widrigenfalls und wenn es auf eine ander Weiſe 
ausfindig gemacht werden ſollte, man es als eine geſtohlne Sache vindiciren wird. f 


Es iſt eine Ba Quantitaͤt Lavendel, zum Verlegen, zu verlaſſen; 


Zeitung hiervon Nachricht erhalten. 


‘ 


Liebhaber können bey dem Verleger dieſer 


— 


Berlin, vom 25 October. 


B dem Huſarenkorps des Herrn Oberſten von 
Belang Uu Se. Wisjeftät, der Konig, den 
Cornet, Herrn Tiling, an die Stelle des den zꝛ9ten 
Aug. bey Friedland gebliebenen Lieutenant, Herrn 

von Selmolt, zum Secondlieutenant, und den Fahn⸗ 
junker, Zerrn von Bluͤcher, zum Cornet allergnaͤ⸗ 


digſt ernennet. g = 
Tippftadt, vom 4 Dit, 

Da nunmuhro die ſchwere Artillerie vor Weſel wohl 
angelanget ſeyn dürfte,fo vermuthet man naͤchſtens wich 
tige Neuigkeiten vom Rheinſtrohm melden zu koͤnnen. 
Inzwiſchen hat ſich die Colniſche Franzoͤſiſche Zeitung 
unterm Artikul Lippſtadt über der Liſte, Nahmen und 
Anzahl der Regimenter gar ſehr geirret, und wird die der; 
mahlen am Niederrhein unter hoher Aufuͤhrung des 
Durchl. Erbprinzeu, welche am gten October Dero 
Geburtsfeſt durch Eroͤfnung der Laufgraͤben vor Weſel 
geſeyret haben, ſtehende Macht der hohen Allürten um 
zu Ausführung ihres Vorhabens und noͤthigen Wider⸗ 
ſtande der etwa anrückenden Franzoſen hinreichend ge: 
nug ſeyn. Aus dem Hauptquartier des Herzogs Ferdi⸗ 
nand zu Ovelguͤnne an der Dimel vom raten dieſes vers 
nimmt man, daß ſolchen Tags wegen der zu gleicher Zeit 
allda wegen der Eroberung von Montreal und gam Car 
nada in Amerika und der über die Schweden Preuſſiſcher 
Seits erhaltenen Vortheile, von der geſammten Armee 
Victorie e worden. So eben vernimmt man, 
aus dem Lager vor Weſel, daß am ııten die Franzoͤſiſche 
Beſatzung aus Weſel einen Ausfall gethan, aber mit 


Berlinifche privilegirte 
rates Stud, Sonnabend, den 25 October 1760. 


Verluſt zurück geſchlagen worden, am raten aber hatten 
die Cambfortſchen Hufaren bey einem abermahligen 
Ausſall die nahe vor Weſel gelegene 75 in Brand ge⸗ 
ſteckt, und am 13temift die ſchwere Artillerie erwartet. 
Aus dem Waldeckiſchen hat man, daß das bisher an der 
Eder in den Cantonnirungen zu Wildungen und der 
Orten geſtandene Franzoͤſiſche Korps des Generallieute⸗ 
nants von Steinvilie ſich über Frankenberg und Dilfen: 
burg nach dem Niederrhein gezogen, dagegen ein Korps 
leichter Truppen unter dem Grafen von Turpin ſich wie: 
der alda eingeſunden habe. Die mehreſten Truppen der 
Franzoͤſſchen Hauptarmee, und beſonders die Cavallerie 
cantonnitet ſchon. Von Weſel weiß man, daß die Be⸗ 

lagerten ein unaufhoͤhrliches Feuer aus der Feſtung, 
jedoch 1 5 Effect, machen, und dagegen die Belagerer 
in ihrer Arbeit ungeachtet der ſchlimmen Witterung im⸗ 
mer mehr gefordert werden. Aus Caſſel iſt uns auch die 
betruͤbte Nachricht geworden, daß daſelbſt der oͤnigl. 
n und Sr. Durchl. des Herzogs 
Ferdinand zu Braunſchweig Generaladjutant Herr von 
Dexrenthal an einer empfangenen Bleſſur am 11ten die; 
ſes ſeinen Heldengeiſt aufgegeben. / 
Aus dem Hanndveriichen, vom is Det. . 
Von Weſel geben jetzo Nachrichten, daß die Stadt 
von unſern Truppen erobert, und die Beſatzung zu Krie⸗ 
gesgefangenen gemacht worden ſey, die Citadelle aber 
5 Fri alte, doch habe es in derſelben ſchon an 4 Orten 

8 5 

e e zu Ovelguͤnne, 

vom 15 Oct. 

Den ı12ten Vormittags um 10 Uhr, wurde ſowohl 
von unſerer groſſen Armee, als auch von allen detafhier; 
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ten Korps ein eompletes Freudenfeuer ſowohl aus dem 
roben als kleinen Geſchuͤtz gemacht, und zwar wegen 
roberung von dem übrigen Franzoͤſiſchen Canada, wel⸗ 
ches die Engellaͤnder endlich mit Montreal in Beſſtz ger 
nommen haben. 
General Granby groſſe Gala, und Se. Duechl. der Herz 
zog Ferdinand geruheten, bey demſelben das Mittags: 
mahl einzunehmen. Aus dem Lager der unfrisen bey 
Weſel hat man die Nachricht erhalten, daß daſe l bſt den 
Ilten fruͤhe die Trenſcheen eroͤfnet worden, ohne das die 
Feinde das geringſte davon gewahr worden; Solche 
aͤtten ſich daher ganz ſtille verhalten, wie es aber völlig 
ag geworden, hätten fie ein gewaltig Feuer auf die 
unfvigen gemacht, jedoch wenig damit ausgerichtet. 
Unſerer Seits hat man gehoffet / noch den raten mit den 
Batterien fo weit zu kommen, ihre Wuͤrkungen zu ver⸗ 
richten. Man hoffet daher die baldige Uebergabe dieſer 
Feſtung zu vernehmen. Sonſt laͤuft hier ein Geruͤchte, 
daß eine Engliſche Flotte vor einem ge wiſſen Flandriſchen 
Ort erſch enen ſey, und ſolchen bombardire. Ein aus 
Engelland kommender Courier will dieſes Gerüchte beſtaͤ⸗ 
tigen, mit dem Beyfuͤgen, daß zu Spithead noch eine 
mächtige Flotte in Bereitſchaft läge, auch mit dem eher 
ver auslaufen wuͤrde, um in einer andern Gegend auf 
er Franzoͤſiſchen Küfte eine Landung zu unter gehmen; 
man hoſſet auch, daß ſolche glücklich von ſtatten gehen 
würde, weil die Frinde ihre wehreſte Truppen, welche 
bisher die Kuͤſten bewahret, nach Braband gezogen ha: 
ben, um daraus ein beſonderes Kor ps zu formiren, wel 
ches am Niederkhein und in Weſtphalen agiren ſoll, 
wobey das Augenmerk zu erſt auf Lippſtadt geweſen. 
Man erwortet nun mit Verlangen, wie alle gegenwaͤr⸗ 
tige Auftritte ſich endigen werden. 
Aus dem Hauptquartier Sr. Durchl. des Erbprinzen 
von Braunſchweig, zu Drevenack, bey Weſel, 
: - vom 14 Oct. 118 
So eben koͤmmt der letzte Zug von der ſchweren Ar⸗ 
tillerie an, und weil man mit der Arbeit vor übermorgen 
nicht fertig werden kann, fo wird auch denn erſt das Bom⸗ 
dardement anfangen. Wir find inzwiſchen ſchon bit an 
das Glacis avanciret, und gedenken in 8 Tagen Meifter 
von der Sradt zu ſeyn. Die Garniion verſuchte vorge; 
ſtern einen Aus fall, wiewohl ohne Frucht: Geſtern hat 
fie unaufhoͤrlich auf unſere Arbeiter kanonirt, und heute 
einige Haufer in dem jenſeit des Rheins liegenden Städt: 
gen Buͤderick beſchaͤdiget. Geſtern iſt eine anfehnlide 
Verſtaͤrkung Enaliſcher Truppen, und ein ſtarkes Deta⸗ 
ſchement vom Scheiterſchen Korps hier angekommen. 
Die Brücke uͤber den Rhein, 2 Stunden unterhalb We⸗ 


eee e en. 


ſel, und 2 Brücken über die ippe, find nun fertig; und 
wie man fagt, ſoll morgen noch eine Brücke, eine Stunde 
oberhalb Weſel, geſchlagen werden. 

f Braunfels, vom 10 Dit, 

Den sten dieſes ſiud des Prinzen Ferdinand Wilhelm 
Ernſt zu Solms: Braunfels ze. Durch. Frauen Gemah⸗ 
lin mit einer Prinzeſſin Tochter gluͤcklich entbunden wor⸗ 
den, welcher in der helligen Taufe die Nahmen Carolina 
Maria Eleonora Wilhelmina beygelegt find- 

London, vom 14 Dit. 

Am gten kamen Briefe von Jamaica an. Sie vers 
ſichern, daß Martenique von dem Ritter Douglas ganz 
eingeſchloſſen ſey, und fügen hinzu, daß die Spanier zu 
Havana eine groſſe Ausrüſtung vornehmen. Ob dieſes 
letztere gegruͤn det ſey, muß die Zeit lehren. Dieſer Tage 
find wieder verſchiedene Raths verſammlungen über die 
bevorſtehende Expedition gehalten worden; man iſt der 
Meynung, daß der gluͤckliche Ausſchlag derſelben das 
beſte Mittel ſey, Fralkreich zu noͤthigen, den Frieden zu 
ſuch n. Unſere Ausruͤſtung fur Eu opa iſt ſtaͤrker als 
fie jemahls geweſen iſt, allein man weiß noch nicht, wor⸗ 
auf es geziehler ſey; denn was von einer Unternehmung 
auf den Niederlanden geredet wird, ſind bloſſe Muth⸗ 
maſſungen Man ſagt, daß der General Kingsley zum 
Commandanten en Chef der bandtruppen, weiche einges 
ſchifft werden ſollen, ernannt ſey, und daß der General 
Erawford nächſt m commandiren werde. Auf jedes 
der Transportſchiſſe die ſetzr auf der hemſe liegen, wer⸗ 
den zo Tonnen Proviſton gebracht. Die Transports 
ſchiffe auf der Hoͤhe von Deptford find fo 1 daß 
fie 700 Pferde, und eine groſſe Quantitat Heu, zum 
Dienfte der projectirten Erpetition an Bord nehmen 
koͤnnen. Auſſer den bereits erwähnten beyden Gene⸗ 
rals werden derſelhen auch noch folgende hohe Officiers 
beywohnen: Der Oberſte Keppel als Genera major; 
die O erſtlieutenant“, Horn und Read als General; 
Brig adiers; der bieutenant Thomas Hall als General⸗ 
adjutantz und der Oberſtlieutenant Droper als Gene⸗ 
ralquartiermeiſſer. Geſtern wurden zu Southampton 
Aneugeworbene Freycompagnien nach Senegall einge⸗ 
ſchiffet. Das Kriegesſchiff, der Woln ich, wird fie das 
hin conroyren. Man ſagt, daß div Eſcadre von Ton⸗ 
lon, 5 oder 6 Schiffe ſtark, zu Ma tha eingelauffen fen, 
um nicht den Engliſchen Schiffen zu begegnen. Am 
Freytage paſſirte dielleichte Cavatierir des Oberſten Bur⸗ 
gogne auf der Ebene von Northall die Muſterung vor 
dem Strafen von Herford, und machte ihre Erereitia und 
Eorlutiones mit der groͤſten Fertigkeit und allgen einem 
Beyfall. Dieſe Truppen ſollen zu Portsmuth einge⸗ 


e 


ſchiffet werden. Man ſagt, daß verſchiedene Officiers 
in Dienſten der Oſtindiſchen Compagnie über Land an⸗ 
hero kommen werden. Das Kriegesſchiff die Themſe, 
hat am 26:en paſſ. den Franzoͤſiſchen Armateur le bien 
Aime, von 14 Kanonen und 110 Mann, bey der Junſul 
Tory genommen. Man ſagt, daß Briefe aus Nordeca⸗ 
rolina hier angekommen find, welche melden, daß das 
Fort Loudon, da es bereits in groſſer Verlegenheit ge⸗ 
weſen, von den Einwohnern von Virginien wieder 79 
unterſtuͤtzet worden, und daß bie Cherokee Indianer, um 
den Friedenſchluß zu erleichtern, y von ihren eigenen 
Leuten, die an dem Bruche ſchuld geweſen, die Köpfe ab: 
geſchlagen hätten. Der Oderſte Prevot, welcher kuͤrz⸗ 
lich aus Amerika hier angekemmen iſt, hatte ain Donner; 
ſtage die Ehre Sr. Majeſtaͤt dem Könige die Hand zu 


kuoͤſſen. 
Vermischte Gedichte. Aus dem Franzoͤſiſchen 
des Durchlauchtigen Verfaſſers der Sram 
denburgiſchen Denk würdigkeiten. Berlin, bey 
C. F. Voß, 1760, 20 und einen halben Bogen 
in Octav. Es iſt hekannt, was für Urſachen den 
Erhabenen Verfaſſer diefer Gedichte veranlaſſet haben, 
in die Bekanntmachung de Original⸗Manuſcripts zu 
willigen, welches eigentlich beſtimmt war, in den Han 
den der wenigen Perſonen zu bleiben, die Er mit dem 
Namen feiner Freunde beehrte. Dieſe neue franzöfi: 
ſche Ausgabe, welche die einzige authentische iſt, er⸗ 
ſchien vor kurzen allhier in dem Voſſiſchen Verlage, 
und fie unterſcheidet ſich von den vorher ꝛegangenen 
verfaͤlſchten Ausgaben durch zwey neue Stücke, die 
ſich in den erſten nicht finden; durch die Wiederher⸗ 
ſtellung einer Menge Zeilen, die bos hafter weile hier 
und da ausgelaſſen waren; und durch die Unterdrü⸗ 
ckung einiger Stellen, deren Einſchaltung fo viel 
Kunſt auch dabey angewendet war, ſogleich in die Au⸗ 
gen fälle, fo bald man das dagegen hät, was ſtalt 
ihrer in dem Originale ſtand, und man in dieſer Aus⸗ 
gabe wieder hergeſtellet hat. Da min der Welt auf 
ſolche Art eine richtige Urkunde geliefert hatte; ſo war 
es um deſto noͤthiger, auch für eine rich ige Er pey zu 
ſorgen, nachdem bereits verſchiedene d. utiche Webers 
ſetzungen diefes Werks zum Vorſchein gefoinmen find, 
denen man die ar zu eilfertige Die ſtbegierde ihrer 
Verfaſſer aufs deutlichſte anſehen kann. Zum Be ſweiſe 
deſſen wollen wir aus einer derſelben, die wir eben 
vor uns haben, und zu Gotha unter dem Titel: die 
Werke des Philoſophen zu Saus Sonst, ans Licht 


Von gelehrten Sachen. 


getreten iſt, ſolgende ſehr merkliche Fehler anzeigen: 
Od. VI. s'il zrais ſes brebis &c. iſt uͤberſetzt worden: 
wenn er feine Schaaſe ergreift. Od. VII. La pain — 
olive negligee. Der Friede — den verachteten Oel⸗ 
baum. Epit. III. Quelques membres de moins, quelques 
ſuceẽs de plus, Damon ſerait Pegal du Vainqueur de Bru- 
tus. Einige Gliedmaßen weniger, einige glückliche 
Streiche mehr; kurz, Damon gleichet dem Ueberwin⸗ 
der des Brutus. Ep. IIII. Un organe bouche, ein mit 
einer Sprache verſehenes Organon. Jouant Perourdi, 
den Erſtaunten. Ep. VII. Proſcrive les moſneauæ, qui 
pillent les villages Kc. die Mönche ꝛc. Ep, VIII. 
font ce des Dragons? Sind es Drachen? pas des Wer- 
mopyles, Paß der Thermopylen. les forfaits, que vit 
la Thebaide, die Verbrechen, welche die Thebauerinn 
ſahe. le Roi du Nord, der König der Mitternacht. 
les vaines terreurs &c. die gegruͤndeten Schrecken ic. 
Ep. XVII. amour le rendit indiſtret, machte ihn die 
Liebe unbeſcheiden. Ep. XVIIII. ne rompe point ta 
tete, dir nicht den Hiruſchaͤdel einwüft. Ep. XX. mes 
paſſe-temps frivoles, mein kahler Zeitvertreib, vifions 
kolles, poſſierliche Erſcheinuogen ie. Es wuͤrde von 
der gegenwaͤrtigen neuen Ueberſetzung, die hiermit dem 
Publico geliefert wird, und in welcher man. überall 
der aͤchten feanzöffchen Ausgabe gefolgt iſt, zu wenig 
geſagt ſeyn, wenn man derſelben nur blos nachruͤh⸗ 
men wollte, daß dergleichen Fehler, wie die vorher 
bemerkten find, auf das forgfältigfte darinnen vermie⸗ 
den worden. Sie hat einen der beruͤhmteſten dent? 
ſchen Dichter zum Urheber, und das Urtheil der Ken⸗ 
ner wird den wahren Werth derſelben am beſten zu be⸗ 
ſtimmen wiſſen. Wir begnügen uns, folgende Stelle 
zur Probe anzuführen: 
Euch, Freunden, weih ich dieſe Lieder; 
Erkennt darinn ein Herz, 
Das euch verehret, das euch liebt, 
Und daſes Denkmal euch von ſeiner Freundſchaft giebt. 
Die Sprache dieſer Lieder a 
Iſt Ernſt, vermiſcht mit etwas freyem Scherz; 
Doch ſucht die Muſe nicht in falſchem Schimmer Ehre, 
Und ernſthaft wenigſtens iſt ihre Sittenlehre. 
Allein glaubt nicht, daß mich die Autorſucht 
In meiner Eigenliebe Traumen 
Verfuͤhrt, was ich gedacht, zu reimen 
Nein, dieſe Blatter find der mächtgen Neigung Frucht, 
ch folgte meinem innern Feuer; 
KHorazens zauberiſche Leyer, 
Womit er mich von unerflogner Hoh 
So oſt entzuckt, ſo oft begeiſter te, 
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Wußt allzuſehr mein Herz mit gleichem Trieb zufülen, Von dieſer Sklaverey befreyt, 
en 


Und ich ward Dichter wider Willen. Gilt mehr bey mir von Witz ein eller ral, 
Der deutſchen Muſe zwar ſieht man ihr Fremdes an, Als jene kalte Achtel, vg 
Sie ſpricht barbariſch Galliſch nur; Erreicht mit ſo viel Zwang und Quaal, 
Allein fie folgt der Wahrheit und Natur, Die unſrer Mensen Led erhoͤht, 


Und ſagt das, was ſie denkt, wie ſie es ſagen kann. Und die der Helikon verſchmaͤht. 

. Sie trozt uf e e rn 2 rſchmaͤht 
Und der Pedanterie, die nie ſie feſſeln ſollte Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlu Beh 
Und faget wenigftens das, was fie jagen wollte. in Potsdam 20 Gr. duchhandlungen h 


1) Univers enigmatique par le Marquis Carraccioll. 1 2m0 Avignon 759. 14 Gr. 2) Schilderun⸗ 
gen aus dem Reiche der Natur und der Sittenlehre nach allen Monaten des Jahrs, die Wintermonate. 
g00 Hamburg 760, 9 Gr. 3) Code de la nature, ou le veritable efprit de ſes loix de tout tema 
negligẽ ou m&connu, 12 mo gr. Pap. 760. 8 Gr. 4) La Pratique de vertus chretiennes, ou tous les 
devoirs des hommes, trad. de l’Anglois, nouvelle Edition. 12m Lauſſ. 759. 1 Rısd, 


——— —— — — — — —œ——Pb ͤ — — — 
Da die zu Frankfurt an der Oder, Martini ı 760 zu haltende Meſſe vor der Thuͤr iſt; So wird Namens Sr. Koͤnigl. 
Mojeſtät in Preuſſen ze. Unſers allergnädigften Herrn, jedermann, fo daran gelegen, und insbeſondere al“ 
len auswärtigen und einheimiſchen Kaufleuten und Commercianten hiermit bekannt gemacht: daß, erwehnte 
Meſſe, derer daſelbſt vorgeweſenen feindlichen Invaſſonen ungeachtet, und da die feindliche Truppen feit dem 
löten dieſes gedachte Stadt bereits evacuiret, und ihren Rückzug genommen, wiederum gewoͤhnlichermaſ⸗ 
fen gehalten werden wird. Signatum Stendal, den 2 Iten October 1760. b a 
(L. S.) Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Special Befehl. 
. g von Boden. von Borcke. 

Da der zu Potsdam ſonſt den Donnnerſtag nach Urſula jeden Jahres einfallende Jahrmarkt vor dieſes Jaht 
bis auf den zoſten October ausgeſetzet worden; So wird dem Publieo ſolches hierdurch bekannnt gemacht. 

Einer gewiſſen Her ft iſt unter andern Sachen ein ſübernes Salzfaß, worguf ein Wapen geſtochen in welchem 
zwey halbe Adler, zwey eine Krone tragende Arme, und ein geharniſchter Mann ſo einen halden Mond in 
der Hand fuͤhret, zu erſehen, geſtohlen worden; da nun bewuſt daß ſolches allhier verkaufet worden, fo wird 
derjenige fo es an ſich gebracht, hiemit erſuchet, oberwehntes Salzfaß gegen Erlegung der Koften und einem 
Recompens denen Verlegern dieſer Zeitung zuzuſtellen. Widrigenfalls und wenn es auf eine andere Weiſe 
ausfindig gemacht werden follte, man es als eine geſtohlne Sache vindietren wird. 

Ez iſt eine — 5 Quantitat Lavendel, zum Verlegen, zu verlaſſen; Liebhaber koͤnnen bey dem Verleger dleſer 

eitung hiervon Nachricht erhalten. 

Es iſt ein Logis auf dem Daͤnhofſchen Platz an der Ecke bey der Wache in des Materialiſten Rudolphi Hauſe, 
ſo in 3 austapezirten Stuben, nebſt Alcoven, Kammer, Küche und Holzremiſe beſtehet, auf Weynach⸗ 
ten e. zu vermiethen, weshalb ſich die, jo ſolches zu miethen Luft haben, in gedachte Haufe melden konnen. 

Es iſt den 22ten dieſes des Abends zwiſchen 7 und 10 Uhr eine Taſchenuhr entwendet worden, ſie zeuget Stun⸗ 
den und den Datum, hat eine ſtählerne Kette und iſt in Magdeburg gemacht. Wer hiervon Nachricht 
geben kann beliebe ſich in der Jacobsſtraſſe, in der Kirchgaſſe, in des Mauerpolirs, Kempfert, ſeinem 

Hauſe gegen einen guten Necompens zu melden. . 

Auf dem Eölluiſchen Fischmarkt in des Hrn. Kinsly feinem Haufe hat ſich ein Traiteur, Namens Muͤller, 

f etabliret, woſelbſt, ein Billiart und geſpeiſet werden kann, auch Coffee, Chocolade und Backwerk zu be: 
kommen iſt. ; 4 

Es iſt vor neh Tagen, in der Gegend der Jungſerbruͤcke, eine Mopshündin entlaufen, welche klein, und 
verſchiedene Kuͤuſte machen kann; wer davon Nachricht zu geben weis, beliebe es vorm Königsrher, in 
der Golnowsgaſſe bey dem Peruckenmacher Krebs gegen einen billigen Recompens anzuzeigen. 

Heute als den 25ten Dit. Nachmittags um 2 Uhr fol auf der Neustadt unter den Linden in dem Kluͤgelingſchen 
Haufe eine Quantität extra feiner Canaſtertoback Öffentlich verau, tioniret werden. - 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 
130tes Stuͤck. Dienſtag, den 28 October 1760. 


Berlin, vom 28 October. 


unmehro weiß man mit Zuverlaͤſſigkeit, da wi 


Königs Maßjeſtaͤt auf die, von dem Einfall der Au 


fen und Oſſterreicher in Dero Reſidenzſtadt und die 


Mark, „haltene Nachricht, it Dero ganzen Ar mee 
aus Schleſten aufgebrochen, um Dero Erblaͤnder zu 
Hulfe zu eilen, und die ſelben gegen dergleichen Ber; 
heerungen in Sicherheit zu ſetzen. Soͤchſtdieſelben 
aben Deto Marſch über Lauban und Guben derge⸗ 
talt beſchleuniget, daß Sie bereits den 17ten in Lübben, 
und den 2 ten in Dahme eingetroffen und werden nun: 
mehro, da die Feinde ſich auf Zöchſtderoſelben An; 
naͤherung bereits aus Berlin und der Mark hinweg: 
ezogen haben, Dero Operationes, nach Beſchaffen⸗ 
Ge der Umſtaͤnde, weiter fortſetzen. Weilen aber die 
Wuͤrtemberger und Reich truppen noch beſtaͤndig fort; 
fahren, die dieſſeits der Elbe belegene Kreiſe dieſes Her⸗ 
zogthums durch ihre Brandſchatzungen und Streife; 
reyen zu verheeren, fo haben Soͤchſtgedachte Se, 
BRönigl. Najeſtaͤt des Prinzen Eugene von Wir; 
temberg Durchl. und des Herrn Generallieutenant 
von Suͤlſen Excellenz beordert, denſelben Einhalt zu 
1 und ſind demnach dieſe beyden Korps, unter An⸗ 
führung ihrer hohen Chefs, bereits den 2 zten zu Mag: 
deburg angelanget, und haben den 24ten früh ihren 
Marſch weiter fortgefegt. Dieſe Anrückung unſerer 
Truppen ift auch bereits von fo guter Wirkung gewe⸗ 
1 daß die Feinde ſchon angefangen, ſich eiligſt zus 
ru [a 
ig 


Dah fie die Ankunft unſerer Truppen nicht erwarten, 


ziehen, und es ſtehet demnach zu vermuthen, 


ſondern die von ihnen inne gehabten Kreiſe mit ebe 
der Bravour wieder verlaſſen werden, ee 
ſolche, da dieſelbe von Truppen ganzlich entbloͤſſet wa: 
ren, vor einiger Zeit eingenommen haben. 
Den Schweden ſcheinet es ebenfalls nunmehro ein 
hechter Ernſt zu ſyn, ſich ber die Peene wieder zu, 
lcd zu ziehen, und man hat aus Pommern von den 
bisherigen kleinen Vorfallen mit ihnen, nachfolgende 
. roh — hi 8 bern . 
as Groß der feindlich Schwediſchen Armee verließ 
in der Nacht auf den sten ſein verfi And won 
Prenzlow, und zog ſich gegen Pasewalk. Der Ger 
neralmajor von Werner paſſrte einige Tage darauf 
mit feinem Detaſchement bey Prenzlotw die licker ver⸗ 
einigte ſich mit dem Obeiſt von Belling, welcher mit 
feinen Huſaren und etwas Infanterie von dem Ser⸗ 
zoge von wurtemberg gegen die Schweden zuruͤck 
gelaſſen war, und marſchirte über Neu; Brandenburg 
bis Treptow an der Tollenſee. Er hat ſich von da, 
weil der Feind Demmin und Klempenow an der Tol 
lenſee ſtark beſetzt hatte, nach Malchin gezogen, und 
dem Feind von daraus über Tribfees auf feine bande 
Demonſtrationes auch einige Offieiers und Gemeine 
8 gemacht. Dagegen der Oberſte von 
elling von Woldeck her ſolchen obſerviret, und gleich⸗ 
falls einige Gefangene eingebracht hat. Die Random 
blieb immittelſt mit einigen Bataillons aus hieſiger 
Garniſon unter dem Oberſt von Langnau, ſo wie 
oberhalb die Ucker, von einem Theil der hieſigen Frey⸗ 
compagnieen und Huſaren, auch Jägers, beſetzt, und der 
Feind wurde ſolchergeſtalt nicht allein gedrenget, ſon⸗ 
dern auch ſehr genau in feiner Subſiſtence teſerritet, 
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zwiſchen diſſeitigen Detaſchements uͤbrizens die Com⸗ 
munication unterhalten. Worauf denn endlich das 
feindliche Korps bey Paſewalk bewogen worden, am 
ryten diefes Pafewalk zu verlaſſen, welchem am ı sten 
deſſen Groß aus dem 2 bey Werbelow gefolget, 
und gegen Ferdinandshof marſchiret; gleichergeſtalt 
iſt Uckermünde vom Feinde quittiret worden, bey ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden iſt der Oberſte von Selling bis Fried⸗ 
land, und deſſen Patrouillen bis nahe vor Anelam ge⸗ 

angen, der Oberſte Langnau iſt bis Paſewalk vor 


gerückt, und hat die Huſaren und Irevparthegen weis 


ter vor pouſſiret. Ein anderer Theil von den Stettin⸗ 
ſchen Freycompagnieen und Huſaren haben Uckermuͤn⸗ 


de occupiret, den Feind verfolget, von ſolchem Gefan⸗ 
gene gemacht, einige Pferde erbeutet, und 4 Kano: 


nen erobert. 

Man beurtheile nach dieſer wahrhaften Nachricht 
diejenige, ſo man in den auswaͤrtigen Zeitungen, von 
denen durch die Schweden, uͤber unſere Truppen, an: 
geblich erhaltenen Vortheilen, mitgetheilet hat, und 
man wird ſich der Vermuthung kaum entſchlagen Fön 
nen, daß die Urheber des jetzigen Krieges, groſſe Ur⸗ 
ſachen finden muͤſſen, denen zu dem bevorſtehenden 
Reichstag zu Stockholm aukommenden Deputir ten, 


die wahre ehe ihrer Armee zu verbergen, 


d derſelden Vorthelle Jazuſchreiben, welche dieſelbe 
emals erhalten hat. Die Zeit, weiche alles eutwoi- 
lt, wird auch vielleicht bald entſcheiden, welche von 

n Nachrichten der Wahrheit am gemaͤfſeſten ge: 
eſen ſey. ee | 
Na 5 „ von der Allii t cen Armee eingegangenen 


Nachrichten, hat des Erbprinzen von Braun⸗ 


weig Durchl. den, zum Entſatz von Weſel, ber: 
105 eilenden Französischen General von Caſtries, den 


"sten dieſes Monats bey Campen, mit 15 Batail⸗ 


1 leutenant von Segur, nebſt einem Briga⸗ 
dier, 15 Offieiers und 300 Gemeinen zu Gefangenen 
Kö auch 4 Kanonen und 2 Fahnen erbeutet, und 
n 


lons affe en und, bey ſolcher Gelegenheit den 


darauf, in Ermangelung der bensihisten Ammu⸗ 


tion, in fein Lager vor Weſel wieder zuruͤck gezogen. 
Aus einem Schreiben von Wittenberg,, f N 

rl Fluß, und avancirten, nachdem Sie noch einige Deta⸗ 

Bey dem traurigen Schickſale, das uns betroffen, iſt 

rechten Fluͤgel nach Alpen, un 


vom 16 Oetober. 


das ganze Schloß und das Amte haus bis auf die Mauern 


abgebrannt. 


nichts als der Altartiſch nebſt den beyden ohnweit davon 
am Fenſter befindlichen Statuen von Bronzen ſtehen 
blieben. Die Schloßgaſſe auf der linken Seite gegen 


Belagerung vor Weſel in den 


Von der Schloßkirche iſt auſſer den Mauern Bh 


den Markt iſt ſaſt ganz weg, die andere Helfte aber nach 
dem Walle zu iſt annoch conſerviret worden. Die Cos⸗ 
wigergaſſe nebſt dem Hohenthaliſchen Hauſe und der 
Realſchule bis auf etliche Haͤuſer, die Juriſtengaſſe, die 
Buͤrgermeiſtergoſſe auf behden Seiten, die Juͤdengaſſe 
auf der linken Seite bis an die Toͤpfergaſſe liegen darnie⸗ 
der, auſſer der Superintendur und 10. Bauers Haufe, 
welches nur durchſchoſſen. An dem Pfarrthurme iſt die 
eine Haube nebſt des Thuͤrmers Wohnung abgebrannt. 
Von verunglückten Perſonen willen wir zur Zeit, Gott 
ſey Dank! niemanden, als einen Lehrjungen, viele an⸗ 
dere aber find leichte beſchaͤdiget. 
Lippſtadt, vom 22 Oct. 

Da wegen des ſeit dem 7ten Det. beftäudig angehal⸗ 
tenen Regen der Rhein und die Lippe auſſerordentlich 
aufgeſchwollen, und dadurch Lac die Arbeit an der 

aufgraͤben ungemein bes 
hindert anbey jenſeit Rheins nach ver Affaire vom roten 
die Bloquade vor Weſel auf jener Seite bey Büderich 
aufgehoben, ſo iſt auch ſolches am ugten von die er Seite 
des Rheins geſchehen, und hat ſich die Armee am roten 
eine Stunde von Weſel nach Bruinen zurück gezogen, 
jedoch zu gleicher Zeit die Paͤſſe ſo wohl am Rhein als uͤber 
der Lippe bey Dorſten und ſonſt behauptet. 
Haunoͤveriſche Hauptguartier zu Ovelguͤnne, 
Dir Durch! Erb pit ve 126 ſchweig Hot ei 
er Durchl. Erbprinzven Brgunſchweig hat ein Be 
Rheinsberg in einem en a N A 
Korps Franzoſen angegriffen, und nach einigem Wieder⸗ 
ſtande in die Flucht geſch lagen. Wir haben dabey den 
Generallieutenant Seguͤr, nebſt vielen andern Offleiers, 
und 300 Gemeine zu Kriegesgefangenen gemacht, im⸗ 
gleichen 4 Kanonen und z Fahnen erbeutet, e 
Aus dem Allüirten Lager bey Weſel, 
. vom 16 October. 3 
Vorgeſtern erhielte man Nachricht, daß ein Corps 


Franzoͤſiſcher Truppen nach Rheinberg vorruͤckte, in der 


Abſicht ſich in Weſel zu werfen, und daß die Garniſon, 
unter einer Bedeckung von 3 Bataillons ſtork daran ar⸗ 
beitete, die Schifbruͤcke über den Rhein fertig zu machen. 
Se. Durchl. der Erbprinz giengen, nebſt dem General 
von Bock und 1000 Mann, hierauf foglich über den 


ſchements aus Buderich an ſich N hatten, mit dem 
a mit dem linken nach 
einderg. Indem ſolches geſchahe, brach die Schif⸗ 
bruͤcke durch den ſtarken Anwachs des Mailer: dey hoher 
Fluth, ſo daß der groͤßte Theil des Geſckützes zuruͤck bletz . 
ben mußte. Die vornehmſte Abſicht Sr. Dürchl. war, 
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die Staͤrke des Feindes zu entdecken, und die ganze Nacht indem das Spaniſche Miniſterium mehr als jemahls 
ward mit Recognoſeiren zugebracht. Geſtern Abend darauf aufmerkſam zu werden anfange, wie leichte 
wurden die leichten Truppen handgemein, und Seine Spanien in Amerika angefallen werden könne. In 
Durchl. trafen ein ſo ſtarkes Corps an, daß ſie fuͤr gut und auſſer Italien zerbricht man ſich noch die Koͤpfe 
funden, ſich nach Büderich zuruck zu ziehen. Heute iſt uͤber die Veranderungen, welche durch die Verſuͤgun⸗ 
auſſer einigen Scharmuͤtzeln nichts vorgefallen. Se. gen vorgegangen, daß das Herzogthum Savoyen ſich 
Durchl. campiren noch zu Buderich, und der Feind zu gegenwärtig ohne Truppen befindet. Bald beſtimmt 
Rheinbergen. Indeſſen wird die Arbeit in den Lauf? man die Sardiniſche Macht gegen Final, bald gegen 
graben Tag und Nacht fortgeſetzet, und heute find viele Placenz. Das wahrſcheinlichſte iſt, daß dieſer vor⸗ 
Wagen mit Wollſaͤcken angekommen. Die Garniſon ſichtige Hof feine Truppen darum zuſammen ziehe, um 
feuert unaufhoͤrlich aus 20 und 24pfuͤndigen Kanonen; mit mit ſelbigen auf alle, auch unvermuthete Fälle, 
jedoch ohne weitern Effect, als daß die Haͤuſer und in Bereitſchaft zu ſeyn. 5. 
Scheunen rund um die Stadt dadurch in den Brand ge ölln, vom 18 Oct. 
ſchoſſen, und in einen Steinhaufen verwandelt ſind. Nachdem ſich die aus dem Heſſiſchen und aus Flandern 
Hirſchfeld, vom 6 Det. mt groſſer Macht angeruͤckte Franzöfiiche Armee unter 
Dieſes ganze Furſtenthum iſt jeto mit leichten Fran- dem Generallieuten. Marquis de Caſtries zwiſchen hier 
zoͤſiſchen Truppen angehaͤuffet. In dieſer Stadt ſelbſt und Duſſeldorff verſammlet, iſt dieſelbe darauf zu beyden 
iſt der Oberſte Wurmſer mit dem Reſte der Königl. Seiten des Rheins vorgeruͤcket, um Weſel zu entſetzen. 
zeywill gen von Naſſau geruͤcket, und es hat ſoiche Es iſt auch wuͤrklich ſchon zwiſchen den Alllirten und 
allein 92000 complete Rationen herben ſchaffen muͤſſen. Franzöſiſchen Truppen zu hitzigen Gefechten gekommen. 
Die Franzoſen legen flarfe Magazine an, und alle Am 1 gten nehmlich griffen die Franzoſen ein Hard» 
Aemter find mit vielen Lieferungstären beleget worden. Yeriiches Korps von etwa rooo Mann an, ſo zu Rhein⸗ 
Die Fulda iſt von hier bis Munden mit Frauzöͤſt chen berg ſtar d, wobey letztere ſich lange und tapfer vertheidig⸗ 
Truppen beſetzet. Das benachbarte Fürſtenthum Ei, een, und ungefehr hundert Todte und Bleſſirte bekom ⸗ 
u haben. Durch drey hier durch paſſirte Couriers 


erſtern verſichern, daß es am Hofe und bey dem Volke gangen, der Herr Brigadier Poisclereau mit der Bri⸗ 
nünmehro ruhig hergehe, und letzteres mit dem Be Bd glücklich in Weſel zur Verſtaͤrkung ger 
tragen gegen den Röͤmiſchen Hof zufrieden ſey; die worſen worden. Man ſagt, daß des Erbprinzen von 


geſchehenen Abſendung verſchiedener Krieges ſchiffe aus ral Fiſcher zwey Bleſſuren bekommen. 

den Span chen Häfen nach Weſtindien ſchlroſſen Par⸗ Erefeld, vom 17 October. 
tieulaſrbriefe, daß der Spaniſche Hof Willens fen, an Am aten dieſe⸗ iſt ein Corps von Du ig 
fintt der unter den vorigen Regierungen dahin gefch'E;  Colonnen, unter den Herrn) Auvet SAubigne Ad de 


terhu ten, welche auch nebſt andern Einrichtungen da- Urdungen nach der andern Seite von Moeurs avancirt. 
ſelbſt eher erſcheinen duͤrfte, als man es vermuthet; Geſtern Morgen hoͤrte man aus der Gegend di ige 
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Kanonade, und des Nachmittags vernahm man, dg JZJanten, vom 17 October. 

die Franzoſen zwiſchen Kiofter Kamp und Rheinberg Am 14. dieſes ift bey Rheinberg n eine ſcharſe Action 
wären angegriffen und geſchlagen worden. Drey bis zwiſchen einem Korps Alllrter und Franzöfiicher Trup⸗ 
4Engliſche Regumenter hätten ſie im Schlafe uͤberrum⸗ pen vorgefallen, worinn erſtere den kürzeren gezogen ha; 
pelt, und das Fiſcherſche Corps ganzlich ruiniret, auch, ben, und nach ihrem Lager zurück gewichen fab Der 
wie man ſagt, ihn ſelbſt gefangen bekommen. Die Re- beyderſeitige Verluſt wird auf 8 bis o Mann geſchaͤtzet. 
gimenter von Auverane Rovergne, Alſace, Marine und Die Franzoſen verſchanzen ſich ſeit geſtern bey Rhein⸗ 
die Gensdarmerie, ſollen auch ſehr gelitten haben, und berg, und machen Anſtalten, in Weſel zu ruͤcken. In⸗ 
man giebt den Verluſt der Franzoſen auf 4000 Mann deſſen werden Se. Durchl. der Koprinz, welcher zu Bu⸗ 
an. Ihre Verwundeten find nach Moeurs, Urdingen derich, zwiſchen der Brücke der Weſelſchen Garniſon, 
und anhero gebracht. Beyde Partheyen haben ſich, und dem Franzoͤſiſchen Korps campiren, alle Krafte an: 
nach der Action, in ihre Lager bey Weſel und Rheinberg wenden, um den Entſatze zuvor zu kemmen. Geſtern 
zuruͤck gezogen. Der Verſuſt der Allürten iſt noch nicht Morgen erſchienen 25 Huſaren von Cambefort in dieſer 
bekannt, die Engliſchen Regimenter aber ſollen zwiſchen Stadt, und hoben einen Quartiermeiſter und 3 Hannoͤ⸗ 
125 und 19e Mann verlohren haben. Die Franzoſen verſche Huſaren auf Heute Mittag iſt ein anderes 
haben neue Verſtaͤrkungen empfangen, und man vermu⸗ feindliches Detaſchement von so Mann hier geweſen, 
thet, daß morgen wieder eine blutige Action vorſallen und nach der Gegend von Buderich marſchirt. 5 
werde. 8 HE 4 a 


1 r 2 N * — — ——PöGeZ— u 
1) D. Samuel Schaarſchmidts Anweiſung zu dem ſtudio medico chirurgieo welche die Pathologie, Chirurgie 
I und Praxis in ſich halt 3 Theile Su Berlin 760. 3 Rrbir. 2 C. 10 2) G. A. Sorgens Au, 
leitung zum Generalbaß und zur Compoſition, mit Aumerkungen von Fried. Wilh. Mar purg, nebſt 4 
Notentafeln. 4to Berlin 760. 18 Gr. 3) Dell' Opera Ima. Suonara da Camera Illza a4 Strom. 
II. Flauti traverfi I. Viola di Braccio con B di Janitſch. Fol, a Berlino 760. 8 Gr. 4) Rud. 
Aug. Vogels neue medieiniſche Bibliothek aten Bandes, ates Stuck. zvo Gottingen 760. 2 Gr. 
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Berliniſche privilegirte Zeitung. 
ızıtes Stück. Donnerſtag, den 30 October 1760. 


Berlin, vom 30 October. 


ir haben bereits in unſerm letzteren Zeitungs 

blat gemeldet, daß die Würtembergiſchen Truppen, 
die, jenſeits der Elbe belegene Kreiſe des Herzogthums 
Magdeburg, gänzlich zu verheeren ſuchten, und wir 
müͤlſſen leider! nunmehro hinzufügen, daß dieſe ihre 
Abſichten, in denen jenſeit der Saale belegenen, von 
allen dieſſeitigen Truppen gänzlich entblöͤßten Gegen 
den, vollkommen erreicht find, Alles daſeloſt vorge⸗ 
fundene Vieh it nicht nur ſämmtuch weggetrieben, 
ondern auch alle Dorficyaften rein ausgeleeret werden. 

Tauben net, uͤber das denen armen Unterthanen 
zugefügte Elend, ſchickten fie ſich bereies an ſolches, 
dem ihnen geſchehenen Auftrag zufolge, noch weiter 
auszubreiten, und die ſogenannte Boerde, nebſt dem 
Holzkreis, in eben fo beſammernswuͤrdige Umſtände 
zu verſetzen. Sie verſtärkten zu dem Ende den 1yten 
und ıgten ihre Poſtirungen gegen die Saale, und ins: 
beſondere gegen Berenburg. Dieſer Ort war auf Ber: 
anlaſſung des Magdeburgiſchen Commandanten, von 
dem Major von Conradi, Itzenplitziſchen Garni⸗ 
ſonregiments, mit 190 Mann Infanterie und einigen 
Dragonern beſetzt, und zu Barby, Schoͤnebeck, Kalbe 
und Nienburg, befanden ſich gleichfalls einige Deta⸗ 
e von Infanterie, Dragonern und Huſaren. 
der Ueberlegenheit des Feindes aber, und um 

von hier nicht abgeſchnitten zu werden, fand der Ma: 
jor von Conradi rathſam, ſich mit ſeiner Maun⸗ 
ſchaft auf Schoͤnebeck zurück zu ziehen, und der Feind 


beſeßzte hierauf ſogleich Berenburg mit 600 Mann, 


unter Commando des Oberſten von Pubinghauß. 
Der Magdedurgiſche Commandant ſchickte Fi die da: 
von erhaltene Nachricht, dem Major von Conradi, 
ſofort eine Verſtaͤrkung von 200 Mann Jufanterie, 
mit der Ordre zu, den Feind wieder aus Berenburg 
zu vertreiben, und gedachter Major brachte ſofort 
einige Wagens zuſammen, ſetzte ſeine Infanterie dar⸗ 
auf, und ruͤckte gleich gegen dieſe Stadt wieder vor. 
Bey ſeiner Ankunft fand er, daß der Feind, um ſei⸗ 
nen Ruͤckzug zu decken, alle Thore der Stade, au: 
dem Brückthor, werrammelt hatte. Er ließ alſo fe: 
ne Leute mit Leitern üder die Stadtmauern ſteigen, 
drang durch ein von ihnen aufgeſprengtes Thor in 
die Stadt, verfolgte den auf dem Ruͤckzug begriffenen 
Feind, und machte einige Gefangene. Des Abends um 
7 Uhr kam des Herzogs von Wuͤrtemberg Fluͤgelad⸗ 
jutant, Graf von Buckler, nebſt noch einem Offleter, 
als Courier vor dem Thore an, und wurde gleichfals zum 
Gefangenen gemacht. Den zıten, z2ten und 2 zten 
wurden bloß verfchiedene feindliche Patrouillen aufge; 
hoben. Den 24ten aber erhielt der Major von Con 
radi Nachricht daß in Coͤnnern ein feindliches Deta⸗ 
ſchement von 60 Pferden und 17 Jägern eingeruͤckt 
wäre. Er detaſchirte dahero noch in derſelbigen Nacht 
100 Mann Infanterie nach dieſem Städtchen, welche 
auch das feindliche Detaſchement daſelbſt überfallen, und 
von ſolchen !Rittmeiſter, 1 Cornet und 4% Gemeine zu 
Kriegesgefangenen gemacht haben. Überhaupt find 
bey dieſer Expeditton 1 Fluͤgeladlutant, 1 Rittmeiſter, 
1 Lieutenant, 1 Cornet und 71 Mann in die diſſeitige 
Krie gesgefangenſchaft gerathen, unſere kleine Poſtirung 
hingegen hat dabey nicht mehr als 1 Huſaten und z 
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Pferde verlohren, und bis zur erfolgten Ankunft derer, | 
unter Commando des Prinzen Eugene won Wuͤr⸗ 


Wien, vom 9 Oet. l 
Am ten dieſes war der prächtige Einzug Ihro Kö: 


tembei urchl. und des Herrn Generallientenants nigl. Hoheit, der Infant n Jabella von Parma, der 
von Suͤlſen Excell. durch Magdeburg gegangenen Braut des Kronprinzen Joſephs von Oeſterreich, in 
beyden Korps, das Vordringen des Feindes in die Ser dieſe Hauptſtadt feſtgeſtellet. 1) Die Trompeter und 
genden diſſeits der Saale, gluͤckich abgehalten. Hoch⸗ Paucker der Landesſtaͤnde von Niederoͤſterreich eröfne: 
gedachten Prinzen von Wuͤrtemberg Durchl. ha; ten den Zug. 2) 95 Perſonen, die Theils Mitglieder 
den den zgten Dero Hauptquartier in Aacken, und des der Niederoͤſterreichiſchen Landesſtande, Theils Kam: 
Herrn Generallieutenant von Suͤlſen Excell. das merherren oder Staatsraͤthe Ihro Kayſerl. Königl. Max: 
Ihrige in Deſſau gehabt. Den zaten des Abends lief jeftäten und Koͤnigl. Hoheiten find, folgten, und zwar 
die Nachricht ein, daß der Herzog von Wuͤrtemberg ein jeder in einem befondern Gfpännigen Staatswagen. 
ein Detaſchement von 2000 Mann Cavallerie und A 3) Die Kammerherren in 2 Hofkutſchen, die gleich 
gern, nebſt ein paar Kanonen, bis Coͤthen wieder vor⸗ den übrigen von 6 Pferden gezogen wurden. 4) Die 
ruͤcken laſſen. Des Herrn Generallieutenant von Suͤl⸗ 8 und Paucker. 5) Der Wagen des K. 
fen Excell. commandirten demnach den Herrn Ober: K. Oberſtallmeiſters, nebſt dem Oberhofmeiſter Sr. 
ſten von Kleiſt, und den Herrn Major von Zedmar, Koͤnigl. Hoheit. 6) Verſchiedene Bediente von dem 
mit einem hinlänglichen Detaſchement, um den Feind Oberſtallmeiſtersamte. 7) Der praͤchtige Staatswa⸗ 
aus dieſer Stadt zu vertreiben, und es geſchahe ſolches gen mit einem zahlreichen Gefolge des Fürſten von 
auch den 2 5ten frühe, mit fo gutem Erfolg, daß von dies Lichtenſtein, bevollmaͤchtigten Commiſſair Ihro K. K. 
ſem feindlichen Detaſchement das ganze Jaͤgerkorps faſt M. M. 8) Der Wagen worinnen Ihro Königl. Ho⸗ 
gaͤnzlich aufgerieben, eine groſſe Anzahl niedergehauen heit, die Prinzeſſin, und gegenuͤber Ihro Oberſihof⸗ 
und verwundet, 8 Officiers nebſt 300 Mann, an Drago⸗ meiſterin die verwittwete Graͤfin von Erdoͤd, fallen. 
nern, Jaͤgern und Huſaren, zu Geſangenen gemacht, 9) 6 Edelknaben zu Pferde. 10) Victe Sattelknechte. 
und 2 Kanonen erobert werden. 11) Trompeter und Paucker. 12) Eine Schaar von 
Niederelbe, vom 23 Dit. der Hauptwache Hattſchirer. 13) Trompeter und 
Die Nachrichten aus Cuxhaven vom ꝛoten dieſes ver / Paucker. 1) Die König! Ungariſche adeliche Leib⸗ 
melden, daß ſeit dem ten das Wetter daſelbſt fehrffürs wache. 16) 4 Hoftutſchen mit Hofdamen. 16) Eine 
miſch und ſehr ſüuchterlich geweſen, und daß inſonderheit Schaar von dem Dragenerregimente des Erzherzogs 
vom ızten des Abends bis zu 3 Uhr Morgens, ein durch: Joſephs mit ihren Standarten und Tambonre, machte 
ſtehender Sturm aus Weſt und Nord weſten, und zwar den Schluß. Die Prinzeilin erhoben ſich Nachmit⸗ 
mit Kuͤſelwinden, welche fat Minutenweiſe mit einer tags nach 2 Uhr von Belvedere und zogen durch das 
Stille abgewechſelt, das Waller bis an den Kamm des Welſchethor, oder durch die Kaͤrndner Pforte ein, der 
Seedeichs getrieben, und die üͤberſchlagenden Wellen bey Zug ging über die Kärndner Straſſe, nach dem ſoge⸗ 
jedermann den groͤſſeſten Schrecken verurſachet. In- nannten Stock am Eiſenplatz. Dafelbit ließ die Wie⸗ 
zwiſchen find auch diesmahl durch goͤttliche Güte die neriſche Buͤrgerſchaft einen koſtbaren Triumphbogen 
Deiche behuͤtet, und nachdem ſich die bedeckten Stack bauen und wartete der ſaͤmmtliche Stadtrach auf. 
werke wieder gezeiget, iſt auch an ſelbigen kein erheblicher Ferner wurde der Zug Über den Graben und den Kohl: 
* denſelben veripühret worden. Vielmehr hat mark, bis auf den St. Michaelsplatz fortgeſetzt. Hier 
er Auſſendeich nebſt dem Watte, zumahlen Seewaͤrts, prangte der zweyte ſchoͤne Triumphbogen, den die 
ſich noch weiter erhöͤhet und verbeſſert befunden. Wiener Kaufherren und Hofgefreyte auffuͤhrten, fie 
Coölln, vom 17 October, lieſſen ihre ganze Geſellſchaft paradiren. Um s Uhr 
Die Franzoͤſiſche Armee, welche ſich am Niederrhein langte man bey der Schloßkirche der Augustiner an. 
zwiſchen Nuys und Rheinbergen verſammelt, beſteht Auf allen Straſſen ſtund die Buͤrgerſchaft in zwey 
aus 48 Bataillons und 36 Escadrons. Der General Bene, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Maſeſtaͤten auf Dero 
lieutenant und Commendant en Chef derſelben, der Herr Seiten die Haupileute der Leibwachen waren, Dero 
Marquis von Caſtries, wird fein Hauptquartier zu ſämmtliches hohes K K. Haus, der Herzog Carl und 
Duͤſſeldorf nehmen. Vorgeſtern iſt ein Hannoͤveriſches die Prinz ſſin Charlotta von Lothringen, erhoben ſich 
Korps von 100 Mann, mit etwa 100 Mann Verlust, ſogleich nach den Pforten der Kirche, in demſelben 
aus Rheinbergen delogiret worden. enblicke als die Priazeſſin allda anlangeten. 
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Vor Ihro K K. M. M. und K. K. H. H. giengen 
die Landesſtaͤnde, die Kammerherren, die Staats⸗ 
raͤthe, die vornehmſte b die ſaͤmmtliche 


Geiſtlichkeit, die Biſchoͤffe, die inſulirte Aebte, und 


endlich der paͤbſtliche Nuntius, ſodann eine unbeſchreib⸗ 
liche Zahl von Hof: und Stadidamen. 
Hoheit der Kronprinz Joſeph, reichten bey dem Aus⸗ 
ſteigen der Prinzeſſin die Hand. Nachdem nun beyde 
Koͤnigl. Hoheiten in die Kirche eingetreten, wurden 2 
Kuͤſſen ausgebreitet, worauf Hoͤchſtdieſelben nieder⸗ 
knieeten und von dem pähftlichen Nuntio den Segen 
empfingen. Zu gleicher Zeit wurde Hoͤchſtdenſelben 
nach dem Kirchengebrauch das Kreutz oder den Pacem 
zu kuͤſſen gereichet, und das Weihwaſſer ertheilet. 


Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin gaben Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 


heit der Prinzeſſin, Deren Schleppe von der Fr. Ober, 
hofmeiſterin nachgrtragen wurde, die rechte Hand, und 
begleiteten Dieſelbe in die Lorettokapelle, wohin Se. 
Majeſtaͤt der Kayſer nebſt dem Kronprinzen Joſeph 
ſich ebenfalls verfuͤgten. Waͤhrender Zeit naͤherte ſich 
das ſaͤmtliche K. K. Durchlauchtigfte Haus und viele 
Damen dem Hochaltar. Die Hofmuſit ſange die Lita⸗ 
ney der allerheiligſten Jungfrau. Als ſolches vollbracht 
war, erhoben ſich Ihro K. K. M. M. nebſt der Prin⸗ 
zeßin Braut, unter Vor tretung des paͤbſtlichen Nuntii 
und der ſaͤmtlichen Geiſtlichkeit, in das Chor der Kirche. 
(Der Verfolg kuͤnſtig.) 15 
Auszug eines Schreibens aus Wien, 
vom 14 Dit. 

Bey den hier bey Hofe gehaltenen Concerten we⸗ 
gen des Vermaͤhlungsfeſts des Ertzherzogs Joſephs 
haben ſich beſonders der Herr von Malder, Kammer; 
diener bey Sr: Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Carl von 
Lothringen, auf der Violin, der Herr Galeotti auf der 
Violoncell, der Herr Mar din gleichfalls auf der Violin, 
und die Gebrüder Herren Plat auf der Hautbois, der 
gr Manzolli, und die Signora Gabrieli aber, mit 
ihren Stimmen hören laſſen. 5 

Breſt, vom 1 Oct. a 

Auf einen hier neulich gegebenen Beſehl, die zwey 
Kriegesſchiffe der Protheus und der Amphitrion, nebſt 
der Fregatte die Comete, ſchleunigſt auszurüften, iſt dieſe 
Ruͤſtung fo ſehr gefoͤrdert worden, daß bemeldete Schiffe 
noch in dieſem Monathe werden auslaufen koͤnnen. Es 
ſoll nun auch ein neues Kriegesſchiff auf den Stapel ger 
leget werden, welches den Nahmen le Cimeterre führen 
wird. Aus Smirna hat man Nachrichten, daß 3 Eng⸗ 
liſche Kriegesſchiffe, im Archipelago kreutzen, in der Hof⸗ 
nung, uere von hier ausgelaufene kleine Escadre, die 
der Herr von Rochemore commandiret, aufzufangen. 


Se. Koͤnigl. 


Wir haben zwar von der eigentlichen Route, welche dieſe 
Escadre genommen hat, noch keine fichere Nachricht; 
allein wir hoffen doch, daß die Feinde ſie nicht antreffen 
werden. ö 75 


Von Gelehrten Sachen. 


Briefe der Milady Juliane Cates by an die mi; 
O lady Henriette Campley ihre Freundin. Aus 


dem Engliſchen uͤberſetzt. Frankfurt und Leips 
zig 1760. 


17 Bogen in Octav. Milady Catesby 
vertraut hier ihrer Freundin die geheimen Unruhen 
ihres Herzens. Mylord Oſſery, ihr Liebhaber, wird 
ihr untreu und vermaͤhlt ſich mit einer audern. Nach 
einer kurzen Ehe ſtirbt dieſe Gemahlin. Er wagt viele 
vergebliche Verſuche, das Herz ſeiner erſten Geliehten 
wieder zu gewinnen. Eadlich gluͤckt es ihm, dieſe 


Schoͤne zu uͤberzeugen, daß er keine wirkliche Untreue 
an ihr begangen habe; worauf die Verſoͤhnung zwi⸗ 


ſchen dieſen beyden Verliebten folgt. — Eine Schoͤne 
verlaſſen, und ſich mit einer andern vermaͤhlen, das 
vor keine wirkliche Untreue ſeyn? — So unaufloͤs⸗ 
lich dieſes Raͤthſel zu ſeyn ſcheinet, fo glücklich wird es 
in dieſen Briefen aufgeloͤſet, die in der natuͤrlich edeln 
Sprache einer vertraulichen Freundſchaft geſchriebe 

und einer zaͤrtlichen Engelaͤnderin wuͤrdig 5 Fol⸗ 
gende Stelle wird beweiſen, wie naiv die en 
zu ſchildern weiß: „Wir haben auch die neue Gräfin 
„won Rawalkaph bey uns, eine kleine Unbeſonnene, 

»die nichts, als das Laͤrmen und Spiel liebet. Sie 

„»iſt artig; aber ohne alle wahre Eigenſchaften: ein 
„verdrießlicher Zuſtand. Ich habe angemerket, da 
„Leute von diefer Art gern die Fehler der ganzen Welt 
„tadeln. Aber diejenige, die alles verdunkeln, alles 
„ſeſſeln will, das iſt die ſchoͤne Gräfin von Briſtol. 
Schoͤn in allen Stücken. Sie iſt ſchoͤn vom Mor⸗ 
„gen bis auf den Abend, und beftändig in der Stellung 
„eines Frauenzimmers, das ſich abmahlen läßt. Sie 
»denkt auf nichts, als ſchoͤn zu erſcheinen, und redet 
„blos von den Wirkungen der Schönheit. Wenn man 
„fie anredet, fo iſt ſie ſo verſichert, daß man ihr eine 
»Schmeicheley vorſagen wird, daß fie allemal ſchon 
vor her ein Zeichen der Dankfagung abſtattet. Unſe⸗ 
„re Damen beſchaͤftigen ſich alle, fie damit aufzuzie⸗ 
„hen. Ungeachtet deſſen, was fie davon fagen konnen, 


»ſo gefält die Gräfin allen Augen, aber fie gefällt bloß 


„ben Augen. — Doch der Gegenſtand, dem alles un⸗ 
„fer Frauenzimmer den Vorzug giebt, ift Sidney, ein 
„junger Baron, eben nicht allzureich, doch deſto ftol- 
„zer. Er iſt lang, wohlgewachſen und ſieht gut aus, 
„Er hat die ſchöͤnſten Haare von der Weit, unver: 
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„aleichliche weiſſe Zähne, viel Wi, wenig Verſtand. „ter den Thoren, und wird hier vor einen unvergleich⸗ 
„Er weiß nichts, redet von allem, luͤgt ganz unver: „lichen Meuſchen gehalten.“ Die Ueberſetzung, die 
vſchaͤmt. Er verſteht ſich am beſten au Hunde, Pfer, ſich gan; ungezwungen leſen laßt, t, wie / Vorre⸗ 
„de und Edelgeſteine, verachtet alles, bewundert ſich de an eigt, aus der Feder einer Perſon von hohem 
„im Ernſte, entscheidet ohne Aufhören, ermuͤdet die Character gefloſſen und koſtet in den Voſſiſchen Buch⸗ 
„Leute mit feiner Schwatzhaſtigkeit, iſt der erſte un. Handlungen bier und in Potsdam 8 Gr. 


1) Unpartheyiſche Entſcheidung des Streites uber die vorzugliche Sch oͤnheit des gefaminten ungerrünftigen 
hierreichs vor dem geſamten menschlichen Geſchlechte, welcher zwiſchen einem Ungenannten in dem 
Hulliſchen Wochenblatte, der Menſch und dem D. Georg Venzky entſtanden iſt. gr. gvo Leipfig 756. 
Gr. 2) Edmentl, oder das Land der Feen, aus dem Arabiſchen ins Fran zößiſche, und 


2 

aus dieſem ins Deutſche überjest gr. go Bayreuth 758. 3 Gr. 3) Entwurf einiger Ger 

danken über Wahrheit, Zweifel und Glauben, vielleicht den ſtarken Geiſtern nuͤtzlich. . 0b babe 

760. 8 G 4) Schilderungen ꝛ ter Theil. vo Frkft. 760. 8 Gr. ) Des Herrn von 
r 


r. 
Reaumur ökonomiſche Abhandlung von den Bienen, woͤrinnen die Geſchichte dirt Inſeet en, deren 
Wart und Pflege, wie auch die Art, davon guten Rutzen zu haben enthaiten iſt, mit Rupf, Ito Frkft. 
759. ı Rthlr. 8 Gr. nme Des Cardin. Mel. ven Poli nac, Antiluerez oder 9 Bucher 
von Gott und der Natur proſalſch berſetzt von Mart. Friedr. Schaͤfern. 2 Theile. gr. 800 Breslau 


760. 1 Rthlr. 3 Gr. a 13 
vor einigen Tagen ein Criſtallenes Pettſchaft verlohren worden, wovon der Griff Silber und verguldet, 
und auf der einen Seite ein Wapen mit einem Hirſch welcher aus einem Damenbret eurſprungen und auf 
der Helmdecke mit 3 Strausſedern gezieret iſt. Diez weite Seite iſt mit einem Namen im Zuge und auf der 
dritten iſt nichts geſchnitten zu ſehen. Wer dieſes Pettſchaft gefunden, heliebe ſolches in der Voſſiſchen 
l Buchhandlung gegen einen billigen Recompens anzuz igen. Ki 
Sean Jafperd Libraire debitt: 1) Cinquieme Lettre d'un Ami de Teide A un Ani d Aunſterdam on Regexions für Ie 
AMlemoire que Mr. de Rauderbach A publié à la Haye à l Occaſion du dernier Siege de Dresde. 8 vo Leide 760. 
j Gr. On trouve auſſi chez le meme les 4 premieres Lettres & la Lettre & un Partifan de la Cour de Vienne 
du meme Auteur. 2) Hiftoire de Empire de Ruſſie ſous Pierre le Grand avee des Cartes par Voltaire. 
in 12mo & gv 760. ö 9 N 
Es iſt vor einigen Tagen ein junger ſchwarzer Windhund ſo ziemlich groß iſt, an der Bruſt und den Fuͤſſen 
r weiß gezeichnet, weggekommen; wer ſolchen wiederbringet oder ſichere Nachricht zu geben weiß wo er 
if, kann ſich in dem Kornmeſſeriſchen Hauſe in der Breitenſtraſſe, ſchrem dem Coͤllniſchen Rathhauſe 
melden und g Rehlr. zum Recompens l 5 . 
Auf denen Marſchallſchen Gutern nahe bey Berlin ſind an die soo Stuͤck Rindvieh weggetrieben, welches 
mehrentheils mit einem Loch in einem oder auch in beyden Ohren gezeichnet iſt. Solte dergleichen ſich 
etwa abgeſchlagen haben oder verkauffet ſeyn, jo wird gebethen, es zu Berlin in dem Marſchallſchen Hauſe 
auf dem Wilhelms Markt oder zu Dahlwitz anzuzeigen, da dann alle Koſten dankbarlichſt erſtattet wer⸗ 
den ſollen. Auch iſt zu Dahlwitz und Tah dorff eine Engliſche Repetiruhr, ſo ein Stutz und alle Viertel⸗ 
ſtunden repetiret, einen Wecker hat, und inwendig mit 2 gruͤn ſeidenen Schnuͤrern zum Repetiren und 
Wecken verſehen iſt; desgleichen vieles Tiſch⸗ und Bettzeug, fo alles mit . T. und M. T. gezeichnet; 
wie auch vieles Zinn und Kupfer geraubet. Das Zinn, beſonders die Schuͤſſeln und Teller ſind gezeichnet 
M. D. und M. T. auch D. und T. allein mit 3 Blättern, theils auch mit einem Wapen, in deſſen Schilde 
ein Mohr mit einem Kleeblatt in der Hand. Solte ſich dergleichen oder auch ung zeichnetes Kupfer oder 
Zinn wo auffinden, oder zum Verkauff angebothen werden, ſo wird gebethen, es gegen eine proportio⸗ 
nirte Belohnung anzuzeigen. 5 f N ß . 
Es find 2 braune 4 und 6 jährige Wallachen zu verkaufen. Der Buchdrucker Decker, an der Ecke des Spit⸗ 
telmarkts wohnhaft, giebt davon weitere Nachricht. 
Mit der Buͤcherauetion vom 13ten dieſes, wird heute pag. 45 fortgefahren. Morgen und Uebermorgen iſt keine 
Auction. Kuͤnftigen Montag aber wird pag. C1 angefangen. N N f 


Es iſt 
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Bueerliniſche privilgirte Zeitung. 
Ig2ted Stück. Sonnabend, den 1 November 1760. 


Berlin, vom 1 November. 


Bo dem Plettenbergiſchen Dragonerregi— 
mente ſind die Capitains, Serren von Gramm 

und von Eberſtein, zu Majors avancirt. 
Aus dem Hauptquartier Sr. Darchl. des Erbprinzen 

e von Braunſchweia, zu Brune vom is Het. 
Unſere Hoffnung, Meiſter von Weſel zu werden, iſt 
ſeit zweyen Tagen auf einmahl vereitelt worden. Sie 
fing bereits an, ſich ſeitdem zu vermindern, da ſich ein bes 
ſtaͤndiges Regenwetter einſtellte, wodurch der Rhein und 
die Lippe ſich anſchwelleten, und wodurch die Wege aus 
Weſtphalen zum Tranſport der ſchweren Artillerie faſt 
ganzlich unbrauchbar gemacht wurden. Se. Durchl. 
der Erbprinz/ welche feıt dem erſten Tage Ihrer Ankunft 
am Niederrhein das linke Ufer deſſelben von den Feinden 
gereiniget, beſchaͤftigten ſich zualeich, die Feſtung Weſel 
einzuſchlieſſen, und daſelbſt die Communication zwiſchen 
Dero Quartier und den beyden Ufern des Rheins zu un⸗ 
terha ten. Sie lieſſen zu gleicher Zeit die noͤthigen Ver⸗ 
anſtaltungen zu Eröffnung der Trenſcheen machen, und 
gaben die Ordres, die Herbeybringung der Artillerie zu 
beſchleumgen. Ungeachtet der Verzoͤgerung, welche 
dieſen Operationen durch das anhaltende Regenwetter 
und die heftigſten Sturm winde zuwuchs gelangten Se. 
Durchl. zu Schlagung zweyer Bruͤcken über den Rhein, 
die eine ober; die andere unterha b Weſel. Sie lieſſen 
darauf in der Nacht vom roten auf den rıten die Lauf 
graben ohne den geringſten Verluſt eroͤfnen. Det Com 
mandant ließ zwey bis drey leichte Ausfalle thun, welche 
gegen unſere Werke nichts ausrichteten, und er ſuchte, zu 


dich die Brücke über den Rhein hetzuſtellen, worüber 


Ihm ein Succurs zukommen ſollte. Waͤhrend der Zeit 


1 dieſe s ſich vor Weſel zutrug, ließ der Marſchall von Bro⸗ 
lio ein Korps der Armee unterhalb Coͤlln ſich verſamm⸗ 


len, fo der Marquis von Caſtries unter feinem Befehl 
hatte, und wevon ein Theil aus Heſſen, und der andere 
b 1 a Der Feind wel⸗ 
cher wohl ſahe, daß keine Zeit zu verliehren war, und d 

9 0 üüfſchub, welchen die Ph in ee 
der Abſicht auf Weſel verurſachte, zu Nutze machen 
mußte, ließ den 14ten ein Detaſchement auf Rheiaber⸗ 
gen anrücken, welches einen Vorpoſten, fo wir dafel 

hatten, noͤthigte, ſich zuruck zu ziehen, nachdem ihm aller 
Widerſtand geſchehen war. Se. Durchl. befanden ſich 
an dieſer Seite in Perſon, um den Feind zu recognoſclren/ 
und glau'ten, daß es erforderlich ſey, zu verſuchen, wenn 
es moͤglich, ihn von ſeinem Vorhaben, ſich Weſel zu 
nähern, abjuienfen. Allein, da die Franzoͤſtiche Armee 
in einer Uebermacht beſtand, ſo entſchloſſen ſich Se. 
Durchl. der Erbprinz, es zu verſuchen, dieſelbe in ihrem 
Lager zuüberrumpeln, um feine eigentliche Stärke, die 
weit unter der Macht des Feindes war, zu verbergen. 
Sie lieſſen 16 Bataillons und eben fo viel Eſcadrons 
im Angefichte von Rheinbergen den ı sten anruͤcken, und 
um 10 Uhr des Abends ſetzten Sie ſich im Marſch. 
Wahrſcheinlicher Weiſe würde dieſer Schritt noch über 
Vermuthen geglücket ſeyn, wenn nicht während der 
Nacht ein Detaſchement vom Fiſcher ſich in Kloſter⸗ 
Campe, eine halbe Meile von ihrem Lager, gewörfen 
hätte, und bey welchem man paſſiren mußte, um dem 
Feinde in die linke Flanke zu kommen. Der Angriff auf 
das Fiſcherſche Korps brachte das Lager des Herrn von 


— 


— 


/ 
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Caſtries in Bewegung, und gab ihm Zeit, die Truppen 
unter die Wa —— Se. Durchl. faßten in⸗ 

ſchen den Entſchluß, den Angriff zu thun, welches des 

orgens um y Uhr geſchahe. Allein, da der Feind bey 
einem Gehoͤlze Poſto gefaſſet hatte, von wannen er, nach⸗ 
dem man mit denſelben bis 9 Uhr aufs tapferſte gefochten 
hatte, ſehr ſchwer zu delogiren war, ſo entſchloß ſich der 


rinz, feine Truppen gegen den Rhein zuruck zuführen, 


welcher aber zuſehends anſchwoll, daß dadurch ſeine 
Communication mit der Belagerung faſt gaͤnzlich gehem⸗ 
met wurde. Dieſer Marſch ward ſehr wohl ausgefuh⸗ 
ret. Unſere Truppen haben ſich mit eben derſelben Ord⸗ 
nung und har N. ee zurück gezogen, mit welcher 
ſie gefochten. Sie haben die Beweiſe ihres braven Ver⸗ 
haltens in der Perſon des Generallieutenants von Se⸗ 
gur, und vieler anderer Franzoͤſiſcher Officiers und Sol⸗ 
daten, die zu Gefangenen gemacht worden, davon getra⸗ 
gen, wie auch eine Fahne und einige Kanonen erobert. 
Unfer Verluſt beläuft ſich ungefähr auf Tooo Mann. 
Der Feind hat ſeiner Seits auch viel gelitten, und aus 
ſeiner Ueberlegenheit den Vortheil nicht ziehen koͤnnen, 
um uns auf unſerm Marſche nach Buͤderich zu beunruhi 
„woſelbſt wir an eben demſelben Tage angekommen 
Aid, Wir fanden unfere Brücke durch die Auſchwellung 
des Rheins zerbrochen, und die Ufer dieſes Fluſſes unter 
Waſſer geſetzet. an mußte daher dieſe Bruͤcke wieder 
ausbeſſern, und ſolche im Angeſichte des Feindes palliven, 
welches den rgten mit aller nur erſiunuchen Ordnung ges 
ſchahe. Die Affaire zu Campe würde uns nicht zu dem 
Entſchluß gebracht haben, die Belagerung aufzuheben; 
(denn der feindliche Ver k uſt uͤbertriſt in der That den 
unfrigen ) allein, man würde die Tuppen in einer fo ſpaͤ. 
ten Jahrszeit allzu ſehr der Gefahr u geſetzr haben, zw 
mahl da wir noch nicht einmah hatten anfangen können, 
auf die Stadt zu ſchieſſen, und da die Trenſcheen mit 
Waſſer angefuͤllet waren. Se. Dut hl. der Prinz, lief 
fen daher die Ble quade auſh ben; uns nachdem Sie den 
oͤßten Theil Ihrer Munition hatten abgehen laſſen, fo 
Hachen Sie nach Brune eine Meile von Weſel gelegen, 
auf, woſelbſt Sie das Lager aufschlagen laſſen. Man 
kann den Generalsperſonen und Truppen, welche an der 
are von Campe Antheil gehabt haben, nicht genug 
Lob beylegen. Einige unferer Offteiers And verwundet 
worden, von welchen der Mylord Doume, der das Re 
giment Home commandiret und Herr Pitt, Comman 
dant des Dragonerregiments Mordaunt, zu Gefange. 
nen gemacht worden. 
Mufter, vom 22 Oct. 
Vom Niederrhein vernimmt man, daß die Aetion, 


welche am 16ten dieſes jenſeit des Rheins, nahe bey 
Rheinberg, zwiſchen dem Korps d' Armee unter der 
Ordre des Durchlauchtigſten Erbprinzen und einer fran⸗ 
une Armee unter Commando des Generals de Ca⸗ 

ries ſehr hitzig geweſen, und faft den ganzen Tag 
„ Von beyden Theilen iſt mit groſſer 

apferkeit geſtritten und jeder hat den hartnaͤckigſten 
Widerſtand bewieſen, ſo daß jeder ſein Schlachtfeld 
1 sn Des Erbprinzen Durchl. hatten anfaͤng⸗ 
lich unter Hoͤchſteigener Anfuͤhrung den linken Flägel 
der Franzoſen über den Haufen geworfen, und eine 
grojje Niederlage in demſelben angerichtet. Da aber 
die Zahl der Franzoſen den Allürten gar zu ſehr übers 
legen war, konnten Se. Durchl. ſie nicht aus dem 
Felde ſchlagen. Es beſchloſſen alſo Dieſelbe uͤber den 
Rhein zurück zu kehren, welches auch ſehr glücklich ges 
ſchehen. Der Verluſt auf beyden Seiten iſt betraͤcht⸗ 
lich. Se. Durchl. der Erbprinz haben Wunder der 
Tapferkeit gethan, und ſich der groͤſſeſten Sk bloß ger 
ſtellet, dermaſſen, daß Ihnen auch ein 12 erd unter 
dem Leibe erſchoſſen worden. Dieſelben Haben auf dem 
linken Flügel der Franzoſen einen General, einen Ober⸗ 
ſten, viele Offieiers und 400 Gemeine zu Gefange⸗ 
nen gemacht. Die Artillerie iſt 2 gerettet und 
ſtehen die Allüirten jeßo theils bey Schermbeck und 
Dorſten, theils bey Brüänen, 

Däſſeldorf, vom 19 Oct. 

Bey der Aotey Eampen tft eine der allerdlutigſten 
Actionen am 16 ten dtefes früh zwiſchen den Korps des 
Marquis von Caſtries und des Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig vorgefallen, wovon man bis zur vollftändigen 
Beſchreibun, vorlaufig folge de naͤhere Nachricht mit⸗ 
theilen kann: Am 1ꝛ5ten früh um halb 4 Uhr gingen 

e. Durchl. der Erbprinz in 3 Kolonnen über den Gel⸗ 
driſchen Kanal und thaten den Angrif, welcher mit 
einem beyberfeits fo lebhaften Feuer fort rauer te, als 
wohl nie beleber worden. Alle Macht des Anarifs fiel 
auf den Fran ſoͤſiſchen linken Fluͤgel, Yo aus den Regi⸗ 
meritern von Normandie, Ton: du Pin, Auvergne, 
Alſate und Brigueville an Infanterie beſtand, dieſe 
durch lauter ſtarke und anhaltende Mär che er müdete 
Truppen, hielten mit groſſer Standhaftigkeit den An⸗ 
grif aus, ohne einen Schritt in weichen. Um 9 Uhr 
aber zogen ſich die Amirten nach ihrem Lager bey Bü: 
derich zurück. Die Franzoſen waren nur 900 Marm 
ſtalk bey dieſer Affaire, und hatten einen von Mord: 
ſten und Baͤchen verſperrten Weg nach Rheinberg vor 
ich, wo der Reſt der Truppen war. Wahrend dem 

reffen warf ſich der Brigadier von Boſselereau mit 
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60 Mann in Weſel. Der Generallieutenant Mar⸗ 
quis von Segur, iſt gefangen, der Generalmajor Fi⸗ 


ſcher, deſſen Korps ſich bey dieſer Sache ſehr wohl ge⸗ 


halten hat, iſt am rechten Arm verwundet. Die Her 
ren von Perreuſe, la Tour du Pin, Rochambeau und 
Wangen, alles Oberſten, ſind verwundet, und nur 
allein das Regiment Alſace hat an todten und bleſſirten 
Offieiers 52 bekommen, der gemeine Mann aber. un: 
gleich mehr gelitten. Seit dem hat man nicht aufge: 
hoͤret zu ſtreiten. Am 17ten haben die Franzoſen den 
ganzen Tag über die Alliirten beunruhiget, und am 
18ten iſt vom dem Marquis von Caſtries auch die Ver: 
ſchanzung bey Buͤderich angegriffen, da zu gleicher 
Zeit aus Weſel ſolche mit ſchwerem Geſchuͤtz beunruhi⸗ 

et worden. Dieſes hat die Alliirten bewogen, ſich 
über den Rhein zuruͤck zu ziehen, und den Franzoſen 
die freye Gemeinſchaft mit Weſel wieder geoͤfnet. Es 
ſind auch wirlich friſche Truppen hinein geworfen, wel⸗ 
che durch Ausfaͤlle auf den rechten Uſer des Rheins ſich 
ſehen laſſen werden. Der Marquis von Caſtries hat 
ſich als ein grojfer General viel Ruhm erworben, und 
gleich ſelbſt nach Weſel erhoben, von da nach einigen 


gemachten Vorkehrungen derſeibe geſtern Abend nach 


Buͤderich zuruͤck gekehret iſt. Alle dieſe Umſtaͤnde und 


der in Weſel geworfene ſtarke Succurs haben die Alles 


ten bewogen, die Belagerung von Weſel, wofür fie die 
Laufgraͤben eroͤfnet, aufzuheben. 
a Fortſctzung des Artikels von Wien. 

Ihro K. K. M. M ſetzten ſich unter einen Thronhimmel 
zur Seiten des Evangelli; die übrig. junge Herrſchaſten 
etwas rückwärts, auf beſonder zugerichteten Betſtuͤh⸗ 
len. Ihro K. K. H. H. aber, der Kronprinz und die 
Kronprinzeßin, jo mit einem Silber ſtuͤck bekleidet war, 
nahmen in dem Geſicht des Hochaltars, auf ein r mit 
Carmoſinſammet überzogenen Bank, ihren 
Hierauf eri heilte dieſeim Durchlauchtigſten Paar, der 
pabſtliche Nuntius, mit dem gewohnlichen Kirchenge⸗ 
praͤng den Segen des heiligen Eheſtandes, und ſtimm te 
das Te Deum 10. an, welches von der Hoſmuſik unter 
Trompeten und Pau kenſch all abgeſungen wurde. Mor: 
nach Ihre K. K. M. M. das neuvermaͤhlte Brautpaar, 
nebſt den All rpur lauchti ſten K K. Haufe die Kirche 
verlieſſen. D' Frau Kronprinzeßin wurde von Ihro 
Maeſt it der Kay ſeriu uber oie Galler ie, fo us der Kirche 
der Auguſtiner nach Hof leitet, gefahret. Sie giengen 
durch die groſſe mit unzaͤhlichen 05 em Abel und den vor 
nehmſten Standesperſonen an gefüllte Zimmer, in jenes 
der Kayſerin Königin. Nach einiger Ausruhe ieſſen 
Ihro Koͤnigl. Hoheit die Landesſtaͤnde, die Generals, 


Platz. 


nebſt dem hohen Adel, fo dieſe Gnade während Hoͤchſt⸗ 


dero Aufenthalts zu Belvedere, noch nicht genoſſen, zum 
Handkuſſe. Gegen halb 9 Uhr erhoben ſich Ihro K. K. 


Majeftäten, nebſt Ihro Königliche Hoheit dem Herrn 


Kronprinz und Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, den Herren 
Eniherzogen Carl und Leopold, den Erzherzoginnen 
Maria Anna, Maria Chriſtina, Elifaber und Amalia, 
dem Herzoge Carl und der Prinzeßin Charlotta von 
Lothringen in den groſſen Redoutenſaal, diefer war auf 
das koſtbarſte ausgeſchmuͤckt und auf das praͤchtigſte er⸗ 
leuchtet. Bey dem Austritt aus den Kayſerl. Zimmern 
reichte der Herr Fuͤrſt von Salm, als nenernannter 
Obe a der Kronprinzefiin die Hand, und die 
Frau Gräfin von Erdoͤd trug Hoͤchſtderoſelben hinwie⸗ 
derum die Schleppe. Unter Trompeten und Pauken⸗ 
ſchall gieng der Hof in den Saal. Ihro Kayſ. Königl. 
Maſeſtäten festen ſich unter einem Thron Himmel. 
Die Kronprinzeßin nahm an der Seite Dero Herrn 
Gemahls zu der Rechten Ihro Majeſtaͤt des Kayſers 
Platz. Die ganze Tafel wurde mit einem ganz neuen 
und auf das Eoftbarfte verfertigten Service von Golb 
bedienet. Waͤhrendem Soupee lieſſe ſich die Tonkunſt 
nach der groͤßten Vollkommenheit von zween Orcheſtern 
hören. Ueber hundert Virtuosen führten eine Inſtru⸗ 
ental: und Vocalmuſik auf, die ganze Muſik hatte dieſe 
ſeyerlichkeit zum Gegenſtande. Hierauf erſe 
die beitzenſte Concerte. Eine unausſprechliche Zahl vom 
heben Adel füllete den ſehr groſſen Saal. Auch dem 
Volke Wurde das Vergnügen gegoͤnnet, nach und nach 
in den Saal zu kommen. Nach dieſem Pracht mahle 
erhoben ſich Ihro Kayſ. K. Majeſtaͤten mit Hochſtdero 
Allerdurchlauchtigſten zu Kön. Haufe, in der vorigen 
Ordnung wieder nach Hofe zuruͤck. Die Kronprinzeſ⸗ 
fin Koͤnigl. Hoheit wurden in Hoch ſtdero prächtig aus⸗ 
geſchmuͤcktes Zimmer begleitet. Abends war die ganze 
Burg erleuchtet. 
(Der Beſchluß künftig.) 
Von gelehrten Sachen. | 
Michael Cenrad Curtius, Profeſſor an der 
Ritterakademie zu Aüneburg, kritiſche 
Abhandlungen und Gedichte. Hannover bey 
oh. Chr. Richter 1760. is und einen halben 
ogen in Octav. Dieſe Sammlung von Abhand⸗ 
lungen und Gedichten, denen der berühmte Nahme 
des Zerrn Verfaſſers zur genuaſamen Empfehlung 
dient, beſteht aus folgenden Stücken: Abhandlung 
von dem rhabenen in der Dichtkunſt. Der Hr. 
Profeſſor bemüht ſich hier die undentlichen Begriffe 
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Longins Schriften genauer zu beſtimmen und die 
ehre vom Erhabenen auf phloſophiſche Gründe zu 
ſetzen. Von den Gleich niſſen und Metaphern 
in der Dichtkunſt, und deren poetifchen Gebran⸗ 
che. Dieſe Abhandlung hat der Heer Ver faſſer ſchon 
1750 herausgegeben, und fie erſch inet hier aufs neue 
mit einigen Veraͤnderurgen. Die Abſchilderung 
des Reichs der Beredtſamkeit iſt ebenfalls keine 
neue Schrift, und trat bereits 1750 ans Licht. Ger 
enwaͤetig find derſ üben einige Zuſätze bengeſugt wor⸗ 
Bin. Die Seſchichte der teutſchen Beredtſam; 
Feit erſcheinet zum erſtenmal öffentlich; hingegen iſt 
die Abhandlung von langen Predigten faſt ganz 
* 


ungeaͤndert fo abgedruckt worden, wie ſie in den Han 
noͤberiſchen Anzeigen von 1758 befin lich iſt Die vier 
Gedichte fuhren folgen ge llleberſchriten: Die Schick⸗ 
ſaale der Dichtkunſt. Von dem Zuſtande der 
Seelen nach dem Tode. Gedicht auf das Jahr 
1755. Und endlich, die Weſer. So wie die pro⸗ 


ſaiſchen Abhandlungen von des Zerrn Verfaſſers 


gründlichen Einſicht in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften ud 


von einer richtigen Critit zeigen; fo beweiſen ſeine Ge⸗ 


dichte, daß er dem Erhabenen nicht nur glück ich nach⸗ 
forſchen, ſondern es auch eben fo glück ich erteſchen 
koͤnne. Iſt in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier 
und in Potsdam für 12 Gr. zu haben. 


B A TEN } ö 7 
1) Chriſtoph Weidlichs zuverlaͤſſige Nachrichten von den jetztlebenden Rechtsgelehrten. at r Theil. 8vo Halle 


2) Herrn 


Joh. Palfins chirurgiſche Anatomie, oder genaue Beſchreidung der 


o. 12 Gr. 
Seile des menſchlichen Coͤrpers. 2,3 und gter Theil, mit Kupf, gr. 4to Frkft. 760. 1 Athir. 8 Gr. 


3) Taͤndeleyen, verbeſſerte Auflage, 8vo Leipzig 760. 4 Gr 


) Joh. Heine. Gott! von 


. . 
Juſti, die Wuͤrkungen und Folgen fo wohl der wahren als falſchen Sraatskunft in der Geſch chte des 


Pfamitichus Königes von Ezppten. zter Theil ge. Ivo Frkſt. 760. 1 Rthlr. 4 Gr. 
5) Difcours fur le progres des beaux arts en Ruſſie. 8 vo gr. Pap. 760. 4 Gr. 


6) Ernſt Chriſt. 


Weſtphal conſpectus feientifico - litterarius inſtitutionum Heineccianarum prelestionib, publ. accommod. 8 v0 


Hal 760. 3 Gr. 


Es find bey dem Rathedorfe Clieſtow bey Frankfurt an der Oder, in der Nacht vom aß bis 26ten Aug. e. a. 


2 Vorwerkspferde, daß eine ein groſſer dunkelbrauner Wallach von 7 Jahren, 


nit einer weiſſen Blaͤſſe 


und das andere ein kleiner helloraur er 8 jähriger Wallach ſo 2 weiffe Flecken auf dem Rücken hat, ent: 
wendet worden, wer davon einige Nachricht geben kaun, kaun ſich deshalb bey dem Magiſtrat zu Frank; 
furt an der Oder, oder dem Herrn Adminiſtratori Schönefeld zu Clieſtow gegen Erhaltung eines con: 
t 


venablen Recompenſes melden. Signatum Frankfurt an der Oder, den 

ö = 10 het Burgermeiſter und Rath. 
auf der Heide zu Machenau zwiſchen Berlin und 

Es felge 1 etwas Elchen, Elſen und Birken Klafter verkaufet werden; 


en Sept. 1760. 


Potsdam gelegen, eine Quantität Kiehnen Klafter; 
die Heide iſt an der Hafel ge⸗ 


legen und hat zwey Ablasen daſelbſt. Kaufluſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bey dem Herrn von Hake, zu 
Flatau, J Meilen von Berlin, par Bögau, auf der Hamburger Poſtſtraſſe gelegen, melden, und das 
ſelbſt contrahiren, auf fo viel Zahl Klafter wie fie wollen. ER j 3 
In der Flemmingiſchen Apothecke, in der Spandanerſtraſſe, iſt guter Provencer Oehl um einen billigen Preis 


u haben. 


Künftigen Dienftag als den 4 Nov. um 2 Uhr Nachmittag follen auf der Neuſtadt in der letzten Straſſe in dem 
Striſackſchen Haufe zwey ſchwarze Pferde, davon das eine 7 jah ig, den Meiſtbiethenden verkauft werden. 


Eine gau iſt Willens ſich als Köchin oder Ausgeberin bey eine reſp. Herrſchaft zu geben; 
Eine 1 855 dev ſelbe benoͤthiget waͤre, der kann nähere Nachricht in des Materialiſten, 


ſollte ſich jemand 
Herrn Volkmauns 


Hanſe, in der Juͤdenſtraſſe bey dem Schuſter Mir. Wehen, erhalten. ; 
Sollte ſich jemand fi den, der von der Geſellſchaft profitiren wollte, künftigen Donnerſtag, als den sten dies 
es, ohne Coffre mit nach Frankfurt zu gehen, beliebe man ſich in der Bernauerſtraſſe in den drey Klo⸗ 


cken Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr zu melden. a ir 
gs, Donnerſtags und Sonnabends, in der 


Dieſe Zeitung. iſt wöchentlich dreymahl, Dienfta 


Voſſiſche 


Buchhandlung unter dem Berliniſchen Rathhaufe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


Berliniſche priviltgirte Zeitung. 


133te8 Stuͤk. Dien 
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Berlin, vom 4 November. 


Alas Sachſen iſt nunmehro die . gc 5 


Dero Armee, den 26ten Diet. bey Roßlau Über die Elbe iind Loo Todten und 


richt eingegangen, daß des Koͤnigs Wiaje 


zum ; und nachdem Sie den zyten das Wuͤrtem⸗ 
und Hülſeriſche e noch beſſel 
ben Tages bis Kemberg vor geruͤcket ind, von dannen 
Soͤchſtdieſelben den Marsch weiter We haben. 

Nach den neuern Nachrichten find. Se. Königl. 
Yiajeftät bereits den 29 Oetober von Kemberg aufge⸗ 
brochen, und bis Duͤben vorgeruͤckt. Bey dieſer Gele, 
genheit iſt der Koͤnig. Hauptmann und Fluͤgeladjutant, 
Zerr von Götze, welcher ſich bey der Avantgarde 
befand, mit so Huſaren auf ein Bataillon Panduren 
geſtoſſen. Es zog ſich zwar ſolches, nachdem es die 
Bruͤcke über die Mulde zum Theil abgeworfen, ſogleich 
zuruͤck, ward aber von obgedachten Fluͤgeladjutanten, 
mit ſeiner Mannſchaft eingeholet, zerſprengt, und von 
ſolchem, wie auch von einem Commando des ſogenann⸗ 
ten Oeſterreichiſchen Staabsregiments, viele niederge⸗ 
hauen und verwundet, auch 250 Mann, nebſt 4 Om 
ciers, zu Gefangenen gemacht. Ueberhaupt erſtreckt 
ſich die Anzahl der feindlichen Gefangenen, ſeit dem 
Ausmarſche aus Schleſien, auf rooo Mann. 

Hauptquartier des Erbprinzen von Braunſchweig 

Durchl. zu Bruͤne, vom 23 Oct. 

Wir befinden uns nach Aufhebung der Belagerung 
von Weſel, noch ganz ruhig allhier, und erwarten einige 
100 Wagens, worauf der Marſch weiter gehen wird. 
Die Franzoſen ſtehen noch jenſeits dein Rhein, und offen 


b la EN 2 * 
eilige tauſend Todte und Bleſſirte von der Affaire bey 
Campen her Dan Uns gehet es bey dieſem ſchlechten 
hir ziemlich hart, weil die Zufuhre, wegen der übers 
us tiefen Wege, naht nach ſch befördert werden 
„Unſer Verluſt e Bene: in 6 Officiers, 
eſſirten. Der Herr Oberſte von 
Hodenberg und der Major pp Zul vom Mar ſchalli⸗ 
ſchen Regiment, ind todt, und der Maſor Bon Ramdohe. 
vom Leibregiment, iſt leicht verwundet. Unſere Feld⸗ 
eat nach Coesfeld verleget worden. Wir haben 
in der Action den Franzoͤſiſchen Generallieutenant von 
Segur, 1 Brigadier, 2 Majors, 4 Capitains, 14 andert 
Offlciers, und 400 Mann gefangen bekommen. a 
„Hannover, vom 28 O et. 
Lant Briefen von der Hauptarmee ift ein Theil derſel⸗ 
ben bereits in . und das Hauptquar⸗ 
tier noch zu Ovelguͤnne. Zu e die Feinde 
11850 05 “> Mann ſtark 2 3 e 
ingiſche Beſatzung war mit dabey. Jetzt liegen friſche 
Truppen zu Göttingen. ee we 
Gudensberg in Heſſen, vom 17 Oct. N 
In der Nacht vom ııten auf den raten dieſes, iſt das 
Franzoͤſiſche Lager bey Heckershauſen aufgebrochen, und 
hat ſich über Nordhauſen hinaus 900 en. Die bey Hr 
henkirchen geftandene groſſe Franzoͤſiſche Armee, iſt dies 
ſem kleinen Korps nachger uͤckt, und 5 ihr Lager diſſeits 
Caſſel genommen. Ihren fernern Aufbruch vermuthet 
man ſtuͤndlich. Die Alltirten halten ſich zwar ſchon in 
der Nachbarſchaft Caſſel auf, und fie würden ſich, allem 
Anſehen nach, noch weiter naͤhern, wenn die Franzoſen 
den Winterkaſten nicht mit g Regimentern beſetzt hiel / 
ten, auch hiernaͤchſt ihre groſe Armee an der Nacht vom 


BE 
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1 zten auf den r4ten nicht elne ſolche Stellung genom, brittonniſchen Majefiät den Eid der Treue zu leisten; 


men haͤtte, als die Gee enen z den ihr ger faͤngt daß ferner alle Ie der W ch Guadaloupe 
en Garten zu Caſſel an, den, welches der Verſammlungsplatz iſt, 


die Felder von Ober⸗ und Miederzweeren, u Martinique zu unternehme. Die 
an die Straſſe nach Breitenbach. Der Me zu der geheimen Eppeoiion 
Broglio hat fein Logis auf der Neuſtadt Caſſe fol, wird aus mehr als 100 Kano⸗ 
Be des jetzigen Herrn, Land rafen, der! n, wovon noch dieſer Tage so Stück, nebſt 

onde aber das Seinige in dem 8 u Woolwich eingeſchiſt worden 


Herrn Landgrafen Wilhelms, 


ne, . lu unſern Gegenden geſuhret. Se. Majeflät haben vielen vornehmen Of⸗ 


kenach 9 Allirte Huſaren gefangen. 1. dachter Expeduien zu dienen. Die z Baraillons von 


ſche Armee dem erſten Bataillon Fußgarde, welche gegenwartig 


mung ſegelt, zuvor den Haven ven Plymouth vorbey 20000 Zuſchaler zugegen geweſen ſind. Der Ritter 
Ir, nn Sc e von der Linie, welche ſegelſert Duges deſſen Pofteis jetzt bey den Inſuln unter dem 


>» (sa) 4 


Zroitius, und der Bauer Olof Hakanſon, zu Spre Den gten dieſes hielten beyderſeitige Kayferi. König’ 
chern, nehmlich erſterer für den Priefter und letzterer Majeftäten, nebſt Hoͤchſt Dero Durchl. Hauſe wieder 
für den Bauen ftand „ imgleichen heute . „Öffentliche Tafel in der zweyten Anticamera, wobey eine 
meiſter Kier mann zum Sprecher des Buͤrgerſtandes, herrliche Muſic erſchallete. Abends war ein Masquen⸗ 
erwwählet worden. se ball in dem groſſen Redoutenſaale. Der ſaͤmmtliche 
Beſchluß des Artikels von Wien. Kayſerl. Koͤnigl. Hof wohnte demſelben bey. Nachher 

Die zur) obengemeldete Triumphbogen ſtellten auch war öffentliche Tafel, zu welcher die vornehmſten Dar 
die aller ſchoͤnſte Erl ua tung vor. . men und Herren gezogen wurden. Man ſahe auch ver⸗ 
kann man ſicher behaupten, daß die Pracht 1 2 ſchiedene andere Tafeln, bey welchen die Herren Staats: 
gluͤckſeligſten Vermählungsfeſtes und vorzuglich des Räthe die Aufwartung hatten. Die vornehmſten aus 
Einzuges, durch weiter nichts koͤnnte verherrlichet der Buͤrgerſchaft zu Wien genoſſen die Gnade die Schuͤſ⸗ 
werden. Die Staatswa zen, der Pferdeſchmuck, dee zu tragen. 26 Paar 


die Livreen fielen den größten Reichthum und jene Durchlauchtigſter Herrſchaften erſchienen dabey in weiſ⸗ 
trefliche Wahl vor. Das Volk eilte ſchaarenweiſe zur fen Dominos. An s andern Tafeln wurden auch die 
Bewunderung herbey. Das beſtaͤndige Frohlocken fremden Herren Miniſters, Dero Frau Gemahlinnen, 
bezeugte ſeine augemeine Freude. Das Donnern der ünd auch verſchiedene Damen und Herren auf das vor 
Kanonen ſtimmte dem Jubel bey. Die Heiterkeit des treflichſte bewirthet. 
Himmels verherrlichte den feſtlichen Tag. Dien ten wurden die vornehmſte Wieneriſche Bürger 
Den pten verfügte ſich der ſaͤmintliche Kayſerl. Koͤnigl. an 6 Tafeln, eine jede von 20 Couverts, in dem nehm⸗ 
Hof Staat zu den Auguſtinern. Daſelbſt hielte der lichen Saale und iu verſchiedenen Zimmern zu Mittag 
Herr Erzbiſchol von Wien, Graf von Migaszi eine ſeyer und Abends mit allem Überfluß geſpeiſet. Des Abends, 
liche Vol iomeſſe für die Glackſeligkeit des Durchlauch- führte man das Franzoͤſiſche Schauspiel des Herrn von 
tigſten hohen neuvermahlcen Paares, die Hofcapelle Marivaux' les faules confidences, d. 1. die verſtellte 
halte dabey die Au wartang. Zu Miſtage hielten Ihro Vertraulichkeit, auf dem Hoſſchauplatze auf; alsdenn 
Kayſerl. Kö igl. Majeſtaͤten, nebſt den beyden Königl. erſchien ein neues und kunſtreiches Ballet, die Ent, 
Hoheiten, wis auch den zwo ubrigen jungen Kayſerl. deckung einer Inſel von Amerika genannt. 
Koͤnigl. Herrſchaſten Konigl, Hoheiten, dem Herzogen Den roten erhob ſich der ganze Kayſerl. Koͤnigl. 
Carl und der Prinzeſſin Charletta von Lothringen, Hof in den groſſen Redoutenſaal, daſelbſt hörte man 
Öffentliche Tafel in dem groſſen Saale. Währendem die allerpraͤchtigſte Serenade. Alle Herren Deputirte 
Feſtin errhönte die kunſtreiche Munk. Abends wohnte der Erbländer legten ihre unterthaͤnigſte Glͤckwuͤnſche 
der ganze Kayſerl. Konigl. Hof der erſten Verſtſellung ab; fie wurden ſaͤmm lich von Ihro Königl. Hoheit 
eines Naliaͤniſchen Singeſpieles bey. Es hieß: Die der Frau Keonprinzeſſin zum Handͤkuß gelaſſen. Bey 
Wahl bes e oder Alcides auf dem Scheivewige. Hofe war öffentliche Gaſa. Die damahlige muſikali⸗ 
(leide al bivio.) Der Text dieſer Opera hat den groſſen ſche Belustigung hieß: Das Feſt der Thetis. Der 
Dichter, den Herrn Abt Metaſtaſto die Musik aber, den ‚berühmte Herr Ritter Servandoni war der Erfinder, 
Herrn Haſe, der unter dem Nahmen des Sachſen geprie, der Herr Milliavacra, Königl. Pohlniſcher Geſandt⸗ 
fen wird, zu Urhebern. Dieſe groſſe Geister ſcheinen, ſchaftsrath, der Dichter, und der 70 Ritter Gluck 
wofern es nur möglich iſt, einen neuen Glanz, ihrem der Componiſt davon. Dieſe Vorſtellung war von ms 
bereits Welt geprieſenem Ruhme, durch dieſes Meiſter- gemeiner Pracht, Kunſt und Hoheit. 
ſlück vorlichen zu haben. ) 


— I m 0000000000 00000 ln 
1) Herrn Alemberts Abhandlung von dem Unprung , Fortgang und Verbindung der Kuͤnſte und Willen: 
ſchaften aus dem Franzoſ. des Dise urs prellminaire der Encyclopedie uͤberſetzt; mit philoſophiſchen Ans 
merkungen erläutert und mit einem Ap hang von Verbindung der Wiſſenſchaften begleitet. gun Zürich 
761. 12 Gr. 2) Phlloſe phiſche und politiſche Verſuche. z vo Zurich 760, 12 GG. 
3) Leben groſſer Helden des gegenwaͤrtigen Krieg es ge ammlet von D. Carl Friedr. Pauli, ster Theil, 

mit dem Portrait des Feldmarschall von Schwer gezietet gr. g vo Halle 760. 14 Gr. 
Des Herrn Rollius Roͤmiſche Hiſtorie von Erbauung der Stadt Rom bis auf die Schlache bey Aetium 
7 Ader das Ende der Republik. ter Theil. gvo Breslau 761. 12 Gr. 5 5) Das Reich der 
Natur und der Sitten eine moraliſche Wochenſchriſt. zter Theil, gr. zuo Halle 760, 1 Nihlr . 
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Urtel wider den obne Erlandniß ausgetretenen Regiſtratur ide Chriſteph Reinhard Knoll. 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg des Heil. Roͤm. Reichs 
Erzkämmerer und Cpurfuͤrſt, Souverainer und Oberſter Herzog von Schleſten ꝛc. ꝛc. 1e. Bekennen in 
Sachen Fiſet wider den ohne Erlaubnig von feinem Poften einen hieſigen Kammer ⸗Regiſtratur⸗ 
Aide Chriſtoph Reinhard . auf die gegen demſelben erlaſſene Edictal⸗ Citation und auf deſſen Auſſen⸗ 
bleiben erfolgte Fiſcaliſche Contumacial⸗ Anklage, denen ergangenen Aetſs gemaͤß hiermit vor und zu Recht: 
Daß, da gedachter Chriſtoph Reinhard Knell bereits in der Mitte des 17ysſten Jahres feinen Poften 
eigenmächtig und pflichtvergeſſen verlaſſen, auch ſich weder auf die unterm ug Mart. c. erlaſſene Edictal⸗ 
Eitation in termino præzudiciali noch bis jetzo eingefunden, und die Urſachen feines wider die obhabend⸗ 
Eidespflicht gehenden Austretens irgendwomit zu entſchuldigen geſuchet, ſondern contumaciter auſſen 
geblieben, derſelbe ſeines bey Unſerer Kammer gehabten Poſtens nicht nur, ſondern auch aller andern 
n in Unſern Schleſiſchen und übrigen Provinzien, wie hiemit geſchiehet, für verlustig zu erklä⸗ 
ren, mit Vorbehalt der Strafen an feine Perſon, falls ſich dieſelbe wieder betreten laſſen ſollte. V. N. W. 
Signatum Glogau den ıyten Julii 1760. 
L. S. von Schlabrendorf. 


Ein Koͤnigl. Kammerherrn Schluͤſſel iſt vor einigen Tagen in einem gewiſſen Hauſe, geſtohlen worden; wer davon 
den Verlegern dieſer Zeitungen einige Nachricht geben kann hat drey Thaler Belohnung zu gewaͤrtigen. 
Berlin. Der hieſige Buchhändler Johann Heinrich Rüdiger machet hiedurch bekannt, daß er das Franzöſiſche 
erk Hiſtoire de ! Empire de Ruſſie ſous Pierre le Grand par l' Auteur de I Hiſtoire de Charles XII. ing Deutſche 
berſetzen läjfet, und unter dem Titel Staats geſchichte von Rußland beſonders unter der Regierung Peters 
den Groſſen von dem Herrn von Voltaire Anfangs künftigen Jahrs 1761 in groß dvd auf ſauber Papier 
gedruckt zum Vorſchein kommen wird. 1 e En 
Gs hat in der Nacht vom Sonntage zum Montage ein Knecht Namens Zimmermann, aus Deſſau gebuͤrtig, 44 
Jahr alt, langer Statur, welcher einen hellblauen Rack, gelbe Weſte mit weiſſen Knöpfen, lederne Hoſen, 
graͤulichen Roquelaur und Stiefeln träger, auch ein waͤrts gehet und der ehedem bey der Graͤfin von Anhalt. 
gedienet, eine ſilberne Uhr mit einem ſchwarzen Gehaͤuſe und einer ſibernen Erbskette geſtohlen. Es wird 
ſedermann vor dieſem Knechte gewarnet, und wer von ſeinem Aufenthalt eine gewiſſe Nachricht geben kann, 
ern 1 8 bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden und dagegen einen Recompens von 12 Thlr. 
ewaͤrtig zu ſehn. a i ’ 
Der Gold ſtuͤcker Friedeberg, welcher bishero in der Kronenſtraſſe gewohnet, hat nunmehro ſein Haus, in der Kraus 
ſenſtraſſe, gerade der alten Katholiſchen Kirchen gegenüber, bezogen, welches er denenjenigen, fo daran gele⸗ 
gen ſeyn moͤgte, hierdurch ſchuldigſt bekannt machen wollen. N 
Die De Miſſiſche ee und Tobacksfabrique, iſt aus der Breitenſtraſſe an der Ecke der Scharngaſſe nunmehr 
auf den Werder verlegt worden, und zwar an die Jungferbruͤcke an die Ecke der alten Letpzigerſtraſſe, lin⸗ 
ker Hand wenn man uber die Brücke kommt am Waſſer, welches den Herrn Käufern hiertnit notifieiret wird. 
Es ſtehen in der Krauſenſtraſſe, in des Kaufmann Wegners Haufe 2 Pferde zum Verkauf; beyde ſind zum Reiten 
und zum Fahren, das eine, eine hellbraune Stutte 5 jaͤhrig, das andere ein ſchwarzbrauner Wallach jährig, 
Kanfluſtige können ſich daſelbſt melden. 5 RB kr 
Es wird feit g Tagen ein Lehrburſche vermiſſet, feiner Profeſſion ein Poſementiker, iſt ins 1yte fahr, etwas lang 
aufgeſchoſſen, hat lange weisliche Haare, trägt einen blauen Rock, grüne Weſte, ſchwarze Hoſen und Struͤm⸗ 
pfe. Wer ſelbi en nachzuweiſen weiß, Beliebe es dem Verleger dieſer Zeitung zu melden. f 
Bey dem Koͤnigl. Obergaͤrtner Krutiſch zu Potsdam find allerhand Sorten Obftbaͤume, wie auch Sparges Pflan⸗ 
zen und Saͤaͤmerey zu haben. Der Catalogus von obigen Sorten wo die Preiſe babey ſtehen, bekommt 
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man bey demſelben das Stuͤck vor 1 Gr. Es wird gebeten die Briefe Franco einzuſenden. 
Heute als den 4 Nov. ſollen Nachmittags um 2 Uhr des verſtorbenen Rodewalts Mobilien, worunter ſchoͤnes Por⸗ 
eelain an Figuren und Servicen, Spiegel, Comoden, Kleider, Gold, Silber und allerley Hausgeraͤthe in der 
Krauſenſtraſſe neben der Katholiſchen Kirche in des Weinſchenken Krägelins Hauſe verauctioniret werden. 
UK T.. — . , ],———. 78 = g : \ 
Diefe Zeitung iſt wöchentlich dzeymahl, Dienftags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſche 
0 — unter dem Berliniſchen athhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern Au haben. * 


N a 


Berlinifche privilgirte Zeitung. 


134168 Stück. Donnerſtag den 6 November 1760. 


Berlin, vom 6 Novernber, 


Se maſeſtat, der Konig, haben den Ober⸗ 


ſten von dem Leidregimente zu Pferde, Herrn von 
Biderſee, die vacaute Rudoryſſſche Bicarie ben dem 
Domſteſt zu Halberſtabr, am beneiicio refignandi al⸗ 
pour les Merices ;u erthellen geruhet. 

a Niederelbe, vom 31 Oet. 


Aus Eugelland verbreitet manmehr als jemahls krie⸗ 
Bey dem letztens zu Keuſington 


geriſche Auſtalten. 


gehaltenen groſſen Rathe ſollen nur 5 geheimde Koͤnigl. 


Mäthe nebft des Koͤnigs Maieftat zugegen geweſen 


ſeyn. Der Graf von Granville, Praͤſident des gehei⸗ 
I Rathe, der Herr von Neweaſtle, Großſchatzmei⸗ 
ſter, der Lord Auſon, erſter Commiſſair von der Ad: 
miralität, der Lord Ligonier, Feldmarſchall, und der 
Herr Pitt, Staatsſeeretair; ſelbſt der Lord Barring⸗ 
ton, Kriege ſscretair, ſoll ſich, nachdem ihm die Zus 
ſtructiones, die Truppen betreffend, eingehändigt wor: 
den, aus der Verſammlung begeben haben. In den 
meiſten Briefen und Nachrichten aus London lleſet 
man: aus den FTeughaͤuſern im Towr und zu Wool⸗ 
wich wird beſtaͤndig Artillerie und andere Kriegesmu⸗ 
nition abgefuͤhret; auf der Themfe und zu Ports mouth 
werden haͤuffig Lebensmittel und Fonrage eingeſchiffet; 
in dem Lager zu Wincheſter kommen taͤglich mehr Trup⸗ 
ven an, in allen Häfen, zu Portsmouth, Plymouth, 
Goſport und Southampton, ſo wie auf allen Werſten 
längs der Themſe, werden die eifrigſten Zuruͤſtungen zu 
der groſſen Unternehmung in Eukopa ganacht. Das 


lergnädigſt zu ſchenken, und ihm zugleich den Orden 


0 „die Inſel Martinique den Franzoſen zu ene⸗ 
biſſen, muß ohngeſaͤumt ausgefuhrt werden. Alle 
1 Forts und Etabliſſements der Franzoſen an dem 
uefue des Meiſſiſippiſtroms muͤſſen als Eingange in 
das Noͤrdliche Amerika in unſere 1 8 ſallen. Bald 
werden wir mit einer ſormidablen Armee und ſtreitba⸗ 
ten Soldaten auf den Framöfifchen Küften ſeyn. 
aaa wird in kurzem unſere Stärke empfin: 
den, u. ſ. w. 77 
Aus dem Lager des Durchl Erbprinzen von Braun: 
ſchweig bey Bruynen, vom 24 Oct. 
Vorgeſtern fkuͤhe wagte ſich ein Detaſchement Cams 
pefortſcher Huſaren an unſere Vorpoſten, wurde aber 
zutuͤckgewieſen nachdem viele von ihnen niedergehauen, 
und 1 Officer, nebſt 22 Huſaren gefangen gemacht 
worden. Ein Commando vom Kielmannseggiſchen 
Korps hat unlaͤngſt bis faſt vor Eölln geſtreift, und 
2 Obriſelientenants nebſt perſchiedner Mannſchaft, auch 
Bagage und Briefe aufgehoben, in welchen letztern dat 
Verhalten des Erbprinzen am roten dieſes von franzoͤſt⸗ 
ſcher Seite ungemein gerühmt wird. Wenn wir eine 
einzige Kanone vom Mdarſchallſchen Regiment ausneh⸗ 
men, welche, weil ſie geſprungen war, zuruͤckgelaſſen 
werden mußte, fo iſt von dem ganzen Belagerungstrain 
des Durchl. Erbprinzen kein einziges Stück verlohren 
gegangen. 


Weſel, vom 20 Oct. f 

Es war am ıgten dieſes als die Brigade von Bouil 
lon auf Schiffen den R ein paſſirt und hier zur Ber 
ſatzung einruͤckte. Das Regiment Normandie folgte 
auf der eben wieder fertig gewordenen Schifbruͤcke 
nach, und der Herr Marquis wollte einen Ausfall wa⸗ 
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gen, fand aber, daß die Alllirten die Belagerung auf; 
gehoben hatten. Wir haden hier jetzo 17 Batalllons 
zur Beſatzung. 

Caſſel, vom 21 Det. 

Geſtern brachen die Brigaden von Belſunce und la 
Merk aus der Gegend von Minden zur Verſtaͤrkung 
des Grafen von der Lausnitz auf. Die Grenadiers 
von Frankreich und die Königs Grenadier nehmen ihre 
Stelle ein. Heute ſollen auch zwey Reuter Brigaden 
zu dem Prinz Kaveriſchen Korps ſtoſſen, weil man 
vernommen, daß der Prinz Ferdinand von dem Ge⸗ 
neral von Wangenheim verſtaͤrket worden. 

Hanau, vom 20 October. 

Der Marquis von Caſtries, welchen der Herzog von 
Broglio abgeſchicket hat, um Weſel zu Huͤlſe zu kom⸗ 
men, hat ſeit den raten dieſes bey Neus eine Arme 
von 36. Eſcadrons und 32 Bataillons verſammlet. 

Als dieſe Armee den 14 und 15ten gegen Rheinbergen 
marſchirt, ſo iſt fie in der Nacht vom 1 zum teten von 
den Alltirten angegriffen worden, welche letztere aber 
nach einem hartnaͤckigen Gefechte ſich retititen mußten. 

Da der Matſchall von Broglio noch immer Truppen ab: 
ſchickt; ſo glaubt man, daß der Herr Marquis von Ca⸗ 
ſtries eheſtens an der Spitze von so Bataillons und 

42 Sfendrons ſtehen werde, welchen 28 ſchwere Kano⸗ 
nen nachfolgen ſollen. Da es auch wahrſcheinlich iſt, 
daß ſich die Allirten am Unterrhein ebenfalls verſtärken 
werden; ſo wird man einen Theil des Kriegetheaters 
mit nächftem in dieſen Gegenden zu ſehen bekommen. 

Das ganze Fuͤrſtenthum Hirſchfeld in Heſſen, iſt jetzo 
mit Franzoͤſiſchen Truppen angefuͤllet. Der General 
Wurmſer befindet ſich in der Stadt dieſes Nahmens mit 
dem Reſt der Freywilligen von Naſſou, welchen allein 
dieſe Stadt 92000 complete Rationen hat liefern muͤſſen. 
Man errichtet auch daſelbſt ein betraͤchtliches Magazin, 
zu welchem die Aemter Vipres und Fourage liefern müf: 
ſen. Die Ufer der Fulda ſind von Hirſchfeld bis nach 
Münden mit Franzöſiſchen Truppen beſetzt, und die 
ganze Nachbarſchaft muß ihnen ſtarke Lieferungen an 
Subſiſtenz thun. Ihre Marquetender gehen bis in 
die Gegenden von Eiſenach und noch weiter, und kaufen 
Vieh, Butter, Kaͤſe, und dergleichen zuſammen, wodurch 
der Preiß dieſer Waaren he geſteigert wird. Di 
Sue Adel ſoll auch eine halbe Million Rationen 
liefern. 

Zu Caſſel hat der Marſchall, Herzog von Broglio ei 
nen ſcharfen Beſehl d. d. den 13 Sept. ergehen und der 
Caſſelſchen Regierung andeuten laſſen, allen Heſſiſchen 
Aemtern aufzulegen, daß jedermann, von welchem ein 


an die Feinde gerichteter und die Unternehmungen oder 
Stellungen der Armee betreffender Brief aufgefangen 
werden ſollte, oder der in Perſon ihnen Nachricht übers 
8 werde, ſozleich nach ſeiner Anhaltung als ein 
Spion aufgehangen werden ſollte; ingleichen daß ein 
ſolches ganzes Dorf, in welchem Franzoͤſiſche Truppen 
angegriffen werden, wenn deren Anfuͤhrer nicht eine 
Stunde zuvor hiervon benacheiehtiget worden, ſogleich 
abgebrannt, und der Amtmann, Buͤrgermeiſter, oder 
der Anfuͤhrer der Gemeinde auf obengedachte Art, als 
ſolche 15 werden ſollen, die nicht alles moͤgliche 
gethan haben, den Ueberfall zu vermeiden; ohne die 
Geidfummen, welche noch von den Gemeinden gefor⸗ 
dert werden ſollen, um den Verluſt, welchen die Koͤnigl. 
Truppen leiden möchten, zu verguͤten, wofür alle Helft: 
ſche Staͤnde ſamt und ſonders einer für alle und alle 
für einen haften wurden. 
Donauſtrem, vom 22 Oet. 1 

Die Ungarifchen Landſtande haben dem Erzherzoge 

Joſeph und feiner Gemahlin IL Stuck Ducaten, 
die Siebenbürgiſchen Laudſtände 13000; und die Boͤh⸗ 
miſchen Land ſtaͤnde 6000 Stuͤck Diwaten, als ein Ge⸗ 
ſchenk uͤberreichet. 1 

Haag, vom 28 Dit. 

Geſtern war der Englifche Miniſter, der Herr Norke, 
mit den Genera ſtaaten in Unterredung und that denfels 
ben folgende Erklaͤhrung: „Da er vernommen haͤtte, 
daß eine Sage gienge, daß die gegenwartige groſſe Aus⸗ 

ruͤſtung in England zu einer Landung auf den Niederlaͤn⸗ 
diſchen Kuͤſten beſtimmt wäre; ein Gerücht, das, nach 
aller Wahrſcheiulichkeit, die Feinde von Großbrittan⸗ 
nien verbreitet haͤtten, um den Staat zu beunruhigen, 
und bey demſelben Mißtrauen wider England zu em 
wecken; fo habe er fuͤr noͤchig erachtet, dieſer Ausſtreu⸗ 
ung, als erſonnen und falſch, oͤffentlich zu widerſprechen, 
und Ihren Hochmoͤgenden zu gleicher Zeit zu verſichern, 
daß die Beſtimmung ermeloͤter Ruͤſtung, fo, wie es ſieh 
in kurzem veroffenbahren würde, eine ganz andere ſey, 
und daß der Konig, fein Herr, nie daran gedacht hätte, 
zum Beſten ſeiner Waffen, von dieſer Seite her, eine Dis 
verfion machen zu ſaſſen.“ Durch dieſe Erklaͤhrung fal⸗ 
len demnach alle bisherige RNaiſonnements von einem ſol⸗ 


Der chem Vorhaben der Engländer auf die Oeſterreichiſche 


Miederlande von ſelbſt weg. Da übrigens die Beſtim⸗ 
mung der jetzigen Zuchftung in England noch immer ein 
groſſer Rächfel bleibt, fo giebt es Leute, welche aus dem 
Umſtande der 60 platten Fahrzeuge, die zu gleicher Zeit 
zubereitet werden, behaupten wollen, daß es auf die 
Stadt Calais angeſehen ſey, indem es dergleichen Fahr⸗ 


zeuge nicht bedarf, wenn die Eroberung der Inſel Mar; 
tinique der Gegenſtand dieſer gewaltigen Zuräftu 
ware; allein auch dies find nichts als ungewiſſe Muth 
maſſungen, daher man ſich ſchlechterdings ſo lange gedul⸗ 
den muß, bis der Zeitpunct kommt, da die Bombe wire; 
lich zerſpringt. a 

i Amſterdam, vom 28 Dit. 

Ufer Londen find Nachrichten aus Oſtindien einge⸗ 
troffen, welche die meuchelmoͤrdiſche Hinrichtung des 
Gloßmegols betreffen, die von feinem treulofen Vin 
veranfialtet worden, der in der That die hoͤchſte Gewalt 
im Reiche ausuͤbte, und ſeinem ſchwachen Herrn nichts, 
als den Titel eines Monarchen uͤbrig ließ. Dieſe verab⸗ 
ſcheuungswuͤrdige Handlung, ruͤhrte, wie man ſagt, von 
einer Elferſucht her, welche der Miniſter daruͤber choͤpſte, 
daß die Pataus ſich unverſehene, aber doch mit Genehm⸗ 
haltung des Megols, vor der Hauptſtadt Dehli zeigen. 
ſollten. Die Patans machen eine tapfere und kriegerſche 
Nation in dem nördlichen Theile des Reichs, an den 
Grenzen von Perfien, aus. Der Mlluſter hatte, um 
zu ſeinem Zwecke zu gelangen, den Mogol beredet, ſich 
mit der Jagd zu erluftigen. Bey ihrer Zurückzunft 
gieng der Weg vor dem Grabe eines berühmten Muſel⸗ 
manns vorbey, und der Vir erinnerte den Mogol an 
die in derg eich n Gelegen heiten gewoͤhnlichen Ceremo⸗ 
nien. Der Monarch ſtieg aus Aber zlauben vom Pfor— 
de. Kaum ader war er in die Gruft eingetreten; ſo 
ſchlungen ihm 2 dazu beſtellete Boͤſewichter den Strick 
um den Hals, und erwürgten ihn. Der Enkel des groſ⸗ 
fen Aurengzeb folgte ihm in der Regierung. Gleich 
nach der Revolution ſtelleten die Patans eine zahlreiche 
Armee ins Feld, ſa lugen in der Nachdarſchaft von Dehli, 
die Maratten, ſtuͤrzten den neuen Mogol vom Throne, 
und ſetzten dem Könige von Patan, der an eine Enkelin 
des vorigen Mogols vermaͤhlet iſt, die Krene auf. So 
iſt jetzo der Zuſtand dieſes weitläuftigen Reichs beſchaf⸗ 
fen, und jo wird allemahl das Schickſahl derjenigen 
Herrschaften ſeyn, deren allzuweiter Umfang, Wer: 
ſchwelgung, Trägheit und Unwiſſenheit einführet, die 
niemahls anders, als geſaͤhrlich ſeyn koͤnnen. Die Eng⸗ 
laͤnder ſuchen von dieſer Begebenheit einen Vortheil zu 
ziehen, und fie verſprechen lich einen gluͤck ichen Fort⸗ 

gang. Sie haben nehmlich heit kurzem eine ſchoͤne Fac⸗ 
torie zu Sindy, ehnweit Tatta, an dem Fluſſe Indus ers 
richtet. Die Hofnung hieryon it um fo viel groͤſſer, da 
diejenigen, welche fie ausmachen, vollkommen mit der 
Regierung und den Einwohnern des Landes einig ſind. 
Sobald die innerlichen Unyuhen gufhören, verſprechen 
fie ſich einen vortheilhaften Tractat, jo wohl mit den Pa⸗ 
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tans, als mit den Einwohnern der Gebigge von Lahor 
und Candahar, welche ſehr für die Engliſchen Wollma⸗ 
nufacturen eingenommen ſind, die ſie gegen Salpeter 
und verſchiedene andere Waaren eintaufchen. Die 
kleine Engliſche Factorie zu Gamron, in dem Perſiſchen 
Meerbuſen, iſt gänzlich von dem Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, dem Conde, von so Kanonen, und einer Fregatte, 
unter der Anfuhrung des Grafen von Eſtaing, ruintret 
worden. Doch, dieſer Verluſt macht den Englaͤndern 
keine Sorgen, weil ihre Handlungsgeſellſchaft feit eini⸗ 
ger Zeit von dieſem Etabliſſement nur ſehr geringen Vor⸗ 
theil gezogen hat. Die Engliſchen Kriegsſchiffe in Aſien, 
haben auf ihrer Fahrt vor Bombay einen groſſen Sturm 
bey der Inſel Ceylon ausgeſtanden. Der Salisbury 
warf bey dieſer Gelegenheit einen Theil ſeines groben Ge⸗ 
ſchuͤtzen in See, und er wuͤrde untergegangen ſeyn, wenn 
der heftige Wind nicht nachgelaffen hätte. Als das ſich 
jetzt in England befindliche Schif Yarmouth Indien 
verließ, commandirte der Admiral Corniſh eine Flotte 
von 6 Segeln an der Kuͤſte von Coromandel, und der von 
der malabariſchen Kuͤſte kommende Admiral Stevens 
ſollte innerhalb eines Monats zu ihm ſtoſſen. Dieſe 
Nachrichten fügen hinzu, die Franzoſen wären zu Pon⸗ 
dichery in groſſer Ver ſegen heit. Man habe daſelbſt Pas. 
piere an ſtatt des baaren Geldes einführen wollen. Dies 
ſes aber fey nicht von ſtatten gegangen, und deswegen 
lieſſe wan aus dem Silderwerke Rupien praͤgen. 

: Bruͤſſel, vom 20 Dit. 

Zu Duͤnkirchen werden auf Befehl des Hofes von 
neuen einige Fregatten zur Kaperey ausgeruͤſtet, und 
am ızten haben 4 Fregatten auf der Rhede ſegelfertig 
gelegen. 

Paris, vom 14 Oct. 

Man wird wiederum wegen der Geſund heit des Her⸗ 
zogs von Bourgogne beunuhiget. Dieſer Prinz hat 
noch immer ein Fieber. Man iſt wegen ſeines Lebens 
bey Ende des Herbſts ſehr in Sorgen. 8 

Liſſſabon, vem 16 Sept. 

Es ſcheinet, daß Se. Majeſtaͤt, der König, einen 
Patriarchen ernennen werden, der von dem Pabſt un⸗ 
abhängig iſt; jo wie ehemahls Rußland einen Pa: 
triarchen ernennet, ohne doß deswegen der Religion 
an ſich ſeldſt der geringſte Eintrag geſchehen ſoll. Der 
H. Stuhl zu Rom wuͤrde hierbey ſeine Rechnung 
nicht finden, 


Von gelehrten Sachen. 
Sammlung einiger Moraliſcher Reden vor der 
Gemeine des Heren an heiliger Städte ge⸗ 
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halten von Friedrich Eberh. Boyſen Prediger 
an der Zauptkirche St. Johannis Evangel. in 
Magdeburg. Im Seidel und Scheidhauer⸗ 
ſchen Verlage, 1760. Alphabeth z Bogen in 
Octav. Der Serr Prediger Boyſen nennt dieſe 
Predigten moraliſche Reden, weil er darimen den 
Glauben predigt, aber nicht ohne Tugend, und die 
Tugend, aber nicht ohne Gauben. Seine Abſicht iſt, 
die Wahrheiten der 3005 Jeſu in den Verſtand und 
in das Herz ſeiner Zuhoͤrer uͤberzutragen, und das 
anze zu bauen. Er führt in der Vorrede die Veran⸗ 
aſſungen zu dieſen geiſtlichen Reden an, welche ein 
Beweiß von der vorzuͤglichen Beredſamkeit des Seren 
Verfaſſers ſind, und folgende Ueberſchriſten haben: 
1. Die wahre Zubereitung eines Chriſten zum freudi⸗ 


gen Abſchiede aus dieſer Welt, über 2 B. d. Könige 
20, 1. II. Die Barmherzigkeit gegen die armen Br: 
der über Eſa. 78, 7. - Lit. Eine Erweckung zur Buſſe, 
über Joh. 7, 14. II. Die Vorzüge der Menfehen, 
die ein Volk Gottes find, am Neuenjahretage, über 
die ordentliche Epiſtel. V. Der goͤttliche Friede, über 
Eſa. 57, 19 — 21. VI. Die Pflicht der Bankſagung 
für die Gemeinſchaft am Evangelio, uͤber die Epiſtel 
am 24 Sonntage nach Trinſt. VII. Die Treuen im 
Lande, am Sonntage Jubilate, Über die Epiſtel. Der 
Herr Verfaſſer hat dieſe Predigten Ihro Majeſtät, 
Unſerer allergnadigſten Nönigin zugeelgnet. Sie 
ſind in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
Potsdam für 10 Gr. zu haben. 


1) Geſpraͤche im Reiche der Todten zwiſchen hohen Perſonen in 1. 055 die Hiſtorle des gegenwartigen Krie⸗ 


ges erzehlet wird, 33 und zaſtes Stuck. 4 0 Frkſt. 760. 6 Gr 
Gr. 3) Oekonomiſche Nachrichten. 145, 


sten Bandes, ıted Stück. zvo Leipjig 760. 3 
146 u. 147tes Stuͤck. dvo Leipzig 760. 6 Gr. 


& ck. zoo Hamb. 760. 3 Gr. 7 
Iltes Stuͤck. gvo Halle 779. 5 Gr. 


2) Brittiſche Bibliothek. 


4) Hamburgiſches Magazin, oder geſammiete 


riſten aus der Nafurforſchung und den angenehmen Miffenfchaften überhaupt, 24ten Bandes, tes 
Halliſche Beytraͤge zu der juriſtiſchen Geleheten Hiſtorie. 


6) Rud. Aug. Vogels neue mediciniſche Bibliothek. 


sten Bandes, tes Stuͤck. 8vo Goͤttingen 760. 2 Gr. 


Ein Koͤnigl. Kammerherrn Schluͤſſel iſt vor einigen Tagen in einem gewiſſen Haufe, geſtohlen worden; mer davon 

1 dem ane dieſer Zeitungen einige Nachricht geben kann hat drey Thaler Belohnung zu gewaͤrtigen. 

Auf deuen Marſchallſchen Guͤtern nahe bey Berlin find au die soo Stück Nindwieh weggetrieben, welches 
mehrentheils mit einem Loch in einem oder auch in beyden Ohren gezeichnet iſt. Solte dergleichen ſich 
etwa abgeſchlagen haben oder verkauffet ſeyn, fo wird gebethen, es zu Berlin in dem Mar ſchallſchen Haufe 
auf dem Wilhelms Markt oder zu Dahlwitz anzuzeigen, da dann alle Koſten dankbarliehſt erſtattet wer⸗ 
den ſollen. Auch ift zu Dahlwitz und Taßdorff eine Engliſche Repetiruhr, fo ein Stutz und alle Viertel⸗ 
ſtunden repetiret, einen Wecker hat, und inwendig mit 2 grün ſeidenen Schnuͤrern zum Repetiren und 
Wecken verſehen iſt; desgleichen vieles Tiſch⸗ und Bettzeug, fo alles mit M. T. und M. T. gezeichnet; 
wie auch vieles Zinn und Kupfer geraubet. Das Zinn, beſonders die Schuͤſſeln und Teller find gezeichnet 
M. D. und M. T. auch D. und T. allein mit 3 Blattern, theils auch mit einem Wapen, in deſſen Schilde 
ein Mohr mit einem Kleeblatt in der Hand. Solte ſich dergleichen oder auch ungezeichnetes Kupfer oder 
Zinn „ oder zum Verkauff angebothen werden, ſo wird gebethen, es gegen eine proportio⸗ 
nirte Belohnung anzuzeigen. ; 

Sollten bey den Herren Goldſchmieden oder Juden etwan = filberne Eßloͤffels Berliner Probe, fo mit des 
Goldſchmidts Nahmen H. W. K. uud einem 5 0 W. neben dem W. aber unterwerts mit einem kleinen 
Sternchen auf jeder Seite gezeichnet, zum Verkaufen oder Verſetzen gebracht werden: fo bittet man ſol⸗ 
che anzuhalten, und dem Hrn. Kaufmann Hilliger allhier gegen einen Rerompens davon Nachricht zu geben. 

Einige Stuͤck gute Ochſen und Pferde ſind um einen billigen Preiß zu verkaufen. Der Brauer Hr. Rühle vor 
dem Koͤpnickerthor in der Scheunengaſſe in feinem Haufe wohnhaft, wird nähere Nachricht davon gegeben. 

Morgen als den 7 ten dieſes Nachmittages um 2 Uhr kemmen in der Auction in der Krauſenſtraſſe in dem Weinſchen⸗ 
ken Hrn. Krigelius Haufe verſchiedenes Porcelain als Figuren, Aufſaͤtze und Theeſervices vor. 


iefe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der 
14 Behauptung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


Side 
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Berlin, vom 8 November 


im Donnerſtage des Vormittags brachte ein 
Königl. Feldcourier unter Vorherreitung vieler blaſen⸗ 
der Poſtillons, die angenehme Nachricht, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt, der Roͤnig, den zten dieſes des Nachmittags 
um 3 Uhr zwiſchen Neyden und Siptic, ohnwelt 
Torgau, die Oeſterreichiſche Armee unter Comman⸗ 
do des Feldmarſchalls Daun, angegriffen, und nach 
einem Hartnäckigem chte, einen vollkommenen 
Sieg über dieſelbe erhalten habe, wobey nicht nur eini⸗ 
ge feindliche Generals, nebſt vielen Dfficiers und Ger 
meinen in die dieſſeitige Kriegesgefangenſchaft gerathen, 
ſondern auch eine betraͤchtliche Anzahl Kanonen und 
andere Siegeszeichen von dem Feinde erobert worden. 
Von dieſem wichtigen Vorfalle wird man mit naͤchſtem 
dem Puslico eine umſtaͤndliche Nachricht mittheilen. 

Morgen wird in allen 51 4 Kirchen deswegen 
Gott das ſchuldigſtebob⸗ und Dankopfer gebracht werden. 

Den Nachrichten aus Sachſen zufolge, hat der Heer 
Generalmajor von Linden, die ihm aufgetragene 
Expedition auf Leipzig gluͤcklich ausgefuͤhret, und dieſe 
Stadt, den zıften jüngftverwichenen Monats, um 
1 Uhr Vormittags, wieder beſetzt, auch bey dieſer 
Gelegenheit 150 CExoaten, nebſt einigen Officiers, zu 
Gefangenen gemacht. N 

Die Reichsarmee hat ſich, auf Annaͤherung der 


Koͤnigl. Armee, auf 1 und Borne, ſo wie die 


Würtembergiſche auf Merſeburg und Weiſſenſels, zu⸗ 
ruͤck gezogen. 5 
Vom Niederrhein wird gemeldet, daß des Erb⸗ 


Prinzen von Braunſchweig Durchl. ben 26ſten 
Leuben Monats auf Scherenbeck, und den a7ften auf 
Lembeck marſchiret, und a Hauptquartier zu Pürgen: 
Reckum genommen, dahingegen di 
Shrige den Wee nach Düfelborf 
1 Magdeburg, vom 6 
Guſtern Nachmittages langte allhier ein Courier, 
unter Vorreitung vieler blaſenden Poſtillons, an, wel 
cher dem Koͤnigl. Haufe die hoͤchſterf vorläufige 
Nachricht uͤberbrachte, daß des iges e den 
zten dieſes Monats, die Oeſterreichiſche Armee, unter 
den Befehlen des Feldmarschalls Daun, bey Torgau 
angegriffen, geſchlagen, und unter dem Beyſtand des 
Hoͤchſten einen vollkommenen Sieg über dieſelbe erhal: 
ten haben. Das Treffen hat umz Uhr Nachmittages 
angefangen, und bis in die Nacht gedauert, da uns 
dann die Feinde, mit Hinterlaſſung einer groſſen Menge 
von Todten, Verwundeten, Gefangenen und andern 
Siegeszeichen, das Schlachtfeld uͤberlaſſen, und ſich über 
die Elbe zurück ziehen mͤſſen, von welchem allen man die 
nähern Umſtaͤnde mit naͤchſtem erwartet. Ä 
Mit was vor Regungen der Dankbarkeit und Freude 
werden nicht alle Redlichen im Lande, dem Gott der 
Heerſchaaren, für dieſes abermahlige Zeichen feines uns 
ferm theureften Konig verliehenen mächtigen Beyſtan⸗ 
des, ein Lob: und Danklied anftimmen! und was für 
neue Bewegungsgründe werden fie nicht darinn, zum 
Vertrauen auf ſeine fernere Hilfe, finden! 
„ Uebrigens haben Se. Königl. Majeftät in Preuſſen, 
Unſer allergnädigfter Herr, geruhet, dem Major von 
ohb, welcher eine Zeitlang den feindlichen Streifes 
reyen inhiefgen Gegenden, mit ſo vieler Bravour und 


die Franzoſen das 
verlegt haben ſollen. 
Nov. 
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Geſchicklichkeit, Einhalt gethan, bey router 
aber letzthin in Eisleben verwundet worden, zur Bezei⸗ 
gung Dero allergnaͤdigſten Wohlgefallens und Zufrie⸗ 
denheit, über feine Hoͤchſtderoſelben und dem Vaterlande 
bishero geleiſtete erſprießliche Dlenſte, mit dem Orden 
Pour le Merité zu begnadigen. ; 
Stettin, vom 4 Nov. 
Nachdem das Ruſſiſche Moldowſche Huſarenregi: 
ment vor einiger Zeit die Stadt Greiffenhagen oecupiret 
hatte, fo ift ſolches Quartier durch Commandos ſowohl 
von der hieſigen als Dammſchen Garniſon, unter den 
Majors von Koͤller, und von Wedell, den rten Nov. 
des Morgens furpreniret und aufgehoben. Es iſt hier: 
durch faſt das ganze Regiment ruiniret worden, denn 
was nicht von ſolchen niedergemacht, oder im Dunkeln 
die Flucht ergriffen, gefangen worden iſt; wie denn auch 
des gedachten Tages gegen den Abend, 9 Officiers, und 
gegen 200 Unterofficiers und Gemeine eingebracht wor⸗ 
den ſind. Ueberdem iſt der groͤſſeſte Theil der feindlichen 
Eguipage, viele Pferde, und eine ſehr reiche Beute den 
hieſigen Detaſchements in die Hände gefallen. Der 
diſſeitige Verluſt beſtehet in 2 Todten, z bis 4 Bleſſirten, 
und etwa ro Vermiſſeten. Der Grenadierhauptmayn 
von Rothkirch, vom Köllerſchen Bataillon, hat aber 
mahl r löblichen 1 nach Gelegenheit ge⸗ 
funden, ſich mit ferner unterhabenden Mannichait vor⸗ 
zuͤglich zu diſtinguiren, und würde ohnſehlbahr alles was 
von obengemeldeten feindlichen Regiment ſich in gedach: 
ter Stadt befunden, in unſere Hände gerathen ſeyn, 
wenn von allen mit gleichen Eifer, Begrif und Exactitude 
die vorgeſchriebene Diſpoſit en befolget worden. 
a Blreßlau, vom zi Oet. ö 
Nach den aus Oberſchleſten eingegangenen Berichten 
iſt der General baue on am zoten dieſes mit feinen Korps 
or die Feſtung Coſel gerückt. worauf am 25ten darauf 
m Feinde ein Sturin auf das Tete du pont gewagt 
worden, der aber von der Beſatzung gluͤcklich abgeſchla⸗ 
gen worden. Den 26. des Nachts um halb 1 Uhr hat 
derſelbe angefangen das Tete du pont aus Mörfern und 
Haubitzen zu beſchieſſen, welches aber gleichfalls fo wie 
die dabey verſuchte Eſeglade fruchtlos abgelaufen und 
ohngeachtet auch in bieſer Nacht über soo Feuer und 
dere Kugeln in die Stadt geworfen worden, ſo iſt 
dennoch weiter kein Schaden geſchehen, als daß et; 
liche Schober Heu und Stroh verbrannt. Am asten 
fruͤh mit Tages Anbruch hat der General Laudon ſein 
Lager in Brand ſtecken und zugleich die vielen gemachten 
b et verbrennen laſſen. Der Marſch des feind⸗ 
lichen Korps iſt an dem Tage bis Hotzenplotz gegangen, 
fo daß alſo dieſe Feſtung gluͤcklich wieder befreyet iſt. Die 


Garniſon hat nur 7 Bleſſirte und keinen einzigen Deſer⸗ 
Wr dagegendieDefterreicher viele Todte und Bleſſirte 
zehlen. 5 
Extract Schreibens aus Coſel, vom 28 Oct. 
Es war den zoten dieſes Monats, als der Oeſter⸗ 
reichiſche General Laudon mit einer Armee welche der 
feindlichen Angabe nach aus 30000, würklich aber nur 
aus 20000 Mann beſtanden, in 2 Kolonnen gegen 
dteſe Feſtung anruͤckte. Ohnerachtet des mit ſich ges 
führten groben Geſchuͤtzes, hatte er doch lauter forclr⸗ 
te Maͤrſche gethan, und ſolche über Glogau und Zuͤlz 
enommen. Er nahm ſein Lager auf den Anhoͤhen 
inter Wegſchuͤtz und Reinsdorf, bis gegen Comorna. 
Den arten hielt er ſich darinnen ganz ruhig, und ließ 
nur alle herumliegende Dörfer mit Infanterie und Ca⸗ 
vallerie ſtark beſeßen. Den z2ten kuückte die Tete der 
feindlichen Armee über Denbowa und Cobelwitz über 
die bey Brzezetz geſchlagene Schiſoruͤcke jenſeit der Oder, 
und lagerte ſich mit dem liuken Flugel bey jetzt benann⸗ 
tem Orte, der rechte hingegen erſtkeckte ſich, nachdem 
bey Hogan ebenmaſſig eine Brücke über die Oder ges 
ſchlagen worden, bis hinter Klodnitz. Hinter Neins; 
dorf blieb nur etwas Cavallerie, hinter Jubusburg 
und Wegſchuͤtz aber ein beſonderes Korps ſteh n. Den 
25ten und 24ten machte der Feind 30000 Stuck Fa⸗ 
ſchmnen, und uberhaupt ſolche Bewegungen, welch. einen 
vorhadenden Angeif und Bombardement dieſer Feſtung 
anzeigten, und der Commandant, der Gene rallieute⸗ 
nant von Lattorf, nahm darnach ſeine Maasregeln, 
um dem Feind gehoͤrig zu begegnen. Den zsieninder 
Nacht that letzterer den erſten Angrif auf die Brucke, 
die Ober und Unterattaque dieſſelts det Oder, die Sei: 
te gezen Cobelwitz, und die Redoute gegen Wegſchutz, 
und ſuchte dieſe Poſten zu erſteigen, ward aber durch 
das heftige Feuer aus der Artillerie und kleinem Ge⸗ 
wehr mit blutigen Köpfen zuruͤck gewieſen. Auf dieſen 
erſten mißlungenen Angrif fing er den 26ten des Nachts 
um halb 1 Uhr an, die Brücke aus Bolubenkeſſeln und 
Haubitzen heftig zu beſchioſſen, warf auſ ſolche und in die 
Stadt über zoo Feuer- und andere Kugeln, und beſchoß 
unaufhoͤrlich das Schloß, die a die Mehl: und 
Kornmagazius, und die Schleuſe. Er ſuchte dieſelbe 
währendem Bombardement mit Leitern zu erſteigen, 
ward aber mit Verluſt vieler Todten und Verwunde⸗ 
ten, wovon einige gefangen wurden, zuruͤck geſchla⸗ 
gen und alles was er ausrichten konnte, war, dle 
darinn noch uͤbrig gebliebene Hey und Strohſcho⸗ 
bers, nebſt den Wachthaͤuſern, in Brand zu ſtecken. 
Den 27 ten machte er neue Auſtalt zum Angriff, zog ſich 
aber den 28 ten bey Anbruch des Tages, und nachdem er 
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ſeine Faſchienen verbrannt, mit der ganzen Armee uͤber 
die Oder zurück, und gieng deſſelben Tages bis Hotzen⸗ 
plotz. Ohnerachtet derſelbe der Beſatzung zum öftern 
Pardon zugerufen, ſo hat ſich doch kein Mann dadurch 


zur Deſertion verleiten laſſen, und uͤberhaupt erſtrecket 
ſich die Anzahl unſerer Verwundeten nur auf 7 Mann. 


Man muß dabey dem Herrn Commandanten mit der 
ganzen Beſatzung die Gerechtigkeit wiederfahren lajfen, 
daß Sie alles gethan, was man von der Preuſſiſchen 
Tapferkeit erwarten koͤnnen, undes Ihnen zum unſterb⸗ 
lichen Ruhm gereichen werde, daß Sie dieſe Feſtung 
gegen eine fo groſſe feindliche Macht glücklich gerettet, 
und den Feind genoͤthiget haben, unverrichteter Sa 
chen wieder abzuziehen. 

Warſchau, vom 15 Dit, 

Kaum hatte der Reichstag feinen Anfang genommen, 
ſo war er auch ſchon geendigt. Die Particular ien davon 
find folgende: Den sten, Vormittags um ro Uhr, bes 


gaben ſich Se. Maj. der König, in die Stadtpfarrkirche, 


um dem Gettesdienſte, wegen des angehenden Reichs, 


tages, beyzuwohnen. Nach Endigung deſſelben verfuͤg⸗ 


ten Sie ſich auf das Schloß in den Senatorenſaal auf 
den Thron, da dann von dem vorigen Marſchall an die 
verſammleten Reichsſtaͤnde die Anrede geſchahe. Hier: 
auf verließ der König die Verſammlung, und begab ſich 
nebſt dem Herzoge von Curland, zur Tafel. Den 7ten 
als an Sr. Majeſtaͤt Geburtstage, war der Hof in Gala. 
Den sten wollten Hoͤchſtdieſelden ſich wieder in den Se⸗ 
natorenſaal verfügen, als um 10 Uhr des Vormittags 
die Nachricht einlief, daß der Landbote und Caſtellan von 
Litthauen ſich entfernt habe, und nirgends zu finden 
ware, folglich der Reichstag zerriſſen ſey, und die Stände 
wieder aus einander giengen. 
Hannover, vom 31 Oct. 

Wie berichtet wird, ſo haben juͤngſt einige von den un⸗ 
ter Commando des Herrn Generals von Luckner ſtehen⸗ 
den Jaͤgern und Huſaren einen vornehmen Franzoͤſiſchen 

Offleier aufgehoben, den man ſogar einen General nen: 
mer. Der Vorgang der Begebenheit wird folgenderges 
ſtalt erzähle: Der Franzoͤſiſche Officier war bey einem 
gewiſſen Herrn auf deſſen Landquthe zu Gaſte, und hatte 
einige Reuter zu ſeiner Bedeckung bey ſich. Ein paar 
unſerer Huſaren fireifeten das adeſiche Schloß vorbey, 
und merkten, daß auf dem Schloß ein vornehmer Zu⸗ 
ſpruch war. Sie holten hierauf einige Huſaren und 
Jaͤger zur Ver ſtaͤrkung, und kehrten nach dem Schloſſe 
zurück. Als fie daſelbſt ankamen, jo hielte die Franz: 
ſiſche Eſcorte ſchon zu Pferde, um mit ihrem General 
wieder abzureiten. Wie dieſe Eſeorte nun unſerer Hu⸗ 
ſaren und Jaͤger anſichtig ward, fo ritte fig fogleich davon; 


ihr Officier aber, welcher von ſeinem Wiethe noch nicht 
Abſchied genommen hatte, mußte zuruͤck bleiben. Laut 
Nachrichten von Muͤnſter, langet kun daſelbſt nach und 
nach die Artillerie an, welche vor Weſel hat gebrauchet 
werden ſollen. Die Transporte geſchehen nicht ohne 
viele Schwierigkeiten, weil die Wege duech den vielen Re⸗ 
gen ſehr ſchlimm geworden ſind. Inzwiſchen iſt doch 
von aller Artillerie, die man vor gedachter Feſtung gehabt 
hat, auſſer einer einzigen unbrauchbahren Kanone, den 
Feinden nichts in die Haͤnde gekommen. Es ſind auch 
die jenſeits dem Rhein erbeutete Siegeszeichen a in 
Sicherheit gebracht worden. Der Verluſt unſerer 
Seits bey Kloſter Campen iſt folgendergeftalt aus dem 
Hauptquartier Ovelguͤnne vom 29 October bemerket; 
Todte: 10 Dfficiers, 16 Unterofficiers, und 221 Ge⸗ 
meine. Summa 247. Bleſſirte: 68 Officiers, 43 Un: 
terofficiers, und 812 Gemeine. Summa 923. An 


Gefangenen und Vermißten: 7 Offieiers, 6 Unteroffi⸗ 


eiers und 429 Gemeine. Summa 442. 
1612 Mann. ’ 
Caſſel, 5 28 Oet. 
Geſtern reiſete der Prinz Camille von Lothringen nach 
Paris; heute nahmen zwey Bataillons von der Garbe 
den nehmlichen Weg, die uͤbrigen folgen ihnen allmaͤhlig 
nach. Mit dem Anfang des Novembers dürften, dem 
Vernehmen nach, auch die Generals⸗Offteiers aufbre⸗ 
chen. Man will verſichern, daß die ſaͤmmtliche Engliſche 
Renterey in die Winterquartiere nach Oſtfrießland ab⸗ 
gegangen fen z ihrem Beyſpiele ſollen die Engliſchen Regi⸗ 
menter zu Fuß, die am meiſten den Töten dieſes bey 
Kloſter Campen ausgeſtanden, nachgefolget ſeyn. Man 
zweifelt nicht, daß die Franzoͤſiſchen Truppen ſowohl 
Caſſel als Göttingen, nachdruͤcklich behaupten werden. 
Civitavecchia, vom 11 Dit. 5 
Aus Portugal find 44 Jeſuiten auf einem Holländi: 
ſchen Schiffe hier angelangt. Weil gedachtes Schiff 
von einem Engliſchen Armateur viſitiret worden iſt, ſo 
muͤſſen ſie 21 Tage Contumatz halten, wornach fie nach 
Ruſtinella zu Freſeati abgehen werden; dahingegen die, 
welche dort ſich befinden, hieher kommen, und den Pallaſt 
beziehen werden, den die Geſellſchaft Jeſu gekaufet hat. 
In unſerm Gewaͤſſer der Mittellaͤndiſchen See ſchwaͤr⸗ 
men viele Engliſche Armateurs herum, dle alle Schiffe, 
welche von unſerm Hafen nach Srankreich gehen, viſiti⸗ 
ren. Unter andern haben fie eines von uns, mit einer 
Ladung von Wolle durchgeſucht, und dabey die paͤbſtliche 
bei wenigrefpectiret, obgleich die vorgezeigte Fracht⸗ 
briefe nach Nizza gelautet haben. 
Cronſtadt, vom 8 Oct. 1 
Geſtern kam der Herr Admiral Miſchakow mit feiner 


Insgeſammt 
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ganzen Flotte, ohne ein einziges Schiff, wie verbreitet 

worden, verlohren zu haben, auf hieſiger Rheede gluͤcklich 

an. Die heftigen Stürme und langen Nächte haben 

ihn bewogen, ſolchergeſtalt für die Sicherheit der Flotte 

zu ſorgen. N 
etersburg, vom 21 Sept. 

Man ier über Orenburg Nachricht aus Jlezkaja 
Saſchtſchita, einer neuerbaueten kleinen Feſtung, die 
etwan 60 Werſte von Orenburg gegen Süden, oberhalb. 
an dem Fluſſe Ilek, wo Steinſalz gegraben wird, gelegen 
iſt, daß daſelbſt ben 2 3tem des verwichenen Monaths Ju⸗ 
lius ein auſſerordentlicher Sturm: und Wirbelwind vers 
ſpuͤhret worden, wovon die vornehinſten Umftände fol⸗ 
gendergeſtalt beſchrieben find. Es war des Nachmittags 
nach 7 Uhr, als ſich ein ſehr ſtarker Wind aus Weſten er⸗ 
hob, der Regen und kleinen Hagel brachte. Eine 
dicke aus Oſten kommende Wolke brachte gleichfalls Ha⸗ 
gel und einen heftigen Wind herzn, fo daß dieſe zwey Ge⸗ 


witter gerade über dem Orte der $ fkung, wie es ſchlen, 


zuſammien ſtieſſen. Alſobald fiel ein ungewoͤhnlich groſ⸗ 
ſer Hagel, der 1 Wer ſchock oder a 3 Zoll lang 
und 1 Werſchock dick war. Ein ſtarker Sturm; und 
Wirbelwind riß die Dächer von den Haͤuſern ab, zerbrach 
einige Fenſter, ſchmiß die auf den Batterien ſtehende 
Schildwachen zu Boden, fuͤhrte eine Menge zum Decken 
der Haͤuſer beftinimte Banneinden, die auf einem Hau⸗ 
fen lagen, eine halbe Werſt weit hinweg und zerfplitterte 
ſolche dergeſtalt, daß ſehr wenig davon zum Gebrauche 
tuͤchtig 7 8 Groſſe Voͤgel, als Adler, Trappen, 
und Ganfe haben den ſchweren Hagel nicht ausſtehen 
koͤnnen, ſondern ſind in der Steppe todt gefunden, und 
eine groſſe Menge derſelben von den Calmucken nach der 
Feſtüng gebracht worden. Die Peſtung war zu ſelbiger 
Zeit auf eine halbe Arſchin hoch uͤberſchwemmet. Zu 
Orenburg hat man um eben dieſelbe Zeit auch einen ſtar⸗ 
ken Wind, aber ohne dergleichen Zufaͤlle verſpuͤhret. 


1) Vermiſchte Gedichte. Aus dem Franzöſiſchen des Durchlauchtigen Verfaſſers der Brandenburgiſchen Denk 


wuͤrdigkeiten. gr. vo Berlin 760. 20 Gr. 


2) Heinr. Chriſt. Freyherrn von Senkenberg 


jr 
Abhandlung der wichtigen Lehre von der Kayſerlichen hoͤchſten Gerichtsbarkeit in Deutſchland nebſt Vor⸗ 
rede, vielen Urkunden, Anhang und Regiſtern, auch einigen Kupferſtichen. 4to Frkſt. 760. 1 Rthl. 4 Gr. 


3) Carl Fried. Gerſtlachers Sammlung aller einzeln ergangenen Herzogl. Wuͤrtembergiſchen Ge 
anderer Formalien. ztes Buch. 4to a 7 60. 1 Nthlr. 8 Gr. Ag 95 5 
chriften die zur Natutlehre, Haus haltungs kunſt, Poltceps 


ſche Auszüge aus den neueſten und beſten 


etze und 


ifical, oͤkonomi⸗ 


Kameral⸗ auch andern damit verwandten Wiſſenſchaften gehören, ꝛten Bandes, Ates Stuck gvo Stutg. 
Gr. 9 Homeri opera omnia ex reoenfione & cum notis Samuelis Clarkü acceffir varieras 
lectionis edd. veterum cura Jo. Aug. Erneſti. Vol, IIItium. 8vo maj. Lipf. 760. 2 Rthir. 16 Gr. a 
6) M. Acgi Plauti que ſuperſunt Comedie cum commentario ex variorum notis & obſervationibus ex recen- 
ſione Jo. Fred. Gronovi acceſſere ex ejusdem lectionibus Plaurinisnotule Aſteriſeo notare. pars ada. 8 / Maj. 


Lipf. 760. 2 Rıhle. 8 Gr. 


7) Friedr. Andr. Walthers Grundriſſe erbaulicher Predigten über 


alle Sonn: und Felltags Evangelia und Epiſteln durchs genze Jahr, nebſt einigen B . Leichen: und 


Hochzeitpredigten. zv Frkft. 760. 8 Gr. 


Ein Koͤnigl. Kammerherrn Schluͤſſel iſt vor einigen Tagen in einem gewiſſen Hauſe, geſtohlen worden; wer davon 
dem Verleger dieſer Zeitungen einige Nachricht geben kann hat drey Thaler Belohnung zu gewaͤrtigen. 
Es find auf Inſtanz des Majors und Lieutenants Gebruͤdere von Kosboth alle und jede Creditores, welche an 
den Ihnen vorher Au ah gan und an den Landmaeſchall von Hahn cedirten Guthe Torgelow und Per⸗ 


tinentzien, einigen 


n; und Zuſpruch ex quocunque capite zu haben vermeynen duͤrften, vor der Herzogli⸗ 


chen Mecklenburgiſchen Lehnskammer zu Schwerin den 16ten Janugrii des 176 1ſten Jahres ad liqui⸗ 
dandum & verificandum und zwar ſub pœna preelufi per publica proclamata de dato Schwerin den zoren 
Sept. 1760 vorgeladen worden; fo denenſelben hiedurch zu Beobachtung ihrer Nothdurft bekannt ger 
macht wird. Berlin, den 6 November 1766. 7 f RR ’ 
Die De Miſſiſche Handlung und Tobacksfabrique, iſt aus der Breiteuſtraſſe an der Ecke der Scharngaſſe nunmehrs 
auf den Werder verlegt worden, und zwar an die Jungferbruͤcke an die Ecke der alten Leipzigerſtraſſe, lin⸗ 
ker Hand wenn man uͤber die Brücke kommt am Waſſer, welches den Herrn Kaͤufern hiermit notifieiret wird. 
itung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
3 unter dem Betalen Kath) 


vr aufe, und auf allen Poftämtern zu haben. 


Berlinifche privilegirte Zeitung. | 
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Berlin, vom 11 November. 


An Sonntage hatten die ſaͤmmtlichen getreuen 
Einwohner hieſiger Königl. Nelidenzitädte die unge: 
mein erfreuſiche und hoͤchſterwuͤnſchte Gelegenheit, 
dem Gott der Heerſchaaren vor den Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, unter Soͤchſtderoſelben eigenen Anfuh 
rung, am zten des jetzigen Monats, bey Torgau, 
in Sachſen, uͤber die Oeſterreichiſche Armee, unter 
dem Commando des Feldmarſchalls, Grafen von 
Daun, erfochtenen groſſen und vollkommenen Sieg, 
das gebuͤhrende Lob und Dankopfer in allen Kirchen, 
bey dem Schall der Trompeten und Paucken, auch 
anderer muſtkaliſchen Inſtrumenten, oͤffentlich abzu⸗ 
ſtatten. In der Schloß⸗ und Domkirche hielt Vor⸗ 
mittags der Königl. Hoſprediger, Zerr Wilmſen, 
eine ſehr ruͤhrende, geiſtreiche und erbauliche Predigt, 
uͤber Nahum 1. v. 7. Als man in beſagter Domkir⸗ 
che das Herr Gott dich loben wir, bey dem Ger 
sone zweher Choͤre von Paucken und Trompeten, an: 
ſtimmte, wurden die auf dem Paradeplatze gepflanz⸗ 
ten Kanonen dreymahl nach einander abgefeuert, und 
d allda paradirende zahlreiche Garniſon machte jedes 
mahl darzwiſchen ein ſchoͤnes Lauffeuer. Nach dem 
dritten Lauffeuer warfen die Herren Officiers und die 
Gemeinen von der Garniſon, desgleichen die in er⸗ 
ſtaunlicher Menge vorhandenen Zuſchauer, ihre Huͤte 
jauchzend in die Höhe, und man hörte ein oft wieder ⸗ 
holtes Vivat Friedrich, König in Preuffen! die 
Luft durch ſchallen. In der St. Petrikirche wurde 
das Te Deum nach der vortreflichen Compoſition des 
Herrn Kapellmeiſters Graun mit Beyhulfe der vor⸗ 
nehmſten Virtuoſen aus der Kaͤnigl. und andern Kar 


vier 


pellen aufgeführet, wobey die Soloſtimmen von 
beruͤhmten Madame Agricola, 5 Tofom 
und dem Muſikdirecter bey gedachter Kirche, Zerrn 
er mit ausnehmenden Beyfall abgeſungen 
wurden. Eben dieſes ſchoͤne Stuͤck war auch in ge⸗ 
dachter Kirche bey Gelegenheit des am zuſten Aug, 
wegen der Schlacht bey Liegnitz gefeyerten Dankfeſtes 
8 Geſchterlichkeit aufgefuhret worden, und 
es iſt gewiß, daß Kenner der Grauniſchen Compo⸗ 
ficon die mehrmahlige Wiederholung dieſes Stuͤckes 
nicht tadeln, ſondern vielmehr bey einer jeden neuen 

Führung neue Schönheiten entdecken werden. 

Ob man gleich bis dahin, von dem am zten dieſes Mo⸗ 
nats, von Sr. Königl. Majeſtaͤt über die Oeſter⸗ 
reichiſche vereinigte Daun: und Laſcyſche Armee auf 


den Weinbergen vor Torgau erhaltenen herrlichen Sie⸗ 


ge, die erwaktete umftändliche Relation noch nicht ere 


halten hat; fo ſtimmen doch alle ſeſt dem aus der Koͤ⸗ 


nigl. Armee eingegangenen Briefe darınn überein, da 
es einer der vollkommenſten und glorreichſten Sig 
zu nennen ſey. Der Keind hatte den Vortheil, in einem 
durch Natur und Kunſt, ſehr feſtem, und, nach ſei⸗ 
nem eigenen Angeben, gegen allen Angrif geſicherten 
Lager zu ſtehen. Nichts beſtoweniger iſt derſelbe, von 
Sr. Königl. Majeſtaͤt, mit Verluſt von 7000 Ge⸗ 
fangenen, deren täglich annoch mehrere, aus den Waͤl⸗ 
dern, eingebracht werden, und einer Ver haͤltnißmaͤſ⸗ 
ſigen Anzahl Todten und Verwundeten, aus demſel⸗ 
ben vertrieben, und genoͤthiget worden, ſich in Tor⸗ 
gau zu werfen, und über feine daſelbſt fertig gehabte 
N chiſpruͤckeu, auf die rechte Seite der Elbe, zu 
ziehen. 40 Kanonen, 36 Fahnen und Standarten, 
find in unſern Handen. Unter 300 gefangenen Offi⸗ 
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iers, find, auſſer mehrern vom Range, der Bene; 
ralfeldmarſchalllieutenant von Angern, und die Ge⸗ 
neralwachtmeiſters, Graf von Migazzi, St. 
Ignon und Bubow. Wir würden noch mehrere Bor: 
theile erhalten haben, wenn das Treffen nicht erſt 
Nachmittags um 3 Uhr angefangen hatte, und den 
Oeſterreichern, auf ihrer Retraite, die Dunkelheit 
nicht zu ſtatten gekommen waͤre. Den aten haben wir 
Torgau beſetzt, und den stem iſt Victoria, auf dem 
Schlachtfelde, geſchoſſen worden. Der Feind iſt in 
vollem Rückzug auf Dresden. 
Man kann mit Grund der Wahrheit versichern, 
daß die Vortheile unſers Sieges groͤſſer ſind, als wir 
es ſogleich ſelbſt davon haben glauben können, 


Den Nachrichten aus Stettin vom zten dieſes Mo: 


nats zufolge, haben die Schweden in den letzten Ta⸗ 
gen des juͤngſtverwichenen Monats Oetobris, Anclam 
und Demmin gleichfalls verlaſſen, ſich gaͤnzlich uͤber 
die Peene wieder zuruͤck gezogen, und ſolchergeſtalt 
ganz Vorpommern bis an dieſen Fluß geraͤnmet. Col⸗ 
berg iſt ſeit dem letztern Entſatz, noch bis dahin von 
den Ruſſen unangefochten geblieben, und ales, was 
letztere noch unternommen, beſtehet bloß in einigen 
Srreiſexeyen. Das Moldawsbyſche Huſarentegi⸗ 
ment von 500 Pferden, hatte ſich zwar in der Stadt 
Greiffenhagen an der Oder feſtgeſetzet; des Herrn 
Fe de. zu Braunſchweig Bevern Durchl. aber 
lieſſen darauf fogleich einige Commandos, von Stettin 
zu Waſſer, und von Damm zu Lande, dahin auf⸗ 
brechen, welche auch gedachtes feindliches Huſarenre⸗ 
iment den zten dieſes Monats überfallen, und gaͤnz⸗ 
ich zu Grunde gerichtet haben. Alles, was ſich nid 
mit der Flucht, zum Theil auch ohne Pferde, gerettet, 
iſt, nebſt dem Oberſtlleutenant dieſes Regiments, nie⸗ 
dergemacht und gefangen worden; 9 Offieiers und ge⸗ 
gen 200 Gemeine, nebſt noch einer groͤſſern Anzahl 
Pferde, wurden davon noch an eben dem Abend, zu 
Stettin gefaͤnglich eingebracht, und die ganze Equip: 
ge, nebſt ei ſer Fahne, fielen dabey den Unſrigen in 
die Hande; dahingegen der dieſſeitige Vrriuft nur in 
2 Todren und einigen Verwundeten beſt het. 
Morgen als den ı zten dieſes, wird der Hef in Mag 
deburg wegen des Abſterbens der Soͤchſtſeligen 
Koͤnigin von Spanien Majeſtaͤt, auf vier Wo⸗ 
chen die Trauer a le en. sone 
Den steimvieies früh, bat das Rönigl. Zeus zu 
Magdeburg, die böchftb>trütte und undermuthete 
Nachricht erhalten, daß Se. Rönigl. Majeſtaͤt von 
Großbritannien, den zyften vorigen Monats, zu 


Kenſington, von einem Schlagfluß uͤberfallen worden 
und zum groͤſſeſten Leidweſen Dero Voͤnigl. Hauſes 
und Dero getreuen Unterthanen, im 77ſten Jahre 
Dero ruhmvollen Alters, das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen verwechſelt haben. 

Folgender Articul von Whitehall vom 26 Oetober 
enthält die nähern Umſtaͤnde von dieſem hohen Todes 
fall, und der darauf erfolgten Proclamation des Wär: 
digen Prinzen von Wallis, zum Könige von 
Großbrittannien, unter dem Nahmen George 
des Ilten. 

Whitehall, vom 26 October 1760. 

Geſtern, des Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, wurde 
unſer allergnaͤdigſter Souverain, König George der IT. 
in ſeinem Pallaſt zu Kensington plotzlich von einem 
heftigen Schlagfluß dergeſtalt betroffen, daß Hoͤchſt⸗ 
dief.lben fogleich ſprachloß nieder fielen, und ohngeach⸗ 
tet aller nur möglichen angewendeten Bemühung für, 
Dero Herſtellung, Ihren Geiſt aufgaben. Ihro Ma⸗ 
jeftät verlieſſen dieſes Leben in dem 77ſten Jahre Ihres 
Alters, und in dem zaſten Ihrer Reglerung: von 
allen Ihren Unterthanen, wegen Dero erhabenen und 
Koͤnigl. Tugenden, geliebt, verehrt und beklaget. Es 
ertheilten hierauf ſogleich die Herren des Geheimen 
Raths, welche zu Carleton Houſe verſammelt waren, 
Defeht, hrs jetzige Maſeſtat zu proclamiren, und 
nachdem Hochſtdieſelben Ihnen insgeſamt eine ſehr 
gnaͤdige Erklärung gethan hatten, fo lieſſen Sie alle 
Lords und uͤbrige Glieder des Geheimen Raths des 
ver ſtorbenen Königes, als Ihro Majeſtaͤt nunmehri⸗ 
gen Geheimen Rath den Eid ablegen. An eben dies 
ſem Tage, gegen Mittag, wurden alſo Se. Mafeſtaͤt 
proclamiret, und zwar zuerſt vor Saville-Houſe, wo⸗ 
ſelbſt ſowohl die Staatsbed ienten, der Adel und die 
Geheimen Raͤthe, als auch die Kronbedienten und Her 
rolde, alle zu Fuß gegenwaͤrtig waren: als darauf dleſe 
zu Pferde geſtiegen waren, geſchahe eben dieſes zu 


Charing⸗Croß, zu Tempe Bar, an dem Ende der 


Wood⸗Street in Chrapfide, und endlich zuletzt bey 
der Koͤnigl. Beurſe mit den gewöhnlichen Feyerlichkei⸗ 
ten. Die vornehmſten Staatsvedienten, eine groſſe 
Anzahl von dem Adel, und verjchietene andere Vor⸗ 


nehmen waren während dieſer ganzen Ceremonie ge⸗ 


genwaͤrtig. 18 705 

Da es dem allmaͤchtigen Gott gefallen hat, 
Unſern geweſenen Souverain, König und Seren, 
Georg den II. geſegneten Andenkens, zu feiner, 
Barmherzigkeit zu rufen, und durch deſſen Tod 
die RKoͤniglichen Kronen von Großbritannien, 
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Frankreich und Irrland nur allein und recht 
maͤßig auf den groſſen und maͤchtigen Prinzen 
George, Prinzen von Wales, kommen: ſo 
machen wir, ſowohl geiſtliche als weltliche 
Lords dieſes Königreichs, die wir allhier mit 
denen von dem Geheimen Rath Ihro verſtor 
benen Majeſtaͤt, nebſt vielen andern der Vor⸗ 
nehmſten vom Adel, dem Lord Wisjor, den 
Aldermen's und Bürgern von London, ver; 
ſammelt find, nunmehro einſtimmig mit Mund 
und gerzen öffentlich bekannt, und proclami⸗ 
ren: Daß der groſſe und maͤchtige Prinz George, 
Prinz von Wales, anjetzt durch den Tod unſers 
verftorbenen Souverains, geſegneten Anden: 
rens, unſer einziges gefeg: und rechtmafiges 
Oberhaupt, Zerr George der III. von Gottes 
Gnaden, Rönig von Großbritannien, Frank⸗ 
reich und Irrland, Vertheidiger des Glaubens, 
u. ſ. w. geworden iſt. Dem wir deshalb alle 
Treue und beſtaͤndigen Gehorſam, wie auch 
unſere Herzliche und ergebenfte Zuneigung zuſa⸗ 
gen, und Gott bitten, durch welchem Könige 
und Röniginnen regieren, dem Boͤniglichen 
Prinzen George dem Il. eine lange und gluͤckſe⸗ 
lige Regierung über uns zu verleihen. 

Gegeben in dem Pallaſt zu Carleton⸗Houſe, 

den 25 October 1760. 
t Gott erhalte den König! 


William. 
Tho. Cant Delamer 
Leeds 8 J. Brudenell 
Holderneſſe E. Wilmor 
Cholmondeley Geo x Scott 
Holles Neweaftle Gilb. Elliot 
almouth Andrew Stone 
Mansfield J. Clestand 
Waldegrave Ino Ranby : 
Gower. Anſon. Maj. Gen. B. Noel 
Barrington John Boſcawen 
Ligonier J. Weſt 
W. Pitt John Pownall 
W. Fluch Edward Godfrey 
li T. en 
Fox i ames Peachy 
Thomas Chitty Major. ER Ramsden 
C. Pratt James Creſſet 
Dartmouth Rich. Potenger 
Rob. Bertie W. Wentwort 
Southwell Ja. Dunne 


G Pocock Simon Partrtz 
Hr Bla. T Penn 
Hamey Palmer J Andrews 
Vincent Mathias F. Vernon 


P. Fenoulhet S. Cottrell. 
In dem Pallaſt zu Carleton⸗Souſe, 
' den 25 Oetober 1760. 
In Gegenwart Ihro Majzeſtat des Koͤniges 
im Staats⸗Nath. 

Ihro Majeftät geruhete n, da Sie an dieſem Tage 
in der Verſammlung des Staatsraths gegenwaͤrtig wa⸗ 
ren, folgende Erklaͤhrung zu thun: N 

Der Verluſt, welchen 05 und die ganze Yia: 
tion durch den Tod des Roͤnigs, meines Groß: 
vaters, erlitten habe, wuͤrde zu jeder Zeit, da 
er ſich ereignet haͤtte, ſehr empfindlich und 
ſchmerzlich geweſen ſeyn; Da er ſich aber beſon⸗ 
ders in ſo kritiſchen Zeitlaͤuften und ſo unerwar⸗ 
tet ereignet: ſo wird er durch verſchiedene Lim; 
ſtaͤnde ſehr vergroͤſſert, und die Laſt, welche 


dadurch auf mich fallt, gar ſehr vermehret. Ich 


fühle meine eigene Unvermoͤgenheit, fie fo, als 
ich wuͤnſchte, zu 1 gar zu wohl; durch 
die zaͤrtlichſte Liebe fuͤr dieſes mein Vaterland 
aber ermuntert, und abhaͤnglich von dem Rath 
der Erfahrenheit, und denen Geſchickl chFeiten 
Ew. Herrlichkeiten, und von der Julke und dem 
Beyſtand eines jeden ehrlichen Mannes, uͤber⸗ 
nehme ich mit getroſtem Muth dieſe ſchwere 
und muͤhſame Wuͤrde: und wird die einzige Be⸗ 
ſchaͤftigung meines Lebens nur dahin gehen, in 
allen Stücken den Ruhm und die Gluͤckſeligkeit 


dieſer Boͤnigreiche zu befoͤrdern: Die Verfaſſung 


der Kirche und des Staates zu erhalten und zu 


befeſtigen; und da ich den Thron mitten in einem 


koſtbaren aber doch gerechten und nothwendi⸗ 
gen Krieg befteige, ſo werde ich mich bemuͤhen, 
ihn auf eine ſolche Weiſe fortzuſetzen, dadurch 
auf das wahrſcheinlichſte, mit Einverſtaͤndniß 
meiner Allürten, ein ehrlicher und dauerhafter 
Friede erhalten werde. 

Die Lords und Herren des Staatsrathes thaten hier⸗ 
auf ihr dem ithiges Anſuchen bey Ihro Maieftät, daß 
dieſe Hoͤchſtderoſelben an Sie gothane allergnaͤdigſte Er 
klaͤrung öffentlich möchte bekannt gemacht werden, wozu 
Ihro Majeſtaͤt dem zufolge ſogleich Befehl ertheilten. 

0 J. Vernon. 
In dem Pallaſt zu Carleton Souſe, 
den 25 October 1760. 
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n Gegenwart Ihro Majeſtaͤt des Koͤniges. 

ro Koͤnigl. Ya des Herzogs von Cumberland. 
Des Erzbiſchofs von Canterbury. 

Des Herzogs von Leeds. 

Des Herzogs von Neweaſtle. 
Des Grafen von Holderneſſe. 
Des Grafen von Eholmondeley. 
Des Graf Waldegrave. 

Des Graf Gomer. 

Des Viseounts Falmouth. 

Des Viscounts Barrington. 
Des Viscounts Ligonier. 

Des Lords Anſon. 

Des Lords Mansfield. 

Des Herrn Vice ⸗Caͤmmerers, 
Des Herrn Secretairs Pitt. 
Des Ritters Henry For, und 
Sir Thomas Robinſon. ' 

Ihro Majeſtaͤt geruheten an dieſem Tage, da Sie 
zum erſtenmahle in die Verſammlung des Staatsraths 
kamen, zu declariren, Sie wären anjeßt, da Sie ver⸗ 
nommen, daß das Geſetz erfordere, bey Ihrer Gelan⸗ 
gung zur Krone, einen Eyd in Anſehung der Sicherheit 
der Kirche in Schottland, abzulegen und zu unterſchrei⸗ 
ben, voͤllig bereit, es bey dieſer erſten Gelegenheit dazu, 
zu thun. Ihro Majeftät geruheten alſo auch allerana: 
digſt darauf, ſolches nach denen durch die Geſetze von 
Schottland eingefuͤhrten Foͤrmlichkeiten, zu verrichten, 
und unterſchrieben in Gegenwart derer Herren der 
Rathsverſammlung, welche zugleich Zeugen davon wa 
ren, zwey oͤffentliche Aeten davon ; und Ihro Maeſtaͤt 
befahlen, daß eine von beſagten Aeten follte in die Oeſ⸗ 
fionsverfammlung geſchickt, und in das Seſſionsbuch 
eingetragen, nachgehends aber ſogleich in der öffentlichen 


Regiſtratur von Schottland beygele nt werden; und daß 


die andere davon folte in der Regiſtratur des Staats: 
vaths verbleiben, und in das Rathsbuch eingezeichnet 
werden. 

Magdeburg, vom 8 Nov. 

Heute Mittag langte der Koͤnigl. Fluͤgeladjutant, 
Freyherr von Cocceji, mit 30 blaſenden Poſtillons hier 
an, welcher die angenehme Nachricht von dem bey Tor; 
gau erhaltenen Siege, an den Königl. Großbrittanni⸗ 
ſchen Hof nach London überbringen ſoll. Des Abends 
ließ wegen des am heutigen Tage eingefallenen frohen 
Geburtsfeſtes Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin, und wegen 
dieſer erfreulichen Begebenheit, die hieſige ſoͤmmtliche 
Kaufmannſchaft auf dem Fuͤrſtenwalle, eine wohlgeſeßzte 
Cantate auffuͤhren. Der Zug gedachter Kaufmann 


ſchaft gieng unter Trompeten ⸗ und Panckenſchall und 
mit vielen Fackeln begleitet, vom Haſiſchen Haufe am 
Sudenburger Thore an, über den Neuenmarkt bis nach 
gedachten Fuͤrſtenwalle. N 

Potsdam, vom 9 Nov. i 

Heute früh um 8 Uhr wurde den hieſigen Einwoh⸗ 
nern von dem St. Nicolaithurm das Dankfeſt wegen 
des von dem Hoͤchſten Sr. Maſeſtaͤt dem Könige, in 
Sachſen bey Torgau verliehenen herrlichen Siege, über 
die Oeſterreichiſche Armee, mit Trompeten und Paucken⸗ 
ſchall, kund gemacht, und das Lied: Nun danket alle 
Gott, abgeblaſen. Hierauf wurde in allen Kirchen dat 
Dankfeſt gehalten, und bey der Abſingung des Liedes, 
Herr Gott dich loben wir, in der Nicolaikirche, gab die 
hieſige Garniſon eine dreymahlige Salve aus dem klei⸗ 
nen Gewehr, wobey zugleich die Kanonen geloͤſet wurden. 

' Stettin, vom 8 Nov. 5 

Dieſen Mittag traf hieſelbſt unter Vorreitung vie - 
ler blaſenden Poſtillions ein Courier ein, mit der Nach⸗ 
richt von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß Hoͤchſtdieſelben 
am zien dieſes bey Torgau uͤber die ganze Oeſterreichi⸗ 
ſche Armee eine complette Victorie erfochten. Es 
waren 60 blafende Poſtillions in ihrer Poſtuniforme, 
an den Huͤten mit Orange⸗Victotienbaͤndern und gruͤ⸗ 
nen Zweigen gezierot, welche den Courier eingehohlt. 
Vom Marienthurm lieſſen ſich Trompeten und Pau⸗ 
ken hören. Am ren dieſes har er Herr Generalmar | 
jor von Werner die Ruſſiſchen leichten Truppen, ſo 
dieſſeits der Oder zu Viraden und Schwedt geſtanden, 
und das Land ravagiret haben, bey Schwebt uͤber die 
Oder zurück getrieben, wobey 2 Off ciers, 2 Unterof⸗ 
firiers und 44 Gemeine gefangen, mehrere aber nie⸗ 
dergemacht worden und zum Theil in der Ober erſoffen 
find. Der dieſſeitige Verluſt beſteht in 1 Todten und 
einigen Ble ſſirten. 

Breßlau, vom 4 Nov. 

Am ziten vorigen Monats wurde durch ein Com⸗ 
mando von unſern Huſaren, ein avanciiter Poſten von 
dem bey Jobten ſtehenden feindlichen Korps des Gene⸗ 
rals von Nauendorf, bey Guiechwitz attaquiret, und in 
die Flucht geſchlagen, wovon 1 Obriſtlieutenant, 1 Ritt⸗ 
meister, 3 Lieutenants und 150 Gemeine gefangen ges 
macht und hier eingebracht worden. Die Feinde ſind 
bis nahe an Zobten verfolget worden. Bey dieſer Gele⸗ 
genheit haben ſich der Herr Major du Faye und der Lieu⸗ 
tenant von Löllboͤffel von den ſchwarzen Huſaren, wie 
auch der Here Rittmeiſter von Patzkowsky von dem 
Malachowskiſchen Husarenregiment ſehr diſtinguiret. 
Unſer Verluſt beſteht in einem leicht Bleſſirten. 


EEE 


Leipzig, vom 3 Nov. 

Den zoten vorigen Monats ſchickte der General: 
lieutenant von Hulſen 8 Bataillons Infanterie, das 
Freybataillon Quintus Icilius, ı Regiment Dragoner 
und 2 Regimenter Hufaren unter dem Herrn General- 
major von Linden aus dem Lager von Loſchmitz nach Leip⸗ 
zig, um die combinirte Oeſterreichiſche und Reichsvoͤlker, 
von deren Abmarſche man bereits benachrichtiget war, 
zur völligen Retraite und Evacuation der Stadt zu nd: 
E Dieſes Korps blieb des Nachts unter dem freyen 

immel bey Taucha ſtehen, und marſchierte noch vor 
Anbruch des Tages gerade nach Leipzig zu. N 
ſchierte ſogleich das Aufferfte Thor, und noͤthigre 100 
Croaten, die im Stadtgraben poſtirt waren, ſich zu Ger 
fangenen zu ergeben. Ein dickeridꝛebel favoriſirte den 
Abzug derer noch in der Stadt befindlichen Truppen. 
Dem ohngeachtet avaneirte der Major von Quintus an 
der Spitze feines Bataillons auf dem Damme nach Con; 
newitz, und verfolgte den Feind. Dieſer war beſorgt, 
die Brucke uͤber der Pleiſſe mit der Arrieregarde zu paſſi⸗ 
ren, und hatte zu dem Ende die andere Seite des Waſſers 
mit einem Grenacdierbarsillon und Croaten beſetzt. Es 
wurde von beyden Seiten ſtark gefeuert, ohne das man 
das geringſte unterſcheiden konnte. Der Feind bediente 
ſich des immer auhaltenden Nebels, um völlig über die 
Pleiſſe zu defiliren und die Brucke abzubrechen; allein 
der Major Duintus drunge auf ihn herein, wadete mit 
feinen Leuten durch da Waſſer, und zwang ihn mit Zu 
rüctajlung vieler Todten, Bleſſirten und Gefangenen, 
wie auch vieler Gewehre, die Flucht zu ergreiffen, und 
würde man noch mehrere Vortheile e halten haben, wenn 
der ſtarke Neben nicht daran verhindert hätte. Nach: 
dem der Herr Generalmajor von Linden mit ſeinem 
Korps wieder zur Hülſiſchen Armee abgegangen war, jo 
beſetzte der Herr Major von Vaerſt mit einem Bataillon 
vom Heifengaffeiihen Regimente, und dem Bataillon 
von Quintus die Stadt, worauf der Herr Major von 
Keller den aten dieſes mit den bereits allhier geſtundenen 
Pataillons in Leipöig einrückte. 

Hannover, vom 4 Nov. 

In der abgewichenen Nacht iſt mit einem Courier 
die traurige Zeitung eingegangen, daß Se. Konig. Maj. 
von Großerittaunien, unſer gnaͤdigſter Churfuͤrſt und 
Landesherr, den 2 5ſten des abgewichenen Monaths, 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt haben. Alle 
Unterthanen find user dieſen Todesfall des zaͤrtl ichſten 
Landesvaters mit dem innizſten Leidweſen erfüllet 
Man bereitet ſchon die Trauer, die deswegen bey Hofe 
und bey allen Eollegiis wird angelegt werden, wovon 


Man for⸗ A 


man naͤchſtens das Weitere wird melden koͤnnen. Zum 
Troſte gereichet, daß hoͤchſtgedachte Se. Maj. einen 
Thronfolger hinterlaſſen haben, von welchem man ſich 
die Fortdauer Dero weiſen und gluͤcklichen Regierung 
verſprechen kann. Die Nachrichten von der Armee 
Sr. Durchl. des Erbprinzen von Braunſchweig mel⸗ 
den, daß Dieſelben am 26ften auf Scherenbeck, und 
den 25ſten auf Lembeck marſchirt find, worauf Sie 
Ders Hauptquartier zu Luͤtgen Reckum genommen. 
Die Franzoſen ſollen ihr Hauptquartier von Weſel nach 
Duͤſſeldorf verlegt haben. 5 

us dem Lager des Erbprinzen von Braunſchweig 

Durchl. bey kleinem Reckum, vom 29 Det. 
Den 2öten dieſes find wir von Bruͤne, bey Scharm⸗ 


beck, und den 27ten hier, bey kleinen Reckum eingeruͤcket. 


Der General von Breidenbach iſt mit 4 Bataillons und 
4 Eſcadrons, bey Dorſten, und das Scheitherſche 
Korps zu Scharmbeck geblieben. Letzteres wurde ge⸗ 


ſtern Mittag von einem feindlichen Korps, unter dem 


ertn Bouclerot, attaquiret, und aus Scharmbeck der 
logiret; als aber der Herr General von Breidenbach mit 
ſeinem Korps dahin ruͤckte, wurden die Feinde, nach ei⸗ 


nem fait zweyſtuͤndigen Kanonen und Mus queterie⸗ 


feuer, mit einem Verluſte von 140 Todten und Bleſſir⸗ 
ten und 4% Gefangenen, repouſſiret, und von uns bis 
jenſeits Scharmbeck verfolget. Der Graf von Kiel⸗ 
manunsegge iſt mit feinem Korps, welches von den Unſri⸗ 
gen noch verſtaͤrket worden, im Marſche nach Warburg, 
und wird morgen bey Lppſtadt eintreffen. Der Buͤcke⸗ 
burger Artiſlerietrain iſt geſtern auch von hier nach Wars 
burg aufgebrochen, und wir vermuthen, daß wir ebenfalls 
dahin marſchieren werden. Die Franzoͤſiſchen Regi⸗ 
menter, Eljaß und Normandie, welche allererſt aus 
Flandern gekommen, und den 16ten bey Campen ganz 
ruintret worden find, ſollen ſchon wirklich, um ſich wieder 
herzuſtellen, nach Frankreich zurück gekehret ſehn. Ueber 
14 Bataillons find in Weſel geruͤcket, und das übrige 
der feindlichen Armee cantonniret jonfeits dem Rhein. 
Weſel, vom 31 Det: . 
Seit geſtern ſind die Truppen in ihren Kantonni⸗ 
rungsquartieren wieder in Bewegung, und einige Ne: 
gimenter erhielten Befehl nach Frankreich zuruck zu 
marſchiren. Es ſoll alſo vor der Hand gegen Muͤnſter 
oder Lippſtadt nichts unternommen werden, um ſo 
mehr, da die Jahrszeit ſchon zu weit verſtrichen iſt, 
und wir alle Tage Sturm und Regenwetter haben, 
und erwarten muͤſſen. Die Cleviſchen, und andere nahe 
dabey gelegene Preuſſiſche Lande, müſſen ſtarke Liefe⸗ 
rungen an Fourage und Lebensmitteln thun, und an 
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erſchiedenen Orten hat man in den Käufern und 
es fonaniret.  WVoroeftern iſt zu Schernbeck 
zwiſchen einem r Detaſchement Alliierten und einer Par⸗ 

ey Franzoſen ein hitziges Scharmautzel vorgefallen. 

on den Operationen der Allitcten am Niederrhein 
ort man nichts mehr, es kann auch ſchweclich ihrer Seits 
jiefigen Orts etwas mit Succes unternommen werden. 
N . Celln, vom 31 Dt 

Den 26ſten dieſes Monaths kam der Generallieu⸗ 
tenant Ma quis von Segar, welcher bey ſeiner em⸗ 
pfangenen Wunde am Kopfe in dem Gefechte bey Kio 
fie: Campen zum Kriegesgeſangenen gemamt worden, 
nachdem er auf Parele losgegeben, wieder allhier an, 
um ſich heilen zu leſſen. Auch kam der Gouverneur 
von Weſel, der Ge erall eutenaut von Karies hier 
an, die Schweizerregunenter zu muſtern. Der Ge 
neral Marquis de Caſtries iſt wieder nach dem Nie 
derrhein über Cleve hinaus abgerelſet aller Orten bie 
Ufer ſolchen Strohmes gehörig zu verwahren, er hat 
aber ſein Hauptquartier noch zu Weſel, wo dermehl en, 
wie zu Geldern, ehr zahlreiche Beſatzungen liegen. 
Aus der Franzoͤſiſchen Hauptarmee bey Caſſelveruimnt 
man, daß zu ben der Zeit da der Herr Marquis von 
Caſtries am Niederrheime den Eutſaß von Weſel io 
glücklich bewurket, der Herr Ma ſchall von Broglio, 
ohne im geringiten ich wegen eines Plaus zu ven 
Winterqua ' tieren irre machen zu laſſen , auch die Die: 
ſerve des Herrn Grafen von Lujace verſtarket, und 
unter dem Marſchall de Camp, Grafen von Eſpies, 
4000 Mann gegen Nerdheim geſandt, das Unterneh; 
men des Generaſheutenants, Grafen von Steinville, 
im Halber ſtädtſchen und angranzenden Landen, Eon: 
tributtonen beyzutreiben, zu bedecken, da in wiſchen 
beyderſeitige Hauptarinzen in der Gegend Caſſel und 
an der Dimel noch ruhig ſtehen, und die Cavalierie 
bereits zu Can tonniren angefangen. 

Erfurt, vom 4 Nov. ö 

Schon vor 14 Tagen kamen etliche 60 Franzoͤſiſche 
Huſaren in hieſige Stadt, und verlangten, daß man 
ihnen einige Fourage zu ihren aufzurichtenden Maga; 
zns liefern ſollte. Men lehnte es datmahls mit einer 
Art ab; allein, fit der Zeit haben die Franzoſen durch 
Len ſchiedene Staffktten ihre Forderungen erneuert, und 
zugleich mit der trensfien Execution gedrohet. Die 
hieſige Regierung ſahe ſich a ſo genörhiget, ihrem Su⸗ 
chen zu wil fahren, und hat zu ſolchem Ende geſtern 
angefangen, 40 vierſpännige Wagens mit Fourage den 
Koͤni gl. Franzoͤſiſchen Korps zu uſenden. Seit einigen 
Tagen bis jego paſſiren ſehr viele Couriers hier durch 
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nach dem Reiche zu: man kann aber von deren Depe⸗ 
ſchen nichts gründliches vernehmen. 2 
; Gotha, vom : Nov. N 
Die am aten paſſ. in und um Gotha eingeruͤckt ger 
weſene Keonigl. Irsnzoͤſiſche Truppen, unter Commando 
des Grafen von Stamm sille, find am 3 ten wieder von 
hier ab und nach Langemſalß marſchiert, vorgeſtern frühe 
aber auch von da fort und nach der Gegend Muhlhauſen 
und dem Eißfeld hingerückt. b 
Fuldaſtroh eu, vom 1 Nov. 
Die Königl. Franzoͤſt che Armee hat vor einigen Ta⸗ 
gen zwichen Caſſel und Goͤrtingen die Allinte Armee 


zu vier mahlen attaq irt, um in da⸗ Haunoveriſche eins 


zu rin gen, dieſelbe find aber jedesmahl mit Verluſt re⸗ 
pouſſüt wo der. 
5 Warſchau, vom 25 Oct. 

Von unſern fruch'lop abg lauffenen Reichstage iſt 
noch zu bemerken, daß inſonderheit der Herr Primas in 
ſeinein ganzen Ki chiprengel urch ein boſonderes Gebet 
für verfen Beſtand hatte bitten ſaſſen. Viele zerriſſene 
Landta ue waren inbeſſen tein autes Zeichen. In deren 
Zahl war auch der Curt aͤndiſche Landtag, nach deſſen Zer⸗ 
reiſſung S.. Koͤnigl. Hoheit, der Herzog, den zoten 
Sept. von Mielau abreiſeten, und den zoten allhier ein⸗ 
traf n. Noch vor der Antunftdes Herrn Primas zum 
Reichstage, hatten Se. Darchl.in Dero Sprengel, auf 
erbalteue Paoſtlich! Ertaubnß, die Eheicheidung eines 
WM Duch Paares verrichtet. Der neue Königl. 
Sp niſche Abgeſandte, Graf d'Arando, befindet ſich ſeit 
dem 28ten September in hieftaer Stadt. Es iſt der⸗ 
ſelbe ein Herr von groſſem Ansehen und Vermoͤgen, und 
der Staat, den er macht iſt prächtig. Bloß fiir ſein 
Quartier, welches der Pallaſt des Litthauiſchen Unter⸗ 
kanzlers, Graſen Sapieha, iſt, giebt er jahrlich 1600 Du⸗ 
caten Methe. Der Frau Graͤfin Brühl Excell haben, 
zum Beſten der verunglückten Einwohner der Stadt 
Dresden, ſo wie Sie ſolcher auch bey dem erſten Unglück 
gethan, eine Collecte bey den hieſigen Vornehmen ange⸗ 
ſtellet, und einen anſehnlichen milden Beytrag erhalten. 
Die Beamte und Bedienen der Rdn, Salzwerke haben 
ſich dahey gleichfalls ſehr liebreich bezeiget, und es iſt auch 
der hieſig Magiſtrat um eine Beyſteuer erſuchet worden. 

Haag, vom 31 Oct. 

Geſtern erhielt der General von Yorke, auſſeror⸗ 
dentlicher Großbrittanniſcher Envore allhier, durch 
einen Expreſſen von ſeinem Hofe die unerwartete und 
hoͤchſtbetrubte Nachricht, d.5 Se. Maſeſtaͤt, König 
George der Zweyte, am 2phſten dieſes, des Morgens, 
zu Keuſington in dem Alter von beynahe 77 Jahren, 
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an einem Schlage das Zeitliche geſegnet Hätten, wor⸗ 
auf ſogleich Se. Koͤnigl. Hoheit, Georg Willhelm 
Friedrich, gebehren den aten Jan. 1738, Prinz von 
Wallis, unter dem Namen Georgs des Dritten, 
zum Koͤnig von Großbrittannien waren ausgerufen 
worden. Se. Excellenz haben heute Vormittags die⸗ 
fen hohen Sterbefall Ihren Hochmoͤgenden notifi.irt, 
welche diesfalls ihre Tondolenz durch eine ſeyerliche 
Deputation bezeigen werden. Inzwiſchen find alle 
Anſtalten zu den prächtigen Feftin und Ball, jo auf 
das am toten Nov. einfallende Geburtsfeſt des Höchſt⸗ 
feligen Königs gegeben werden ſollten, eingeſtellt wor⸗ 
den. Es hat auch geſtern der allhter reſidirende Spa⸗ 
ulſche Miniſter durch einen Courier aus London die 
Nachricht, von dem Abſterben Sr. Großbrittanniſchen 
Majeſtaͤt, empfangen. 
London, vom 24 Oet. 


Die Wege zwiſchen hier und Portsmouth find vol; 


ler Soldaten, und um Londen herum ſind noch etliche 
Regimenter Fußgarde, Erawfords leichte Dragoner 
und des Generals Loudon Regiment Berg ſchotten, bie 


alle auf die erfte Minute bereit ſtehen, den Marſch 


nach Portsmouth anzutreten. Das Crawſordiſche Nr 
giment beſt' het aus lauter neu geworbenen Leuten, die 
aber vo treflich exerciert find. b Ste find im Stande, 
in voͤlligem Gelop eine Piſtole von der Erde aufzuhe⸗ 
ben, wovon fie die Probe vorgeſtern, als am Kro 
nunastage des Königs, zum beſondern Vergnügen Sr. 
Majeſtät abgeleget haben. Ein Bruf aus Quedec 
vom ı3ten Sept. meldet, daß in Canada alles ruhig 
ſey, und daß der Oberſte Frazer am gten Sept. das 
Quartier St. Jaques, ass das allerletzte Canadiſche 
Fort erobert habe, ohne daß er von der am naͤchſtvor⸗ 
hergehengen Tage erfoliten Uebergabe von Montreal 
die geringſte Nachricht gehabt. 
Von Gelehrten Sachen. 
Kaul Wilhelm Ramlers Geiſtliche Nantaten. 
Berlin, bey Chr. Fr. Voß 1760, 64 Seiten 
in Octav. Dieſe geiſtlichen Kantaten find den Ken; 
nern groͤßtentheils ſchon als Meiſterſtucke in dieſer 
Art der Poeſie worinn wir unter uns Deut chen vorher 
wenig vorzugliches aufzuweiſen gehabt haben, bekannt 
geweſen. Man hat ſie bisher nur in einzelnen Ab⸗ 
drücken gen hen. Gegenwärtig erſcheinen fie zuerſt un⸗ 
ter dem Nahmen ihres beruͤhmten Verfaſſers in 
einer Sammlung und mit einigen Veranderungen 
und Zujägen, von weichen man einem ſo feinen Kunft: 
richter, wie Herr Ramler iſt, zutrauen kann, daß 


Andacht, der Por 


er wichtige Gruͤnde dazu gehabt haben muͤſſe, und 
daß dieſe neuen Zufäge eben fo viel neue Schoͤnheiten 
ausmachen werden. — Schoͤnheiten, die es auch fuͤr 


einen Mufikverftändigen ſeyn mülfen, der fie zu nutzen 


weiß. — Nach einer Ode an der Prinzeſſin Amalia 
Roͤnigl. Hoheit, findet man hier zuvörberſt das mu⸗ 
tcoliſche Gedicht: Die Hirten bey der Krippe zu 
Bethlehem. Der Poet nimmt bier aus der ganzen 
bibliſchen Erzaͤhlung von der Geburt Jeſu den einzigen 


‚für die Poeſie ſehr beguemen Umſtand, da die Engel 


den Hirten den neugebohrnen Heyland verkuͤndigen. 
Er führe die Hirten zu der Krippe. Hier hen ſie das 
helde Kind, den Gott der Hirten, ſchlafen. Sie 


brechen entzückt in freudige Geſange, voll prepheti⸗ 
ſcher Ahndungen, aus. Endlich erwacht es. 


Sie 
erkennen aus ſeinen Blicken den Gott, den ihnen Eloa, 
der oberſte der Seraphinen, kund gemacht hatte, 
und ſie beſchlieſſen ihren 25 mit dem Lobgeſange der 
Engel. Dieſe Kantate iſt von denen Herren Agrico: 
la und Telemann in die Muſik geſetzt worden. Es 
un darauf: der Tod Jeſu; dieſes vortrefliche Paſ⸗ 
ions Oratorium, oe alle wahre re der 

fie und der Tonkunſt, eben fo oft 

geruhrt bewundert haben, als man es nach den Satzen 
eines Grauns oder Telemanns aufgeführet hat. 


Das dritte Stück hat die Auferſteh n ng und Sims 
melfarth Jeſu W Gegenſtande, und ift ebenfalls 


von dem Herrn Telemann componiret worden. Der 
Pian dieſer beyden letzten Kantaten iſt die ganze an 
einander haͤngende Geſchichte der Evangeliſten, an dem 
intereſſanteſten Orte angefangen und beſchloſſen. Hier 
iſt es, wo man das groſſe Genie eines Dichters wahrs 
nimmt, der aus dem Ganzen nur blos die wichtigſten 
Vorwürfe ſcharfſinnig zu wahlen, und dasjenige, was 
feiner Abſicht zu ruͤhren nicht ſo ſehr zu ſtatten kommen 
kann, glücklich zu übergeben wei Auſſer dem edlen 
Ausdruck, der den erhabenſten Gedanken angemeſſen 
iſt, gehoͤrt auch der Wohllaut und die ausnehmende 
Harmonie der Verſe zu den Vorzuͤgen dieſer Kantaten. 
An ein gen Orten hat der Alexandriniſche Vers den Abs 
ſchnitt nach der fünften, oder nach der ſiebenden Syl⸗ 
be; wodurch er in unſern Ohren mannigfaltiger klingt. 
Einigen Verſen fehlt der Reim; welcher Freyheit 
ſich Wietaſtaſto in den Recitativen ebenfalls Häufig 
bedient weil die munkaliſche Declamation ſolches hin⸗ 
laͤn lich verſteckt. Den Beſchluß macht ein ollgemei⸗ 
nes Gebeth. Auch hier erkennen wir den ſtarken, den 
Eimpfindungsreichen Dichter, der feine ruͤhmlichſt. Bes 
ſchaͤftigung darin findet, das ſchoͤnſte Talent, welches 


die Natur jemahls verliehen hat, dem allerwuͤrdigſten Zum letzten Segen auf: „Seyd meines Geiſtes voll! 
Gegeuſtande, der Gottheit, zu widmen. Da die „Geht hin 40 Iahets N 1 ’ 2 age 

Kantate von der Auferſtehung noch am wenigſten be⸗ „Bis an der Eden Ende, 

kannt iſt; fo wollen wir folgendes Recitativ daraus „Was ihr von mir gehoͤrt: 


herſetzen: ; »Das ewige Gebot der Liebe! — Gehet hin 
Auf einem Huͤgel, deſſen Ruͤcken „Thut meine Wunder; Gehet hin, het hin, 
Der Oelbaum und der Palmbaum ſchmüͤcken, „Verkundigt allem Volke > 
Steht der Geſalbte Gottes. Um ihn ftehn „Verſoͤhnung, Friede, Sellgkeit ., — 75 
Die ſeligen Gefaͤbrten feiner Pilgrimmſchaft. Er ſagts, ſteigt auf, wird ſchuell empor getragen. 


Sie ſehn erſtaunt von feinem Antlitz Stralen gehn. Ein ſtralendes Geſolg umtinget fei agen. 
Sie ſehn in einer lichten Wolfe b Iſt in den Voſſiſchen en Bin und in 
Den Flammenwagen warten, der ihn führen ſoll. Potsdam für 6 Gr. zu haben. . 

Sie beten an. — Er hebt die Haͤnde 65 5 


2) Memorie anedote ſpettanti alla vita ed agli ſtudi del ſommo Filoſofo e Giurehonfulto F. Paolo Servita R raccalfe 
e ordinate da Francefco Grifelini. So gr. Pap. in Lofana 760. 1 Rthlr. 4.Gr. 2) Memoires 
hiftoriques, militair&s & politiques für les principaux Evenemens arıy&s dans l’Isle & Royaume de Corfe, avec 
Vhiftoire naturelle de ee Pais la, par Mr. Jaufſin. 2 Vol. ‚zzme gr. Pap. Lauſanne 258. 759. 2 Risd. 8 Gr. 
3) le Chief-d’euyre d'un Inconnu, Poëme henreuſement découvert & mis au jour, avec des remarques G- 
Vantes & recherchées, par Mr. le Docteur Chriſoſtome Matanaſius, 2 Vol. 8v0 Läufanne:758. 1 Risd. 8 Gt. 
4) Eſſais de Theodicte für la bonté de Dieu, la liberté de Homme, & Forigine du mal, par r. God. 
Guil, Leibnitz, nouvelle Edition, augmentse de Thiſtoire de la vie & des ouyrages de Lauteur, par Mr. le 
Chevalier de Jaucourt. 2 Vol. 12 mo gr. Papp. Laufanne 760. 2 Risd. 6 Gr, 5) del’Edusation 

dies Enfans, traduit de l’Anglois de Mr. Jean Locke par Mr. Coſte, nouv. Edit. 2 Vol. rzıno gr. Papp. 
Laufanne 760. 1 Risd. & Gr. 6) Recueil de diverſes Pieces fur la Fhiloſophie, Ia Religion na- 
turelle, P’hiffoire, les mathematiques &c, par Mel. Leibnitz, Clarcke, Newton & autres Auteurs celebres. 
2 Vol lame gr. Pap. Laufanne 759. 2 Risd. - 7) Abrégé des prineipes de la Gramaire Fran- 
goife, par Mr. Reftaut, 12 mo gr. Pap. 759. 6 Gr. 8) Reflexions, ou Sentences & Maximes 
morales de Mr. de la Rochefoucault. 12m gr. Pap. Laufanne 260. 12 Gr. = ö 
9) Umſtaͤndliche Nachricht von der Unternehmung der Ruſſen auf Berlin. 410! 760. 2 Gr. 


— — —— — UTUẽÜ4kññ ͤ —]————ꝛð — — — — äUWAPmüäu k)—— 
Bey dem Buchdrucker Birnſtiel ohnweit der Schleufe am Waſſer iſt zu haben: Ein Traum viel Graſſes und 
viel Kleines, am zten Nov. 1760 als am Tage des von Sr. Majeftät dein König in Preuſſen, Friedrich 
dem Groͤſſeſten, über die groſſe Oeſterreichiſche Armee unter Commando des Kayſerl. Königl. Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen von Daun erfochtenen zwölften herrlichen Sieges, von einem Träumer. 4to 1 Gr. 
Eine wohlconditionirte halbe Chaife breiten Geleiſe, worauf der Kaſten nebſt dem Keller mit neu blau Tuch, 
Kopfkuͤſſen, dauerhaften Riemen, ledern Guardinen, neuen Knieſack und überhaupt in der Arbeit gut 
verſehen, daß auf Reiſen hinter und vor dem Kaſten Coffres aufgeſetzt werden koͤnnen, wird dem Publics 
zum Verkauf dargeſtellet; Kaufluſtige belieben ſich dieſerhalb in der Neumaunsgaſſe bey dem Burger und 
Meifter, Hr. Golzen des Morgens um 9 und Nachmittag gegen 2 Uhr zu melden, und allda näherer 
Nachricht gewaͤrtigen. N e u 
Es iſt gut trocken Elfen Hotz zu Verkaufen, wovon man nahere Nachricht in dem Voſſiſchen Buchladen geben kann. 
Es ſind zwey egale Apfelichimmel 5 verkaufen, welche bis künftigen Freytag hier bleiben. Bey dem Verleger 
dieſer Zeitung iſt mehrere achricht zu haben. i N = 
Es find s Ellen bogige Kanten verlohren gegangen mit einem dicken Faden an einem Ende; wer dieſelben an ſich 
kauft oder gefunden hat, wird dienſtlich gebeten ſich gegen einen Recompens in der H. Geiſtſtraſſe bey der 
Frau Lieut. Wohlgemuch zu melden. f i N . 
Mit der Bücherauetion vom 13 Oct. wird heute p. rrofortgefahren, und zugleich Baumgartens erbauliche Erklaͤ⸗ 
rung der Palmen, 2 Theile. Halle 759. 2 halbe Franzbaͤnde, mit verkauft werden. Morgen wird mit 
dem ıten a angefangen. Unter dieſen Büchern kommt auch die Ueberſetzung der allgemeinen Welt⸗ 
hiſtorie 1 17 und 19ter Theil, wie auch eine Flöte, woran ein Mundſtuͤck zur Flöte Douce iſt, mit var. 


Berlinifche privilgirte 


N 


Zeitung. 


13768 Stück. Donnerſtag „den 13 November 1760, # 


Berlin, vom 13 November. 


hat der Stabsapitain, Herr vo 
tante Eompaante erhalten; der Premicrlieutenant, 
Herr von Haacke, iſt zum Stabscapitain, der Se: 
tendlieutenant, Herr von Schurf, zum Premier- 
(leutenant, der Füͤhnrich, Gere von Kamke, zum 
Secondlientenant, und der gefreyte Corporal, Herr 
von Schrabiſch, zum Fäßbnrich avancirt. > 
In dem vorigen Stück dieſer Zeitung iſt auf der erſten 
Selte zu Ende ein Fehler eingeſchlichen und ſoll heiſſen: 
Unter 200 gefangenen Officiers dc. 
Magdeburg, vom 11 Nov. 
Die ausführliche Relation von demjenigen, was, ſeit 
Bora Treffen bey Lieanig, bey den Koͤnigl. Preuſſiſchen 
Kriegesheeren, in Schleſien und Sachſen vorgefallen 
iſt, wie auch von dem herrlichen Siege, welchen der 
Herr der Heerſchaaten, unſerm groſſen Koͤnig, den zten 
dieſes Monats, bey Torgau, über das Oeſterreichſſche 
Kriegesheer, Mer Anfuͤhrung des Feldmarſchalls 
Daun, verliehen hat, iſt zwar nunmehro eingegangen; 
weil aber die Zeit, zu deren Abdruck, zu kurz iſt, ſo 
muß man deren Mittheilung bis auf künftigen Don: 


nerſtag verſparen., Wie wird nicht der Patriot zit⸗ H 


tern! wenn er nach ſolcher, das theureſte Leben des 
beſten Königs, der gröſſeſten Gefahr ausgeſetzt ſehen 
wird, und wie feurig wird fein Herz der guͤtigen 
Vorſehung danken, daß dieſelbe Ihm ſolches erhal⸗ 
ten hat! Se. Koͤnigl. kp haben zwar einen 
Streifſchuß an der Brut erhalten Hoͤchſtdieſelben 
find. aber davon, dem Hoͤchſten ſey Dank! vollkommen 


ö Be em Duͤrickeſchen Infanterieregimente 
von Ritter, eine va⸗ 


wieder hergeſtellet, und haben den gten dieſes Mona 

Derd Hauptquartier zu Meiſſen gehabt, welches, auf 90 
Annaherung unſers Heeres, ſofort von denen Fein: 
den verlaſſen worden. Der General Ziethei ſtehet mit 
der Avantgarde bey Wilsdruf. Die Feinde hingegen 
ſetzen ihren Marſch, mit einer aufferordentlichen Eil⸗ 
fertigket auf Dreßden fort. Der General Lay, zu 
welchem der General Haddick geſtoſſen, ziehe ſich diſ⸗ 
ſeits der Elbe zuruͤck, und ſtand den 7ten bey Ober⸗ 
Muſchwiss, hinter einem karten Defilee. Er dieß, auf 
Annaherung unſers Vortrapps, feine: Völker ſofort auf 
die dortige Anhoͤhen in zwey Treffen aufmarſchieren; 


that einige Kanonen Schiffes zog ſich aber, 
. * N fi n 6 N 
wir ihm gleichſals mit Ranonen geantwortet, 1 5 


zuruͤck. Jnzwiſchen verhinderte jo wenig d 
als ſein eilfertiger Abmarſch, . 
ſeine Arriergarde zu fallen, und es wurden bey ſolcher⸗ 
Gelegenheit, von ihm verſchiedene Officiers und 2005 
Gemeine zu Gefangenen gemacht. Überhaupt ver⸗ 
2780 ſich die Anzahl dieſer letztern ſtüͤndlich, und es kom 
— f ee We ae Menge feindlicher Ausrelſſer 
5 e an. ö 5 
eg ind an. Die Reichsarmee geht nach 
enen Schleſiſchen Nachrichten zufolge haken- : 
errn Generallieutenant von Golz a A ie 
kleine Vortheile über. die Feinde erhalten. Der Herr: 
Oberſtlientenant von Loſſow hat unter andern en der Ge⸗ 
gend Lanth, 130 Mann, nebſt einem Oberſtlicntenant, 
1 Rittmeiſter und 3 Subaſternofficiers, aufgehoben, 
und zu Breßſau gefaͤnglich eingebracht. Bey der nun 
mehro 1 Belagerung von Coſel haben die; 
Seide viel Volk verloren, und ihr ſchweres Geſchüg, 
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25 über Jaͤgerndorff, wie man ſagt, nach Olmütz ge⸗ 
aft 


Das verwichenen Sonnabend eee ee 
Geburtsfeſt Ihro Koͤnigl. Majeftat, unſerer allergna⸗ 
digſten Landes mutter, iſt von und in dieſer t mit 
deſto lebhaſtern und ſichtbarern Ausbruͤchen der Freude 
gefeyret worden, je ftärkere Bewegungsgruͤnde und kraf⸗ 
tigere Reizungen zum Vergnuͤgen und zur Dankbarkeit 
die kurz vorher eingelaufene hoͤchſterfreuliche Nachricht 
von dem durch Se. Koͤnigl Majeſtaͤt den zten dieſes über 
die Heſterreichiſche Armee unter göttlichen Beyſtande 
Alen RE re 8 mit ſich 
gebracht hatte. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt geruheten 
nicht nur allergnaͤdigſt von allen hohen hiefehft befind⸗ 


lichen Koͤnigl. Collegiis und dem faͤmmtlichen Hofſtaate, 


auch den vornehmſten Civil: und Milita uten die 
allerunterthaͤnigſten Gluͤckwuͤnſche bey dieſer Gelegen⸗ 
heit allerhuldreichſt anzunehmen; wie denn auch der 
Mag iſtrat hieſiger Stadt die Gnade hatte, Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt zu Allerhoͤchſtderoſelben höchſterfreulichen Geburts⸗ 
tage ſowohl als zu dem von Sr. jeſtaͤt um: 
ſerm groſſen Koͤnige abermahls erfochtenen herrlichen 
Siege den allerunterthaͤnigſten und eheſurchtsvol⸗ 
lenſten Glückwunſch per Deputatos abzuſtatten, ſon⸗ 
dern lieſſen Sich auch die übrigen 8 5 der 
hierdurch erweckten Devotion und Freude der ge 
treueſten Einwohner dieſer Stadt zu allergnaͤdig⸗ 
ſtem Wohlgefallen gereichen. Vornehmlich bezeigten 
Allerhoͤchſtdieſelben in den allerhuldreichſten Ausdruͤcken 
Dero ausnehmendes Vergnügen über die von ſaͤmmt⸗ 
licher Kauſmannſchaft hteſiger Stadt am Abend des 
gedachten freudenvollen Tages, auf dem Fuͤrſten walle 
vor Allerhoͤchſtderoſelben Palais muſikaliſch aufgefüuͤhr⸗ 
ten Kantate, wohin erwehnte Kaufleute in einem feyer⸗ 
lichen Aufzuge unter Trompeten⸗ und Paucken 
ſchall, und in Begleitung einiger hundert brennenden 
Fackeln, auf dazu erhaltene allergnaͤdigſte Erlaubniß 
ſich hindegaben, und Ihro Konig. Mapeſtaͤt die auf 
Atlas gedruckte Kantate durch einige Gevollmaͤchtigte 
ihres Mittels allerunterthaͤnigſt gluͤckwuͤnſchend über; 
reichten. Die allgemeine Freude dauerte des folgen 
den Sonntags noch ununterbrochen fort, als an wel, 
chem in allen Kirchen wegen der unveraleichlichen Big: 
torie unſers allertheureſten Könines Dank; und Sie⸗ 
ges predigten gehalten, die Kanonen um die ganze Stadt 
dreymahl abgefeuert, und von denen auf den Waͤllen 
rund umher poſtirten Regimentern der hieſigen Gar 


niſon ein dreymah iges Lauffeuer gemacht; des Abends 


aber auf dem Marſch und der Elde, dem Palais Ihro 


Majeftät gerade gegen uber, ein ſchoͤn inventirtes und 
vortreflich veranſtaltetes Feuerwerk, unter dem jauch⸗ 
zenden Frolocken vieler tauſend Zuſchauer, und unter 
efemabliger ae der Stücke 4 der 

ern von einigen patriotiſchen Privatperſenen ans 
geſtellten . Luſtbarkeiten und Freudenbezeu⸗ 
gungen nicht zu gedenken. aner ſind unter die⸗ 
fen dankbaren Kührungen unzehlige eifrige Wuͤnſche 
für das unſchaͤtzbare Leben unſers ſiegreichen Monar⸗ 
chen, fuͤr das allerhoͤchſte Wohlergehen unſrer aller⸗ 


gnaͤdigſten Koͤnigin und Landesmutter, wie auch des 


Sun Koͤnigl. Hauſes, und infonderheit um baldige 
efoͤrderung des Friedens zum Himmel geſchickt wor⸗ 
den; und was für herrliche Feſte werden wir feyern, wenn 
dieſe Wuͤnſche in Erfuͤllung gehen! 

Halle, vom 5 Nov. 

An dem heutigen Gedaͤchtnißtage des merkwuͤrdigen 
Sieges bey Roßbach, läuft die Nachricht ſowohl von 
Leipzig, als von der Koͤnigl. Preuſſiſchen Armee, durch 
Staffetten ein, daß Se. Majeftät der König am zten 
dieſes zwiſchen Eulenburg und Torgau die Daunifche Ar; 
mee geſchlagen. Mehrere Umſtaͤnde werden naͤchſtens 
erwartet. 

Der Hache ec a0 Her Wb dude wt 

r Hochgebohrne Reichsgraf Here Adolph budew 
Gras zu Sams und Re et Herr ef an 
Roͤſa und Crine, Koͤnigl. Poln, und Churfürſtl. Sächſ. 
Cammerherr, auch des e Ritter, wel⸗ 
cher den zaſten Auguſt 1706 gebohren, haben den ıöfen 
Oct. 1760 . groͤßten Leidweſen Dero Hochgraflihen 
Hauſes in Roͤſa das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 
ſelt, und ſind den zoften daſelöſt beygeſetzet worden. 
Die in dem Beytrage zu dem Altonaer Reich poſtreu⸗ 
ter im g yten Stück befineſiche Nachricht, daß ein ge⸗ 
wiſſer Geiſtlicher allhier Arreſt bekommen habe, weil 
man verſchiedene den Preuſſen zugehörige Effeeten und 
Schriften in feinem Haufe gefunden, befindet ſich unge: 
gründet. Der Herr Oberſtwachtmeiſter, jetziger Com⸗ 
mandant, hat aber durch eine vom ꝗeten November das 
tirte Ordre bekannt machen laſſen, daß alle den Koͤnigl. 
Preuſſiſchen Militair und Civilbed ienten zugehörige 
Effecten und Mobilien, welche bey dem Aus maf ſche der 
Koͤnigl. Preuſſi chen Garniſon den hieſigen Einwohnern 
zur Verwahrung uͤbergeben worden, und dem Feinde 
durch ſalſche Anzeige in die Hände gefallen, und von fels 
bigem veraͤuſſert oder verkaufet ſind, getreulich augege⸗ 
ben und an ſelbigen abgeliefert werden, wiedrigenfalls 
bey denen Perſonen, welche als Beſitzer oder Kaͤufer die⸗ 
ſer Sachen bekannt ſind, nicht allein die rigoreuſeſten Un⸗ 
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terſuchungen angeſtellt, ſondern auch bey Entdeckung der Choceolat brachte, fand er Se. 
geringſten von dieſen Effecten, gegen dieſe Perfonen mit hen nach, im 
eee Geldſtrafe und Arreſt verfahren werden ſolle. der aus De 


duscht wird denjenigen, welche dergleichen Sachen 
it Grunde der Wahrheit anzeigen können, eine gute 
Belohnung verſprochen. ö 
2 Haag, vom 4 Nov. . 
Man ſiehet Briefe aus Paris, worinn es heißt, daß 
der Koͤnigl Franzoͤſiſche Hof eine gewiſſe vornehme und 
in den Affairen geübte Perſon ernannt habe, um nach 
London zu gehen, und daſelbſt den Antrag zu einem Wa 
ſenſtiſſſtande zwiſchen Frankreich und England zu thun, 
damit man durch dieſes Mittel deſto eher zu einem allge⸗ 
meinen Frieden gelangen koͤnnte. . 
“  Amfterdam, vom 4 Nov. 12 
Man hat zwar uͤber Duͤnkirchen Nachrichten von 
Calais. daß allda den 25ten October eine Engliſche Flotte 
von 12 Schiffen von der Linie und 26 Fregatten, zum 
Vorſcheine gekommen ſey; allein zu geſchweige, daß 
man ungewiß ist, ob dieſe Flotte etwas wider dortiger 


Küſte habe unternehmen wollen, fo iſt es noch vielmehr 
unſicher, daß ſelbige die groſſe Engliſche Expeditionsflotte 


geweſen ſey. Dieſe letztere kann, wie man allgemein 
glaubt, noch nicht fertig geweſen ſeyn. Wenn man alſo 
in Calais wirklich Engliſche Schiffe geſehen hat, ſo find 
ſolche wahrſcheinlich entweder die, welche zeither an der 


Küfte von Bretagne ihre Station gehabt, oder auch die- u 


jenigen, welche von Duyns nach Portsmouth gehen 
ſollen. Man glaubt nicht, daß der Tod Georg des II. 
ben dem gegenwaͤrtigen Parlement, deſſen Wiederver⸗ 
ſammlung auf den 13 ten dieſes beſtimmt iſt, einige Ver: 
änderung nach ſich ziehen werde. Es iſt bekannt, daß 
durch eine Parlamentsaete unter der Regierung der. Rd 
nigin Anna feftgefeßet worden: „Daß wenn das Par: 
„lement bey dem Tode eines Koͤnigs oder einer Königin 
„von Gre ßbritannien exiſtirte es möge nun wirklich ver: 
„ſommelt ſeyn, oder nicht, daſſelbe 6 Monate, von dem 
„Tage des Abſterbens au, bleiben ſollte, wenn nicht ihre 
„Nachfolger es noch vor A lauf dieſes Termins aufhuͤ⸗ 
„ben.“ In dieſer Parlamentsacte if zugleich verord⸗ 
net, daß der geheime Rath und alle mit Ctwil und Kriegs; 
bedienungen bekleidete Perſonen, wärend dieſer Zeit von 

6 Monaten darin verbleiben ſollen. 

Auszug eines Schreibens aus London, 

vom 27 Dit, 

Ich muß Ihnen mit der aͤuſſerſten Betruͤbniß be 
richten, daß der größte, der gerechteſte, der beſte Koͤ⸗ 
nig, kurz, daß Grorg der Zweyte, unſer glorreicher 
Monarch, todt iſt. Vorgeſtern, früh um 5 Uhr, da 
Ihm ſein Kammerdiener, nach Gewohnheit, den 


preſümtiven Kronerben, dieſen ho 


der ſich zu 


Majeſtaͤt, dem Anfer 

eſten Wohlſeyn, und ging darauf wie⸗ 

) Dero Zimmer heraus. Aber um halb 8 Uhr 
horte er einige Bewegungen darinn, trat alſo wieder 
hinein, und fand Se. Majeftät mit bloſſen Fuͤſſen, 
ohne Sprache und Kenntniß, auſſer dem e 
Des Kammerdieners erſte Sorge war, ſeinen Koͤnig 
wieder ins Bett zu bringen, und um Beyſtand zu ru⸗ 
fen. Man ließ unverzuͤglich die Aerzte und Ehirurgos 
kommen; aber es half nichts, denn um 3 Uhr, und 
alſo nur einige Minuten nachher, da der Kammerdie⸗ 
ner Dero Uebelbefinden wahrgenommen hatte, war 
der Monarch abgeſchieden. Allerhoͤchſtdieſelben ſtar⸗ 
ben in Gegenwart der Prinzeſſimiſ Amalia, Dero 


Durchlauchtigſten Tochter, nachdem Sie das Alter 


. Lebens auf 77, und Ihrer Regierung auf 34 
ahre gebracht hatten. Sobald Herr Pitt dieſe hoͤchſt 
wichtige und traurige Zeitung vernommen, begab ſich 
dieſer Staatsminiſter nach Kew, um dem Prinzen 
von Wallis, als Sr. hoͤchſtſeligen Majeftät Enkel und 
Todesfall zu wiſ⸗ 
fen zu thun, und demſelben feine Ehrerbietung darzu⸗ 
legen. Zu gleicher Zeit berief der Staatsfecretait, Lord 
Hoſderneß, den geheimen Rath nach Kenſington zu: 
ſammen. Mittlerweile erhoben ſich des Prinzen von 
Wallis Koͤnigl. Hoheit in die Stadt, lieſſen die vor⸗ 
hmſten Herren des Königreichs in Dero Pallaſt zus 
ſammen kommen, und geſtern Nachmittag wurden 
. mit allen gewohnlichen Ceremonien zum 
oͤnige ausgerufen. Der Herzog von Cumberland, 
indſor aufg ⸗halten, kam ebenfalls zuruͤck, 
um dem neuen Monarchen die Cour zu machen. Kaum 
iſt es möglich, ſich den Streit der verſchiedenen Eins 
druͤcke, den dieſer ſchnelle Todesfall in London verur⸗ 
ſacht hat, lebhaft genug vorzuſtellen. Allenthalben 
ſiehet man Traurigkeit und Freude mit einander ver⸗ 
mengt. Man beweint einen Koͤnig, der jeden Au⸗ 
genblick der Gluͤckſeligkeit ſeines Volks gewidmet hatte, 
und man frohlocker dem neuen Monarchen, der die 
Ehre feiner Koͤnigreiche und Länder ſeyn wird. 
Genf, vom 12 Sit, ; 
Der Herr Voltaire gab verwichene Mittwoche auf 
feinem Schloſſe zu Tournay, welches zwiſchen dieſer 
Stadt und Gex lieget, ein prachtiges Tractement. 
Man ſpielte dabey die Tragödie Mahomet oder der 
Fanatiemns. Dieſes Stuͤck wurde dabey durch die 
anſehntichſten Einwohner beyderley Geſchlechts aus 
Genf aufgefuͤhret. Der Herr Verfaſſer hatte die Rolle 
von Zopire. Es wurde alles dem Herzoge von Vil⸗ 
lars, dem Intendanten von Languedoc, und vielen an⸗ 
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dern Herren und Danken zu Ehren gehalten. Den 
Beſchluß machte eine Muſik und Souper. Wir wer⸗ 
den eheſtens auf dieſem Theater ein neues Stück auf⸗ 
führen ſehen. Dergleichen Luſtbarkeiten bringen Geld 
unter die Leute, und erwerben einen Geſchmack an den 

nen Kuͤnſten; wir befinden uns wohl dabey, und: 
koͤnnen dem, der uns dieſe Vortheile verſchaffet, nicht: 

genug danken 1 

DDDiſon, vom 15 October. 

Der Intendant von Burgund hat ſich mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge nach dem Rhone fluß begeben, um ihn 
bey Fort l'Ecluſe, wo ſich ſelhiger unter den Feſſen ver⸗ 
birget, in Augenſchein zu nehmen. &s heißt, der Kö 
nigl. Franzoͤſiſche Hof ſey geſonnen, dieſen Fluß Schiff⸗ 
bar zu machen, vermittelſt deſſen man von dem Walli⸗ 
ſer Lande bis in die Mittellaͤndiſche See ſchiffen könne. 
Derſelbe ſoll, beym Eingange unter die Felſen, ab; und 
durch das Erdreich von Ballon, welches von dem Könige 
von Sardinien der Krone Frankreich abgetreten worden, 
geleitet werden. Dieſer Vorſchlag iſt zwar ſchon fehr 


ale; man hat aber denſeiben darum nicht belverkſtelligen: 
koͤnnen, weil der Königl. Sardiniſche Hof ſich immer: 
dagegen geſetzt, um den Fuhrleuten den Verdienſt nicht 
abzuſchneiden. Man wird nunmehro deſto eher trach⸗ 
ten, dieſe Unternehmung in das Werk zu ſtellen, weil 
man in dem Walliſerlande eine groſſe Menge Baͤume 
entdeckt hat, welche zu dem Scirkan tüchtig find. Es 
folk auch bereits fich eine Handeisgeſellſchaft hervor ges 
than haben, welche die Faͤllung des Holzes unternom⸗ 
men hat, und an den Straſſen arbeiten laͤſſet, dieſes 
Holz an die Rhone zu bringen, wie denn ſchon einige 
fehr groſſe dloͤſſe über den See zu Genf angelanget find. 
Der Koͤnigſ. Franzoͤſiſche Hof hat auch Erfahrne abge; 
ſchickt, um die Waldungen zu beſichtigen. Aus Sa⸗ 
voyen will man die beſtaͤtigte Nachricht haben, daß der 
Koͤnigl. Sardiniſche Hof viele Kriegeszuruͤſtungen ma: 
che, und nicht nur die ſtehende Regimenter verſtaͤrke, 
ſondern auch neue aufzurichten gedenke. Die Feſtun⸗ 
gen werden mit allem bar ge verſehen, und laſſen 
die Officiers ſchon an ihrer Feldeguſpage arbeiten. 


10 Slegm. Jac. Baumgartens evangellſche Glaubenslehre, zter Band, mit 10 Vorrede 


und hiſtoriſchen Einleitung herausgegeben von Joh. Salom. Semler. 4to 


alle 760. 2 Rthlr. 8 Gr. 


3): Die Beſchamung des Suͤnders zur Verherrlichung des Gottes der Uebe. 8vo 760. 2 Gr. 
3) Begebenheiten dreyer Coguetten die der eypelſchen Göttin gedfenet, oder die Spaziergänge zu Thul 


jeries. Ivo 761. 


3 Gr. 
von dem Urſprung der Criminal: Verordnung unter Kayı 
5) Gerh. Died. Eupers Gebet des Mannes Gottes 


7560, 1 Rthle, 8 Gr. 
FJaoten Pſalm, Zvo Lemgo 760. 8 
zDiemet nach der heilſamen Lehre, 


Gr. 


Bey dem Magiſtrat zu 


Terminus zur Publication des von den in der Action bey 


5 


4) Des klugen Beamten auserlefener Criminal⸗Proceß, werinmen 


Koyſer Moximiliano 1. gehandelt wird. ate Nürnb. 
ö 0 doſe in dem 
6) Joh Gangl, Wilh. Forſtmanns Reden, wie ſichs 


hre, in einigen Feſten / und Wochenpredigten über verſchledene Sprüche der 
heil. Schrift gehalten. zuo Flensb. 760. 18 Gr. 


Potsdaim iſt auf Requiſition Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Heinrichs Regiments 


Hohengiersdorf in Schleſten gebliebenen Herrn 


Majors von Knobelsdorf daſelbſt unterm zyten Aug. 1756 niedergelegten Teſtamente auf den ıgten 
Novemb. a. e. des Morgens um 9 Uhr anberahmet worden: So denen Eeben des Wohlſel, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht wird. ft Kr 
E if 10 e 2 Jahren, Namens Carl Friedrich Schulze, kleiner Statur, blonte Haare, ſiehet 
x bockengruͤbicht, trägt einen dunkelblauen Rock, aus Mittenwalde gebürtig, den verwichenen Montag 
f ehe „von feinem Herrn heimlich entlaufen, und aus der Wirthſchaft verfihiedenes diebiſcher Weiſe ent⸗ 
wendet. Es wird alſo jedermann vor dieſem Purſchen gewarnet. . y 
Der Schreib: und Rechenmeiſter Johann Abt, will noch fernerhin auſſer dem Haufe Information indem Gras 
HKuaͤniſchen Buchhalten, Geographie, Rechnen und Schreiben geben. Wem damit gedienet, beſtebe 
ſſich in ſeinem Logis auf dem Hohenſteinwege im ſchwarzen Adler in des Spohrers Herrn Heiſters Haufe 
zu melden. N 
Eine Stück gute Ochſen und Pferde ſind um einen billigen Preiß zu verkaufen. Der Brauer Hr. Rühle vor 
dem Köpnickerthor in der Scheunengaſſe in ſeinem Haufe wohnhaft, wird nähere Nachricht davon gegeben. 
Die De Miſſiſche Handlung und Tobacksfabrique, iſt aus der Breiten ſtraſſe an der Ecke der Scharngaſſe nunmehro 
auf den Werder verlegt worden, und zwar an die Jungferbruͤcke an die Ecke der alten Leipzigerſtraſſe, lin⸗ 
ker Hand wenn man uͤber die Bruͤcke kommt am Waſſer, welches den Herrn Kaͤufern hiermit notifieiret wird. 
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Berlinifche privilegirte 


Zeitung. 


13818 Stuck. Sonnabend, den 15 November 1760. 


Berlin, vom 15 November. 
Kurzgefaßte Nachricht von demjenigen, was ſeit 
dem Treffen bey Liegnitz, bey denen Röniglich: 
Preußiſchen Briegesheeren in Schleſien und 
Sachſen vorgefallen iſt; wie auch von dem herr; 
lichen Siege, welchen Se. Rönigl. Majeſtaͤt den 
zten Nov. bey Torgau uber die Oeſterreichiſche 

Armee, unter Anfůh rung des Heldmarſchalls 
Daun erhalten haben. 


Nach dem Treffen bey biegnitz, giengen des Königs 
Majeſtat mit Hoͤchſtderoſelben Kriege heer nach Bres⸗ 
lau; des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit hingegen 
- beobachteten die Ruſſen, und giengen ihnen bis Winzig 
zur Seiten. Von hier ward der General von Golz gegen 
Glogau abgeschickt, und der Reſt der Prinz Heinrich 
ſchen Armee ſtieß zum König, Nach dieſer Vereinigung 
ruͤckten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt bis Zobten vor, wo der 
General Laſey poſtiret ſtand. Die Daunſche Armee 
hatte ihr Lager bey Wuͤrben. Der Koͤnig ſchlug darauf 
das Seinige bey Pſchiderwitz auf; machte gegen s Uhr 
Abends von neuem eine Bewegung, gieng um den Zob⸗ 
tenberg herum, und ſetzte ſich auf die Anhoͤhen von Pfaf⸗ 
ſendorf, eine Meile von Schweidnitz. Der Feldmar⸗ 
ſchall Daun, welcher ſich durch dieſe Bewegung genoͤthi⸗ 
get ſahe, ſeine Stellung zu verlaſſen, und auf die im 
Sinn gehabte Belagerung von Schweidnitz, Verzicht zu 
thun, lagerte ſich auf die abhaͤngigten Berge von Pol: 
niſch⸗Weiſtritz an, bis über Freyburg hinaus. Der 
König nahm ſein Lager bey Pulz nahe vor Schweidnitz, 
und marſchirte von da rechts ab. Das Vordertreffen, 
welches der General Ziethen anführte, ſtieß bey Striegau 
auf das feindliche Corps des Generals Nauendorf, ſchlug 


auch uͤber Cauder und Baum 


es und machte ohngefehr 300 Dragoner, von berſchie⸗ 
denen Oeſterreichiſchen Regimentern, zu Gan 
Den arten Sept. ſetzte ſich das Koͤnigl. Keiegesheer von 
neuem rechter Hand in Marſch, und verſuchte um das 
Oeſterreichlſche Lager herum zu gehen. Es erreichte 


lagerte ſich bey Reichenau. Der Feldmarſcha Daun 


veränderte hierauf gleichfalls feine Stellung, machte ge 


gen uns Frente, und breitete ſich vom Zeiskenbe 
Wilichendorf aus; weil er aber einen Fan 7 . * 
zu thun hatte, ſo gewann er Zeit, die Deſilees von Harthe 
mit einein Corps zu beſetzen, und wir wurden dadurch 
verhindert, Landshut zu erreichen. Den folgenden Te 
ließ ſich ein feindliches Korps, unter Anführung des 5 
nerals Beck auf unſerer linken Seite ſehen, man griff es 
fogleich an, warf es über den aufen, jagte es durch 
Hohenfriebberg durch, und verfolgte die Cavallerie bis 
nach Striegau, bey welcher Gelegenheit 7 bis goo Pan⸗ 


duren in unſere Hande fielen. Die Lage des Oeſterrei⸗ 


chiſchen Lagers ſetzte die Feinde in den Wort eil, 

uns auf allen Seiten zuvorkommen be Sen 
ren in einem Mitteſpunet, und was wir auch für Bewe⸗ 
gungen machen mochten, mußten wir doch allemal den 
Umkreis von ſolchem berühren, Nichts deſtoweniger 
ward beſchloſſen, ſich um den feindlichen rechten Flügel 
herum zu ziehen, um zu verſuchen, ob man nicht vor ih⸗ 
nen die Poſten von Waldenburg und Gottesberg im Ge⸗ 
bürge, erreichen koͤnnte. Das Heer des Königs zog 
ſich zu dem Ende linker Hand durch Hohenfriedberg in 
die Ebene. Der Feldmarſchall Daun gieng uns zur 
Seiten, und es ward von beyden Theilen beftandig auf 
einander kanoniret. Die feindliche Cavallerie verſuchte 
fogar emen Angriff auf das Centrum unſers Heers, mel; 
cher ihr aber ſo del gelung, daß fir etliche hundert Mann 


* 


arten die Gebuͤrge, und 
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dadey einbuͤßte. Inzwiſchen erreichten doch unſere Bor: 
eruppen die Defilees von Polniſch⸗Weiſtritz mußten aber 
daſelbſt einen feindlichen Verhack aufräumen, welches, 
ob er gleich nicht beſetzt war, dennoch viel Zeit und Mühe 
koſtete. Nichts deſtoweniger beſetzte der General von 
Neuwied die Ebenen auf denen Anhoͤhen von Gersdorf 
mit 2 Bataillons, und verjagte von ſolchen etliche Oeſter⸗ 
reichiſche Escadronen. Kurz darauf ſtieß er auf etliche 
feindliche Bataillons Grenadiers und Infanterie, wel; 
che gegen ihn anruͤckten, warf ſelbige in dem Seiffers⸗ 
dorfichen Grunde Über den Haufen, nahm ihnen 16 Ka⸗ 
nonen weg, und machte 300 Mann zu Gefangenen. 
Ein Theil unſers Heers folgte gedachtem General von 
Neuwied nach, und weil es die Gebuͤrge von Gottesberg 
vom Feinde beſetzt fand, ſo nahm es ſein ager bey Dit⸗ 
tersbach, und beſetzte die Poſten von Königsberg, von 
Tanhauſen und von Barsdorf. Beyderſeitige Krieges; 
heere fanden ſich durch dieſe verſchiedene Bewegungen 
gegen einander uͤber, jedoch in einer folchenf ge, daß dem 
einen und dem andern der Angriff hoͤchſt bedenklich und 
faſt unmoͤglich war; und es herrſchte in dieſem Lager eine 
ſolche Ruhe, deren man in gegenwaͤrtigem Kriege noch 
niemals einpfunden hatte. Dieſe Stellung ſchien in⸗ 
zwiſchen dem Feldmarſchall Daun, wegen der Folgen, 
welche er voraus ſahe, beſchwerlich zu ſeyn; und der 
Wienerſche Hof fand ſich dadurch d e „Ley denen 
Ruſſen auf einen Einfall in das Churfürſteuthum Bran; 
denburg zu dringen. Der Feldmarſchall Daun, um 
ſolches Unternehmen zu beſchleunigen, ſchickte den Gene; 
ral Laſey mit 14500 Mann gleichfalls dahin ab, und 
dieſer nahm feinen Weg Über Sagan; dahingegen das 
Rußiſche Kriegesheer bey Beuthen uͤber die Oder gieng, 
und bis Chriſtiauſtadt vorruͤckte. Der General Golz, 
welcher nicht ſtark genug war ſich dieſen feindlichen Be⸗ 
wegungen zu widerſetzen, muſte ſolche mit gelaſſenen 
Augen anſehen. Der Koͤnig aber entſchloß ſich ſofort, 
nach dieſer vom Feinde vorhabenden Diverſton, ſich mit 
ſeinem ganzen Heer denen vereinigten Abſichten derer 
Oeſterreich'r und Ruſſen zu widerſetzen, und brach zu dem 
Ende den gten Oktob. aus ſeinem Lager von Dittmanns⸗ 
dorf auf, ohne daß der Feind ſich nur unterſtand, in unſer 
Hintertreffen zu fallen. Se. Koͤnigl. Majeflät giengen 
auf Striegan, und kamen durch forcir te Maͤrſche, nach⸗ 
dem Sie unterweges den General Golz nebſt feinen 
Truppen bey Prinkenau an ſich gezogen, den’ıöten zu 
Gubben an. Der Feind hatte in wiſchen e Maͤrſche 
vor dem Koͤnigl. Heer voraus. Der General Soltifom 
war bereits den sten zu Frankfurt an der Oder, und der 
General Czerniſchew, welchen er mit ohngeſehr 20000 
Mann, die Koſacken mit darunter begriffen, voraus ge⸗ 
ſchickt hatte, den zten eine Meile von Berlin angelangt. 


Der Prinz von Wuͤrtemberg trieb inzwiſchen die Feinde 
zweymal zuruck, und wurde ſie vermuthlich von Ausfuͤh⸗ 
rung ihres Vorhabens abgehalten haben, wenn nicht der 
General Laſen, welcher uͤber Baruth im Anzuge war, auf 
der andern Seite, bey Tempelhoff, gegen die Reſidenz 
angeruͤckt waͤre. Gedochter Prinz, welcher nicht mehr 
als 7000 Mann bey ſich hatte, und die Unmoͤglichkeit 
einſahe, mit ſolchen eine fo groſſe und offene Stadt gegen 
zwey ungleich ſtaͤrkere feindliche Korps, zu vertheidigen, 
zog ſich alſo nach Spandau zuruck. Berlin ward dem: 
er dengten vom Feinde eingenommen. Er forderte, 
daſelbſt die allerunerſchwinglichſte Brandſchatzungen; 
pluͤnderte und verheerte alle herumliegende Gegenden. 
Charlottenburg, Schoͤnhauſen und Feiederichsfelde, die 
Luſtſchlöͤſſer des Königs, der Königin und des Marggra⸗ 
fen Carls; nichts war der Wuth dieſer Feinde zu heilig, 
und nichts ward von ihnen verſchenet. Man will hier 
gar nicht derer Verwuͤſtungen und barbariſchen Grau 
ſamkeiten weitlaͤuftig gedenken, welche daſelhſt von denen 
Ruſſen u. Oeſterreichern ausgeübt worden. Man bemerkt 
nur, daß durch die Annaͤherung derer Koͤnigl. Preußiſch. 
Kriegsvö ker, die Reſidenz Berlin ben rzten October von 
dieſen Feinden erloͤſ't ward. Die Ruſſen giengen ſchon 
den raten uͤber die Oder zurüch, u. der General Soltikow 
nahm den Weg nach Landsberg. und Bohlen, der 
General Laſci hingegen nach Torgau. Dieſe letztere 
Stadt war bereits, ſeit den 26 September, von dein 


General Huͤlſen verlaſſen worden, und Wittenberg, 


wovon er ſich gleichfalls zuruͤck gezogen hatte, war von 
der Reichsarmee nach eiger achttaͤgigen Belagerung 
eingenommen. Es befand ſich auch in der ganzen 
Churmark kein Feind mehr. Die Schweden waren 
über die Peene zurſckgegangen; die Ruſſen naͤherten 
ſich denen Pohlniſchen Grenzen; der Feldmarſchall 
Daun gieng durch bie Lauſitz gegen die Elbe; die 
Reichsarmee hatte ſich bey Wittenberg gelagert; der 
Herzog von Wuͤrtemberg ſtand mit einen kleinen Korps 
bey Deſſau; und der General Laudon war in Schleſien 
zuruͤck-geblieben. Der "König ſchickte demnach den 
General Goltz mit 24tanfend Mann ebenfalls in dieſes 
Herzogthum zuruͤck, und gieng mit ſeinem Heere 
gerabe auf Wittenberg los. Auf Seine Aunaͤher ung 
verliefen es die Reichstruppen, und zogen ſich hinter 
die Elbe. Der General Huͤlſen und der Prinz Eugene 
von Wüͤrtemberg, ſtanden dermalen noch in denen 
Gegenden um Beltzig, erhielten aber nunm hro Befehl, 
zu Mogdeburg über die Elbe zu gehen, und durch for: 
eirte Maͤrſche ſich Deſſan zu nähern. Dieſe Bewe⸗ 


gung veranlaßte den Herzog zu Wuͤrtemberg, ſich gu 


rückzuziehen. Zu Coͤthen hob man von feinen Krieges: 
voͤlkern oo Mann auf; Er ſelbſt aber rettete ſich nach 
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veipſty. Den 27 October gieng der ganze rechte Fluͤgel 
des Koͤnigl. Preußiſchen Kriegesheers bey Roßlau über. 
die Elbe, und der General Huͤlſen, nebſt dem Prinzen 
von Würtemberg, ſchloſſen ſich daſelbſt an ſolchem an, 
Auf unſre Annäherung verließ der Herzog von Zwey, 
bruͤcken fein Lager bey Prata; gieng bey Düben über 
die Mulde, und vereinigte ſich zu Leipzig mit denen 
Wuͤrtembergern. Unſer Heer rückte Tages darauf bi 
Kemberg vor, und zog daſelbſt ſeinen linken Flüge 
welcher bey Bleſſern über die Elbe gegangen war, an 
ſich. Der Feldmarſchall Daun und der General Laſey, 
hatten bey Torgau uͤber dieſen Strohm geſetzt, und da 
ſie bis Eulenburg vorgeruͤckt waren, ſo ſchloß man, daß 
ihre Abſicht auf eine Vereinigung mit dem Herzoge von 
Zweybruͤcken, bey Leipzig, abzielen müßte. Unſer 
Heer gieng demnach auf Duͤben. Der Feldmarſchall 
Daun zog ſich zuruͤck in ſein voriges Lager hey Torgau, 
und wir richteten unſern Marſch darauf gegen Eulen; 
burg. Die Hauptarmee blieb auf dem rechten, und der 
General Huͤlſen mit der Reſerve auf dem linken Ufer 
der Mulde, und rückte bis Taucha vor. Die Reichs: 
armee zog ſich auf dieſs Annaͤherung zuruck; ein dicker 
Nebel verhinderte uns zwar, große Vorthelle auf bie: 
ſem Ruͤck uge über dieſelbe zu erhalten; inzwiſchen 
Be doch dabey oo Panduren in unsere Hande, Wir 
eſetzten Leipzig, und der General Hulſen ſtietz zu 
Dahytwis, bey Eulenburg, wieder zur Armee. Den 
aten November lagerten wir uns hey Laug⸗Relchenbach, 
zwiſchen Schilea und Torgan, und cer General 
Brentano, welcher mic ohngefehr ooo Pferben auf 
dem Marſche gegen Belgern begelffen war, ware von 
unſern Huſſaren angegeſſſen, geſchlagen, und 1 Obri⸗ 
ſter vom Bathianiſchen Reumente, nebſt 20 Matin, 
gefaͤnglich eingebracht. Zu gedachten Reichenbach 
erfuhren wir durch die Gefangenen und Ueberläufer, 
daß der rechte Flügel des Felt marſchals Daum an 
Groswich, und der linke an Torgau ſtieß; der Koͤnig 
beſchloß alſo, denſelben den Tag darguf anzugreifen, 
und dieſer Angrif ſollte felgendergeſtalt ausgefuͤhret 
werden: Se. Könial, Majeftät wollten mit 30 Ba⸗ 
taillons vom linken Fluͤgel und zo Eſeadrons, durch 
den Torgauiſchen Wald, auf drey ver ſchiedene Wege 
anrücken. Die erſte Linie ſollte durch Makrene, 
Wildenhayn und Croswich, auf Meiden; bie zweyte 
durch Pechhuͤtte, Jaͤgerteich und Bruͤckendorf, auf 
Elsnich: und die dritte, weiche blos aus Cavallerie 


beſtand, durch das Wildenhaynſche Gehölze, auf Vo⸗ 


gelang anruͤcken; der General Ziethen hingegen mit 
30 Bataillons vom rechten Fluͤgel, und 70 Eſeadrous, 
einen Weg über die große Leipziger Landſtraſſe neh⸗ 
men, bey denen Teichen vor Torgau her fuͤrbrechen, 


— 


und ſodann feinen Angrif auf die Dörfer Suptitz und 
Groswich richten. Dieſer Plan ward folgendergeſtalt 
ausgeführet: Der Zug, welchen der König führte, 
ſtieß unterweges auf das feindliche Riedſche Korps von 
2 Dragonerregimentern, und 3 Bataillons Panduren; 
es zog ſich aber ſolches auf unſere Annäherung in den 
Torgauiſchen Wald. Bey Wildenhayn, im Gehölze 
hingegen fanden wir ein betraͤchtlichers ſeindliches 
Korps vor uns, welches auf unſern Vortrab einige 
Kanonen abfeuerte, ſich aber unverzüglich auf Groß⸗ 
ſchütz zuruck zog. Unſer Vordertreffen ſtand eben im 
Begriff, ſolches anzugreifen, als wir erfuhren, daß 
die feindlichen Dragoner von St. Ignon ſich auf unſe⸗ 
rer linken Seite in dem Gehölze zwiſchen unfern beyden 
Kolonnen von Infanterie befänden. Unſere Huſaren 
griffen dieſelbe ſogleich an; die feindlichen Dragoner 
wollten ſich mit der Flucht retten, ſtieſſen aber auf unſere 
Grenadiers im Vordertreffen, welche auf ſie herein 
feuerten, und unſere Huſaren machten davon den 
größten Theil zu Gefangenen; diejenigen, welche noch 
davon kamen, ſtieſſen auf unſere zweyte und dritte 
Linie, wo ſich unſere Cavallerie befand, und wurden 
von ſolchen vollends gänzlich zerſprengt und zu Gefan⸗ 
genen gemacht. Das Koͤnigl Heer kam um 2 Uhr, 
Mich au trags, am Ende des Holzes, gegen die kleine 
Ebene von Neiden au. ir fanden daſelbſt die 
Dothyaniſchen Dragoner, nebſt einem Regiment 
Infauterle, aufmarſchiret; ſie thaten aber nur 
enuge Kanonenſchüſſe, und zogen ſich darauf gegen 
Torgau. Wir hörten hier ein ſtarkes unauſhoͤrli⸗ 
ches Feuer aus Kanonen und kleinem Gewehr, welches 
uns auf die Vermuthung brachte, daß der General 
Ziethen bereits mit dein Feinde handgemein geworden 
ſey, Wix beſchleunigten dannenhero unſern Marſch. 
Uaſer Heer rückte durch die Moräfte bey Meiden vor, 
und zog ſich rechter Hand in ein kleines Holz, wo es 
in brey Linien aufmarſchirte. Die Cavallerie ward, 
auf die linke Seite der Infanterie, geſtellt, und ihr 
linker Flügel ſtieß an die Elbe. Der Fe dmorſchall 
Daun machte auf unſere Annaͤherung, mit ſeiner Ar⸗ 
mee Fronte gegen uns, und empfing uns mit einem 
heftigen Kanonenfeuer aus 200 Kanonen. Seine Stel: 
lung war folgende: fein vechter Flügel erſtreckte ſich auf 
Groswich, der linke hingegen gegen Zinne. Seine 
Infanterie halte die Ich vortheilhaiten Anhöhen längs 
der Leipziger Straſſe beſetzt; Sein zweytes Treffen, 
auf weiches unſer Angrif gerichtet war, ſtand in einer 
Gegend, welche ſich nach und nach, in kleinen abſchöſ⸗ 
ſigten Anhöhen gegen die Elbe zu, endigte. Wie hat⸗ 
ten unſern Angriff dergeſtalt eingerichtet, daß entweder 
unſer rechter oder Unker Feuͤgel denen Feinden im Na, 
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cken fallen, und fie dergeſtalt einſchlieſſen konnte, daß 
ſie auf den Platz, auf welchen wir unſern Angriff thun 
wollten, nicht das geringſte vorzunehmen vermochten. 
Inzwiſchen wurden wir das erſte mal, nach einem 
heſtigen Kanonen, und Mous quetenfeuer, zuruck ges 
ſchlagen; die Oeſterreichiſche Karabiniers ſtieſſen auf 
unſere Voͤlker, und fuͤgten unſern Grenadiers großen 
Schaden zu. Wir griffen ſofort zum zweytenmale 
an, und ob gleich auch dieſer Angrif ſehr hitzig war, 
fo muſten wir uns doch wieder züruͤckziehen. Der 
König ließ hierauf die Bareuthſchen Dragoner anrür 
cken und auf den Feind losgehen, welche des Kayſers 
Regiment, nebſt denen Regimentern von Neuperg, 
Geißruͤck, und einem Bataillon vom Bareuthſchen 
Regiment, zu Kriegesgefangenen machten Das 
Cuiraßierregimnent von Spaen, hieb zu gleicher Zeit 
auf andere Regimenter Infanterie ein, und brachte 
ſolche in Unordnung. Hierauf ließ der Feind 60 bis 
go Eſcadrons gegen Torgau anruͤcken. Hr linker 
Flögel ſtieß an Zinne, und der rechte an die Elbe. Der 
Prinz von Hollſtein ftellte ſich ihnen ſogleich mit unſe⸗ 
rer Cavallerie entgegen, und brachte fie zwar anfanalich 
zum Weichen, mußte aber bey dem zweyten Angrif ſich 
etwas zurück ziehen. Er ruͤckte jedoch ſogleich wieder 
vor, und unſere dritte Linie von Infanterie grif barı 
auf die Weinberge vor Suͤptitz zu eden der Zelt an, 
als der General Ziethen mit unferm rechten Flügel 
denen Feinden im Mücken fiel. Dieſes Unternehmen 
gluͤckte uns ſehr wohl, und die Oeſierreicher wurden 
dadurch in die äujferfte Unordnung gebracht. Alle 
dieſe verſchiedene Angriffe dauerten bis ein Viertel auf 
10 Uhr Abends, und bey der aufferordentlichen Dun⸗ 
kelbeit der Nacht, war es nicht moͤglich, den Feind zu 
verfolgen. Der Feldmarſchall Daun iſt an der Lende 
verwundet, und es ſcheinet, als ob fine Verwundung 
uns den erhaltenen Sieg erleichtert habe. Der Feind 
wandte die ganze Nacht an, um ſich uͤber die drey 
Schiffbruͤcken, welche er bey Torgau geſchlagen hatte, 
über die Elbe mit gröfter Eilfertigkeit zurück uziehen, 
und bey Anbruch des andern Tages rückten wir in 


olph Diet Dremanns Kriegesbetrachtungen im Jahre 1760. 
10 u Erzehlungen wie auch einige andere Gedichte von 9. W. 
von dem Anfange des Ra bis nach der Schlacht bey Prag. 

4) Stunden der Einſamke 5 


follen den 19 Nop. c. Nachmittags um 2 Uhr einige abgepfaͤndete Sachen, als Betten, 
Es f 3 e in dem Froͤhnertſchen auf der Friedrichſtadt in der Marggra⸗ 
enden gegen baare Bezahlung verkaufet werde 


3) Gott im Kriege, drey Geſange, 
gvo Berlin 761. 3 Gr. 


Kupfer, Meſſing, Zinn und ee 
eu belegene Haus, den Meiſtbiet 


29 Fahnen, 1 Standarte, 37 Kanonen und 


Torgau ein, und bemaͤchtigten uns noch einiger 
20 Schiffbruͤcken. Der Feind hat bey dieſem Treffen 
4 Generals, 200 Off eiers und 7000 Gem ine, welche 
insgeſamt von denen Unſrigen zu Krieges gefangenen 
gemacht worden, eingebuͤſſet, und wir 5 a 
3 Haubitzen 
erobert. Bey denen beyden erſtern Angriffen, 109 
wir zum Weichen gebracht wurden, find von denen 
Unftigen 2 Generals, nebſt einigen Officiers, und ohn⸗ 
gefehr 1500 Gemeinen in die feindliche Kriegesgefan⸗ 
genſchaft gerathen, und wir rechnen unſern Verluſt 
an Todten auf 2500, und an Verwundeten auf 4000 
Mann. Es iſt uberhaupt ein ſehr hitziges Treffen 
geweſen, wobey beyde Theile mit der groͤßeſten Hart⸗ 
naͤckigkeit ſich dem Platz ſtreitig gemacht haben. Wir 
ſtehen im Begriff weiter vorzurücken, und die uber den 
Feind erhaltenen Vortheile, ſo viel es die rauhe Witte⸗ 
rung zulaſſen wird, ferner zu verfolgen. Die beyden 
zu Kriegesgefangenen gemachte Generals, ſind die 
Generallteütenants, Graf von Finckenſtein, und von 
Buͤlow, und man wird das Verzeichniß derer todten 
und verwundeten Officiers hiernachſt mittheilen. Der 
Koͤnig hat einen Streifſchuß an der Bruſt, und der 
Marggraf Carl hat eine ſtarke Contuſton an der vende 
befominen. Das ubrige merkwürdige, KH, in wenig 
Tagen, noch nachgefuͤgt werden. t 
tin, vom 11 Nov. { 
Geſtern und vorgeſtern ward allhier eine Anzahl Auf: 
ſiſcher Gefangenen eingebracht, ſowohl an Ober- als 
Unterofficiers, Huſaren und Koſacken, deren Anzahl 
ſich bis auf 60 Köpfe erſtrecket, wovon der groͤſſeſte 
Theil durch das General Wernerſche Korps zu Schwedt, 
einige aber auch erſt geſtern von unſern Freycompagnieen 
und Huſaren aus der Dam miſchen Garniſon, zwiſchen 
Damn und Stargard find gefangen worden; wobey 
1 Officier und 5 Mana vom Feind niedergehauen und 
gen 20 in den Moraſt und Mühlenteich bey Hohen⸗ 
rug ſind geſprenget worden, welche theils erſoffen, 
theils von der Infanterie darinn todtgeſchoſſen worden. 


Julius. 8 vo Berlin 2 Gr. 2) Fabeln 
N. svo Quedlinburg 261. f Gr. 


Gr. 
Leinen, Glaͤſer, 


t. 8vo Leipzig 760. 6 


‚fo dem Publics 


iemit bekannt gemacht wird, Derlin den 25 Oet. 1766. d 


u 


Berliniſclie privilegirte. Zeitung. 
140168 Stuck. Donnerſtag, den 20 November 1760. 


— 


1: 


Berlin, vom 20 November. 


©. maceſtat, der König, haben die auf den 
Stadtſyndicum, Herrn Vellhagen, zu Bielefeld und 
den Canonicum des Stifts ad Sandtam dlartam daſelbſt 
gefallener Decauatwahl allergnädigſt zu coufirmiren 
geruhet. b } 

Aus Gardelegen iſt die Nachricht eingelaufen, daß 
daßelbſt den teten dieſes Se. Excellenz der; ochwuͤr⸗ 
dige und Fochwohlgebohrne Herr, Herr Andreas 
von Ranler , Sr. Nörücl. Majeſtät in Preuſſen 
wohldeſtanter Generalteutenant von der Cavallerie, 
Chef derer Gens d' Armes, Ritter des ſchwarzen 
Adlerordens, Aintshauptmann zu Zehdenick und Lie⸗ 
denwalde, wie auch Erbherr von Grimminghauſen ze. 
im epſten Jahre Seines At ers und im 46ſten Seiner 
se hae e das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 

elt haben. : 

Se. Rönigl. Majeſtaͤt find den ı sten mit der Ar⸗ 
mee von Meiſſen aufgebrochen, und bis Unkersdorf, 
jenſeits Wilsdruff, der General von Ziethen aber 
bis Bennerich, ohnweit Dresden, vorgeruͤcket. Die 
Oeſter reicher find bon dem Generalmajor von Linden 
aus dem wichtigen Poſten von Frehberg vertrieben 
worden. \ 0 

Es beſtaͤtiget ſich nicht allein, daß der General Tott⸗ 
leben die Städte Koͤnigsberg und Pyritz verlaſſen, 
ſondern, nachdem der General Werner den loten von 
Schwedt auf Ppritz und Stargardt marſchiret, ſo ſind 
auch den uit en fruhe alle Ruſſiſche Truppen von Star: 
gardt aufgebrochen, und haben ihren Ruͤckzug nach der 


Pohlniſchen Grenze genommen. Tages vorher den 
toten haben die aus Stettin detaſchirte Huſaren zwi⸗ 
ſchen Stargardt und Damm eine feindliche Parthey 
angetroffen, davon fie 37 Mann niedergehauen und z 
zu Geſaugenen gemacht, wie denn auch der General 
Werner un Verfolgen einige Vortheile erhalten, wo: 
von die naͤhern Umſtaͤnde noch nicht befaunt find. 

In der Relation von der Bataille bey Torgau muß, 
an dem Ort, wo ſtehet, daß wir zu Torgau 20 Schif⸗ 
bruͤcken bekommen, an ſtatt deſſen zo Pontous ger 


leſen werben. 3 
B Ver zeichniß dein 
derer Oeſterreichiſchen Generals und Officiers, 
welche in der den 3 Tov. 1760. bey Torgau er⸗ 
folgten Schlacht zu Preußiſchen Kriegesge⸗ 
fangenen gemacht worden. 
1 Freyherr von Anger. Feld marſchalllieutenant. 


2 Graf Migazzi. Generalmajor. 
3 von Bibo. — 
4 Graf von St. Iguon. * 
- Vom Regiment St. Ignon, Dragoner. 
5 Thomas Baron von Pletag. Oberſter. 
6 Leopold le Cereg. 5 Capitain, 


7 Heinrich du Pons. 

8 Fu Joſeph Fontenelle. 

9 Nicodemus le Bailly. 

10 Franz Caſpar d'Oppenart. 

11 a Dominie St. Vaſt. 

12 Joſeph de Choiſy. 

1 Jean Baptiſt Chevalier de la Freniere. 
14 Francois, Baron de Bueren. Oberlleutenant⸗ 
1 Anteine, Baron de Lamberts. — 


EEE 
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Oberlieutenant. 


— 


16 Philipp Carl de Portzenhem. 

17 Charles Alexandre de Gravelle. 

19 Denis Albert du Mesnil du Coutre. 

19 Joſeph Joos. Unterlleutenant. 

20 Chtiſtoph, Baron von Büren. 

21 Franz Zechmann. 

22 Eduard Graf Buttler. 

23 Hubert Franz Joſeph Bourgois. 

24 Ludewig Auguſt Benediet Patt in. 

25 Lucas van der Fink. 

26 Nicolas Franz von Rutans. 

27 Alexander Doulains. 

8 Roman. 

29 Simoulin. 

1 Erzherzog Ferdinand, Cuͤraſſſer. 

30 Joſeph Carl Herrmann. Obeiſtlleutenant. 

31 Franz Mallin. Unterlleutenant. 
Savoyen, Dragoner. 


— 


rn 


32 Carl Graf Olivieri. Capitain. 
33 Jacob von Geiſen. Unterſſeutenant. 
ö Darmſtadt, Dragoner. 
34 Franz Baron von Nangle. Capitain. 
Bathiany, Dragoner. 
37 Graf Berchtold. 105 Capitain. 
Portugall, Cuiraſſiers. 
36 Marquis Botta. Major. 
37 Wilhelm Till. Rittzmeiſter. 
38 Stephan von Nougeot. Oberlieutenant. 
39 Gottlob Traugott von Mark offsky. — 
Stampach, Cuiraſſiers. 
40 Dominicus Janoweky v. Janowitz. Oberlieuten. 
Birkenfeld, Cuiraſſiers. 
Rittmeiſter. 


41 Philipp Freyherr von Mavern. 
Odonell, Cuixaſſiers. 

42 Adolph Gotthard Baron v. Roſtitz. Unterlieuten. 

43 Franz Graf Odonell. 

44 Camillo Biaucht d'Adda. 
Zerbſt, Cutraſſiers. 

45 Philibert Baron Hrriſſem. 

46 Johann Bernhard Riethuefer. 

\ Erzherzog Leopold, Cuiraſſiers. 

47 Graf Lanius Wellenburg. Oberſter. 

48 Graf Ceretani. Oberlientenant. 

49 von Fahlmer. 8 — 

2 Kayſers Regiment, Jufauterte. 

go Carl von Lwowsky. Hauptmann. 

51 Sylvius von Hankart. — 

52 Joſeph von Hankart. 8 

53 Franz von Rechtenbach. 


Rittmeiſte r. 


94 Joſeph Stoiber. Hauptmann. 
ss. Ftanz Baron von Gottſchalkofsky. — . 
5% Franz Novl. Oberlieutenant: 
57 Nicolaus d' Herhell. — 

58 a ee 8 ae 

59 George von Janiſchoffsky. — 

60 Anton von Beſot. fel — 

61 Andreas Hamm. Unterlieutenant. 
62 Wenzel Grametz. — 

63 Johann Baldinotti. — 

64 Jacob Margo. Faͤhnrich. 


65 Anton von Wimersberg. 
66 Daniel von Poulles. 
67 Jona Souel 
68 Carl von Kerſch. f 
Neuperg, Infanterie. 
69 Wilhe m von Schroͤder. Oberſter. 
70 Sigmund Baron v. Koͤnigsbrunn. Oberſtlieuten. 
71 Rudolph von Foͤllner. Major. 
72 Chriſtian Guͤrteler. Capitain. 
73 Au zuſtin von Niembz. — 
74 Wenzel Baron von Hildebrand. 
75 Gottfried von Schröder. 
76 Franz von Vigneulle. 
77 Caſimir von Heringen. 
73 Eruſt von Rademacher. 
79 Friederich von Miegg. 
8 Friederich von Lachwitz. 
81 Franz Huſſuagel. 
32 Joſeph von Montan. 
83 Anton von Sobietitzky. 
84 von Lienden. 
8 Baron von Haͤndt. 
86 Antoni Lnderle. — 
87 Ignatz Ulbrich. Wachtmeiſterlieuten. 
Artillerieregiment. 
88 Baron von Pleskow. 
89 Oloff von Werden. 
90 Joſeph Kauttig. 
Feldartilleriekorps. 
91 Martin Körner. 
92 Jacob Swoboda. 
93 Cornelius O Reilly. 
94 Franz Hauber. 
95 Andreas Hemerlin. 
96 Gilbert Wilhelm von Borg. 
Wied, Infanterie. 
97 Paul Meyer. 
98 George Raͤsſeldt. 


Ya 


* 


— 


Oberlieutenant. 


— 


Unterlieutenant. 


Copitain. 
Oberlieutenant. 


Capitain. 
Unterlieutenanr. 


Capitain. 
Oberlieutenant⸗ 


4 
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Oberlirutenant. 
Wisterkeutenant, 


99 Martin Lerſch. 

100 Franz Warusdorff. 
101 Carl Nehem. 

102 Franz Ziegler. S 
105 Wilhelm Kren. Fohnrich. 
104 Anton Delſance. ö . 
Jung⸗Colloredo, Infanterie. 


105 Franz Joſeph von Keßporn. Major. 
106 Franz von Werner. Cu pitain. 


Marx von Giyckherr. 

Franz von Meyer. 

Franz Baron von Stomm. 

Franz Carl von Zſchock. 

Franz Carl Olivaretz. 

Johann Heinrich Martinſon 

Joſeph Graf Straſoldo. 

Franz Baron von Brabeck. 

Johann Dallſcheid. 

Joſ. von Raſtbacher. 

Anton von Buntſch. 

Matthias Alexius Kuglmayer. 

Franz Andreas von Genaudon. 

Joſeph von Frohn. 

Carl Baron von Kerpen. 

Bernhard von Wier ay. 8 
Jung Lolloredo, Infanterie. 


107 
108 
109 
110 
111 

112 
113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 
120 
121 

122 


— 


Oberlieutenant. 


Unterlieutenant. 


123 Franz von Rauch. Faͤhndrich. 
124 Carl von Hochberg. Fa 


Neuperg, Infanterie. 
12 e 1 von Fiſcher. 

126 Joſeph Claudy. ; 
Geißruͤck, Infanterie. 


Faͤhndrich. 


127 Benedict von Choque. Capitain. 
128 Chriſtoph Herzog. Oberlieutenant. 
129 Leopold Baron von Duͤcker. — 

130 Curl von Martiſchoffsky. e 
131 Wilhelm von Burk. Unterlieutenant. 
132 Wilheim von Luͤderitz. Faͤhndrich. 
133 Johann Baron von Fluge. Bu 

134 Franz Hoffmann. Wachtmeiſterlieutenant. 


Ludewig Wolffenbütttel. 


135 Friedrich Amand von Dernbach. Faͤhndrich. 
= Sincere, 

136 Chriſtian von Gillern. Capitain. 

137 Pius Portner. Oberlieutenant. 

138 Johann Gaſſer. Unterlieutenant. 

139 Carl Plaſſant. — 

140 Joſeph Earriere, Faͤhndrich. 


141 Auguſt Baron von Obirn. 


142 Joſeph von Okooz. 


149 Johan Daſier. 


‚iss Joſeph Horesny. 


Erzherzog Carl, Jafanterie. 
Oberſter. 
143 Imatius Feckere. Cap ain. 
144 Sof Stinge. — 

145 Emericus Vias. 

146 Fanz von Merſies. 
147 Jacob Bergmeyer. 
148 Samu'! Draskocy. 


150 Johann Seiffert. 
151 Joſ. Wagner. 
152 Baron Reichung. 
173 Michael Penteck. 
154 Alexander Petri. 
155 Mecſery. 

156 Johaan Kohl. 
157 Paulus Tartler. 


Oberlieutenant. 


14443 


Unterlisutenant. 


= 


159 Stexmund Arenlaby. 
160 Dhaͤdeus Paar. 
161 Ladislaus Barinay von Monoſtor. 
162 Remigius Scait, 
163 Johann Liptay. 
164 Szoͤgenn. 
165 Johann Thoma. 
166 Franz Kiß. 
Harſch, Infanterie. 


hn 


167 Andreas Graf von Poniatowsky. Obriſter. 

168 Chevalier de Bonzanti. Oberlieutenant 

169 Guido Chevalier Voutier. e f 

170 von Lichtenberg. bi — 

171 Graf von Atte mes. Unterlieutenant. 
Bayreuth, Infanterie. 

172 Friedrich Chriſtoph Bierling. Capitain. 


Oberli utenant. 


— 


173 Johann Herold. 
174 Wlhelm Freyberg. 


175 Anton Gratiauus von Sauer. — 

176 Ignatius Radel. Faͤhndrich. 
Mercy, Sclavonier. 

177 Franz Graf Peroni. Capitain. 

178 Mattheus von Zecko. Oberlieutenant. 

179 Stipo Regoia. Unterlieutenant. 

180 Johann Iwannowich. Faͤhndrich. 
Giulay, Infanterie. 5 

181 Gregorius Baron Torakkay. Capitain. 

182 Joſ. Csſcky. Unterlieutenant. 


Hildburgshauſen, Infanterie. 
183 Joſeph Schroͤckinger von Neidenberg. Oberlient. 
184 Anton von Aichelburg. i 


* (574) * 


— 


Angern, Infanterie. a 
285 Johann von Merkhenberger. Oberlieutenant. 


Collowrath, Infanterie. 


186 Carl von Jerin. Capitain. 
Puebla, Infanterie. N 
187 von Rouſſeau. Capitain. 
188 Baron Avemann. Oberlieutenant. 
189 Olaus Hanibal Aqueleje. Unterlieutenant. 
190 Anton Gohſa. — 
191 Franz von Villmars. Faͤhndrich. 


Baden Durlach, Infanterie 
192 Rudolph Baron von Stain. 
193 Ernſt Wilhelm Schantz. 
194 Michel Philipp Graf von Althan. 


Hberſter. 
Capitain. 


— 


195 Ludewig Auguſt Baron v. Schilling. Oberlieut. 
195 Kaverins von Blauw. I 
197 Franz Freyherr von Meßina. Unterlieut. 
198 Joſeph Baron ven Ranfftehofen. . 
199 Franz von Buchwald. 4 
4 Botta, Infanterie. f 
200 Fried. Wilhelm Baron von Rieben. Oberſter. 
201 de la Coſte. a Oberlieutenant. 
z0 Johann von Nagy. Faͤhnd rich. 
- Creus, Warssdiner. } . 
203 Anton Rimpler. Wachtmeiſterlieut. 
75 Tillier, Infanterie. 1 
204 Ferdinand von Krauſe. Hauptmann. 


205 Felix von Ebenholz. 


Haup 


206 Johann Schulz. tmann. 
207 Woeſchikoffsky. Lieutenant. 
208 Fortunate de Montt. Faͤhndrich. 


Leopold Daun. 


209 Caſper Friederich Baron von Loͤben. Faͤhndrich. 


210 Joh. Philipp Diterich Wehn. Wachtmeifterlieut. 


5 roß⸗Generalſtab. 
211 Graf von Philippi. Oberſtlieutenant. 
212 Genuis. Unterlieutenant. 


Merey, Teutſche Infanterie. 


213 von Ribrochy. Faͤhndrich. 
214 du Rondeau. Adjudant. 
Staabs⸗ Dragoner. 

217 Philipp Guſtav Reinold. Oberlieutenant. 
Bucow, Cuiraßiers. 

216 Ludewig Baron von Buccow. Nittmeiſter. 


Recapitulation. 
1 Feldmarſchalllſeutenant. 
3 Generalmajor, 
7 Oberſten. 
3 Oberſtlieutenants. 
3 Majors. 
so Capitains und Nittmeiſtets. 
12. Lieutenante. 
26 Fährwichs. 
5 Wachtmeiſterlieutenants, oder Adjutanten. 


Summa 216 Köpfe. 


Ferner find feit dem Marſch der Armee von Deſſan nach Torgau Oeſterreichiſche Officiers 
8 zu Kriegesgefangenen gemacht worden. 


Ä Regiment. Charge. 
Staabs Dragoner. Hauptmann. 1 
Pallavicini, Infant. Oberlieuten. 2 
Secziny, Suſaren. Rittmeiſter. 3 
1771 4 
Oberlieuten. 5 
‚a Unterlieuten. 6 
80 7 
Staabs Dragoner. Hauptmann. 8 
Mercy, Sclavonier. Fähndrich. 9 
Bayfers Suſaren. Rittmeiſter. 
„ri Unterlieuten. 
Mercy, Sclavonier. Hauptmann. 
1 \ Faͤhndrich. 
Stabsregim. Infant. Neutenant. 
Von der Armee. Obriſter. 
Groß Generalſtab. Haupemann. 
Alt. Colloredo Infant. Oberlienten. 
Alt, Colloredo, Infant. Unterlieuten. 


Baron d'Hapaucourt. 

von Macks. 

Alexander von Petrofsky. 

Chriſtoph von Regenthal. 

Michael Lebnitzky. 

Ladislaus Schagy⸗ 

Andreas Sendray. 

Matthias Meyer. 

Joſeph Schuchmeiſter⸗ 

10 Adam von Beer. 

11 Ladislaus Nosdrowitzky. 
12 Antonius von Kovachevich. 
13 Audreas Pollich. 

24 Blengin de la Torzelle. N 
15 Leopold Freyherr v. Wiedmann. Den 30. ej. ohnw. Eulenburg. 
16 Daniel Edler von Huber. 
17 Eugenius von Rolly. 

18 Felix von Schott. 


ahmen. Tag der Gefangenſchaft. 


Den 26. Het. bey Deſſau. 
Den 25. ej. in Deſſau. 
Den 27. ej. bey Kemberg. 


Den 28. eß bey Schmiedeberg. 
Den 29, ej bey Düben. 
Den 2. Nov, ohnweit Schilde. 


— 2 


+) 


Serbelloni, Cuͤraß. Unterlisuten. 19 Carl Heinrich Oppetz. n 2. Nov. ohnweit Schilde 
Frantz Lothringen, oder uns 20 Claudius Baron d' Aiguebelle. — — 
Kayſers Regim Infant. 2 21 Frautz Aloiſtus Bahnkhle. — — 
Aremberg, Infant. Faͤhndrich. 22. Johann Heinrich Schmitz. — — 
Sruͤhl, e — 23 Auguft Gotthilf von Schlieben. — — 
Eſterhaſy, Zuſaren. Rittmeiſter. 24 Michael Harmas. — — 
Alt: Colloredo. Unterlieuten. 25. Philipp von Stoſch. . — — 
Lichtenſtein, Dragon. Obriſter. 26. Carl Emanuel von Tſchammer. — — 
Recapitukation. 
2 Obriſten. 1 
8 Rittmeiſters. 
12 Lieutenants. 
4 Faͤhnrichs. 
26 Koͤpfe. N 
216 — ſo den zten er in der Bataille gefangen 
Summa 242 Köpfe. 
Torgau, dar rıten Nov. Keinecken. 
Oberauditeur. 


1 7 0. Di, J 
Es find in der Relation von der Schlacht bey Tor; 


gau zwar nur zoo zu Kriegesgefangenen gemachte 


Defterreichifche Offleiers angegeben worden; es hat ſich 
aber die Anzahl derſelben, laut vorſtehenden Verzeich⸗ 
niſſes, bis auf 216 vermehret, indem man noch viele 
verwundete Offtclers auf den Doͤrfern gefunden, und 
deren auch täglich noch mehr findet. Aus gleicher Urs 
fach hat auch die in gedachter Relation angebene Ans 
zahl von 7000 Gemeinen Kriegesgefangenen ſchon bis 
über gooo: Köpfe zugenommen, und es hat ſich auch 
eine groͤſſere Anzahl von eroberten Kanonen gefunden, 
als die anfängiich angegebene 40, ah 
— 4 * 


Kanonen 
A 2 7 
Koͤrſer 7 1 
s 5 


Stettin, vom 19 Nov. 8 
Den rıten hat der Generalmajor von Werner die 


Stadt Pyritz in Beſitz genommen, und alles was darin 


vom Feinde ſich befunden, theils niedergehauen, theils zu 
Gefangenen gemacht. Imgleichen hat derſelbe des 
nehmlichen Tages eine Convoy von 120 Mehlwagens, 
wobey ein Ruſſiſcher Capitain zur Bedeckung mit 70 
Mann ſich befand, aufgehoben, und die ſaͤmtlich vor: 
gedachte feindliche Mannſchaft gefangen genommen. 
Die Ruſſen haben auch nunmehro Stargard und dortige 
Gegend verlaſſen, und ziehen ſich mmer weiter zurück. 
Letzthin iſt unter dem Artikul von Stettin ein Druckfeh⸗ 
ler eingeſchlichen, und ſoll, an ſtatt 5 Todte: 15 Todte, 
geleſen werden. 


Alnelam, vom 9 Nov. 

Geſtern fruͤhe, mit dem Anbruch des Tages, gieng hier 
die Beſtaͤtigung ein, von dem herrlichen Siege, weichen 
Se. König. Majeſtaͤt in Preufen, unſer allergnädigites 
Landesherr, am zten Nov. ohnwelt Torgau, über. die 
Heſterreichiſche Armee, unter dem Commando des Ge; 
nerols Daun, glorreichſt erſochten. Jedermann aͤuſſerte 
darüber eine ausnehmende Freudendezeugung, und ließ 
die Regungen der unverbruͤchlichen Treue ſpareh. Heute 
als den pen Nov. hat der zeitige Commandant diefer 
Stadt, der Oberſtlleutenant Hochgraͤflich Hortſchen 
Freyregiments, Freyherr von Golz, ſolcherwegen ein ſo⸗ 

lennes Dankfeſt anzuſtellen geruhet. Gegen 10 Uhr 
marſchierte die ganze Garnſſon in ſchoͤnſter Ordnung auf 
dem Markt, und ſchloß einen Kreis, welche ſaͤmmtliche 
Herren Offleiers gedachten Regiments, ſammt einige 
von der Nobleſſe hieſigen Diſtriets, imgleichen die Mem- 
bro Senatus, und vornehmſten der Kaufmannſchaft dies 
fer Stadt in ſich faßte; wie nicht minder den Feldpredi⸗ 
ger ſothanen Regiments, Herrn Genzken; dem der Præ⸗ 
kectus Scholes mit feinen Choraliſten zur Seite ſtand. 
Der Actus nahm feinen Anfang, unter Anſtimmung des 
Liedes: Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛc. wor⸗ 
nächft erwehnter Herr Feldprediger Genzke uber den 
Text, Pſalm 18, v. 4. in denen ruͤhrendſten Ausdruͤcken 
eine wohlgeſetzte e hielt, und im Schluß dieſer 
Andacht das Le Deum laudamus anſtimmen ließ, unter 
Pauken und Trompetenſchall. Sobald dieſes geſthe⸗ 
hen, marſchirte die Garniſon mit klingendem Spiel in 
dreyen Zügen, unter Vorfahrung der bey ſich führenden 
Kanonen, und unter Begleitung der hieſelbſt befindlichen 
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Huſaren, zum Stolperthore hinaus, formirte auf den 
Acker unter Anfuhr ang gohlgedachten Herrn Oberſt⸗ 
lieutenants eine Linie, und machte ein dreyma iges auf: 
feuer mit dem kleinen Gewehr, mittelſt Abfeurung der 
Kanonen; wobey ein jeder, das frohe Vivar! hoͤren ließ. 
Nach geendigten Victoriaſchieſſen, und da bie Gargiſon 
ſich wieder zur Stadt begeben, haben mehrerwehnter 
err Oberſtlieutenant von Golz, geſammte Herren Offi⸗ 
ciers, und andere Standesperſonen dieſer Stadt, zur 
Tafel gezogen; Zugleich ſich auch gegen die ganze Gar; 
niſon jelbit hoͤchſt genereus bezeuget. we 
Aus dem Lager der Erbprinzen von Braunſchweig Diehl. 
bey Klein-Reckum, vom 31 Oct. 

Nach der kleinen Affaire vom 23 ſten dieſes iſt hier 
alles ruhig. Wir haben dabey über 60 Gefangene und 
viele Pferde zur Beute erhalten. Von uns ſind nur 
wenige getoͤdtet und bleſſirt werden. Man kann die 
Abſicht, die man dabey hat, daß wir fo lange hier find, 
nicht errathen; ob es gleich gewiß iſt, daß die Oper 
rationen dieſer Campagne noch lange nicht geendiget 
find. Man verſichert, es werde dem Feinde nicht ver; 
ſtattet werden, dieſen Winter in Caſſel zu bleiben; die 
Gegend von Goͤttingen aber wird er, wie man glaubt, 
von ſelbſt räumen. Geſtern Morgen find Se. Excell. 
der Herr Graß von Schaumburg Lippe, von hier wies 
der nach unſrer groſſen Armes abgereiſer. Der grdßte 
Theil der vorhin nach Muͤnſter abgeſandten Bagage 
dieſes Korps iſt bereits bey den Regimentern hier zur 
ruͤck gekommen. 

Herford, vom 6 Nov. , 

Vorigen Montag um 10 Lisr [ding das Gewitter 
in den hieſigen ſehr hohen Thurm der Ast lichen Suites 
kirche, welcher über 2 Stunden zu groͤſter Gefahr der gar⸗ 
zen Stadt brannte, u. mit vieler Mühe ge oͤſchet wurde. 

x Coͤln, vom 4 Nov. i 

Aus Heſſen vernimmt man der mahlen nichts erheb- 
liches von beyden Armeen, vielmehr heit es, daß der 
Prins Camille von Lotthringen bereits am 27 Oetob. 
nach Paris abgereiſet, und die beyden Bataillons Gars 
de am 2sften eben dahin folgen ſollen, gleich dein wohl 
der größte Theil der Armee mit den Generalofficiers 
Anfangs Novembers aufbrechen, jedoch bey Caiſel ein 
hinlaͤnglich Korps zurück laffen wuͤrden. Am Nieder⸗ 
thein möchte auch wohl vorerſt mchts erhebliches vor: 
fallen, indem die ſeither aus 17 Bataillons beſtan⸗ 
dene Weſelſche Beſatzung nunmehro vermindert wird. 

London, vom 31 Oct. 

An dieſem Tage haben der Lord Maire, die Alder⸗ 

manns und Gemeine der Stadt London, in völliger 


Verſammlung, des Koͤnigs Majeſtaͤt aufgewartet, 
und bey Hoͤchſtderoſelben folgende Condolenz und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗Adoreſſe abgeſtattet: 

„Wie, Ew. Königl. Mazeſtäaͤt getreueſte Untertha⸗ 
nen, der Lord Maire, die Aldermanns und Gemeine 
der Stadt London in vollem Rath verſammlet, nähern 
uns Dero Thron, um Ew. Königl. Mapeſtaͤt unfer 
untertöänigftes Beyleid zu bezeigen, über den uner⸗ 
warteten und ruͤhrenden Verluſt, welchen Hoͤchſtdie 
ſelbe und die Nation durch den Tod Dero glorwürdig⸗ 
ſten Herrn Großvaters, Deſſen guͤtige, gerechte, weiſe 
und gluckuche Regierung, nicht allein bey gegenwarti⸗ 
gem Zeitalter, ſondern auch bey der ſpaͤteſten Nach— 
welt in dankbareſten Andenken bleiben wird, erlitten. 
Eine fo unvermuthete Begebenheit würde bey den jitzi⸗ 
gen kritiſchen Unftänden ſowohl der Krone von Groß⸗ 
britannien, als dem Großmüthigen Bundesge⸗ 
noſſen derſelben, ſehr hart fallen, wenn nicht die 
guͤtige Vorſicht den Zepter wieder in die Hände eines 
‚Prinzen gegeben, welcher durch feine erſte Erklärung 
im Geheimen Rath die ſchmeiche haſte Hofnung völlig 
beftätiger, welche man ſich ſchon längſtens, ſowohl 
von feiner Tugend, Weis heit und Tapferkeit, als von 
feiner Liebe vor fein Vatetland, und von feiner Ach: 
tung vor unſere vortrefliche Verfaſſung der Kirche und 
des Staats gemacht har; Es geſchieddet alſo mit der 
aufrichtigſten und lebhafteſten Liebe und Ehrfurcht, daß 
wir Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Dero gluͤcklichen Antritt 
Dero Regierung, uͤber ein freyes, vereinigtes und Ger 
ſetzliebendes Volk, Gluͤck wünſchen. Wir begreifen 
zwar, daß es Ew. Könige. Majeſtaͤt jeher ſchinerzlich 
ſeyn muüſſe, Dero Reich in einem blutigen und koſtba⸗ 
ren Krieg verwickelt zu finden; indeſſen zweifeln wir 
nicht, daß Hoͤchſtdieſelbe mit gleichem Eifer vor die 
Ehre Dero Throns ſowohl als vor die Rechte, und das 
Handlungs⸗Intereſſe Dero Volker, die Kugheit der: 
jenigen Rathſchlaͤge nachdruͤcklich ver folgen werden, mit 
welchen dieſer Krieg bishero fo glücklich gefuͤhret wor⸗ 
den, bis Ew. Königl. Majeſtaͤt unter göttlichen Bey; 
ſtand, durch die Tapferkeit Dero Flotten und Armeen, 
und die unerſchoͤpfliche Zuneigung aller Dero Untertha⸗ 
nen im Stau de ſeyn werden, den Frieden auf einen 
gerechten, anſtaͤndigen und dauerhaften Fuß zu erhalten. 

Ew. Majeſtaͤt geruhen anädisft, dieſes Zeichen von 
unſerer ſchuldigen und unverletzlichen Ergebenheit vor 
Dero heiligen Perſon und Regierung ſowohl als unſe⸗ 
re nterthäntofte Ver ſicherung anzunehmen, daß, fo 
wie wir den Hoͤchſten beſtaͤndig anflehen werden, De; 
roſelben eine langwierige Regierung über uns zu ver; 
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leihen, alſo wir auch alle unſere Bemuͤhungen dahin 
richten werden, um dieſelbe durch unſern Eifer, Dank⸗ 
barkeit und Gehorſam gluͤcklich und ruhmvoll machen 


zu helfen.“ N 

Auf Befehl des Raths. 

James Hodges. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben darauf folgende Ant⸗ 
wort ertheilet: . 3 

Ich vernehme mit vielem Vergnügen Euer fo baldi⸗ 
ge und lebhafte Verſicherungen von Euer Ergebenheit 
vor meiner Perſon und Regierung, und erſtatte Euch 
davor meinen aufrichtigſten Dank. Ich hoffe daß 
ſtandhafte Eutſchlieſſungen, wenn ſelbige eines Theils 
durch den großmuͤthigen Beyſtand eines freyen und 
wohlvereinigten Volks, andern Theils durch Tapfer⸗ 
keit und Klugheit bey meinen Flotten und Armeen un⸗ 
terſtuͤtzet werden, unter dem Segen des Hoͤchſten, meis 
ne Koͤnigreiche in Verbindung mit meinen getreuen 


Bundesgenoſſen, zu einem gerechten, anſtaͤndigen 


und dauerhaften Frieden bringen werden. 
Meine gute Stadt London wird beſonders jederzeit 
meine wachſame Aufmerkſamkeit vor Dero Freyheit, 
Handlung und Glückſeligkeit erfahren. f 
Rom, vom 15 Oet. 


Der Pabſt iſt darüber ſehr unzufrieden, daß die 


Negociatlonen des Kardinals Spinola keinen gluͤcklichen 
Erfolg haben koͤnnen. Der Senat zu Genua hat aufs 
neue dieſem Kardinal kurz und gut declariven laßen, 
daß wenn der Pabft den Diſchof von Segni aus Tor⸗ 
fica nicht zuruͤckberuffete, und die Rebellen dieſer Inſel 
nicht auch davor erkennen wollte, jo würde die Re⸗ 
publik die bisherine Edicte in Anfehung des Paͤbſtl. 
Stuhls und des Viſitatoris bey Kraͤſten zu erhalten 
ſuchen, obne die geringfte Clauſul daran zu ändern, 
Das Oberhaupt der Mißvergnuͤgten in Corſica, Paolt, 
hat aber auch einen Schritt gethan, welcher dem Pabſt 
neuen Verdruß macht. Es hat ſelbiger ohne Vorwiſſen 
des heil. Vaters ein Cirenlare an alle Viearios der Pie⸗ 
ven, die von feiner Partey find, erlaſſen, und in ſel⸗ 
bigem ein Don Gratuit von der Elerifey verkanget, um 
dadurch die Unkeſten zu beſtreiten, welche der Krieg 
wieder die Genueſer erfordert; und ſich auch dadurch 
einigermaſſen ſchadlos zu halten, in Anſehung deſſen, 
was ihm die Abſchickung eines Viſitatoris nach 
Corſica zu Rom gekoſtet hat” Die Urſache der Abreiſe 
des Generals der Dominicaner nach Spanien klaͤret 
ſich nunmehro auf. Man glaubte anfangs die Domini; 
eaner wuͤrden zu den Mißlonen nach Indien beſtimmt 
ſeyn, allein nunmehro zeigt ſichs, daß fle die Stelle 


der Jeſuiten vertreten ſollen. Don Emanuel de Roda, 
welcher nur Spaniſcher Agent war, und nach dem Tode 
Kardinals Portocarrero die Function eines Miniſters 


Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt ſuͤhret, hat dem General 


der Jeſuiten aufs neue den Auftrag gemacht, welchen 
ihm der verſtorbene Kardinal ſchon gethan, daß er alle 
ſeine Miſſionaires aus Paraguay und den Indien zu⸗ 
ruͤckberuffen ſoll; wo man auf eben den Fuß wie in Eu⸗ 
ropa und in einigen Theilen von America einen Secular⸗ 
Clerum errichten will. Nur allein die Franeiſcaner fol: 
len den erſten Geiſtlichen daſelbſt fo lauge benjichen, bis 
eine genugſame Anzahl Geiſtliche fur alle Plaͤtze vor⸗ 
handen ſeyn wird. 
Auszug eines Schreibens aus Neapel, 
vom 14 Oct. 

Man kan das allgemeine Betruͤbniß, welches die 
durch einen auſſerordentlichen Courier allhier angelangte 
Nachricht von dem Hintritt der Koͤniain in Spanien 
ſowohl bey Hofe als der ganzen Stadt verurſachet, 
nicht genug beſchreiben. Der König lieſ des wegen zu 
Portici niemand zur Audienz. Die Regierung ſtellte 
ihre ordentliche Verrichtungen ein, und uͤberhaupt alle 
Orden dieſer Hauptſtadt bezeugten ihr Leioweſen über 
den Tod ihrer allgemeinen Wohlthäterin: Man mag 
die Augen hinwenden wohin man will, ſo findet man 
Dentmahle dieſer wahrhaftig groſſen Königin. Sie 
war eine Stuͤtze und Troſt des Armuths, Sie bauete 
Hospitäler, Convente, Sie richtete Communitäͤten 
auf für, Mailen, durch ihre Freygebigkeit wurden Sees 
7 Manufacturen, Fabriquen errichtet, und das 

olk zur Arbeit angehalten; niemahls wird man ver: 
geſſen, daß Sie durch Ihre liebreiche Vorſtellungen 
einem Volke, welches vorher mit unendlichen Auflagen 
beſchweret war, Erleichterungen verſchaffete In allen 
Kirchen werden daher ſeyerliche Exequien gehalten. 
Wie Ihr Andenken in den Gemuͤthern der Meapolita⸗ 
ner nie erloͤſchen wird, fo bemühen wir uns, es auch 
in Anſehung desjenigen zu thun, was wir Sr. jetztre⸗ 
gierenden Kathol. Majıftät noch ſchuldig find. Es 
wird zu dem Ende der berühmte Bildhauer Girardoni 
von Rom täglich allhier erwartet, um an einer koſt⸗ 
baren Statue von Bronze zu arbeiten, und dadurch 
das Andenken der Gluckſeeligkeit auf unſere Nachkom⸗ 
men fortzupflanzen, welches wir unter der Regierung 
dieſes Monarchen genoſſen haben. f 


Von gelehrten Sachen. 
Abbandinng über die Tatur und Beherrſchung 
der Leidenſchaften und Neigungen, und 
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aber das moraliſche Gefuͤhl inſonderheit; aus 
dem Engliſchen des Herrn Franz Hutcheſons ꝛc. 
Leipzig bey Siegert, 1760, 1 Alphabeth, in 
groß Getav. Wir beſitzen bereits im Deutſchen 
Sutcheſons Sittenlehre der Vernunft, und er⸗ 
warten mit naͤchſter Meſſe ſeine Unterſuchung der 
Begriffe von der Schoͤnheit und Tugend, wie 
man uns in den Vorberichte zu gegenwaͤrtiger Schrift 
Hofnung macht. Hutcheſons ſyſtematiſcher Vortrag, 
ſeine genaue Zergliederung der Begriffe, ſind unter 
den denkenden Koͤpfen Frankreichs bereits eben ſo be⸗ 
liebt geworden, als ſie in ihrem Vaterlande geweſen 
ſind, und es iſt kein Zweifel, daß ſie nicht unter uns, 
die wir mit dem mathemathiſchen Vortrage der Philo⸗ 
ſophie durch die Wolfiſchen Schriften ſeit vielen Jahren 


— . —-„— ei, 


her bekannt gemacht worden ſind, ihr Glück auf die 
vorzuͤglickſte Art machen ſollten. Der Ueb. re hat 
ſich die verbindliche Mühe gegeben, die pßziloſophiſchen 
Kunſtwoͤrter mit guten urſpruͤnglich deutſchen Woͤrtern 
auszudrucken, die zwar im Anfange etwas fremde 
ſcheinen muͤſſen, die aber leicht zu verſtehen find, und 
einen groſſen Vorzug vor den lateiniſchen und andern 
fremden Namen verdienen, womit ſich andere Ver⸗ 
faſſer aus der Noth zu helfen ſuchen. llebrigens iſt 
dieſes Hutehonſche Syſtem beſonders deswegen anzu⸗ 
preiſen, weil es weit großmuͤthiger und patr'otiſcher 
iſt, als die Syſteme des Eigennutzes, die einige fran⸗ 
zoͤiſche Philoſophen ihren kurzſichtigen Schülern bey⸗ 
zubringen geſucht haben. Koſtet in den Voſſiſchen 
Buchhandlungen hier und in Potsdam 12 Gr. 


1) Allgemeines Verzeichniß derer Bücher, welche in der Frankfurter und Leipziger Michgelmeſſe 1750 entwe⸗ 
der ganz neu gedruckt, oder ſonſt verbeſſert wieder aufgelegt ſind, auch ins künftige noch herauskommen 


follen, Ato Leipzig 2 Gr. 


2) Kern aus des Ritters 


Herrn von Fotlard Erklärungen über die 


Geſchichte des Polybius, zum Gebrauche eines Officiers, von hoher Hand. Nebft dem zum Verſtande 


dieſes kurzen Begriffes noͤthigen Kiffen und Vorſtellungen. gr. vo 


768. 1 Rthlr. 12 Gr. 


3) Stephan Franz Geoffroy Abhandlung von der Materia medica, oder ven der Kenntniß, der Kraft 
der Wahl, und dem Gebrauch einfacher Arzneymittel. eter Theil, von den auslaͤndiſchen Plauen, Mr 


Leipzig 761. 1 Rthle. 4 Gr. 
von Joh. Gottl. Jachmann. gr. 


Leipzig 760. 4 Gr. 


4) Ernſt Lebrecht Sempers, Gedichte, zum Druck befördert 
gvs Breslau 760. 1 Rthlt. 
chen Vortheile der gerechten Waffen. 470 760. 1 Gr. 


5) Gedicht uͤber die neuerli⸗ 
6) Cyrus, von C. M. Wieland. z vo 


Tf. ̃ T.. ͤ A . RE HEN 
Die De Miſſiſche Handlung und Tobaeköjabrigue, ift aus der Breitenftraife au der Ecke der Schdengaſſe nunmehro 


auf den Werder verlegt worden, 
ker H 


and wenn man uͤber die Bruͤcke kommt am W 


und zwar an die Jungferbrücke an die Ecke der alten Leipzigerſtraſſe, ins 
aſſer, welches den Herrn Käufern hiermit netiſteiret wird. 


Heute, als den 20 Nov. kommen in der Auction auf der Meuſtadt unter den Linden im Schnepmüllerſchen Haufe 
ſchoͤne Comoden, Porcellain, Stuͤcken Leinewand und Zwilche zu Tiſchtuͤcher und Servietten, ein groſſer 


lederner Bettſack, Sattel und Reitzeug, vor. 


Es ſind vor einigen Tagen in einem Hauſe achtehalb Ellen feine Engliſche Kanten zwey und ein halb Finger breit, 
aus ein Paar gemachte Fluͤgel und zwey Enden beſtehend, ingleichen eine Kopfzieche von feiner weiſſer 


Leinewand C. E. F. S. No. 3. mit rother Seide gezeichnet, diebiſcher Weiſe eutwannt worden. 


Da nun 


au deren Entdeckung um fo mehr gelegen iſt, wal ſchon verſchiedenes ſeit einiger Zeit daſelbſt vermiſſet 
worden; fo beliebe derjenige der davon Nachricht zu geben weiß, ſolches dem Kriegesralh Goldbeck in der 
Wittroe Lobry Haufe am Waſſer, gegen einen guten Recompens und allenfalls auf Verlangen gegen Ver⸗ 


ſchweigung ſeines Namens zu melden. 


Es i 
r bezeichnet iſt, verlohren gegangen. 


am 18ten dieſes ein groſſes Meſſingernes Bletteiſen, welches mit gegoſſenen Buchſtaben N. R. 8. 1758. 
Wer davon Nachricht zu geben weiß, der beliebe es gegen einen gu⸗ 


ten Recompens dem Deſtillateür Steinmetz in der Papenſtraſſe anzuzeigen. 5 
Es iſt am Dienſtage des Abends, als den 1 gten dieſes, in e Schloß an gerade nach dem weiſ⸗ 


fen Schwan, ein franzöſiſcher Schlüſſel verlohren worden; wer ſol 


en gefunden und bey dem Kaufmann 


Hrn. Moritz in der Königsſtraſſe adgiedt, ſoll einen Rihlr. Recompens dafür haben. 
Zwey braune vier und ſechsjaͤhrige Wallachen find in der Friedrichsſtraſſe. nach dem Mondeel zu in des Herrn 


Bergrath von Juſti Hauſe zu verzaufen. 


Berlinifche privilgirte Zeitung. 


14168 Stuck. Sonnabend, den 22 November 1760. 


ten, die Stadt von jener Seite der Aecker, nach dem 


Berlin, vom 22 November. 


Se majeſtät, der Konig, haben kurz nach 
dem herrlichen Siege ben Torgau, den Herrn Gene: 
ralmajor von Meyer, geweſenen Commandeur Bay⸗ 


reuthſchen Regimenta, das vacant gewordene von tere n 


Schorlemmerſche Regiment zu confertren geruhet; 

auch die Herren Oberſten und Commandeurs, von 

Flanß, Schmettauiſchen Cüraffier- und von Buͤ⸗ 

low, Bayreutſchen Dragonerregiments, zu Gene: 

ralmajors von der Cavallerie allergnädigft ernannt, 
Paſewalk, vom 17 Nov. 

Es war am zten Sept. an dem ordentlichen Bußtage, 
als ein Theil der Schwediſchen Armee, unter Com⸗ 
mando des General Ehrenſchwerdt von Anclam über 
Ferdinandshof vor Paſewalk undzwar vor dem Anelam⸗ 
ſchen Thor aukuͤckte. Der Schwediſche General ließ 
die Stadt auffordern, der Herr Oberſtlieutenant von 
Golz vom hochloͤbl. Hortſchen Regiment, der mit etwa 
400 Mann beſagten Regiments in der Stadt lag, ließ 
demſelben zur Antwort werden, daß er die Stadt nicht 
übergeben, ſondern ſich bis auf den letzten Mann wehren 
würde. Es wurden auch alle Anſtalten zur Vertheidi⸗ 
gung gemacht, die Brücken adgeworffen, die Thore ges 
perret, und alle Ecken der Straſſen, beſonders nach dem 
Andammer und Muͤhlenthore zu, mit Piquets beſetzt. 
Der General Ehrenſchwerdt, ließ hierauf die Stadt be; 
ſchieſſen, und zuͤndete durch Feuergranaten die Scheu⸗ 
nen vor dem Anclammerthore an, wodurch 44 Scheu⸗ 
nen voller Getreide, nebſt 4 Wohnhaͤuſer, in die Aſche 
geleget wurden. Wie nun die Schweden Mme mach: 


Prenzlowiſchen Thore zu, gleichfals zu beſchieſſen, und 
anzuzänden, und zu dem Ende Mortiers aufführten, 
marſchirte der Herr Obriſtlieutenant von Golz, damit 
der Stadt geſchonet werde, heraus. Unſere Truppen, 
welche unter Commando des Herrn Generals von Stut⸗ 
al vor dem Prenzlowiſchen Thore auf den Anhoͤ⸗ 
ben in der Gegend Rowig campirten, brache 2 
und marſchirten nach Prenzlow, wohin der Herr Oberſt⸗ 
lieutenant von Golz mit ſeinem Commando olgete. Die 
Schweden ſchlugen ihr Lager auf dem Niederfe de der 
Stadt, zwiſchen derſelben und dem Uckermaͤrkiſchen 
Dorffe Papendorff auf ein Commando aber ward zur 
Beſatzung, der Wachten und der vor den Thoren errich⸗ 
teten Batterien in die Stadt geleget, und die General 
Ehrenſchwerdt und Stackelberg nahmen in derſelben 
ihr Duattier, und die Hauptarmee der Schweden, ſtand 
unter Commando des Generals von Lantingshauſen zu 
Prenzlow. Am zien Octob. an dem groſſen Bußtage 
der Schweden, ruͤckte der Herr General von Werner mit 
ſeinen Korps von Stettin an, machte die Freyparthie 
der Schweden, nebſt den mehreſten Huſaren, was nicht 
niedergehauen worden, zu Lockenitz gefangen, und rückte 
vor die Stadt, ließ die Batterien mit Sturm einnehmen, 
und machte ſehr viele gefangen, verfolgte auch die ſo ſich 
nach der Stadt reririrten, und drang bis in das aͤuſſere 
Prenzlowiſche Thor. Der General Ehrenſchwerdt, det 
an dem innern Prenzlowiſchen Thore bey denen Kano⸗ 
nen hand und commandirte, ward mit einer Buͤchſen⸗ 
kugel von einem Jaͤger recht auf den am Rock habenden 
Stern getroffen, ſo das die Kugel an dem Bruſtknochen 
ſtecken blieb. Wie nun die Schweden eine Verſtaͤrkung 


* 


* 


werden, daß ein 


* 
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aus dem Lager erhielten, und dieſelben bereits Mortiers 
Pen ie; wenn die Schweden delogiret würden, 
die Stadt in Brand geſteckt werden ſolte, zog ſich der 
Herr General von Werner, um die Stadt zu ſchonen, zus 
rück. Der General Ehrenſchwerdt, gab hierauf Ordre, 
daß die Scheunen vor dem Prenzlowiſchen Thore ange: 
uͤndet werden ſolten, dieſes geſchahe etwa um 2. Uhr 
achmittags, worauf er ſich nach dem Lager verfügte, 
und das Commando dem General Stackelberg übergab. 
Weil aber noch unterſchiedene Scheunen ſtehen blie⸗ 


ben, wurden um 7 Uhr Abends, da Be Sue Truppen 


ſchon völlig zuruͤck bis Lockenitz gezogen, die für das Bay⸗ 
reuthiſche Dragonerregiment, vor vielen Jahren er⸗ 
bauete Magazinsgebaͤude von den Schweden ange 
eckt, und ſehr viele Schwediſche Bleſſirte, welche ſich 
arinnen verkrochen, mit verbrannt, und um 9 Uhr 
Abends, wurden die Scheunen vor dem Stettiner Thor, 
mit den vor demſelben ſtehenden Wohnhaͤuſern aͤngezün⸗ 
det, und verbrannt, daß alſo in allem 171 Scheunen alle 
voller Getreide und 13 . auſſer den Maga⸗ 
zingebauden durch die Schweben bey Pafewalk, in die 
Asche geleget worden, wodurch denen Einwohnern, ein 
Schade von mehr als 200000 Rthlr. zugefüget, und 
viele derſelben an den Bettelſtab gebracht worden. Die⸗ 
ſes iſt eine Handlung, welche der Schwediſchen Nation 
nicht anders als zur äuſſerſten Schande gereichen muß, 
und wovon e ein ewiges Denkmahl geben 
General, weil er 9 einer nen 
Kugel getroffen worden, aus bloſſen Rancüne viele oo 
erden * den Bettelſtab gebracht. Ein Beweiß, 
der ſonſt von dieſer Nation fo ſehr geruͤhmten Religion 
und Menſchenliebe. 
Leipzig, vom 17 Nov. 


Es iſt vollig ungegrüͤndet, wenn in den Erlanger und 


andern Zeitungen gemeldet worden: daß der Herr Ge⸗ 
3 re von Huͤlſen mit feinem Korps d Armee 
in Leipzig geweſen, daß ihm der hiefige Rath 7 Caro⸗ 
"Ting zum Geſchenk bey dem Abzuge geben muͤſſen, und 
daß derſelbe zugleich eine Million Thaler Brandſteuer 
gefordert. h + i 
gef Aus Thuͤringen, vom 11 Nov. 
Das Korps Wuͤrtembergiſcher Truppen, iſt von 
Naumburg nach Weymar marſchirt. Man weiß nicht 
wohin diefes Korps ſeinen weitern Marſch richten wird. 
Das Hauptquartier der f iſt 
Mitwey de gewe en. Es ſcheinet, daß die Truppen, 


von allen Seiten, noch nicht an die Winterquartiere 


gedenken, und daß die rauhe Witterung, den Lauf 
vieler neuen Kriegesunternehmungen, nicht verhin⸗ 
dern werde. 


Reichsarmee iſt den ten zu 
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Eifſenach, vom 8 Nov. 

Es ſcheinet als wenn die Franzoͤſiſchen und Saͤchſiſchen 
Truppen ſich des Werrafluſſes naͤhern, und die Winter: 
quac tiere in daſiger Gegend beziehen wolten. In Vach 
ſollen bereits Franzoͤſiſche Probiantbaͤcker angelanget 


ſeyn. 
Hannover, vom 14 Nov. 

Nachrichten aus den gegenfeitigen Armeen zu folge, 
ſollen dieſelben geſounen geweſen fepn, dieſen Winter zus 
ſammen einen groſſen Cordon zu ziehen, nehm ich von 
Pohlen ab bis an den Rhein, fo, daß die Ruſſen in Schle⸗ 
fien den Anfang dieſes Cordons machen, alsdaun die Je⸗ 
ſterreicher unter dem Feldmarſchall Daun daran offen, 
darauf die Reichsvoͤlker und Wuͤrtemberger, hernach 
wieder Oeſterreicher, und daun die Franzoͤſtſchen Trup⸗ 
pen formen joiten. Dieſer Plan hat nun aber abge: 
ändert werden muͤſſen. Die Franzoſen machen zwar 
auf dem hieſigen Gebiete, nehmlich im Goͤttingiſchen, 
noch allerhand Bewegungen, als ob fie ſich daſelbſt noch 
feſter fegen wolten. Allein man vernimmt doch auch, 
daß ſie unter der Hand daſelbſt ſchon angefangen haben, 


von ihren Magazinen zu verkaufen. Meber dieſes weiß 
mats fiber, daß unſere Truppen ihnen daſeloſt keine 


Ruhe laſſen werden; undes werben lelbſt ſchon verſchie⸗ 
deue ernſtliche Auftalten du ihrer Wertreibung vorge: 


kehrt, ſo, daß mau in ſehr kurzer Zit desſals die Nach⸗ 


richt von dem Erfolge gewaͤrtiget. N 
Aus dem Lager Sr. Durchl. des Erbprinzen von Braun: 
ſchweig, bey kleinem Reckum, vom 10 Nov. 
Nachdem ein feindliches Korps von 21 Bataillons ſich 
den Eten und 7ten die ſes durch Weſel, eine halbe Stunde 
dieſſeit /in ein Lager gezogen hatte; fo mußte die kanto⸗ 
nirende Cavallerie unſers ganzen Korps den gten, Mor; 
ens, mit Anbruch des Tages, wieder ihren vo hin ger 
haben Plaz nehmen. Os man gleich vermuthete, daß 
das feindliche Kerps gegen uns noch etwas tentiren wolle, 
fo hat ſich ſelbiges dennoch ganz ruhig gehalten, und man 


hat erſt heute Morgen durch Deſerte urs erfahren, daß es 


dieſen Morgen, um 9 Uhr, zu marſchiren Ordre erhalten 
hat, ohne zu wiſſen, * Die Cavallerie ſolchen 
feindlichen Korps hat noch allezeit jen und diſſeits vom 
Rhein kontonniret. Den 7ten marſchirten J Bataillons, 
unter der Ordre des Heſſſſchen Artillertegener als Schluͤ⸗ 


ter, über Hatteren, ſonder Zweifel in i: Gegend unſerer 
groſſen Armee. Wir ab 
und etabliren uns in dieſem Lager auf alle Art. 


Wir aber denken noch an keinen Abzug, 


„Haag, vom 11 Nov. 
Es ſind hier feir dem ten dieſes zwey Expreſſen aus 
Sachſen mit der Zeitung von dem am zten dieſes bey 
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Torgau vorgefallenen Treffen nach gonden paſſiret, wo⸗ 
her alle Nachrichten bekraͤftigen, daß der Todesfall weyl. 
Sr. Grebbrittanniſchen Majeftät George des Andern, 
in dem gegenwaͤrtigen Syſtem von Europa keine Ver⸗ 
aͤnderung machen werde. 
London, vom 31 Det. AR 
Der Leichnam Sr. höchftieeligen Majeſtaͤt wird in der 
Weſtminſterabtey in der Kapelle Königs Heinrich VII. 
nachſtens beygeſetzet, und mit ſolcher Ceremonie eben jo 
gehallen werden, wie bey weyland der Königin Carolina 
Majeſtaͤt geſchehen iſt; als wozu bereits die Anſtalten 
gemacht werden. Der Pallaſt zu St. James iſt zur 
Wohnung des Koͤnigs und der Koͤnigl. Familie zurecht 
gemacht, als welche morgen daſelbſt erwartet werden, 
um allda dieſen Winter über Dero Hoflager zu errichten. 
Se. Majeſtaͤt werden kuͤnftigen Sonntag dem Gottes⸗ 
dienſte in der Koͤnigl. Kapelle zu St. James beywohnen; 
hernach wi d bey Hofe Cour ſeyn, dergleichen alle Sonn⸗ 


tage und Donnerſtage, kraft einer auf Koͤnigl. Befehl ge⸗ 


ſchehenen Bekanntmachung, ſoll gehalten werden. Der 
Herzog von Pork wlrd die Zimmer beziehen, die bisher 
der 1 von Cumberland inne hatte, der dagegen das 
schöne 1 02 Riswalter, welches Se. Königl. Hoheit vor 
einige Zeit an ſich gekauft haben, beziehen wird Die 


Frau Gräfin von . eine Wohnung an 


er Doverſtraſſe bezogen. och Haben Se. Maheſtät 
Dero Reſidenz in Savillehouſe, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
als Prinz von Wallis reſidirten. Auſſer dem Herzoge 
von Cumberland wird auch die Prinzeſſn Amalla den 
Pallaſt zu St. James verlaſſen, und ein anderes Hotel 
beziehen Der Leichnam Sr. hoͤchſtſellgen Mageſtaͤt 
liegt noch zu Kenſington, und iſt ain 26 ſten dieſen geoͤffuet 
und balſamiret worden. Die ganze Nation ſchaͤtzt ſich 
gluͤcklich, daß der König nicht die geringſte Neigung zu 
einer Aenderung im Minifterio aͤuſſert. Herr Pitt, 
der bey Sr. jetztregierenden Mapeſlaͤt ſchon laͤngſt in 
Hochachtung gelianden, ſteht noch n mer in feinem vori⸗ 
gen Anſehen. Die guten Geſinnungen des Königs ger 
gen feine Alliierten werden ſich bey der Eröffnung des 
Parlaments am ten November noch deutlicher äuf 
fern, Jedermann iſt auf bie alsdaun von Sr, Maſeſtaͤt 
abzulegende Anrede ſehr begierig. Der Eapitain Tune 
des Engliſchen Kaperſcheſfs. Ppung Aigle, iſt am zoſten 
dleſes von der Admiralitätscosamiſſton zum Tode ver ur⸗ 
theilst worden, weiter am ten Auguſt 1758. bey Falk⸗ 
ſtone das Hamburger Schiff des Captains Moye einer 
groſſen Par they Leinwand beraubet hatte. 5 
‘ Conſtantinopel, vom 3 Det, a 
Der Sultan hat die Geſetze gegen die Pracht in Klei⸗ 


dern, Gaſtereyen und Gebaͤuden erneuert, und aue deuͤck⸗ 

lich verbothen, daß niemand als ſeine vornehmſten Mini⸗ 
ſter, Peltze von Hermelin und anderm koſtbaren Rauch⸗ 
werke tragen ſoll. Da hierdurch die Handlung einge⸗ 
ſchränkt wird, jo klagen die Kaufleute ſehr über dieſe 
Gefetze. Hier geht ein Gerüchte, daß, wie der Groß⸗ 


admiral auf ſeinem Kreuzzuge im Archipelago bey der 


Sail Stanchis an Land getreten, und nur wenige Tuͤr⸗ 
ten am Bord gelaſſen, 60 bis 70 Chriſtenſelaven die Ge⸗ 
legenheit wahrgenommen, und mit dem Admiralſchiffe, 
worauf nicht nur die Contributiones fuͤr den Großſultan, 
ſondern auch des Admirals fuͤr ſich geſammelte Schaͤtze 
befindlich geweſen, die Flucht ergriffen, und den Cours 
nach Maltha gerichtet hätten. Der Admiral haͤtte ih⸗ 
nen 2 bewaffnete Fahrzeuge nachgeſchicket, man wuͤßte 
aber nicht, ob ſie waͤren einge holet worden. 


Von Gelehrten Sachen. 
s gefiel für 12 Jahren dem Herrn D. Zimmer⸗ 
mann in Schneeberg, eine Schrift unter dem 
Titul, Joh. Theod. Ellers Phyfiologia & Pathelogia 


medica, in 2 Octav Bänden heraus zu geben: Dieſes 


veranlafte den Hru Geh. Rath Eller in dem Eyſten 
Stuͤck der Berlinſchen Nacht ichten von Staats; und 


Gel. Sachen des 1748ſten Jahres, einen Articul ein, 


rücken zu laſſen, und in d-urelben zu erklaren, daß 

Sie weder an dieſer Schrift Theil nehmen, noch we⸗ 

niger aber ſolche für Ihren ehemaligen Vortrag erken⸗ 
nen koͤnnten; ob Sie gleich eben nicht abgeneigt Dero 

Ausarbeitungen dereinſt durch den Deuck mitzutheilen; 

in dieſer Abſicht hatten ſie ſich auch entſchloſſen, gegen 

die Oſtermeſſe 1761, Ihre, bey einer 45 jährigen 
Praxi, geſammlete Erfahrungen, unter dem Titul, 
Obfervationes modieo prackicar, in lateiniſcher Sprache 
und im Verlag der Hartungſchen Buch handlung zu 
Königsberg in Preuſſen, herauszugeben, und mit Ders 
ausgabe der übrigen Schriften fortzufahren. Allein! 
es gefiel der höchſlen Vorſehung, dieſen würdigen Mann 
fuͤr 9 Wochen, nach einer ſehr kurzen Krankheit, der 
gelehrten Weit durch den Tod zu entziehen, und die 
völlige Beſchlieſſung obgedachter Obleryationum abzu⸗ 
brechen. Indeſſen da der Wohlſeelige noch in feinen 
letzten Lebensſtunden mir aufgetragen, fo wohl fuͤr die 
Herausgabe dieſer Obfervat. (fo weit als dieſelben von 
dem Hrn, Geh Roth ſelbſt in Ordnung gebracht) als 
auch Ihrer übrigen med ieiniſchen Schriften (wovon 
ſchon für geraumer Zeit die Original - Mlerpra mir zu⸗ 
geſtellet worden) beſtens zu ſorgen: ſo habe keinen 
Auſtaud nehmen wollen, das Puͤblieum hievon zu bes 
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nachrichtigen, und dadurch die Abſicht einiger'geminn, meſſe, ſondern auch einen Theil der Therapie auf bie 
füchtigen Perſonen, (jo ſich entſchlooſſen des Hen Geh. darauf folgende Michaelmeſſe ans Licht ie um 
Raths fo genannte Therapiam externam & internam ver? mit Herausgabe des übrigen fortzufahren. 
ſtümmwelt alert auf einmahl zu vereitein: Berlin den 19 Nov. 1760. 
ſchenkt der Alterhöchfte Leben und Friede, fo denke, D. Carl Phil. Brandes. 
nicht nur die Obfervationes auf bevorſtehende Oſter⸗ . a 


e AR RE ER FREE 1 SEEN I ER 
1) Die Feldzuͤge der Preuffen wider die Sachſen und Oeſterreicher; wider die Franzoſen und Reichstruppen; 
? Ai die Ruſſen und Schweden, vom Jahre 1756 bis 1760. Als eine Einleitung in bie Penerage zur 
Staats und Kriegesgeſchichte. 1 und zter Theil 800760. 21 Gr. 2) Johaun Bapt ſta Sil⸗ 
veſters prophetiſche Ergetzungen uber die gewiß zu erwartende Vollendung des erſreulichen Geheim uſſes 
Gottes, Offenb. 10, 6. 7. Und viele andere damit verbundene Wunderdinge. 8vo 760, 22 Gr. 
3) Des Herrn von Loen freye Gedauken von dem Hof; der Pollcey⸗ Gelehrten Bürgerlichen und Baur 
kenſtand, von der Religion und einem beſtaͤndigen Frieden in Europa; ſamt einem Anhang dreyer Ab⸗ 
9 7 0 von den Beſoldungen der Minifter, der Kriegszucht und der Ausbreitung falſcher Siege und 
ortheile im Kriege. gvo Ulm 760. 4 Gr. 4) Des Herrn Dopıifta Labats Reifen nach 
Welſchland. zu. ter Theil. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Carl Fr. Troͤltſch. zvo Frkft. 760. 18 Gr. 


8 
ri drich Wilhelm Birnſtiel, wohnhaft ohnweit der Schleuſe, au der Ecke der Holzgartenſtraſſe, iſt zu haben 
. ar Muſikaliſches Allerley. ıftes Stück. Berlin 1760. 2 Gr. Dieſe Blätter werden all a font: 
eſetzt, und find dazu beftimmt, die neueſten muſikaliſchen Verſuche guter Toumeiſter in Sing⸗ und Spielſa⸗ 
en, Clavier⸗Violin⸗ und Flötenſtü en ꝛc. kleinen und groͤſſern Aufſaͤtzen, Oden, Arien ze. Polonoiſen, 
Menuetten, Maͤrſchen ꝛe. Duetten, Trios, Fugen und Spnfonien ꝛc. characteriſirten Stucken und Sona⸗ 
ten, im deutſchen, italieniſchen und fran Geſchmack, zu ſammeln, und nach und nach zum Vorſchein 
zu bringen. Man empfichlet ſie dem gütigen Beyfalle der Kenner und Picbhaber, und ver ſpricht fich ſelbi⸗ 
en um deſto eher, weil die Sammlung mit Wahl und Prüfung unternommen, und nicht jeder Aufſatz ohne 
Unterſcheid in ſelbige aufgenommen werden weird. 29 Wochendlart zum Deſten der Kinder. 47 U. 48 ſtes 
Stüd. 1 — un 0 55 | mer mi EEE ER 
Hey dem Koͤnlgl. Bauholz; Verwalter Weiſſe vor dem Copenickerthor ohmmeit der Aufſchwemme wohnhaft, ſoll 
* e als den 26 Nov. ein Schwarz Schimmel, ohngefehr 8 Jahr alt, fo zu Fuhr, und ee 
ä en gut und tuͤchtig iſt, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. Ber 
hig Käufer können obgedachtes Pferd den Tag vorher in Augenſchein nehmen. 
Ein in bequemer Lage ſtehender wohlangelegter Garten mit vielen Obſtbaͤumen, ſchoͤnen Wein, Eſparges, auch einer 
5 - Drangerie, und Wohnhaus, in welchen z Stuben, Kammern, Kuͤche, Holzremiſe und 3 Boden, z kleine 
Höfe, 2 Brunnen und 2 . in den einem ein Kamin befindlich, ſoll aus freyer Hand verkaufet wer⸗ 
den; die Herren Liebhaber können ſich vor dem Koͤnigs thore in der Kirchgaſſe bey dem Zeugfabricanten, 
eren Lucas melden, und alles ſelbſt beliebig in Augenſchein nehmen. 
Spaniſche Schoccolade pro Pfund 2 Kthlr. geſchnittenen Kanaſter bloß auch in blevernen 1 halben Pfund Doſen 
pro Pfund 1 Kehle; feinen Theeboy in blechernen ı Pfund Doſen pro Pfund z und ı halben Rthlr.; gruͤ⸗ 
nen Thee 3 und 1 halben auch 3 Athir. iſt bey dem Kaufmann Hemel auf dem Werder die Ecke an der Chur⸗ 
und Leipzigerſtraſſe zu bekommen. f N | 
Es find 10 Stück Pyramiden von Buchsbaum, welche 6 bis 7 Fuß hoch, wie auch ein dergleichen Gewaͤchs in Form 
einer Kugel ſo p Fuß im Diameter, zu verkaufen. Naͤhere Nachricht hievon iſt vor dem Spandauerthor in 
der Hoſpitalſtraſſe, gleich hinter dem Poſtillionhauſe im ehemahligen Gehrmannſchen Haufe zu haben. 
Es wird den reſp. Herrſchaften zu wiſſen gethan, daß der Friſeur P. Duplan, fein geweſenes Logis in der Könige: 
ſtraſſe verändert, und nunmehro in feiner eigenen Behauſung an der Friedrichsbruͤcke neben dem Zeltſchneider 
Strube in der neuen Friedrichsſtraſſe logirt. 


; eitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Diele short unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poftämtern zu haben. * 
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Regiment von Wiedt 39 Capit. von Frankenberg. ken geſchienen, iſt der Kayſerl. Oberſtlieutenant un! 

— von Manteuffel 41 Capit. von ittlitz. re 

* i 42 Lieut. u. — 2 5 * 5 ge mit 18 gu NEE > 
mi v2 3 — v. zu Wien eingebracht. :oß aber die Freude 
— von Wedel 44 Major von Bröfice, —— . 
n 45 Lieut. von Prinzen. dem die wahren und nähern Nachrichten eingekommen, 
eee SEEN 46 — von Maillotky. und man das Gegentheil erfahren. N 
— von Golze a Capit. 5 mern ae 
FREIEN 48 — v. Buggenhagen. eichsarmee iſt von Mittweide nan 
49 3 en gr m 6 han 
so — von Lasberg. von Pfalz⸗Zweybruͤcken, hat ſich nach dem Carlsbaa 
Alt Schentendorf GE 22 5 1 5 1 0 5 fah 5 

„ 17. u 3 Plauen, Oelsnig und Hof abgefahren worden 
N "font Fürſt Moritz 72 Capit. v. Puttkammer. Der Feldmar a findet ſich für feine Pet ſo 

— von Jueis 5; Major von Maſſow. 8 n 

c 54 Capit. von Schliefen. 
5, Faͤhur. von Wiedebach. 

— Jung ⸗Stutterheim 55 Capit. von Bork. 

Fam an 57 Lient. von Taubert. 
von Zeuner Fs Stabscap. v. Wuthenow In de 
3569 Lieut. von Sonnenfels. 

a 69 — von Pirch. 

— von Bayreuth Er Lieut. von Lederer. 

von gethen; 4 Leut, von echt. 

** g * 1 3 05 63 * von Köhler, b 
u e u 2 aan 

0 Ken n will man die Nachricht aus Liſſabon ers 
ante en, daß ſich die uten des Portugieſſſchen 

tabliſſem 
eben dieſen Suche aus London, iſt ee 
eine Zuſammenverſchwörung von 700 Mann der daft, 

en Beſatzung gemacht worden, welche die übrigen 
gaben entwafnen und ſich Meiſter von ve Ban 
machen wollen. Dies Complot iſt durch einen Sol: 
daten, welcher wider ſeinen Willen zu der Zuſammen⸗ 
verſchiwvoͤrung gezogen, entdeckt worden. Man hat 
bereits die Anführer zum Tode verurtheilet. 

Lepipzig, vom 13 Nov. 

In der letztern Bataille bey Torgau ſollen von Seiten 
der Be a — e und 5 
von Walther, gebleben ſeyn, von welchen der letztere, als Korps des Generals von Wangendeim iſt von Uslar aufs 
ein in dem Artillerieweſen ſehr geſchickten Manu om mei⸗ gebrochen, und nochdem es duch e Ag 
fen bedaurek wird. Der Feldmarſchal Daun iſt durch fo ruͤckte es gleich fals den 1 ten zu Mordheimeim. An 
die ade geſchoſen. Der Genera Buccow welchem eben dem Tage erhielt gedachter General Wangenheim 
der Feldmarſchall Daun das Commando übergeben, hat einen Zug Geſchuͤtze und Munition von Hameln. Der 
einen Arm verkehren, und die Generals Sin re, und Graf von Slelmanuscagg, hat zu U⸗lar Poſto gefaſſet, 
Herzog von Ahreinberg, find gleichfals ſtark verwundet. wahin ſich noch anderes ek 
Da der Sieg ſich anfänglich auf die Oeſterreichiſche Seite geben werden, In dieſem 
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daß der General Luckner, nachdem er die feindlichen — — glich 
Truppen aus Duderſtadt vertrieben, daſelbſt einge Frau mitgenommen, jedoch dieſelbe nachher, da fie geſe⸗ 
ruͤcket ſernr. 2 52 ben, daßder Ammann ſich dennoch nicht einſande, wie⸗ 
ee nover, vom 18 Novo. deer lesgelaſſen. Im Goͤrtingiſchen ſcheinen die Feinde 
Nachdem ſich eine ſtarke Anzahl F Trup noch immer, ſich dieſen Winter behaupten im wollen. 
pen in dem Eichsfeldifchen eingefunden inder Ab: Hingegen ſollen bie] 
ſcht, ſich allda fe e vertreſben / faſt vollig zu Stande ge tacht, und der Prinz 
ande zu beunruhigen, jo hat man diſſeits fuͤr nöͤthig ge, Ferdinand am 1pten dieſes des Endes von Ovelguͤune 
nden, für die Sicherheit des Harzes und deſſen Berg: nach Nordheim aufgebrochen ſeyn; fo, daß man daher 
werke zu ſorgen, und die Maaßregeln zu nehmen, das ſehr ernſtliche Auftritte, und, fals die Feinde bey ihrem 
eindliche Abſehen zu hintertreiben. Dieſem zu folge, iſt Vorhaben beharren, eine ernſtliche Wintercampagne, 
Herr Generale ner miteinem anſehnlahen Kocps { 
Huſaren und Jager, und zwey Regimentern Cavallerie, n, einige Preuſſiſche Truppen, den unſrigen 
nach dortiger Gegend marſchirt, und man hat alle Hoff zur Hülfe eingefünden. ber 
ung, daß er den Zweck feines Marſches erreichen, und Aus dem Lager Sr. Durchl. des Erbprinzen von Braun⸗ 
ie Feinde von dortigen Graͤnzen vertreiben werde. Em ſchweig, bey Kleinem⸗Reckum, vom 10 Nov. 
detaſchement feines Korps hat bereits eine glückliche Vorgeſtern marſchirten 4 Regimenter von hier nach 
errichtung wieder 00 Franzöſiſche Reuter gehabt, die der gro e. Un 
dem Harze ſchon ſehr nahe gekommen waren. Ein Theil Nachricht, daß ein feindliches Korps bis Brune vorge: 
77 en iſt nach Duderſtadt entkommen. Einige Tage drungen ſep, ausruͤcken, und wiederum das alte verlaſſene 
r find 


ach 

vorher ſind 90 Fran e Cavalleriſten zu Gi ur alwo ſie auch noch campiret. 

ee 6 wis 
cher eben in der Kirche geweſen iſt, und ſich aus derſelben e e ee a . 


2 8vo London 7 O. 8 Ge. 4 x gran er⸗ e zum Unter⸗ 
ter Band. 8vo Leipzig 760. 12 Gr. 5) Joh. Andr. Tramers 
ee ten. ꝛter Theil. gr. 8vo Copenh. 760. 16 Gr. 6) Erbaus 

im Beichtſtuh 


r Dichefſſcen Haufe in der Sloftes 


Aue, intituls Annales Typogrupbiguer pour Allemagne, dont il commnencera la publication lanriee.‚prochsine, 
ll yen aura douze Cahiers par an, ebacun de'fix feuilles. Ils porteront les noms des mois dans Iesquels 


; Le Public, tant de Berlin que du Dehors, eſt averti qus la Souſeription pour le fecond Volume de Prgſervatif conere 
la Corruption de la langue Prangaife en Allemagne eſt ouvexte jusqu au ver Janvier 1761. Ceux qui.n’ont point 


Val 41e Villentüvs four ber Arbres au coin de Infriedrichr-Straffe. Il Gut ardic la bamte d’affranchierles Leiten, 
"Le Ceer de Listerasure Frumpoiſi.gſt remis à P Auner pruebeint-. ee 2 


Berliniſcli privilegirte Zeitung: 


den 27 November 1760. | 


143te8 Stück. Donnerſtaz, 


Berlin, vom 27 November, 1 
Aus dem Hauptquartier des Herrn Oberſten von 


Belling zu Liswitz, bey Noſtock, hat man unterm 


a2ten dieſes ſolgende Nachricht erhalten: 
Na 15 23 . en von Selling die Nach 
richt erhalten, daß die Schlpeden Bäufig ins Meckten, 
burgiſche patrouillirten, ee. dieſelbe den roten 
dieſes den Herru Maßor von Schulenburg von Dem: 
min aus, in gedachte Provinz. Es war indeſſen der 
Schwediſche Mafor von Schwarz mit einem Detaſche⸗ 
ment von 500 Mann ins Mecklenburgiſche eingerückt 
5 991 marſchirte gegen Wismar, ließ aber um ſeinen 
Rückzug zu decken 200 Mann nebſt eine Kanone in 
Teſſin. So bald der Herr Oberſte von Belling hier⸗ 
von ſichere Nachricht erhalten, marſchirte er feldfe ge: 
gen Teſſin, und traf auch den Feind daſelbſt an. Un⸗ 
weit davon bey Zarnewanz kam es zur Aetion, und 
obgleich der Feind ſich tapfer vertheidigte, ſo hieb den / 
noch der Herr Oberſte mit feinen Huſaren und Dra⸗ 
gonern, welche ſich hiebey ganz beſonders hervor ge⸗ 
khan, auf ihn ein, und noͤthigte das ganze Comman⸗ 
do das Gewehr zu ſtrecken. Wir haben auf ſolche 
Weiſe 5 Officiers nebſt 260 Mann und so Huſaren 
gefangen bekommen. Der Herr Oberſte von Bel. 
ling ſuchte hierauf den Major von Schwarz zu be⸗ 
kommen, und detaſchirte zu dem Ende den Major von 
chulenburg gegen Schwan, und den Lieutenant von 
Wolky gegen Lagen, er ſelbſt aber marſchirte gegen 
Damgarten. ) 
Schwarz, welcher in der Nacht mit 200 Mann aus 


. erathen. Jetzt ſtehet der Herr Ob 
8 Noſtock und hat die ganze Trebel beſetzt, wo⸗ 


Es gluͤckte indeß den Major von 


Damgarten verſtaͤrkt war, über Lagen mit Verluſt von 

30 Mann bey ſeiner Ueberlegenheit durchzukommen. 
Wogegen unſerer Seits der Rittmeiſter von Ruͤll⸗ 
mann nebſt 8 Huſaren in die e eee 
n der 


durch er dem Feinde nicht nur die Zufuhr aus dem 
Mecklenburgiſchen benimmt, ſondern auch ſelne Re⸗ 
crutirung und Newontirung verhindert, 

Stettin, vom 18 Nov. 

Ehegeſtern wurden in allen Kirchen dieſer Hauptſtadt 
Vormittags über. Pſalm 58. v. 11. 12, und uͤber Pfalm 
18. v. 475 1, wegen des von dem Gott der Heerſchaa⸗ 
ren Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, unſerm allertheureſten or 
narchen, und den unter ihres groſſen Koͤnigs hoͤchſleige⸗ 
ner Anführung fechtenden Preuſſiſchen Kriegesvölkern, 
über die groſſe Oeſterreichiſche Hauptarmee unter dem 
Feldmarſchall, Grafen von Daun, am zien dieſes Mo⸗ 
nats bey Torgau verliehenen vollftändigen und in Des 
tracht des Lagers und der Menge der Feinde wunderſa⸗ 
men Sieges 9 Dank; und Sieges predigten ger 
halten. Je mißlicher dieſes blutige Treffen anfänglich, 

ud je groͤſſer die Gefahren geweſen, die nicht nur bey eis 
nem weniger begluͤckten Ausgange allen Preuſſiſchen 
Landen und Voͤlkern gewiß bevor ſtunden, ſondern des 
nen auch in der Schlacht 19 die hoͤchſte Perſon unſers 
allergeliebteſten Friederichs bloßgeſtellet geweſen; deſte 
feuriger waren die Hührungen, unter welchen die ſaͤmt⸗ 
lichen getreuen Einwohner Stettins die erbaulichen 
Kanzelvortraͤge anhoͤrten, die öffentlichen Dankgebete 
mit andachtsvollem Herzen in der Stille nachſprachen, 
das Herr Gott dich loben wir aber ſo brůnſtig als laut bey 


dem Schälle von Trompeten n abfüngen. ge heptathete ſich zu St. Ger: 
Waͤhrend dieſes Lobgeſanges wurden die Kane und m n 25 8 a 
um die Waͤlle dieſer An henmahlen ges cht in dem größten Ueberſluß vers 
löͤſet, auch von der zu dem Ende aufma ſon ſo Eugelland. Hier wollte 
zwiſchen jedemmahle ein Lauffeuer gemacht, wovon das fie, d re und ein groͤſſeres Vers 
letzte mit dem lauten Ausruf: Es lebe vieberich, König mog einer von Cumberland reitz⸗ 
in Preuſſen, freudigſt beſchloſſen ward. che te ihr neine Geſchicklichkeit, ja es wurde ihr er⸗ 
1 e 


Weiſe iſt um eben die Zeit in dem 2 5 , dem l. 
n Victoria ge⸗ 


Fort Damm und auf den armirten Schi 
ſchoſſen. Am naͤchſten Sonnta A auch in allen 
Preuſſiſchen Pommerſchen Kirchen auffer Seöttin; wer 
gen 10 groſſen Sirges, Öffentliche Dankfeſte 

werden. * 
Breßlau, vom 18 Nov. 


Die hiefige Loge der Freymaͤurer hat vorigen Sonn 


tag das groſſe Sieges ſeſt unſers allergnaͤdiaſten Körins 


bey ſtarker Verſammlüng, und vielen vornehmen Ga 
ſten, wie auch unter Trompeten und Pauckenſchall, in 
dem bexuhmten Gaſthauſe zur goldnen Gans unter den 


inbruͤnſtigen Wuͤnſch en vor die Erhaltung unſers groſſen 


Monarchen, und Wberwinders eelebricek. Nach geen 
digter Mahlzeit wurde Geld an die Armen ausgetheilet. 
Aus Sachſen, vom 22 Nov. 

Seit dem 12ten dieſes har dich die Reichsarmee uber 
Mitweyda und Chemnitz einigermaſſen noch Meichen: 
bach und Plauen gewendet, und es ſtehet zu erwarten, 
ob ſelbige die Winterquartiere beziehen, oder auf eine 
andere Art gebraucht werden dürfte.‘ 

Niederelbe, vom 20 Nov. gu] 

Die Pariſer Nachrichten berichten zwey merfwärs 
dige Begebenheiten, welche den Sitten unſerer Zeit 
Ehre machen. Die eine iſt folgende: Bey der, in dem 


‚Haufe des Hrn. von Baquevilf zu Paris entſtandenen 


euersbrunſt, iſt nicht nur dieſer Herr ſelbſt, ſondern 
55 mit iin 5 ſeine Schriften und Briefichaften 
den Flammen zum Raube geworden. Kurz; darauf be⸗ 
gab ſich einer von den berühmten Handelsleuten von 
Rouen, Hrn. Couteux, welche von Sr. Majeftät dem 
‚Könige in den Adelſtand erhoben, und zu gleicher Zeit 
zu Fortſetzung ihrer Handhng, die ihre Familie in 
NR Reihrhun und Anfehung geſetzet hat, ermun, 
kert worden, aus eigenem Triebe, zu dem Sohne des 
in der Flamme verzehrten Hen. von Baqueville und 
erklaͤrte demſelben, daß er feinem Hrn. Vater gocoo 

ranken ſchuldig Ten. und daß ſolche alle Augenblick zu 
feinen Dienften ſtänden, ohngeachtet der junge Mar 
quis weder einige Wiſſenſchaft, noch Brief und Sie⸗ 
gel darüber hatte. Die andere Geſchichte wird folgen⸗ 
dermaſſen berichtet: Dis beruͤhiate Italiaͤniſche Saͤn⸗ 


eyert 


mir erworben haben. Ich erhalte h 


wieder zu ſehen; Sie tragen 11 


cher, dann die Erhaltung der Fronheit für einis 
ge Kriegesgefangene Franzöſiſche Offlelers ſeyn. Der 
ee ihr nis, um folchen vorbey 
a zu laſſen; fie hielt bitelich hierum an. Wie viel 
ollen frey ſeyn? fragte der Prinz. Auf 26 ſtellte fie 
ae e nicht ꝛ0, fondern 


) ſich Gnade aus zubi 
ruͤhmliche l 


ihr Anſuchen. Der Prinz Id 
59 Officiers die Freyheit. Ermeldte Beowng kaun wie⸗ 
der nach Frankreich zuruck, das Stillſchweigen vers 
groͤſſerte ihren Ruhm; nur dire andere und zwar 
durch folgendes Schreiben eines Offieiers brachte man 
die Begebenheit in Erfahrung: R er 
Mad met do 4a) ee 
Dieſen Augenblick gegeſſe ich der Freyheit, die Sie 
v ö eden a 
Vortheil, in meinem und nemer Camexaden Namen, 
welche mit mit ihre Freyſtellung Dero edlen Geden⸗ 
Kungsart e die gegtemende Dank yflicht ab/ 
zulegen. Alle ind grücktich in ihren Ländern angelan⸗ 
get, um ihren Angehörigen den Troſt Ei Nane ſie 
auf, Ihnen ihre 
Dankbarkeit zu bezeugen, bis fie ſelhſt im Stande 15 
werden, einer Perſon, die fie Zeit Lebens als ihre Be⸗ 
freyerin verehren, die weſentliche Proben ihres dank⸗ 
neh nigen Gemüͤths zu entrichten. 
Der Herzog von Choaiſeul erkundiget ſich um dieſe 
Begebenheit, und wird dem Könige Bericht erſtatten, 
„ alle gebuͤhrende Achtung angedeyhen 
zu laſſen. DREI NT a a er 
nn m Obtkingen, vom 16 Mo. 
Den sten diefeslangte der Prinz Raver von Sachſen 
mit einem ſtarken Gefolge hier an, und verauſtaltete eine 
allgemeine Fouragierung, welche auf dem Lande, unter 
Anführung des Generalmajers, des Grafen Deſpies, 
den ſoldenden Tag unternommen werden ſelte. Der 
Graf Deſpies ruͤckte Tages darauf mit e nem anſehn⸗ 
lichen Kaps Infanterie und Cavall rie, auch drey Kar 
nonen, in da . ee dheum gelegene 
Arme Kattlenburg. Er bedeckte die Fouragierußg wel 
che, wegen der Entlezenheit 172 Orts, gefährlich war, 
mit Vorſicht und Geſchicklichkeit. Etliche taufend 
Pferde wurden ohne Verluſt und Hinderniß ſtark bela⸗ 
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den, Die Reuter hatten ſich reichlich bepacket, weil ſeder 
ſolches zu feiner eigenen Beduͤrfniß ins Lager abzufuͤhren 
vermeynte. Allein, die Sache fiel anders aus. Sie 


mußten den Weg durch die Stadt nehmen, und ſie en: 
pfingen darin den Befehl, alles in das Magazin abzulie⸗ 


in: Auf dieſe Weiſe iſt in einem Tage auf einmahl ein 


14 von hundert und funfzig kauſend Nationen 
jr 


verrichtet worden. ; 
rd Caſſel, vom 14 Nov. 
Wir ſind noch 


ruͤckwaͤrts die Kautonirungsquartiere bezogen. Den 
Arten brachte der Ritter von Viomesnil, ein Bruder des 


Oberſten von denen Volontairs von Dauphine, eine 
feindliche Patrouille ohnweit Zierenderg auf, und 


machte ſelbige zu Kriegesgefangenen. Sie beſlunde 
aus 25 Heſſichen Dragonern und einem Cornet. Von 
einen vermucheten Ruͤckzuge des Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig an den Niederchein, iſt alles wiederum ſtille, viel: 


mehr ſpricht man von Bewegungen, welche eine Abſicht 


gegen unſere unterlaͤndiſche Armee verrathen. 
FPrankſurt, vom ra Nov. 

Der Marſch der Franzoͤſiſchen Truppen, welche die 
Armee des Herzogs von Broglio verlaſſen ſollten, iſt 
aufgeſchoben. Es hat das Anſehen, daß die Franzo⸗ 
fen nicht Willens find, das kanografthum Helfen, fo 


bald zu verlaſſen, in Betrachtung der groſſen Maga 
zine, welche fie daſelbſt anlegen, und die den ısten 


dieſes mit allen Noͤthigen verſehen ſeyn ſollen. 
" Rheinſtrohm, vom 15 Nov. 8 5 
See allergetreueſte Majeſtaͤt der König in Portugall 
haben mit der letzten nach Braſilien abgegangenen Flotte 
neue Gouverneurs und andere Beamte dahin geſchicket, 


welche vornehmlich darauf ſehen ſollen, daß dem Volke 


gewiſſe Grundſaͤtze aus dem Sinne gebracht werden, die 


es bisher aus einigen Jeſuitiſchen Lehren geſogen. Auſſer 


dem Mar quis von Squillace, der die vorzuͤgliche Gnade 
Sr. Catholſſchen Majeftät des Königs in Spanien ber 
ſitzet, haben jetzo weuig Perſonen den Zutritt bey Sr. 
Majeſtaͤt. Dieſer Miniſter hat trefliche Vorſchlaͤge ges 
macht, die auf die Erleichterung der Abgaben der Unter⸗ 
thanen und auf die Aufnahme der Manufacturen des 
Königreichs abzielen. Beſonders ſoll ſelbiger darauf 
dringen, daß die Spaniſche Wolle nicht mehr ausgeſuͤh⸗ 
ret, ſondern im Lande ſelbſt verarbeitet werde. Eutwe⸗ 
der eine Unpäßlichkeit oder eine andere Staatsurſache 
haben den Kardinal Alexander Albani bewogen, daß er 


die Compiſmente an dem Therefienfeftein Rom von den 


fremden Miniſtern und andern Standesperſohnen nicht 


h immer in einer ungeſtoͤhrten Ruhe. "fi 
Unſere Reuterey hat aus Mangel der Foyrage etwas 1155 des 
N 


atmehmen-twollen. Man macht daruber verſchledene 
n. 


gen. 5 
Auszug eines Schreibens aus Paris, 
50 N vom 43 1 
Man hat letztverwichenen N lle 
Bi ohen Ku ehalten, deſſen Enkſchluß vieles 
2 e e, wenn er ſo iſt, wie man ſagt. 
8 e Rein Anordnungen waͤren 
‚gemacht worden unn die Rriegesunfoften für das Eünfs 
ige Jahr zu beſtrelten, und alle Einkuͤnfte und Auf⸗ 
et Staats zu bezahlen; ohne daß es noͤthig ſey 
ue Steuren zu machen, noch neue Wuͤrkungen der 
Finanzen zu Edele und daß nach Abzug der Be⸗ 
Jahlung der Einkünfte und Auflagen des Staats, noch 
10 Millionen zu den Unkoſten des Feldzuges übrig 


ſeiben ſollten. Nach einigen riefen aug London, 
det ſich daſelbſt alles zu der groſſen und wichtigen 
Unternehmung, die ſemahls Großbritannien unter 
kommen hat, in Bewegung. Es kommt nicht wenig 
darauf an, ſchreibt man, daß man ſich dazu uͤberhaupt 
ber ganzen Land und Seemacht, ſo viel man deren 
aus den drey Koͤnigreichen entbehren kann, bedienen 
5 — Aber was kann wehl der Gegenſtand derſeſben 
2 „Dieſes iſt die Sache welche dem Publico gar 
nicht bekannt gemacht wird. Man bt 
mein, daß dieſe maͤchtige Zuräftung gegen unſere Sees 
pläße beſtimmt iſt. Inzwiſchen giebt es viele Leute, 
weiche glauben, daß ſie den wahren Endzweck von dem 
Vorhaben der Engelländer einſehen koͤnnen; die noch 
behaupten, 10 ie. ihr Abſehen auf eine Landung in 
den Oeſterreichiſchen Niederlanden gerichtet Hätten, 
um den Schauplatz des Krieges dahin zu ziehen, und 
dadurch bey unſerer Armee am Rhein eine wichtige 
Veränderung zu machen. Es fey dem nun wie ihm 
wolle; fo hat der Herr von Caſtries, durch den Ent⸗ 
fag von Weſel, wie man hier ſagt, ſchon angefangen, 
den Zuſammenhang der feindlichen Unterneh 
zu unterbrechen, und es ſind wirklich die Befehle er⸗ 
theilet worden, in den Niederlanden Vorrathshaͤuſer 
anzulegen, und ſo viel Truppen als erforderlich ſind, 
dahin zu ſchicken, um die dafigen Propinzien wider 
alle feindliche Einfälle zu vertheidigen. Unter andere 


* 


19 


nuͤtzliche Erfindungen gehoͤret auch, daß man hier eine 


Memoire lieſet, in welcher ein fleiſſiger Bauer aus dem 
Ländgen Vexin, 0 die Experimenka erzehlet, 
die er im vorigen Jahre gemacht hat, um dahinter zu 
kommen, was die Urſache ſey, daß das Korn ſchwarz 
wird, und was man fuͤr Mittel wider dieſes Verderb⸗ 
niß brauchen muͤſſe. Es wird angerathen, dergleſchen 
. h lan Duft, | 2 


ov. ey 
Ba a Verſailles 


allges 


Korn in warmen Waſſer mit Lauge zu waſchen, wies fen für die Pferde bequemer macht, als bisher, indem 
der Herr Tillet ſchon gezeiget hat. Viele Perſonen das grob e Stroh, in dem —. Und Ein; 
find auch mit der Maſchine zufrieden, e der Rit⸗ geweide derſelben, Krankheiten und Beſchwerlichkeſten 
ter de Buſſp erfunden, Stroh fuͤr die Pferde derge⸗ verurſachen ſoll. e 
ſtalt zu ſchnelden, daß es ſelbiges zerrelbt und zum Frei 
— —ZAU— — 2 — ꝛU—ü—ẽ— —ę- L—B c: — õ— — 
1) Joh. Heinr. Gottl. v. Juſti Abhandlung von der Vollkommenheit der Landwirchſchaft und der höchſten Cultur 
) 2 Länder. gvo Ulm 761. 4G 2) Joh. Fr. Burgs Dee bey der Berufung 
Hrn, Joh. Jac. Scheidemantels. 410 Breslau 760. 1 Gr. 3) Ebendeſſelben rauchende Brand⸗ 
f ädte von verzehrender Glut, wenn die gluͤhenden Kohlen des göttlichen Wohlthuns lange vergeblich ge⸗ 
haͤuffet worden. 4to ib. 760. 2 Gr. ) Zweymal dreyßig bibliſche Hiſtorien nach der Ord⸗ 
nung des Heils alſo zuſammen getragen daß die Jugend in kurzer Zeit den Kern der ganzen H. Schrift 
erlernen kann. gvo Leipzig 761. 6 Gr. ? 5) Anton Fabers neue europaͤiſche Staatskanzley 
welche ge Angelegenheiten des deutſchen Reichs in ſich faſſet. zter Theil, zvo Ulm 761. 12 Gr. 
6) Ehr. Conr. Wilh. Friderici gründliche Abhandlung von der Freyheit der deutſchen Kirche, derfelben bes 
ſoendern Rechten und Verfaſſung nach den Grundgeſetzen des H. R. Reichs. gr. Zvo Leipuig 6 f. 1 Thl. 4 Gr. 


Es iſt vor 5 00 ehr ro Tagen durch einen Soldaten in der Gegend von Franzoͤſiſch Buchholz ein Pferd von 
der Weyde weggenommen worden, und iſt derſelbe darauf bis Bernau geritten, woſelbſt er aber durch den 
Magiſtrat angehalten und an hieſiges Gouvernement geſchickt worden. Eigenthuͤmer dieſes Pferdes 
kan fh deshalb bey dem jetzigen Herrn Vice-Commandanten alhier melden. Berlin, den 26 Nov. 1760. 
* Boͤnigl. Preuſſiſches Gouvernement. 
Da der Herr Major von Beuſt, von dem Königlichen Prinz Ferdinandſchen Regiment von Preuſſen, den neten 
a Aug. 176 in der Batallle zu Liegnitz erſchoſſen worden, als werden alle und jede, welche an deſſen Vers 
ſlaſſenſchoft rechtmaͤſſige Forderung zu machen haben, ſich zwiſchen hier und den rten Maͤrz 1701 ſchriſt⸗ 
lich au den zeitigen Commandanten des Regiments, Herrn Hauptmann von Moſch, fo ſich zu Breslau 
befindet melden, und ihre Forderung darthun. Weiche ſolches aber verabjäumen, haben nach Verftieß 
fung des Terming zu gewarten. daß auf ihrer Forderung nicht reflectiret werden wird. x 
Es follen künftigen Montag und Dienftan aus den ten und aten Decemb, a.c. vor dem Königsthore auf dem 
15 Haackiſchen Paradeplatz unterſchiedene gute brauchbahre Pferde an den Meiſidiethenden gegen baare Bes 
zahlung verkauft werden; diejenigen num, welche dazu Belieben tragen, koͤnnen ſich obgemeldete Tage 
Nachmittags um 2 Uhr daſelbſt einfinden. a f . 
Es iſt eine Catholiſche Dohmherrn Präbende bey dem Mindenſchen Dohm zu verkauffeu, Liehhabere hierzu 
Lionnen ſich dieſerwegen bey dem Geheimen Deeretario Schmiel in der Spandauerſtraſſe, neben dem Ber⸗ 
liniſchen Rathhauſe, in des Kaufmann Herrn Weinhold Haufe melden, und bey ſelbigen nähere Nach: 
bricht davon einziehen. N Ku X i 
Wer von der den 12 Jul. 1760 verſtorbenen Igfr. Marien Charlotten Puderin Nachlaß als Verwandter oder 
ſonſt etwas zu fordern hat, beſonders deren Schweſter⸗Sohn, Carl Gottlieb Wagner, wird citire ſich 
bey hieſigen Ae l Stadtgerichten den 2 Dec. c. a. Nachmittags um 2 Uhr, bey Verluſt feines 
RNechts zu melden. f . ; ‚ale 
Heute werden 8 be ee Hrn. Geheimden Rath Dickhoffiſchen Haufe in der Kloſterſtraſſe, die Gut 
ſchen und Weine, und folgenden Tag die Mahlereyen verauctionirt werden. 
Le Publie, tant de Berlin que du Dehors, eſt averti que la Soufeription pour le ſecond Volume du Prefervasif contre 
la Corruption de la langue Frangoife en Allemagne eſt duverte jusqu au ter Janvier 1761. Ceux qui n’ont point 
le premier Volume, peuvent en fonferivant pour le fecond jouir de Favantage entier de la Soufeription. Le 
) Prix eft d’un Ecu le Volume. On peut s addreſſer, ou chez Meflieurs les Libraires, ou chez Mr. de Pr&mont- 
Val ala Ville neuv' Jous les Arbres au coin de la Friedrichs: Straſt. II faut avoir la bonte d'affranchir les Lettres. 


Le Count de Liticrature Franpoije off remis & l Anme prochaine, 


Dieſe Zeitung if woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sennabende in der Voſſiſchen 
en unter dem Berliniſchen Nalhhauſe, und auf allen Poftämtern zu haben. a 


wahr 
NM 


Berlinifche privilgirte Zeitung. 
14418 Stück. Sonnabend, den 29 November 1760, 


Meiden, einen Umweg nach der feindlichen rechten 


Berlin, vom 29 November, 


Se. majeſtat/ der König, haben dem Ge 
neralmajor von der Infanterie, Jerrn von Schew 
Eendort „ohnlaͤngſt das erledigte Für Moritziſche 
Inſanterieregiment in Gnaden ertheilet. 

Leipzig, vom 24 Nov. N 
Unter den iedenen Nachrichten, von dem, 6 
den in Sachſen en ‚vorgefä 
fen am zten dieſes, welche alle oͤffentliche Blatter dem 
Puddieo zur Beurtheilung vorgeleget, hat man auch 


eleg 
nachſtehende, welche ſonderſich die dabey vorgefallene 


Manveuvres vorftellet, einruͤcken wollen: 
Relation von dem, den zten Nov. zwiſchen der Preuſ⸗ 
ſiſchen und eee Armee, vorgefallenen 
reffen. 


Diͤe Oeſterreichiſche Armee, unter Anfuͤhrung des 
eldmarſchalls, Grafen von Daun, ſtund don zten bey 
orgau in einer vortheilhaften Stellung. Sie hatte 

unter andern die Höhen und Weinberge bey Siptitz 

beſetzt, wo eigentlich ihr Centrum war und erſtreckte 
ſich, jedoch En eine gerade Linie zu formiren, von 

Meiden bis Zinna. Sie war ohnſtreitig viel zahlrei⸗ 

cher als die Preuſſiſche, welche den zten mit Anbruch 

des Tages aus dem Lager bey Langen⸗Reichenbach auf 
brach, und ohugeföhr 65 Bataillons und 125 Eſca⸗ 
drons ſtark war. Der König marſchirte mit den ro 

Grenadierbataillons der Avantgarde und dem linken 

1 in verſchiedenen Kolonnen links ab, und nahm 

er Wildenhayn, Jadghaus, Nouſch, Elsnig und 


fallenen Tref⸗ 


Flanque zu. Er ließ den General von Ziethen, mit 
20 Bataillons und der Reuterey vom rechten Fluͤgel 
juruͤck, welcher in einer Kolonne rechts abmarſchirte, 
und auf der groſſen Leipziger Landſtraſſe, neben Au⸗ 
denhayn, Morferehna und Weydenhayn, auf Gros⸗ 
wig, dem geweſenen feindlichen Hauptquartiere, los⸗ 
1 dale Beym Eingange in dem ſogenannten Klitſchner⸗ 

le ſetzte ſich der Oberſte von Kleiſt, mit feinen Hu⸗ 
ſaren und Dragonern vor der Kolonne, und formirte 
den Vortrapp, Der Feind hatte den Wald mit Hu⸗ 
ſaren, Ungarifcher Jufanterie, auch einigen Grena⸗ 
dierbatalllons beſetzt, auf die der Oderſte von Kleiſt 
gegen Mittag ſtieß, und anfaͤnglich mit ihnen unter 
waͤhrendem Anruͤcken der Kolonne ſcharmuzirte, weil 
aber der Feind mit kleinem Gewehr und Kanonen ſtark 
zu feuern anfing, ſo ließ der General Ziethen die Tete 
der Kolonne auf beyden Seiten der Landſtraſſe aufmar⸗ 
ſchiren, letztere mit Kanonen beſetzen, und ruͤckte ſol⸗ 
chergeſtalt auf den Feind an. Das Fener war auf bey⸗ 
den Seiten heftig, aber von keiner Bauer, indem der 
Feind bald darauf den Wald raͤumte, auch Kanonen 
im Stiche ließ. Mitlerweile kam die Tete der Kolon⸗ 
ne aus dem Buſche, und es war ohngefaͤhr 2 Uhr. 
Die Attaque ging nunmehr auf Seiten des Koͤnigs 
Bet und das Feuer war heftig. Der General 
Ziethen lieh unterdeſſen die Kolonne in 2 Treffen in dem 
Buſche vollends aufmarſchiren, und ruͤckte unter einem 
tarken Kanonenfeuer immer vorwärts. Wir fanden 

e feindliche Reuterey vom linken Flügel, vor uns auf 
der Ebene ſeitwaͤrts Zinna aufmarſchtret, daher unſere 
Cavallerie vom rechten Flaͤgel beordert wurde, rechter 
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and der Infanterie in Zuͤgen aufzumarſchiren, wel⸗ 

e ſich dann in einer formidablen Linie, bis an die ſo⸗ 
genannte Pflickuſcher Heyde ausſtreckte. Wir errich⸗ 
teten hier auf der Ebene eine Batterie von ſchweren 
Kanonen, kanonirten damit auf die vor uns haltende 
feindliche Reutere, und noͤthigten ſolche zum Abmar⸗ 
ſche. Well die Kolonne des Generals von Ziethen, mit 


der Kolonne des Koͤnigs, einen ziemlich ſpitzigen Win⸗ 


kel formirte, und nur beybe Flügel der Armee dem Fein: 
de die Flanquen abzuge winnen ſuchten, jo mußte ſich 
das feindliche Heer, ſobald der Koͤnig e Wei⸗ 
chen brachte, auf das Ziethenſche Korps repliren; da 


aber dieſes nicht erfolgte, ſö ließ der General Ziethen 


die Kolonne links abmarſchiren, doch alſo, daß ſich 
der rechte Flügel immer vorwärts in eine Art von Bo⸗ 
genlinie ausdehnte. Das ꝛte Treffen litte hiebey etwas 
von den feindlichen Kauonenkugeln und Haubitzgrana⸗ 
ten, womit derſelbe hauptſaͤchlich aus dem Dorfe Sip⸗ 
titz ſtark heraus feuert. Die Brigade des General- 
majors von Saldern ruͤckte alſo heran, um ermeldetes 
Dorf wegzunehmen. Weil ſelbiges aber in Brand ges 
rieth, und alſo von freven Stücken vom Feinde ver, 
laſſen wurde, fo avancirte etmeldete Brigade, nebſt 
einigen Bataillons vom zten Treffen, auf dem linker 
Hand Siptitz ſich befindenden os Weinberg, auf 
welchem die Hauptbatterie des Feindes war. Selbi⸗ 


ger wurde mit auſſcrordentlicher Tapferkeit erſtiegen 


und behauptet, wobey ſich unter andern das zte Ba⸗ 
Aan und das ıfte Bataillon Marggraf Carl, 
beſonders hervorthaten. Der Fand ſuchte zwar mit 
der Reuterey feines rechten Flügels, in die linke Flan⸗ 
que des Zirthenfchen Korps einzuhauen, allem dieſer 


General ließ die Cavallerie vom rechten Fluͤgel hinter 


der Infanterie defliven, und auf dem linken Fluͤgel 
ſich formi ken, wodurch das Vorhaben der felndl chen 
Reuterey vereitelt wurde. Auf dem liken Flügel der 
Armee harte der König auch bereits den Feind geſchla⸗ 
gen, und ſelbiger war überhaupt auf ander thaſo tan, 
ſend Schritte von feinen Verſchanzungen verjagef wor 
den. Die Macht hinderte alſo die weitere Verfolgung 
des feindlichen Heels, welches ohn dem ſtark zerſtreuet 


war, und ganze Bataillons davon in die dieſſeitige 


efangenſchaft ge iet hen; wie wir denn die erals 
Arts 2 Ignon, Bibor und Migazzi, nebſt 8000 
Mann Gefangenen von Ihnen zählen, hiernach ſt 40 
ſchwere Kanonen und 30 Fahnen und Standarten, als 
Siegeszeſchen aufweiſen konnen. Unſere Cavallerie 
hat wenig gelitten, und iſt auf dem rechten Jagel gar 
nicht zum Schlagen gekominen; unſer Grenadlerkol ps 


hingegen, fo die erſte Attague gemacht, Hat viel gelit 
ten, auch ie Feind die beyden Generallieutenante, 
Graf von Finkenſtein und von Bülow, zu-Gefange⸗ 
nen gemacht. Man muß ihm ubrigens zugeſtehen, daß 
er ſich tapfer gewehret, und uns erſt nach einem der 
hartnäckiaſten Treffen, den Sieg uberlaſſen. 

Se. Ma eſtaͤt der König von Preuſſen, haben dem 
Commandeur des vom Spaenſchen Cüraſſiertegiments, 
Herren von Dalwig, über deſſen tapfere Amhrung 
und bezeugte Bravour dieſes Regiments, in der Bar 
taille am zten Nov. bey Torgau, Dero vollkommene 
Zufriedenheit bezeiget, und folche in einem ſehr guädts 
gen Compliment und Dankfagung zu erkennen gegeben, 
wie nicht weniger einem jeden Commandeur der Eſea⸗ 
dron 500 Nthlr. zum Gratial allszahlen laſſen. 

Aus Sachſen, vom 24 Nov. 

Seit dem ı2ten November hat bie dieſchsarmee ans 
gefangen, ich über Mitweida und Chemnitz, nach Rei⸗ 
chenbach and Plauen zu ziehen, und es ſcheinet, als wenn 


die Winterquartiere in Franken genommen werden 


ſollten. In Nordhauſen ſtehet ſeit eizigen Tagen ein 
Detaſchement Preuſſiſcher und Alltirter Völker, bey 
welchem ſich die Rittmeiſter von Conradi und Kovats 
befinden. \ N 

\ . Lippſtadt, vom 22 Nov. 

Von der hohen Allüeten Armee vernimmt man, 
daß närkftens ſehr wihtige Begebenheiten in der Ge⸗ 
gend Göttingen vorfallen durften, da ſich die Franzoͤ⸗ 
ichen Tluß en dor ten za behaupten suchen, Se. Durchl. 


der Ptinz Ferdinand aber ſie von da zu delogiren 
trachten. ? a 


Claſſel, vom 18 Nov. N 
Auf empfangene Berichte aus Göttingen, ließ der 
Marſchall von Broglio, den aten früh 3 Grenadier⸗ 
und 3 Ja gerbataillous mit 1a ſchweren Kanonen unter 
em Generallicutenant Marquis von Rouge, dah nmauf⸗ 
rechen; zu eich kehrte er alle Anſtalten dor noͤthigen 
alls ſich ſeloſt dahin zu verfuͤgen, auch geſchahen einige 
ewegungen in den Kantonirungen. Gegen Abend 
vernah in man durch einen Courier von Göttingen, daß 
alles in der vollkommenen Ruhe ſey. Die ganze Ber 
wegung in der hiefigen Gegend enuſtand daher, weil der 
inz Ferbinand das Manginheimilihe Korps in der 
Begend von Nordheim mit 8ooo Mann vermehret 
hatte, und allen dings zu vrmuthen wer, daß eine noch 
guöffere. Macht nachfolgen konne. Mau kam aber 
dieſen Beifall und denen etwa beſorglichen Folgen mit 
aller nochigen Behutſamkeit zuvor, zumahl man nun⸗ 
mehre el, daß der Herr von Wangenheim nicht mehr 
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als ꝛ0 Mann zu Nordheim, der Prinz Xaver aber 
über 30000 zaͤhlet. Das Luckneriſche Korps iſt die Urs 
ſache von dem Ruͤckzuge des Grafen von Stainville, von 
Duderſtadt nach Göttingen, ſeit dem 14ten befindet er 
ſich daſelbſt. Geſtern giengen 4 Reuterregimenter nach 
dem Weſterwald ab. Beg ızten brach die Prinz 
Kaveriſche Reſerve aus ihrem Lager bey Beyeroda nach 


Allendorf auf, ſie wird ſich dem Verlaute nach, nach Eich: 


wege ziehen. Die Stadt Göttingen, die ſich nun in 
dem beiten Vertheidigungsſtande befindet, wird ihrer 
Befeſtigung und der Franzöſiſchen Beſatzung überlaffen. 
Duderſtadt iſt von den Luckneriſchen Korps beſetzt. 


Morgen gehet der Ritter von Muy nach dem Nieder 
rhein ab, und uͤbernimmt ſtatt des nach Paris reiſenden 


Marquis von Caſtries, das Commando. g 
Wien, vom 12 Nov. A 

Die Gemahlin des Feidmarſchalls von Daun, iſt am 

Sonnabende, nachdem fie ſich bey beyden Kayſerl. 

Meajeftäten beurlaubet, nach Zehitz, in Sachſen, wo ſich 

der Feldmarſchall befindet, abgereiſet. Ihro Miajeität 


die Kayſer in, hat gedachten Fels marſchall, Dero Sanfte 
Koͤnigreiche die Nachrichten ankommen, daß Se. Majer 


mit drey Maulthieren und zwey Stallknechten, zu feiner 
Bedienung uͤberſendet. ö 
Donauſtrohm, vom 13 Nov. 18 

Es gehet das Gerüchte, daß Ihro Majeſtaͤt die Kay / 
ſerin, die beyden Generalſeldzeugmeiſters Grafen von 
Laſey, und Freyherrn von baudohn, zu Generalfeldmar⸗ 

ſchalls ernennet haben. Es ſoll der erſtere davon das 
rung in Schleſien, und der letztere in Sachen 
uͤhren. N 19 
f London, vom 14 Nov. 

Am loten dieſes wurde die Leiche unſers höchftfeligen 
Koͤnigs nach dem Parlamentshauſe in die Jeruſalems⸗ 
kammer gebracht, und am ı ıtem, des Nachts, iſt dieſelbe 
in der Weſtmunſterabtey, und zwar in dem Gewoͤlbe un⸗ 
ter der Kapelle König Heinrichs VII. mit groſſer Pracht 
beygeſetzt worden. Die Koften dabey belaufen ſich uber 
goooo fund Sterl. Noch in derſelben Nacht wurde 
der traurige Eindruck, den dieſe Leichenceremonie in allen 
Gemürhern zurück gelaſſen, durch einen weit froͤhlichern 

verdrungen. Denn ein von dem Herrn General Perke 
im Haag abgeſertigter Courier, der in Begleitung eines 
Königlichen Bohten kam, brachte die unſerer Nation fo 
erwuͤnſchte Nachricht von dem durch Se. Preuſſiſche 
Majeſtaͤt bey Torgau erfochten en herrlichen Si ge. Mie 
hat man in Lenden eclatantere Freudensbezeigungen 
über einen Sieg wahrgenommen, als dieſes mahl. Denn 
am ſolgenden Tage, als am 1zten verſammlete fich der 
ganze Eugiſche Adel am Hofe, um dem Könige des we⸗ 


gen Gluͤck zu wuͤnſchen. Se. Majeſtaͤt lieſſen das Ge⸗ 


ſchuͤtze im Parc zu St. James, und auf dem Towe loͤſen, 
um dem Volke dieſe wichtige Begebenheit zu verkuͤndi⸗ 
gen, Des Abends ſahe man vor dem Pallaſt St. Ja⸗ 


‚mes und vor Leiceſterhouſe, als der Nefidenz der Koͤnigl. 
Frau Mutter, die herrlichſten Erleichtungen. 


Man 
würde dergleichen uͤbe rall in ganz London geſehen haben, 
wenn nicht die Trauer ſolches verhindert hätte. Doch 
konnte ſich der Graf von Northumberland nicht enthal⸗ 


ten, ſein Hotel aufs ſchoͤnſte illuminiren zu laſſen. Die 


Siegesfahnen wurden, auf ausdrücklichen Befehl des 
Königs, eben fo aus geſteckt, als zu geſchehen pflegt, wenn 
die Engländer ſeibſt einen Sieg erhalten haben. Auch 
hat der Preuſſiſche Courier, der die Nachricht uͤberbracht, 
anſehnliche Geſchenke von Sr. Majeſtaͤt erhalten. 
Dem Lord Sackville hat die Hoffnung, ſich bey dem 
neuen Hofe beliebt zu machen, fehl geſchlagen. Er war 
vor einigen Tagen zu ſolchem Ende nach London gekom⸗ 


men und bey Hofe erſchienen. Aber Se. Majeſtaͤt lieſ⸗ 
‚fen ihm denſelben verbiethen. g 


Man ſiehet jetzt von den vornehmſten Orten unſerer 


Fa ee ausgerufen ſeyn. Als die Nachricht von 
des hoͤchſtſeligen Königs Abſterben nach Falmouth kam, 
ſo wurden auf allen Schiffen und Paquetbooten im daſi⸗ 
gen Hafen Trauerflaggen ausgeſteckt, und innerhalb 77 
Minuten 77 Kanonen geloͤſet, welche Zahl wegen der 
von weiland Sr. Majeftär erreichten 77 Lebensjahre bes 
liebt wurde. Der Dänifche Conſul, Herr Falk, hat auf 
den Schiffen ſeiner Nation gleich maͤſſige Veranſtalrun⸗ 
gen gemacht Nachdem aber die 77 Minuten verfloffen 
waren, fo ſteckten alle Engliſche, Daͤniſche und andere im 
Falmouchiſchen Hafen gelegene Schiffe wieder ihre gez 
wohnliche Flagge auf, und jedes Schiff feuerte wegen 
der ſrohen Zeitung, daß Georg Ul. zum Konig ausgeru⸗ 
fer, 9 Kanonen ab. "Unfere Nation, die nit dem ges 
gruͤndeſten Vertrauen gegen ihren neuen liebens wuͤrdi⸗ 
gen Konig erfüllt iſt, wartet nun mit deſto gröſſerem Ver⸗ 
langen auf den Kroͤnungstag ihres Monarchen, weil fie 
ſich nicht ohne Wahrſch ialich keit ſchmeſchelt, daß gegen 
dieſelbe Zeit Se. Wajeität die Großbritanniſche Krone 
mit der wuͤrdigſten Gemohlin theilen werden. Mau 
vermuthet, daß dieſe Ehre für eile Deutſche Prinzeſſin 


beſtimmit ſey Heute haben ſich die Kaufleute von Lon⸗ 


don im Pallaſt vom St. James ein gefunden, um dem 
Monarchen ihre Addreſſe zu uͤbergeben. Der Aufzug 
war ſehenswerth, da die Anzahl der Caroſſen ſich über 
220 belief. Man ſaget nun öffentlich, daß der Konig 
ſich noch vorfeiner Krönung mi der aͤtteſten Prlzejin 


1 (59) 4 


des Herzogs von Sachſen⸗Gotha, welche den zoſten Tante Dankſagungsſchreiben, welches dieſe Offieiers an 
Januar 1741 gebohren, vermählen werde. Dieſe hohe ihre Erretterin ſollen abgelaſſen haben es Königl, 
Vermaͤhlung ſoll daher vorläufig geſchehen, damit die Hoheit haben weder den Willen noch die Macht gehabt, 
Gemahlin zugleich mit gekrönet werde. Was neulich einen ſolchen Preis auf eine liebliche Summe zu fetzen. 
in verſchledenen auswärtigen Zeitungen gemeldet wor, Unter den Perſonen die am gten dieſes ihre Cour bey 
den, daß der Herzog von Cumberland auf die Fuͤrbitte Hofe gemacht, befand ſich auch der Abgeſandte von Ma- 
der beruͤhmten Virtuoſin, Signora Browne, 59 Fran, rdeeo und Fetz, nebſt feinem Sohne, und zwar in gelben 
zoͤſtſchen Kriegeaefangenen Offieiers die Freyheit ges ſeidenen Maͤnteln auf der linken Schulter, weil die gelbe 
ſchenkt habe gehört mit unter die Fabeln, fo wie das ga- Farbe in der Bardarey die Trauer fache if, 


— — —— ——¼ —— —— —— —-—¼ ¼ —ut„:: —ut:i 
10 Des H R Reichs Kammergerlchts Staatsarchiv, oder Sammlung von gedruckten und mehrenthells unge⸗ 
druckten Actis publicis, Archival: Urkunden, Kayſerl. Reſcripten und Verordnungen, ter Theil, 85 Ulm 


70. I Thlr. 8 Gr. 2) Carl Benj. Stieffs zuverläſſige Lebensbeſchreibung Herrn Johann 
Friedr. Burg, 4to Breßſau 760. 6 Gr. 3) Schreiben an einen angehenden Be 
Er Frankf. 760. 3 Gr. 4) Schreibers Verſuch einer neuen Erklaͤrung der Worte 
Jeſaia 53, 9. , 800. Gotha 760 ) Des Herrn Rollins Roͤmiſche Hiſtorle von 


60. 3 Gr. 5 
Erbauung der Stadt Rom bis auf die Schlacht bey Actium, 1 ter Theil, zuo. Breßlau, 761. 12 Gr. 


JJJꝓCꝓꝙꝓof%S)!ééé!0éf x 9 
Bey dem Buchrucker Birnſtiel, ohnweit der Schleuſe, an der Holzgartenſtraſſen Ecke, wohnhaft, iſt zu haben: 
Muſikaliſches Allerley. ztes Stuck, Berlin 760. 1 Gr. Wird fortgeſetzt. 
Da der Herr Major von Beuſt, von dem Königlichen Prinz Ferdinandſchen Regunent von Preuſſen, den ı sten 
' Aug. 1760 in der Bataille zu Liegnitz erſchoſſen worden, als werden alle und jede, weſche an deſſen Ver⸗ 
laſſenſchaft rechtmaͤſſige Forderung zu machen baben, ſich zwiſchen hier und den iten Maͤrz 17% ſchriſt⸗ 
lich au den zeitigen Commandanten des Regiments, Herrn Hauptmann von Moſch, ſo ſich zu Breslau 
befindet melden, und ihre Forderung 9 55 Welche ſolches aber verabſaͤumen, haben nach Verflieſ⸗ 
fung des Termins zu gewarten, daß auf ihrer Forderung nicht reflectiret werden wird. 
Es ſollen kuͤnftigen Montag und Dlenſtag als den iten und zten Decemb. a. e. vor dem Koͤnigsthore auf dem 
aachen Paradeplatz unter ſchiebene gute brauchbahre Pferde an den Melſtotethenden gegen baate Be: 
zahlung verkauft werden; diejenigen nun, welche dazu Welieben tragen, können ſich obgeweldete Tage 
Nachmittags um 2 Uhr daſelbſt einfinden. e a f a 
Es iſt aus einem Haufe in der Kloſterſtraſſe eine neue goldene Uhr mit einem weiſſen Zifferbladt entwendet wor⸗ 
den; es iſt ſolches eine fogenannte Jagduhr; daß aͤuſſere Gehaͤuſe iſt grün, auf das inwendige aber iſt 
Laubwerk gravirt; es iſt an derſelben eine ſtählerne Kette mit Gelenke, woran ein gerader Schluͤſſel 
hanget, womit ſelbige auf dem Zijferbladt de man erinnert ſich nicht den Namen des 
Maitres, welcher dieſelbe verfertiaet hat, allein Paris ſtehet drauf. Wer von dieſer Uhr Nachricht 
geben N. * dem Buchbinder Hrn. Schatz zu melden, wogegen er ein Douceur von 
15 Rhlr. geben wird. a 0 3 
Es iſt, als 70 Koͤnigl. Waſchhaus von den Ruſſiſchen Voͤlkern ausgeleeret worden, einer Privatperſon eine 
weiffe Marſallle Taufdecke, worinn in der Mitte ein gezogener Name und darüber eine Krone iſt, mit 
entwandt worden; die Decke 655 Viertel breit und eben jo lang; wer ſolche etwan an ſich gekauft, wird 
freundlich erfucht, ſolche gegen Rekituirung der Auslage im Koͤnigl. Waſchhauſe wieder abzuliefern. 
Bey dem Kaufmann Lecog in der Spandauerſtraſſe ohnweit dem Berluſchen Rathhauſe iſt Engliſch Kalb und 
Sohlleder um billige Preiſe zu verkaufen, welches beliebigen Käufern hiemit nachrichtlich angezeiget wird. 
Donnerſtag den aten December Nachmittag um 3 Uhr ſollen in der Kloſterſtraſſe ohnweit der Parochlalkirche 
in des Diſtellateurs Hrn. Fiſchers Behauſung im goldenen Hufeiſen, folgende Pferde oͤffentlich gegen 
baare Bezahlung den Meiſtbiethenden verkauft werden, als: 1) ein ſehr groſſer ſchwarzbrauner 8 jähris 
ger Wallach; =) eine ſchwarze 6 jährige Stutte ohne Zeichen; 3) ein rothſchimmlichter Wallach 6 Jahr alt. 
Wer von der den 12 Jul. 170 verſtorbenen Igfr. Marien Charlotten Puderin Nachlaß als Verwandter oder 
ſonſt etwas zu fordern hat, befonders deren Schweſter Sohn, Carl Gottlieb Wagner, wird eitirt ſich 
bey hieſigen Berliniſchen Stadtgerichten den 2 Dec, c. a. Nachmittags um 2 Uhr, bey Verluſt feines 
Rechts zu melden. 3 


/ 


“Taste Stück. Dienſtag, 


Berlin, vom 2 December. f 


an vernimmt aus Sachſen, daß, da der Hert 
Generallieutenant von Huͤlſen mit einem Korps auf 
Chemnitz marſchiret, die ſogenannte Reichs armee ſich, 
ohne deſſen Ankunft zu erwarten, in der Nacht vom 
21 Nov. von dort t ickau mit ſolcher Eilfertigkeit 
retictret, daß die nachſetzende Husaren nicht mehr als 
= Offieiers und o Gemeinen zu Kriegesgefangenen 
machen konnen. N 5 i 

In Schlefien haben die Oeſterreicher nanmehro auch 
Landshut verlaſſen, und der Herr Generallieütenant 
von Golz hat davon Beſitz genommen. 

Den Malſch, welchen, wie oben gemeldet worden, 
der Generallieutenant von Huͤlſen, den 2uten vorigen 
Monats auf Chemnitz gethan, hat nicht allein die Wuͤr⸗ 

gehabt, daß die ſogenannte Reichsarmee ſich nach 

Hof in Franken retirirét, ſondern auch der Herzog 
von Wuͤrtemberg, welcher bishero noch bey Wei⸗ 
mar geſtanden, hat den zzten Nov. von dort feine Re⸗ 
traite über Erfurt auf Aruſtadt genommen. ; 
Den ı9tem Nav. haben auch die verſchiedene Oeſter⸗ 
reichiſche Korps unter den Generals Laudohn, 
Nauendorf und Jahnus, ſich mit ſolcher Eilfertig⸗ 
keit von Landshut ketiriret, daß ſie 16000 gebackene 
Brodte, und auch einigen Vorrath von Fourage, da⸗ 
ſelbſt zurück gelaſſen, und nur 1 Lieutenant, nebſt 30 
Gemeinen, zu Kriegesgefangenen gemacht werden koͤn⸗ 
nen. Ein Theil dieſer Truppen hat ſich nach Liebau 
retiriret, um die Boͤhmiſche Grenze zu decken, der 
andere Theil hat aber ſeinen Weg nach Sachſen genom⸗ 
men, um den durch die letztere Bataſge erlittenen 


Berliniſcle privilegirte. Zeitung: 


den 2 December. 1760, 


Verluſt einiger maſſen zu erſetzen; fo wie aus eben 
derſelben Urſache gleich nach gedachter Bataille der Ge⸗ 
nergl Uraquire mit allen bey der Reichsarmee geſtan⸗ 
denen Oeſterreichiſchen Truppen, ſich von derſelben 

ennen, und wieder zu der grofen Oeſterreichiſchen 
Armee ſtoſſen muͤſſen. a J 

„Die Eroberung eines groſſen Theils von Sachſen und 
die Befreyung der Schleſiſchen Lande von den feind⸗ 
lichen Truppen ſind nicht die einigen Früchte des von 

x. Königl. Majeſtät bey Torgau erfochtenen Gier 
ges, ſondern derſelbe hat auch den völligen Ruͤckzug 
der Ruſſiſchen Armee befördert, da dieſelbe ſonſt zwi⸗ 
ſchen der Warte und Oder ihre Winterguartiere zu neh⸗ 
men gewillet waren, wie die Warſchauer und andere 
5 öffentlich angekuͤndiget. Gleich den erſten 

ag nach gedachtem Treffen würden des Prinzen Ku⸗ 
gene von Wuͤrtemberg Durchl. mit einem Korps 
detaſchiret, um gegen die Ruſſen zu marſchiren. Die⸗ 
felbe langten den zoten vorigen Monats zu Schwedt 
an, und wie der Generalmajor von Werner ſchon 
vorhero die Feinde aus Koͤnigsberg, Pyritz und Star⸗ 
gardt vertrieben, fo haben des Prinzen von Wuͤr⸗ 
temberg Durchl, ihn nunmehro mit einigen Trup⸗ 
pen verſtaͤrkt, um diejenigen Ruſſen, welche ſich noch 
in der Gegend von Coͤslin und Belgard aufhalten, und 
das Land verwüſten, völlig aus Hinterpommern zu ver⸗ 
treiben. Die Neumark it bereits von dieſen Feinden 
gänzlich befreyet. N 

Der Oberſte von Belling, 
Bataillon Huſaren und dem Fr 
gegen die Schwediſche Armee Tete gemacht, hat jun 
hin in dem Mecklenburgiſchen ein Schwediſches 


der bishero mit feinem 
eyregiment von Jordt 
fr 


er 


4 


eier ſtand, ſo iſt das melfte davon nun na, 


ı 0 0 f hontniöveriſche, Heſſiſche und Braunſchwei⸗ 
ier abgefordert, ganz ungegruͤndet ſey; fo muß man giſche Truppen, die bey einem Angriff auf Gottingen vers 
doch nicht onder Beftemden wahrnehmen, daß auch muthlich nicht zuruck bleiben werden. Überhaupt iſt es 
in andern Zeitungen eben Mole ungegründete Nach, wah fcheinfth, daß von mehrern Seiten zugleich werde 
richt verbreitet werden will. Gedachter Rath der St t. agiret werden. Fer en eee 
eipzig finder demnach vor noͤchig, ſothanem de Wah. Weſel, vom 20 Nov. ERS 
beit ganzlich zuwider laufenden Vorgeben hierdurch Der War guls von Caſtries ſtehet jetzo mit dem gröͤß⸗ 
nicht nur nochmahls Affentiih zu contrabieiren, ſon ten Theil feines unter habenden Korps zu Drevenich, 
dern auch feine wiederholte Verſſche ung dahin zu ex zwiſchen hier und Schermbeck, an der Lippe; des Erb⸗ 
tendiren, daß weder des Herrn Generalljentenants prinzen von Braunſchweig Durchl. aber haben Dero 
von Hülfen Excellenz, noch der unter Dereſelben Com. Lager bey Dorſten und Haſtern, ohne daß was zwi⸗ 
mando ſtehende und am zufen Ogt, a. e. zu Leipzig ſchen deyderſeitigen Truppen bisher vorgefallen ſey. 


Aus der Gegend Goͤttingen dermuthet man im Gegen, 

theil ia Vorfälle, weil ſich die größte Macht der 

Broglioſchen Armee dahin gezogen har. 
Miederelbe, vom 2 } 


Mann von der Beſatzung von Gibraltar bereits 30 Ka⸗ 
nonen auf den Waͤllen vernagelt gehabt. Ihr Vorha⸗ 
den iſt gewefen, den Gouverneur und alle diejenigen; 
welche ſich ihnen hatten wiederſetzen wollen, um ubrin⸗ 
gen, viele Haͤuſer der Einwohner auszupluͤndern, und ſich 
mit der gemachten Beute auf Spaniſchen Grund und 
Boden zu begeben. Man hat bereits 41 derſelben ge 
Fal und noch 46 haben eben dieſe Todesſtraſe erleiden 
en. 


Nos Bruͤſſel, vom 20 Nov. Mun 
IJhro Majeſtaͤt die Kayſerin Königin haben die Ein. 
Fünfte der neuen Lotterie zu einem Fond beſtimmt, wo, 
von jaͤhrlich yo bis 60 in Oeſterreichiſchen Niederlan⸗ 
den gebehrne Maͤdgen ausgeſteuert und verheyrathet 
werden ſellen. Wann dieſer Fond nicht hinlänglich 
ſeyn ſolte, ſo ſoll das Fehlende vor der Hand von den 


00009 Gulden genom ben werden, welche die Mad. 


Rettine zum Beſten des Publici ausgeſetzet hat. 
Ber Oſtende, vom 11 Nov. 

Das Englſ che Kriegesſchiff, der lleber minder, von 74 
Kanonen, iſt im Geſichte von Plymouth durch einen het: 
tigen Sturm untergegangen. Unſere Nachrichten aus 
Engelland wollen verſichern, daß die zur geheimen Expe⸗ 
dition beſtimmte groſſe Flotte, mit naͤchſten aus, 
laufen werde; und daß die mehreſten Officiers, wel⸗ 
che die Truppen darauf commandiren ſollen, fie) zu An; 
fange dieſes Monats noch in London beſunden haben. 

f London, vom 18 Nov. 5 
Se. Majo ſtaͤt der König haben heute das Parlament 
mit den gewohnlichen Feyerlichkeiten eroͤſnet. In den 
Reben, weſche Se. Maſeſtaͤt an die beyden Haͤuſer ges 
balten, verſichern Se. Mazeſtaͤt von Ihrer Seiten, daß 
Sie alles beytragen wurden, den Krieg mit ſolchen Eifer 
- fortzufegen, de mit ein anſtändiger Friede für die Groß 
brittanniſchen Staaten und für deren getreuen All irten 
Sr. Majeſtaͤr dem Könige von Preuſſen, erfolgen 
moͤchte. Se Majeftät erſnchen zugleich bey de Haͤuſer 
daß ſie Hoͤchſldieſelben durch die nee Subſidien in 
Stand ſetzen möchten, damit der angezeinte Endzweck 
etreichet werben konne. Man glaubt, daß der Herzog 
von Devonshire und der Graf von Bute nach Gotha ge 
hen werden, die Anwerbung auf das Feyer ichſte um 
die Sachſen⸗Gothaiſche Prinzeffin, zur Gemahlin 
unſers gnaͤdigſten Souverains zu thun. Nach Briefen 


von Carolina vom 9ten Sept. haben die Chiroqueſen das 
ö oudon mit eee und wollen mit 


Ded Derr darin gefundenen Artillerie das Fort St. George 
9 ale > R TIERE: > e 
Nach den neueſten Engliſchen Briefen, haben die 7 


3% Ealais, vom 7 Ro. 
Die Engliſche Kriegesſchiffe, welche kürzlich auf der 
Hoͤhe unſers Seehavens erſchienen, und ein Bomdar⸗ 
dement vermuthen lieſſen, verſchwinden eben fo ploß lich, 
ohne einen Schuß weder auf die Stadt noch unſern Kür 


ſten zu thun. 
Paris, vom 8 Mop. 
Im Monat Julio iſt in dem Kirchſpiele von Chatelus 
Marichaux, in der Provinz von Lac Mariha, ein Maut 
Nahinens Michael Deſcotes, im 109 Jahre ſeines 


— 


Alters geſtorben welcher mit 6 Weibern 29 Kinder ge 


er Er iſt nie krank geweſen, und hat bis an Kit 
nde fine Geſchaͤfte munter abgewartet. 1 
Aus Italien, vem 24 Oct. 
Die Glaubens lehrer in Syrten haben det Verſamm: 
lung von der Religlonsausbreltung gemeldet: daß nach 
einen grauſamen Erdbeben die Pott die Stadt Damaſcus 
entvöſtert habe. Hierauf waren endlich alle dortige 
Felder, durch einen raſſenden Sumwind, in oͤde Wir 


ſten verwandelt worden. v f 


Rom, vom 23 Oet. g 
Die Jeſutten alhter ſcheinen wißvergnuͤgt zu ſeyn, daß 
die Gemahlin Sr. Königl. Hoheit, des Erzyerzogs Jos 
fepds, keinen aus ihrem Orden, ſondern eigen weltlichen 
Prieſter, zu Ihrem Beichtvater bekon men hat. 


Von Gelehrten Sachen. 

De Grundfeſte zu der Macht und Gluͤckſelig⸗ 

keit der Staaten; oder ausfuͤhrliche 2 
ſtellung der geſammten Policey Wiſſenſcheft 
Erſter Band. Fünf Alphabeth 6 Bogen, nebſt 
einer Vorrede von 3 Bogen und s Generaltabel⸗ 
len, von Joh. Heinrich Gottlob von Juſti. Koͤ⸗ 
nigsberg und Leipzig, im Sar ungſchen Vers 
lage, 1760, in Ruart. Auf die Vorkede, worinn 
der Zerr Verfaſſer zeiget, daß die Policen bisher von 
den Schriſtſtellern, die von der Staatskunſt gehan⸗ 
delt haben „ miemals genugſam abgeſondert, ſondern, 
nebſt der Cameral und Finanz Wiſſenſchaft mit zu der 
Poittick gezonen worden ſey, welches er ebenfalls an 
den Inflitutions politiques des Hurn Barons von Bier 
leſeld tadelt, folge der are Inhalt diefes Ban: 
des. Da die Pollcen bie Uiebereinſ in mung der Wol⸗ 
farth der einzelnen Familien mit dem gemeinſchaftli 
chen Beſten zum Vorwurf hat, fo hat ſie es alſo auch 


4 (80 * 


nit dem Vermögen oder den Beſitzungen der einzelnen 
Menschen ee Der erſte Theil handelt demnach 
von dem Verhoͤltniß des Bodens und der unbe weg 
chen Güter im Lande zu dem gemeinſchaſtlichen Beſten; 
der andere aber von dem Verhältniß der beweglichen 
Guͤter, oder des Nahrungsſtandes im Lande zu dem 
gemeinſamen Beſten. Die Menge der — 7 — 
delten vortreflichen Materien iſt ungemein ſchaͤtzbar. 
So werden z. E. in dem Buche von der Vermehrung 
der Einwohner Betrachtungen uͤber die Berechnung 
des Volks im Lande, über die Maasregeln zu deſſen 
Bevoͤlkerung, über die Mittel wider die Entvoͤlkerung, 
über die Medicinal⸗Anſtalten, wider die Auswande⸗ 
rung der Einwohner, über den Unterhalt des Volks, 
über die Anſtalten wider die Theurung, uͤber die Ver⸗ 
bothe der Getraide⸗Ausfuhr u. ſ. w. angeſtellet. Auf 
ſolche Weiſe wird auch der Anbau und Wachs⸗ 
thum der. Städte und Dörfer, der geſammte Nah⸗ 
rungsſtand, wohin alles Manufactur- Handlungs 
und Credit⸗Weſen gehoͤret, durchgenommen. Das 
zufte Hauptſtuͤck iſt beſonders achtbar. Es handelt 
von den ſchaͤdlichen Nahrungsarten. Hier zeigt der 


fuͤr 
Beyſp 


ſchädlich gehe 


werden konnen, die 
iele und de ne nnen, ſo ſehr auch die 


| Beſetze der alten Zeiten und Monar⸗ 
chien eine andere Erfahrung zu beweiſen ſcheinen. Es 
befinden ſich bey diefem erſten Bande funf Generals 
tabellen, unter welchen die von den Maaufacturen 
eines Landes die jährlichen Koſten, die Arbeiter, die 
dadurch unterhalten werden, den Verbrauch und den 
von Ausländern zu gewinnenden Profie berechnet. Auf 
der 18 bis 188 ſten Seite beantwortet der Zerr Ver: 
faſſer die zwey Sendſchrelben des Zerrn Ober Con⸗ 
ſiſtorial Raths Suͤsmilchs wegen der Berechnung 
der Menſchen in einem Lande. * von Juſtt 
hat der Welt hiermit gewiß das vollkommenſte Werk 
was ſie bisher in dieſer Wiſſenſchaft empfangen hat, 
geliefert, und es wird die Etwartung feiner beſer al⸗ 
lenthalben uͤbertreffen. Man findet darinn viele Ge⸗ 
danken, die er mit Montesguieu, Bechern und Schroͤ⸗ 
dern gemein hat, wobey er dieſelden aber verbeſſert 
und erweitert. Ein jeder Patriet wird dem zweyten 


Bande dieſes wichtigen Werkes, welcher auf der Oſter⸗ 


meſſe des künftigen Jahres heraus kommen ſoll, mit 
vielem Verlangen entgegen ſehen. Koſtet in den Voſ⸗ 
ſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 3 Nthle. 


SBerr Verfaffer, daß die Juden einem Staate nicht ſiſchen Buchhand gen Diet und in Potstam 3 

en Ortmanns Siegesprebijt wegen der Schlacht bey 1 über Sefain 26, 3. 8vo Berlin 

"9 760. 2 Gr. 2) Merkwürdiges Leben eines gelehrten Dänifchen Freydenkers welcher nach einer 
wahrhaften Bekehrung als ein glanbiger Chriſt geſtorden. 800 Kopenhagen 760. 3 Gr. N 

3) Die Menſchen fo wie fie find und wie fie Jeyn ſollen, ein Werk von beſendern Gedanken. gos Ulm 


del 


60. 8 G. 40 
Kriegesgeth. gun Sorau 760. 1 Gr. 


Briefen. dvo Nuͤrnberg 760. 12 Gr. 
gun Erfurt 760. 6 Gr. 0 
5. folen künftigen Sonnabend ais den sten Di: 
Meiſtbiethen 
koͤnnen die Liebhaber 
Iten December 1760. 


ſes acht Stück ausrangirte Provineial⸗Huſarea⸗ Pferde denen 
biethenden gegen baare bezahlung zugeſchlagen werden, welches hiemit bekannt gemacht wird, und 
ſich ermeldeten Tages im Huſarenſtall in der Lindenſtraſſe einfinden. Berlin, den 


Melch. Gottl. Minors heiige Buß, und Friedensgebete bey gegenwärtiger 
) Benjamin Neukirchs Anweiſung zu deutſchen 


6) Der moraliſche Romaniſt. 1. 2 und ztes Stuͤck 


Königl. Churmärkiſche Krieges: und Domainenkammer. 


1 ER ird hiermit bekannt gemacht, daß da zu Sonnenburg der gewoͤhnliche Herbſt Jahrmarkt den 
wi Pe wegen der Ruſſſchen Juwaſton nicht hat gehalten werden konnen, ſolcher nunmehro auf 


den Lo Dec. a. c. verleget worden iſt. 
Ein Verzeichniß auserleſene 


und anderer Bücher, in guten Bänden, nebſt verſchiedenen Inſttum 


r hiſtoriſcher, mathematiſcher, mediciniſcher, philoſophiſcher, juriſtiſcher, theologiſcher 


enten, welche den rsten Dec. 1760 


verauctioniret werden ſollen, wird in des Commiſſ. Mylius Behauſung, an der langen Brücke, ausgegeben. 


Es iſt vorgeſtern 
9 5 Nock mit blauen 
gend, feiner Herrſch 

nun derſelbe die anh 


in Laquay Namens Auguſt Ravanez, mittelmaͤſſiger Statur, ſchwarze Hagre, einen gelben 
%% ̃ 0 ] 
aft wo er nur drey Wochen in Dienſten geſtanden, heimlicher Weiſe entlaufen; da 
abende Livree mitgenommen, fo wird jedermaͤnniglich gewarnet und erſucher ſich vor 


dieſem Boͤſewicht zu hüten, und denſelben bey der erſten Wache arretiwen, auch den Verlegern dieſer geit 


tung davon beliebige Nachricht geben zu laſſen. 
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‚Berlinifche privilegirte Zeitung. 
146te3 Stuck. Donnerſtag, den 4 December 1760. 


Berlin, vom 4 December. dee Kapſerin von Rußland bey dieſer Republik b ber 
V 8 Graf von Golowkin, in einem hohen Alter geſtorben. 
ey dem Alt ⸗Schenkendorfſchen Infantes London, vom 19 Nov. i 


rleregimente find die Majors, Herren von Plotz und Die Reden, mit weichen Se. Maſeſtaͤt, der König, 


von Krockow, zu Oberſtlieutenants avancirt. das Parlament eroͤfnet haben, find folgende: 
Rheinſtrom, vom 27 Nov. Mylords und Edle! . 
Der Ruf, daß der Spaniſche Hof von dem zu Muͤn⸗ Die rechtmaͤſſige Betrübniß die mein eigenes Herz 


chen 10900 Mann ubernehmen, und dieſe Truppen über das piögliche Ableben weiland des Königs, mei 


im nächſten Frühjahre den Marſch nach Italien an⸗ nes Großvaters, empfunden hat, laßt mich auf keine 
treten würden, wo man dieſelben eigentlich zu gebrau⸗ Weiſe zweifeln, daß Sie ſammt und ſonders von 
chen Willens ſey, wird in verſchiedenen offentlichen einem ſo harten Verluste aufs ſtärkſte gerührt ſeyn 
Blattern abermahis verbreitet, davon die Zeit den werden. Die gegenwärtigen bedenklichen und ſchwe⸗ 
Grund oder Ungrund entdecken wird. Die Weitläuf: ren Zeitläufte, haben diefen Verluſt um ſo empfind⸗ 
tigkeiten, in welche man zu Rom mit der Republik licher gemacht, da Derſelbe die größte Stütze desje⸗ 
Venedig zu verfallen beſorget, ſollen wegen des Hafens nigen Syſtems geweſen, durch welches allein die 8000 

u Ancona herkommen, indem der Roͤmiſche Hof fal heit von Europa, das Gewicht und der Einfluß die⸗ 

igen in beſſern Stand zu ſetzen ſich angelegen ſeyn af: ſer Koͤnigreiche konnte aufrecht erhalten werden, ins 
fen, dieſes aber der Republik Venedig nicht gelegen ſeyn dem weiland der König diejenigen Maaßte geln, die 
will. Der Pabſt iſt von dem Luſtſchloſſe Gandolfo zu: zur Erhaltung ſo wichtiger Endzwecke gereichen konn⸗ 


ruͤckgekommen. Aus Genua will man verſichern, daß ten, aufs kräftigſte belebet hatte. Ich halte es für a 


das Haupt der Mißvergnuͤgten in Corſika, Paoli, ſich unnoͤthig, Ihnen zu ſagen, wie viel ſchwerer mir di 
unausgeſetzt bemuͤhe, bey dem Paͤbſtl. Stuhle die Er- unmittelbar auf mich fallend: Laſt N ich zu — 
laubniß auszuwurken, den Zehenden, welcher von den ſolchen Zeit und bey ſolchen Umftänden, zu der Bes 
geiſtlichen Gütern auf beſagter Inſel gehoben wird, herrſchung diefes freyen und mächtigen Volkes gerufen 
zur Fortſetzung des Kriegs anzuwenden. werde. Indeſſen gründer fich mein Troſt auf die Auf: 
a Haag, vom 27 Nov, richtigkeit meiner eigenen Abſichten auf Ihren ge⸗ 

Nachdem der Graf von Affry am Sonnabend von treuen und vereinigten Beyſtand, und auf den Segen 
feinem Hofe das Condolenz; und Gläckwünſchungs⸗ womit der Himm'l, den ich inbruͤnſtig darum anflehe 
ſchreiben Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt an den neuen unſere gemeinſamen Bemühungen krönen wird. 7 2 
König von Engeland erhieſte, fo hat er es ſofort durch ich in dieſem Lande gebohren und erzogen bin, fo fege 
feinen Secretair dem General Porke, zur weitern Be⸗ ich einen Ruhm darinn, daß ich ein Britte heiſſe; 
förderung nach London, zustellen laſſen. Dieſen Mor⸗ und die beſondere Gluͤckſeligkeit meines Lebens wird 
gen iſt der auſſerordentliche Bothſchafter Ihro Maj. jederzeit darinn beſtehen, daß ich die Wohlfart eines 
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Volks befördere, deſſen Treue und herzliche Zuneigung 
zu meiner Perſon, ich als die groͤßte und dauer hafteſte 
Sicherheit meines Throns bemerke. Ich zweifle auch 
ar nicht, daß mein Volk in dieſen Grundſetzen eben 

o ſtandfeſt beharren wird, als ich meiner Seits un: 
veraͤnderlich entſchloſſen bin, unſerer unvergleichlichen 
Kirchen und Staatsverfaſſung treu anzukleben, und 
ſie noch mehr zu befeſtigen, wie auch ee 
liche Toleranz zu handhaben. Die bürgerlichen und 
kirchlichen Rechte meiner mich liebenden Unterthanen, 
ſind mir eben fo koſtbar, als die ſchuͤtzbarſten Vor⸗ 
rechte meier Krone; und mein un verrücktes Augen 
merk wird darauf gehen, daß ich die Ausuͤbung der 
wahren Gottesſurcht und Tugend beſoͤrdere, und dazu 
aufmuntere, weil dieſes die Grundfeſten ſind, auf die 
man alles am ficherften bauen kann, und weil fie die 
kraͤftigſten Mittel find, die göttliche Gnade auf meine 
Regierung herabzuziehen. Mit innigem Vergnuͤgen 
ſehe ich auf den begluͤckten Fortgang der Großbritanni⸗ 
‚schen Waffen in dieſem abgewichenen Sommer zurück. 
Die ganze Eroberung der weitlaͤuftigen Provinz La: 
nada und der Stadt Montreal, iſt von den wich 
tigſten Folgen, und muß meinen zn. einen em⸗ 
2 f Stoß zugefügt haben, jo wie fie hingegen 
fuͤr uns deſto glorreicher iſt, deſto glorreicher, weil fie 
faſt ohne Vergieſſung eines Tropfen Bluts und mit 
aller der Menſchenliebe, die einen Theil des leutſeligen 
Chorakters dieſer Nation ausmacht, volldhret wor; 
den iſt. Nicht weniger haben wir in Oſtindien die 


anſehnlichſten Vortheile erhalten, wodurch Frankreichs 


Macht und Kaufhandel in jenen Gegenden ungemein 
geſchwaͤch: werden muß, dahingegen der Handlung 

und dem Reichthum meiner Unterihanen die weſent⸗ 
lichſten Vortheile daraus zuflieſſen. In Deutſchland, 
wo Frankreich ſeine geſammte Macht aufgeſtellt hatte, 


hat die combinirte A mee unter der weiſen und klugen 
Anfuͤhrung meines Generals, des Prinzen Ferdinands 


von Braunſchwelg, cht nur die Progvejfen der Fran⸗ 

zoſen gehemmet, ſondern guch, ungeachtet ihrer von 
ſich geruͤhmten Neberlegenheit, und ob fie es ſchon bis⸗ 
her zu keinem Haupttreffen haben kommen laſſen, den⸗ 
noch Vortheile uber gie erhalten. Mein guter Bruder 
und Alliirter, der Köniz von Preuſſen, hat, ob er 
gleich mit zahlreichen Heeren von Feinden umgeben 
war, mit einer Großmuth und Standhaftigkeit, die 
ſaſt alle Heyſpiele übertreffen, nickt nur ihren man⸗ 
cherley Anfallen widerſtanden, ſondern auch ſehr be: 
traͤchtliche Siege uͤber ſie erfochten. Fuͤr dieſesmahl 
will ich nichts weiter von dieſen Begebenheiten erwaͤh⸗ 
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nen, weil, vermoͤge der Matur des Krieges In jenen 
Gegenden, der dortige Feldzug noch keine Entſchei⸗ 
dung gewonnen hat, ſondern noch ſortdauret. Da 
unſere Nationalmacht vornehmlich auf meine Marine 
gegruͤndet iſt, ſo eue ich mich ſehr, daß ich dieſe in 
einem ſo guten Zuftande vorfinde; da hingegen die 
lian Flotte derm iſſen geſchwaͤcht iſt, daß die 
kleinen Ueberbleibſel derſe ben in ihren eigenen Häfen 
von meinen Sch ſſen noch immer eingeſchloſſen wer⸗ 
den. Zu gleicher Zeit iſt die ſrauzöͤſiſche Handlung bis 
auf ihre niedrigſte Stufe ihres Verfalls gerathen, im: 
mittelſt, daß ich mit Hetzusſreude die Handlung meis 
ner Koͤnigreiche, dieſe groſſe Quelle unſerer Reichthuͤ⸗ 
mer, dieſen nie zu verrückenden Gegenſtand meiner 
unablänigen Sorgfalt und Beſchußunig, in einem fo 
bluͤhenden Zuſtande und ſo weit ausgebreitet erblicke, 
als man noch in keinem der vorigen Kriege geſehen hat. 
Der Muth und die Unerſchrockenheſt meiner Officlers 
und Truppen, beydes zu Waſſer und zu Lande, haben 


ck. ſich, zum Ruhme dieſer Nation, fo ungemein hervor⸗ 


gethan, daß ich nicht gerecht gegen fie handeln würde, 
wenn ich es uicht eikennete. Solche Verdienſte werde 
ich beſtandig auftuntern und belohnen; und ich ers 
greife mit Vergeugen die heutige Gelegenheit, um 
oͤffentlich zu dielariren, daß mur die eifrigen und nuͤtz⸗ 
lichen Dienſte, fa die Miliz in den gegenwaͤrtigen 
ſchweren Corjuncturen geleitet hat, überaus anges 
wehr Fund. n 
In emer ſolchen Verſaſſung habe ich, da ich den 
Thron meiner Verfahren hetierem die Sachen ange⸗ 
troffen; und wenn ich derſe auf ihrer gürſii en Seite 
uͤberſchaue, ſo ſchaͤtze ich mich gluckl ch. Doch wurde 
ich noch gluͤck her geweſen ſyn, wen ich meine Koͤ⸗ 
nigreiche, deren wahrer Nutzen mit ganz em Herzen 
liegt, in vollem Fri den geſauden hätte. Il!d.ſſen, 
da die Ehrſucht die ungerechten Einariffe und die 
gefährlichen Abſichten nieiner Feine ben Krieg fo 
d ene IG gemacht haben, und da man 
die groß muͤthigen. ol ſa lage bie un voran Winter 
5 zur Einleitung eines Friedenscongreſſes goſchehen find, 
noch nicht gehoͤrig erwiedert hat; ſo ban ich entichlojfen, 
unter Ihrem willigen und maͤchtigen Ver ſtan de, dieſen 
„Krieg mit lebhaſtem Nack druck fort mſetzen, nin den 
würdigen Gegenſtau d unſer e neſalich cinen 
geſich kten und anständigen Feicden zu ohnen "du 
dieſem Ende liegt es uns unums aug ich ob, den Zeiten 
in Bereisichaft zu ſeynz und ich vera zu ch barguf, 


daß Die mit vereinigtem Eifer und Herzen den Konig 
von Preuſſen und meine uͤbri eu listen werfen, 
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und den ganzen Umfang der zur Fortſetzung des Krie⸗ 

ges erforderlichen Bedürfniſſe vorher in Ueberlegung 

zu nehmen, weil dieſe doch das einzige Mittel iſt, un 

ſere Feinde auf billige Bedingungen eines Vergleichs 
zu bringen. . 
Edle des Unterhauſes! - 

Was mir zu dieſer Zeit die meiſte Unruhe verurſacht, 


iſt die Erwaͤzung der ungemeinen Laſten, die nothwen⸗ 


dig auf meine getreuen Unterthanen fallen mäſſen. 
Ich verlange nur ſolche Subſidien, die zu einer vor⸗ 
theilhaften Fortſetzung des Krieges erforderlich, und 
den benoͤthigten Dienſten angemeſſen find; und zu⸗ 
gleich, daß man auf die ſicherſte und wirkſamſte Weiſe 
fuͤr die Herbeyſchaffung dieſer Subſidien ſorgen möge, 
Sie konnen verfihert ſeyn, daß alles, was bewillgt 
werden wird, aufs getreueſte und genaueſte zu dem 
rechten Gebrauch angewandt werden ſoll. Ich habe 
Befehl ertheilet, Ihnen die eigentliche Berechnung 
der Koſten fürs künftige Jahr vorzul gen, wie a 
eine Rechnung der auſſerordentlichen Unkoſten, die hey 
ſo verfchiedenen und entfernten Operationen natürlicher 
Weiſe unvermeidlich geweſen find. Ich ſete mich, 
wiewohl nicht ohne beſondere Abneigung, genoͤthizet, 
zu einer ſolchen Zeit von etwas Meldung zu thun, de 
mich perſönlich betrifft. Auein, da die Bewilligung 
des groͤßten Theils der Einkünfte der Cisilifie nun 
mehr beſtimmt iſt; o faſſe ich das Vertrauen auf 
Ihre Pflicht und Zuneigung gegen wich, daß Sie die 


gehörige Verfügung machen werden, meine Cini, 
kegicrung mit Ehre und wärdtisem Anſehen zu unter; 


‚fügen... Von meiner Seite konnen Sie einer ordent⸗ 
lichen und wohleingerichteten Orcouomie verſichert 
ſeyn. 1 

Mylords und Edle! 8 
Auf Sie ſind die Augen von ganz Europa gerichtet. 
Von Ihren Entſchlieſſungen erwarten die proteſtan⸗ 


tiſchen Angelegenheiten ihren Schutz, ſo wie olle unſere 


Freunde die Erhaltung ihrer Unabhängigkeit; unfere 
Feinde aber befürchten daraus die völlige Zernichtung 
dhe ehrſuͤchtigen und verderblichen Abſicht n. Tra 
gen Sie alſo durch Ihren Muth, durch Ihre Einigkeit, 
und durch eine ungeſaͤumte Wirkſarnkelt alles das 
Ihrige bey, damit ſich jene Hoffnungen beſtaͤriven, 

und die Furcht der Feinde ſich vermehte. I dieſer 
Erwartung tal fe mich ein angenehmer Umſtaud, ten 

ich als eine der glüͤcklichſten Vorh deutu gen für mne 
Regierung anſehe. Die glück iche Ausrattang der 

a und ‚die Eungkeit und gute Harmene, 

noch immer unter meinen Unterthanen hereſchet, 


Dork ſtand, Hatte das Ungluͤck, einen Arm 
verlieren; ber Lord Howe wurde in der Seite befchär 


gewaͤhren mir die lieblichſte Ausſicht; und jene zu bes 
feſtigen und zu befördern, dahin gehen meine natuͤrli⸗ 
chen Neigungen und Wuͤnſche; und ich ſchmeichle 
mir, daß ſich auf Ihrer Seite nichts aͤuſſern werde, 


wodurch eine auf die wahre und immerwaͤhrende 
Glückſeligkeit dieſes großen Volks fo weſentlich abzie⸗ 


lende Verfaſſung unterbrochen oder geſtoͤhrt werden 


koͤnnte.“ l i 
Bey der geſtrigen Eröffnung des Parlaments iſt 
noch zu merken, daß der Koͤnig, weil er noch nicht 
gekroͤnet iſt, die Krone nicht auf dem Haupte hatte, 
ſondern ſie wurde ihm vorgetragen, und nachher im 
Parlamente auf einem Kiſſen vor ihm niedergeleget. 
Vorigen Freytag ereignete ſich ein Vorfall, der für 
den Herzog von York und andere hätte unglücklich 
ſeyn koͤnnen. Man machte einen Verſuch mit einer 
neuen Erfindung von Rauchkugeln, die als Hand⸗ 
granaten geworffen werden, und einen gewaltigen 
Rauch verürſachen. Sie dienen ſowohl bey einem 
Angriff, als einer Retirade, um ſich gleichſam im Rau⸗ 
che zu verbergen. Eine dieſer Kugeln ſprang, und der 
General Deſaguliers, bey welchein der . 
dabey zu 


diget; der Herr George Sarille kam mit Verluſt 
einer ſeiner Waden davon; der Herr Robert Boſthy 
verlohr einen Finger, und dem Lord Eglinton wurde 
der Degen ander Seite in dielen Stocken zerſchlagen. 
Extr actſchre iben eines Freundes aus Wen, vom 18 Nov. 
an ſeinen guten Freund in sy... 
Sonder Zweifel muß es auch ihres Orts nicht wenig 
Verwunderung verurfächet haben, da fie erfahren has 
ben, daß wegen der den zten dieſes bey Torgau vorge⸗ 
ſallenen Bakaille, wo ey der Sieg zuletzt auſſer allen 
Wide ſoruch auf die Seite des Preuſſiſchen Mongr⸗ 
chen ſich gewandt, dennoch auch bey den dieſſelt 
Truppen in Schleſien Vistorie geſchoſſen und ſonſt al⸗ 
ler Olten von Freudensbezeugüngen angeſtellet wor 
den. Ihre Verwunderung wird ſich aber bald legen, 
wenn ich Ihnen die eigentliche Umſtaͤnde dieſes Vor⸗ 
ganges ergaͤhle. Unſer ſonſt ſo vorſichtiger Fabius 
Cuustater hat ſich dieſes mahl dennoch uͤbereilet, da er 
bald Anfangs der Bataille und als die den erſten Ans 
geiß gethane Preuſſiſche Truppen von den unſrigen rer ” 
zguftret werden, einen Courier mit der erwuͤlſchten 
Nach licht anhero abgefertiget, daß dieſſeits ein com⸗ 
lter Sleg erfochten und die Preufifche Armee gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen ſey. Schon den sten Mittaas entſtund 
allhier das brult von dieſem vermeintlichen Siege; der 
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Kapſerin Majeftät, welche fich bald darauf zu der Ge⸗ 
10 des Feldmarſchalls Grafen von Daun verfuͤg⸗ 
ten, gaben die bey Ihro ſich daruͤber regende 1 
dungen von Freude Teiogt dadurch zu erkennen, daß Sie 
bey dem Austritt aus ihrem Gemach alle Anweſende 
zum Handkuß lieſſen und ſolchen die Nachricht davon 
ſelbſt mittheileten. Einige Stunden darauf und gegen 
Abend erſchien der von dem Feldmarſchall Grafen von 
Daun, mit dieſer Zeitung abgefertigte Courier, der 
Sberſtlſeutenant und Generaladjutant des Grafen von 
Daun, Herr von Rothſchuͤtz, unter Vorreitung 18 
blaſender Poſtilllons und dreyer Poſtmeiſter, ſelbſt, 
und begab ſich gerades Weges nach der Kayferl, Burg, 
allwo er ſeinen Rapport dahin abſtattete, daß den zten 
der König von Preuſſen, bey Zinna der Kayſerl. Ar⸗ 
mee in den Ruͤcken gefallen ſey, in der Abſicht, ſolche 
von der Elbe abzuſchneiden, es ſey aber der Feind ge⸗ 
ſchlagen. Waͤhrend dieſes feyerlichen Einzuges des 
Couriers war der Poͤbel in ſolcher Bewegung, daß es 
ſchiene, als ob alles von Sinnen kommen wollte. Je⸗ 
dermann war nunmehro 1 mehrere Umſtände 
von dieſer erfreulichen Begebenheit zu wiſſen; allein 
man mußte ſich vor der Hand damit begnügen, daß 
man erfuhr, wie daß der König von Preuſſen unſere 
Armee an drey Orten zugleich obwohl fruchtloß ange⸗ 
griffen, daß die dieſſeitige Cavallerte ich nach unſerem 
angenommenen Sihl, ausnehmend cb 
und daß man ihr den Sieg am meiſten zuzuſchreiden 
habe. Der General Walther und der General Her⸗ 
derſtein, waͤren todt; der General Sincere und der 
General Ahremberg waren bleſſirt; ſelbſt der Feldmar⸗ 
ſchall Graf von Daun waͤre durch den Fuß geſchoſſen 
und haͤtten das Commando dem General Bueccow 
übergeben muͤſſen, wie aber auch dieſer durch einen 
Schuß den Arm verlohren, habe der General 
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Odonel ſolches ubernommen. Der dieſſeltige Wer: 


luſt werde auf rodoo Mann an Todten und Bleſ⸗ 


ſirten, der feindliche hingegen auf 20000 Mann ges 
ſchaͤßet. Zwey preußiſche Generals wären todt und 2 
gefangen; alle diſſeitige Regimenter wären ins Feuer 
gekommen. Bis daher war alſo alles allhier voller 
Freuden, und man hoͤrte nichts als Jauchzen und 
Trjumphiren; allein ein paar Tage drauf, nemlich den 
sten, kam der hinkende Bothe nach. Man ſahe mit 
einemmal ganz andere Geſichter als vor 2 Tagen, und 
die vorhin ſo heitere Stirnen hatten eine ſolche Ver⸗ 
finſterung erlitten, daß man ſagen konnte, die Beſtuͤr⸗ 
zung über die neuere Nachricht ſey fo groß, als übers 
maͤßig vorhin die Freude geweſen. Jedermann war 
begierig, die Urſach dieſer 1 ſchleunigen Metamorphoſe 
zu vernehmen, und es wurde endlich gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem, was man vor 2 Tagen glauben müſ⸗ 
ſen, ruchtbar, und man mufte hören, daß die Kayſerl. 
Koͤnigl. Armee, ſtatt gefieget zu haben, mit groſſem 
Verluſt ſowol an Mannſchaft als Artillerie und ans 
dern Siegeszeichen geſchlagen, und viele 1000 gefan: 
gen worden wären, Was war nunmehro zu thun ? 
Man hatte einmahl das Publicum mit einer frohen 
Zeitung eingenommen, und es war nicht rathſam, ſol⸗ 
che mit einmal gaͤnzlich Ei widerruffen. Man verfiel 
alfo darauf, der erſten Erzaͤhlang von der vermeintli⸗ 
a Vietorie dasjenige Schrängel anzuhaͤngen, wel⸗ 
es Ihnen aus umierer Zeitung nun schon bekannt ge⸗ 
worden ſeyn wird. Dis iſt das wahre Verhältnis der 
Sache; Ich habe mich nicht entörechen koͤnnen, Sie 
davon zu unterrichten; Leben fie Übrigens wohl, und 


wüuͤnſchen Sie mit mir, daß dieſe fuͤr Ibren Monarchen 


abermals fo glücklich ausgefallene Begebenheit den Weg 
* baldigen und dauerhaften Frieden bahnen 
moͤge. 


1) Herrn Ewald Chriſt. von Kleiſt ſaͤmtliche Werke, mit Vignetten. 2 Theile. gr. vo Berlin 760. 1 Rthl 16 Gr 


dieſelbe auf groͤſſer Papier gedruckt. 8vo 2 fthlr. 
ee ee ut Theil. gr. 4to Leipzig 760. 3 Rthlr. 


Chriſtina von Schweden. 


3) Merk wuͤrdigkeiten der Königin 
4) Sammlung der 


neueſten Schriften welche die Jeſuiten in Portugal betreffen. zter Band, nebſt einer illuminirten Sands 


charte von der Provinz Paraguay. 4to Frkft. 761. 1 Rthlr. 12 Gr. 


5 Dan. Gottfr. Schre⸗ 


bers Sammlung verſchiedener Schriften, welche in die oͤkonomiſchen Policey: und Cammeral; auch ans 
0 — —— Wiſſenſchaften einſchlagen. zter Theil, mit Kupf. gr. vo Halle 760. 10 Gr. 
6) Catalogus von alten und neuen Buͤchern welche von der Leipziger Michaelismeſſe 1760 mitgekommen. 


Wird gratis ausgegeben. ö 


Es ift allhier in einer guten Gegend ein Maſſives Haus, wobey Stallungen, Remifen, Heu: und Futterbo⸗ 
Es iſt Alle b 404 Hof und Garten iſt, um einen ganz billigen Preiß zu verkaufen, welches vor einen Gaſt⸗ 


irth, Brandweinbrenner, Seiffenſteder, und diejenigen fo viel Platz gebrauchen, ſehr gut iſt. Der 
Lemliſare Krauſe, wohnhaft in der Jacsbsſtraſſe in eigener Behauſung giebt hievon nahere Nachricht. 


Se 


Berlinifche 


privilgirte Zeitung. 
ı47te8 Stud, Donnerſtag 
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Berlin, tom 6 December. 


B. dem Bayreuthſchen Dragonerregimente Grafen von Luſace, welches ohngefe 


find die Majors, Zerren von Chambaud und von 
Selhorſt, zu Oderſtlieutenants avancirt. 

Gern geben hc Se, Meg der ag ind zu 
Geſtern haben agjeſtat der Koͤnig no 
Meiſſen befunden. Das Kayſerl. Königl. Hauptquar⸗ 
tier wird anhero nach Dresden verleget⸗ 

Leipzig, vom 24 Nov. 

Heute Nachmittag um z Uhr dam unter eimer Eſeorte 
der zte Transport gefangene Oeſterreicher, ungefähr 
12 bis 1300 Man hier an. Der erſte war 1roo 
Mann ſtark, und ſind in das hieſige Schloß gebracht. 
Man vermuthet, daß r bl 

Chemnitz, vom 14 Nov. N 165 
Die Preuſſen haben ſich bereits bis Döbeln und 
Waldheim ausgedehnet, und ſuchen 9 mac 
vau und Mulda nunmehro vorzuruͤcken. Die Dau⸗ 
uifche Armee ſtehet in dem Lager bey Plauen, und der 
General Maquire bey Dippoldiswalde. Freyderg aber 
ſſt in verwichener Nacht vom General Brentans ver; 
laſſen worden, weil die dortige Lage ein weit gröfferes 
Korps zur Bedeckung erfordert. Die Meichsarmee 
wird daher den Ruͤckzug nach Franken nehmen, indem 
ſonſt der Feind ihr auf der Flangue zu ſtehen kaͤme. 
ö Weſerſtrom, vom 4 Dec. Rn 

Nach eingelaufenen Nachrichten, ſollen ſich bey Boͤt⸗ 

ſchon ernſtliche Vorf aͤlle ereignet haben, davon 
man mit erſter Poſt das Wahre zu melden im Stande 
ſeyn wird. Der Hanndverſche Generalmajor von kuck · 
ner, hat, wie veſlautet, zu Arnstein, einem Heſſi, 


fie hier bleiben werden. ſſch 


ſchen Schloſſe, ein ſtarkes Oetaſchement Franpöffägee 


Saͤchſiſcher Truppen von dem Reſervekorps, det 
r 3000 Mann 
rk geweſen und 4 Kanonen bey ſich gehabt, zur 
ebergabe gezwungen, fo baß ſich die dachte Beſa⸗ 
An den 28ſten vorigen Monats zu Siiegesgefanger 
Dildesheim, vom 23 Nov. 
Bey der Alllirten Armee iſt ſeit dem 24ten dieſes allet 

in Bewegung. Ein ſtarkes Korps von derſelben 
ſelbige Nacht t in unterſchiedenen Kolonnen auf Goͤ 
gen gerückt, vor welchem Ort es fo unvermuthet anger 
ommen iſt „daß die Franzoſiſche Garnlſon nicht mehr 
bat hinweg marſchiren koͤnnen. Die Allürten machen 

ch deſto mehr Han pe daß dieſe Garniſon, die in 
mehr als 400 Mann beſtehen fol, ſich ihnen zu Krie⸗ 
gesgefangenen werde ergeben müſſen, als fie immer 
mehr verſtaͤrket werden. Die Framzoien ſollen ſich es 
doch zwiſchen Witzenhauſen und Muͤnden ſtark 
men ziehen, und es koͤnnte, wie man meynt, wohl ge⸗ 
ſchehen, daß es bey dieſer Gelegenheit noch zu einer 
Action käme. Man ſagt auch, der Herr Marſchall 
von Broglio haben ſchon vorlaͤngſt alle Anſtalten auf 
dieſen Fall getroffen. Deſto 11 man, den 
Ausgang der Sache zu ſehen. Die Alllirten follen die 
Stadt Göttingen nicht gerne beſchieſſen wollen. Die 
Franzöſiſche Garniſon ſcheinet ſolches zu merken, und 
will daher vom Capituliren nichts hören, doch ſoll ihr 
ein unternommener Ausfall nicht zum Beſten gelun⸗ 
gen ſeyn. 1. nl . . 
N 1 Nov. 


g f ſtrom, vom rin 
Zu dan fir Heberfepung der Kirchenbücher ig 


1 
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die Arabiſche, Coptiſche und Egyptiſche Landſprache, 
für die Chriſten von Egrpten glücklich vollbracht. Nea⸗ 
polis hält eine allgemeine Landtrauer für die Königin 
von Spanien. Der groſſe Schauplatz if geſchleſſen. 
Keine Opera wird in dem nächften Karneval, auſſer 
nur auf dem Hoftheater, aufgefuͤhrt werden. Die 
ganze Meapolitaniſche Seemacht wird gernufet Ein 
Spaniſches Kriegesſchif iſt mit 280 Menſchen verun⸗ 
gläckt. Die verwitwete Königin von Spanien nimt 
wieder groſſen Antheil in der Beherrſchung der Mo: 
narchie. Zu Goͤttingen liegen 5000 Grenadiers und 
Jigers. Der daſige Commandant Graf von Baur, 
dat die Herren von Belſunce, von Duͤrford und drar⸗ 


bonne unter N Die Brigade von Navarra, wurde 
e 


den 21ſten zu Ueinquartiret, und der 117 von 
Broglio bezog das dortige Schloß. Die Irrl abiſche 

igade iſt bereits nach Marburg und Gieſſen aufge⸗ 
brochen. Den ꝛ2ten wurden die Volontairs von St. 
Vietor ohnweit Zierenberg, von einem feindlichen Korps 


o Mann ſtark angegriffen, und genoͤthiget ſich zun 


ck zu ziehen. N 
Hof, vom 27 November. 1 
Die ganze Reichsarmee iſt in vollem Anmarſch gegen 
biefige Stadt und Lande shauptmannſchaft begriffen. 
Das Hauptquartier ft u Sonntags allhier; wird 
aber allem Ansehen nach worgen wieder abgehen. 
eute kommt der Herr General Kleeſeld, weicher die 
Vorpoſten commandirt, und geftern bey Plauen etwas 
gelitten haben ſoll, hier an. Die Preuſſen ſollen oh: 
weit Plauen eingeruͤckt enn 770 
Aus Franken, vom zo Nov. 
Die neueſten Nachrichten geben, daß die Avantgarde 
der im Herausmarſche aus Sachſen begriffenen Reiche; 
armee zu Muͤnchberg angelanget ſey, und daß die 
Kriegskaſſe und Artillerie zu Culmbach erwartet werde. 
Dem Vernehmen nach find des Herzogs von Wirte 
berg Hochfuͤrſtl. Durchl. mit Dero Korps d' Armee in 
das Wuͤrzburgiſche eingerüͤcket, und werden den Marſch 
welter in Dero eigene Lande fortſetzen, um die Truppen 
daſelbſt in die Winterquartiere zu vertheilen. 
Prag, vom 29 Nov. 
Von unſerer in der Bataille bey Torgau getöteten, 
gefangenen und bleſſirten Generals und Stabsofficiers 
weis man vorläufig fo viel, daß 3 Generalmajors, 3 
Oberſten, 1 Oberſtlieutenant und 2 Majors todt 
a Feidmarſchalllieutenants, 1 Genera major, nebſt 
einigen, Oberſten gefangen; und, nel ſt des comman, 
direnden Feldmarſchalls, 2 Generalſetozeugmeiſters, 
3 Feldmarſchalllieutenants, 1 General von der Caval⸗ 


lerie, 5 Oberſten, 5 Oberſtllieutenants, 4 Maſors, 
und 2 vornehme Volontairs verwundet find, Dem 
Verlaut nach, behält der Generalfeldzeugmeiſter, Graf 
von Laſey, das Hauptcommando über bie Arne bie 

zur völligen Wiederherſtellung des Feldmarſchalls Daun. 

Der General von der Cavallerie, Graf von Obonell, 

ſoll das Commando in den Niederlanden erhalten; 

der General von Sincere, in Mohren; und der Ge⸗ 

neral von Wied, ſoll zu Prag commandiren. 

London, vom 20 Nov. 

Man meldet von Liverpol, daß daſelbſt letzthin eine 
Frau im 121ſten Jah ihres Alters geftorben ſey, 
welche 3 Männer gehabt. Als ſie ſchon uͤber 100 Jahr 
alt war, heyrathete ſie den dritten, welcher aber im 
zweyten Jahre ſeiner Ehe ſtarb. m Jahre 1757 
wollte ſie auch den vierten zur Ehe nehmen, es wuͤrde 
auch geſchehen ſeyn, wenn nicht derſelbe kurz vor der 
Hochzeit geſtorben wäre. Slot dag 

191 Paris, vom 17 Mop. 

Dieſer Tage kam ein Expreſſer von Madrit zu Ber: 
ſailles an, und ſeit der Zeit geht die Rede, daß die Hof 
nung, welche unſer Hof gehabt hat, durch die Vermitte⸗ 
lung Sr. Kathol. Majeftär den Frieden mit Engelland 
wieder De PBehkt 50 ſehen, ganzlich weggefallen ſey. 
Man verſichert, daß bey dem Miniſterio ein Project auf 
dem Tapet fey, alle Provinzen des Kömigreichs auf den 
Fuß, wie Buraund und Languedoc, zu ſetzen. un 
dieſes durchgehen ſolte, fo würde dadurch eine gänzuiche 

Veraͤnderung in der Einnahme und Verwaltung der Fi⸗ 
nanzen entſtehen, wovon man fi) viel Gutes verſpricht. 
Von Martinique wird gemeldet, daß der Herr von Ma⸗ 
carti, welcher im Auguſt mit z Fregatten von Breſt abge⸗ 
gangen iſt, daſelbſt mit Truppen und Munition ange: 
kommen ſey. Alle Oberſten, deren Regimenter laͤngſt 
den Kuͤſten dieſes Reichs einguartieret ſind, haben Ordre, 
ſich auf das ſchleunigſte zu denſelden zu verfuͤgen. Ger 
ſtern hat der Hof die Trauer wegen des Abſterbens des 
Koͤniges von Engelland auf 3 Wochen angeleget. Der 
Zustand des Herzoges von Burgund ift ſo gefährlich, 
— die Aerzte alle Hofnung zur Geneſung aufgegeben 

aA en. 5 
NMeapolis, vom 26 Oet. N 

Das Spaniſche Kriegesſchif, welches ſich ſeit drey 
Wochen hier befunden, iſt den sten dieſes nach Spas 
nien abgeſegeit. Es befinden ſich auf demſelben 90 
Faſanen von der Inſel Procida, nehmlich 60 Maͤnn⸗ 
ſein und zo Weiblein, welche ihre Art in Spanien, 
ſortpflanzen ſollen. Aus Spanien hat man folgende, 
Beſchreibung des Trauergepraͤnges, unter welchem 
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der Leichnam der — Königin Maſeſtaͤt in der 
Nacht vom 29ten Sept. von Buen: Retiro nach dem 
Eſcurial zu ſeiner Beerdigung abgefuͤhret worden: 12 
Großkarmeliter, 12 Großauguſtiner, 12 Obſervan⸗ 
tiner und 12 Dominicaner zu Pferde und mit Fackeln 
in den Händen eröfneren den Zug; hierauf folgten 24 
Gerichtsdiener des Hofes, an deren Spitze ſich 2 ir 
richters befanden; nach dieſen wurde das Patriarchen? 


kreutz von einem Sakriſtan der Königl. Kapelle getra⸗ 


gent zu deifen beyden Selten ein Koͤnigl. Page war; 
denn kamen 12 Ehrenkapplans, die Kammer⸗ und Ta 
ſelcavaliers, die Majordomes von der Woche, ein 
Paar mit Flor uͤberzogene Paucken, 4 gedämpfte Trom 
peten, verſchiedene Groſſe von Spanien, 4 Kammer: 
cavaliers und 4 Leibgardes; endlich erſchien der Lei: 
chenwagen, weicher von 6 Maulthieren gezogen wur⸗ 
de, und auf welchem ſich die Leiche in einem bleyernen 
Sarge, der in einem andern von Cypreſſenhelz und 
der mit einem koſtbaren Tuche bedeckt war, gelegt war; 
beſagter Wagen war von Pagen und Edelleuten des 
Koͤnigs, die alle Fackeln trugen, 5 und hin⸗ 
ter demſelben befanden ſich 24 Bedlente. Dieſer 
Trauerzug wurde durch den Herzog von Alba, Groß: 
us deputirt war, um der Beerdigung beyzuwohnen; 
denn dem Erzbiſchof von Pharfale, Generalinquiſitor 
und der die Stelle des Patriarchen vertrat; von einem 
Geſreyten der Leibgardes an der Spitze eines Deta⸗ 
ſchements von beſagten Gardes; durch die Teremonien: 
caroſſe; durch diejenige der Prinzeſſin von Ayacht, wel; 
che die Functiones einer Oberſtenkaͤmmerin fuͤr die Mar; 
quiſin von Aytoria vertrat; diejenige der Herzogin 
von Caſtro Pignano, Ehrendame der verblichenen 
Bern: von andern Ehrendamen und 1705 des 

oͤnigreichs; und endlich durch eine 1 0 enge 
mit dem tiefiten Leidweſen begleiteten Volks beſchloſſen. 
Naeapolis, vom 4. Nov. 
Sämtliche Offieiers von unſern Truppen, welche 
auffer dem Königreich find, müͤſſen ſich ſchleunig zu ihr 


eiue don des Könige, und welcher als Commille:, 
r 


egulpage ſchleunigſt arbeiten zu laſſen. Es iſt nichts 
ungegründeter als dieſes Vorgeben. Man kann viel 
mehr mit Beyſtand der Wahrheit verſichern, daß mam 
an unſerm Hoſe weder Bewogungen noch Krieges zu 
bereitungen ſiehet. a s N 
Florenz, vom 8 Nov. RN 
Auf Ordre des Kayſerl. Hofer, werden itzt in dies 
ſern Großherzocthum doo Recruten zu Ergänzung der 
Regimenter, welche in Deutſchland bey der Armee find, 
angeworben. Auch ſollen die annoch in Garniſon ker 
gende Regimenter im kuͤnftigen Januarii zu derſelben 
marſchiren. 


Von gelehrten Sachen. 
Areſpes und Panthea, eine moraliſche Erzaͤh⸗ 
lung in einer Reihe von Unterredungen von 
„mM. Wieland. Zurich 1760, 17 und i halben 
Bogen in Dean. Der Herr Verfaſſer ſagt in der 
Vorrede, daß er fein Heldengedicht Cyrus nicht zu 
de bringen werde. Er liefert uns alſo zu uuſerer 
schadlos haltung, einen andern Held, der ihm, bey 
Durchleſung der Cyropaͤdie des Kenophons, eines aus⸗ 
in Romans würdig zu ſeyn ſchien. Unſre Leſer, 
ie ag witzigen Schriften ein Vergnügen — 
fen ſchon, was ſie von der Feder dieſes beruͤhmten Au⸗ 
tors zu erwarten haben: nämlich alles das, was man 
von einem Kopfe erwarten kann, der ſich mit Leſung 
der Richardſonſchen Romane, imgleichen des Poungs, 
des Glovers, des Thomſons, des Mittons, genähret 
hat, der ſeldſt ein Genie beſitzt, der aber den Vorſatz 
efaßt zu haben ſcheinet, in feinem Leben mehr Poeſie 
nd Proſa zu ſchreiben, als dieſe Engeländer zuſam⸗ 
men genommen geſchrieben haben; Proſa und 1 
worinn man die Spuren eines Geiſtes erkennt, der 
vielleicht etwas vortreſliches hätte ſchreiben können, 
wenn er weniger hätte ſchreiben wollen. Koſtet in den 
Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 10 t. 


Berlin. Vorgeſtern ais den ten dieſes hat allhier 


Ay 


ren Regimentern verfügen. Den aus Spanien ange, Serr Bernhard Ludewig Beckmann, Profeſſor 
langten neuen Beſehlen zufolge, iſt der bereits angefan und e bey dem bien en Koͤnigl. en 
ne Tauſch der Haͤſen von Ercole, Orbittello und St. chaliſchen Gymnaſio, der Koͤnigl. Akademſe der Wiſ⸗ 
iefano, welche der Hof an des Kayſers Maſeſtaͤt ab, ſeuſ haften allhter, wie auch der Röm. Kayſerl. Aka: 
treten follen, gaͤnzlich unterbrochen. demie zu Wien, Mitglied, im 6zſten Jahre feines 
f Turin, vom 6 Nov. Alters, an einer Bruſtkrankheit dag Zeitſſche geſegnet. 
In verſchledenen ausrohn 115 Zeittungen und de, Der Wohlſelige Herr Profeſſor wurde im Jahre 1728 
fonders in dem Schweizeriſchen und Höllaͤndiſchen, von Cuͤſtein, wo er dem Conrectorate 10 Jahre lang 
hleſet man, als ob unſer Hos feine Truppen verſtärke, ruͤhm ichſt vorgeſtauden hatte, nach Berlin an obge⸗ 
und den Officiers Befehl gegeben hätte, an ihrer Beld⸗ dachtes Königliche Gymnaſſum berufen, welches nun 


1 


ou 
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mehro uber den Hintritt eines feiner wuͤrdigſten Lehrer, gerührt iſt; fo wie uberhaupt alle Freunde f 
20 ſeit 3 Jahren durch feinen unermuͤdeten Eifer, Wersen Haar irn em —.— - 
ei und Treue, zu dem Flor dieſes berühmten Gym Verluſt dieſes Ver dienſtvollen Gelehrten einmüthig 
naſii hauptſaͤchlich mit beygetragen hat, empfindlich bedauren. 5 
1) Beytraͤge zur neuern Staats: und Kriegesgeſchichte. 99 und rootes Stuck 5 I; 
* 5 Deſeription des Pierres gravdes du eee de Stofeh, dedice a „ ee Ahlen Alk. 
"  xandre Albani par Mr. Tabbeé Winckelmann Bibliorhecaire de fon Eminence. 40 Florence 769. 3 
33). Abbildung einer Medaille auf die Schlacht bey Torgau. 1 Gr. Ebendieſelbe mit Frans 


V 'sſcher Beyſchrift. W Gr. ) -Les.Plfllofophes, Comedie en trois Adtes, en vers par Mr. Pal. 
17%%%%% Jah. Beh. Erautits Bang ce 
Reden welche theils bey freubigen meiſt aber bey traurigen Fällen, gehalten worden. gr. vo Coburg 


760. Gr. 5 

Es iſt ein kleiner ſchwarzer zottlicher Hund verlohren gegangen; wer ſolchen gefunden, wird { 
& „an 227 4 0 1 5 Ne 56 0% 1 5 fi 4 gefunden, wird erfuchet, ſic ge 

in hellbrauner 7 bis 8 jahriger Wallach mitler Geöſſe, auf der linken Seite einige weile Flocke Haben, i 

I Tagen . e e Podemiligen Ser Brent ea. FIR Ba an nd 
5 nommen oder einige Nachri avon zu geben weiß, wird dienſtlich erſuchet, davon! 7. 
en auf erwehnte Güter gütisft Nachicht zu gehen. eee eee 
Wann jemand ſich einer zſitzigen Chalſe von hier nach Bis ohnentgeldlich bedienen will, der beliebe ſich bey 
dem Verleger dieſer Zeitung zu melden. Allenfalls ſoll auch dieſe noch gut conditionirte Chaiſe aus freyer 
8 $ — S ea N 5 25 ö a * 
eetiven Herrſchaften wird communiciret, daß in der Spandauerſtraſſe im Gaſthoſe zum Goldnen Adler 
deülicate friſche Nordſche Auſtern und verltabler Hollaͤndiſcher Kaͤſe Ge a een 


kaufen find. f 

Es iſt den a ten dieſes ein Engliſcher Zinnerner Deckel von einer Terrine zum Verkauf gebracht worden, da 

. ae ne 9 Sen ‚ker 4 1 rd oder wem er 1 2 ff fie Degen und hat den Der 
cel im „es ic kein Name daraus Ad diebiſche ide entwendet 

Deen, kann ſich den det Wide Finden in der denen Grleveiepeftreife gegen des Porerlainfabrinne Vöez 

7 melden ao Be e . 90 8 5 er ER: 80 — e e ene 
Es iſt den 29 Nov. zwiſchen Frankfurt an der Oder u rſtenwalde ein Sack verlohren gegangen 1 

a 5 9 Kanaſtertoback, 1 Be mit & Ellen feinen Lila Couleur Tuch, 2 und 3 d Elen Car, N 

moſin⸗ und 3 Ellen ſchwarzen Wollen Plüſch befindlich. Wer ſolches alſo gefunden, wird erſucht, es 

bey dem Hrn. Buͤrgermeiſter Braun in Furſte alde, oder in Frankfurt an Herr Gottfried Gut ſch. 

auch allenfals bey den hieſtgen Zeitungeverlegern anzuzeigen. Es wird ein raiſonnabler Recompens da⸗ 


vor erfolgen. n f | 
Es wird den ref. Herrſchaſten zu willen gethan, daß der Peruguter P. Duplan fein geweſenes Logis in der 
N Koͤnigsſtraſſe veraͤndert, und anjetzo in ſeiner eigenen Behauſung, in der neuen Frledrichsſtraſſe an der 
s e neee Be an ae FR He £ 8 e . 
tag den sten dieſes werden in emahligen Hrn. Geheimden Rath Dickhofs Haufe in der Kloſter⸗ 
7 raſſe das Silberzeng und eine Quantitat \ Ihe Betten Offene date e Na 
Es iſt auf der Straſſe zwiſchen Berlin und Trebbin, ein mit e Gel geben Blech beſchlagener Schreibe ⸗ 
klaſten von einem Wagen geſtohlen worden, worinn nehft Gelb und vielen Schriften, 2 Ringe der eine 
mit 5, der andere mit 2 Brillanten beiegt, und ein filberner Einlegelöffel 8 geweſen iſt; ſollte 
von dieſen Stücken etwas zum Verkauf gebracht werden, fo wird gebeten den Verkanter anzuhalten, und 
davon im hieſigen goldnen 5 5 Gaſtwirth Herrn Krüger Anzeige zu thun, wofuͤr ein anfehnlis 


ces Douceur gereichet werden fol, 1 


eitung iſt wöchentlich drey „ Dienſtags, * eng 1 a er — — 4 
* 3 unter dem Barlach Nasse, unt uf Aden Patenten u abe Voſſiſchen 


Hann) 


8 7 


Berlin, vom 9 Beamte 


Din sten dieſes Nacmiten 8 zwischen 4 und 5 
br Dun allhier an einem 8 925 Re 
er 30 chgebo une A und 5 


Aa Se, ane e 


„Selnitz, und Bof 
Burg, eee im Spaten ee Tees Alters. 
Der wolſelige Herr Graf war ein Bruder Sr. Ex⸗ 
des im Julio dieſes Jahres a eines 
ewigen Nachruhms wuͤrdigen Koͤnigl. en 
Etats: Krieges; und erſten aer eee Zerrn 
Seinrich Grafen von Podewils , deſfen Andenken 
durch den gegenwaͤrtigen Todesfall bey allen Patrioten 
aufs ee ee erneuert wird. Unſer nunmehto 
ebenfalls geſtorbne Herr Graf zeigte A die 2 
lichſten G daß er ein wuͤrdiger bb 
king eines hohen Hauſes ſey, welches der W ſo viele 
. Maͤnner geſchenkt hat. „ aber unter⸗ 
chied er ſich durch eine ungefärbte Froͤmmigkeit, und 
durch die Ausuͤbung aller von derſelben unzertrennli⸗ 
chen Tugenden, die fein Gedachtniß bey allen, die das ha 
Gluͤck ſeines Umgangs genoſſen ge im Segen er⸗ 
halten werden. Zur 
Se, Majeſtaͤt, der ö 
rg Stanbenffices‘ des von 
—— iments, da ſich jebige mit dem Regimente in 
taille bey Torgau — vorgethan, 
5 dem Orden Pour je Merite begnadiget, 


5 


aben alle die 


8 ae 5 2. ae il hier aus 3 Die $ 


1. 


e 


nfchen Cuͤraſ⸗ 


AN, 
iſche Geſellſchaft deutſcher 


neralprivilegirte Schuch 


1 — zauſpleler angekommen, welch unge zeit W ver: 


n wird. ER Rar 9 
Hannover, vom 1 
Der General von Breidenbach eg 
Abends, ee von Münden, € 5 
genommen. Es iſt ſolches aber nicht ohne Verluſt ab⸗ 
Ses keen en, indem ee einer Tete de Pont 
veſtiges Feuer der Feinde, jenſeits des Werre⸗ 
Stufes, uns viele Leute weggenommen hat. Un 


Garde, welche ſich mit allem Eifer hetvorgethan, hat 


am mehreſten gelitten. Die Capitains, ven une 
und Rönne, und die Faͤhurichs, von f lk und 
Bock, ſind 1 Die Capitains, 2 u und 
von Oynhauſen, ſchwer verwundet. Der e 
von Minnigerode hat den Arm vezlohren er Obriſt⸗ 


lieutenant von Alten und 4 oder g andere Officiers hin⸗ 
gegen haben nur leichte Wunden bekommen. Weber; 
upt rechnet man den ganzen Verluſt auf 221 Mann, 
us der Nähe von Gottingen hat man, daß die Fein⸗ 
ie bey Aurückung unferer Truppen die umliegenden 
„wie auch ihre vor der Stadt aufgeworfenen 
an. i und ſich in die Stadt gezogen 
en. Dieſes beſtaͤtiget die Nachricht, welche man 
Ir — abt hat, daß die aufgeworfenen Werke der 
Feinde nicht in der Abſicht gemacht worden, ſich au 
vertheid * ſondern nur bloß gegen einen Ueberfall 
geſichert zu ſeyn. Göttingen iſt indeſſen von allen S 
ten eingeſchloſſen, und ein anſehnli e 
ſo hinter der Stadt . at na 


banken gasoen wo von den Unſeigen ee 


4. 


47 


dem Corps d' Armee unter Commando 


Reckum, vom 29 Nov. 
Nachdem das bisher uns entgegen geſtandene feind⸗ 
liche Korps ſeine meiſte Artillerie in dieſen Tagen nach 
Weſel zuruͤckzeſchaft hatte, fo hat es ſich ſeit geſtern 
ſelbſt, dis auf einige Poſten, hinweggezogen, und zwar 
zum Theil über die Lippe ge Duisburg. 4 nun 
N General von Bock auf dortiger Seite am 
nächften iſt, fo hat er dem Feinde einige Detaſche⸗ 
menter nachgeſchickt, und er ſelbſt wird unverzüglich: 
mit allen ſeinen Truppen nachfolgen. Man ſagt, der 
Feind ſuchte die Winterquartiere zu beziehen. Wie 
lange wir hier bleiben werden, iſt noch nicht bekannt; 
allein zu den Winterquartieren iſt noch kein Anſchein 


vorhanden. Indeſſen genieſſet doch der meifte Theil 
urſerer 9 die Kantonnirungsquartiere auf den 
umliegenden a e e 
unſerer Truppen gen und heute der Regierungs 
antritt des jetzigen Monarchen von Großbrittannien, 
durch den Herrn General von Hardenberg, bekannt 


nacht worden. Se. Excell. haben ſolches mit einer 
ſhenlezen Ynrehe an jedes Regiment gethan, wodurch 
Se ſelbigem den geleiſteten theuren Eid, den es an 


den vorigen Koͤnig abgelegt hatte, und jetzo erneuerte, 
zu Gemu u ret. i de nie 
Aus dem Allürten Hauptquartier zu Harſte, 
A vom 1 December. se 


Es wird bekannt ſeyn, daß unfere Truppen ſich vor 
Tagen Meiſter von den Franzoͤſiſchen Schanzen zu 
edemuͤnden gemacht haben. Hierdurch iſt dem 
ramzöͤſiſten Commandanten zu Göttingen alle Hoff 
nung benommen, ſich entſetzt zu ſehen. Der Ort iſt 
von allen Seiten von unſern Truppen umzingelt, und 
es werden jetzt die Anſtalten gemacht falls die Be⸗ 
fasung ſich nicht zu Kriegesgefangenen ergiebt, die 
Aktaque vorzunehmen. Uaſer Hauptkorps ſtehet bey 


Esbeck, wo die Feinde vorhin ſtanden, doch diirfte es deim der Konig Georg II. in dem 
nächſtens weiter auf Münden gehen. Das feindliche 


Korps unter dem Peinzen aver hat ſich auf den An⸗ 
Höhen bey Witzen hauſen ſtark verſchanzet. Vielleicht 
dürften wir dieſe Anhoͤhen umgeben muͤſſen. 


1 


5 fen ein 
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na vom 24 Nov. 
erwin donnerſtage als den zoften dieſet 
iſt di EN von des Prinzen Zaverii Koͤn. 

He verſchiedenen Generals deſſelben Korps, 


heit , nebſ 
eit, nebſ 
death rg und die von der übrigen Generalitaͤt, in 
rüͤcket. Gedachter Peimz ſelbſt aber iſt den 
‚folgenden Tag in beſagtem Kreusburg eingetroffen. 
ttags trafen der Generallieutenant von 
Stainville nebſt den 2 Dragonerregimentern, desglei⸗ 
chen dem Regiment Schomberg Volonteirs de Saxe 
allhier ein, und mußten ſaͤmtlich in die Stadt einquar⸗ 
tiret werden, ſo, daß olle Haͤuſer, die nur Stallun 
hatten, damit belegt wurden, dabey auch keiner fo 
als Rath charakteriſirt, verſchont geblieben. Tags 
darauf ſind ſolche meiſtens, bis auf die Staabsofficiers 
und 250 Mann Carabiniers, nebſt den darzu gehoͤri⸗ 
gen Officiers wiederum abmarſchiret, und find in die 
Sac ee eee worden. Dargegen 
find. wieder 4 Bataillons Sachſen allhier eingerückt, 
welche auf 400 Pferde bey ſich haben. Der Noth⸗ 
fand wegen der Fourage wird dahero in hieſigem Lande 
von Tag zu Tag groͤſſer, und der Preiß der ren 
Ar. 


lien ſteigt taglich. Wegen der an die Franz 

mee aus biefigem Vaude noch uͤber dieſes zu liefernden 

88 urage, ulitethleibt in Biegen Stadt die Zufuhr 
Dey weſcher noch. Letedbtere Wuſtärde in 


Zukunft zu beſorgen ſind. Das meifte Zugvieh iſt be⸗ 
reits abgemattet und der mehreſte Theil davon erepiret. 
Die bis daher von obbemeldeten Truppen deobachte⸗ 
te gute Manns zucht gereichet der hieſigen Stadt 
und Lande hierbey noch zum Troſte, und verdienet) 
dahero geruͤhmt zu werden. 
Haag, vom 29 Nor. 
Man hat hier von Leuwarbden die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß Ihro Durchl. die verwittwete Fürftin von 
Oranſen und Nauſſau ſich ſehr krank befinde. 
„ Lendon, dom 20 Mv. 
Am Sonnabend Abend und geſtern Morgen, has 
ben alle Generals und Oberſten, welche bey der groſ⸗ 
fen Expedition dienen ſollen, von dem Hrn. Pitt Ab⸗ 
ſchied genommen, und find darauf nach Portsmuth 
abgereiſet Man rechnet, daß der Lord Howe, ſeit 
dem er im vorigen Kriege zum erſtenmal zur See ger 
dienet, berents 97 te Nach⸗ 

n Koͤnigl. Begraͤbniſſe 
bengeſetzet wor den, hat man die eine Seite don dem 
Sarge weyl. Sr. Mafßeſt. und die eine Seite von dem 
Sarge weyl. der Koͤnigin Carolina, Sr. Maß. Ges, 
mahlin, weggenommen, fo daß beyde Koͤnigl. Leis 


r itzo wie in „ in einem! 
eee 
Quebec, und von da nach 


n Briefe Ten — en; 
am zoſten Sept. nach von da ; 
dem Fort la Conkonne habe aufbrechen, und daſelbſt 
uͤberwintern wollen; daß der General Murray zu 
Quebec mit der vorigen Beſatzung bleiben werde, ein 
Regiment ausgenommen, welches zu Trois Rivieres 
in Garniſon geleget worden. Der 8 ö 
mit 5 Regimentern zu Montreal, die übrigen ſind, 
bis auf weitere Ordre, auf den Hoͤhen von Albany poſtirt. 
f Paris, vom 24 Nov. 
Der Herr von Voltaire iſt ſeinen Landesleuten in 
Frankreich nie liebenswürdige vorgekommen, als in 
feinem Alter, und beſonders ſeit ſeiner Retraite zu Genf, 
allwo er der Welt den Charakter feines Herzens ſchon 
durch manchen ſchoͤnen Zug entwickelt hat. Neulich 
gab ihm der Herr le Bruͤn, Kabinetsſecretair des Prin⸗ 
zen von Conti, in einer Ode zu erkennen, in was fuͤr un⸗ 


znen Mar 
Die jung 


al Am. 


glücklichen Umſtaͤnden ich die Enkelin des groſſen Cor⸗ 


neille befaͤnde Der Herr von Voltaire antwortete hier⸗ 
auf: Wenn dieſes rear Erbieten 
annehmen wol te, ſo te ſie bey meiner Niece die 
anftändigfte Erziehung bekommen. vuͤrde als 
Mutter für ſie ſoraen, und ich wurde Vaters e an 
ihr vertreten. Ihr leiblicher Vater ſollte ihrentwegen 
nicht die geringſten Koſten mehr haben. — — Ihnen, 
mein Herr, würde ich es bis an den letzten Tag meines 
Lebens zu danken wiſſen, wenn Sie mit die Ehre verſchaf, 
ten, etwas zu thun, das der Herr von Fontenelle nicht ge. 
than hat, ꝛe. Der Brief des Herrn von Volteire wird, 
nebſt der Ode des Herrn le Bruͤn, naͤchſtens gedruckt ers 


einen: e eee 
* Madrid, vom 4 Nov. 

Mit dem unlaͤngſt aus Buenos, Ayres angelangten 
Schiffe, Aurora, hat man die Nachricht erhalten, daß 
die 7 Indianiſchen Nationen, die in das Innerſte des 
Landes geflüchter waren, zuruͤck gekommen wären, um 
ſich wiederum der Spaniſchen Herrſchaft zu unterwer⸗ 
fen. Dieſe Wiederkehr haben wir den liebreichen 
Ermahnungen, welche unſere Miſſionairs von der 
Geſel ſchaft Jeſu an jene Wilden gethan haben, zu ver 
danken. Der Hof hat Zeitungen aus Goa erhalten; 
aber zus Zeit noch ncht für aut befunden, dieſelben be 
kannt zu machen. Das zwiſchen Spanien und Por’ 
tugall gemachte Cartel wird wol nicht zur Ausübung 
gebracht werden. Unſers Königs Majeſtaͤt beſchäftl⸗ 
gen ſich anjetzt mehrentheils mit der Einrichtung und 
Veſtſetzung eines guten Haushalts in allen Departe⸗ 


\ 


a an: 


Oberſte Gage liegt narchi 


* C 
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eigenem in eins ziehen. Indeſſe ten alle Ber 

— jenem 1 Lebens⸗Zeit ihre bisherigen Beſol⸗ 

dungen. Es werden auch in Anfehung des Aufwan: 
d hey der Königlichen. Tafel einige Verbeſſerungen 

vorgenommen werden; wo man wird die auſſerordent⸗ 

lichen Bnadengehalte, worauf bisher in unterer Mo⸗ 
e unglaubliche Summen verwandt worden find, 
auf die Haͤlfte herunterſetzen. 


Togo, Gelehrten Sachen. 


dolph Dietrich Ortmanns, Inſpectors . 
Belitz, Kriegesbetrachtungen im Jahre 1760. 
Julius. Berlin bey C. F. Voß. 4 Bogen in 
Sctav. Der Vorwürf, den ſich der Herr Inſpector 
Ortmann in dem gegenwärtigen. Stücke feiner Krit 
sbetrachtungen wahle, iſt der vor kurzer Zeit erfolgte 
fie Einfall in die Mittelmark; eine Materie, 
eben fo. reich an traurigen Vorſtellungen, als für 
einen Moraliſten fruchtbar iſt, lehrende Betrachtungen 
ber anzuſtellen. Ein Freund, fuͤr deſſen Auf 
tigkeit der Herr Verfaſſer Buͤrge ift, erzählt hier, was 
Schickſale eine gewiſſe Gegend bey dieſem Einfall 
rfahren hat. Dieſe Erzaͤhlung verdient nicht nur an 
ich ſelbſt, und in Abſicht des hiſtoriſchen Merkwuͤrdi⸗ 
— wohin unter andern Particularſen auch die von 


en Feinden bekannt gemachte Beſtimmung des Werthe 
der Münzen gehört, eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit; 


ſondern ſie iſt auch, beſonders wegen der beygefuͤgten 
practiſchen Anmerkungen „die f fo wohl ai 155 
gen Zeitlaͤuſte ſeloſt, als auch auf andere mit den Krieges⸗ 


beſchwerden zugleich verbundene Plagen beziehen, fuͤr 


einen jeden Leſer nuͤtzlich und unterrichtend. So ſehr 
der Herr Verfaſſer durch ſeine buͤndigen Gedanken und 
den ang nehmen Vortrag derfeiben gefällt, fo en 
muß es fuͤr ein eben jo edelgeſinntes Herz ſeyn, wenn 
es ſſeht, mit welcher Billigkeit und Wahrheitsliebe 
derſelbe auch großmuͤthigen Feinden Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren läßt. Koſtet in den Voſſiſchen Buchhand⸗ 
lungen hier und in Pote dam 2 Gr. f N 
Adolph Dieterich Ortmanns, Inſpectors zu 
Belitz, Siegespredigt wegen der Schlacht bey 
Torgau, über Jeſala XX VI. v. 3. Berlin, bey 
L. F Voß1760, ; und ı halben Bogen in Gctav. 
Der Herr Verfaſſer betrachtet aus dem zum Grunde 
gelegten Texte: die Erhaltung des Seegens zum vol; 
len Heil des Friedens bey aller Gefahr daſſelbe zu ver 
lieren, wobey er die wunderbaren Schickungen Got 


(6160 K 


Nr 
tes zeigt, durch welche dieſesmal dieſer Seegen erhal⸗ als daß der H Ortmann bie . 
Eee ee nie ae, Yen gen und dankbaren —— 
aufnehmen follen. Der Mangel des Raums verhin: eben ſo ſtark, als eine lebhafte Beredſamkeit, gezeigt 
dert uns, von diefer F die einem der hat. Koſtet in den Voſſichen Buchhandlungen hier 
allerbeträchtlichften Siege gewidimet iſt, meht zu ſagen, und in Potsdam G. 


a 2 ſammlet und herausgegeben von J. J. Rouſſrau, 6 Theile, aus dem ö 
in . Y. Benfons Paraphraſtiſche Sn N b 0 — — 
e 2 dem Engliſchen Uberſetzt, und mit dem Leben des vermehret, auch mit einer Vorrede bes’ 
a 

aus dem Eugliſchen uͤberſetzt. Henriette, von Madame Lenox, aus dem Engüſchen uͤberſetzt. 
Es iſt e c fies i agduhr mit einem Gehaͤuſe diebiſcher Weiſe entwendet worden. Sie 


Fiche nachweisen kann, beliebe davon gegen einen billigen Recompens in der Voſſiſhen Buchhandlung 


In der 
ur ede a zu melden, wo ihnen alles 
en 


Es iſt 


3 85 Zeitung. 
Aagtes Stuck. Donnerſtag den 11 December 1766. 


— ö Ba 1799. unter dem Schatten feiner Flügel ruhig in un⸗ 
Weeliu/ vom 1 December. fern Hutten wohnen laſſen. Es war zwar bis in den 
N Heli „ „ ‚ra nat Auguſt das Gerüchte von einer neuen ſtarken 

Beg dem Markgraf Carlſchen Infanteregl anzoͤſiſchen Flotte, die erwartet werde, den beuten 
mente iſt der Capitain, Zerr von Caſpari, Major in hieſiger Gegend fuͤrchterlich. Ob nun zwar bey de⸗ 
gerootden; die Stabscapftalus, err von Neineck ren wü küchen Ankunft am Ende des Auzufis 1759, 
und von Ziethen, haben vacaute Comtpagaieei ee, auf der Höhe von Magapatnam, der Engliſche Adı 

eiten; die Premierlieutenants, Herren von 20, kal Porok ſeine Schiffe nicht ſaͤmtlch an ſich ziehen 
en und von Unruh, find zu Stabscapſtains, die können, und mit fieben Schiffen von der Linie, gegen 
tondlieutenauts, Zerren von Moſch und von eu dergleichen feindliche hat angehen muͤſſen; jo iſt es 
uttkammer, zu Premierlieutenants, die Fähn⸗ doch unweit Trankenbar, am loten November 17 
richs, Herren von Seidlig, von Dankelmann zu einem Seetreffen gekommen, in welchem die Fran⸗ 
und von Seygel, zu Secondlieutenants, und die zoſen zum Weichen gebracht und ihre Ma ziemlich 
geſreyten Corporald, Serren von Stranf, von geſchwaͤcht worden, doch aber von der Englischen Flotte, 
Jeuner, von Venkendorf und von 8 zu welche auch viel gelitten, nicht verfolget, noch gehin⸗ 
ahnrichs avancf t. sch dert werden können, auf der Rhede vor Pondicheri 
4 Halle, vom 6 Dee. iu ankern. Es haben dieſe Schiffe aber nicht eben 
Aus Oftindigen find von den Evangelischen Miſſio, viel Mannſchaft, und wie man hoͤret, wenig Geld 
11 unlängſt einige neuere Briefe eingelaufen, mitgebracht, ſich auch wleder nach kurzer Zeit von 
davon die juͤngſten den 1 aten Febr. 1760. aus Madras hiesiger Küſte entfernet, gleichwie auch die Engliſchen 
datiret ſind. Dieſelben beſtaͤrigen in Abſicht auf den Kriegesſchiffe wegen der Regenzeit, nach Bom ar ba; 
Krieg, der zwischen den Engtändern und Stangofenan ben abgehen müſſen. Die Eugli ch Landmacht Ita 
enem Welttheile geführet wird, die Nachricht, von den ſich am Ende des Septemiers in Bewegung, um das 
ortheilen, welche die erſtern über die letztern erhal- Fort Wandawaſi, fo zwiſchen Arcat und Pondichert 
ten haben / in allen Stücken. Folgende kurze Reſa⸗ liegt, den Franzoſen abzunehmen, muſte ſich aber 
tion, die aus verſchied nen Briefen zuſammengezogen damals mit Vorluſt von etlichen hundert Mann zu⸗ 
ift, wird nicht undienlich ſeyn, den Züſammenhangder rück ziehen. Nachher war es für die Engelländer ein 
Vorfälle, & der aufgehobenen franzöſiſchen Belage, Vortheil, daß noch am Ende des Octobers 9 
r 


Nen 


ung der Stadt und Feſtung Madras, mithin vom Schiffe aus Engelland ankamen, und eine Verſt, 
nde des Februars 1759 bis in den Februar 70, kung von Mannſchaſt, nebſt einem neuen Comman⸗ 

einzufehen. Gott hat ſchreiben die Miſſionarten deur, den Oberſtlieutenant Coote, mitbrachten. Die: 

zu Madras, nun wisderum jet dem Ende des Febr. fer ging gegen das Ende des Novembers zu Felde, und 


Geſundheit bende Zu gedachte Trans 
kenbar find die ſämtlichen Gemefnen vom sten Oct. 
1758. bis dahin 1759. mit 234 Seelen vermehret 
worden, auch von den dafigen Miſſtonarien ziwey Rei⸗ 
f 12 nach Nagapatnam und eine nach Tanſchaue ge: 
ſich ſchehen. Cudulur iſt bis zu dem Mganıg der Briefe 
in Arcat die nachſte unter Franzöſiſcher Gewalt geblieben, daher von den 

Abſicht der Engellaͤnder gerichtet war, zu behaupten. daſigen narlen, der Huütermann noch zu 
Darauf kam es endlich den zıften Jan. 1760. bey Trankenbar ſich aufgehalten. Der Herr Kiernander 
Wandawaſi, zwey Tagereiſen von Madras, zwiſchen aber, der ſich, wie ſchon ſonſt gemeldet worden, nach 
den ent Seer de nn: en berſt Calcutta in Bengalen begeben, hat nicht nur die bald 
lteutenants Coote, und den Franzöſiſchen, von dem Anfangs daſelbſt angefangene Engliſche und Portusiefis 
Generallleutenant Lallh angeführten, jener an An- ſche Schulen fortgeſetzet, ſondern auch in Portugleſi⸗ 
zahl weit uͤberlegenen und durch mehr als dodo Ma; ſcher 14 zu predigen angefangen, ob er 
ratier verſtaͤrkten Armee, zu einem entſcheidenden ref, gleich dadurch die Widrigkeit der Römichen gegen ſich 
fen, darinnen die Franzoſen aufs Haupt geſchlagen, Lereget. Im uͤbrtgen aber iſt in der Gegend von 
onf. Buſſy, der naͤchſte im Commando nach Lally, Madras, weil im November und December der Mes 
ebſt dem Colonel Morphey und vielen andern usa, gen age ae «onen ee e e und 
ternen Offleters zu e gemacht, und 23 Ka“ Mangel am Getrepde entſtanden; daher die Miſſio⸗ 
nonen den Feinden abgenommen worden. Damals tariat einen Miſſionsbedienten nach Traukenbar ge 
ſtand die Sache anf der Spitze. Denn waren die ſender, um daſelbſt für die Leute ben der Miſſſon und 
9 der geſchlagen worden, fo würden die Fran aus der Gemeine ſo viel Reis auſzukaufen, als er ber 
zoſen n ee 


ft denen Maratiern, ohne Zweifel ihnen bis kommen könne, u wu u wenn 
unter die Kanonen von Madras nachgehauen und al; Leipzig, vom 6 Dee. 
les verwüſtet haben. Hingegen ist der Steg für eie Zu Sr. Königl. Majeſtt in Preuſſen hohen Gegen 
En zellaͤnder von groſſen Folgen geweſen. Die Ma. wat, M bisher alles weranſtaltet warden, und Se. 
ratier, welche ohnedem ihre Bezahlung von dem Gen. Koͤnigl. Hoheit der Markgraf ind bereits geſtern 
Lally nicht bekommen, haben glei ) nach demſelben hier angekommen. ee, br 
die Franzoſen verlaſſen, und find wieder in ihr Land Liuwppſtadt, vom 3 Dee. we 
zurück gekehrt; die geſchlagene Franzöſiſche Armee aber Von der Frannsſiſchen Armee in Heſſen find 10 701 
dat ſich nach Pondiſcheri und Sinſchi retiriret, oder viele Truppen nach dem Weſterwalde dem Mayn mu 
7 Tage nach dem Treffen, hat der Oberſtlieutenant dem Fuldiſchen marſchiret, welche von dem ſchweren Ar⸗ 
Eoote das Fort Seliporn eingenommen, und bey Abs tilleriepare auch viel mit zurlock geführer, allein Caſſel, 
ang der Briefe it die Nachricht in Madras einge⸗ Münden und Goͤttingen iſt von denſelben noch beſetzt, 
aufen, daß er auch Areat 3 Tage vorher zur Ueber und ſcheinen ſich alda noch ferner behaupten zu wollen. 
gabe gebracht habe. Er hat aiſd vom zeſten Nov. Beſonders ſtehet die Reſerve des Prinzen awer laͤngſt 
1759. bis den roten F br. 1760. vier Forts, nemich der Werre, und Se. Koͤnigl. Hoheit ſind zu Creutz burg, 
Handawafl, Corangoley, Setipdtu und Arcat, den der Herr Generallieutenant de Vaux coumendiret in 
Franzoſen abgenommen und eine Bataille gewonnen, Goͤttingen 500 Mann Grenadiers, und hat die Wa 
und damit unter adttlichem Beyſtand dieſe ganze Land von Belſunce, Durfort und Narbonne unter ſich. In 
ſchaft wieder in Enziſche und des recht maͤſſigen Na dem Schloſſe zu Caſſel logiret der Her Marſchall von 
babs Gewalt, gebracht. Was die Hinjtände der Miſ⸗ Broglio, und die Reuſtadt iſt mit der Arftadt ſehr Kart 
ſton betrift; fo haben die Miſſionarien zu Madras deſetzt, die uͤbrige Truppen ſind in deo Kantonnirungen. 
vor dem mehracdachten Treffen, ſich einige Wochen Das Korps Truppen, jo unter dem Marquis von Eu 
mehr in der Stadt, als n Ne zu Woͤ⸗ ſtries einige Zeit diſſeits Rheins bey Drevenack geſtan⸗ 
peri, um mehrerer Sicherheit willen, aufgehalten, den, iſt am 28 ſten Nov. vu Weil wieder jenſeit 
und baben die ganze Zett uber ihre Arbeit an Heyden Rheins marſchtret und nur von dem Fichelſchen Kerps 
und Ebriſten fortaefeget, ſind auch ſowol als die Daui⸗ alete Fa Kühn, Sa ein Theil diſ⸗ 
ſchen Miſſionarien zu Trankenbar, bey erträglicher ſeits auf Poſtirung zuruͤckgelaſſen, in Weſel ſelbſt aber 


4 
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NE ARE 12 Bataillons verleget worden. Der 
Marſch geſchahe ſo eier daß ungeachtet der Herr Ge⸗ 
neralmajor von Bock dieſelbe bis nahe vor Weſel an den 
wolſſen Schwan verfolgte, Sie doch nichts als die Fi 
ſcherſche Vorposten autrofen. „Br ee 
Rheinſtrohm, vom 29 Nov. 
Mit Briefen von Paris vernimmt man, daß der Hof 
unangenehme Nachrichten aus Aſſen er halten habe. Ein 
von dem Herrn d'Apche auf einen Portugieſiſehen Schiff 
an die Compagnie abgeſchickter Officier hat die Zeitung 
mitgebracht, daß am 27ſten Junji ein erſchrecklicher 
Orcan die ganze Inſel Frankreich befallen, a Sa 
baͤude und Wohnungen verwuͤſtet und übern Haufen ges 
A e aber die zwey beſten Schiffe der 
Flotte. 


werden, den Entſatz von Pondicherh zu wagen, weichen 
Ot man von den Engellandern belagert glaubt, und wel⸗ 
cher zufolge dieſer Nachricht wohl verlohren gehen duͤrfte. 
London, vom 28 Nov. 

Am tic ten begaben ſich die Deputirten des Oberhau⸗ 
ſes nach St. James, und uber reichten dem König eine 
Dankſagungsadreſſe we en Sr. Majeſtaͤt gnaͤdigen An⸗ 
rede . — 

Unterhauſe. (Da beyde Addreſſen für miſere Blatter 
zur ganzen Einrückung zu weitlaͤuftig find, ſo überge⸗ 
hen Wir diejenigen Formalien, Wendungen und zum 
Theil Wiederholungen, womit nach dem Parlaments; 
ſtyl die Königl. Anrede insgemein erwiedert wird, und 
führen nur einige Stellen an, welche die ganz beſon⸗ 
dere Zuneigung der Nation gegen ihren König, und 
ihren auſſerordentlichen Eifer, Ihn und Seine Bun; 
desgenoſſen zu unterflügen, vorzüglich an den Tag 
legen.) In der Adreſſe des Oberhausen wird Sr. 
Majeſtät ausdrückt bezeugt, daß die Nation mit 
einem empfindlichen Vergnugen bemerke, daß ſich der 


Koͤnig in Seiner Anrede einen gebohrnen Britten 


genannt, und in dieſem Namen einen Theil Seines 


Ruhms zu ſetzen geruhet habe. Hiernachſt verſſchern 
fie, Se. Majeſtaͤt ſowohl, als den Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen in dem gegenwärtigen Kriege aufs Fräftigfte zu un⸗ 


terſtuͤtzen/ und ſich bey allen von ihrem Koͤnige zu er⸗ 
Jeder Mann bekommt monatlich 4 Pf. St. das Jahr 


greifenden weiſen Maaßregeln von ganzem Herzen 
mitwirkſam zu beweiſen. Den Beſchluß machen fol; 
gende Ausdrücke: „Unſere treue und aufrichtige Ges 
ſinnung gegen Eure Maßfeſtaͤt ſoll unverbruͤchlich dau⸗ 
ten; und unfere Entſchlieſſungen zur Handhabung der 
unſtreitigen Rechte dieſer König ichen Krone und der 
proteſtantiſchen Erbfolge des Durchlauchtigſten Hau; 


| u Grunde gerichtet, die Übrigen aber dergeſtalt 
becher „daß ſolche vermuthlich auſſer Stand ſeyn 


Eben das geſchahe auch von dem 


die zur Subſidienſache verordneten Commiſſe 


ſes Eurer Majeſtaͤt, ſollen unter Aufſetzunz unſers 
Guts und Blutes, nimmermehr wanken.“ Die Ad⸗ 
ag Unterhauſes iſt mit gleichem Affecte erfüller, 
und mit einer unumgrenzten Erklarung, alles zu be? 
willigen, was zur nachdruͤcklichſten Fortſetzung des ge⸗ 
wärtigen Krieges erfordert werde. „Wir wollen, 
heißt es dar inn, fteudig und ſchleunig jeden benoͤthig⸗ 
ten Gegenſtand beſorgen, der auf die Unterſluͤtzung 
Eurer Majeſtät, wie auch des Königs von Preuſſen 
und Dero übrigen Allürten abzie en kann.“ Beyde 
Addreſſen hat der Koͤnig, jede insbeſondere, huldreichſt 
beantwortet, und nochmals verſichert, das ungemei⸗ 
ne Vertrauen, welches die Nation auf Ihn geſetzt, 
durch die kühmlichſte Revierung zu belohnen. Am 
agiten hat der Kanzler bey Eke ner dem Uns 
terhauſe im Mauien des Königs declariret, daß, da Se. 
Maſeſtät led. rzeit wuͤnſchten, die gründlichſten Der 
weise See Aufmerkſamkeit fuͤrdie Wohl⸗ 
farth Dero Volks von ſich zu geben, Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben darein willtgten, daß das Unterhaus, wenn es die 
zur Unterhaltung des Königl. Hofſtaats und zur Wuͤr⸗ 
de der Krone erforderlichen Ausgaden in Ueberlegung 
nehmen wuͤrden, in Anf hung der Sr. Maßeſtät von 
Ders erblichen Kroneinkünften zukommenden Intereſ: 
fen ſolche Verfuͤgungen machen koͤnnte, als es zu 
Nußen und zur Sattsfaction des Publiei für gut ber 
finden wurde. Gleich am folgenden Tage bee 
rs de 
Untechauſes: daß Sr, Majeſtaͤt auf Lebenszeit, zur 
Unterhaltung Dero Hoſſtaat und der Ehre und Würs 
de der Großbritanniſchen Krone, ein jährliches Ein 


kommen von goodoo Pfund Ster. aus geſetzt ſeyn ſoll; 


und zwar von dem Tage des Ablebens Koͤnigs Georg IT. 


an zu rechnen. Dieſe Summen ſollen aus den finfens 


den Fonds genommen und diejen gen erbliche und ans 
dere Einfünfte, die zur Unterhaltung des Hofſtaats 
des Hoͤchſtſel. Königs aus geſetzt waren, nunmehr zu 
dem beſagten ſinkenden Fonds geſchlagen werden. 
Hierauf hat auch das Unterhaus ſchon für die Unter⸗ 
haltung von 70000 Matroſen auf der Königl. Flotte 
für das 176 iſte Jihr geſorgt. Unter dieſer Anzahl 
Matrosen find zugleich 18355 Seeſoldaten begriffen. 


auf 13 Monate, und jeden Monat auf 28 Tage ge⸗ 
rechnet. Dies detraͤgt, ſo wie iin gegenwärtigen Jahre, 
eine Summe von 3 Millionen 640000 Pf Sterl. 
Die Krönung Sr. Maſeſtaͤt iſt auf den 7ten April des 
nächſtkünſtigen Jahres angeſetzt. Dero erwünſchte 
Vermaͤhlang mis der Durchlauchtigſten Prinzeſſin von 
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Gotha aber wird, wle man muthmaßt, noch vorher 
geſchehen. i e 

Portsmouth, vom 27 Nov. 
Die Flotte, die unter dem Commando de Commodore 
Keppel nächſtens zu der noch immer geheim gehaltenen 
Exp dition auslaufen wird, beſtehet aus 6 Schiffen von 
der Linie, Fregatten, davon die größte 44 Kanonen fuͤh 
ret, 5 Bombordiergaliotten, 3 Feuerſchiffen, 110 Trans: 
portſchiffen, und Jo flachen Booten. Es ſind bereits 
5500 Laudſoldaten eingeſchift, und 12000 ſollen noch 
eingeſchiffet werden, ohne die 3 Regimenter, die wir 
ſtuͤndlich aus Irland erwarten. 


, Newpelis, vom 6 Nr.. 
Mit einer en angekommenen Fregatte ſind 
viele Millionen Piaſters hier her gebracht worden, wel; 
ches die Legata von der verſtorbenen Königinvon Spar 
nien find. Ein Theil derſelben ſollen zur Erziehung 
100 Findlinge, ein anderer zur Aus ſteuer 100 armer 
Maͤdgen, die entweder heyrathen, oder ſich ins Klo⸗ 
fer begeben wolle; noch ein anderer zur Erziehung 
700 armer junger Eoelleute, und denn ein Theil zu 
Erziehung 100 armer Flaͤuleins; der Ueberreſt aber 
ur Unterhaltung der Waſſerkuͤnſte, Waſſerleutungen, 
ruͤcken und Wege angewendet werden. 
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1) Dr. Eduard Poungs Klagen, oder Nachtgedanken über Leben, Ted, und Unſterblichkeit, in 9 Nächten, 
Niebſt deſſelben fieben charakteriſtiſchen Satiren auf die Ruhmbegierde, die allgemeine Leidenſchaft. Aus 
dem Engliſchen ins Deutſche uͤberſetzt, durchgehends mit kritiſchen und erlaͤnternden Anmerkungen ber 
gqgleitet und mit dem ach der letzten engliſchen Ausgabe abgedruckten Originale herausgegeben von J A. 
Eberten. ıter Band. gr. 8vo Braunſchw. 760. 1 Rihlr. 8 Gr. 2) Die Schöpfung der 
Hölle nebſt einigen andern Gedichten von Fried. Wilh. Zacharia Ito Altenb. 760. 16 Gr. 
3) Neue geſellſchaftliche Erzählungen für die Liebhaber der Naturlehre, der Haußhaltungswiſſenſchaft, 
der Arztneykunſt und der Sitten. zter Theil. gr. 800 Leipzig 760. 18 Gr. 4) Ergoͤtzliche 
Sr Ab den rein Wunſch aller Menſchen nämlich über das Verlangen glücklich zu ſeyn. vo 
erlin 761. 20 Gr. * 1 


Es iſt den sten dieſes des Abends ein neuer lederner Bettſack in zwey Seehundfellen eingebunden zwiſchen 
dem Brandenburgiſchen⸗ und Koͤnigsthor von einem Wagen hinten abgeſchnitten worden, gezeichnet 
I. v. B. worinn folgende Sachen 8 1) in dunen Deckbett mit grünen Zaffene uͤbetzogen; 2) ein 
klein Schulterkuſſen mit geduen Taßſent z 3) eine Maderotze von blau geſtreiſten Zwollch gezeichnet W. v. B. 

) zwey kleine Pfuͤhle von roth geſtreiſten Parchen nebſt zwey Kopfkuſſen eden mit roth geſtreiſten Par⸗ 
chen, gezeichnet W. v. B. eine Cattunen geſtaͤpfte Decke, eine alte blaue geſtaͤpfte Decke, zwey Kopfziechen, 
2 Lacken, gezeichnet W. v. B. ein Oberhemde W. v. B. ein brauner Seiden Tuch ein weiß Kannefaſſen Ca⸗ 
miſol mit Ermel und ſpuͤtzen Autſchlaͤzen, ein paar eiſerne Stieſelhacken, ein paar rothe Saffian Pan⸗ 
toffeln, ein Kammfutter worinn 2 Kaͤmme, eine Scheere, ein Pudermeſſer von Meſſing, ein Puder⸗ 
beutel, ein Pude puͤſter, ein Zwüchen Handtuch, eine Coffeemühle, ein kleiner Spiegel welcher auf einer 
Seite blau Wer von ſolchen Sachen Nachricht geben kann, beliebe es beym Verleger dieſer Zeitung 
und in der Bernauerſtraſſe in den drey Glocken bey Hr. Kalfarien gegen einen anfchnlichen Recompens 
anzuzeigen. 8 b „ 

Ein Berz ichn von ſehr guten Mineralien, welche kuͤnftigen Sonnabend als den 1 3ten dieſes, Nachmittags 

dum 2 Uhr, in des Commiſſarius Mylius Behauſung, verauetionirt werden follen, wird ebendaſeldſt aus⸗ 
gegeben. Die Buͤcherauction vom 15ten dieſes, wird kuͤnſtigen Montag angefangen. Auch wird noch 

ein Verzeichniß von auserleſenen, hiſtoriſchen, theologiſchen, jurſſtiſchen, medieurſchen, und mathematis 
ſchen Büchern, welche den 12ten Jan. 176 1 ptrauctionirt werden ſollen, ausgegeben. ga 

Heute als den rıten dieſes Monats follen Nachmittags um 2 Uhr in dem Käyniſchen Hauſe in der Scheu⸗ 

nengaſſe allerhand Mobilien an Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Leinen, Betten, Kleider, ſchoͤn 

Porcelain und propere Comoden, allerlen Galanterie⸗ und Makerialwahren, z bis 4 Centner feinen Coffee 

zu 5, 10 und 20 Pfund, eine Parıdey Indigo, Gruͤnſpahn, Provenzer Oehl und andere Sachen mehr 

egen baare Zahlung verauctionirt werden. Tages vorhero von 9 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr koͤnnen 
robepfunde vom Coffee abgeholet werden. f 
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; itung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
* 1 unter dem Berliniſchen Naß und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 1 | 


Berliniſclie privilegirte Zeitung. 
150tes Stuͤck. Sonnabend, den 13 December 1760. 


Berlin, vom 13 December. 


2 Aluſſer dem letzthin bey dem Markgraf Carl⸗ 
ſchen Sufanterieregimenfe erwehntem Avancement 
find annnoch der Premierlientenant, Herr von Zie⸗ 
genhorn, zum Stabscapitain, der Secondlieute⸗ 
nant, err von Kitſcher, zum Premierlieutenant, 
die Fähnrichs, Herren von Knobelsdorf und von 


Sacken, zu ee und die gefreyten 


Corporats, Zerr von Locka und Herr Graf von 
Wartensleben, zu Faͤhnrichs avaneirt. 
Nieder eſbe, vom 8 Dee. f 
Man hat ſichere Nachrichten, daß der den 8ſten Nov. 
durch den General Breidendach eingenommene. Moſten 
von Hedemuͤnden nicht behauptet worden, ſondern daß 
die Franzoſen denselben, nach einer hartnäckigen Ber: 
theidigung, mit einer ſtarken Macht wieder eingenom⸗ 


men haben. 
Leipzig, vom 8 Dee, 15 

Heute Abend um 5 Uhr find Se. Königl. Majeftär 
in Bm, von Dero Armee, in Allerhöoͤchſtem Wohl⸗ 
ſeyn allhier eingetroffen. 

; Aus Sachſen, vom 8 Dee. 

Die Nachrichten aus Franken melden, daß die Oeſter⸗ 
reſchiſche Hauptarmee zwar um Dresden gelagert, und 
das Hauptquartier in dieſe Stadt verlegt ſey. daß aber 
ein Theil derſelben nach Böhmen in die Winterquar⸗ 
tiere verlegt ſeyi. Die Kriegskaſſe und Pontons der 
Reichsarmee find zu Anfang dieſes Monats in Nürn: 
berg angelanget, die Armee ſelbſt liegt zwiſchen Hof, 
Bayreuth und Bamberg vertheilt. i 


Aus dem Braunſchweigiſchen, vom 6 Nov. 

Wie man aus den letzten Nachrichten von der Allürten 
Armee erſiehet, fo haben derſelben bisherige Bewegun⸗ 
gen die Franzoſen ſehr aufmerkſam gemacht, welche, an 
ſtatt die Beſatzung zu Göttingen den Winter über ihr 
ſelbſt zu uͤb erlaſſen, wie man aus dem Hauptquartier des 
Herrn Herzogs von Broglio gemeldet hat, daß es geſche⸗ 
hen ſolte, jetzo ſchon groſſen Theils ſelbſt in Bewegung ge⸗ 
kommen find, um beſagter Beſatzung, wo möglich, Luft 
zumgchen. Es muß ſich bald zeigen, ob fie dabey zu ih⸗ 
rem Zwecke kommen. Bis jetzo ſtehet indeſſen das Kiel⸗ 
manuseggifche Korps noch ſeuſeits Göltin en, welches 
folglich auch noch von allen Seiten eingeſchloſſen iſt. Die 
Beſatzung muß ſich allda deſto mehr in Verlegenheit ſin⸗ 
den, Weil die Allürten Truppen Mittel gefunden haben, 
die Leine abzuleiten, durch welchen Fluß die Muͤhlen in 
der Stadt getrieben wurden, fo, daß es der Garniſon, 
welche auch an Feurung und andern Dingen Mangel 
haben ſoll, bald an Mehl zum Brodtbacken gebrechen 
dürfte. Es iſt auch nicht wohl thunlich, daß der Herr 
Graſ von der Lauſitz, oder ein ander Fro oͤſiſches Korps 
weit herunter ruͤcke, weil es ſich dadurch did Seite gegen 
Thüringen allzu bloß gäbe, wo nicht allein der General 
Luckuer mit feinen Truppen ſtehet, ſondern auch ein 
Preuſſiſches Korps von 8 bis 10000 Mann erwartet 
wird. Der Prinz Ferdinand ſoll ſein Haugtquartier 
noch zu Harſte haben. x 

Hannover, vom 5 Dec. f 

Aus der Gegend von Goͤttingen haben wir noch nichts 
naͤheres, als daß der Herzog die verſchiedenen Detaſche⸗ 
ments an ſich gezogen habe, und immer weiter audringen 
laſſe. Nach allen Umſtaͤnden muß ein ernſtlicher Auf⸗ 
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von Sababurg ſtehen. 
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weitt in der dortigen Gegend vorfallen, der die Ruhe der 
Winterquartiere verfihert. Den goften hat es einem 
ſtarken feindlichen Commando aus Goͤttingen gegluͤckt, 
den Capitain König, den Lieutenant von Hammerſtein 
und einen Fͤͤhnrich, var so Mann in der Graͤtzelſchen 
Walkmuͤhle, nahe vor Goͤttingen, zu Kriegesgeſangenen 
zu machen und ſich wegen des neulich beym Aus falle er: 
littenen Verluſtes zu raͤchen. Dem Herrn Generalmajor 
von Breidenbach ift bey der Einnahme von Hedemuͤnden 


am 28ſten Nov. das Pferd unterm Leide erſchoſſen wor: 
den. Se. Durchlaucht, der Herzog Ferdinand, haben 


ihm ſogleich einen Spaniſchen Hengſt mit Sattel und 
Zeug wieder zugeſandt. ö 
Aus dem Bremiſchen, vom 5 Dee. \ 
Als man eine Zeither verſchiedene Beyſpiele der Gift⸗ 
miſcherey, auch wohl von Kindern gegen leibliche Eltern, 
ier zu Lande gehört hat; fo iſt dieſer Tagen ein aber: 
mahliger ſchrecklicher Vorfall aus dem Amte Neuhaus 
bekannt geworden. Denn da eine Frau in Zeit von 5 
Jahren 4 Maͤuner begraben laſſen, und man bey dem 
letzten auf den Verdacht eines unnatuͤrlichen Todes gera 
then, daher von Obrigkeit wegen Anſtalt gemacht, daß 
der Koͤrper beſichtiget worden; fo hat man das beyge⸗ 
brachte Gift alſoßald bey ihm gefunden. Die Frau iſt, 


weil gleich Argwohn auf ſie gefallen, eingezogen, ud hat 


gutwillig geſtanden, daß ſie nicht nur bieſen, ſo dern auch 


alle vorigen Männer mit Gift hingerichtet gehabt Man 


vermuthet daher, daß, um den ſernern Lauf eimer ſo un⸗ 


mea ſchlichen Bos heit zu leuren, ein ſehr nachdruͤcklches 


Exempel ſtatuiret werden dürfte. N 
Aus dem Franzdſiſchen Hauptquartier , Call, 
10 5 vom 28 Nov. 1 
Bisher iſt nichts ſonderliches vorgefallen, auſſer daß 
feit dem 2 1ſten 2500 feindliche Truppen in dem Walde 
Es ver lautet auch: daß die 
Alliirten zu Glashuͤtten Schanzen aufwerfen. Seit 
zwey Tagen iſt nichts Veraͤnderliches von Göttingen 
eingelaufen, vermuthlich koͤnnen die überall herum 
ſchweifende feindliche Partheyen, die Berichte von dort 
aus an den Herrn Marſchall aufgefangen haben,» Den 


27 ſten Abende, vernahm man: daß der Here von Mont: 


fort, der zu Heide Münden commandiket, mit einigen 
von ſeinen Leuten aufgebrochen, um die Bewegungen der 
Feinde in der dortigen Gegend zu recognoſeiren, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit er y Gemeine, nedſt 3 Hanndoriſchen 


Officiers zu Kriegsgefangenen machte; alle waren von⸗ 


den groſſen Beſchwerden matt und mäde. 
5 1 Erfurt, vom 29 Nov.. 


Mit dem Wüͤrtembergl. Kotps iſt es noch beym vori⸗ 


gen, und nichts veraͤnderliches mit ſolchen vorgefallen. 
Geſtern haben ſich bene le 
gen, einige Preuſſſſche Huſaren sehen laſſen, und ſeit 
der 73 keiten die da herumliegende Wüͤrtembergiſche 
Huſaren ſleiſſiger vecognofeiren. Unſer hiefige Com; 
mandant auf der Feſtung hat ſeinen beurlaubten Sol⸗ 
daten andeuten laſſen, ſich unverzuͤglich in die Stadt 
zu begeben, zugleich läßt er das Noͤthige an Victua⸗ 
lien bereits beſorgen. 
Aus Thuͤringen vom 26 Nov. 

Das Wuͤrtembergiſ the Korps halt ſich noch in un⸗ 
ſerer Nachbarſchaft auf. Zu Arnſtadt iſt der General⸗ 
ſtab, und die Regimenter kantonniren in einem Bes 

uk von 2 Meilen. Se. Herzogl. Durchl. legiren zu 

enftade ber dem Kaufmann Schmidt und bekamen 
geftern von Sr. Durchl dem Fuͤrſten von Rudolſtadt 
eine Viſite. Wir empfinden die Gegenwart dleſer Trup⸗ 
pen mehr als zu wohl und die Lebensmittel fangen an un⸗ 
erhört in Preiſe zu ſteigen. Auf dem Eichsfelde befinden 
ſich verſchiedene Truppen. Franzoſen in Heiligenſtadt, 
Allurte in Duderſtaot, und Preuſſen, wie es heißt, 
in Stadtwormbs. Am 2 ten vorigen Monats iſt es 
in Sondershausen auf dem Markte zwiſchen den Königl. 
Preuſſiſchen und Herzogl. Wuͤrtembergiſchen Huſaren 
zu enem Scharmüßel gekommen, von erſtern ſollen 
2 Mann zu Geſaugenen gemacht worden ſeyn. 

Aus Thann, vom 2 Dec. Bi 

Am zoſten vorigen Monats find der Herzog von 
Wuͤrt mberg Durchl. von Arnſtadt ab: und nach Der 
Landen zürcck gegangen, Die in Teunftedt gel gene 
Würrembergtihe Haren, Nd gestern von da aufge⸗ 
brochen u. uͤder Gotda nach dem Korps zuruͤckgegangen. 

Eiſenach, vom 27 Nov. 

Am vergangenen Mittwoche, gegen 11 Uhr Mittags, 
trafen des Prinzen Raver, nebjt verſchiedenen Herten 
Generals, von Creutzburg in hieſiger Stadt ein, und ges 
ruheten bey des Herrn Generallteutenants Grafen von 
Stainville zu ſpeiſen. Hoch gedachte Koͤnigl. Hoheit. 
hatten die Gnade, gleich nach Dero Ankunft dem hieſi⸗ 
gen Farſtl. Regierungscollegio gnaͤdiaſte Audienz zu er⸗ 
theilen, und dabey Dero Guͤtigkeit zu Tage zu le⸗ 
den. Gegen 4 Uhr begaben ſich Dieſelben mit Dero 
Gefolge wiederum von hier nach Creutzburg zurück, 
Uebrigens iſt die Einrichtung der Winterquartiere ger 
macht, und nach folcher werden die Aemter Creutzburg, 
Gerstungen, Tiefenort, benebſt etlichen adelichen Dorf 
ſchaften hieſigen Fuͤrſtenthums belegt. 88 

Rheinſtrohm, vom 5 Dee. N 8 

Aus Madrit werden drey wichtige Neuigkeiten be 
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kichtet: Ergens, daß des Königs von Spanien Vor 
haben, ſeinem Bruder dem Infanten Herzog von Par⸗ 
ina, einen gewiſſen und ausgebreiteten Sitz in Italien 
zu verſchaffen. groſſe und önsermuthete Schwierig; 
keiten finde, weil alle Mächte auf die Italiaͤniſche 
Staaten ein beſonderes Augenmerk richteten. Zwey⸗ 
tens, daß die ſchriftliche Verabredung, welche Portu⸗ 
gall und Spanien, wegen Vertauſchung einiger Lande 
in Suͤdamerika geſchloſſen, mit beyderſeitiger Einwil⸗ 
ligung, ohne daß man die Urſache wiſſe, wieder aufs 
gehoben worden; und drittens, daß der Spaniſche 
Geſandte in Paris erklart, der König, fein Herr, ſey 
mit den innern Geſchaͤften feines Reichs fo beſchaͤfti 
get, daß ihm keine Zeit übrig bleibe, die weitfaͤuftigen 


Forderungen der Kliegfuͤhrenden Mächte, Frankreichs 


und Großbritannſeus zu ünterſuchen, und ſich wegen 
der Friedensvermittelung fernere Muͤhe zu geben. 
i Haag, vom 2 Dec. vi 
Die Londoner Briefe vom 28ſten reden von einem 
roſſen Cabinetsrath, welcher Die ſtags vorher auf dem 

: Dalnis von St. James ſey gehalten worden, und Sachen 
von der größten Wichtigkeit betroffen; dergleichen groſſe 
Rath sverſammlung im Cabinet an einem Freytage habe 
man nie geſehen. Nach denſelben Lon dener Briefen, iſt 
eine Veraͤnderung mit der groſſen Lotterie auf dem Tapet, 
fo daß ſtaet dieſer Lotterie von Goo Ze teln, jeden zu 


30 Pfund Steri vielleicht zwey ſeyn wurdea, jede eden⸗ 


falls von 40000 Zetteln, Jedoch jeder Zettel uur y Pfund: 
von benſelben würde, nach den Vor ſchlage, die erſte im 
künftigen May, und die andere im darauf folgenden No: 
vember gezogen werden. 
5 Duͤnkirchen, vom 27 Nov. 

Nan vernimmt, daß der Engliſche Admiral Rodney 
jaͤngſt 3 Schiffe von Finer Eſcabre detoſchiret hat, um 
auf der Hoͤhe von Deppe zu kreutzen, und ihr Beſtes zu 
thun, gebachte n Stadt groſſe Fiſcheren zu vernichten. Es 
1 auch den bemelde tenz feindlichen Schiffen gelungen, 
ſich 4 aroſſer Fiſchei fehlten zu bemeiſtern, auf deren jeden 
ſich 21 Man beſunden haben; ob es aber gewiß fen, daß 
dieſeſben 30 andere Fahrzeuge auf den Strand geſaget 
haben, wie ein Geruͤcht will, davon erwartet man noch 
die Beſtatigung. 
ö Neapolis, vom 5 Nobo. 
Ihre Mal heben aus Spanien das Legat erhalten, 
welches Dei enſelben von der hochſoeligen Königin 
Majeſlaͤt vermacht werden. Es beſtehet aus einer 
Garnitur der koſtkarſten Diamanten. Man glaubet, 
daß es eben bieſentze ſey, womit der Hef zu Madrit 
Ihro Kathol. Mapeſt. beſchenket, wie Sie ſich mit 
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dem Könige vermähleti Auf Befehl des Kriegesſeere / 
tariats ſind die Truppen aus dem Lager bey St. Ger⸗ 
mano und aus andern Campements beordert, in die 
Landſchaft von Adrutzo zu marſchiren, damit fie daſelbſt 
uͤberwintern können. Die Herzogin von Caſtropigna⸗ 
no iſt bereits aus Spanien mit einem Kriegesſchiffe 
in den Gegenden von Potzuolo angelanget; daß aber 
dieſe Staatsdame der hochſeel. Koͤnigin von Spanien 
ſo groſſe 1 5 0 5 von den Expeditionen, mit wel⸗ 
chen der Span beer zu Waſſer und zu Lande ums 
gehen, ſoll, bey ihrer Ankunft öffentlich verbreitet has 
n ſollte, als man an verſchiedenen Orten vorgiebt, 
davon wiſſen wirbitemichs. ’ ; \ 
HR 10 om, vom 2 Nov. 
Endlich iſt beſchloſſen worden, die Pontiſchen Moräfte 


auszutrocknen; Der Herr Chieſca wird dieſes groſſe 
Werk, wozu der Pabſt bereits betraͤchtliche Geld Sum⸗ 


men beſtimmet, ausfuͤhren. Bald duͤrften die Irrun⸗ 


gen mit Genua ein vergnuͤgliches Ende gewinnen. Glei⸗ 
ches wäre von den noch zur Zeit ſehr weitlaͤuftigen Strei⸗ 
tigke ten mit Portugal au wuͤnſchen. Der Mar⸗ 
aus von Cartoli, der über zwoͤlff Millionen Abe reich 
war, ſtarb neulich hier im dyſten Jahr; 2 Jahre vorher 
hat er ſeine Leichenkoſten ſchon bezahlet. Seine Erb⸗ 
Ae unſchaͤtzbar, indem fie meiſtens in. baarem Ge 


be en. N N re 
Von gelehrten Sachen. 
Die bewundernswuͤrdige Gunſt des Glucks, 
oder wahrhaftige und ganz zuverlaͤſſige 
Lebens ⸗Beſchreibung eines Nenſchen, welcher 
von dem niedrigſten Stande bis faſt 1 
e 1 


ſten Gipfel der Ehren geſti 
itte des jetzigen a. 
edenen 


iegen iſt, und der 
ne Tage erſt gegen die 
hunderts beſchloſſen hat. Nebſt verſchi b 
geheimen Umſtaͤnden einiger ſehr beträchtlichen! 
Staaten. Frankfurch und Leipzig 1760. 172508 
gen, in Ditav. Der Liehtinn des Glucks, welcher 
hier ſeine Lebens umſtaͤnde mittheilt, ſucht feine Erzaͤh 
lung durch einen ungekünſtelten Vortrag wahrſchein⸗ 
lich zu machen, und dem Leſer den Verdacht zu beueh⸗ 


men, als wien ſeme Geſchichte blos er dichtet wäre; 


Sie mag indeſſen erfunden, oder, wie verſichert wird, 
wahehaſtig vnd garn zuve läſſia ſeyn, fo wird ſte doch 
in beyden Fällen einen Platz unter denen Schriften 
behaupten, die zu emer unſchudigen Zeitkuͤrzung Dies 
nen knnen. biebhaber heſtotiſcher Merkwürdigkeiten 
finden on den hien eimgeruͤckten Nachrichten von eini⸗ 
gen eunſeruteß Stasten einen Gegenſtand, der ihre 


Kean ee 


Neugierde vergnuͤgen kann. Und Leſer, die gern Bes wunderbar auszutheilen pflegt, bem 

trachtungen anstellen, werden bey Erwägung der Schick; dadurch auf eine Wine rt ee 
ſale dieſes aus der Niedrigkeit zu einem hohen Nauge Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und 10 
empor geſtiegenen Ebentheurers die ſeltſamen Fügun: Potsdam 6 Gr. 1 

gen des Glͤck⸗, welches feine Wohlthaten öfters ſeht au 


) Ode auf ein Geichuß, wodurch, am Tage der Belagerung Berlins, eine is mi 

5 0 3 rn Sn Oh 3 705 N Kugel, bis mitten in die Stadt 

2) Posme à Poccafion du Jubi & célébré à Copenhague &s. par Mr. Paradis de T . Ato 8 r 

3) Des . von Bielefeld Lehrbegrif der Staatskunſt, aus dem Franblichen et 2 Thel 

we sm reslau 760. 3 Rthle. 4) Joh., Adam Brehmens geiftliche Betrachtungen im 

Beichtſtuhle oder Abſolutionsformeln, zweyte und mit 6 Betrachtungen vermehrte Auflage. go Jena 

700. 10 Gr. 5) Kurze chriſtlich-philoſophiſche Ashandlungen in welchem einige Wahrheiten 

die die Freygeiſter beſtreiten, wider dieſelbe vercheidiget und fa licher gemacht werden von M. C. d. Gle⸗ 
rodt. 3vo Gotha 760. 7 Gr. 6) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen, jetztregieren⸗ 
den Königs in Preuſſen. ster Theil. 8 vo 760. 16 Gr. 7) Vollſtaͤndige Na⸗hrichten von 
kleinen Akademiſchen Schriften auf das Jahr 1760. gtes Stuck. gvo, 2 Gr, x 
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Berlin. Der Buchhändler Johann Heinrich Rüdiger wird kuͤnftige Oſtermeſſe eine Ueberſetzung der Difeours 
& autres Ouvrages vom Herrn Kanzler Daguefleau herausgeben. Das Original iſt aus der Empfehlung 
des Nordiſchen Aufſehers, und Herrn Formeys letzteren eritifchen Wochenſchrift ſehr ruͤhmlich bekannt, 
und wuͤrde es auch ohne alle Empfehlu ſeyn. Die Ueberſetzung iſt in ſolchen Händen, von denen ſich 
mehr erwarten laͤßt, als von den gew lichen Ueberſetzern pflegt geleiſtet zu werden. Berlin, den 

x 12 December N f ine ſch 5 > 9 * 

b iſt den Ften dieſes am Wetting eine ſchwarze Stutte von 8 Jahren entlaufen, welche vor dem Kopfe eine 
* 8 kleine weiſſe Blaͤſſe hat, an dem rechten hinter Fuß Wunden weiß und auf dem Rücken ein 2 ges 
druckt, fie hat den Sattel noch auf, wie auch den Zaum mit dem Futterſack; wer ſolche aufgefangen 

oder Nachricht davon geben kann. ‚beliebe ſich gegen Erſtattung des Futtergeldes nebſt einem guten Re⸗ 

„ cempens K Muller Mſtr Fenſeln, in Haͤngesdorf, zu melden. g 
Es iſt vor einigen Tagen eine rothe Brieſtaſche mit vielen . Quitungen verlohren worden; wer folche 
efunden oder davon Nachricht geben aua, Beltebe dich gegen einen guten Necompeus bey dem Juden 
12 amel Philipp, in der Roſenſtraſſe zu melden. g a 5 \ 

Reſpectiven Herrſchaften wird communiciret, daß in der Spandauerſtraſſe im Gaſthofe zum Goldnen Adler 

delicate friſche Nordſche Auſtern und veritabler Hollaͤndiſcher Kaͤſe beſtaͤndig im billigen Preiſe zu ver⸗ 

kaufen ſind. g 1 
Es ift En Wirwoch des Abends von dem Potsdammerthor nach dem Koͤnigl. Packhof ein Paͤckel in weiß 
Papp Papier worinnen ein Stück ſeiden Serge welches an jeden Batt blaue Streifen und ſeidne Kan⸗ 

ten hengen, entwendet worden; wer hiervon einige Nachricht geben kann, den erſuchet man es bey dem 
Sammet ⸗Fabriquanten, Hirſch David, in der Spandauerſtraſſe, anzuzeigen. 
Den 1pten Januarii 1761 ſollen in deim Amt⸗Dambeckſchen Forſt so Stuͤck Zopftrockene Eichen und Stummeln; 

n imglecchen 10 Stuck roth Buchen zu, Feuerholz plus lieitantibus verkauſt werden. N 
Eine mohlconditionicte Halbe Chaiſe breiten Geleiſe, worauf der Kaften nebſt dem Keller mit neu blau Tuch, 
Kopfkuͤſſen, dauerhaften Riemen, ledern Gardinen, neuen Knieſack und überhaupt in der Arbeit gut 
versehen, daß auf Reifen hinter und vor den e aufgeſetz werden koͤnnen, wird dem Publico 
zum Verkauf dargeſtellet; Kaufluſtige belieben ſich dieſer alb in der Neumannsgaſſe bey dem Bürger und 
Meiſter, Hr. Golzen des Morgens um 9 und Nachmittag gegen 2 Uhr zu melden, und allda naͤhere 


ch dreymahl, Dienftags , Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſfſſchen 


i itung iſt woͤchentli 
N. — kat dem Berliniſchen Rathdauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


. 
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Berliniſche privilegirte 


Zeitung. 


Berlin, vom 16 December. 


Day dem Raminfchen Br ee 
er Capitain, Herr von Kottwig, Major gewor- 
N ei as „Herr von Wilke, hat eine 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Herr von Saint Paul, iſt zum Stabecapitain, der 
Secondlieuterant, Zerr von Balliote, zum Pre: 
mierſieutevant, der Faͤhnrich, Herr von Glinski, 
zum Serondiieutenant, und der gefveyte Corporal, 
Herr von Rieben, zum Fähnrich avancirt. 
. Elbſtrohm, vom 25 Nov. 

Obgleich in verſchiedenen öffentlichen Blättern gemel⸗ 
det worden, daß die Feſtungswerke zu Wittenberg vollig 
geſchleiffet wären ; ſo iſt doch gewiß, daß die ſchnelle Rue: 
kunt der Preuſſen den Reichstruppen keine Zeit gelaſſen, 

die Sprengung und Roſirung der Werker zu vollenden. 
Es iſt daher bloß ben Niederhauung der Palliſaden, Ber: 
brennung der Schifbruͤcke und Raſlrung einiger Werker 
geblieben. Der das Interimscommando bey der Kayſ. 
Koͤnigl. Armee fuͤhrende Graf Odonell hat, wie verlau⸗ 
tet, das Hauptquartier nach Dresden verleget. Der 
größte Theil des Maquiriſchen Korps ſte het dermahlen 
dey Rabenau, und die leichten Truppen unter Commando 
des Generals Brentano in und um Dipoldiswalda 
herum. 

; Hannover, vom 10, Dec. 

Die letzten Nachrichten, die man hier von unſerer Ar⸗ 
mee unter den Befehlen des Prinzen Ferdinands hat, 
melden, daß ein Theil derſelben, des ſchlimmen Wetters 
Halder, abermals unter Dach gegangen ſey, jedoch Goͤt ; 
tingen noch eingefchlaifen. gehalten werde. Was den 
Zulſtond der dortigen Einwohner anlanget, fo ſtehet ſol⸗ 


cher faſt nicht zu beſchreiben. Ex fehlet ihnen nicht allein 
an Feuerung, ſondern auch an Lebensmitteln. Wer das 
Vermögen noch hat, Holz zu kaufen, bekommt für 
hundert Thaler, was er vor kürzer Zeit für ro Thlr. hat 
haben koͤnnen. Das Brod wird nun auch dermaſſen 
theuer, daß man bald eine Hungersnoth beſorget, weil, 
wie jungſt gemeldet worden, unſere unwelt der Stadt lies 
99 Leute, das Waſſer abzuleiten gewußt. Zwar ha, 

en eitige Einwohner verſucht, anderwaͤrts hin zu zie, 
Gan,ıwa Anfangs iſt erlaubet worden; allein 
fie find go genöthiger, da zu bleiben, und ihr Schickſal 


in Gemeinſchaſt mit den uͤbrigen Einwohnern zu erwar⸗ 


ten. Gun jeder verlanget alſo, zu ſehen, wie es nut dieſer 
Einſperrung ablaufen werde, wobey man nur die Ein⸗ 
wohner bedauret. Die Feinde wollen daſelbſt noch auf 
drey Monate Lebensmittel haben; allein man weiß, daß 
ſie damit nicht bis über das Ende des Jah. s werden aus⸗ 
kommen können. Sie haben bey unſerer Generalitaͤt 
die Freyheit hegehret, von auſſen herein Holtz zu holen, 
mit dem Draͤuen daß, wofern es ihnen wuͤrde abgeſchla⸗ 
gen werden, fie alle baufaͤlligſten Haͤuſer herunter reifen 
würden, um das Holz davon zu brennen. Es iſt ihnen 
aber erwiedert worden, daß je ſchlimmer fie ſich in der 
Stadt bezeigeten, je Übler man mit ihnen verfahren 
wuͤrde. Man hat aus dem ſogenannten D pos, den 
Verluſt, weichen unſere Fußgarde bey der Affaire zu He 
demuͤnden erlitten, bereits wieder erſetzet. Diejenigen, 
welche dazu ſind ausgeſuchet worden, werden morgen 
von hier dahin abmarſchiren. 
Aus dem Hauptquartier ar dec des Erbprinzen 
von Braunſchweig, zu Coesfeldt, vom 2 Dec. 

Nachdem der Feind mit ſeinem ganzen Korps den 
asften Roy, jein Lager verlaſſen, und mit wenigen Bas 
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taillons und ſaͤmmtlichen Eſeadrons über den Rhein in 
die Quartiere gegangen, den größten Theil der Infan⸗ 
terie aber in Weſel zuruͤck gezogen hatte ſo gaben Se. 
Durchl. der Erbprinz ſchon den 29ſten Ordre, daß das 
unter Ihrem Commando ſtehende Korps ſich ebenmaſſig 
zuruͤck in die Quartiere neben elle: Dieſes iſt geſtern 
in Wirklichkeit geſetzt, fo, daß das Hauptquartier anhern, 


und das Korps Diviſionsweiſe in Coesfeldt, Halteren, 


Dülmen, Luͤdinghauſen Notteln und deren Gegenden 
verleget worden iſt. Allhier liegen allein 4 Engliſche 
Bataillons, und in Notteln liegt 1 Bataillon Bergſchot⸗ 
ten. Das Korp des Herrn Generals von Bock, wel; 
ches in 6 Eſcadrons und 4 Bataillons beſtehet, kan⸗ 
tonniret zu und in der Gegend Olphen. Deſſen Vor⸗ 
poſten von leichten Truppen, als das Scheitherſche 
Korps, die Bückeburger Jaͤger, und ein Theil der begion 
Brittannique, ſtehen zu Dortmund, und breiten ſich bis 
ganz an die Ruh aus. Von dem Ausſchlage im Goͤttin; 
giſchen wird es übrigens abhaͤngen, ob wir in dieſen Kan⸗ 
tonne ment lange bleiben, oder ein baldiges Wintergaar 
tier erfolgen werde. ! * 
Aus Thuͤringen, vom 4 Dec. 

Die Wüͤrtembergiſchen Tauppen kai tonniren noch in 
und um Arnſt dt und unterhalten ihre au⸗geſetzt· Po 
en zu Erſu 5 Weimar, Jena, Kala und Rudol⸗ 
adt. Der Franzoͤſiſche Bereralienterant, Races 
on Stainville, befinder ſich mit 4 Bataillans Gre⸗ 
nadiers und vieler Reuterey zu Kılenady und machet 
die Abantgarde von dem Prinzen Xaverius aus, wel: 
cher mit den unterhabenden Völkern die Gegenden von 
Ereus burg an der Werra beſetzt hat. Die Reichsarmee 
He in ihren Kautonnirung quartieren heß Hof, und 
erſtrecket ſolche mit dem rechten Flügel bis dahin, mit 
dem linken aber bis Saalfeld; das Kleeſeldiſche Korps 
dienet erſterem zu Vorpoſten zu Adorf, Geßell und 
Schlaiz. Die Oeſterreichiſche Hauptarmee behauptet 
noch ihre Stellung in dem nehmlichen Winkel, welchen 
die Elbe zwiſchen Dresden und dem Boͤhmiſchen Ge 
bürge, ſodann Freoberg machet. Die Communica⸗ 
tion mit der Reichsarmee unterhält fie längs den ge 

dachten Böhmischen Gebuͤrgen. Die Preuſſſſche Ar 
mee hat, allem Anſehen nach, von Chemnitz Über 
Henri, Altenburg und Zeitz, bis in die Gegend von 
Naumburg den Cordon gezogen. In Maum urg find 
4 Regimenter Koͤnigl. Preauſſiſche Truppen um Ein: 
rücken am ꝛten dieſes angeſagt worden; dieſelbe laſſen 
bereit“ bis Eekardtsberga ihre Vorteuppen recognoſci⸗ 
ren reiten, dagegen paſſiren die Vertruppen des Her 
zogl. Wurtembergiſchen Korps bis Butiſtedt. Dieſs 


Korps iſt ſeit dem erſten dieſes in Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Sold gegangen, daſſelde wird alſo in der Folge ſeine 
Operationes nach dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Plan ein 


richten. } 

4 Eiſenach, vom 1 Dec. 

Hieſiger Gegend hat man etliche Tage, nach Goͤttin⸗ 
gen zu, ſtark kanoniren gehoͤret. So eben verlautet, daß 
das Hauptquartier des Prinzen Kaverii anhers koͤmmt, 
auch die Truppen die Winterquartiere nach dem bereits 
entworfenen Plane annoch beziehen würden. Ven ei⸗ 
nem Vorfall bey Goͤttingen wird viel geſprochen, zu 
weſſen Vortheil ader ſolches ausgefallen, kau man noch 
nicht melden. a 
Fu'daſtrohm, vom 29 Nov. 

Wie man von daſiger Gegend vernimmt, fo find die 
Franzoͤſiſche Truppen, fo ohnweit Fulda kantonniret, 
aufgebrochen, und haben ihren Marſch wleder zuruͤck 
nach Heſſen genommen; wie dann das in Fulda gelegene 
Detaſchement ſich geſtern marſchfertig gemacht, demſel⸗ 
ben nachzufolgen. Dieſem allen ohngeachtet, wird zu 
Errichtung eines beträchtlichen Magazins zwiſchen Ful⸗ 
da und Hirſchfeld gearbeitet, und viel Haber und Heu 
herbey gebracht. 5 ö 

Regensburg, vom 1 Dec. i 

Prager Briefe melden, daß der Feldmarſchall, Graf 
ve Doum, am a iſten früh Prag vorbey nach Wien 
paſſiret ſey, und daß viele buhaupten wollten, wie der 
General Nadaſti binnen wenig Tagen anlangen, und 
die Armee en Chef commansiren ſolle. 

„ Donauſtrom, vom 4 Dee. . 

Es iſt ganz ſicher daß der Felomarſchall, Graf von 
Daun, in Begleitung feiner Gemahlin zu Wien ans 
gelangt iſt. In Anſehung des Commando uͤber die 
Armee, duͤrfte in kurzen eine wichtige Veraͤnderung 
vor ſich gehen. 

Frankfurt, vom 2 Dec. 

Wie man vernimmt, fo find die Frannzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen welche ohnweit Fulda kantoßnirten, auf einmal 
aufgebrochen, und haben ihren Marſch wieder zuruck 
nach Heſſen genommen. 

a Unterrheinſtrohm vom 18 Nov. 

Die let tere Briefe aus Madrit melden, daß der Tor 
des fall Ihro Majeſtaͤt der Romain zwar die Geſchaͤfte 
um etwas zuruck geſchoben, allein Se. Maleſtaͤt der Kb: 
nig laſſen ſich nunmehro mut allem Eifer ſowohl die in⸗ 
nerliche Sachen des Koͤnigreichs, als vornehintich die 
Fell zung eines Beſſtzes für den Herzog von Parma 
angelegen ſeyn; es finden ſich aber hierbe weit mehr 
Schwierigkeiten als anfaͤuglich, indem alle Mächte auf 
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F 
5 Italiäniſche Staaten ein beſonderes Augenmerk 
aben. RUE 
Aus Briefen von Wien, vom 26 Nov. 
Seit etlichen Tagen iſt ſchon die meiſte Equipage des 
. en Chef commandirenden Herrn Feldmarſchalls, Gra⸗ 
fen von Daun, hier angelanget, und wie die Rede gehet, 
werden Se. Excell. mit Ende der naͤchſtfolgenden Woche 
erwartet; ob aber immittelſt an Dero Stelle einem anı 
dern das Commando uͤber die Kayſ. Königl. Hauptarmee 
aufgetragen worden ſey? oder ob Dieſelben, nach voll: 
kommener Geneſung, kuͤnftiges Frühjahr aber mahls zu 
Felde gehen werden, dauͤber ſind die Meinungen noch 
unterſchieden. Vor einigen Tagen iſt zwar von dem 
Herrn Feldzengmeiſter, Freyherrn von Laudon, ganz zu⸗ 
verlaͤſſig ge prochen worden, als ob Dieſelben das Com: 
mando uͤbernehmen wuͤrden; jedoch zeiget ſich von allen 
dieſen noch keine Gewißheit. Zur Ruͤckreiſe Se. Koͤnigl. 
Hoheit des Herrn Herzogs Carl zu Lothringen, werden 
die Beranfta: tungen gemacht, maſſen Se. Koͤnigl. Hoh. 
leich nach dem am sten naͤchſtkommenden Monats ein, 
1 hoͤchſten Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Kay⸗ 
ers, wieder nach Dero Generalgouvernement in den 
Niederlanden ſich begeben werden; Ihro Koͤn. Hoheit, 
die Prinzeſſin Charlotte zu Lotthringen, aber verbleiben 
dieſen Winter uͤber allhier. 
Haag, vom 6 Dec. 
Nach allen Briefen von London, iſt England von 
den weiſen und edlen Grundsätzen ſeines neuen Mo: 
narchen, Königs George des Dritten, die von der 
Natur in ihm gebildet, und durch das Beyſpiel Sei⸗ 
nes höchftiel, Großvaters Moj ſtaͤt, fo wie durch die 
Lehren Sr. Frau Mutter Königl. Hoheit, noch mehr 
erhoben worden ſind, ſo feſt uͤberzeuget, daß es ent⸗ 
weder far keine, oder doch keine weſentliche Aenderung 
in dem Syſtem vermuthet, in welchem der hoͤch ſtſel. 
Koͤnig fein glorreiches Leben bey der Liebe feiner Unter⸗ 
thanen beſchloſſen hat. Obzwar einige Nachrichten 
von Poris noch ſehr krie eriſch lauten, fo verſichert 
man doch von andern Orten, daß der Krieg nicht lan: 
ge mehr dauern koͤnne, und daß einige friednnebende 
Mächte von neuem ihre Bemuͤhungen anwenden wer: 
den, um dem Verderben, welches dieſer Krieg anrich: 
tet, wo möglich, ein Ende zu machen. Vor einigen 
Tage iſt der Plan der 42ſten Generalitaͤtsſotterie von 
2 Millionen und 615000 Gulden aus gekommen. Die⸗ 
fe Lotterie heſteht br 34500 Loſen, 16100 Treffern und 
432 Prämien, die u 6 Kaſſen vertheiit find, 
; Paris, vom 26 Nob. 
Es iſt gewiß, daß die nöchigen Fonds zu den Krieges; 
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koſten für den künftigen Feldzug bereits ausfuͤndig ge⸗ 


macht worden ſind. Sie betragen 160 Millionen, welche 
unter die drey Miniſters, des Kriegesdepartements, 
des Departements der auswaͤrtigen Angelegenheiten 


und des Seeweſens ausgetheilet werden ſollen. Memlich 


an den Herzog von Bellisle, 110, an den Herzog von 
Choiſeuil 25, und an den Herrn Berrier, 25 Millionen. 
Der Koͤnigl. Staatsrath beſchaͤftiget ſich dem Verneh⸗ 
men nach mit der reiffeſten Unterſuchung eines Ent» 
wurſs, welcher dahin ad ziehlet, daß alle Provinzien 
von Frankreich, nach der Einrichtung von Burgund 
und Languedoc, als Lander des Staats ſich bequemen 
ſollen. Gehet diefer Plan in ſeine Erfuͤllung, ſo kann 
eine völlige Veränderung in der Einnahme und Ber: 
waltung der Finanzen, davon man ſich die gluͤcklichſten 
Folgen verſpricht, zu Stande gebracht werden. 
Madrit, vom 10 Nov. 

Aus der Corunha vernimmt man, daß dieſer Tage 
ein groſſes Algieriſches Raubſchif, bey dem heſtigen 
Sturme, auf der Höhe von Capo Finis Terra, mit 
allem Volke untergegangen ſey, und daß drey andere 
Corſaren, welche mit demſelben durch die Straſſe von 
Gibraltar gegangen, bald darauf ein gleiches Schick 
ſal gehabt haben. 5 

Genua, vom 17 Nov. c 

Der Commandant der Corſiſchen Hauptſtadt hat eine 
Tour nach Fiorenzo gemacht, und allda die Haͤuſer der 
Herren Gentili und Arma, welche die vornehmſten am 
Meerufer waren, niederreiſſen laſſen. Er hat hier⸗ 
naͤchſt alle Fahrzeuge, welche auf ſeinen Befehl erbauet 
worden zerlegen, und ein groſſes Ponton daraus mar 
chen laſſen, welches er mit Artillerie und mit Leuten be⸗ 
ſetzet. Dieſes Schif beſtreichet nunmehro die Kͤſte der 
Miß vergnuͤgten, und ſoll an dem Teiche von Biguglia 
hier und da an das Land ſetzen, um ſich ihres Vie hes zu 
bemächtigen. Indeſſen hat die uͤble Witterung die 
Schiffe, Galeeren, Galiotten und andere Fahrzeuge der 
Republik verhindert, die See enger zu halten, und ſie 


find daher insgeſammt in hieſigen Hafen zurück gekehret. 


Von Gelehrten Sache. 


Dirig. In dem ggften und looten Stückeder 


hieſigen Beytraͤge zur neuern Staats / und 
Rriꝭ ges eſchichte, womit der rote Band beſchloſſen 
wird, iſt folgendes enthalten: Von dem K Preußl. 
Hofe und der Preuſſiſchen Armee. Schreiben Sr. 
Majeftät des Königs von Preuſſen an den König Sta: 
nislaus. K Preuſſiſche Antwort auf das Memoire 
der Republik Polen, vom 27 Maͤrz 1760. K. Preuf⸗ 
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ſiſche Declaration an die Nieder⸗Aheiniſch⸗Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Mitſtaͤnde, vom 14 April 1760. K. Preuſſeſche 
Vorſtellung der Urſachen, wodurch die zu Batow an, 

efangene Auswechſelung der Preuſſiſchen und Ruſſi⸗ 
chen Kriegesgefangenen unterbrochen worden, nebſt 
Beweiß Schriften. Des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. 
Hoheit Declaration in Polen, vom 1 Sal, 1760, 
Tagebuch der Belagerung von Breslau, vom 31 Jul. 
bis den 4 Auguſt 1760, mit Beylagen. Relation von 
der Expedition in Schleſten und der Schlacht bey Lieg⸗ 
nitz, vom 15 Auguſt 1766. Verzeichniß der in dieſer 


Schlacht zu Gefangenen gemachten Oeſterreichiſchen 
Officiers, wie auch, der dabey gebliebenen und vers 
wundeten Preuſſiſchen Offieiers. Bericht von dem 


Einfall der Ruſſiſchen und HOeſterreichiſchen Voͤlker in 


Berlin vom 9 October 1760. nebſt den mt der Gar⸗ 
niſon und der Stadt getroffenen Capitulationspuncten. 
Schreiben Sr. Preuſſiſchen Majeſtaͤt an den Hollandi⸗ 
ſchen Geſandten dom 2 October 1760. Den Biſchluß 
macht das gewohnliche doppelte Regiſter. Koſtet in 
A Buchhandlungen hier und in Potsdam 


r. 


1) Vaticinium hexametro- penrametro -atithmencum, durch die Rechenkunſt in Verſen erfundene Weiſſagung wel⸗ 
che auf alle vorgelegte Fragen die geſchickteſten und das zuküniſtige Schickſahl in ſich enthaltende Autwors 


ten darſtellet, mit Kupf. 800 760. 8 Gr. 


tungen über die chriſtliche Religion. gr. gvo Halle 761. 9 Gr. 
kurzgefaßter Auszug aus Bahrdts Bericht von der Gerade. 8vo Leipzig 760. 6 Gr. 


zum unſchuldigen Vergnügen. Z vo 760. 4 Gr 


. 7 
oder Hondbüchlein für junge Toͤchter und Knaben, zum Druck 
6) Die Liebhaberin der Tugend und Weisheit vorgeſtellt unter dem 


Breßlau 760. 6 Gr 


2) George Fried. Meiers phloſophiſche Betrach⸗ 

3) Joh. Satifr. Feinlers 
0 0 Lieder 
) E hab Harriſons chriſtliche Lehrerin 
befördert von Phil Deddridge. vo 


Bildniſſe der Prinzeſſin Arville in ihren mannigfaltigen Geſchichten, 2 Theile, zvo Augeburg 750, 


1 Rth r. 4 © 


Den zten November 1760 groß durch den Sieg des Königs bey 


3 7) a 
Torgau, beſchrieb Anna Louiſe Karſchin gebohrne Duͤrbachin. 4to Glogau 760. 1 Gr. 
— — — rd — —H— — — —— — — — iin 
wird die von Sr. Koͤnigl. Mojeſtaͤt in Preuſſen allergnaͤdigſt generalprivilegirte Schuchiſche Geſelfſchaft 


ute : N 
2 deutſcher Schauſpieler auffuhren: das Trauerſpiel, Codrus, worauf ein Ballet den Beſchluß machen 


wird. | 

Den ıten März 1761 fol die dem Herrn Reichsgrafen von Schwerin gehörige Herrschaft und Amt Wolſs⸗ 
hagen in der Uckermare nebſt allen Dirtern und Worwertern , weise wischen deren Stören, Pen 
low, Strasburg und Woldeck belegen, plus Mciranti auf 6 Jahre verpachtet werden, die Licitarion ges 
ſchiehet auf dem Schloß zu Wolfshagen, woſelbſt fo wohl, als in Berlin bey dem Herrn Hof⸗Rentmei⸗ 
ſter Sommer, der Anſchlag zu ſehen iſt. : r 

Nachdem Carl George Phoen weleher ſeit 4 Jahr als Bedienter bey dem Herrn von Marwitz in Dienſten ge⸗ 

tanden, allhier bey ihm verſtorben iſt, jo wird hiermit ſolches ſeinen Anverwandten welche ſich zu Star 
ow an der Mecktenburgiſchen Graͤnze aufhalten ſollen, bekannt gemacht, damit He ſich in Bertin bey 
dem Herrn von Marwitz nach gehoͤriger Legitimation des Verſtorbenen Verlaſſenſchaft abholen koͤnnen. 

Alle Sorten commode Bruchbaͤnder mit und ohne Federn vor beyderley Geſchlecht, jung oder alt, und keine 
Incommoditaͤt im Gehen und Reiten verurſachen, find in der Bandagenfabrique, bey Chriſtian Schar 

\ de, in der Friedrichsſtraſſe, neben der Kronenſtraſſe zu bekommen. 

Da auf dem Gräfl. von Finkenſteinſchen Gute Trebichan zwiſchen Frankfurt und Croſſen, eine halbe Meile von 
der Poſtſtraſſe gelegen, durch den vorlaͤngſt gehabten groſſen Sturm vieles Holz theils an Blöche, Baur 
holz und Klafterholz umgeworfen worden; ſo wird ſolches hierdurch jedermann bekannt gemacht, damit 
wenn era ſich ein Käufer zu dem einen und andern finden ſollte der an der Stelle dieſes Holz in Augen⸗ 
ſchein nahme und demnechſt einen billigen Preiß zu gewaͤrtigen hat. 

Heute als den 161en dieſes, wird mit der Auction in der Scheunengaf im Kuͤhnſchen Haufe continnirt mit 
Mußbanmen Tiſche, Schreibeſpinden und Comoden, Tiſchzeng, Kleider, Porcelain, Spiegel, galan— 
terieſachen, Levantſchen Coffee und zos Pfund Provenzer Oehl. 


ſeſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſi gen 
Din Buchhandlung unter dem Beſaſhen Rara, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 9225 g 


Br; 


0 Berlinifche privikgirte Zeitung. 
15 2tes Stück. Donnerſtag, den 18 December 1760. 


Berlin, vom 18 December. 


Des Königs Majeſtät haben Sich von Meif 
ſen nach Leipzig begeben, woſelbſt Sie Sich ſeit dem 
sten dieſes befinden. 


Die Franzoͤſiſchen Truppen ven dem Korps des 


Prinzen Kaverius, fo bishero zu Langenſalze in Chir 


Lingen geſtanden, und daſelbſt ihre Winterquartiere 
een haben auf 24 einiger König: 
chen Truppen ſich von dort nach Eiſenach vetiriret. 
We man aus Pommern vernimmt, fo dat die Ruſ⸗ 
ſiſche Armee groͤßtentheils die Weichſel paſſiret, um die 
Winterquartiere in Preuſſen zu beziehen. Der Gene⸗ 
ral Tottleben, weicher die Arriergarde dieſer Armee 
machet, iſt den ien dieſes Monats zu Stolpe gewe⸗ 
en, und der General Werner iſt demſelben den zten 


auch die Gegenden von Colberg, Coͤslin und Belgardt, 
vom Feinde befrenet find. f i a 
5 Wittenberg, vom 10 Dec. 

Nachdem nunmehro der Schadenſtand der in letzte, 
rer Belagerung beſchaͤdigten Haͤuſer verſertiget wor⸗ 
den; ſo kann man davon folgendes Verzeichniß mit. 
theilen, Abgebrannt ſind: 19 öffentliche Gebäude 
und 182 Peivarhänfer. Sehr beſchaͤdigt find, 10 oͤf⸗ 
fentliche und 51 Privathaͤuſer. Etwas beſchaͤdigt find, 
10 öffentliche und 130 Privathzuſer; undeſchaͤdigt find 
geblieben, 6 Öffentliche und *g Privatgebaͤude. 

Aus Franken, vom 10 Dec. 

Die Reichstruppen, welche den ıften December has 

den marſchiren ſollen, haben ſich wirklich in Bewegung 


’ 4 


ieſes bey Schlawe nachgeruͤckt, ſo, daß nunmehro 


geſetzet, um ſich dem Mayn zu naͤhern. Man ver: 
amt, daß Re zimenter Ewallerie ihre Winterguar⸗ 
tlere in dem Auſpachiſchen bekommen werden, und daß 
wir d. 
4 Frankfurt, vom 3 Dec. 
Ob ſchon in hieſigen Zeitungen gemeldet wird, daß der 
ezog von Würtemperg bereits mit feinem Korps in 
d e aha ſey, und dem Verneh⸗ 
men nach wieder ins Wuͤrtembergiſche nach den Winter; 
quartieren kehre: ſo hat man doch zuverläflige Briefe 
aus Gotha vom 28 ſten November weiche imelden, dag 
ſich beſagtes Korps noch zu Arnſtadt und daherum bes 
finde, die Cavallerie aber ſey mit den Huſaren an der 
Gera vertheilt, und breite ſich bey Langenſalze aus. 
Hingegen zlehet die Reichsarmee mit vollen Maͤrſchen 
zurück nach Franken, und die franzöſiſche Truppen, 
welche bereits im Fuld'ſchen ihre Winterquartiere be⸗ 
zogen hatten, find auch wieder nach Heſſen zurüͤckge⸗ 
kehret, und werden zu deren Unterhalt zwwiſchen Fulde 
und Hirſchfeld groſſe Magazine angeleget. Man hat 


das Hauptquartier der ganzen Armee zu Bamberg ſeyn 


zwar von den Operationen der gegenſeitigen Armeen 


au der Weſer und Dymel bisher keine Nachri 

habt, indem die anhaltende ſchlimme Witten ſolche f 
auf beyden Seiten verhindert, es ſcheinet aber aus allen 

Umſtaͤnden, daß es wohl dieſes Jahr eine harte Winker⸗ 

campague geben duͤrfte. Dle Franzoſen wollen ſich in 

Gottingen behaupten, und haben des Endes vermöge 

ihrer Relationen unter Commando des Marſchalls de 

Camp Marquis von Eſpies am ı7ten ünd ıgten Nov. 

in zwey Convoyen durch ihre Cavallerie rootaufend Ra⸗ 

tionen auch viel Mehl in die Stadt gebracht, Adiirrer 


* 
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Seits aber iſt dieſe befestigte Stadt wͤrklich einge: N 


ſchloſſen, und würde gewiß die darinn befindliche auser⸗ 
kefene franzeſiſche Beſatzung ſchon angegriffen ſehn, 
wenn die anhaltend ſturmiſche und regenhafte Witte⸗ 
rung es nicht verhindert hätte. Fe ſind doch 
am 27. und 2gten Nov. hitzige Scharmützel in der Ge⸗ 
gend nden an der Werra vorgefallen, von wel⸗ 
chen allen das franzöfiiche Journal vom 20. bis aten 
Nov. folgendes meldet: Seitdem des Hrn. Herzogs 
Ferdinand Durchl. bemerkt, daß die Reſerve des rech⸗ 
ten Flügels unter dem Hrn. Grafen von Luſace von 
Beyeroda nach Witzenhausen ſich zuruͤck und über die 
Werra auf deſſen linke Ufer gezogen; ſo hat es den An⸗ 
ſchein, ob beſchaͤftigten ſich Diefelde wit den, Auftalterr 
zu einer Belagerung von Göttingen, Sie lieſſen des: 
halb nach und nach Truppen auf beyde Ufer der beine 
vorruͤcken, und verſtaͤrkten uͤberdies die bereits ſonſt im 
Haumcsveriſchen 1 Truppenkorps anſehnlich. 
Auch ſcheinet es, daß Sie genugſame Artillerie haben 
beyfuͤhren laſſen. Indes kann man noch nicht gewiß 
behaupten, ob wuͤckuch die Belagerung von Göttingen 
heſchloſſen, ſo ſich in wenig Tagen aufklaͤren wird. En 
wiſchen find längft den rechten Ufern der Weſer die 
upper der Allitrten beynahe vor Muͤnden vorgerückt. 
Wie aber dec Marguis vo St. Pern davon am un 
des Morgens Nachricht erhalten, ſandte er ein Lone 
mando Grenabiers nüt 2 Trups von Schomberg und 
Volontalrs von Auſtraſien, welche die Voktruppen der 
Allurten zurückwieſen, und gegen 20 gefangen beka⸗ 
men. Zu eben der. Zeit, mund den a5ſten, als ſich die 
llürten ſo gegen Muͤnden näherten, kamen fie auch 
den an, weil aber der Herr von Montfort, ſo allda com 
mandirt, vorher Kundſchaft vaden g halt, ginge er ben 
Allürten die Nacht vorher entgegen, und guif einen 
ihrer Poſten an, welche ſich nut Verluſt verſcrledener 
e zurückzogen. Den abt en bes Abends fa: 
men die Allürten mis verſtärkter Macht wieder den 
often Hedemuͤnden anpigretfen, ſan en aber wieder 
groſſen Widerſtaud, daß fie mie Bel uſt veiſchlede⸗ 
ner Todten und Verpundeten, jo. ſie in Hetemunden 
uruͤck elaſſen, von ihrem Vorhaben a ſte hen muüſſen. 
ie dieſes in ſolcher Gegend geſchahe, hatte ſich der 
General Luckner mit ſeinem Korps au die Ufer der Wer; 
ra bey Witzenhauſen geſetzt, und das chloß Aren ſtein, 
worauf wir 200 Maum liegen hoben, berenner. Seit 
dem wird daſſelde auch beſchoſſen, und mit Dee 
granaten zugeſetzt, um ſich bieies Postens u Dimäcdh- 
tigen, wodurch die Zugänge nach Göttingen ihnen von 


mit einem beträchtlichen Commando gegen Hedemün⸗ 


fol 5 75 Seite T eee Man weis nicht, ob 
die Alllirten ihre Ercumvallationen um ſolchen Platz 
fertig haben, und alſo ungeachtet der dabey vorkommen 
den Beſchwerden, die Belagerung wuͤrklich vornehmen 
werden. Die Alliirten an der Demel ſcheinen daſelbſt 
noch ſehr ark zu ſeyn, und haben ſeit 5 bis 6 Tagen 
auf der Straſſe von Warburg nach Caſſel etliche 1000 
Mann 11 ei laſſen. Einer dieſer Poſten wurde 
von dem Ritter von Komesnil am 28ſten angegriffen , 
wobey die Alliierten einige 20 Mann vermiffen, Alle 
dieſe Bewegungen der Allürten, faſt auf ihrer ganzen 
Fronte zu beyden Selten der Wefer, haben den Mar⸗ 
ſchall von Broglio genoͤthiget, die Cavaller ie wieder zus 
ruck marſchtren zu ſaſſen, welche ſchon nach ihren Quar⸗ 
tieren aufgebrochen war, und die nun an der Edder 
und zwischen der Fulda und Werra kantonniret. 
Allieter Seits gehen die Nachrichten fe weit nicht, 
weil ſolche etwas ſpater hier einer ſfen In; wiſchen 
findet man in den hollaͤndiſchen Zeitungen ein Exkraet⸗ 
ſchreiben aus dem Haupequartler des Herzogs Ferdi⸗ 
nands Durchl. zu Hardegſen vom 2 Nov. folgendes 
Jupalts: Es war am 1 sten als Se. Herzogl. Durchl. 
von Ovelgunne nach Uslar aufbrachen und daſſſöſt ans 
kamen. Ungeachtet des ſchlimmſten Wetters und an⸗ 
haltenden Regens, fo mit Sturmwerter vermiſch ! war, 
haben Se. Durch), doch Mitre gefunden, mit einem 
Theil der Armee und der ſchweren Artllletie durch den 
Sölling , To wit zu der Korte von Gebürgen gehdret, 
die den Harzwald ausmachen, zu kommen. Wege und 
Witterung machen uns mehr, als die Feinde zu ſchaf⸗ 
fen, welche unſere Bewegungen blos für Kundſchaften 
zu halten, und als Verſuche unmoͤglicher Dinge anzu⸗ 
ſehen ſcheinen. Wir gehen inzwiſchen um ern Weg fort, 
und die Truppen bezeugen den beſten Willen von der 
Weit. Se Durchl. der Herzog Ferdinand haben Der 
tasche wenter gegen Caſſel und Münden vort uͤcken laſ⸗ 
en. ‚ Göttingen ist ſeit drey Tagen blequiret. Der Hr. 
Graf de Vaux, ſo daſß loſt eine zahlreiche und auserle⸗ 
ſene Beſatzung anführet, haͤlt ſich noch ganz ſtille. 
Bey umſerer Vorruckung hat ſich die Reſerve des Hrn. 
Grafen von Luſgee von Beyerode nach Witzenhauſen 
zuruͤckgezogen. Sie waren bis an die Knie im Moraſte, 
und wir eben ſo Morgen werden wir nach Eſebeck, 
und von da weiter nach der Werra marſchiren. Der 
Hr. Graf vor Kielmansegg wind mit einem Korps von 
7.00 Mann bis Sibelhauſen, zwey Stunden jenſeit 
Gottingen, vorrucken. So ben verimme man, daß 
der Hr. General von Luckner das Schloß Arnſtein den 
28ſten Novembr. erobert, und die darinn befindlich ge 
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n kendon, vom 4 Dee. 
Man rechnet, daß die Anzahl der Truppen 5 


Mann belauſe, die Mili a e 
: 


chif, Welt 


das un gegruͤndere Berichte, als wenn Dieſelben beſchaͤ⸗ 
diget wären, zu widerlegen. Der Fluͤgeladjutant des 


Berlin 


euffen, der 


mit der Beſtäͤttgur 
me 1 a 


wege ner he 
The 


A Naa Umgefekt hat; fo iſt vermuthlich dieſe Flotte 


nunmehr wirkich in See. l 

100 Aus Italien, vom 22 Nov. 
N von Meſſina bringen mit, daß da⸗ 
ſeloſt 6 Englische Kriegesſchife angekommen wären, 
welche in dem daſtgen Hen zu bleiben Willens ſind. 
Der Biking von Sicihen hat dieſerwegen einen Cou⸗ 
rier nach Neapolis geſendet, um Verhaltungebefehle 

einzuhohlen. ; | x ö 
Von gelehrten Sachen. 
es gerrn Chriſtian weh von Kleift ſaͤmmt⸗ 
liche Werke, zwey Theile. Mit Vignetten. 
ey Chriſtian Irtedrich Voß, 1760, 25 Bo 

gen auf Schreibpapier, in groß Oetav. Die 

hat ſich ſchon langſt uber den Werth der Gedich⸗ 
de des Herrn von Bleiſt auf eine viel zu entſcheiden⸗ 
de Art erklaͤret, als daß der Ruhm dieſes eben fo ta; - 

pfern Offtriers als groffen Dichters den geringſten Zur 


ſiitz noͤthig haben ſollte. In der Ordnung, mit den 


Verbeſſerungen und Vermehrungen, wie das Publi⸗ 

cum itzt ſeine Werke erhalt, hatte ſie ihr Verſaſſer, 
ſchon vor länger als zwey Jahren, dem Drucke bei 
ſtimmt, und ſie in dieſer Abſicht den Händen jeiner 
Freunde uͤberliefert. Indem ſich aber die Aus gabe 
verzog, ſtarb er den Tod der Helden; und was beſtimmt 
war, nur eine vollſtaͤndige Sammlung feiner kisheri⸗ 
gen Ausarbeitungen zu ſeyn, ward zum Leidweſen 
aller Freunde der Dichtkunſt, die Sammlung ſeiner 
ſämmtlichen Werke. Unter feine letzten Auſſatze gehöͤ⸗ 
ren die profaiichen Stucke, welche ſich om Ende des 
zweyten Theils finven, und die tächt fo wohl für vol⸗ 
lendete Blatter, al vielmehr für Entwürfe und An⸗ 

lagen zu Blättern einer moratifihen Wachenſchrift zu 

halten find, an welcher der Herr von Aleift einſt in 


kuh ſgern Tagen zu arbeiten hofte. Einige kleine Vers 


änderungen erhie ten die Herren Heraus geber von ihm, 
da es mit dem Drucke ſchon zu welt gekommen war, 
als daß fie noch hatten eingeſchaltet werden koͤnnen 
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Man wird aber in einer andern kleinern Ausgabe bier ch 
‚auffere Ausſchmuͤckung 


fer ſaͤmmtlichen Werke. welche mehr ſauber a praͤch⸗ 
tig ausfallen foll, und bereits unter der Preſſe iſt, Ge⸗ 
brauch davon machen. Der erſte Theil der gegenwaͤr⸗ 
tigen Ausgabe enthält die Oden, Lieder, Idyllen, 
Erzählungen und Fabeln, die Sinngedichte und 
die Abepfeieen Im zweyten Theile erſcheint das 
beruͤhmte Gedicht, der Fruͤhling, nebſt der italieni, 
ſchen Ueberſetzung deſſelben. Ferner — — und 
Paches, in drey Geſaͤngen. Die Unzufriedenheit 
des Menſchen, ein Gedicht; und den Beſchluß ma⸗ 


1) Abbildung einer in Kupfer geſtochenen 2 auf die Schlacht bey Torgau. Fol. 1 Gr. 


dieſelbe mit franzoͤſiſcher Beyſchrift. Fol. 1 Gr. 


en proſaiſche Aufſage. Man hat ſich bemuͤht, die 
e em innern Werthe dieſer Wer⸗ 
ke einigermaf en gemaß einzurichten. Druck und Pa⸗ 
pier, die von einer ausnehmenden Sauberkeit find, zeis 
gen davon, und das Titelkupfer, wie auch die auf den 
beyden Titelblaͤttern, imgleichen zu Anfauge, und am 
Ende einer jeden Abtheilung angebrachten en, 
welche von der Erfindung und Ausarbeitung des ge⸗ 
ſchickten Herrn Meils bewähren, gereichen demſel⸗ 
ben zur Ehre. Iſt in den Voſſiſchen Buchhandlungen 
hier und in Potsdam für 1 Rthlr. 16 Gr. zu haben. 


0 ) 2) Eben 
3) Die Feldzuge der Preuſſen wider die 


Sachſen und Oeſterreicher; wider die Franzoſen und Reichstruppen; wider die Ruſſen und Schweden 


von 1756 bis 1760. 1 und ater Theil. gvo Frankfurt 760. 21 Gr. 


peaoetiſche Verſuche, gvo Zürich 760. 12 Gr. 
1760. ıter Band. 8vo Breslau. 12 Gr. 


; 4) Philoſophiſche und 
5) Breslauiſches Wochenblat vor das Jahr 
Chriſt. Sam. Ulbers chriſtlicher Kreutztraͤger, 


r ) 
oder erbauliche Betrachtungen uͤber das menſchliche Elend des Leibes und der Seele. gr. 4to Hamburg 


760. 2 Rthlr. 8 Gr. f 
NETT N TEE = 
Heute wird die von Sr. Koͤnigl. Majeftätin 


reuſſen allergnaͤdigſt generalpvivilegirte Schuchiſche Geſefſſchaft 


deutſcher Schauſpieler aufführen: das Luſtſpiel, der dumme Zerr und kluge Bnecht, worauf ein Pau; 
tomimiſches Ballet, die Verwandelung der Pasquella, folgen, und das Nachſpiel, der Teufel ein Bd: 


renhaͤuter, den Beſchluß machen wird. 


Wann etwa jemand gute Obligationes, von 2000, 1400, und 800 Rehlr. fo allier auf gute Haͤuſer haften, 


zegen jura ceffa annehmen will; auch in gute Gegend belegene Haͤuſer zu kaufen geſonnen ſind, der be⸗ 
ede ſich bey dem Commiſſaire Krauſe, wohnhaft in der Jacoösſeraſſe in eigener Behauſung zu melden, 


welcher von allen nähere Nachricht geben wird. 


Es iſt den Montag Abend als den ıyten dieſes ein junger weiſſer Hund mit braunen Ohren und einem braunen 
Fleck auf dem Sch vanz in der Alten⸗Grüynſtraſſe ohnweit der Petrikirche verlohren gegangen; ſollte ſich 
etwa der Hund bey jemand eingefunden haben, ſo erſuchet man ſelbigen, ſich gegen einen guten Recom⸗ 


pens 


in dem Wiebliſchen Haufe, hinter dem Jaͤgerhof bey dem Herrn von Marwitz zu melden. 


Wenn jemand Luft hat, in Geſellſchaft Aber Frankſurt und Croſſen nach Schleſien in einem zugemachten Wa⸗ 


gen zu fahren, 


beliebe ſich bey dem Fuhrmann Herrn Saſſe in der Kloſterſtraſſe zu melden. 


Heute kommen in der Auction in der Scheunengaſſe im Kühnſchen Haufe ein Paar Eihene und ein Paar ſehr 
choͤne Kleider Comoden von Meſſonen und Nußbaumen Holz, Tide: und Tbfeltuͤcher, Servietten, 


unterſchiedene Sachen und Hausgeraͤthe vor. 


Da auf dem Graͤfl. von Finkenſteinſchen Gute Trebichau zwiſchen Frankfurt und Croſſen, eine halbe Meile von 


der Poſtſtraſſe gelegen, 
holz und Klafterholz umgeworfen worden; 


durch den vorkängft gehabten groſſen Sturm vieles Holz theils an Biöche, Bau⸗ 
fo wird foſches hierdurch jedermann bekannt gemacht, damit 


wenn etwa ſich ein Käufer zu dem einen und andern finden ſollte der an der Stelle dieſes Holz in Augen 
ſchein nahme und demnechſt einen billigen Preiß zu gewaͤrtigen hat. 

Es iſt geſtern Abend ein durchſchoßner Taſchenkalender in grunen Pergament eingebunden verlohren gegangen. 
Solcher kaun den fo ihn gefanden nichts nutzen: wegen der darinnen befindlichen Privat : Anmerkungen 


aber haͤtte der Eigenthuͤmer ſelbigen gerne wieder. 


Wer alſo dieſen Kalender gefunden, wolle ſolchen in 


der Kloſterſtraſſe dem Lagerhauſe gegen über bey dem Sattler Mſtr. Reichert abliefern und wird dafuͤr 


Ein Thaler Douceur gegeben werden. 
Wenn jemand 


und Logis denen Verlegern dieſer Zeitung unverzüglich 


einen kuͤchtigen dreyſitzigen Reiſewagen mit 1 5 zu verkaufen hat, der beliebe feinen Namen 
14 3 


nnbar zu machen. b 


Es iſt jederzeit aufrichtige und frifche Landmilch auf dem Jaͤgerhoſe zu haben. 
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Beelin, vom 20 December. 


ey dem Regimente Noͤnigl. Garde iſt der 
Eapitain, Zerr von Rosboth, Major geworden; 
der Premierlieutenant, Zerr von Bohm, iſt zum 
Staodseapitain, der Secondlieutenant, Herr von 
Blitzing, zum Premietlieutenant, der Fahnrich, 
Herr bon Tuchs, zum Secondheutenant, und der 
gefreyte Corporal, Herr von Dresky, zum Faͤhn⸗ 
ich avancirt. . 4 
„ Se. Rönigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. 
allergnaͤdigſt reſoldiret haben, Dero bereits verſchie⸗ 
dentlich bekannt gemachte Koͤnigliche Verſicherung, wie 
Zoͤchſtderoſelben allerguädigfte Intention und Wil; 
lensmeinung ift, daß in denen ſaͤmtlichen Churſächſi⸗ 
ſchen Landen bey jetzigen Kriegestroublen niemand in 
feiner Nahrung und Gewerbe geſtoͤret, ſondern ein 
jeder ſolche in Ruhe und Frieden fortſetzen, auch die 
Meſſen und Jahrmärkte ſich er beſuchen koͤnne, wegen 
dee bevorſtehenden Leipziger Neujahrs⸗Meſſe, erneuern 
und wiederholen zu fallen; fo wird Namens Hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Königl. Maßeſtat in Preuſſen ꝛc. 
ſolches hier durch oͤffentlich bekannt ge macht, und ſaͤmt⸗ 
lichen die bevorſtehende Leipziger Neujahrs⸗Meſſe be⸗ 
ſuchenden, ſowohl ein als ausländischen Kaufleuten, 
Commercianten und Fabricanten, auch andern ab; 
und zurelſenden Fremden und Einheimiſchen, nicht 
allein alles ſichere Geleite, ſondern auch ſowohl fuͤr 
ihre Perſonen als Guter völlige Sicherheit und Koͤntgl. 
Schutz verſprochen. Leipzig den loten Dec. 1760. 
Koͤnigl. Preußl. Generalfeldkriegesdirectorium. 

Cautius. Fiedler. 


Berliniſele privilegirte Zeitung. 
153108 Stuck. Sonnabend, den 20 December 1760. 


8 Schwerin, vom 23 Nov. 
Vorgeſtern Abend wuͤtete hier ein fo auſſerordentli⸗ 
cher Sturm, dergleichen ſich niemand von den aͤlteſten 


Einwohnern befinnen kann, je erlebt zu haben. Unter 2, 
andern rollete der Wind das auf der hieſigen Nieolai⸗ 71 
kirche befindliche Kupferdach, als einen Bogen Papier l 
auf, und warf es über 200 Schritte von dieſer Kirche 1 


nieder Der dadurch verurſachte Schade iſt ſehr be; 


traͤchtlich. 
Donauſtrohm, vom 8 Dee: 
Du von dem Zuſtande der Sachen in Perſien fo we⸗ 

nig zuverlaͤſſiges dis her zu erfahren geweſen, ſo will man 

in einem Schreiben aus der Careck an dem Perſiſchen 

Meerbuſen vom 2zſten May, welches in verſchiedenen 5 

offentlichen Blättern befindlich, davon folgende wiſſen: 

Kherim Chan hat faſt alle Provinzen von Perſien unter % 

feinen Gehorfam gebracht; der einige Sohn des unr 

glücklichen Haſſad Chan, ob er wohl ganz keine Unter⸗ 5 

ſtuͤtzung, und die entſetzliche Gewißheit vor ſich hat uͤber 
kurz oder lang aufgerieben zu werden, behauptet ſich noch 

zu Mavundarum. Der Uſurpater iſt ein groͤſſerer 

Kriegs als Staatsmann. Sein Virdienſt iſt dasjeni⸗ 

ge, der Eroberer: er we iß nichts, als zu Grunde zu rich⸗ 

ten. Unterdeſſen iſt Perſien in das größte Elend ver; 

ſenket, und es wurde ein groſſer Rechenmeiſter dazu er⸗ 

fordert, um es wieder heraus zu zieh n. Dein ſey aber, 

wie ihm wolle, fo wurden doch wenn Kherim⸗Chan nicht 

mehr vorhanden wäre, wenn er in Schlachten getödtet, 

oder in feinem Pallaſte umgebracht wurde, die Sachen 

dieſes Reichs noch in groͤſſerm Verſall ſeyn, als ſie es noch 


nicht ſind. 
Breslau, vom 20 Nov. 
Es hat zwar Oeſterreichiſcher Seits durch einen in 


die Regensburger Zeitung vom 17 October e. unter 
dem Articul von Glatz eingerückten Aufſatz, die in der 
Berliner Zeitung vom 15 Sept. c. befindliche vorläufts 
ge Nachricht, von dem Betragen des Wiener Hofes 
gegen die in der Graſſchaft Glatz befindliche Proteſtau⸗ 
ten, und wie letzteren bereits die Andeutung geſchehen 
e n zum Abzug aus der Gtafſchaft ferrig zu ma⸗ 


en, und des Endes ihre habende liegende Gründe zu 


veraͤuſſern, nicht gaͤnzlich in Abrede genommen werden 


konnen, jedoch hat dem Pablieo glaubend gemacht wer⸗ 


den ſollen, als ob an obiger Nachricht nur ſo viel wahr 
ſey, daß man it ne eingebohrne Preußiſche und Bran⸗ 
deuburgiſche Beamte allda leiden wollen, aus Bepſor 
ge, daß dergleichen Subjecta nichts anders als heimliche 
Kundſchafter abgeben wuͤrden. Es waͤre zu wünſchen, 
daß dieſes Vorgeben Grund hätte, und die maucherley 
wider die Proteſtanten der Grafſchaft Glatz verhängte 
Bedraͤngniſſe, nur blos die daſige Königl. Preußiſche 
Beamte und Off ciauten betreffen hatten. Die Zahl 
derer verjagten und im Elend herum irrenden Exange 
liſchen Eiuwohner gedachter Grafſchaft, würde weit ge⸗ 
ringer, und man folglich der Muhe uͤberhoben ſeyn, zur 
Ueberzeugung des Publct von dem Ungrund obiger 
Beſchoͤnigung, die beteubteſten Bewelſe aus Licht zu 


iehen. * 

ö Auntegendes Verzeichnis enthaͤlt nur einen Theil de⸗ 
rer aus der Grafſchaft verjagten Proteſtanten. Es be: 
finden ſich darunter Buͤrger und Einwohner von aller⸗ 
ley Gewerbe, welche nicht lediglich aus Koͤnigt Preuſ⸗ 
ſiſchen und Brandendurgiſchen Landen, ſondern auch 
aus Sachſen, Pohien und andern Provinzien gebürtig 
find, und mit den vertriebenen Beamten nur in dem 
einigen Punct überein kommen, daß fie gleich ihnen 
der Proteſtantiſchen Religion zugethan find, So of 
enbar es allo iſt, daß der Wiener Hof nicht blos bey 
er Entfernung derer Proteſtantiſchen Beamten ſtehen 
blieben, eben jo unleuabar iſt es, daß derfeibe bey Volk: 
ſtreckung obiger, den Proteſtanten beſchehenen Ardeu: 
tung, die Harte ihres Jahalts noch weit zu uͤbertreffen 
bemühet geweſen. Nach jeuer ſolten ſich die Prote⸗ 
ſtanten zum Abzug aus der Grafihaft fertig machen, 
und des Endes ihre habende liegende Gruͤnde verkauf⸗ 
fen. Eine mäßige Friſt, zu Bewerkſtelligung dieſes 
aufgedrungenen Abzuges, wurde ihr Schickſal in etwas 
erträglicher gemacht haben, allein jene wurde ihnen 
verſagt, damit fieAekteres deſto empfindlicher fuhlen 
ſolten. Man noͤthigte ſelbſt die e an⸗ 
tiſche Bürger und Profeßioniſten, ihre Befikung mit 
dem Ruͤcken anzuſehen, ohne ihre Veraͤuſſerung abwar⸗ 


Frau mit zwey Kindern zuruͤck zu laſſen. 
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ten zu koͤnnen, und mit den wenigen Effeeten, welche 
ihnen am Theil die Pluͤnderung übrig gelaffen, ſich auf 
die Flucht zu machen. Hiebey blieb es noch nicht. Die 
Bedrängnis erſtreckte ſich ſogar auf die Familien der 
Proteſtantiſchen Bürger; man trennete letztere von 
ihren Weibern und Kindern, und behielt dieſe den 
Abziehenden entweder zurück, oder verwies ſie gar in 
eine andere Provinz. Auf dieſen Fuß find unter ats 
dern ber buͤrgerliche Schneider, Meifter Faulwaſſer, 
und der Handſchuhmacher, Meiſter Gottfried Bitter: 
ling, beyderſeits angeſeſſene Bürger zu Glatz, behan⸗ 
delt worden. Beyde find von Haus und Hof vertrie⸗ 
ben, und erſterer uͤberdem genoͤthiget worden, ſeine 
Des Bitter⸗ 
lings zuruͤck behaltene Cathollſche Ehefrau aber, iſt 
mit ihrem Kinde nach Boͤhmen verwieſen worden, 
waͤhrender Zeit, daß ihr vertriebener reſp. Mann und 
Vater feine Sicherheit in Schleſien ſuchen müſſen. 
Dieſe Beyſpiele werden das Publicum überführen koͤn⸗ 
nen, zu welchen Ausbruͤchen es in der Graſſchaft Glatz, 
Oeſterreichiſcher Seits, aus Haß der Religion, gedie⸗ 
hen, und was nunmehro von der gleiſſenden Verſiche⸗ 
zung einer ungehinderten Duldung aller Unterthanen 

e Gtafſchaft ohne Untelſcheid der Religion 
da 8 . 7 


aten ey 8 

Iſt nun kein Bedenken getragen worden, in obge⸗ 
dachtem Articul der Regensburger Zeitung offenbare 
Landeskundige Facta wider die Wahrheit in Abrede zu 
nehmen, ſo iſt es auch nicht zu bewundern, wenn in 
demſelben mit gleicher Dreiſtigkeit zu verſchiedenen Er⸗ 
dichtungen vorgeblicher der Catholiſchen Geiſtlichkeit in 
Schleſten wiederfahrnen Belaſtegungen, Zuflucht ges 
nommen worden, um dadurch die Aufmerkſamkeit des 
Publiei auf die in der Grafſchaft Glatz vorgefallene 
Bedruckungen abzuwenden. Die erſte dieſer Erdich⸗ 
tungen behauptet eine vorgegangene Vertreibung vers 


ſchiedener Communitäten, inſonderheit der Jeſuiten 


aus Glatz, Breslau, Schweidnitz und Reiſſe. Der 
Ungeund hievon iſt notoriſch; bis dieſe Stunde iſt 
noch keine Communitaͤt aus dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Schleſien vertrieben worden, ſo wenig auch verſchiede⸗ 
ne Glieder derſelben durch ihr ſtraͤfliches Betragen, 


währenden bisherigen Kriegeslaͤuften, derjenigen Maͤſ⸗ 


figung würdig geweſen, welche ihnen wiederfahren; 
wenn aber diejenige Veranſtaltung, welche in einigen 
Feſtungen die Kriegesunruhen zu Unterbringung der 
Garniſonsgefangenen und Kriegesbeduͤrfniſſe zu tref⸗ 
fen, abgendthiget, und welchen ſich, ſo wie alle übrige 
Buͤrger und Einwohner, ohne Unterſcheid der Religion, 
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auch die Jeſuiten unterziehen und ihre Communitaͤten Dieſe Geſetzmaͤßige Einſchrankung der Laſten, un: 
einſchraͤnden, immittelſt aber ihren Aufenchalt zum ter welchen vorhin die proteſtantiſchen Stande und Un- 
Theil auf ihren hey den Aatrae een Landguͤ, terthanen geſeufzet, iſt eben jo. offenbar gerecht, als 

tern, zu ihrer ſelbſt eigenen mehrern Gemäaͤchlichkeit übrigens in ganz Deutſchland mehr denn zu bekgunt, 

nehmen muſſen, eine Vertreibung genennet werden wie merklich die Vorzüge find, welche die Catholiſche 
will, jo iſt ſolches eine eben ſo deüt eiche Spuhr der ge, Geiſtlichkeit des Königl. Preußiſchen Schieftens, waͤh⸗ 
haͤſſigen Bemuͤhung, durch geftiſſentliche Verdrehung rend den bisherigen Krieges laͤnften vor dem Clero der 
der Vorgange, dem Publico die Wahrheit zu entziehen, Oeſterreichiſchen Lande genoſſen, und voraus gehabt 
als dieſem ohnehin ſchon bekannt, daß der in anno 1757. hat, indem erſtgedachte Geiſtlichkeit noch bis dieſe 
zu Glatz im daſigen Jeſuitercollegio entſtandene Brand, Stunde mit keiner Perſonalkriegesbeyſteuer oder einem 
deſſen Urſache hier nnberuͤhrt bleibet, und wodurch die, Capitalienſteuerbeytrag beſchweret worden, wie bey⸗ 
fs mit einem anſehnlichen Theile des Magazins und des die Geiſtlichkeit der Boͤhmiſchen und Oeſterreichi⸗ 
den Mondirungskammern des Nettelhorſtiſchen Regi- ſchen Erblande erfahren müſſen, als welche nach der 
ments in die Aſche geleget worden, ihren fernern dafs nen im Druck vor iegenden Ausſchreibungen de dato 
gen Aufenthalt eine Hinderniß geweſen; ſonſt aber den Wien, den 19 Octob. 1758. zu erſterer ſolbſt ohne Aus⸗ 
Jeſuiten ſelbſt in der Haupt- und Reſidenzſtabt Bret“ ſchluß der Mendtcantenolden, und zu letzter auch ohne 
lau bis dieſe Stunde unbevommen iſt, ihre Angelegen, Ausnahme derer bey denen Stiftern und Communi⸗ 
heiten zurch ihre allda ſich ununterbrochen aufhaltende taten todt und unangelegt befindlichen Capitalien ge⸗ 


Ordensglieder, nach beſtem Gutbeftaden und Nothdurft zogen wol den. 


beſtreiten zu laſſeu. — Obige in die Augenfallende Vorzuͤge, welche der Ca⸗ 

Von gleicher grundloſen Beſchaſſenheit iſt das fern tholiſchen Weinlichkeit des Koͤnigl. Preußischen Schler 
nere Vorgeben elner der Cacholiſchen Geiſtlichkeit, ſiens zeitheroß angediehen, find eben ſo deutliche Zeus 
durch Einziehung ihrer Z henden und Stoleinkuͤnſte gen von der bisherigen Comiervarıon ihres Unterhalts, 
wiederfahrnen Belaͤſtigung. Die Catholiſche Seite als durch ſolche das gechenſeitige Vorgehen einer Ver⸗ 
lichkeit iſt nach wie vor in dem Genuß der ihr zukom, minderung deſſeiben, in ſeiner zwar gehaͤſſigen aber 
menden Hebungen und Stela Jurſum von den ihrer auch unwahren Geitalt dargeleget wird. Es ut auch 
Religion zugethanen Varochians. Dis iſt notoriſch; kein Beyſpiel vorhanden, daß irgend ein Geiſtlicher 
eben fo landküöndig Mes aber auch, daz gedachte Geilt- durch Vorenthaltung ſeines Unterhalts zur Verlaſſung 
lichkeit vorlängft erwehnte Hedungen wirer die der feines Benefielgemals gendthiger worden ſey, ob gwar 
Evangeliſch Lutheriſchen Religian zugethane Unter; fo viel ſeine Richtigkeit hat, daß waͤhrenden bisheri⸗ 


thanen zu ihrer B ſchwerd dergenat gemtpbraucher, gen Krigesunraßen einige Catholiſche Geiftliche, wider 
und mit dem Joch der Jurium Stola und Abgaben Pflicht und Gewiſſen, und zur Schande ihres Stanz 


ſelbſt diejenige Dorſſchaften und Orte in weichen ſamt⸗ des, ihre ſtrafbare Colluſiones uit deim Feinde ſo weit 
liche Einwohner ohne alle Ausnahme der Evangeliſch⸗ getrieben, daß fie endlich sas Maaß ihrer Treuloſig⸗ 
Lutheriſchen Religion zugethan ſind, zu ihrer duſſerſten keit, durch Verlaſſung der ihnen anvertraueten Ge⸗ 
Bedruͤckung dermaſſen überzogen, daß dieſeim zum Ruin meine vollzumachen, und zum Theil als Mapeſtaͤts⸗ 
der Unterthanen gereichenden Druck gebüßzrende Gren- verbrecher, vielmehr in der Flucht ihre Sicherheit zu 
zen geſ het, und durch Beſreyung der Proteſtantiſchen ſuchen, ſich unterfangen haben. Finden fich daher in 
Unte thanen on obige“ Abgaben ihnen diejenige Er- auswärtigen oder feindlichen Provinzien Schleriche 
leichterung verſchaffet werden mäſſen, welche ihnen die Catholiſche Geiſtliche, welche zur Urſache ihrer Ent⸗ 
Catholiſche Gerſtlichkeit [chen nach den Altern und un, fernung eine Vorenthaltung ihres Unterhalts, oder 
ter voriger Regierung bereits emanirten Landesord, eine via Heti geſchehene Abſeßung vorgedenn, fo gehoͤ⸗ 
nungen vom 1 Ba April 1662. und ıgten Febr. 1708. ven fie zu obiger Claſſe. Ihr Vergehen ſoll die Ab⸗ 
von ſelbſt zu goͤnnen, fchuldig geweſen wäre, wenn nicht ſcheulichkeit ihres Verbrechens und ihre ergriffene heim: 
das darinnen der Geiſtlichkeit in Erinnerung gelegte liche Flucht bedecken; Es iſt aber falſch, und ohne 
Ehrittiche Mitleiden gegen die Armen und Nothbe- begangene Uebelthaten, ii noch kein Catholiſcher Geiſt⸗ 


drängten, in Abſicht der Proteſtantiſchen Unterthanen licher aus obiger Urſache ſich zu entfernen genöthiget 


verlaͤugnet und ganzlich aus den Augen geſetzt worden worden. 
Ware, er: 1 ' x 


8. 
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Verzeichniß von denen aus der Grafſchaft Glatz vertriebenen Proteſtanten. 
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8 derer Mit was fie poſſeßio en Gewerbe Sind 
No.| Vertriebenen. | nirt gewefen, en _gebürtig. ng Remarquen. 
—ͤ WT“!— — — — — en — — ii 
Schneiderin. mit einem maßiv ge⸗ Dunshenek 11 Fuhr / Sachſen. A hen 
bauetem Haufe, : were. _ [es 17 n ſehe 
2 Faulwaſſer. dite. 8 Schneider. Berlin. 
3 Bitterling. dito. Handſchumacher. 5 
4 Plettermann, dito. Mineur 0 achſen. 
5 Spohrſchneider. mit e e Barbier. dito. 
6Scibt. 1 Haus. Weinſchenker. aus dem Reich. 
7 Seuſchner. dito. b Kaufmann. Breßlau. Dee Hansſehetler. 
3 Monhaupt. dito und einer Apothe, Apothequer. Halle. Iſt von einem Catholl⸗ 
a que. ſchen Proviſor beſetzt. 
9 Illmer. 1. Haus. 1 . Com̃iſſarius. Magdeburg. Das Haus verkauft. 
2: rx. dito Korn, Schipper. Marck. dito. 
Pi Wittib ere. I Vorſtädtiſch Haus. Der 2 iſt Soldat Anhaͤltſchen. dito. 
geweſen. 
12 Heinrich. iR Töpffer. Magdeburg. Das -Haus . 
13 Reichholtz. dito. Deren Mann Mineur. aus dem dieſch dito 15 ſehe 15 
14 Bancko. dito in der Stadt. Marquetender aus der Marck. dito. 
15 Seeger. dito in der Stadt. geweſener Unteroffſcier.] Reich. deſſen Frau welche Ca⸗ 
; th ol. das Haus be 
160 Bennemann. Vorſtaͤdtiſch Haus. Zimmermann. Hark. 10 Daus beſigt. 
17 Rosmann. dito. behde Mineur. dito. (otto. 
180 Hoffmann. dito. Sodat u. Ziegeldecker.] Reich. 
19 Schwerin. I Staͤdtiſch Haus. Buckineiſter. Pohlen. 
20 Steinbach. dito. Soldat und Schneider. Marck. ; 
Nicht poſſeßionirte Bürger. 
270 Wilhelm. Coffetier. Reich. 
22 Ordelin. Chirurgus. Eur Marek, 
Elsholtz. Drechsler. dito. 
24 Grentin, Schneidewin. Sachſen 
Conradi. Rector, dito. 
Habelſchwerdt. 
Springer. 2 Haͤuſer weft DER e ur Sena⸗ Schleſien. Verkauft. 
que N 
2[Kraftmeyer. nicht. poffeßioniret, e und Halberſtadt. N 
a f f Tageloͤhner. 
5 Landeck. 5 
1 Zacha. nicht poſſeßioniret. Tageloͤhner. Marek. 
eh ee dito. Offieianten Wittib. „Preuſſen. 
Taß in. dito. dito. e Marek, 
4 Norpenbasin 1 Haus. Deren Mann Feld: dito. 
- Chirurgus. 
5 Lieber. 2 poſſeßioniret. Backer. Sachſen. 
eupelt. aͤuſer. Senator und Wein- Schleſien. 
” . a Gärten, 8 ſchencke. 
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Auſſer diefen find annoch aus der Stadt a vertrieben: 
0 


Zum Militaieſtande gehörige nicht angeſeſſene Per 


Nicht angeſeſſene Officianeen — — — 632 5 
; mandirenden Hrn. Herzogs Durchl. haben fi von 


Hannover, vom 12 Dec. 
Man iſt ſchon ſehr beſchaͤftiget, die noͤthigen Mas 
gazine für unſre Armee zu dem naͤchſtkuͤnftigen Feld; 
uge aufzurichten. Derſelbe wird ſehr frühzeitig er⸗ 


ſnet werden, wovon man ſich einen groſſen Nutzen 


verſpricht, zu welchem Ende die Armee auch mit als 
len übrigen Nothwendigkeiten auf das befte verſehen 
wird. Ob zwar einige haben hoffen wollen, daß Se. 
Durchl. der Herzog Ferdinand Dero Hauptquartier 
dieſen Winter in hieſiger Reſidenz neh nen wuͤrden, 
ſo hat man doch Urſachen, daran zu zweifeln. Man 
ſiehet deßfalls nicht die geringſten Anſtalten machen; 
wohl aber werden allerhand Krieges; und Mundpro⸗ 
viſionen hierdurch nach dem Paderborniſchen gebracht, 
wo man die vornehmſten Magazine anlegt. Dieſe 
Fuhren finden an den durch den beſtaͤndigen Regen 
faſt unbrauchbar gemachten Wegen keine geringe Hin⸗ 
derniſſe, ſo daß man des Tages nicht weit kommen 
kann, und weil die Wagen oft brechen oder ſtecken⸗ 
bleiben, oft Halte machen muß. Wegen des vielen 
Waſſers, find auch ver ſchiedene Fluͤſſe aus ihren Ufern 


getreten, wodurch hin und wieder Schaden verurſa⸗ 


„ 


chet worden iſt. Von dern unter Commando des 
Erbprinzen von Braunſchweig Durchl. ſtehenden 
Korps d Armee ſiehet man taͤglich Beurlaubte ankom⸗ 
men, die nach ihrer Heymath gehen, wo ſie mit An⸗ 
werbung einiger Maunſchaft ſich bey ihren Offieiers 
beliebt zu machen ſuchen werden. Des ſchlechten Wet⸗ 
ters und Weges ungeachtet, iſt heute eine gute An, 
zah! neumondirter Stuͤckknechte von hier abgegangen. 
Geſtern find die Offieiers, welche bey Hedemuͤnden 


bleſſiret worden, hier angekommen. 


Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 12 Dec. 

Ob zwar einige heute angekommene Briefe von der 
Armee das Gerichte verbreitet haben, daß die fran; 
zoͤſiſche Beſatzung zu Goͤttingen capituliret, und das 
bey ſich den freyen Abzug bedungen hätte, fo haͤlt man 
doch ſolches noch fuͤr ſehr unſicher. Gewiß hingegen 
iſt, daß vor 3 Tagen noch in der Gegend Goͤttingen 
von einer dieffeits aufgebotenen groſſen Anzahl Baus 


ren, ſtark an Schanzkoͤrben, Faſchinen und Sturm 


leitern gearbeitet worden, die Truppen auch, bis auf 
ein Korps von 8 Eſcadrons und einigen Bataillons, 
mit welchen der General Luckner nach Heiligenſtadt 
marſchiret ſſt, noch kantonniret haben. Des com» 


nen — 10 
Soldaten Weiber — 21 


— 


Harſte nach Hardegſen begeben, und von dem Erb⸗ 
prinzlichen Korps find einige Regimenter erwartet 
worden. l DRS 
Aus Thüringen, vom 8 Der. 
Von einem Vorfall, ſo bey Göttingen am 28ſten vos 
rigen Monats zwiſchen den Koͤnigl. Franzoͤſiſchen und 


hohen allürten Truppen geſchehen ſeyn ſoll, wird in — 


den nun von da eingegangenen Brieſen nichts erweh⸗ 
net, wohl aber, daß dieſer Ort noch mit 6000 Koͤnigl. 
franzoͤßſchen Voͤlkern beſetzt ſey. Die allürte Truppen 
hatten zwar wohl einige Anſchlaͤge zur Ueberfallung ge⸗ 
habt, und find bis an die Thore dieſer Stadt gefom: 


men, aber auch voͤllig zurück gewieſen worden. Dieſel⸗ 


be haben ihr Lager eine halbe Stunde davon, auf dem 
ſogenannten heiligen Berge. Die an obigem Tage ges 
hörte ſtarke Kanonade iſt, wie ſchon gemeldet, auf das 
Schloß Arnſtein geweſen. Die Fürſtl. Schwarzburg⸗ 
Sonderehaͤuſiſche Lande haben am sten dieſes 70000 
Rationes an Haber nach den Vortruppen der allürten 
Armee, welche in der Stadt Worbis und Duderſtadt 
liegen, bey Execution Feuer und Schwerdt, dahin ſchaf⸗ 
fen müſſen. In Langenſchaft, Grumbach und Heuſch⸗ 
leben 26. liegen 5000 Mann Koͤnigl, franzoͤſiſche und 
Churſachſiſche Truppen. Am zoften verwichenen Mo⸗ 
nats find in Leipzig viele Kriegsgefangene, ſo man von 
Torgau brachte, angekommen, und auf die Pleiſſenburg 
ebracht worden; dagegen iſt das allda gelegene Frey⸗ 
ataillon von Salenmon hinweggegangen. Desglei⸗ 
chen marſchirten auch einige hundert Reconvaleſcirte 
von da mit jenen fort. In Altenburg find am aten 
dieſes die König!. Preuſſſſche Regimenter, Braun⸗ 
ſchweig und Forcade, unter Commando des General 
Brauns eingeruͤckt, und haben ſogleich die Thore und 
Hauptwache beſetzet. Von der Situation der beyden 
in Sachſen ſtehenden Arıneren, der Kayſerl. Koͤnial und 
Dr. Majeſſtaͤt des Königs in Preuſſen, werden ſich die 
Umſtaͤnde nun bald deutlicher entwickeln. Am 4ten 
dieſes iſt in Gotha ein Detaſchement Koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
ſcher Dragoner auf Poſtirung eingerückt. Das im 
Fürſtl. Schwarzburgiſchen bey und in Arnſtadt gelege⸗ 
ne. Herzogl. Würtembergiſche Korps befam am ßen 
dieſes Ordre, den Marſch nach Ilmenau anzutreten, 
da aber die Wege zu boͤſe und die Waſſer zu hoch ange⸗ 
laufen waren, jo wurde derſelbe Abmaiſch bis heute 


+’ 
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verſchoben, und iſt dato nun dahin geſchehen. Geſtern 
wurden von den in Gotha liegenden franzoͤſiſchen 
Dragonern vielfältige Piquets gegen Erfurt zu deta⸗ 
fehirer, und gegen Abend marſchirte daſſelbe nach Eiſe⸗ 
nach zuruck. „ 

8 Erfurt, vom 6 Dee. 

Es iſt gewiß, daß ſich die Königl. Preußiſchen Trap 
pen unſern Gegenden immer mehr naͤhern. Die Staͤd⸗ 
te Querfurt, Laucha, Schafſtedt und jene ganze Ger 
gend iſt von ihnen angefuͤllet, und ihre Patrouillen 
verbreiten ſich bis 2 Meilen von hieſiger Stadt. Weil 
ſich eine derſelben geſtern vermuthlich ſehr nahe ge⸗ 
Macht, fo iſt der zu Giſpersleben ſtehende Wuͤrtember⸗ 


giſche Poſten in volligen Allarm gerathen; es iſt aber 


nichts vorgegangen. Wohl aber kamen geftern >(bends 
um 6 Uhr einige 100 Mann Wuͤrtembergiſche Huſaren 
und Dragoner von Aenſtadt in hieſige Stadt, und 
marſchirten nach einem dreyſtuͤndigen Aufenthalt nach 
Weimar ab. Man ſagt von ihnen, daß ſie nach Kahle 
morſchiren, und das Herzogl. Korps von dieſer Seite 
ſichern folten, wenn es etwa den Preuſſen einfallen 
moͤchte, fie von dieſer Seite zu überfallen, Des Hrn. 
Herzogs Durchl. werden von ihrer gethanen Reiſe 
heute oder morgen zuruͤck erwartet. Indeſſen iſt es 


Aa daß den hieſigen Brauern und Daͤckern ange 


eutet worden, Brodt und Bier in Menge zu beſor⸗ 
gen. Dieſen Mittag iſt obige Cavauerte amtlich eu, 
ler zurück gekommen, und man vernimmt, daß ſie 
ch nicht nach Weimar gewendet, ſondern nur ihren 
often an der Gera verftärfer, und nunmehr dieſe 
ganze Poſtirung an ſich gezogen habe. 
Mahynſtrom, vom 5 Dee. 
Die Ruhe in dieſer Gegend ſcheint von keiner lan⸗ 
gen Dauer mehr zu ſeyn; denn, wie gefagt wird, fo 
ſoll das Hauptqua tiet der franzöſiſchen Armee nun 


nach Fuankfurt verlegt werden, indem ſich die allurte 


Armee anjetzo in ſehr ſtarke Bewegung geſetzt, und mit 
ihrer ganzen Macht anruͤckt. Von der Garde de France 
und de Suiſſe, find viele von der Generalität ſchon 
nach Frankreich retournut, ſie müſſen aber mehren 
theils wieder zuruck und zur Armee kommen. Von 
dem allda in Garmiſon liegenden Regiment Dau⸗ 
mont, ind letztens zwey Deſerteurs allhier erſchoſ⸗ 
fen worden. Der Herr Kommandant von cleſer 
Stat, Herr Marquis du Mesnil, iſt zur Armee 
berufen. worden, dagegen wird der Herr de Sales 
dieſen Pie übernehmen. Das Regiment Deux⸗ 
ponts, ſo auch dahin zu marſchiren beordert und ſchon 
auf dem Marſch war, hat Contreordre empfangen. 


Wie die Rede geht, ſo hat die Garde be France etwas 


gelitten und an Gefangenen verlohren; derohalben der 
Ueberreſt nan von der Armee ab: und nach obigem Ort 
marſchirt. Heute find von da viele Kanoniers mit 
Munition nach Mardurg abmarſchirt. Seit einigen 
Tagen lajfen ſich in Frankſurt die Rattenmaͤuſe in groſ⸗ 
fee Menge ſehen. Anno 1757 war der ganze Dach⸗ 
ſtuhl vom Roͤmer, voll Speck oder Fledermanſe. 
London, vom 5 Dec, 

Man ſpricht von einer Veränderung benm Mini: 
ſterio, nahmiüch, daß ein gewiſſer vornehmer Herzog 
feine Stelle einer andern Perſon überlaſſen, und das 
gegen eine jaͤhrliche Penfion von 4000 Pf. Sterl. ges 
nieſſen folle, Bey der Hoftafel iſt manches uͤber fluͤßige 
abgeſchaft worden. Auch hat ein gewiſſer Hof aplan 
durch gewiſſe Ausdrücke, womit er in feiner Predigt 
das Lob des Königs erhöhen wollen, ſtatt des Bey⸗ 
falls Or. Majeſtäͤt, ſich Dero Ungnade zugezogen, 
und Allerhoͤchſtdieſelben haben der hieſigen Gelglach⸗ 
keit, und in⸗beſondere den Hofpredigern, ausdruͤck⸗ 
lich anbefehlen laſſen, ſich aller Schmeicheleyen und 
Anſehens der Perſon in ihren Predigten zu enthalten. 
Der General Amherſt wird mit ſeiner Armee ferner in 
Amerika bleiben. Es iſt ihm von hier aus, zu Be⸗ 
zahlung ſeiner Truppen, eine anſehnliche Summe 
uber macht worden die denenſelben zur U ternehmung 
auf Martinique und Loinſiang neuen Muth einftoſſen 
wird. L msdurg itt nun vollig geſchteiſt und einem 
Dorfe ahnlich. Wir halten es nur mit 300 Mann 
beſetzt. Die Artillerie iſt vorerſt nach Halifax ger 
bracht worden. Alles freuer ſich er auf die Vermäh⸗ 
lung und auf die Kroͤnung des Königs. Zur Anwer⸗ 
bung der Königlichen Braut haben Se. Maj ſtaͤt den 
Herzog von Devonſhire und den Grafen Bute nach 
Gotha zu ſenden beſchloſſen. Es werden bald 70 neue 
Ritter vom Bath ernannt werden, die bey der Kroͤ⸗ 
uung die Auſwartung haben ſollen. Der Schmuck 
an der Krone des Königs betrast am Wehrte über x 
und eine halbe Million Pf. Sterl. Am ꝛ8ſten Nov. 
wurde auf der Themſe, in Gegenwart einer groſſen 
Menge hoher und niedriger Perſogen, mit der Kriegs 
ſchaluppe Speedwell die Probe von einer neuen Erz 
findung gemacht, gegen den Wind zu ſegeln. Man 
weis noch nicht worin eigentlich das Kunſtſtück ber 
ſtehe. Genug, das Schif legte, indem es immer ge⸗ 
gen den Wind war, in Zeit von 1 Stunde 15 Engli⸗ 
ſche Meilen zuruck. Wein dleſe Probe eben ſo gut 
au de See, als hier aaf der Thomſe, au, ſallen wird, 
fo muß ſie aus Fünjrige für unſere Paquetboote von 
uͤberaus groſſen Nußen ſeyn. 


BIER. { 


Von gelehrten Sachen. 
ie Feldzuͤge der Preuſſen wider die Sachſen 
und OGeſterreicher; wider die Franzoſen und 
Reichs⸗Truppen; wider die Ruſſen und Schwe⸗ 


den vom Jahre 1756 bis 1700. Als eine Ein 


leitung in die Beyträge. zur Staats und Krie⸗ 
ges, Geschichte. Erſter und zweiter Theil. 
Frankfurt und Leipzig 1760. In Octav. Der 
Herr Verfaſſer dieſer Geſchichte des gegenwärtigen 


Krieges der uns unbekannt, und wie er in dem Vor⸗ 


bericht zu erkennen giebt, ein Auslaͤnder iſt, hat ein 
Werk unternommen und ausgeführet, das Zweifels⸗ 
ohne viele Leſer finden, und wie wir vermuthen, deren 
Bey fall erhalten wird. Man ninmt gleich wahr, daß 
er aus ſichern und guten Quellen geſchoͤpft hat, und 
daß er bey vielen Begebenheiten, die er mit einer be 
ſondern Lebhaftigkeit vocträget, entweder gegenwaͤr⸗ 
tig, oder nicht weit von dem Schauplotze entferner ge⸗ 
weſen iſt: Denn man findet hier nicht bloſſe Zeitungs⸗ 
nachrichten zuſammen getragen, fordern mehrentheils 
ſolche Berichte, die von geſchickten und erfahrnen Per⸗ 


ſonen herruͤhren, welche den Aetionen Nit beygewoh⸗ 


net, und daran Autheil gehabt haben. Unter ſo vier 
len Kriegen in Europa, welche der Eroberungsgeiſt 
der Haͤuſer Burbon und Oeſterreich, theils unter ſich 
ſelbſt, theils wider andere erreget hat, iſt nicht ein 
einziger fo unerwartet, fo widernatuͤrtlich und ſo mor⸗ 
deriſch geweſen, als der gegenwaͤrtige, den beyde jetzt⸗ 
gedachte Haͤuſer, mit ihren vielen Bundesgenoſſen, zu 

usrottung einer einzigen Macht, angeſponnen ha⸗ 
ben: Und es iſt auch noch ein Wunder vor unſern Au: 
gen, wie dieſe einzige Macht in fünf blutigen Feldzu⸗ 
gen ſo vielen maͤchtigen und erbitterten Feinden nicht 
nur widerſtehen; ſondern dieſelden zum oͤftern übers 
winden und über ihre Grenzen zuruͤcktreiben koͤnnen! 
Dieſe einzige Betrachtung muß nothwendig die Feld⸗ 
Zuͤge der Preuſſen merkwuͤrdig und auf ewig unver⸗ 
geßlich machen. Wir preiſen daher einem jeden, der 
die Ehre und den Ruhm ſeiner Nation liebet, der das 
Erhabene, das Groſſe, das Tapfere in einem Krie / 
ges heere ſuchet, die Leſung dieſer Feldzuͤge an, die 


davon fs viele vortrefliche Zeugniſſe ablegen. Der ger 
genwätrige erſte und zweite Theil, denen der dritte 
und vierte bald folgen wird, enthalten die Feldzuͤge 
der Preuſſen in den Jahren 1756 und 1757 in folgen⸗ 
der Ordnung: In dem Vorberichte des erſten Theils 
handelt der Verfaſſer von der ehemahligen berufenen 
Ligue von Cambray wider Venedig, da im Jahr 150g 
der Kayſer Maximilian J. die Könige Ludewig Ku. von 


Frankreich, und Ferdinand von Arkagonien und Pea⸗ 


pel mit dem Pabſt Julius II. eine Berſchwöͤrung wis 
der dieſe Republik eingegangen. Der Verfaſſer findet 
in dieſer Ligne und dem Bündniſſe von Petersburg 
von 1746 eine groſſe Aehnlichkeit, da nehmlich Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Sachſen ſich zu erſt zum Unter⸗ 
gange Preuſſens vereiniget, und nachhero Frankreich, 
Schweden und viele deutſche Reichsſtaͤnde mit in ihren 
Bund gezogen haben, dahero der Verf. auch dleſen 
Krieg von der Ligue von Petersburg benahmſet. 
In dem darauf folgenden erſten Abfihnitte wird die 
Entdeckung dieſer Ligue vorſtellig gemachet, und in 


derſelben die Urſache des gegenwärtigen Krieges geſun⸗ 


den; in dem zweiten aber unterſuchet derſelde die Bes 
wegurſachen der mit verbundenen Hofe von Frankreich, 
Schweden, und einiger Reichsſtaͤnde, an dem durch 
beſagte Ligue von Petersburg erregten Kriege Theil 
zu nehmen. Der Verf, hat ſich hier, um niemand 
anſtoͤſſig zu ſeyn, keiner andern Schriften, als derer 


Höfe und ihrer Miniſters, ja fo. viel möglich, ihrer 


elgenen Worte bedienet, und dieſes in einer angeneh⸗ 
men, doch bündigen Kürze, woraus man mit einmal 
dieſen wichtigen Streit uͤberſehen und beurtheilen kann. 
Der dritte Abſchnitt enthaͤlt eigentlich den ſo kurzen 
als glorieuſen Feldzug des Koͤnigs vom Jahre 1756 
wider die Sachſen und Oeſterreicher, und beſchließt 
den erſten Theil. Der zweite Theil, welcher den 
Feldzug vom Jahr 1757 erzaͤhlet, iſt in vier Abſchnitte 
getheilet. Der I. wider die Oeſterreicher; der II. wis 
der die Franzoſen und Reichstruppen; der HI: wider 
die Ruſſen; und der W. Abſchnitt wider die Schweden. 
Man findet alſo in dieſer Ordnung alles beyſammen 
was bey einem jeden Heere und wider einen jeden Feind 


in einem jeglichen Feldzuge am merkwuͤrdigſten vorge- 


angen iſt und zwar in einer beliebten Kürze und deut: 
ichen Schreibart. Die Anmerkungen und kurze Be⸗ 
trachtungen, die der Verfaſſer Über eine oder andere 
33 gemacht, ſcheinen zwar hier und dar et⸗ 
was herbe; ſind aber der Wahrheit nicht anftöjfig. 
Sonſten muͤſſen wir noch bemerken, daß der Verf. um 
das Werk nicht zu vergroͤſſern, die Urkunden, Ma⸗ 
nifeſte u. a. öffentliche Schriften weggelaffen, und dt 
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Leſer auf die beliebte Sammlung der Beptraͤge zur menhangende Beſchreibung derer Felozuͤge als eine 


neuern Staats und Krieges Geſchichte verwie, Einleitung dienet. Keſtet in den Voſſiſchen Buch⸗ 
fen hat, denen daher auch feine hiſtoriſche und zuſam- handlungen hier und in Potsdam 21 Ge 0 


2 fi — — 
1) Auserlefener Criminal⸗Proceß des klugen Beamten, worinnen von dem Urſprung der Criminal⸗Verordnung 
unter Kayſer Mariıniliang I. ꝛc. gehandelt wird. 4to Nuͤrnberg 760. 1 Nthlr. g Gr. 
2) Einfelle und Begebenheiten, oder Hommeliana: 8vo Leipzig 760. 10 Gr. 3) Fabeln und 
Erzehlungen, wie auch einige andere Gedichte von J. W. E. go Quedlinburg 761. X 
4) Merkwürdigkeiten der n von Schweden, ater Theil. gr, 410 Leipzig 750. 3 Nthlr. 
5 Mich. Ranſts deutliche Erklarung des 9. 10 und ııten Kapitels der Epiſtel Pauli an die Homer. 
Lvo Leipzig 760. 6 Gr. „ 6) Des Herrn Baptiſta Labats Reiſen nach Welſchland. F u. Ster 
Theil. vo Frkft. 760. 18 Gr. 7) Der moraliſche Romaniſt. 1. 2 und ztes Stuͤck. g vo 
Erft. 760. 6 Gr. 8) Schreiben an einen angehenden Prediger. 4to Frkft. 760. 3 Gr. 


Heute wird die von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen . generalprivilegirte Schuchiſche Geſelſſchaft 

a en! aufführen : das Luftipiel, der Stallmeiſter zu Fu „worauf ein Ballet den Be⸗ 
luß machen wird. 9 

Es d derwihee Mittwoche den ırten dieſes zwey verbächtige Pferde, eine grieſe ſchimmlichte Stute und 
ein brauner Wallach mit einer halben Pleſſe, beyde 7 jährig, allhier angehalten worden. Der Eigen: 
thuͤmer dieſer Pferde hat ſich deshalb bey hieſigem Gouvernement binnen 14 Tagen zu melden und nach 
genugſamer Legitimation, gegen Erſtattung der verwandten Koſten dieſe Pferde in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenſalls ſelbige verkauft, und das dafür gelöfete Geld ach pios ulus angewandt werden wird. 


Berlin den 20 Dec. 1760. | ; 
’ N N Koͤnigl. Preußl. Gouvernement. 

Bey dem Buchdrucker Birnſtiel ohnweit der Schleuſe am Waſſer iſt zu haben: 1) Gutachten in wie fern ein 
Epangellſcher Reichsſüͤrſt den Recurs an die Reichs vorſammlung unterſtügen konne, melkhen der Mach 
der Kayſerl. Reichsſtadt Frankfurt am May wider die Kayſerl. Meß: und Muͤnz: Comwiſſon genom⸗ 
men hat. 4t0 1740. 4 Gr. 2) Muſikaliſches Allerley. Fol. Ftes Stuck, 2 Gr. wird woͤchentlich 
continniret, und ſelbiges iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, 1 . 

Es find in Spandau 2 zugerittene Reitpferde zu verkaufen, nehmlich ein falber und ein Schimmel; Liebhaber 

Ekoͤnnen ſich daſelbſt in des Prinz von Preuſſen Pallais melden. f g 
Den 2zten dieſes des Nachmittags um z Uhr, ſoll ein Reitpferd jo ein Schimmel und ein gefallener Engel⸗ 
länder iſt, in der Fiſcherſtraſſe, und zwar in des Rathmanns Herrn Huberts Behauſung, den Meiſt⸗ 
biethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. N 7 d 
Nachdem der Koͤnigl. Preußl. Geheime Rath und erſte Leibmedieus, Herr Johann Theoder Eller, mit Tode 
abgegangen und derſelbe in feinem Teſtament der Frau Maria Margaretha geb. Eller Wittwen Margen⸗ 
a burgin aus Nienburg an der Saale gebürtig, ein Legatum ausgeſetzet, dieſelbe abedcheit einigen Jahren 
abweſend, und man ihren Aufenthalt nicht weiß; als werden alle und jede, welche davon einige Nach⸗ 
richt haben, geziemend erſuchet, der Frau Maria Margaretha geb. Eller Wirtiven Margenburgin fol 
ches kund zu thun, wie denn auch dieſelbe gebethen wird ihr Legatum binnen 2 Monath a dato bey der 
verwitweten Frau Geheimen Raͤthin Eller hieſelhſt abzufo dern, widrigeufalls fie gensthiget ſeyn wird, 
ſothanes Legatum auf der Frau Maria Margaretha geb. Eller Wittwen Margenbürgin Gefahr ad judi- 
a eiale depoficum zu geben. Berlin den 16 Dec. 176. N Hr 
Da auf dem Gräfl, von Finkenſteinſchen Gute Trebichau zwiſchen Frankfurt und Croſſen, eine halbe Meile von 
der Poſtſtraſſe gelegen, durch den vorlaͤngſt gehabten grojfen Sturm vieles Holz theils an Blöche, Bau⸗ 
holz und Klafterholz umgeworfen worden; ſo wird ſo ches hierdurch jedermann bekaunt gemacht, damit 
wenn etwa ſich eln Käufer zu dem einen und andern finden ſollte der an der Stelle dieſes Holz in Augen⸗ 
ſchein naͤhme und demnechſt einen billigen Preiß zu gewaͤrtigen hat. a h 
Den ızten Jannari 1761 ſollen in dem Amt Dambeckſchen Forſt go Stück Zopftrockene Eichen und Stummeln ; 
| imgleichen 10 Stuͤck roth Buchen zu Feuerholz plus lieitantibus verkauft werden. f 


’ a 
Berlin, vom 23 December. 


©. Majeſtaͤt, der Rönig, haben die Majors 
des Markgraf Friedrichſchen Cͤraſſierregiments, 
Serren von Röden, von Schug und von Kalk 
reuth, wegen deren in der Bataille bey Liegnitz und 
Torgau bezeigten Wohwerhaltens mit Dero Orden 
Pour les Merites 2 und einen jeden derſelben 
goo Rihlr. zu ſchenken allergnädigſt gerühet. Ymätei 
chen haben Se. Majeſtaͤt gedachtem Regimente für 
die in dieſen beyden Bataillen eroberten 14 Kanonen 
und 13 Fahnen, ein ſehr anſehnliches Geſcheuke an 
Gelde auszahlen laſſen. 4 
F Leipzig, vom 14 Dec. 


Ste. Königl. Meſeſtat von Preuffen befinden ſich 


hier fortwährend bey allem erwuͤnſchten Wohlſeyn, jo, 
daß Dero Haid durch die groſſen Muͤh⸗ 
ſeligkeiten des letzten Feldzuges nicht das mindeſte ev; 
litten zu haben ſcheiuet, woruͤber man fh 2 hoͤch⸗ 
ſten verwundert. Geſtern geruheten Se. Mar 
jeſtaͤt einen Spazierritt durch die Hauptgaſſen unſrer 
Stadt zu thun, und die ungezaͤhlten Gruͤſſe der Ein; 
wohner auf das leutſeligſte zu erwiedern. b 
Braunſchweig, vom 17 Dec. Lie 
Zufolge ſicherer Nachrichten von Eimbeck vam ııten 
dieſes, hat die ſchlechte Witterung nicht erlauben wol⸗ 
len, die Franzoſen von Göttingen zu delogiren. Man 
iſt daher von dieſer Unternehmung abgeſtanden, und hat 


die Bloquade der Stadt auf eine bequemere Zeit ausge 


ſetzet, um indeſſen den Truppen gemächliche Quartiere 
zu gönnen, zu welchem Ende dann auch dieſelben bereits 


es de 


ge haben, wie 
A Wege 8 

‚angefüllet hat. In Ynishung deſſen i 

b litten Truppen ſchlechterdings wum ge: 
weſen, einige weitere Operationen im Woͤttingiſchen 
mit Hofnung eines gluͤcklichen Erfolges, vorzunehmen. 
Man hat fie alſo bis auf g 
ſetzet, und auch die Bloequade von Goͤttingen aufge,” 
hoben, wo die guten Einwohner ſchon allzuviele Noth 
litten. Von dem Korps des Erbprinzen find indeſſen 
wirklich einige Regimenter auf dem Marſche zur Haupt 
armee begriffen. Se. Durchl. ſelbſt aber ſollen ſich 


gegenwärtig zu Warburg befinden, 
Aus den Söttingifchen, vom 12 Dee. 

Die ſämmtlichen Truppen, fo in hieſiger Gegend ger 
weſen, find in die Kantonnirungsquartiere gegangen, 
um beſſere Witterung zu erwarten. Die Garde du 
Korps, Grenadier a Cheval, und das Walthauſenſche 
Saen geftern in Eimbeck gerückt, und die ůbri⸗ 
gen liegen bis Adelepſen und zwar ſche nahe an einander, 
und in Moringen find 4 Batalllous Infanterie. Der 
Herr General von Reden commandiet in Eimbeck, wo⸗ 
ſelbſt auch die Herren Oberſten von Wallmoden, Welt, 
heim und Janqueir ſich befinden. Die Feinde beharren 
noch beſtandig in Göttingen, und geſtern komen bey die 
40 Studenten in Nordheim an, welche benachrichtigten, 


ſehr das anhaltende Regenwetter dle 
mit 


1 


nſtigere Witterung ausge 
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6 
daß ſchon eine groſſe Noth in Göttingen wäre, daß die 
Bis fo gar en die Victualien genem⸗ 


men, und nun ſchon bey nahe 300 derſelben Paͤſſe gege 
den hätten, welche auch alle weggehen wuͤrden. Das 
Hauptquartier des Herzogs Ferdinand ib nach üelar 


verleget. ME 
0 Uns ringen, vom 11 Dee. 

Das Hauptqufktier der combinirten Reichrarinee 
war den zten dieſes noch zu Hof. Der, Kan], 
Herr General von Kleefeld hat den Vorpoſten, worzu 
auch, dem Vernehmen mach, die zu Neuſtadt ander Orle, 
ſtehende Sachſen gehören Den zten find die zu Arn 
ſtadt und in hieſiger Gegend einige Zeit her geſtandene 
Herzogl. Truppen aufgebrochen, und nach Stadt Ilm 
marſchiret, haben aber ſtarke Vorpoſten in ver ſchiedenen 
Orten zurück gelaſſen, woven Patrouillen noch hin und 
wieder reiten. Vor ein gen haben die Alltirten 
ein Magazin oder Fuura ondershauſen, ſo von da 
aus an die Franzoſen hat ſollen geliefert werden, abholen 
wollen. Ds fie es glücklich fortgebracht haben, davon 
werden die nähere Umſtaͤnde erwartet. 9 

Eiſenach, vom 8 Dee. Br 

Die hier liegende Truppen halten ſich ganz ruhig, 
und beobachten eine m. ge at dem 1 N 

eten dieſes hier gehaltenen Bußtage, war von de 
‘ rn ann aim. Sehen ſtellet, 


den Bir Ode ; 
raff deren wir in unſerm Gottesdienſte, durch die 
der Kirchen, 


achtparade unter noch ſonſt, nicht das 
5 9 0 7 aeftöret werden durften. Nicht nur gemein 
Soldaten, ſondern auch groſſe Herren Generale und 

tabsoffieiers beehrten bey beſonderer Andacht unfern 
Gottesdienſt. Ohngeachtet es verlauten will, aß ſich 
andere Truppen den angraͤn zenden und fo gar hieſi ken 
Gegenden nähern ſollten, ſo bemerfit man doch bey 
den hieſigen nicht die mindeſte Bewegung. Das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Gotha hat Fir etlichen Tagen F urage anhero 
zu liefern angefangen l 

Frankfurt, vom 9 Dee. 15 

Man weiß zuverlaͤſſig, daß auf erhalten. Nachrichten, 
wie der Feisd ſich der Nie derſaale bey Orlamuͤnde be 
maͤchtigen wollte, der in Abweſenheit des Henin Her, 
jogs von Mürtemberg, das Korps commandirende Hr. 
General von Auge, die in der Gegend Arnſtadt bezogene 
Kantonnirungequortiere den §ten wiederum verlaſſen 
habe, den ten in Schleuſingen m d den zten in Roͤm⸗ 
hüld eintreffen wollen, allda aber big ur Wiederkunft ger 
dachten Herrn Herzogs Halt machen werde. 

Wien, vom 6 Dec. 
Das Hauptquartier Sr. Excellenz des Herrn Gene⸗ 


Königl. Durchl. der Herr 
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ral Feldzeugmeiſters, F reyherry von Laudon, iſt annoch 
zu Martha, die Vortrüppen erſtrecken ſich bis Silberberg 
und Srankenftein. Das unter dem Herrn General, 
Grafen von Bethlem, bey Kunzendorf ſtehende Korps 
und ſaͤmmtliche übrige Truppen find in die Ka tonni⸗ 
rungen geruͤcket. Neuſtade iſt mit den General Laudon⸗ 
ſchen Freydataillons, Zigenhals aber und Langendorf 
mit dem Ilutnerregiment beſetzt worden. Da Se. 
lg von Wlirtemberg mit Ende 
dieſes Monats hier erwartet werden, ſo wild für Die: 
ſelbe, bey dem Herrn Felbmarſchall, Fuͤrten Wenzel von 
Lichtenſtein das Quartier vorbereltet Vorgeſteru 
langte die Nachricht per Staffette aus Croatien ganz 
unvermuthet hier ein, wie Oe Excell. der Herr Feld⸗ 
marſchall, Graf von Nadaſti, ſich an einer Lungenent⸗ 
zuͤndung ſchwer krank befinden, und wird dieſer Herr 
zum Voraus fehr bedauert, ſintemahl bey Abgaug der 
Staffette wenig Hoffnung zur Wiedergeneſung mehr 
übrig geweſen. Nachdem die Staͤnde von Nieder⸗ 
oͤſterreich über die von Ihro Kayſerl Koͤnigl. Majeftät 
uͤbergebene Poßtulata fich bevathfchlagst, fo iſt beſchloſſen 
worden 1700000 Fl. an Gelde, Coo oo Rationes an 
4 5 5 und 2600 Rectuten zu ſtellen. Se. Roͤmiſch⸗ 
ayſerl. Ma ſeſtaͤt haben bey der Oherrheiniſchen Kkeis⸗ 
Verſammlung d. d. gen und naten Nov. ein gedoppel⸗ 
ces Mt omemotta ot ctrem, und durch den Deren Gruen 
von Pergen wegen Fortsetzung der Kriegsoper ationen 
ee Winter hindurch gedachtem Kreife übergeben 
aſſen. ’ 3 8 2 j N 
K. London, vom 9 Dec. 
Unſere Expeditions Flotte wird von St. Helen's aus 
zu Binmenth erwartet, wo noch einige Schiffe, nebſt 
2 Engliſchen und 3 Irrlaͤnbiſchen Regimentern, zu 
ihr ſtoſſen ſollen. Sie führt eine Armee von 20000 
Mann mit ſich; und ob wir al 'ich nichts von ihrer Be⸗ 
ſtümmung willen, (denn nie iſt etwas geheimer geh al⸗ 
ten werben? fo wiſſen wir doch io viel, daß man mit 
fo groſſen Anſtalten nicht fuͤr di ange Weil paradir n, 
ſondern gewiß was Wichtiges unternehmen will. Nie⸗ 
mand zweifelte hier, das der Commodor Kuppel dieſe 
Flotte commandſren würde; und gleichwol ift dem Ad⸗ 
mira Bofenmen das Commands da über aufgetragen; 
wie er donn vorgeſtern fruͤh deswegen nach Plymouth 
absöreifet iſt, Es wird verſichert, daß er fid) den jetzi⸗ 
gen Wind, der aus Weſt und Südweſt kommt, zu 
Nutze machen werde. Hieraus mögen die Windver⸗ 
ſtaͤnd igen ſchlieſſen, nach was fuͤr einer Kuſte er ſeinen 
Lauf richten werde. Unſer Hof hat in der London Ga⸗ 
zette einen Brief bekannt machen laſſen, den unſere 


= 
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Oſtindiſche Compagnie, über Perſien und Aleppo, von 
dem Praͤſident und Rath zu Bombay erhalten hat. 
Derſelbe iſt vom 27ſten May datirt, und enthaͤlt die 
Nachricht, daß, nach dem Siege der Englaͤnder bey 
Arcot, noch ferner die feſten Franzoͤſiſchen Platze Per: 
macol und Alumparoa, wie auch am ften April die 
Feſtung und wichtige Factorey Karleal, an die Unſti⸗ 
gen übergegangen, und daß die Beſatzungen beyder 


Herter zu Kriegsgefangenen gemacht worden waͤren; 


bey welchem allen fich unſer Verluſt nicht hoher, als 
auf 7 Mann Tobte und Verwundete belaufe, fo daß 
die Franzoſen, auſſer Pondichery, nichts mehr in Aſien 
übrig haͤtten, welche Feſtung ihrer Uebergabe gleich, 
falls nahe ſey; zumal da 400 Franzoͤßſſche Huſaren ihre 
Landsleute verlaſſen, rd ſich zu den Engländern ge⸗ 
ſchlagen hätten. Sr. Magjeſtaͤt Schiff, Falmouth, 
hat das Franzoͤſiſche Schiff, Harſem, genothigt, 6 
Meilen nordwaͤrts von Pondichery auf den Geund zu 
jagen, wo es verſank. Goa iſt wie aus Liſſabon zu: 
verlaͤſig verſichert wied, nicht in den Händen der Je⸗ 
ſuiten. Auf den Gaſſen, durch welche am Krönungs; 


tage Se. Majrfiäc die Proceſſion gehen wird, find 


viele Haͤuſer ſchon zum voraus für 4 bis 500 Gulueeg 
gemiethet. Se. Majeſtaͤt ind auch, dem Vernehmen 
nach, geſonnen, an dieſem fenerlichen Tage allen den 
jenigen in England, die zur Zeit des Abſterbens wei⸗ 
dad Dero Heren Grotzvaters Schulden halber in Ger 
fängmig geſeſſen, und nicht vezaden können, kraft einer 
Acte die Frhhbeit zu ſchenken. Zum Angedenken der 
Mrociammaion des Königs wird hier eine ſchoͤne Medaille 
verfertigt, anf deren Revers ein Herz ſtehet, daß von 
einem Lorbeer und einem Eichen Zweig umſchlungen 
iſt, mit der Umſchriſt: Ent irely Britich, d. i. gantz 
und gar Brittiſch. Es werden auch 16000 Unzen Dil: 
ber angeſchafft, um Medaillen daraus zu prägen, die 
am Tage der Krönung unter das Volk sollen ausge: 
theilt und geworfen werben. 


Von Gelehrten Sachen. 
! Zur Nachricht. x 

€ iſt ganz ausg macht daß die Caſual Predigten, 

einen vol zuglchen Nutzen zur Beſorderung der 
Erk nutuißs Gottes und den-Erweckung des Herzens 
haben. Die merkwürdigen Vorfaͤlle bey denen fie ges 
a u wor en find, ſind die ſchoͤnſten Anleitungen das 
Wort der Warheit vollſtaͤndig zu verſtehn, welches ſich 
zu ſolchen Fallen ſchickt. Die Erfahrung komaſt dem 
der da lehrer und hoͤret zu ſtatten und vel ſchaft die ſtile 
Auſmerkſamkeit, die fo noͤthig iſt, wann das Wort 


Gottes ins Herz dringen ſoll. Wie manche Stelle 
des göttlichen Worts ſchlieſt ſich uns erſt recht auf, un⸗ 
ter denen Prüfungen in welche uns die göttliche Vor⸗ 
Then fuͤhrt. Die Anfechtung lehrt aufs Wort mer⸗ 
ken. Da kommen wir zu ſo mancher Empfindung 
der Lehre, der Warnung, und des Troſtes, die wir ſonſt 
nicht hatten. Da wird uns Gottes Herrlichkeit recht 
offenbahr! — Aus allen dieſen und noch mehrern 
Gruͤnden müſſen Caſual Predigten bey merkwuͤrdi⸗ 
gen Vorfaͤllen dieſes Krieges auch von unausſprechli⸗ 
chen Nutzen ſeyn. Wir alle, die wir das Lehramt führ 
ren, werden wiſſen, mit was für Bewegung wir als⸗ 
dann predigen, wenn die Derhaͤngniſſe Gottes uns 
beſonders aufrufen. Und Zuhörer, welche unter fols 
chen Verhängniſſen mit geſtanden haben, werden wiſ⸗ 
“fen, mit was für e ſodann das Wort Gottes 
auf das Herz traf! Was für eine lehrenvolle Schule 
ſind doch dieſe Zeiten! Was fuͤr-ein Schauplatz der 
Herrlichkeit Gottes! Und ſollen denn nicht billig dieſe 
Zeiten uns beftändig zum heilſamen Andenken bleiben? 
Sollen nicht unſere Kinder und Kindes Kinder es au 
wiſſen, wie uns Gott zu unſern Zeiten geſuͤhrt hat 
Alle dieſe Gruͤnde haben mich bewogen eine Samm⸗ 
lung von Krieges ⸗Caſual-Pr digten zu veranſtal⸗ 
ten. Dahero lade ich hiemit ieine allerſeits werth⸗ 
geſchaͤtzte Zerren Amtsbruͤder ein, dirſe heilſamen 
Abſſchten zu befördern. Ich erſuche einen I den, mir 
dieſtnigen Predigten, welche bey merkwurbigen Be⸗ 
gebenheiten des Krieges, ſeines Orts ſind gehalten 
worden, zu ſchicken. Ich will ſie zum Drucke befoͤr⸗ 
dern. Mein Augenmerk iſt darinnen nicht auf Siege 
gerichtet. Vielmehr will ich eigentlich keine Sieges⸗ 
predigten in dieſe Sammlung bringen, obwohl nicht 
ganz ausſchlieſſen. Ich habe meine Abſicht auch nicht 
lediglich auf den Krieg unmittelbar, ſondern auch auf 
die mit dem Kriege und waͤhrendem Kriege, mitwalten⸗ 
den Zuchtigungen Gottes! Viehſterben, Seuchen, Heu⸗ 
Ihren, Erdbeben, und was für Plagen es find mit 
welchen uns die gerechte Hand Gottes geſch lagen hat. — 
Ob ich nun zwar lauter bisher noch ungedruckte in dieſe 
Sammlung aufnehmen werde, ſo ſollen doch auch 
ſchon gedruckte, wenn fie Vorzuge haben und ſelten 
worden find, einen Platz haben. Doch jeder mahl 
mit Bewilligung des Verfaſſers oder Verlegers, welche 
mir felbige mit der Abſicht zuſchicken wollen. Einer 
jeden Predigt muß ein kleiner hiſtoriſcher Bericht bey: . 
efügt werben, welcher aus einigen Zeilen beſtehen 
ann. Denn eine jede Predigt muß ſo beſchaffen ſeyn, 
daß fie die merkwürdigſten Umſtaͤnde der Geſchichte un 
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ſich erkläre. Ich ſchruͤnke mich in Abſicht meiner 
Mitbrüͤder nicht auf mein Vaterland ein. Ich biethe 
auch die Ausländer nut auf, auch ſelbſt aus denen fan: 
dern die mit uns im Kriege begriffen find. Es ſtehet 
jeden frey, feinen Namen zu nennen, oder nicht zu 
nennen. Doch zu meiner beſondern Nachricht bitte 
ich mir den Namen aus, und ich gebe hier mit mein 


fol den ganzen Theil der Sammlung datinn fe ſteht, 
umſonſt haben. Auswärtige konnen ſelbigen jedesmal 
von der Meſſe bekommen. Der Buch handler Chri⸗ 
ſtian Friedrich Voß in Belli wird ſie verlegen und 
fuͤr guten Druck und Pappier ſorgen. Die Samm⸗ 
lung ſoll in einigen Oetav Banden beſtehen! — Gott 


fegue dieſes Vorhaben. Be iz, den 21 Nev. 1760, 
b Adolph Dietrich Ortmann, 
ein Exemplar einer Predigt zu einer Sammlung giebt, In ſpector u. Paſtor daſelbſt. 


1) Plan der Bataille bey Torgau den zten Mob. 1760. 2) Gedanken über die Schlacht bey Tor; 
gau den zten Nov. 1760 entworfen von einer patriotiſch geſinnten Dae in Breslau. 410 1 Gr. 
3) Wittenberg im Feuer den Iten October 1760, aus der Feder des berühmten Herrn ofrath Trillers. 
4to 2 Gr. 4) Kunſt den Naͤchſten zu richten. zvo Chemnitz 760. 21 Gr. 5 Re- 
cueil de Prieres, précsde d'un traite de Ia priere avec Pexplicarion la paraphraſe de l’orailon dominicale par 
J. E. Roques. 80 Zelle 760. 16 Gr. 6) Original⸗Schriften zu der in Breslau den 19 Sept. 
1760 geſchehenen Ordination des von der Evangeliſch Lutheriſchen Colonie zu Philippen in der Tuͤrki⸗ 
ſchen Wallachey neuberufenen Lehrers Herrn Johann Jacob Scheidemankels gehörig; herausgegeben 
von Johann Fried. Burg. 4to 1 Gr. 6 Pf. a ; 


Heute wird die von Sr. Königl. Majeftätin Preuſſen allergnädigft generalprivilegirte Schuchſſche Geſellſchaſt 
deutſcher Schauſpleler aufführen: das Schauspiel, Pamela unter dem Namen Tranine, worauf ein 

f Ballet und luſtiges Nachſpiel den Beſchluß machen wird. 5 
Es find auf Inſtanz des Majors und Lieutenauts Gebrüdere von Kosboth alle und jede Creditores, welche an 
den Ihnen vorher zugehörigen, und an den Fandmarſchall von Hahn eedirten Guthe Torgelow und Pers 
tinengzien, einigen An' und Zuſpruch ex quocunque capire zu haben vermeynen duͤrften, vor der Herzogli⸗ 
chen Mecklenburgiſchen Lehnskammer zu Schwerin den raten Januatil des resten Jahres ad liqui- 
dandum & verifteingum und zwar dub peena precluß per publica prorlamara de Gare Schwerin den zoten 
Sept. 1760 vorgeladen worden; fo denenſelben hiedurch zu Beobachtung ihrer Nothdürft bekannt ges 

macht wird. Berlin, den 6 November 1760. ö VE 

Es iſt ein groſſer weiſſer Hͤhnerhund verlohren gegangen; derſelbe hat auf dem Kopfe einen braunen Fleck 
wie ein zwey Groſchen Stuͤck, und auf der einen Seite einen weißgrauen Fleck. Wer denſelben nach; 
weiſen kann, beliebe ſich gegen einen Recompens in der Wilhelmsſtraſſe in dem Vernezobriſchen Hauſe 
bey dem Hollaͤndiſchen Geſandten zu melden. i Br} 
Eine Parthie gut Ellen und weiß nchen Holz, melirt iſt um einen billigen Preiß zu verkanffen; nahere Mache 
richt hievon, giebt der Tiſchler Mſtr. dan Spandauerthor an der ehemaligen Contte Eſcarpe 
zwiſchen der Roſenthalſchen und Schoͤnhauſiſchen Straſſe. 777 
Es iſt ein guter treſſirter Huͤnerhund zu verkaufen, von Statur groß, braun und weiß gezeichnet, unde Jahr 
alt; die Liebhaber belieben ſich vor dem Spandauerthore bey dem Braunbier Brauer Richter zu melden. 
Auf dem Werder nahe der Jungferbrücke an der Ecke der alten Leipzigerſtraſſe, iſt angekommen, feiner Thee 
Bouy a 2 Kthlr. 12 Or. das Pfund, dito Perco az Rthlr., dito extra fein a 4 Rthlr. 12 Gr., das 
Pfund, feiner grüner Thee a 4 Rthlr., dito extra fein a5 Hehe. das Pfund; geſchnittener Knaſter 
Toback a ı Rthlr. das Pfund, dito extra fein in Bley a ı Rthlr. 20 Gr. das Pfund, extra feine Hol⸗ 
ländiſche Blatie Toback a s Gr. das Pfund, Portoried Toback a 10 Gr. und Bremer Toback a 10 Gr. 
das Pfund; feine Sorten rappirte Schnupftobacke ſo wohl bey Parthieen als bey Pfunden; Deſſert⸗ 
Wein a 20 Gr, die Bouteille; denen Schumachern dienet auch zur Nachricht daß Engliſche Kalbleder 
angekommen ſindd. E . 5 
Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Suchend unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 55 


Wort, daß ich ſelbigen nicht mißbrauchen werde. Wer 


f * 


Dieſe 


a 
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155teg Stück. Donnerſtag, den 25 December 1760. 


f Berlin, vom 25 December. 


Bey dem Feldartillerieregünente iſt der Ca⸗ 
pitain, Zerr von Zitfcher, Major geworden; der 
Stabscapitain, Zerr Rumland, hat eine vacante 
Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, Herr 
Dittmar, ſſt zum Stabscapitain, der Serondlieuter 
nant, Serr von Möller, zum Premierſieutenant, 
und die Feuerwerker, Herr Schulze und Zerr 
Voigtherr, find zu Secondlieutenants avaneirt. 

Aus dem Hannoͤverſchen, vom 17 Dee. 

Man hat Nachricht, daß bey den Allürten, in der 
Gegend von Goͤttingen, ein frunder Suecurs 
angekommen iſt. Die eigentliche Stärke deſſelben iſt 
noch nicht bekannt; und obgleich io nicht viel vorgenom⸗ 
men werden kann, da die kleinſten Bäche und Fluͤſſe, die 
man ſonſt zu dieſer Jahrszeit durchwaden kann, auſſer⸗ 
ordentlich angewachſen und ausgetreten ind, ſo muß ſich 
doch die Beſtimmung dieſes Korps bey guͤnſtigerer Wit⸗ 
terung bald zeigen, ehe noch unſere Truppen die Winter⸗ 
quartiere beziehen, an deren Regulirung man, dem Ver⸗ 
nehmen nach, bereits arbeitet. Einige Engliſche Re⸗ 


verlegt werden. Zu Daſenberg befindet ſich noch 
Reſt des Prinz⸗Ferdinandiſchen Hauptquartiers; d 
Eugliſche aber zu Paderborn. 
uszug eines Schreibens aus der Gegend Caſſel, 
vom 11 Dee. 17 
Heute kann ich Ihnen endlich einmahl mit Vergnuͤ⸗ 
gen melden, daß unſere Befreyungsſtunde gekommen 
iſt. Geſtern Morgen brachen alle zu Caſſel befindliche 


fi 


gimenter werden alsdann vielleicht ins e 


Fronzéſiſche Truppen, nehmlich das Regiment Dans 
phine, 2 Bataillons von Navarra, das Schweizer: 
regiment Jannert und 1 Bataillon Schweizer von Cour⸗ 


ten daſelbſt auf. Jedes dieſer Neginfenter fuͤhrte x - 


Kanonen bey ſich. Alle nahmen ihren Weg zur Alten⸗ 
Neuſtodt hinaus, und ſo dann über Müſungen, Lich / 
tenan und der Gegenden, weiter nach dem Fuldaiſchen. 
Das Regiment Champagne, welches bisher das Dorf 
Wolfsanger beſetzt gehabt, verließ dieſes Dorf an eben 
dem Tage, und marſchirte durch Caſſel aiwäres nach 
Fritzlar. Das Hoſpital ambulant, welches bisher zu 
Ochshauſen, unweit Caſſel feinen Aufenthalt gehabt, 
machte dieſem Zuge den ee und nahm, unter 
Couvoyrung des letzterwehnten Regimente, den nehm⸗ 
lichen Weg. Etliche kleine Piguete vom Regimente 
Rohal⸗Suedois und den Volontalrs Dauphine, haben 
die Gegenden von Wolfsanger und Rotenditmold in⸗ 
deſſen wieder beſetzt. Allem Anſehen nach, werden 
fie jo lange allda ſtehen bleiben, bis das Franzoͤſiſche 
Hauptquartier von Caſſel aufbricht, weſches, wie es 
eiſſet, morgen geſchiehet. Dies weiß man zuverlaͤf⸗ 
ig, daß zur Abreiſe des Marſchalls von Broglio ſchon 
ſeit vorgeſtern alles fertig gehalten worden. Wir hof: 
fen nun, daß die Franzoſen in einigen Tagen ganz 
Niederheſſen völlig werden geraͤumet haben. Was bey 
dieſen Umſtaͤnden das Schickfal der Beſatzung zu Goͤt⸗ 
tingen ſeyn werde, muß die Zeit lehren; denn ob zwar 
die Alliirten, jo wohl um der Stadt zu ſchonen, als 


wegen des auſſeror dentlich ſchlechten Wetters, ſich von 


Goͤttingen etwas zurück gezogen haben, und ihre Trup⸗ 
pen in die Kantonnirungsquartiere gerückt find, jo iß 


doch der Kordon derſelben fo eingerichtet, daß ohne 


N 


ren Willen zu Gottingen weder etwas aus noch ein⸗ 
n kann. an ſpricht indeſſen von einer Con⸗ 
vention, die zwiſchen beyden Armeen getroffen wäre, 
ufolge deren Beten dieſen Mirter Über von beyderſeits 
ruppen befrevet ſeyn, Gottingen und Muͤnden al or 
bis dahin von Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt bleiben 
ſollten. O etwas an der Sache iſt, kann ich Ihnen 
vielleicht ſchon am kuͤnſtigen Poſttage melden Die 
Franzoͤſiſche Armee hat durd Krankheiten und Deſer⸗ 
tion dieſen Winter über ſtarken Abgang erlitten e. 
Aus Thüringen, vom 12 Dee. 

Aus gegen das Ende des Novembers der Königliche 
Preuſſiſche General von Aſchersleben zu Kleina oh: 
weit Freyburg eintraf, 
ſchen Landesdeputirten angedeutet, 
verluſt für das unter nde! 
marſchirende Korps, wovon die eine g’dachter Herr 
General, und die andere der Herr Oberſte der Geus⸗ 
d' Armees von Kottwitz ſuͤhrete, die noͤthigen Mund⸗ 

und Pferde: Portiones herbey ſchaffen ſollte Man 
war ungewiß / ob dieſe Truppen ſich mit den Allurten 
conjugiren, und den 

trachten, oder nur bloß L⸗ 
treiben ſollten. Am ten ‚ 
der Gegend Kieina, Roßbach) und Eulan. Ein ans 
deres Königl. Preuſſiſches Korps rückte uber a 

und Pegau nach Zeitz und dem Altenburgiſchen. Am 
gten Dee, traffen unter Commando det Hrn. Gener 
rals von Stutterheim die 2 Regimenter Meuwied und 
Haufen in Naumburg ein, und am ten lagen in Al⸗ 
tenburg die Regimenter Prinz von Braunſchweig und 
Forcade unter Commando des Orn. General Brauns, 
in Borna aber das Regiment Prinz von Holſtein; in 
Weſſſenfels ſtehet ein Regiment Cavallerie. Die Fran; 

öſiſchen Truppen aber von dem Korps des Hrn. Gras 
en von der Lauſitz, ſo zu Langenſalza die Winterguar: 
tiere nehmen wollen, hahen ſich nach Eiſenach retiriret. 

b Eiſenach, vom 3 Dec. f 5 
In Erfurt foll man Würtembergiſche Bleſſirte ein: 
gebracht, auch et iche Stunden hinter Erfurt, den 
bi dieſes früh gegen 3 Uhr, ſtark Fanoniven gehöret 


das man ohne Zeit⸗ 


Lebensmittel und Foutage bey: 
ſtund bieſes Korps noch in 


haben. Wie viel an dieſen Nachrichten iſt, wird die 
it lehren. a 
i Aus Franken, vom 12 Dee. 
Das Herzoglich⸗Wuͤrtember iſche Korps iſt in Anſe⸗ 
hung feiner Winterquartier noch nicht io gewiß, als die 
eich armee. Sein Durchlauchtizer Eher hatte zwar 
die Abſicht, daſſelbe in den Würzbur giſchen Landen uͤber⸗ 
wintern zu laſſen. Allein, dieſes Anſinnen iſt bisher um 


den Sachſen Weymarſchen 2 


wurde ſogleich den Querfurti⸗ 


ſich habende und in 2 Kolonnen 


formirten Cordon zu ſprengen 
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ſo mehr abgelehnt worden, da im gedachten Stifte be 
ei a ee 125 e die e 
ve bezogen hat. Die dazu gehörige Artillerie 
koͤrumt nach Mergentheim, Die beyden in der geſuͤrſte⸗ 
ten Grafſchuft Henneberg und im Stifte Fulda liegen: _ 
ö emter, Kaltennorbheim 
und Fiſch berg, find ebenfalls ſtark mit Annie Ka, 
vallerie beſegt. Das Kriegscommijjariat der Reichs, 
au mee koͤmmt nach Halſtadt und Memelsdorf; ihre Ar⸗ 
tillerie aber bleibet bey Forchheim. Das erſte Treffen 
nimmt feine Stellung von Judenbach bis Wohnſiedel, 
das zweyte von Lichtenfels bis Vielſeck“ Das Anſpachi⸗ 
ſche Dragonerregiment breiter ſich von Neuſtadt an der 
Heide bis Rodach aus. Zwey Cavallerieregimenter 
werden ins Nürabergiſche, und 2 ins An pachlſche vers 
legt. Ein Theil der Saͤchſiſchen Cavallerie kommt 
ebenfalls ins Anſpachiſche, und der übrige Theil ins 
Schwarzenbergiſche. \ 
Aus Franken, vom 15 Der. 

Der Koͤnigl. Fran, oſiſche Geſondte, Graf von Goͤrz, 
hat bey der Frank ſchen Kreis verſammlung, den Rath 
der freyen Reichsſtadt Murnberg um deshalb verklagt, 
weil ſolcher ſo ſaumſellg und widerſpenſtig ſey, ſich den 
Koͤnigl. Franzoſiſchen Forderungen in Anſehung der 
Fouragelieferungen, die doch durch einen foͤrmſichen 
Kreisſchluß genehen gehalten worden, ſich gemäß zu 
bezeigen „und daß derſelbe noch mit Fo000 Rationen 
im Reſt ſey, Vermuthlich wird der Rath zu Nuͤrn⸗ 
berg bey dem allgememen Fouragemangel, das qui 
nihil hat nihil dat, vorſchützen. In Bamberg ſind die 
Staabsquartletmeiſter der Reic arme bereits ange⸗ 
langet, um die noͤthige Einrichtung zu machen. Allein 
nunmehro iſt es ſeſt beichioffen, daß das Hauptquar tler 
theils nach Cronach, allwo ſich auch der commandi⸗ 
rende General Graf von Hadvick au haften wird, theils 
nach Calmbach verlegt werden ſoll. Nach der neuen 
Verfuͤgung ruckt das zweßte Treffen an den Platz, wel⸗ 
cher für das erſte beſtmmt war, und dieſes gehet weis 
ter in das Saͤchſiſche. g 

Rheinſtrohm, vom 12 Der, * 

Einige Nachrichten aus London melden, daß des ver⸗ 
Korbenen Königs von Großbrittannten Majeſtaͤt, den 
en Geb rudern, Gerlach Acolph und Philipp Adolph 

von Muͤnchhauſen, davon der erſte Kammirprafivens 
und wirklicher geheuner Rath zu Hannover, der zweyte 
aber wirklicher geheimer Rath in den Angelegenheiten 
der deutſchen Ehurtande zu London ii, dem 2000 
Din Sterling vermachel. Ob man gleich überall das 
ciegsungemach genug empfunden; fo hoͤret man doch 


* (6 * 


noch von keinem Ort, daß Anſchein zum Frieden ſey. In 
Frankreich hat man bereits, wie aus Pa 
wird, Mittel gefunden, den Aufwand des kuͤnftigen Jah⸗ 
res zu beſtreiten, ohne dem Volk zur Laſt zu werden. 
Dem unerachtet verſichern andere Nachrichten, daß alle 
Uuterthanen von neuem den e Pfennia, als 
eine Abgabe entrichten ſollen, daß dieſe Abgabe ſelange 
der Krieg dauert, gegeben werden ſoll, und daß bie Par⸗ 
lamente ſich dieſer inführung widerſetzen wollen. Zu 
Wien iſt eine neue Vermogenſteuer ausgeſchrieben wor⸗ 
den, und dieſe Stadt tragt allein 20069 Gulden dazu 
bey. Die Werbungen werden daſelbſt eyfrig getrieben, 
und man denkt nur an Fortſetzung des Krieges. In 
Großbrittannien haben eine Geſellſchaft reicher Leute 
ſich ſchon zum Vorſchuß der Koſten auf das kuͤnftige Jahr 
anheiſchig gemacht, die Macht zur See und zu Lande, 
welche das Parlament bewilligen wird, traͤgt ohne 20000 
Mann Mil ez zu rechnen, 200560 Mann. Die Erobe⸗ 
rung von Canada, und die aus America und Aſien ein: 
laufende gute Zeitungen, machen das Volk und das Par; 


lam ent zu allen Beytrag willig, und man wuͤnſcht, um des 


rleden zu bekommen, die muthigſte Fortſetzung des 
ie, Das der Todesfall Sr. Großbrittanniſchen 
Majeſtat George des zwenten auch zu Rom in einem ge⸗ 
willen Theile der daſigen Staatsangelegenheiten feinen 
Einfluß gehabt, gedenfet ein Schreiben von daraus in 


folgenden Ausdrückungen: „Dieſe Begebenheit koͤnnte 


nach der Combinatſon der Politique unſers Hofes einige 
Actee nach ſich ziehen, weiche vie Curioſitaͤt des Publlci 
vergnuͤgen durfte. Man irret ſich, 
daß nach dem Aachner Fri deneſchuuſſe alle Aufmerk 
ſamkeit auf das 25 des Praͤtendenten hinten ange: 
feet wo den fen, ſo wenig vortheilhaft auch die Lage der 
gegenwärtigen Sache ſelbigem zu ſeyn ſchelnet. , 
Bruͤſſel, vom 9 Der, 


Der ſtarke Durchzug von Officiers und Eguipagen $ 


nach Frankreich will beftätigen, daß die Campagne am 
. für dieſes Jahr geendiget ſey. Indeſſen 
gehen noch täglich viele Wagen mit Lebensmitteln dahin 
ab, um die in die Kantonirungsquartiere geruͤckten Trup⸗ 
ven auf den Winter zu verſorgen. Se. Koͤntal. Hoheit 
unſer Geueralgouverneur, werden gegen Weyhn achten 
aus Wien hiefelbft erwartet. ö N 
Paris, vom 6 Der. f 
Das Project, alle Provinzen des Reichs auf den Fuß 


von Pais d' Etats zu fehen, findet allgerneisen Beyfallz ſtu 


denn dadurch würde jeder die Sorgfalt uͤßerlaſſen wer; 
den, die Auflagen und die 8 der Steuern und 
andere Taxen ſelbſt zu beſorgen. Solte diefes Project 


vis: verfichert Ein 


wenn man glaubet, 


zu Stande kommen, ſo würde die ran von allen 
ohnern eben jo viel Seegenswünfche hoͤren, als 
ihr jetze Klagen und Beſchwerden wider die eigenwil⸗ 
ligen 11 8 und Hebungen der Bedienten ihrer Ge⸗ 
neralitat zu Ohren kommen muͤſſen. Da aber dieſer 
neue Plan eine gaͤnzliche Veränderung in der Admi⸗ 
niſtration der feampöflichen Finanzen nach ſich ziehen 
muͤßte, ſo iſt deſſen Einfuͤhrung noch nicht ſo leichte zu 
vermuthen, obgleich ſelbige dem Koͤnige und den Un⸗ 
terthanen zugleich vortheilhaftig ſeyn würde. Von 
Martinique wird gemeldet, daß der Hr. von Macarti, 
welcher im Auguſt mit 3 Fregatten von Breſt abge⸗ 
eee „daſelbſt mit Truppen und Munition ange⸗ 
ommen ſey. Der Ingenieur, Herr le Maire, hat eint 
neue Methode erfunden, den Compas ſo einzurichten, 
daß er, alich bey der ſtaͤrkſten Bewegung des Schiffes, 
allezeit ohne Abweichung den geraden Strich nach Mors 
den haͤlt. Der Herzog von Bourgogne hat noch immer 
ſeine alte Krankheit. Sie beſtehet in einem unuͤber: 
windlichen Fieber, gegen welches alle Kuͤnſte der Söhne 
Aeſculaps bishero nichts ausrichten koͤnnen. Der 
Magen thut feine Dienſte nicht mehr, 5 
men ab, und der Prinz vergehet wie ein Schatten. 
Rom, vom 40 Nov. 
Mit dem König beyder Sielllen, iſt die Paͤbſtliche Da⸗ 


die Kräfte neh⸗ 


karia, wegen der Abtey Bagnata im Königreich Neapo⸗ 


lis, in Zwiſtigteit gerathen. Der Koͤnig hat ſolche, als 
Patron derſelben, vergeben, die Dataria aber behauptet, 
daß fie ſolche zu vergeben, das Recht habe. Der Pabſt 
hat daher befohlen, die Gruͤnde beyder Theile reiflch zu 
erwegen, um nicht noch ein gekroͤntes Haupt gegen ſich 
zu reien. Man vernimmt, daß unter Vermittelung 
des Spaniſchen Hofes, die Streitigkeiten mit dem Koͤ⸗ 
nige von Portugal nächſtens beygeleget ſeyn duͤrften, 
ein gleiches ſoll auch in Anſehung der Irrungen, mit dem 
reyſtaat von Genua im Werke ſeyn. 
Chriſtenſclaven die zu Malta mit einem Tuͤrkiſchen und 
von ihnen eroberten groſſen Kriegesſchiffe anlangten, 
Bin hier eine Kapelle zum ewigen e unſerer 
jeben Frau von Conſtantinopel, und zum Lobe GOttes 
fuͤr ihre glückliche Erlöfung. 8 10 
Stockholm, vom 5 Deo. f 

Zu Fahlun ift, in der Macht zwiſchen dem ı aten 
und 1zten naͤchſtverfloſſenen Monats, bey der groß 
ſen Kupferbergs Grube, und in der ſogenannten Kauf⸗ 
be, worunter die Sechsmänners und Materialcon⸗ 
toiren begriffen find, eine heftige Feuersbrunſt ent⸗ 
ſtanden, wodurch ſowohl jetztgedachtes Gebaͤnde, mit 
den dazu befindlichen Rechnungen, Caſſen und Ma; 


Die tapfern 


\ 
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tekialien der Berggeſellſchaft, als auch das nahe dar einer vernünftigen: Diſpoſltion des Textes zu geben, 
bey ftehende Gerichtshaus, in die uche gelege wor“ überdem aber 2 die ie . — Pak 
den iſt. Der Bergmeifterhof und die übrigen dort aus weitläͤuftigen Poftillen ſchoͤpfen wollen, . 
herum belegene Haͤuſer, ſind jedoch, durch vorge⸗ nur eine Anleitung verlangen, uͤber göttliche Wahr⸗ 
kehrte gute Anſtalten gerettet worden. 5 Reel re 1. a ihrer Haußandacht be⸗ 
— 5 forderlich ſeyn koͤnnen. r Verfaſſer hat na 
en: Von gelehrten Sachen. 17 dieſen Difpofitionen ſelbſt 1 un 15 5 weis 
M Friedr. Andr. Walthers, Oberpfarrers fer Entwürfen gehüͤtet, ſolche Sachen abzuhandeln, 
e +34 Zomburg vor der Höhe, Grundriſſe wovon der Text gar keine Meldung thut. Hingegen 
erbaulicher Predigten über alle Sonn und Feſt⸗ hat er auch Feine Materien mit Gewalt herbey gezo⸗ 
tags E vangelia und Epiſteln durchs ganze Jahr, gen, ſondern lauter ſolche Sachen vorgeſtellet, die auf 
nebſt einigen Buß. Reichen und Hochzeit Pre, eine ungezwungene Weiſe aus den Evangelien und Epi⸗ 
digten. Frankfurt und Leipzig, im Rnoch⸗ und ſteln flieſſen. Er verſpricht übrigens einen andern 
kEßlingeriſchen verlage 1760, 1 Alphab Bo, Jahrgang von gleicher Art, und ein gröjferes Werk 
gen in Oetav. Dieſes Werk enthält Grundriſſe zu über die Hauptſtellen der ganzen heiligen Schrift im 
guten Predigten, die zwar nur kurz entworfen, jedoch Drucke nachfolgen zu laſſen. Koſtet in den Voſſiſchen 
hinreichend ſind, angehenden Predigern ein Muſter Buchhandlungen hier und in Potsdam 8 Gr. 


1) Abbildung der Bataille bey Torgau den zten Nov. 1760. Fol. 3 Gr. 2) Das Nieueſte aus 
? der anmuthigen Gelehrſamkeit 1760. No. XI. vo Leipzig. 2 Gr. 3) 20 aus 7 75 70 En 
der Geſchichte, oder alte Urkunden, alte Briefe und Nachrichten von alten Büchern mit Anmerkungen. 

ztes Stuͤck. gvo Chemnitz 260. 3 Gr. 4) Carlsruher Beytraͤge zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 

iter Band, 4, 5 und 6tes Stuͤck. zvo Frkft. 760. 9 Gr. N 5) Lateiniſch, deutſch und flanzoͤ⸗ 

ſiſch Woͤrterbuch der lieben Jugend zum nüßlichen und ergoͤtzlichen Gebrauch mit 1700 Figuren gezieret. 
gr. vo Nuͤrnb. 760, 12 Gr. 6) Magazin des Enfans. 4 vol, 12 mo Vienne 759. 1 Risd. 8 Er. 


— — — . — ĩ ͤ—— — —— — — — — 
a der Gaſthof und Braukrug in Zehlendorf zwiſchen Berlin und Potodatm belegen, nebft dazu gehoͤrigen Lau⸗ 
D dereyen, auf Marien f. a. verpachtet werden ſoll; To wird ſolches hierdurch EHEN wohey 
zur Nochricht dienet, daß durch ben, in dieſem Jahre vorgenommenen Bau eines neuen Seitenhauſes 
und Verfertigung zwey neuer Brunnen der Gaſtwirths und Brau Nahrung, ein anſehnlicher Vortheil 
geſtiftet worden. Der Anſchlag kann bey dem Stadtſecretait Hrn. Schlicht in Berlin eingefehen werden. 
Es wird jedermann zu willen gethan daß in des Herrn Bianchi feinem Coffeehauſe alle Sonntage Concert iſt; 
— die Entree iſt. 4 Gr. und fünget preciſe um g Uhr an. NB. Es werden keine Hazardfpiele gelitten. 
Bey den . Krämer und Clemen in der Bruͤderſtraſſe iſt eine Parthey ordinaire Leinewand um civilen 
reiß zu haben. eh 8 eile 5 0 5 
Bey dem Buchdrucker und Buͤcherantiquarius Chriſtian Noack in des Kaufmann Hrn. Sprögels Hanſe, vor 
mahls Toureaus, an der Petrikirche, ſind zu haben: 1) Achterley Paͤckgens deutſche und vielerley Paͤck⸗ 
gens Franzoͤſiſche Neuſah rswuͤnſche, mit verſchiedenen Aufſchriften auf das Jahr 1761. jedes 1 Gr. 
2) Vier Sorten Gluckwuͤnſche vor Kinder auf ihre Eltern 1 Gr. 3) Moraliſche und ſpashafte Geſund⸗ 
heiten 1 Gr. ) Sinngedichte auf jetzige Zeiten r Gr. 5) Devifes pläifanres 1 Gr. 6) Zweyerley 
neue und luſtige Vexlerkartenſpiele, jedes 1 Fr. 7) Juugfern und Ramenregiſter 1 Gr. 8) Scherz⸗ 
hafte Lotterie von 150 Loſen 1 Gr. 9) Sechs Paͤckgen deutſche und 6 Paͤckgen Fraszoͤſiſche Deviſen 
1 Gr. 10) Catalogue dune Bibliotheque Hiſtorique 2 Gr. 11) Verzeichniß ſchoͤner gebundener hiſtori⸗ 
ſcher Bücher zum verlöhnen 6 Gr. 5 Amen ? 
Ein Paradepferd, Caſtanien braun, 6 jaͤhrig, 5 Fuß v Zoll hoch, Wallach, ſchoͤn von Gewaͤchs, iſt zu ver⸗ 
0 kaufen; nähere Nachrlcht ift bey dem Verleger dieſer Zeitung zu haben. 6 
Ein Verzeichulß einer vortreflichen Sammlung allerhand Erd; Stein: und Erzarten, geſchliffenen Edelgeſtei⸗ 
nen, Steinplatten, Seegewaͤchſen, Hölzern, Muͤnzabdruͤcken und Ruſſiſchen Antiquicäten ꝛc. welche 
der verſtorbene Magiſter Klein hinterlaſſen und den 26 Jan. 1761 verauctionirt werden ſollen, wird in 
des Comiſſarſus Mylius Behauſung für 2 Gr. ausgegeben. 5 er 


156128 Stück. Sonnabend, den 27 December 1760. 


Beelin, vom 27 December. 


Bey dem Saldernſchen Grenadierbataillon 
iſt der Capitaln, Herr von Lotzow, Major gewor⸗ 
den; der Stabscapitain, Herr von Zahnefeld, hat 
eine vacante Compagnie erhalten; der Premierlieute⸗ 
nant, Serr von iengede, iſt zum Stabscapitain, 
der Secondelieutenaut, Herr von Sydow, zum 
Premierlieutenant, der Fähnrich, Herr von Lan⸗ 


ckiſch, zum Secondlieutenant, und der gefreyte Cor ⸗ 


poral, Here von Tadden, zum Faͤhnrich avanclrt. 
Hannover, vom 19 December, 

Da die gefährlich geweſene Wunde des Hrn. Oberſten 

reytag, bey welcher fein Wundarzt alle mögliche Ge⸗ 
anche angewendet hat, gegenwärtig Hoffnung 
zur Heilung giebt, ſo verſpricht er ſich, bald wieder an 
ſeine Verrichtungen gehen zu koͤnnen. och hat r 
dachter Wundarzt ihm voraus gewarnet, daß er ſich fuͤr 
allzuſtarken Strapatzen zu hüten haben würde. Das 
unter ihm ſtehende Iigerkorps befindet ſich durch den 
Zulauf derjenigen, die gern unter ihm haben dienen 
wollen, bereits uͤbervollſtaͤndig. Einige Offers, die 
bey der Affaire zn Hedemuͤnden fo ſtark verwundet 
worden find, daß man anfänglich. ihres Lebens wegen 
in Furcht ſtand, beginnen nun ebenfalls Hoffnung zur 
Geneſung zu geben. e Franzoſen halten ſich noch 
beſtaͤndig in Gottingen. Sollten ſie von dort abziehen 
wollen, fo iſt die Stellung unſrer Truppen in den 
Kantonnirungsquartieren alſo beſchaffen, daß fie leicht 
darum gewahr werden koͤnnen, und folglich der Ab⸗ 


zug der Feinde nicht ohne Verluſt ablauffen durfte. 


Indeſſen verſichern Diefe, daß fie an keinen Abzug ges 


daͤchten, ſondern vielmehr den Poſten behaupten wüͤr⸗ 
den, bis aufs Fruͤhjahr ihr ganze Armiee wieder im 
Ks erſchiene, um ihre Progreſſen in dieſem Chur; 
fürſtenthum zu verfolgen. Se. Durchl. der Herzog 
Ferdinand, haben Dero Hauptquartier noch zu Uslar, 
wo auch die beſten Engliſchen egimenter rings ums 
her liegen. Die übrigen Truppen find dergeſtalt ver⸗ 
theils, Daß alles, wenn es noͤthig ſeyn ſollte, in kurzer 
Zeit gen jeyn kann. : I ; 
Aus dem Hannoͤverſchen, vom 19 Der, 
Der franzöffche Commandant zu Göttingen hat am 
ızten dieſes von einem Theile feiner Beſatzung eine 


» Seruption nach Norten vornehmen laſſen, wo die Ein⸗ 


wohner bey dieſer Gelegenheit viel gelitten. Die von 
Göttingen weggegangene Studenten, unter welchen ei⸗ 
nige Hamburger befindlich find, halten ſich groſſen Theils 
jetz zu Clausthal auf dem Harz auf, um ſich, bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach, bald wieder nach der Univerſitaͤt 
zuruck begeben zu konnen. 55 
Auszug eines Schreibens aus Clausthal 
Es hat ſch s 18. er Her FR 

Es anjetzt eine gute Anza udirende aus 
Gottingen bey uns auf. Sie haben bey den gegenwaͤrn 
tigen Conjuncturen ihre Zuflucht um fo lieber nach un⸗ 
ſerm Harze genommen, weil fie hier ihrer Univerität 
ziemlich nahe bleiben, und in völliger Sicherheit eine 
aünftige Veränderung des Scicfäks. von Göttingen 
abwarten können. Wir find mit dem geſitteten Betra / 
gen dieſer Muſenſohne (worunter ſich auch verſchiedene 
junge Herren aus Hamburg befinden) gb: wohl zufrie⸗ 
den, fo wie fie ſich hinwiederum die bereitwillige Be⸗ 
geguung und die ſchlechte und gerechte Lehensaͤrt des 


D 
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m Bergmannes recht gut 
hur⸗Hannoverſche Regierung hat auſſerdem durch 
einen ausdrücklichen * dafür geſorgt, daß dieſe 
Fremdlinge in keinem Stücke überſetzt werden ſollen, 
welchem Befehl aufs genaueſte nachgelebt wird; wie 
dann auch unſere gnädige Berghauptmannſchaft eben⸗ 
falls eine beſondere Aufmerkſamkeit und Gefälligkeit 
gegen fie auſſert. Mit einer edlen Neubeglerbe beſehen 


ie unterdeſſen bey uns die Schaͤtze des unterirdiſchen 


ottes, bis fie Apoll wieder zu ihrem verlaſſenen Par⸗ 
naß zurückrufen wird. 9 
Leipzig, vom 14 Dee 

Die hieſige Lazarethe find nun ziemlich rein, indem 
die Reconvaleſeirte zu ihren Regimentern fortgeſchaft 
werden. Die Holztheurung nimmt allhier ſo uber 
hand, daß auch bereits die Klafter Birkenholz ſchon 
mit 13 und 14 Rchlr. bezahlet wird. 
2 98 Jeg, vom 11, Dee. f 
So viel man vernommen, ſo ſtehet der Kayſerl. 
Koͤnigl. General Baron von Haddick noch zu Hof, der 
General Kleefeld in Plauen, der Prinz von Stollberg 
in Lobenſtein und der Geueral von 75 0 in Neuſta dt. 
Die Patrouillen gehen bis Crannichfeld und noch wei⸗ 
ter. Die Koͤnigl. e en ſich auch hier he⸗ 
rum hin und wieder ein. Heute ging der Würtember⸗ 
giſche Major von Glaſeweß wie seinen, 
Erannichfeld ab, und marſchirte nach Illmenan zu. 

f 5 Langenſalze, vom 13 Dee. 14 5 
Am loten des Abends um 4 Uhr traf eine ſtarke franz 
öfifche Patrouille vom Regiment Naſſau Huſaren all⸗ 
hier ein, welche ſich in die meiſten Straſſen vertheilte, 
und, wie öffe.ıtlich verlautete, Preuſſiſche Truppen hier 
vermuthete und aufſuchte. Nachdem ſolche auf dem 
Markte ſich wieder verſammlet hatten, ſo giengen fie zu 
dem zu Zimmern ſtehenden Detaſchement zuruck. Am 
I iten Vormittags um 9 Uhr kam eie Ordre — 1 25 
Magiſtrat an, nach welcher alle noch vorhandene Por 


tiones an Brodt unverzüglich nach Gotha geliefert wer⸗ 


den ſolten, welches auch ſogleich geſchehen muſte. 
Gotha, vom 13 Dee. 7 1 
Am gten und roten dieſes find allhier der General, 

Graf von Steinville, und der General von Bruͤchen, 


mit verſchledenen Bataillons Churſachſ. Infanterie, 


nebſt einigen Eſeadrons franzöſiſcher Cavalſerie, einge⸗ 
rückt, Die übrige, ſchwere Cavallerie, fo zu dieſem Korps 
gehort, liegen auf den benachbarten Staͤdten und Dorf⸗ 
ſchaften einquartiert. Die dabey führende beſondere 
gute Mannszucht und Ordnung find den hohen Gene⸗ 
rals nicht genug zu verdanken und zu ruͤhmen. 


u laſſen. Die 


Truppen von 


welche man zum 


Aus Thüringen, vom 12 Dee. 

Am Donnerſtag gegen Mittag find die bis daher um 
Coͤlleda gelegene Königl. 29 1 chen Truppen von da 

uweg und ins Erfurkiſche Gebiete gerückt; die Dorf⸗ 
chaften Giſpersleben, allwo Zietheuſche Huſaren lie: 
gen, ingleihen Stutterhein, Schwerborn, Groſſen⸗ 
Rudeſtadt, am letztern aber der Staab unter Bede⸗ 
ckung ſchwerer Kavallerie einguartieret. Die Freybat⸗ 
taillons nebſt der Infanterie, liegen in den Dorfichaften 
Walligen und Kerbsleben. Das Commando dieſes 
Avantkorps hat der Oberſte von Cotbitz. Das Herzogl. 
Wuürtembergiſche Korps, ift ſeit einigen Tagen über 
Frauenwald ganzlich zurückgegangen. 

Flankſart, vom 16 Der, 

Von der Fraazoͤſiſchen Armee bey Caſſel weiß man, 
daß am 2ten dieſes des Nachts auf die eingelaufene 
Nachricht, daß ein gegenſeitiges Korps im Anzuge ſey, 
4 Bataillons Sachſen und das ganze Steinvilliſche 
Korps Cavallerie unpermuthet in Langenſalze engeruͤckt 
ſey und zugleich die umliegende Orte beſetzt habe. Da⸗ 
gegen ſind am roten die Regimenter Champagne, Bour⸗ 
bonnois, le Roy, Dauphin und Jener an der Edder, 
zwiſchen Fritzlar und Rothembuͤrg in die Kantonni⸗ 
rungsquartiere marſchiret, und da der anhaltende Res 
gen alle Fluſſe überfehwernmet, und die Wege unfahrs 

t tracht, ſo ud zur Zelt alle Operationen aulgeho⸗ 
ben. Wie denn auch die bisher Alllirter Seits ange, 
fangene Dioquade von Gottingen der vielen Moräfte 
und Ueberſchwemmungen halber auf eine Zeitlang auf⸗ 
geſchoben, und die Allürten Truppen etwas weiter 
über Eimbeck und Hardegſen zurück in beguemere Kon 
tonnirungen verlegt worden, damit bey beſſerer Wit 
terung die Operationen deſto füglicher fortgeſetzet wer⸗ 
den koͤnnen. Mit den Kantonnirungen an der Dy⸗ 
mel hat es gleiche Abſicht, und vermuthet man noch 
eine recht ernfthafte Wintercampagne wenn nur die 
Witterung darzu Stel e WERL, 

2. ien, vom 8 Dee. 
ier wechſeln Luſtbarkeiten, Jagden und Schaufpiele, 

ergnügen des neuvermaͤhlten Erz⸗ 
herzogl. Hauses anſtellet, faft täglich ab. Ihro Königl. 


Hoheit, die Gemahlin des Erzherzogs Joſeph, laſſen 


immer mehr lobeuswuͤrdige Eigenſchaften blicken. 
Diunkiechen, vom 7 Dec. 

Seitdem die groſſe Engliſche Flotte in die See ger 
ſtochen , leben wir hier in einer beftändigen Er 
Unſere Admiralität dat den Kapern das Auslaufen aus 
dem hieſigen Hafen verbiehten laſſen. Heute oder 


morgen erwar ten wir hier ein Korps von a Joo Mann. 


. 
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Das geſtern hier angelangte Bataillon von Cantabres 


iſt heute nach Winorbergen aufgebrochen. Es werden 


überhaupt alle nur erſinnliche Maasregeln genommen, 


einer etwanigen Englischen Landung aufs aͤuſſerſte zu 


widerſtehen, 90485 


Oſtende, vom 14 Dee. 475 
Mit einem von Cherbourg angelangten Schiffe, 
welches ſeine Farth in zwey Tagen gethan, hat mau 
dieſen Augenblick die Nachricht erhalten, daß die Eng, 
liſche Flotte vor dem Hafen von Breſt angekommen, 
und dag auf den Küften von Bretagne dieſerwegen als 
les in Bewegung ſey. N 
; Han. ve een air 3 2 ei 
Unſere Expeditzonsflotte befand ſich noch vorgeſtern 
auf be bene von St. Helena. Sie unechte 
dene Verſuche in die See zu ſtechen, aber der ſtarke 
Weſtwind war ihr jedesmal daran hinderlich. Unſere 
Seefahrer wiſſen ſich nicht zu erinnern, daß ſeit 20 
Jahren dieſer Wind jo lang und fo ſtark nacheinander 
angehalten hätte, als in di ſim Jahre. Es iſt gar 
keine Veränderung des Windes dazwiſchen. Dere⸗ 
nige, den ſich die Flotte wunſcht, müßte, wie man jet 
fehr wahrſcheinlich muthmaßt, vorerſt Nord Oſtlich 
ſeyn, indem die Beſtimmung der Flotte nach Belleisle 
gerichtet zu ſeyn ſcheinet; und auf dem Wege dahin 
ſoll fie ſich vermuthlich mit der Flotte der beysen Ade: 
mirals Hawke und Geary vereinigen. (Man rechne 
es mir nicht zu, ſchreibt einer unſerer Correipondenten 
in London, wenn ich, in Anſehung dieſer Flotte, mei⸗ 
nen vorigen Berichten widerſprechen muß. Am voris 
gen Poſttage zweifelte niemand daran, daß der Admi⸗ 
kal Boſcawen fie command iren würde; und die beſten 
Londoner Zeitungsblätter verſicherten es, als ausge: 
macht; und dennoch wird kein Admiral, ſondern Com: 
modore Keppel dieſe Flotte ausführen. Herr Boſca⸗ 
fliegt ohnedem zu Guilford in der Grafſchaft Sur⸗ 
rey, krank darnieder.) Wenn Belleisle von unſern 
Landeleuten beſetzt werden follte, fo if die ganze weſt⸗ 
liche Küſte von Frankreich, und einige ihrer vornehm⸗ 
ſten Handelsplaͤtze in Gefahr; denn von dieſer Inſel 
aus kann man, ſowol fübwärts den Inſeln Die, 
Rhee und Oleron, als Nordwaͤrts den Platzen Ports 
louis, Orient, wie auch der Inſeln Oveſant und Greee 
am bequemſten bepfommen nicht weniger würden die 
Engländer ungehindert alle franzoͤſiſche Schiffe in der 
Villaine verbrennen koͤnnen. Belleis le darf auch nicht 
wohl eine Truppenverſtaͤrkung hoffen, weil die Flotte 
des Herrn Hawke diesfalls in Wege liegt. In Er⸗ 
wartung eines beſſern Windes kreuzt dieſelbe unterdeſ⸗ 
fen in 3 Divifionen bey St. Helen s, und macht ein 


praͤchtiges Anſehen. Fällt ihre Unternehmung nach 


Wunſch aus, fo könnte ſie vielleicht den Weg zu einem 


Privatfrieden bahnen. Am d ten dieſes hatten 6 Pers 
ſonen, die von Portsmouth aus in einem Boote nach 
der Flotte bey St. Helen's gehen wollten, das Un; 
glück, zu erſauſen, weil ihr Boot durch heftigen Wind 
Uingeſchmiſſen wurde. Dieſe Verungluͤckten find Herr 
Day, ein Capitain der Artillerie, der Feldchirurgus 
Hopſon, ein Sergeant, ein Corporal und 2 Conſtab⸗ 
ler, Kurz vorher iſt auch der brave Oberſte Crawford, 
nebſt einem Major, durch eben dergleichen Zufall er⸗ 
trunken. Im Clavertonſchen Walde, unweit der Stadt 
Bath, hat unlaͤngſt ein ſchoͤnes Frauenzimmer einen 
klaͤglichen Beweis von der groſſen Macht der Liebe ab⸗ 
gelegt. Sie hatte ſich an emen hohen Baum gehenkt, 
und neben ſich einen Zettel angeheftet, wodurch ſie zu 
erkennen gab, daß ihre treue Liebe gegen einen unge⸗ 
treuen Liebhaber ſie zu dieſem unſeligen Ende gebracht 
habe. Ein Vorbeygehender ſchnitt den Strick ab, und 
rettete alſo ihr Leben; wofür fie ihm auch verbunden 
zu ſeyn ſchien, indem ſie ihm eine auſehnliche Vereh⸗ 
rung gab. Zwey Tage darauf kam dieſes Frauenzim⸗ 
mer nach Briſtol, und verlangte von dem Apotheker 
Slade eine kleine Portion Arſentcum, welches ſie aber 
nicht von ihm erhielt, ob fie gleich feine gemachte Schwie⸗ 
rigkeiten durch ein Anerbieten von 100 Pf. Sterl. zu 
uͤberwinden fuchte, 
daß fie ſich den Hals abſchneiden wollte, und flohe, fo 
geſchwinde fie konnte, aus des Apothekers Laden. Herr 
Slade aber ließ ſie durch ſeine Leute auffangen, und 
zum Friedensrichter Dampier bringen; gegen den ſie 
aber weiter nichts als ſoviel geſtanden hat, daß ſie die 
Tochter eines Vornehmen von Adel waͤre, und vor z 
Jahren wegen einer gewiſſen, wiewohl im Grunde 
unſchuldigen Liebesſache ihrer Eltern Haus verlaſſen 
hätte. Sie will aber eher ihr Leben verliehren, als 
ihren Namen ſagen. Sie wird jetzt im 5 001 zu 
Briſtol verwahrt, und man giebt ſich alle Muͤhe, ihre 
Familie ausfindig zu machen. 6 
5 Madrid, Jom 14 Nov. 
Seit 8 Tagen verungluͤckten durch die heftigſten 
Stürme über 30 Schiffe von verſchiedener Bauart 
und Ländern in den Spaniſchen Gewaͤſſern. 


Von Gelehrten Sachen. 

Phu ſophiſche und Politiſche Verſuche. Zuͤ⸗ 
rich, dey Orell und Compagnie, 1760, 

18 Bogen in Oetav. Die ſes Werkchen enthält nebſt 

feiner Einleitung und fünf Abſchnitten der Abhandlung, 


noch einige Briefe aber des D. Browns E gliſche Sis⸗ 


Sie ließ ſich hierauf verlauten, 


— 


* 


„ö 


ten; Ermahnungen eines Eidgenoſſen an feinen Sehn, 
and Gedanken über die Rechtmaſſigkeit des fremden 
Kriegesdienſtes. Der Verfaſſer denkt edel, reich und 
erhaben. Seine Schreibart iſt der reineſten in Deutſch⸗ 
land zu vergleichen, einige wenige Ausdrücke ausge⸗ 
nommen, welche das hieſige Bürgerrecht nicht erhal 
ten möchten. Die Saͤtze des Voltalre und Hume: 
daß die Macht und Gluͤckſeligkeit eines Staats auf die 
Menge der Menſchen, der Manufaeturen, und der 
Aemſigkeit des innerlichen und aͤuſſerlichen Gewerbes 
beruhe, widerlegt er mit einem ziemlich ſtrengen Ern⸗ 
ſte; wie er denn überhaupt in feinen Forderungen in 
Abſicht der Pflichten der Regenten und der Gelehrten 
eines Staats, da er von den erſten eine gar zu abge⸗ 
meſſene Wahl der Staatsdiener, und von den letztern 
eine gaͤnzliche Verläugnung des ſpitzfuͤndigen Witzes 
und verfuͤhrenden Schaͤrfſinnes verlangt, eine zwar 
richtige aber der menſchlichen Natur nicht leicht anzu⸗ 
finnende Strenge beweiſet. Den Montesquieu nen; 
net er den Adler unter den Franzoͤſiſchen Schriftſtel⸗ 
lern, und was er auf der ıy2ften Seite an dieſem 


Geiſte tadelt, bringt dem Verfaſſer Ehre. Beine SE 
10 ſind uͤbrigens vortreflich obgleich nicht neu. Doch 
cheinet ed dieſer zu ſeyn: daß die Schweitzer ſeitdem 
fie ihre Voͤlker für Geld 80 da angefangen haben, 
verderben zu werden. Der Hauptſatz feines ganzen 
Werks iſt diefer: die wahre Macht und Gluͤckſeligkeit 
eines Staats ſteht allezeit mit den Privat Tugenden 
ſeines Volks in einem genauen Verhaͤltniß, Die all⸗ 
gemeinen Tugenden der Ehrſiebe, Tapferkeit, Aem⸗ 
ſigkeit ꝛc. find nicht die Stutzen deſſelben. Es iſt der 
Abſicht feines Verfaſſers vollkommen gemäß geſchrie⸗ 
ben, nämlich, eine maͤſſige Republik vor der angehen⸗ 
den Verderbniß der Sitten und der Storung des ins 
nern Friedens zu bewahren. Allein ſehr weirläuftige, 
reiche und maͤchtige Staaten ſcheinen nicht zu dem ſitt⸗ 
lichen Character zuruͤck gerufen werden zu konnen, den 
ſie vorher als ein kleines Volk gehabt haben. Die 
Ueppigkeit iſt von denſelben ſo unzertrennlich, als die 
Verführung von groſſen Geſellſchaften. Koſtet in 


den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 


16 Gr. R 
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x) Barbeirac, Car. medieamentorum conſtitutio, ſeu formulæ in lucem edite ae aufte , cura & ſtudio Jacobi Farjon. 


2 partes, 12 maj, Lugd. 760. 1 Thlr. 
3 Thlr. 
Libros. ato Colon, 7% f. 
& Byzantine. 8 vo Lipſ. 760. 12 Gr. 


2) Cæpollæ, Barthl. tractatus de ſervitutibus. 4to Colon 759. 
3) Kees, Joan Georg, Commentarius ad D. Juſtiniani inſtitutionum Imperialium, IV. 
4 Blacneri, Fried Hiſtoria juris ſcientia civilis Romans 


5) Richteri, Joan Tob. fele&ta juris principia, que 


præcipuis JCtorum controverfis illuſtrandis inferviunt ad ordinem digeftorum; editia emendatior, 4to Lipf, 


760. 14 Gr. 


Vienne, 760. 1 Thlr 5 ) 


Scopoli, Joan Ant. Flora carniolica exhibens plantas carniole indigenas, 8. Maj. 


— 


Auf dem Werder nahe der Jungferbrücke an der Ecke der alten Leipzigerſtraſſe, iſt angekommen, feiner Thee 


- Bouy a 2 


Rthlr. 12 Gr. das Pfund, dito Pecco az 
Pfund, feiner grüner Thee a 4 Nthir., dito extra fein a Rthlr. das Pfund; 


Rthlr., dito extra fein a 4 Rthlr. 12 Gru, das 
geſchnittener Knaſter 


Toback a 1 Rthle. das Pfund, dito extra fein in Bley a ı Rthlr. zo Gr. das Pfund, extra feine Hol⸗ 
laͤndiſche Blatie Toback a 18 Gr. das Pfund, Portorico Toback a 10 Gr. und Bremer Tohack a 10 Gr. 
das Pfund; feine Sorten rappirte Schnupftobacke fo wohl bey Parthieen als bey Pfunden; Deſſert⸗ 
3 Wein a 20 Gr. die Bouteille; denen Schumachern dienet auch zur Nachricht daß Englifhe Kalbleder 
angekommen find. b 1 az 1 
Den ten März 1761 foll die dem Herrn Reichsgrafen von Schwerin gehoͤrige Herrſchaft und Ant Wolfs⸗ 
hagen in der Uckermark nebſt allen Doͤrfern und Vorwerkern, welche zwiſchen denen Städten, Preuz⸗ 
low, Strasburg und Woldeck belegen, plus licitanti auf 6 Jahre verpachtet werden, die Lieitation ges 
ſchiehet auf dem Schloß zu Wolfshagen, woſelbſt ſo wohl, als in Berlin bey dem Herrn Hof⸗Rentmei⸗ 
ſter Sommer, der Anſchlag zu ſehen iſt. N ! | . 
Den 18ten Januarii 1761 ſollen in deim Amt Dambeckſchen Forſt go Stuͤck Zopftrockene Eichen und Stummeln ; 
imgleichen 10 Stüd roth Buͤchen zu Feuerholz plus Neitantibus verkauft werden. 5 95 
Ein Paradepferd, Caſtanien braun, 6 jährig, J Fuß z Zoll hech, Wallach, ſchoͤn von Gewaͤchs, iſt zu ver⸗ 
kaufen; naͤhere Nachricht iſt bey dem Verleger dieſer Zeitung zu haben. 
Demnach der Major Sr. Königl. Hoheit des Prinz von Preuſſen Jufanterieregiment Herr von Vogt mit Hin⸗ 
terlaſſung eines Teſtaments allhier verſtorben; fo iſt terminus publicationis den 9 Januar 1761 allhier in 
der Verhoͤrſtube angeſetzet, wolches hiedurch öffentlich bekannt gemacht wird. Spandan den 24 Dec. 1766, 
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Berlin, vom go December. 

Se. Majeſtaͤt, der Rönig, haben den beyden 
Oberſtlieutenants, Zerren von Plös und von Kro⸗ 
ckow, bey dem Alt; Schenkendorfiſchen Infan 
terieregimente nicht nur den Oeden Pour le merite er. 


theilet, ſondern auch einem jeden ſowohl als allen an 


dern bey gedachtem Regimente ſtehenden Herren 
— ein Geſchenk von Joo Rthlr. an die 
Gemeinen aber (ür hee in der Schlacht dey Torgau 
erzeigte Bravour und etlicher dem Feinde abgenomme⸗ 
nen Kanonen, 1000 Rthlr. auszahlen laſſen. 
Es muß keine Niederlage dem Wieneriſchen Hofe fo 
empfindlich geweſen ſeyn, als die, welche deſſen Armee 
den zten November bey Torgau erlitten, weil er ſich ſo 
auſſerordentliche, ei vergebliche Muͤhe giebet, die 
Welt von dem Gegentheil zu uͤberreden. Noch ehe 
die Schlacht geendiget war, gleich nach z Uhr Abends, 
um eden dieſelbe Zeit, da der Feldmarſchall Daun ſich 
nach Torgau bringen laſſen, wie die ganze Stadt Tor⸗ 
gau bezeuget, nicht aber um 10 Uhr wurde ein Courier 
nach Wien gelandt, um die Nachricht von dem ver: 
meyntlichen Siege zu uͤberbringen. Es läßt ſich ent; 
ſchuldigen, daß der Wieneriſche Hof durch den voreilis 
gen Bericht feines commandirenden Generals fich verlei⸗ 
ten laſſen, eine fo angenehme Nachricht durch Couriers 
allenthalben verkündigen zu laffen. Man kann ferner 
leicht begreifen, daß es demſelben zu ſchwer gefallen, 
den Ton mit einem mahl ſinken zu laſſen, under dahe⸗ 
ro gut gefunden, in ſeinen erſten Relationen vorzugeben, 
daß die Oeſterreichiſche Armee den Wahlplatz bis auf 


.  Berkiifehe pril gint 
s 7tes Stück. Dienſtag, den 30 December 1760. 
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Zeitung. 5 


den andern Morgen um 9 Uhr behauptet habe. End⸗ 
lich will man auch glauben, daß dieſer Hof keinen An⸗ 
theil daran habe, wenn ein niederträchtiger Maupert 
unter dem Namen eines Oeſterreichiſchen Generals 
fo verſteckend, die ſchmaͤhſuͤchtigſte Erdichtungen in 
fentliche und privilegirte Zeitungen ſetzet, um Heid 
ihm moͤglich waͤre, dem Sieger einen Theil feines Ruhm 
zu entziehen. Mit Recht aber muß man ſich verwun⸗ 
dern, daß mehr gedachter ae feiner Authentiquen 
Yanptrefätion eine faſt eben ſo ehrenrührt rache 
fuͤhret, und eine ganz untichlige, ſelbſt mit dem Aus 
genſchein freitende Vorſtellung ven dieſer Schlacht der 
Welt aufzubuͤrden bemuͤhrt iſt. s jr 
Das unpartheyiſche Publicum hat ſchon laͤngſt end, 
ſchleden, wem die Ehre und der Vorthell diefes Sieges 
ebühret; bey deſſen Ausſpruch kann man es Preuſſi⸗ 
ber Seits bewenden laſſen, und es bedarf alſo in der 


Hauptſache keiner Widerlegung. 1 will man 
doch den Ungrund einiger in erweht 


nter Relation at: 
geführten Umſtaͤnde bemerken, well diejenigen, die 
nicht genuügſam unterrichtet find, zuweilen glauben, daß 
dasjenige, was nicht widerſprochen wird, wahr ſey. 
In gedachter Oeſterreichiſchen⸗Hauptrelatien heißt es: 
Daß der größte Theil von des Ro 71 beyden 


Treffen jederzeit zuruck getrieben, auch gänzlich 


geſchlagen, und mit Verlaſſung ſeiner Artillerie 


in den Waͤltern gegen Abend vollkommen zum 
Weichen gebracht worden ſey. Es iſt wahr, und 
in der Preuſſiſchen Relation auch ſelbſt angezeiget wor⸗ 
den, daß die beyden erſten Angriff fruchtlos abgelau⸗ 
14 Solches iſt auch nicht zu verwundern, wenn man 
etrachtet, daß der Feldmarſchall Daun mit ſeiner an 


ie re 


Anzahl der Preuffiichen weit überlegenen Armee das das Treffen entſchieden wurde, indem die Preuffi 
a Lager von Torgau inne 1 57 ſo faſt von Truppen nachhero niemahls weiter gewichen, * 
je her für unüberwindlich gehalten worden, und wel, feindliche ſich wieder ſetzen können, ob das Gefechte gleich 
ches im vorigen und gegenwärtigen Jahre von einer dis um 9 Uhr gedauert. Es war keinesweges das Zle⸗ 
weit geringern Preuſſſſchen Macht viel länger- behau⸗ thenſche Kor ps allein, ſondern die ganze Koͤnigl. Armee, 
ptet worden. Die Grenadierbataillons mußten auf welche unter Anfüprung des Königs del letzten glück, 
eine Batterie von 40 Kanonen, auf der Anhoͤhe von lichen Angrif that. Man vertrieb die feindliche Armee 
Saͤptitz den erſten Angrif thun, fie erſtiegen ſelbige von den Anhöhen ven Suͤptitz, und man eroberte ihre 
gar bald, wurden aber durch die ankuͤckende überlege: Hauptbatterie von 4„ Kanonen auf dem ſogenannten 
ne Macht des Feindes wieder vertrieben. Der zweyte Raths Weinberge. Wann nun die Gegend, wo eine 
Angrif lief eben ſo ah. Indeſſen haben die Koͤniglichen Armee währender Action geſtanden, und wo fie ihre 
Trüppen ſich niemahls weiter zurück gezogen, als bis Batterieen gehabt, ohnſtreltig der Wahlplatz if, wann 
auf den Platz, wo das Gehölze aufhörete, und wo des die Oeſterreicher ſelbſt geſtehen, daß das Zietheniche 
Könige Majeſtat die Armee vor der Schlacht formiret, Korps die Anhöhen von Süptig oceupiret, ſo müſſen 


10 welches nicht über tauſend Schritte von e fie nothwendig den Wahlplatz verlohren haben; an kei⸗ 


Oeſterreichiſchen Hauptbatterie war. Dieſen Piag nem andern Orte konnten fie o Kanonen verlieren. 
hat die Oeſterreichiſche Armee, auſſer einigen zerſtreue, Der Wideripruc) falle in die Augen, wenn man vor⸗ 
ten Reutern, niemahls betreten, ſendern ſich begun“ giebt, nach ere wegen ausgeſtandener Fatiguen, vers 
get, die Anhöhe, worauf fie ſich formiret gehabt, in ſchoſſenen Munitian, Man e vieler Offleiers, 
den beyden Angriffen zu behaupten. Es iſt alſo eine und Mangel von Subfiftenz, ſich ketiriret zu haben, 


un Hyperbole, wenn man ſich Oeſterreichiſcher und doch der Welt einbilden will, daß der Preuſſi⸗ 


eits ruͤhmet, die Preuſſiſche Armee ganzlich geſchla⸗ ſche Verlult den ihrigen anderthalb mahl übertroffen. 


geen zu haben; und eine noch viel unverſchaͤmtere Ex, Alles die ſes find keine Urſachen, warum eine ſiegende 


ae e wenn vorgegeben wird, daß der Ro zahlreiche Armee einer geſchlagenen die Wahlſtadt, 
nig mit ſeiner Armee ſchon in der guößten Un einen Waffenplatz wie Torgau, und faſt ein gan 
ordnung und Ferſtreuüng den Rückweg gegen zes Churfürſtenthum überlaſſen ſollte. Die Wahrheit 
Wittenberg genommen hatte, Kein Oeſterreichi⸗ aber iſt, daß die Oeſterreichiſche Armee, nach dem 
ſcher Officier, der Ohre und Wahrheit nebet, wird fol: mehr gedachten letzten den fich nach Breuifigen gan lieh 
ches bezeugen koͤnnen. Wittenberg lieget vier Meilen den Wahlplatz uͤberlaſſen, ſich nach Torgau retiriret, und 
von dem Orte des Treffens, und es würde der Oeſter⸗ daß fie mit Huͤlffe der Nacht über die Elde gegangen. 
reichiſchen Armes wenig Ehre machen, wenn fr, nach, Ob ſolches mit Ordnung oder Unordnung geſchehen, ſol⸗ 
dem das Bauer der Preuſſſchen Armee dergeſtalt ches konnten die Preuſſen wegen der Finſt rniß nicht 
geſchlagen worden, den Wah platz gegen das nuttel ſehen. Allein es iſt gewiß, daß bey Anbruch des Tages 
mäſſige Korps des Generals Ziethen nicht hätte ber kein Oeſterreicher mehr, weder auf dem Wahlplatze noch 
haupten koͤnnen. Dieſer General hatte, nach der vom zu Torgau zu ſehen war, daß die Preuſſiſche Truppen für 
Könige vor der Schlacht gemachten Diſpoſition, ſich er in Torgau eingerücket, und dem Feinde annoch 20 
egen die Teiche von Torgau geſetzet, um den dort tes Pontons abgenommen, welches eben keine ordentliche 
9 05 feindlichen linken Fluͤgel nicht ſowohl anzugret, Retraite andeutet. Daß die Oeſterreichiſche Armee ſich 
fen, als vielmehr en echee zu halten. Da aber die gleich darauf bis unter die Kanonen von Dresden retiri⸗ 
Hauptarmee durch die beyden erſten Angriffe den Feind bet, daß ſie alle bey der Reichs armee geſtandene Oeſter⸗ 
nicht vollig zum Weichen bringen können, ſo lieſſen des reichiſche Truppen, nicht weniger einen groſſen Theil des 
Koͤnigs a Ziethenſche Korps heranrücken, Laudohnſchen Korps aus Schleſien an ſich ziehen müͤſ⸗ 
vereinigten Sich mit demſelben zwischen 7 und s Uhr, ſen, um ſich daſelbſt zu ſouteuiren, daß die Oeſterreicher 
und lieſſen darauf von der geſammten Arinee den drit⸗ gan Schleſten und ben fo. theuer erkauften Poſten von 
ten Angrif auf die Anhöhe von Süptitz thun, der o. Landshut verlaſſen muͤſſen, daß die Auen, an att ihre 
wohl von ſtatten ging, daß die feindliche Armee, ganze Winterquartiere in der Mark zu neharn, ſich nach der 
lich die Flucht ergreifen mußte. Diele, Vereinigung Weichſel retiriret, daß hingegen des Königs: Maſeſtaͤt 
der Ammtlächen Mrenffichen Truppen, und der dargaf den Feind bis Dresden verfolgen, und den Tag nach der 
erfolgte dritte Angrif, machten den Zeitpunct aus, da Schlacht ein anſehnliches Korps gegen die Ruſſen und 


4 
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Schweden detaſchieren Finnen, und daß ſie den groͤßtenn 


Theil von Sachſen wieder erobert, ſolches alles find fo 
ae en von dieſer Schlacht, daß bey keinen Ver⸗ 
nünftigen und Unpartheyiſchen ein Zweifel über die 
Frage entſtehen kan, wer den Sieg davon getragen. 
Vielmehr muß ein Zweifel eutſtehen, ob Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt jemahls einen wichtigern Sieg erhalten, und 


ob Sie nebſt Dero Armee jemahls mehrere Ehre einge ⸗ 


leget, da Sie nach jo vielen gehanten ſchweren Unglücks. 
fällen, und 5 beſchwerlichen Maͤrſchen eine übers 
legene feindliche Armee aus einem faſt unerſteiglichen 
Poſten geſchlagen, und in einem Tage Ders Sachen in 


Sachſen ſo gluͤcklich wieder hergeſtellet, wie in Schleſien 


durch den Tag vom ıgten Auguſt. Wer alle dieſe Um: 
fände ohne Vorurtheil in Erſhegung ziehet, der muß 
billig erſtaunen, daß die Oeſterreicher auf eine fo dreiſte 
Art die kundbareſten Begebenheiten widerſprechen, und 
auf eine ihnen vortheilhafte Art vorſtellen wollen, und 
es laͤſſet ſich keine andere Urſache dabon ergründen, als 
daß ſte glauben muͤſſen ſolches Kunſtgriffs noͤthig zu har 
ben, um ihren entferneten Bandesgenoſſen ein Blend⸗ 
werk zu machen, damit denenſelben das Ende einer Cam: 
pagne, von welchem ſo viel Ruͤhmens gemachet worden, 
nicht ſo ſehr in die Augen falle. Man troͤſtet ſich auch 
Oeſterreichiſcher Seits damit, daß man den Preuſſiſchen 
Verluſt auf 20000 Mann ang iedet. Es iſt aber leicht 

u begreifen, daß wer den Wah platz nicht hat, auch den 
Berlut uicht zehlen kau, uns daß es alſo wohn dem Sie; 
ger, nicht aber den Ueberwundenen e den bey⸗ 
berſeit gen Verluſt anzugeben. Der Erfolg hat gezei⸗ 
get, daß die Preuſſiſche Armee noch ſtark genug geweſen, 
bie Oeſterreichiſche bis unter die Kanonen von Dresden 
zu reiben, Man ſchreibet Oeſterreichiſcher Seite fit 
die Urſache der Retraite der Anzahl von verwundeten 
Generals und Offieiers zu, daraus läßt ſich ein richtiger 
Schluß auf den Verluſt derer Gemeinen machen. Man 


hat Preuſſiſcher Seits die Lifte derer Oeſterreichiſchen 


Kriegesgefangenen Officiers drucken laſſen, womit die 
Anzahl von denen gemeinen Kriegesgefangenen genug: 
ſam üͤbereinſtimmet, Hergegen wird an der Anzahl 
Krleges gefangenen, fo die Oeſterreicher gemacht zu ha: 


den vorgegeben, noch wohl ein ziemliches abzuzi hen 


ſeyn. Man läſſſ t auch dahin geſtellet ſeyn, ob ſie wuͤrk⸗ 


lch fo viel Fahnen, wie angegeben, in der Schlacht er ſchwebet, in welcher Weltgegend die gefullte Bombe 


öber t, oder nicht vielmehr nach dem Exempel des Gene 
ral Tottleben, eine gute Anzahl aus dem Arſenal zu 
Berlin, woſelbſt viele derſelben als alte Zierrathen ge: 


hangen, aber niemahls bey Regimentern gebrauchet 


worden, zu Hülfe genommen, 


‚Dörfern gelegen, find, 


den 


Aus Thüringen, bom iz De: 
Das 8 un uit def t Arten iſchen 
Korps war den kiten dieſes noch zu Schleufingen. 


Drey Stunden hinter Aruſtadt ſtehet ein Vorpoſten, 


Zu Duderſtadt ſollen 4 En, 
angekommen ſeyn. Die Alliirten haben eine 
ung von fremden Truppen erhalten; es ſollen noch 
rere nachfolgen. In Fo bis 60 Doͤrfern von 
urg her ſtehen Kriegesvölker. Einige, fo in 
Klein⸗Soͤmmmern und in etlichen da herum befindlichen 
dem Vernehmen nach, ab⸗ 
und nach Langenſalza zu marſchirt, wöbey ſich das Leib. 
regiment befindet. e eee 
„Regenſpurg, vom 17 Der. 

Man will hier wiſſen, als ob zwiſchen dem Kayſerl. 


unct wegen Ueberlaſſung einiger Truppen an der 
Kayſerin⸗Koͤnigin Beh einige Aeuſſerungen und 
Gegenauſſerungen geſchehen, die zu beyden Seiten nicht 
die angenehmſten jeyn, und wenig Hoffnung übrig lieſ⸗ 
fen, daß zwiſchen erſtpenannten h 
dauerhafte Freundſchaft beſtehen koͤnnte. 
Weichſelſtrohm, vom 30 Nov. n 
Se. Erlaucht, der Herr Reichsgraf von Fermor, tra⸗ 
ſen geſtern Abends [ 
netaigenvernermene iſt, gifefiich ein, nachdem fie ſich 
erliche Tage zu Münfterwalde hatten aufhalten muͤſſen, 
um die Wiederhetſtellung der neulich durch einen er⸗ 
ſchrecklchen Sturm übel zügerichteten Schiffbrücke über 
die Weichſel abzuwarten. * 
de Haag, vom 20 Dee, 2 


Ohngeachtet der Staatsrath eine auſſerordentliche 


Geſandſchaft beſchlaß, um dem Monarchen von Groß⸗ 


brittannien zu der übernommenen Regierung Glück zu 


wünſchen; ſo vermuthet man dennoch, daß Ihro Hoch⸗ 
mogenden ſolches in fo lauge verſchieben, bis man weiß, 
auf welcher Seite die groſſe Kriegsrüſtung von Ports⸗ 
euch ausbrechen ſolle. Alle Berichte aus Engelland 
ſprechen von weiter nichts, als von der groſſen Zurüſtung 
und den unbeſchreiblichen Inſtalten der geheimen Expe⸗ 


dition, Hollaud kann hierbey nicht gar gleichgültig bleiꝰ⸗ꝰ 


ben, zumalen man in der Ungewißheit noch immer 


zerſpringen wird. Vorgeſtern Abend um drey Viertel 
auf 8 Uhr, find Ihro Durchl. die Fürſtin von Naſſau⸗ 
Weilburg, von einem jungen Prinzen glücklich entbun⸗ 
den worden; und beyde befinden ſich ſo gut als man 
es wünſchen kaun, a 1 


wovon ſich noch Patrouillen in der Mähe ſehen laſſen. 
liſche Cavallerier en 5 
erſtaͤr⸗ 


Su Hofe zu Wien und dem Churbayeriſchen über 


chſten Höfen eine 


zu Marienwerder, allwo Dero Ge⸗ 


| + (60) # 
1) Zwey Dutzend Meujahrswuͤnſche fuͤr Mannsperſonen und Frauenzimmer auf das Jahr 1761. f 
* 2) Aug. Ludew. Schtözers Verſu lh 1 Geſchichte der Handlung und Seefarth in den 
älteften Zeiten. Aus dem Sch wediſchen. gvo Roſtock 761. 14 Gr. 3) Vollſtaͤndige Samm⸗ 
lung aller urkundlichen Schriften welche in der neueſten Streitigkeit des roͤmiſhen Hofes und der Re⸗ 
pub ik Genua wegen des Koͤni reichs Corſica zum Vorſchein gekommen. zus Ulm 760, 8 Gr. 

40 5 Ant. Trinii homiletiſche Grundriſſe Aber alle Sonn, und Feſttags⸗Eplſteln des ganzen Jahrs. 
dte Abtheilung. zvo Zelle 760. 14 Gr. 5) Memorie anedote ſpettanti alla vita ed agli ſtudi 
del ſommo Filoſofo e Giureconſulto F. Paolo Seryira, raccolte e ordinare da Franceſeo Griſelini. gr. 8 vo. 
in Loſana 760. 1 Rehlv. 4 Gr. D Verzeichnuß von 3319 Stuck gebundener Buͤcher aus allen 
Wiſſenſchaften ſo den aten Febr. 1761 in Breslau ſollen verauctionirt werden. gratis. f 


eute wird die von Or. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen allergnädigſt generalprivilenirte Schuchſſche Geſellſcha 
1 ee e e das Luſtſpiel, der politiſche Kannengieſſer, Be Well den 
f eſchluß machen wird. 
Da auf Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen ꝛc. aller hoͤchſten Specialbefehl in denen ſämmtlichen Chur⸗Saͤchſt⸗ 
ſthen Forſten allerhand Sorten von Eichen und Klehnen, auch anderes Nutz, Baus und . 
auf dem Stamme verkauft werden ſollen, und hierzu terminus leitationis auf den 1gten des bevorſte; 
henden Menats Jamuarii 1761 praͤfigiret worden; jo wird ſolches hierdurch jedermänuiglich be kannt ge⸗ 
et 2 00 ſich diejenigen, ſo in einem oder dem andern Revler, es {ey ſolches he egen wo es wolle, 
eine duenne Ip a e und ſich folches ſelbſt ausarbeiten, das Brennholz 
aber in Klaftern ſchlagen zu laſſen Willens ind, in dem vorbenannten Termino Vormittags um lo lhr 
bey dem General: Feld⸗Kriegesdirectorio hieſelbſt zu melden, die Reviere, aus welchen fie was zu kaufen 
Willens, nebſt denen verlangenden Sorten in ganzen Bäumen, oder Helhwagren anzuzeigen, ihr 
Gebot darauf zu thun, und zu gewaͤrtigen, daß ſolches demjenigen, fo das mehreſte darauf bieten auch ſſnſten 
die beſten Conditiones dabey eingehen wird, ſogleich zugeſchlagen werden ſoll. Leipzig den 22 Dec. 1740. 
ı Rönigl. Preußl. General eld⸗Kriegesdirectorium. Cautius. Fledle. 
Da der Gaſihof und Braukrug in Zehlendorf zwiſchen Berlln und Potsdam belegen, nebſt dazu gehörigen daͤn⸗ 
derenen, auf Marien f. a. verpachtet werden ſoll; ſo wird (olches hierdurch; befanue gemacht, pa | 
zur Nachricht dienet, daß durch den, in dieſem Jahre vorgenommenen Bau eines neuen Seitenhanfeg 
und Verfertigung zwey neuer Brunnen der Gaſtwirths und Brau Nahrung, ein anſehnlicher V ortheit 
geſtiftet worden. Der Anſchlag kann bey dem Stadtſecretair Hrn. Schlicht in Berlin eingeſehen werden. 
Nachdem der Koͤnigl. Preußl. Geheime Rath und erſte Leibmedieus, Herr Johann Theodor Eller, mit Tode 
abgegangen, und derſelbe in feinem Teſtament der Frau Marta Margaretha geb. Eller Witwen Margen⸗ 
oargin aus Nienburg an der Saale gebürtig, ein Legatum ausgeſetzet, dieſelbe aber «it einigen Jahren 
abweſend, und man ihren Aufenthalt nicht weiß; als werden alle und jede, welche davon einige Nach⸗ 
richt haben, geziemend erſuchet, der Frau Maria Margaretha geb. Eller Wittwen Margenburgin ſol⸗ 
ches kund zu chun, wie denn auch dieſelbe gebethen wird ihr Legatum binnen 2 Monath a dato bey der 
verwittweten Frau Geheimen Rathin Eller hieſeloſt abzuſordern, widrigenſalls fie genoͤthiget ſeyn wird, 
ſothanes Legatum auf der Frau Maria Margaretha geb. Eller Wittwen Margenbürgin Gefahr ad judi- 
Gin Passes, Gallien braun, ' zahn rp; on hoc, Kalag, ain von Genc 
in Paradepferd, Caſtanien braun, 6 jaͤhrig, 5 Fuß z Zoll hoch, Wallach, ſchoͤn von Gewaͤchs, iſt zu ver: 
Ein Den ö nähere Nachricht iſt bey dem Verleger dieſer Zeitung zu haben. 0 iſt z r 
Auf dem „ Holzgartenſtraſſe in des ehemahligen Hofrath Herrn Mirdellus Haus wird auf Oſtern 
ein Logis ledig. 9 3 c 
Der Text 7 Muſik am Neujahrstage in der Petrikirche iſt bey mir 1 Holen Hofe fuͤr 1 Gr. 
HR Buchholz. 


8 zu haben. : t 
s iſt ein kuͤchtiger dreyſitziger Reiſewagen, mit Fenſtern und blauen Tuch ausgeſchlagen, um ganz billigen 
8 ha 1 Preiß l Liebhaber erhalten bey dem Verleger dieſer Zeitung naͤhere Nachricht, e 
Es verlanget jemand auf einem Guthe, ſo eine halbe Meile von hier gelegen, einen Hausknecht. Nahere 
Nachrichten find bey dem Verleger dieſer Zeitung zu erfragen. ee 
A 
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